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D. Anton Friedrich Buͤſching, 


Koͤnigl. preuß. Oberconſiſtorialraths, Directors des vereinig⸗ 
ten Berliniſchen und Coͤlniſchen Gymnaſiums ;u Berlin, 
und ber davon abhangenden Schulen, 


Etdbeſchreibung 


Fuͤnfter Theil, 


der 
| die Einleitung 


in das deutfche Reich, 


Boͤheim, Maͤhren, die Lauſitz und 
den oͤſtreichiſchen Kreis 


enthaͤlt. 











Siebente vedhtmäßige und ſtark verbeſſerte | 
und vermehrte Ausgabe. 
—* Sal und Ehurf. Sicht. wie auch der ——— Een. 


Bürich, Glarus, Ba el, Appengell und der I 
St. Gallen, ublbaufen und Biel, ———— 


— — — —— — — 


Hamburg, | bey Car Ernft Bohn, 1789. 
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| Kaiferliches alfergnäbigftes 
PRIVILEGIVM 


Mir Joſeph der Andere, von Gottes Gnaden er⸗ 





waͤhlter Roͤmiſcher Kaiſer, zu allen Zeiten Meh⸗ 


rer des Reichs, in Germanien und zu Jeruſalem Koͤ— 
nig, Mitregent und Erbthronfolger der Koͤnigreiche 
Ungarn, Boͤheim, Dalmatien, Croatien und Slavo— 
nien, Erzherzog zu Oeſtreich, Herzog zu Burgund, 
und Lothringen, Großherzog zu Toſcana, Großfuͤrſt 
zu Siebenbürgen, Herzog zu Mayland, und Bar, ges 


fürfteter Graf zu Habsburg, Flandern, und Tyrolic. rc 


Bekennen öffentlich mit Ali Brief und thun Fund allermäns 
niglich, daß Uns Unſer, und des Reichs lieber Getreuer, Carl 
Ernſt Bohn, Buchhändler in Unſer und des heiligen Reiche 
Stadt Hamburg, unterthänigft zu vernehmen gegeben, was 
maaßen das feinem abgelebten Vater, Johann Carl 
Bohn, von Unferes Herrn Vaters und nächftem Vorfahrers 
am Reich, weyland Kaifers Franz Majeftät, glormürdigften 
Andenkens, über das Buch fub tirtulo: des Doctoris er Pro- 
fefforis Anton Sriedrich Buͤſchings ueue Zröbefchreibun 
ausführlich und in Auszug oder Eompendie, fomohl in Deutfchs 
als Srangöfifcher Sprache in Octavo, unterm Gechszehnten Ja- 
nuarıi Siebzehnhundert Acht und Sunfsig andbigf ertheilte, 
und dem Sechs und smanzigiten Augufti Giebenzehen Hundert 
Sechs und Sechzig auf andere Zehen Jahre erneuerte Privile- 
zus impreflorium zu exfpiriren beginne, und Uns dahero er 
upplicant allerunterthänigft aebeten, Wir fothanes Privile- 
gium, nunmehro nach Abfterben des gedachten feines Waters 
auf ihm eranferibiren, und auf andere Zehen Jahre, jedoch 
alapfu priorum, extendiren zu laffen gnaͤdigſt geruhen möchten. 
Wenn wir nun mildeft angefehen folch des Carl Ernft Bohn 
demüthigfte giemliche Bitte; ald haben Wit ihme, feinen Erz 
ben, und Nachkommen, die Gnade gethan, und Freyheit geges 
ben; thun folches auch hiermit wiffentlich in Kraft diefes Briefs 
alſo und —55 -unjt 
Erben und Nachkommen, obgefagt Anton Sriedrich Buͤſchings 
neue Erdbeſchreibung ausführlich, und im Anszuge vder 
Compendio ſowohl in Deutfcher als Sranzöfifcher Sprache, in 
Octavo gleichfals in offenen Druck auflegen, ausgehen, hin und 
wieder ausgeben, feil haben und verkaufen laffen mögen, auch 
ihnen folche niemand ohne ihren Confens, Wiſſen oder Willen 
innerhalb deren ferneren Zehn Jahren vom Verlauf des ee 
zern Raiferlichen Privilegii an zu rechnen im heil. Römifchen 
Reiche weder mit, noch ohne Namen des Verfaflers, oder auch 
unter anderm Zitul weder ganz, noch extrastweile, weder | 
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lten, daß gedachter Carl Ernſt Bohn, ſeine 


aoch Ftanidſiſch, im keinerley Format unchdtucken und verfaus 
en folle, und gebieten darauf allen und jeden Unſern und des 
eil. Reichs Unterthanen und Getreuen, infonderbeit aber allem 
uchdeuckern, Buchführern, Buchbindern, und Buchhändler, 
bey Nermeidung einer Poͤn von Zehn Dark lörhigen Golds, 
die ein jeber, fo oft er freventlich biermider thaͤte, Uns halb in 
Unfere Hafferliche Kammer, und den andern halben Theil mehrs 
befagten Bohn oder feinen — und Nachkommen unnach⸗ 
läßig zu bezahlen, verfallen ſeyn ſolle, hiermit ermitlich, und 
wollen, daß ihr, moch einiger aus euch felbft oder jemand von 
euretimegen obangeregte Boͤſchings neue Erdheſchreihung 
innerhalb den beftimmten ferneren Zehn Jahren obverſtandener 
maagen weder mit noch ohne Namen des Verfaffers, von denen 
darinnen befchriebenen einzelnen Laͤnderen, weder Auszüge, noch 
gielweniger ganz forhanes Werk nachdrucket diftrahiret, feil 
habet, umtraget oder verfaufet, noch auch folches andern gu 
thun geftattet, in —— Weiſe noch Wege, alles bey Ver⸗ 
meidung Inferer Kaiferlichen Ungnade und obbeftimmter Poͤn 
der Zehn Mark löthigen Golds, auch Verlierung deſſelben eus 
ren Druds, den vielgemeldter- Bohn oder feine Erben und 
Nachkommen oder deren Befehlshabere, mit Huͤl e und Zuthug 
eines jeden Orts Obrigkeit, mo fie dergleichen bey euch und 
einem jeden finden werden, alfo gleich aus eigener Gewalt ohne 
Verhinderung männiglichen gu fich nehmen, und damit nach 
- ihrem Gefallen handeln uud thun mogen. 4 
Hingegen folle er Hohn, ‚bey Verluſt dieſer Kaiferlichen 
Grenheit, Die gewöhnlichen Fünf Eremplarien von jeder Form 
und Sprache zu Unſerm KRaiferlichen Reichs : Hof s Nath zu lies 
fern, und diefeg Privilegium andern jur Nachricht und Warnung 
dem Werke voran drucken zu laffen chuldig und verbunden ſeyn. 
Mit Urkund diefes Briefe eieget mit Unferm aufgebrucks 
ten Kaiferlichen Secret-infiegel, der geben ift zu Wien den 
Funften Anguft Anno Giebzehn Hundert Sechs und Sieben _ 
3ig, Unſers Reichs im dreysehnten. 


Joſeph mppr. 
Vt R. Zürft Colloredo mppt. 


Ad mandatum Sac. Caeſ. Majeſtatis 
| proprium 


Re | Andreas Edler yon Stock. 
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Vorrede 
zu der ganzen Beſchreibung des 
Burn deutſchen Reiche. — 


ST habe im Anfange meiner. geographis 
ſchen Arbeit felbft weder gewußt, noch 
‚geglaubet, daß und Deutfchen, aller geos - 
aphifchen Bücher ungeachtet, das deut⸗ 

e Keich noch fo fehr unbefannt fey, 
als ich nachher bey iangeftellter genauer In= 
terfuchung gefunden habe. : Um deſto mehr 
preife ich die göttliche Regierung; welche Fuͤr⸗ 
fen, Grafen, Prälaten, Neichsftädte, Res 
gierungs» Collegia, und einige Hundert ges 
lehrte und erfahrne Männer von allen dreyen 
‚im heiligen römifchen Neich feyerlich priviles 
Hirten Kivchen, willig gemacht. hat, mich, 
durch Ueberſendung erwuͤnſchter Beytraͤge, 
in den Stand zu ſetzen, das deutſche => 
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vollſtaͤndiger, genauer und richtiger zu be- 
fehreiben, als anderen, die vor mir gearbei- 
tet haben, möglich gemefen if. Weil ich 
aber ‚nicht unmittelbar aus allen und 
jeden Landern des deutfchen Meichs, die zu 
ihrer Befchreibung nöthigen Nachrichten ha— 
be befommen koͤnnen; auch bey einem folchen 
Werk, als das meinige ift, vele Bücher - 
nothiwendig gebrauchet werden müffen: fo iſt 
mir von 1754 bis 1761 der vortreffliche göt- 
tingifche Univerfitats- Bücherfaal ungemein 
zu flotten gekommen. Denn der großen 
Menge Hiftorifcher und geographifcher Wer: 
fe, die derfelde enthalt, nicht zu geben: 
fen, fo ift mir der wichtige Vorrath von fo- 
genannten Deductionen, oder Staatsfchrifs 
ten, die Die Streitigkeiten, die, über viele 
Reichslaͤnder geführet worden find, angehen, 
eben ſo nöthig als nuͤtzlich, obgleich ehr muͤh⸗ 
fam zu gebrauchen, geweſen. Wer ermäget, 
wie viele Zeit und Mühe es Fofte, aus .eini- 
‚gen hundert Deductionen, und weit mehre: 
ven Büchern, die zum Theil fehr mweitläuftig 
und unangenehm gefchrieben find, das We— 
fentlichfte und Nothwendigſte heraus zu fu- 
‚chen, zu gleicher Zeit einige taufend geogra— 
phifche Briefe zu fchreiben, die. durch Leſung 
und Briefwechfel gefammleten Nachrichten 
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zu beurtheilen, in Drdnung und fruchtbare 
Kürze zu bringen, und die haufig vorkom⸗ 
menden Duntelheiten, Schwierigkeiten und 
MWiderfprüche, fo viel es möglich iſt, theils 
ſelbſt, theild durch Briefwechſel zu Heben: 
wird die fünf Jahre, die ich auf die erfte 
- Ausarbeitung diefer Befchreibung des .deut: 
fehen Reichs gewendet babe, eher für zu kurz, 
als für zu lang, halten; zumal da ich inden- 
felben einige HDauptveranderungen meiner 
Außern Umſtaͤnde erfahren, und viele andere 
pflichtmäßige Arbeiten zugleich ausgerichtet 
habe. Ob nun gleich meine tägliche-Bemü- 
bung bey diefer Arbeit unbefchreiblich groß 
geweſen iſt; und ob ich gleich mit Wahrheit 
behaupten kann, daß der Lefer hier. nicht . 

nur in Anfehung des ganzen Deutfchen Reiche, 
fondern auch der einzelnen dazugehörigen£an= 
der, eineneue Örundlage, und allenthalben et: 
was neues finde, Davon alle vor der meinigen 
gefchriebene Seographiennichtshaben: fo ift 
doch an diefem Werk noch viel zu verbeffern. 
Es find noch Schreib: und Druck: Fehler in 
Namen, Zahlen und Worten zısverbeffern; es 
find noch Stellen übrig, mo ich entiveder 
aus Mangel an hinlanglichen und deutlichen 
Nachrichten, oder Durch eine unrichtige Borz 

ſtellung, ‚gefehlet Habe. Die erfte —2 | 
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be, die in Anfehung des erſten Bandes 1757, 
und in Anfehung des zweyten und dritten 


1759 an das Licht getreten ift, Hat mehrere. 


dergleichen Fehler und Mängel, als die 
zweyte, die in Abficht auf den erften Band, 
1758, und in Adficht auf die beyden übrigen 
1759 fertig geworden. Die dritte Aufla- 
ge von 1761 tft weit vollkommener, als die 
beyden vorhergehenden, weil ich zu derfelben 
viel neue ſchriftliche Nachrichten befommen 
habe. Noch vollfommener ift die vierte Qfufz 
lage von 1765, in der nicht nur viele einzel⸗ 
‚ne Artikel, fondern auch viele ganze Capitel 
verbeffert worden. Die fünfte Ausgabe 
von 1771 hat wieder anfehnliche. Vorzüge 
‚vor allen vorhergehenden, und noch größere 
die fechite, von 1779, mie einen jeden, der 
jie mit den vorhergehenden verglichen, Der 
Augenſchein gelehret hat. Nichts deſtowe-⸗ 
iger iſt noch viel gu verbeffern übrig geblie— 
ben, woran theils der Mangel an Hülfsmitz 
teln, theilg menfchliche Schwachheit Schuld 
iſt; und beftäandige Veränderungen bringt 
die Natur der in dieſem Werke abgehandele 
ten Materien mit ſich. Den Maͤngeln und 
Fehlern habe ich bey diefer fiebenten Aus: 
‚gabe großen Theils abzuhelfen gefucht: allein 
es bat Gott gefallen, mich im Mapmonat 
nn | 1788 


Brde 1 


1788 ſo erank und ſchwach werben zu laſſen, 


Daß ich weder habe arbeiten Fönnen noch bürs 
fen, ja daß mir und anderen mein Abſchied 
von der Erde mehrmals ganz nahe und un⸗ 


vermeidlich zu ſeyn geſchienen hat, weil die 


auf meiner Lunge liegende gichtiſche Materie, 


mir ſchwere Stickfluͤſſe verurſachet hat. In 


dieſem Zuſtande, habe ich doch aus Drang 


des an beſtaͤndige Arbeit gewoͤhnten Gemuͤths⸗ 


zur Verbeſſerung dieſes fuͤnften Theils mehr 


gethan, als man verlangen und erwarten 
koͤnnen, ja ich habe Boͤheim faſt ganz um⸗ 


gearbeitet. 


| Diefer Theil nebft den drey oder vier ſol * 
genden, handelt dag deutiche Reich nach 


fein:r - jegigen Staatäverfaffung ab. Ych 
habe alfo die von dem Reich abgeriffenen, und 
zum Theil feyerlich abgetretenen Laͤnder, in 
dieſem Theil uͤbergangen, und nur diejeni— 
gen, die jetzt wirklich zum deutſchen Reich 
gehoͤren, beſchrieben. Solchergeſtalt ſuchet 
man hier Elſaß, Lothringen, das preußiſche 
Antheil an Schleſien, u. a. m. vergeblich; 


hingegen der burgundiſche Kreis, ſo weit er | 


noch unter der Oberherrfchaft des: deutſchen 
Reichs ftehet, hat hieſelbſt Plas finden muͤſſen. 
Hiernaͤchſt Habe ich Die Kreisabtheilung ge: 


nau beobachtet; denn ob fie gleich fehr. vers - 


a5 wor⸗ 
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worren iſt, weil die Lage der Laͤnder bey der⸗ 
ſelben ſchlecht wahrgenommen worden, fo iſt 
ſie doch die eigentliche politiſche Abtheilung 
des deutſchen Reichs, und muß alſo in einem 
Buch, welches deſſelben Staatsverfaſſung 
richtig darſtellen ſoll, zum Grunde geleget 
werden. Ya, ich bin noch ſtrenger zu Wer: 
ke gegangen, und habe auch die Länder und 
"Stände eines jeden Kreifed, nach Der Ord⸗ 
nung, in welcher fie auf den Kreistagen Sitz 

und Stimme haben, fo weit folche zu erfor- 
fchen gemefen it, abgehandelt; hingegen 


diejenigen Länder, die zu folchem Siß- und 


Stimm-Recht bey den Kreifen noch nicht ge: 
langet find, ‚ob fie:gleich im Umfange derfel: 
ben liegen, habe ich von jenen abgefond:rt, 
und am Ende der Befchreibung des deutfehen 
Keichsangeführet.. Bey diefer forgfältigen 
Bemuͤhung, habe ich die Unrichtigfeiten und 
Mängel der Reichs- und Uſual-Matrikeln 
unzähligemal beflaget: denn fie find der ge: 


gaenwaͤrtigen Staatsverfaffung des deutſchen 


Keichs nicht gemaß; wovon ich aber hier 

nicht weitlauftig Handeln fann. Wer auch 

nur in dieſer Abficht mein Buch mit den übri- 

gen Geographien, die allerneueften und bes 

ften nicht ausgenommen, (fie waren ‚denn 

aus der meinigen entlehnet, oder — 
| dur 
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durch diefelbige verbeſſert worden,) verglei⸗ 
chen will, wird ſich uͤber die Verwirrung 
und Unordnung, die in denſelben herſchet, 
verwundern, und finden, daß die Lehrer des 
deutſchen Staatsrechts Urſache gehabt ha⸗ 
ben, mit den Geographien, die vor der mei— 
nigen herausgekommen ſind, unzufrieden zu 
ſeyn. Doch iſt nicht zu leugnen, daß auch 
die Erdbefchreiber Grund haben, über die 
Publiciften zu Hagen, weil diefelben viel Un⸗ 
richtiges und Verfuͤhreriſches lehren. Alle 
menſchliche Bemuͤhungen ſind unvollkom— 
men, und es werden noch viele Jahre ver— 
fließen, ehe unſere Erkenntniß auch nur von 
denjenigen Fehlern und Maͤngeln, die be— 
kannt find, und gehoben werden koͤnnen, be⸗ 
freyet wird. Die allgemeine Verfaſſung 
eines jeden Kreiſes habe ich vorlaͤufig, aber 
wegen Mangel des Raums, nur in ihrem 
Grundriß, vor Augen gelegt. 
Ich habe mich aber bemuͤhet, das deut- 
ſche Reich nicht nur im Ganzen, ſondern 
auch in Anſehung der einzelnen Laͤnder, aus 
welchen es beſtehet, ſtaatsmaͤßig abzuhandeln. 
Daher habe ich die politiſche Verfaſſung ei⸗ 
nes jeden unmittelbaren Reichs- und Kreis: 
Landes zuerft überhaupt, und zwar bald 
——— bald kurz, je, nachdem es die 
Wich⸗ 
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Wichtigkeit des Landes und meine Huͤlfs— 
mittel erfordert und zugelaſſen haben, abge⸗ 
Bilder, und hierauf daffelbe nach feiner polis 
tijihen Abtheilung, fo viel es mir möglich ges 
mefen ift, genauer befchrieben. Ob nun 
gleich einen jeden aufmerffamen Lefer der 
Yugenfchein lehren wird, daß durch dieſen 
Theil meiner Erdbefchreibung das deurfche 
Reich meit befannter geworden, als es vor 
1757 geivefen it: fo Fann ich doch leider 
nicht fagen, daß ed nun vollfommen und hin= 
länglich befannt fey, ſondern es ift, wie ich 
vorhin ſchon befannt habe, noch vieles zu 
verbefjern und zu erganzen übrig geblieben. 
Nur ein einziges Land nach allen Hauptab: 
fichten vollfommen zu befchreiben, ift ſchon 
etwas fehr fihiveres, geſchweige Denn fo viele 
Länder, die in Anfehung ihrer Befchaffenheit 
und Berfaffung ganz von einander abgehen. 
Syätteich entweder den ehemaligen weitläuftis . 
gen Briefivechfel fortfegen, auch alle neue Laͤn⸗ 
ber: und Derter- Befchreibungen anfchaffen 
und gebrauchen Fönnen;. oder hatten mir dev 
einzelnen ander Fundige und Ddienftfertige 
Männer, yon felbft Berbeflerungen und Er: 
gänzungen meiner Befchreibung derfelben guͤ⸗ 
tigft zugefchicket: und hatte fich nicht feit 
1757 die Zahl der Schriftfteller, die, nachs 
| dem 
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dem fie mein Werk nach Belieben gebrauchet, 
fich von anderen Perfonen einige Nachrichten 
von diefen und jenen Eandern geben und-fchie 
cken laſſen, um das Anſehen der Selbſtbe⸗ 
arbeitung der Erdbeſchreibung zu haben, ſo 
ſtark vermehret: ſo wuͤrde mein Werk auch 
in Anſehung der beſondern Laͤnder, ſchon viel 
vollkommener ſeyn. — 
Ich habe mir die Muͤhe gegeben, die 
Geſchichte aller Laͤnder nothduͤrftig zu erzaͤh⸗ 
len, welches mich oft länger, als alles übri- 
ge, aufgehalten hat. Da wir aber von den 
wenigften Ländern des deutfchen Reichs ri 
tige Gefchichtbücher haben: fo werden dieje⸗ 
nigen, die die Gefchichte einzelner Länder 
gefliffentlich unterfuchen, manches zu verbef 
fern finden. Es koͤnnen aber andere 
mit meiner in fruchtbarer Kürze abgefaßtet 
Erzählung der Gefchichte vieler Länder, zus 
frieden feyn. "Ben dem Fehlern und Män- 
geln anderer Geographien, habeich mich nicht 
aufgehalten, ob ich gleich taufendfältige Ge⸗ 
legenheit gehabt hätte, dergleichen anzumer- 
‚Een, welches ich aber für unn.3 angefehen 
habe. Ich wiederhole meine ehemalige Bitte, 
es mir nicht zu verdenfen, daß ich Dasjenige, 
mas meine Ab » und Ausfchreiber, Nachfolger 
und Narhahmer, von einzelnen Ländern = 
er⸗ 
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Oertern richtiger haben, nicht aufgeſucht und 
gebraucht, ſondern mich bloß auf meine un— 
mittelbaren Sammlungen eingeſchraͤnket ha— 
be. Die geographiſchen Buͤcher haben die— 
ſes mit den Calendern gemein, daß ſie alle 
Jahr ſehr veraͤndert werden muͤſſen. An 
meiner Aufmerkſamkeit auf alle Veraͤnderun⸗ 
gen, wird es Lebenslang nicht fehlen, wenn 
es Gott gefaͤllt, mich laͤnger auf der Erde zu 
laſſen, und zu ſtaͤrken: gefaͤllt ihm aber we— 
der dieſes noch jenes, ſo unterwerfe ich mich 
völlig feinem Willen, und danke ihm fuͤr den 
Senftand, den er mir bisher bey diefem. 
Werk geleiftet hat. Berlin am erften Ju⸗ 
lius 1789. | 


Rach 





Nahridt 
von den — 
gehabten ſchriftlichen Huͤlfsmitteln. 


rin Befchreibung der gefammten zum deut⸗ 
% chen Reich gehörigen Erblande des - 
Erzhauſes Deftreidy, ift durch die Zürforge 
des verftorbenen Freyherrn Philipp Luöwig 
von Moltke, Kaiferl. Kön. wirflichen geheimen 
Kämmerers, Hof: Kriegstachs, General» Feldmar- 
fchalls,Obriften eineg Regiments zu Fuß, und Burg ⸗ 
grafen zu Wulften, von gelehrten und erfahrnen 
Maͤnnern durchgeſehen, von vielen Fehlern gereini⸗ 
get, und mit unzähligen nuͤtzlichen und betraͤchtlichet 
Anmerkungen bereichert worden. Vorzuͤglich aber 
bat ſich der nun verftorbne Faiferl. koͤnigl. Regie⸗ 
rungs- Rath Sriedrich Wilh. von Taube, um 
diefe Abfchnirte fehr verdient gemacht, nicht nue 
zu der Zeit, als er noch Secretär des eben gebach« 
ten. Freyherrn von Moltfe war, fondern auch 
nachher. Es mar mir diefe Hülfe um defto nd= 
thiger und wichtiger, je mangelhafter und fehler“ 
bafter bisher alle geographifche Nachrichten von 
diefen Ländern gewefen find. Von Boͤheim ifk 
verfchiedenes angebracht, das nachher in meiner 
wöchentlichen Nachrichten gedruckt worden: urıd 
bas Lagerbuch von Böheim, aus welchem in dem 
ı3ten Theil meines Magazins ein Auszug ſteht, 
babe ich) bey dieſer fiebenten Ausgabe m. 
\ * 


xvi Nachricht 


Die Beſchreibung des Markgrafthums Maͤh⸗ 
ren, iſt nach Anleitung eines Verzeichniſſes aller 
zu jedem Kreiſe gehoͤrigen Herrſchaften und Guͤ⸗ 
ter, und der dazu gehoͤrigen Anzahl der Lahnen 
und Haͤuſer, eingerichtet. Die vorderoͤſtrei⸗ 
chifchen Lande fehen jetzt ganz anders aus, ale 
ehemals, und durch ihre richtigere Abhandlung, 
ift eine beträchtlicye Lücfe in der Erdbefchreisung 
ausgefüllet worden. Das Kapitel von Steyer- 
mark, bat einem berühmten Gelehrten viele Ber- 
beflerungen zu verdbanfen, und um die Beſchrei⸗ 
- bung der gefürfteren Grafſchaft Tyrol, hat 
ein gelehrter Gönner graße Verdienfte. Don der 
Staafsverfaffung, den Manufafturen und dem 
Handel der Oberlauſitz, ift mir ein großer 
Vorrath wichtiger gefchriebener Urkunden und 
Nachrichten, von einer freundfchaftlichen Perfon 
mitgecheile worden. Don den burgundifchen 
Areislanden,babe ich feine (erifefichetachrichten 
gehabt; defto mehrere aber von den niederrhei⸗ 
nifch » weftpbälifchen Areislanden. Von des 
Zerzogthums Eleve und der Graffchaft Mark 
Beſchaffenheit, Berfaffung und Abrheilung nach 
: den Landgerichten, Kreifen, Aemtern, Kirchfpies 
len, Bauerfshaften ꝛc. find mir fehr genaue Nach⸗ 
richten guͤtigſt mitgetheilet worden, Don der 
Grafſchaft Mark hat mir auch der verftorbene, 
um die weftphälifche Gefchichte fehr verdiente 
J. D. von Steinen, einen Auszug aus. feiner 
srößern Befchreibung derfelben, vor ihrem Druck 
mitgetheiler. Von der Grafſchaft Ravens⸗ 
berg, habe ich durch die Guͤtigkeit eines derſelben 
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genau kundigen Mannes, eine vollſtaͤndige Be— 
ſchreibung erhalten. Von den Herzogthuͤmern 
Juͤlich und Berg, habe ich ſchon zum Behuf der 
fuͤnften Ausgabe lange gewuͤnſchte Nachrichten zur 
Verbeſſerung und Ergaͤnzung meiner Beſchrei— 
bung, von drey guͤtigen und dienſtfertigen Maͤn— 
nern, auch endlich die Landesmatrikeln von dieſen 
Ländern erhalten. Von dem Bisthum Pader- 
born hat der verftorbene Prediger, Philipp Jo⸗ 
hann Dorrie, zu Woͤbbeld in der Grafſchaft Lippe, 
eine Beſchreibung aufgeſetzt, und mir uͤberlaſſen, 
ein biſchoͤflicher Bedienter aber hat mein ſchon ge 
drucktes Kapitel von diefem Lande durchgefehen,: 
und verbeffert, und ich) habe nachher die Landes» 
matrikel fchriftlich erhalten. Die Befchreibung 
- des Bisthums Osnabrück, ift aus fehr ums 
ftändlichen und genauen Nachrichten entftanden, 
die mir von daher find zugefchicfet worden, ımd 
mit welchen der verftorbene R. Strodtmann den 
Anfang machte. Eben dergleichen habe ich auch 
vom Surftenthum Minden erhalten, und dag 
Fuͤrſtenthum Verden ift ganz aus fehriftlichen 
Nachrichten abgefaſſet. Von der Abtey Corvey 
En ich unterfchiedene gute Nachrichten erhalten. 
ie Befchreibung der nafjauifchen Lande, ift 
zu Dillenburg durchgefehen, und verbeflere wor« 
den: Zu Bertrams geographifchen Defchreibung 
des Fuͤrſtenthums Oftfriesland,- haben mir ei— 
tige Gönner und Freunde Zuſaͤtze und Verbeſſe— 
tungen, andere aber wichtigere politiſche Nachrich⸗ 
tem, mitgetheilet. Das Fuͤrſtenthum Moͤrs, 
iſt großentheils aus ——— Nachrichten be⸗ 
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ſchrieben. Von der Grafſchaft Wied-Runkel 
hat mir der regierende Herr Graf derſelben, eine 
vollſtaͤndige Beſchreibung durch Seinen Gehei— 
men Rath und Oberamtmann, Freyherrn von Gu⸗ 
denus, gnaͤdig uͤberſenden laſſen: und von der 
Grafſchaft Wied-Nenwied hat mir der Herr 
Erbgraf Friedrich Karl, eine Beſchreibung gnaͤ⸗ 
dig. uͤberſchickt. Von der Grafſchaft Schaus 
enburg, ſowohl lippiſchen als heſſiſchen Antheils, 
habe ich genaue Verzeichniſſe aller dazu gehoͤrigen 
Aemter, Doͤrfer, Vorwerke und adelichen Guͤter, 
erhalten. Von dem nunmehrigen Herzogthum 
Oldenburg, hat mir der verſtorbene Etatsrath 
Adalrich von Witken, ſeine vollſtaͤndige und 
gruͤndliche Beſchreibung, mitgetheilet, mit wel⸗ 
cher des Kanzley-Aſſeſſors und Archivarius Jo— 
hann Heinrich Schloifers Beſchreibung derſel⸗ 
ben, die mir gleichy’alls zum Geſchenk uͤberſandt 
worden, und nun in meinem Magazin gedruckt 
ſteht, vor£refflidy übereinftimmer. Bon der Graf⸗ 
fchaft Lippe, habe ich) unterfchiedene beträchtliche 
Nachrichten, und von der dazn gehörigen Graf 
fchaft Sternberg eine genaue Beſchreibung er- 
halten. Von den Graffchsften Bentheim, 
Steinfurt, Tecklenburg, Lingen, Ravens— 
berg, Hoya, Diepholz und Spiegelberg, 
und von den Herrſchaften “ever und Anip- 
haufen, babe id) vollftändige Befchreibungen 
empfangen,- infonderheit hat ein fehr gefälliger 
Mann mir einige Jahre nad) einander von der 
Grafſchaft Tellenburg erhebliche Nachrichten 
zugeſchicket. a 
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ſtaͤdten Coͤln und Aachen, find durch -einige 
Freunde: verbeffere worden. Die Befchreibung 
des Erzſtifts Maynz, haben ein Paar Gönner 
zu Maynz, vor dem Druck gefefen, und durd) 
unterfchiedene Anmerkungen bereichert und verbef- 
fert, und die Stadt Erfurt mit ihrem Gebiet, 
und das Hichsfeld infonderheit, find aus von 
daher mitgetheilten, umftandfichen, ‚genauen und 
zuverläßigen Nachrichten befihrieben worden.. Ein 
gütiger Freund hat mir beträchtliche gefchriebene 
Nachrichten, die unterfchiedene Stücfe der Staats» 
verfaflung der churpfälzifchen Lande betreffen, 
mitgetheilt. Don den Sisthämern Worms 
und Speyer, und von der Drobftey Weifjen- 
burg. find mir vollftändige Befchreibungen von 
guͤtigen Händen überfandt worden. Meinen Ar 
tifel von der Reichsprobftey Odenheim, bat 
auch eine güfige Hand mit einigen Anmerkungen 
vermehret. Vom Sürftenthum Zweybruͤcken, 


hat mir ein berühmter Gelehrter, auffer feinen 


eigenen Anmerfungen, den Extrait du denom- 
brement du Duch£ de Deux-Ponts, der 1694 an 
die franzöfifche Reunionskammer zu Meg bat ein« 
gefchicft ‚werben müffen, mitgetheilet, und ein 
hochfürftlicher Kammerrath hat dag übrige, was 
zur Verbeſſerung diefes Articfels nöthig gemefen 
iſt, aufgefege. Ein anderer ſchon verſtorbener 
Gönner, bat mir einen genauen geograpifchen 
Entwurf dee Hefjen - Darmftädtifchen Kande, 
und ein anderer Freund eine fchriftliche Nachricht 
von der Herrſchaft Itter überfande, noch ein 
Gönner aber meine Beſchreibung der Heſſen⸗ 
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Caſſelſchen Lande durchgefehen, und. bin und 
wieder verbeffert. Die Befchreibung der Graf: 
febaft Sponheim, habe ic) groͤßtentheils einer 
guͤtigen Hand zu verdanken. Ein unbefannter 
gefchickter Mann hat mir, zur Befchreibung aller 
in der Werterau belegenen Länder, dadurch fehr 
gedienet, daß er. mir den befannten werterauifchen 
Geographum, mit feinen bengefehriebenen bes 
frächtlichen Verbeſſerungen und Bermehrungen, 
gütiaft zugefendet hat.- Meinen Abſchnitt von 
den TIafjau - Saarbrüd - Ufingifchen Landen, 
hat ein derfelben fehr Fundiger Gönner, verbefferr. 
Bon der Grafſchaft Waldeck, bat mir der ver- 
ftorbene gefchickte Rector Nikolai zu Corbach, 
auf Befehl ver hochfuͤrſtlichen Regierung, gute 
Nachrichten ertheilee. Von den Graffchaften 
Sanau⸗Muͤnzenberg und Hanau⸗Lichten⸗ 
‚berg, babe ich auch ſchriftliche Nachrichten ges 
brauche. Die Befchreibung der Lande Des 
fürftlichen und gräflichen Hauſes Solins, 
babe ich, größtencheils aus den fihriftlichen Nach: 


richten eines gütigen Freundes verfertiger. Von 


. der Graffchaft Ober - Pfenbure, hat ein vor 
nehmer Gönner durch einen gefchicften Mann eine 
Befchreibung für mich aufiesen laſſen. Ein 
Paar berühmte Gelehrte haben niich mit beträcht- 
lichen Machrichten von den wild- und rbeins 
räflichben Landen, beſchenket. Von dem 
‚ande Des bochgräflich = leiningen = wefter- 
burgifchen Hauſes habe ich fehr brauchbare 
ſchriftliche Nachrichten gehabt, vergleichen ich 
anch von den Landen Des hochgraflich = Ieinin- 
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gen⸗hartenburgiſchen Hauſes gewuͤnſchet und 
gefuchet, aber nicht erhalten habe. Meine Bes 


ſchreibung der Grafſchaft Witgenſtein, hat die 
hochfuͤrſtlich ⸗ vormundſchaftliche Sayn⸗wit ⸗ 


gen- und hohenſteiniſche Regierung 1761 
durchgeſehen, und einige Anmerkungen daruͤber 
mir guͤtigſt mitgetheilet. Der regierende Herr 
Graf von Wartenberg, hat meine Beſchrei— 
bung der Graffchaft Wartenberg durd) Seine 
Kanzley vollftändiger machen laffen. Meine, 


Artickel von den Reichsftädten Worms und, 
Speyer, find von erfahrnen Männern dafelbft 


gücigft verbeffert und ergärizet worden. Die ‘Bes 


fehreibung des Herzogthums Wuͤrtemberg, 


ift zum Iheil aus mir freundfchaftlich mitgetheil- 
ten-gefchriebenen Nachrichten entftanden. Seine 


Hochfuͤrſtliche Durchlauchten der regierende . 
Herr: Markgraf zu Daadens Durlach, haben 


gnädigft geruber, mir non Höchftverofelben Lan⸗ 


R 


den eine vollſtaͤndige Beſchreibuug durch Dero 


Hofrath und geheimen Secretaͤr, Herrn Cella- 


tius, mittheilen zu laffen. Bon den fürftlich- 


und eräflich = Sttingifchen Landen, habe ich 
einige fchriftliche Macyrichten gehabt. Die ‘Be- 
fehreibung des Stifte Salmansweyler, bat 
‚der hochwuͤrdige Prälat derfelben, Herr Anlel- 
mus II mit durch Seinen Archivarium Schindele 
zufchiefen laſſen. Don der Braffchaft Eber—⸗ 
ſtein, babe ich, unterfchiedene, von den Zan- 
den der Reichsgrafen Sugger auch einige, 
aber unzulänglicdye, und von den Landen ber 


Reichsgrafen Truchfeffen. von Wabbburg, 
en 3 beſſere 


* 
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beffere fchriftliche Nachrichten gehabt, welche letz⸗ 
ce durch gnaͤdige Fürforge eines vortrefflichen 
Herrn diefes hohen Haufes, von deffelben gelehr- 
cen umd erfahrnen Hofrath aufgefegt worden. 
. Aus der Reichsftadt Memmingen find mir 

von einer Magiftratsperfon Derbeflerungen mei- 
nes Artifels von derfelben und ihrem Gebiet zuge= 
ſchickt worden; und vonder Reichsftadt Schwaͤ⸗ 
bifch- Sell und ihrem Gebiet, habe ich eine aus— 
führliche Befchreibung erhalten. om Hoch⸗ 


ſtift Salzburg und von den oberpfaͤlziſchen 


Landen, habe ich unterſchiedene Nachrichten ge⸗ 
habt, und der hochwuͤrdigſt hochgebohrne Reichs⸗ 


fuͤrſt, Probſt und Serr zu Serchtesgaden, 
bat meine Beſchreibung der gefürfteren Drobftey 


durch Seinen. Kanzler Loͤhr verbeffern und er- 
weitern laffen. Aus Bamberg babe ich ein Ver⸗ 
zeichniß der zum Hochſtift Bamberg gehörigen 
Aemter und Derter, nebft einer allgemeinen Nach⸗ 
richt von diefem Bisthum, bekemmen. Won den 
Fuͤrſtenthůmern Culmbach und Onolzbach, 
habe ich nicht nur unterſchiedene ſchriftliche Mach» 
richten in Haͤnden gehabt, ſondern es haben auch 
des regierenden Seren Markgrafen zu Bran- 
denburg = Onolzbach, Chriſtian Sriedrich 
Carl Hleranders Hochfuͤrſtliche Durch: 
laucht, meine unterehänigite Birte um Berbeffes 
' tung meiner Befchreibung höchftderofelben Fuͤr⸗ 
ſtenthums, gnaͤdigſt aufgenonimen, und Dero 
geheimes Rathscollegium hat dieſelbe durch den 


lehrten Herru Archivrath Stieber bewereſtelli⸗ 


slaflen. Noch wichtiger find die Verbeſſerun— 
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gen meiner Beſchreibung des Fuͤrſtenthums Bay⸗ 
reuth geweſen, die mir auf gnaͤdigſten Befehl Sr. 
Sochfürftlichen Durchlauchten des regieren⸗ 
den Herren Markgrafen Friedrichs, Hoͤchſtde⸗ 
roſelben geheimes Miniſterium durch den hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Regierungsrath und geheimen Secre ⸗ 
taͤr Herrn Krauß uͤberſandt bat. Zu der Be- 

ſchreibung des deutſchen Ordens Meiſterthum 

und deſſelben Balleyen, haben einige Freunde, 

inſonderheit M. S. Cnopf, etwas beygetragen; 
ich habe auch aus Utrecht eine Nachricht von der 

Balley Utrecht erhalten, von der man vorher 
in Deutſchland nichts gewußt hat. Der hoch⸗ 
loͤbliche Magiſtrat der Reichsſtadt Roten- 

burg ob der Tauber, hat mir einige Anmer- 

Fungen über meine Befchreibung derfelben gütigft 
uͤberſandt. Aus den churfürfilich = fächfifchen 
Landen des oberfächfifchen Kreifes, find mir 
viele Nachrichten von den dazu gehörigen Dertern 
und Landfchaften überfande worden: es hat mir 
auch ein vornehmer Gönner einen gefchriebenen 
Generalplarn von der jegigen Eintheilung der 
churfächfifeyen Lande in Kreife, Aemter, Städte, 
Flecken und Dörfer mitgerbeilet, aus weldyem ich 
die angeführte Anzahl der Dörfer, Schrift- und 
Amtfaffen genommen habe. Leberhaupt aber hat 
ſich der geſchickte Herr Johann Gottlob Im⸗—⸗ 
manuel Breitkopf um meine Beſchreibung des 
Churfuͤrſtenthums Sachſen auf mehr als eine 
Weiſe verdient gemacht. Die Beſchreibung der 
Fuͤrſtenthuͤmer Gotha, Altenbung und Co— 
burg, habe ich, ehe ſie — worden, zu Go⸗ 
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tha und Coburg von geſchickten Männern vers 
beſſern laffen. Sowohl von der Mark Bran- 
denburg überhaupe, als infonderheit vom Sa- 
velland, von der Grafichaft Ruppin, von der 
Ukermark, von der Neumark, und vom foldi- 
nifchen Kreife derfelben, haben mir unterfchiede- 
‚ne Freunde und Gönner fehr gute Nachrichten 
nad) Göttingen zugefendet, ich) habe auch IT. S. 
Muthreichs ungedructe Befchreibung von Sol⸗ 
din, gebraucht: zu der fünften und fechften 
Ausgabe aber habe ic) vorzüglich viele Unterftüs 
gung erfahren, die ic) jederzeit in danfbarem Ans 
. gedenfen behalten werde. Vom ganzen Herzog: _ 
tbum Pommern, bat mir ein unbefannter, aber 
gefchickter und dienftfertiger Mann, eine von ihm 
-  aufgefeßte Befchreibung überfandt, und ein erfahr- 
ner und gütiger pommerfcher Edelmann bat mic) 
ehedeſſen von der Kreisverfaffung des Fönigl. preuß. 
Pommerns unterrichtet. In Anfehung des Sür- 
ftenthume Anhalt, und infonderheit des cöthen- 
fchen, bernburgifchen und Zerbfter Antheils def 
felben, find mir die Nachrichten einiger Freunde 
fehr zu ftatten gefommen. Don der Grafichaft 
Mansfeld habe ic) eine fehriftliche Befchreibung 
zur Hand gehabt, die ein an den Churfürften 
Friedrich III zu Brandenburg abgeflarteter Be— 
richt eines churfürftlichen Bedienten ift; es hat 
fih-auch Paftor Biring und deſſen Sohn wie um 
die Landcharte von diefer Grafichaft, alfo auch um 
meine Befchreibung von derfelben,durd) ihre Verbeſ⸗ 
ferung verdient gemacht. Bon den fürftl. und graͤf⸗ 

lich-venßifchen Herrſchaften, babe ich eine 
ſebr 
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fehr genaue fchriftliche Befchreibung erhalten, in - 
Anfehung deren ſich ein werther Freund große 
' Mühe gegeben hat. Eben dergleicdyen ift mir auf 
gnädigen Befehl der geſammten Herren Reichs: 
grafen von. Schönburg,: von hechderofelben 
Graf- und Herrfchaften zugefendet worden. Die 
Grafſchaft Wernigerode ift bloß aus fchriftli» 
chen Nachrichten, die mir von einigen Freunden 
und Gönnern mitgetheilt morden, befchrieben, 
- Bon der Braffchaft Hohnſtein babe ich auch 
Machrichten gehabt. Von dem niederfächfi- 
ſchen Areife habe ich den größeften Vorrath von 
guten Nachrichten zufammen gebracht. Sin Ane 
fehung der gefammeten chur- braunfchweigifch- 
luͤneburgiſchen Lande, habe ich vorzügliche 
Huͤlfsmittel gehabt, und folche infonderheit der 
gnädigen Fuͤrſorge der Föniglichen und chur- 
° fürftlichen hoben Landesregierung zu Sa 
nover unterthänig zu verdanfen. Es fertigte 
naͤmlich diefes hohe Collegium 1755 an alle Aem⸗ 
ter inden Fuͤrſtenthuͤmern Calenberg, Lüne: _ 

burg; Grubenhagen und Lauenburg, und 
in den Grafſchaften Hoya und Diepholz; und 
die Föniglicye Regierung zu Stade an alleMemter 
im Bremiſchen und Derdifchen, eine gedruckte 
Verordnung aus, Fraft welcher fie, zum Behuf 
meiner geographifchen Befchreibung von St. för. 
nigl. Majeſtaͤt deusichen Landen, die benansten 
Befchreibungen der Aemter, in welchen fie beftel- 
- bet: worden, verfertigen und einfchicken follten, aus 
welchen derfelben Größe, Lage und natürliche Be- 
ſchaffenheit, Kirchfpiele und Dörfer, Landespro- 
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ducte, Gewerbe und Nahrung erſehen werden 
koͤnne. Zu dieſen mir nach ihrer Ankunft von der 
hohen Regierung gnädig mitgerheilten Beſchrei— 
bungen, iſt nicht mir der zur Kenntniß aller 
Städte, Stifter, Klöfter und gefchloffenen ade: 
lichen Gerichte in den Fuͤrſtenthuͤmern Lalenberg 
. and Grubenhagen, und der dazıı gehörigen Dör- 
fer febr brauchbare Extract cataftri der ſaͤmmtli— 
dien Gebäude, die zu den — in den Fürftentbü- 
mern Calenberg und Grubenbagen errichteten 
Brand - Affecurationsfocierät gehören, die mir die 
bochlöbliche calenbergifche Landſchaft hochgeneigt 
gefchenfet hat, und Rothens geographifche Be— 
fehreibung der Herzogrhümer Bremen und Der: 
den, die man nur handfchriftlicd) hat, gefommenz _ 
fondern es haben mir auch ſowohl Magiftrarsper- 
fonen vieler Städte, als unterfchiedene in diefen 
Landen angefeffene, erfahrne und gütige Perfo- 
nen, abelichen und bürgerlichen Standee, theilg - 
auf meine Bitte, theils aus eigner Bewegung, 
viele und fehr nüglicye Nachrichten von Städten 
und: Diftrieten überſandt. Auch zu der fiinfren 
Ausgabe haben einige Gönner und Freunde un« 
terfehiedene Anmerkungen und Machrichten gelie— 
fer. Vom Sürftenehum Wolfenbürtel, babe 
ich durch unterfchiedene Gönner und Freunde vies 
le gute Machrichten, und infonderheit vom We— 
ſerdeſtriet deſſelben, von einem gefchicften Mann 
eine vollftändige Beſchreibung erhalten. Zur 
Abhandlung des Fuͤrſtenthums Halberſtadt, 
babe: mich einige Gönner mit ermünfchten Nach— 
richten unterftüget. Don den acht Aemtern deg 
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Sersogthume Meklenburg⸗ Schwerin, die 


dem chur- und fürftlicher Haufe Braunfchweigund. _ 


Lüneburg verpfändet waren, hatte ich ſchon ges 
naue Befchreibungen, und von dem ftargardis 
fchen Kreiſe der meflenburgifchen Lande un- 
terfchiedne Nachrichten erlanget: als Seine boch- 
fürftliche Durchlaucht der regierende “Herr 
308: von Wlekleuburg » Schwerin Frie— 
drich gnädigft geruheten, mir vollftändige Ver- 
zeichniſſe von allen Dero Domainen - Nemtern und 
Dazu gehörigen Höfen, Mühlen und Dörfern, 
und von allen adelichen. Gütern Dero Länder, aus 
Dero Regierung und Rentfammer zufertigen zu 
laſſen. Es bat mic) aud)- eine freundfchaftliche 
Hand mit einer vollitandigen Befchreibung des 
Sürftenthums Rageburg verfehen. Don des 
Bisthums Luͤbecks Nemtern und dazu gehörigen 
Dertern, hat mir ein Mitglied des hochwuͤrdigen 
Domfapitels ein genaues Verzeichniß, gütigft ers _ 
theilt. Von dem HSerzogthum Holftein, Biss 
thum Hildesheim, und der Grafſchaft Ran- 
zau, habe ich auch die ausführlichften und hin⸗ 
länglichften Nachrichten in Händen, die mir von 
vielen landesfürftlichen Beamten und:andern, er» 
fahrnen und dienftfertigen Männern, nach) und 
nach gütigft mitgerheilt worden. Die Befchreis 
bung der Reichsſtadt Bremen, ift blos aus 
fhriftlichen Nachrichten entftanden, und die Be⸗ 
fehreibung der Reichsſtadt Hamburg, habe ich 
fo eingerücke, wie fie dafelbft von der gefchickten 
Hand eines Gönners aufgefegt worden, anfer daß 
ich fchomin der vierten Auflage bie — 
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ihres Gebiets verändert und erweitert, und die 
fünfte Ausgabe mit neuen nöthigen und erhebli⸗ 
chen Nachrichten, die mir guͤtigſt zugeſchickt wor: 
den, bereichert habe. In Anfehung der unmits 
teibaren reichsritterfchaftlichen Areife, bin 
ich von unterfchiedenen Goͤnnern unterſtuͤtzet wor⸗ 
den. Ich muß zum Beſchluß noch diejenigen danf« 
barlich ruͤhmen, die ſich die Muͤhe gegeben haben, 
entweder meine ganze Erdbeſchreibung, und inſon⸗ 
derheit die Bände vom deutſchen Reiche, von vie⸗ 
“fen Schreib- und Druck-⸗Fehlern, und andern klei— 
nen Unrichtigfeiten zu reinigen, oder fonft viele 
Stellen zu ergärzen und zu verbeffern. Zu den- 
felben gehören vornehmlich der ehemalige Profeffor 
Meuſchen zu Berlin, und der vormalige K. K. 
Regierungsrach St iedrich Wilhelm vonTaübe. 


Die Nachricht von den bey des deutfchen 
Reichs Befchreibung gebrauchten vielen bun- 
“dert Süchern, laſſe ich weg, weil ich fie jest 
nicht ganz vollftandig machen kann: denn eis 
nes Theils habe ich viele vergeffen, und andern 
Theils fehlet es. mir an Kraft, alle aufzufegen und 
nachzufehen. Bey den erften vier Theilen babe 
ic) die Berzeichniffe der gebrauchten Bücher, die 
in den erften Ausgaben meines Werkes ftehen, 
auch weggelaflen, es ift auch nun nicht mehr fo 
nöthig und nüßlich, fie zu liefern, als es im An« 
fang war. Wer etwa Verzeichniffe gebrauchter Buͤ⸗ 
cher in neuern Geographien findet, der wiſſe und er⸗ 
innere ſich, daß ich dergleichen zuerſt geliefert und 
' —— habe, ob a fie gleich jetzt weglaffe. 
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Beſchreibung des deutſchen Reiches, 
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nter. den vielen Charten von -Deutfch- 
land, gehören die homanniſche von 1741, 
welche nach Mafgebung der ſchatziſchen 
Anfangsgründe methodiſch illuminiret ift, 
und die große eifenfchmidtfche auf 4 Bogen, wel» 
che auch von Homann an dag, Licht geftellee, und 
1758 zu Paris von Julien wieder aufgelegt wor⸗ 
den, zi den brauchbarften.“ Allein) wie wenig - 
diefe und alle vorhergehenden Charten von Deurfch- 
fand taugen, wenn man ihre innere Güte genau 
unterſuchet, beweiſet die vortreffliche Mappa cri- 
Aca Germanig , welche Tobias Mayer mit unſaͤg⸗ 
licher Mühe zu Stande gebracht, Und 1750 dur 
Die pomanniffpen Erben herausgegeben hat. Ver⸗ 
möge derfelben, haben mir bis dahin nur von eini« 
gen 20 Dertern ihre wahre Lage und Entfernung 
gewußt, und Deutfchland ift von den alten Erdbe- 
fehreibern um einen ganzen Grad zu mweit gegen 
Dften ausgedehnet worden. Diefe Bemuͤhung bat 
Cambert zu Berlin, fortgefeget, und die Lage 
vieler folcher Derter beſtimmet, die in der mayer⸗ 
fchen Charte nicht vorfommen, auch durch zuver⸗ 
läßige genaue Beobachtungen nicyr beftimmer wa» _ 
ven. Seine Tafel der Fänge und Breite der meh⸗ 
reften Städte Deurfchlandes, nad) aftronomifchen 
Beobachtungen und richfigen Einfchaltungsarten 
beſtimmet, welche man in der berlinifchen Afademie 


* 
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aſtronomiſchem Handbuch fuͤr das Jahr 1777 fin⸗ 


Det, welches 1775 gedrucket worden, hat in einem 
Raum von einer guten Quartſeite weit mehr Oer⸗ 
eer, als die mayerſche auf einem Bogen indem ge⸗ 
wöhnlichen Landchartenformat. So: lange. niche 
von noch mehreren Dertern ihre wahre Länge und 

Breite ausfindig gemacht, und die Länder, aus 
| chen Deutſchland befteher, richtig gemeffen, 
und regelmäßig abgezeichnet worden, ift Feine gute 

allgemeine Eharte von Deutfchland zu erwarten. 
Unterdeſſen bat die bomannifche Werkftäte zu 
Mürnberg die meilten und beften Landcharten von 
Deutichland geliefert, von welchen. 1752 der erfte 
Band unter dem Titel: Atlas Germaniz fpecia- 
ls, — zuſammengetragen worden. Erenthältalle 
. Ehartendon Deutfchland, die in der homanniſchen 

Werkitätebisandas Ende des Jahrs 1753 an das 

Licht getreten, und deren 125 find, melche 146 

Dlätter oder Bogen ausmachen. Seit diefer Zeie 

find unterſchiedene dieſer Charten von F. L. Guͤſ⸗ 

ſefeld fuͤr die homanniſche Werkſtaͤte umgezeichnet 
und verbeſſert worden, unter welchen nun auch 

(1789) die allgemeine Charte von dem deutſchen 
Reich iſt. Die obengenannte mayerfche Charte 
iſt in dem erſten Bande die achte; Die Chartevon 

Deutfchland, welche die Afademie der Wilfenfchaf- 

ten zu Berlin 1762 zum zweytenmal herausgege- 

ben, und J. E. Rhode gezeichnet hat, übertriffe 
die obengenannte eifenfchmide - homannifche, dienet 
auch zur Poftcharte. Sie gründer fich theils auf 
bie mayerſche mäppam eriticam, theils auf einige 
andere Unterſuchungen, hat aber Feinen fo "- 
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chen und angenehmen Stich, als man wuͤnſchet 
wird auch durch die Striche, welche den Lauf der 
Poſten anzeigen, undeutlich. Wahrſcheinlicher⸗ 


weiſe liegt ſie zum Grunde bey der nach einem 


groͤßern Maasſtabe gezeichneten, und auf dien 
großen Bogen, die zuſammengeſetzet werden koͤn⸗ 
nen, abgedruckten Map ofthe empire of Germany, 
welche L: de la Rochette zu London geliefert: hat. 
Wir haben keine ſo gute Charte von gleicher Größe 
in Deutfcyland, an auslaͤndiſchen Eharten ‚aber. 
- Bannvibr die nouvelle Carte d’Allemagne en neuf 
feuilles. gränd aigle, par M. Chauchard, ‚Capi-' 
taine ‘d’Infanterie, Paris bey Dezauche ‚an die 
Seite geſetzet, ja vorgezogen werden; denn ſie hat 
ein. gutes Maaß der Größe, ift ſchoͤn, gruͤndet ſich 
auf gute Huͤlfsmittel an Charten und. Büchern „ 
‚and auf Mechaim Beftunmmng derfänge und Breite 
vieler Städte; . ift aber in den Mamen. zu. fehler 
haft. Des Abts Courtelon:Arlas.elementaire de‘ 
l’empire d’Allemagne, iftein Werf großen Fleißes 
und in Anfehung der Staatsverfaflung und Geo⸗ 
graphie von Deutſchland, groͤſtentheils richtig. 
Auf deutſche Charten von Deutſchland wieder zu 
kommen, ſo hat die homanniſche Officin 1764 
Fr. Joh. Hegers große Poſtcharte von Deutſch⸗ 
‚land an das Licht geſtellet, welche in. Anſehung der 
Poſten ſehr brauchbar iſt. Allein die anſehnlichſte 
Charte von Deutſchland, hat von 1768 an, die 
jaͤgerſche Buchhandlung zu Frankfurt am 
Mayn, auf gı. Bogen im gewoͤhnlichen Format 
geliefert. Sie hat den Vorzug, daß alle Blätter‘ 
von einerley Groͤße/ auch nach einerley Maaßſtab 
26. eh — gelie⸗ 
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niit; "and alfo zuſammengeſetzet werden 
Fönnen, um eine einzige große" Charte auszu⸗ 
machen. Sie iſt nad) den beſten geſtochenen Spe: 
cialcharten;/ zum Theil aud) nach ungeftochenen 
Charten gezeichnet, kann alfo an ſtatt vieler Spe: 
eialcharten gebraucyer werden. Ob fie nun gleich 
nicht ſo vollkommen iſt, als ju wuͤnſchen waͤre/ fo 
hat ſich Doch ihr Herausgeber, der Ingenieur Ca- 
pitain - Lieutenant J. W. Jaͤger, durch dieſelbe 
* ein —* Verdienſt erworben. ' 
gas Anfänglich erſtreckte fich Deutſchland ge⸗ 
gen Abend nur bis an den Rbein,) und gegen Mit⸗ 
tag bis. an die Donam, Als es aber ein Theil der 


großen fränfifchen Monarchie tvard, wurden def 


felben Graͤnzen gegen Mittag über die Donau bien 
Helvetien und Italien ausgedehnet. Es graͤnzet alſo 
gegen Mitternacht an die Eider, den holſteiniſchen 
Canal, u. die Oſtſee, gegen Morgen an Preußen, Po⸗ 
len, Ungarn, Slawonien u. Croatien, gegen Mittag 
an den Venediger Meerbufen, Italien u. Helvetien, 
und gegen Abend an den Rhein, die vereinigten 
Niederlande und Die Nordſee. Mach dieſem Um: 
fang, iſt Deutſchland auf der vorhin angezeigten 
mayerifchen Charte abgebildet worden, lieget nach 
feiner äußerften Ausdehnung zwifchen 45 Grad 4 
Min. und 54 Grad 40 Min.nordficher Breite, der 
Länge nach aber zwiſchen 23 Grad 30 Min. und 36 
Grad 52 Min. und iſt 11124 dentfähe Duadrat- 
meilen groß. 

9.3. Das deutfche Reich hat zu verſchiede⸗ 
nen Zeiten einen verfchiedenen Umfang gehabt. 


Pur es nach K. Ludwigs 1 Tod ein eigenes unab⸗ 
A3 haͤn⸗ 


6° Kinleitungin die Befchreibung 
Hängiges Reich wurde, trennete es der Rhein vom 
lothringiſchen Reich, außer daß das Erzbisthum 


WMaynz und die Biſsthuͤmer Worms und Speyer, 


mit zum deutfchen Reich gefcylagen wurden; Sein 
erfter König Ludwig, brachte die eine. Hälfte, und 
diefes Sohn gleicdyes Namens; die andere Hälfte 
des lothringiſchen Reichs an das deurfche Reich: 
alfein, Franfreich hat von demfelben die Bisthuͤ⸗ 
merMeg, Toul und Berdun, dag Elfagund Sund⸗ 


gau, und ganz Lorhringen an fidy gebracht, und 


die fieben vereinigten Provinzen find eine unabhaͤn⸗ 
Hige Kepublif. geworden; alfo daß dag deutfche 
Reich von dem lothringifchen Reich. jenfeits des 
Rheins, nurnoch den Reſt des burgundifchen Krei⸗ 
ſes, die Herzogrhümer Juͤlich und Kleve, die Erz- 


ſtifter Cölln und Trier , das Bisthum Lüttich, die, 


Pfalz, und umnterfchiedene Fleine Fürftenrhümer, 
- Graf-und Herrfchaften,, die, zu dem oberrheini⸗ 
ſchen Kreiſe gerechnet. werden, übrig. bat. Das 
arelstifche oder.burgundifche Reich wurde zwar 
1033 aud) mit dem deutfchen Reich, verfnüpfer: 


allein, Frankreich hat Daupbine, die Grafſchaft 


. Burgund, und Provence.an fidy gebracht, Helve« 
tien bat ficy in Freyheit geſetzet, und es werden 
nur noch das Herzogthum Savoyen, das Bisthum 
Bafel,die gefürft. Grafſch. Muͤmpelgard, das Bisth. 


Chur, und der Erzbiſchof zu Biſanz, zum deutſchen 


Reich gerechnet, wiewohl der Herzog von Savoyen 
und der Erzbiſchof zu Biſanz ſich weder zu einem 


\ Kreife halten, noch den Reichstag beſchicken. Man 


kann die Größe des deutfchen Reiches auf mehr 


als 12000 geographifdge Quadratmeilen ſchaͤtzen, 
| | unter 
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ander welchem Anfchlag das Herzogthum Savoyen 
-. aicht,“ bingegen ganz Schlefien: mit.begriffen. iſt. 
Denn obgleich der König von Preußen den ihm 1742: 
durch den Berliner Frieden abgetretenen, und 1745: 
durch den Dreßdener, auch. 1763 durch den Huberts⸗ 
burger Frieden,beftätigten größten Theilvon Schle⸗ 
fien, ‚aus aller-Berbindung mit dem deutſchen Rei- 
che geſetzet hat: fo hat doch das Reich den Dreßdner 
Frieden nur falvis juribus imperiigarantirt. Sanft 
iſt noch dasrömifche Kaiſerthum, und das italieni- 
ſche oder longobardiſche Reich mit dem deutſchen 


\ 


verbunden, : ? 


“4 Das: deutfche Keich wird ſowohl von dem: — 


Deutſchen ſelbſt, als von anderen, mit unterſchie⸗ 
denen Benennungen beleget. Man nennet es das 
Reich, imvorzüglichen Verſtande,* und auch das 
deutſche Reich, (Regnum Ggrmanicum.) Der. _ 
Name Imperium wird ihm Don fchlechthin, und 
auf. dieſe Weiſe ſonſt feinem: Reich, beygeleger. 
Der Name Germanien, wird heutiges Tages 
ſchwerlich anders, als in der kaiſerlichen und chur⸗ 
maynziſchen Titulatur, gebrauchet. Der franzoͤ⸗ 


Mit dieſer Benennung muͤſſen andere nicht verwech⸗ 
ſelt werden; es pflegen naͤmlich die Sachſen, Oeſtrei⸗ 
cher und andere, im gemeinen Lebenden Theil des deut: 
ſchen Reichs, welcher aus Franken, ri waben nnd 
dem Rheinftrom beſteht, im vorzäglichen Verſtande 
das Reich zu nennen; es wird 6 die Gegend um 
das Städtchen Hayn zur Dreyeichen inder Gra nr 
Ober⸗Iſenburg, im befondern Berftande das Reich. 
enennet; und die ehemaligen Neichsosrfer im Unter 
. 8, welche unter der Landvogtey — geſtan⸗ 
den haben, werden in Fleckenſteiniſ rkunden aus 
dem ı4ten Jahrhundert, auch das Reich genenuet. 


& . Einleituhgik die Beſchreibung 
ſiſche Name Allemagne‘, iſt aus dem Ta 
Namen Alemannia entftanden, : der ehed 
nicht bloß von Schwaben, fonderit auch zumeilen 
in weiteren Verftande von ganz Deutfchland, ges 
braucher worden. Das römifche Reich oder 
Raiferthum, (Imperium romanum)iftein Name, 
welcher dem deutſchen Reich eigentlicdy nicht zu⸗ 
koͤmmt; denn das roͤmiſche Kaiſerthum und deutſche 
Reich ſind zwar unzertrennlich verknuͤpfet, aber 
doch an und fuͤr ſich ſelbſt ganz von einander unter⸗ 
ſchieden. Den Namen des heil. Reichs, (facrum 
Imperium) hat es ganz eigenrhümlicd), und man 
haͤlt dafür, daß-er daher rühre, meil der Kaifer 
; der Befchüßer und Befchirmer des Stuhls zu Rom, 
und der ganzen Chriftenheit ift. Außerdem nennet 
man es Das heil. römifche Reich, (facrum roma- 
num Imperitim) das tömifch :deutfche Reich, 
(Imperium romano-germanieum) das römifche 
Reich deutſcher Nation, und das heil. roͤm⸗⸗ 
ſche Reich deutſcher Nation, (facrum Impe- 
 Flumromano-germanichm.) 1 
$. 5. Obgleich Deutſchland überhaupt eine ges 
mäßigte Luft hat, fo bemerfer undempfinder man 
doc), in Anfehung der Wärme, Reinigkeit, Lieb» 
fichfeit und Geſundheit derfelben, einen großen 
Unterfchied. Diefer rührer nicht nur von der füd- 
lichern oder nordlichern Lage, von der Nähe und 
Entfernung der Meere, fondern auch von dem Un⸗ 
terfchiede des Bodens her. Die ebenen Gegenden 
— eine andere Luft, als die bergichten; die tie⸗ 
en, feuchten und moraftigen eine andere, als die 
öheren, teocfneren und fandichten. Daher wer⸗ 
2 RE den 
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den auch die Feld · Garten · und Baum⸗Fruͤchte nach 
einem me En Unterfdyiede der — —— Joh. 
Bernd. vi Fifcher behauptet in feiner Schrift. de Se- 
nio daß unter Den: Europaͤern die Deurfchen am 
laͤngſten lebten. : - =." 0. 
> 6. Es giebt in Deutſchland viele Berge; 
and zum Theil große Gebirge. Zu den legten ge- 
hören das fudetifche Gebirge zwifchen Böheim 
and Mähren auf einer, und’ Schlefien auf der an⸗ 
‚ dern Seite, der Kahleberg, welcher fid) aus dem 
Lande unter der Ensbisin Krain erſtrecket, der 
Dienbsumerweld in Krain, die Alb und der 
‘ Schwarzwald in Schwaben, der Harz, u. a. m. 
In alten Zeiten war Deurfchland ein fehr wal⸗ 
dichtes Land, ift auchnoch heutiges Tages mit nuß: 
baren Wäldern überhaupt reichlich verfehen; doch 
werden fie immer dünner, und manches Fand hat 
fhon großen Mangel am Bau» und Brenn-Holz, 
brauchet aber zum Theil ftatt des legten, Torf, 
Steinkohlen und Stroh. Unter den großen 
Wäldern find die berühmteften und anfehnlichften, 
ber große böheimifche Wald, der Speffart, der 
u ‚ Serzweld und Thüringer: 
1d: Die deutfchen Wälder liefern Eichen- Buͤ⸗ 
Ä =. n- oder Kiefern- weiße und rothe Tannen 
n- Efchen- Birfen- Linden- Afpen- oder Pap- 
peln- Lerchen- u. Ahorn- Bäume, 2c. Franfen, und 
infonderheit dag bambergifche Gebiet, hat viel 
Suͤßholz; die Unterpfalz und die Bergſtraße ganze 
Caſtanienwaͤlder, auch viele Delbaume, und vor- 
nehmlich eine Menge Nußbäume. Zum Behuf des 
Seidenbaueswerden in einigen Ländern viele weiſſe 
Us Maul: 
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: Maulbeetbäume gezogen. Die Slungen md _ 
Walder von’ Eichen und Buͤchen, geben vortreff⸗ 
liche Schweinmaft; es wird auch viele Waidaſche 
zubereitet, und in den Harz⸗ und Pech- Wäldern 
werden hin und wieder Pech und. Holzfohlen: ge= 
macht. Sn einigen Bergen giebt es merfmürdige 
Höhlen und natürliche Grotten, dergleichen find 


> infonderheiein Krain, im Herzogehum Wirtem- 


berg das Nebelloch und Erdloch, und nicht weit 
von Blanfenburg die berühmte Baumannshoͤhle. 
In allen viefen Höhlen, werden viele feltfame und 
prächtige Figuren von Tropfftein gefunden. 
$..7. Deutfchland bat ‚viele Fleine und große 
Stöffe, unter welchen einige ſchiffbare find. Ich 
nenne nur die Hauptfluͤſſe , welche insgeſammt 
ſchiffbar ſind. 
1. Die Donau, Danubius, euſpringet in Schwa⸗ 
ben, und zwar, der gemeinen Meynung nach, bey 
dem fuͤrſtenbergiſchen Staͤdtchen Doneſchingen. 
Es iſt zwar gewiß, daß von dem Waſſer, welches 
unterhalb Doneſchingen fließet, und die Donau ge⸗ 
nennet wird, ein groͤßerer Theil aus dem Wirtem⸗ 
bergiſchen in.den leinen Fluͤſſen Briegeund Breege 
herkomme; allein, der von Donefchingen fommende 
Bach, iſt von alten Zeiten her im Beſitz des Namens 
Donau. Graf von Marſigli, hat den Urfprung. 
der Donau auf 3 großen halben Bogen abgebildet. 
Oberhalb Ulm, woſelbſt der Fluß Iler in die Do— 
naufalle, wird ſie ſchiffbar. Unterhalb Donawerth 
nimmt fie den Lech, der aus Tyrol koͤmmt, ‚une 
terhalb Deckendorf den Fluß rer, ;. ber. auch in 
LTyrol entſpringt, bey — den J ud der __ 
r ande 
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Eande der Graubuͤndner koͤmmt und bey Ens die 
Ens,die im’ Erzbisthum Salzburg entſpringet, 
nebſt andern Fluͤſſen, auf. Eine halbe Meile un: 


ter Grein in Oberoͤſtreich, nicht weit von der Kapelle 


St. Nicolas, iſt ein Strudel und Wirbel in der⸗ 
ſelben, deſſen Durchfahrt, wegen der vielen Klip⸗ 
pen, ‚die daſelbſt unter dem Waſſer waren, und 
bey niedrigem Strom hervorragten, gefährlich war. 
Der Wirbel war gefaͤhrlich, weil dabey ein unter⸗ 
wärfs: gerichteter Zug war, alſo, daß kleine und 
geoße gar zu ſchwer beladene Schiffe unterſinken 
konnten. Wenn der Strom groß war, ſo hatte 
es bey dem Strudel Feine Nothz denn das Waſſer 
gieng alsdenn hoch über die Klippen weg, aber der 
Wirbel war alsdenn deſto ungeſtuͤmer und gefaͤhr⸗ 


licher, weil er ſich ſtaͤrker umdrehte ‚und anzeg, 


und ſein Umfang groͤßer war. Dieſe Gefahr ver⸗ 
mehrte alsdenn noch ein Gegenſtrom, der rechter 
Hand, von dem ſogenannten Loch, dazu kam, 
welches ein ſchmaler Gang iſt, der ſich um den 
großen Felſen herumſchlinget, und hey niedrigem 
Waſſer ganz trocken iſt: waͤchſet aber daſſelbe an, 


ſo koͤnnen daſelbſt die kleinern Schiffe durchkom · 


men, und dem Wirbel ſolchergeſtalt ausweichen. 
Auf der rechten Seite des Strudels, gehet auch 
ein ſolcher kleiner Arm der Donau füg kleine Fahr⸗ 
zeuge herum, welcher der: Heßganñg genennet 
wird/ und bey hohem Waſſer befahren werden 
kann. War das Waſſer niedrig, ſo hielt ſich der 
Wirbel ganz ruhig, und man konnte alsdann ohne 
alle Gefahr, ſowohl daruͤber, als darinn herum 
fahren: zu der Zeit aber kam man bey em; Sn, 
75. de 
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dei wegen der hervorragenden Felſen deſto ſchwerer 

durch, und man muſte einen des Orts wohlerfahr⸗ 
nen und nuͤchternen Schiffer Haben. Dieſen Be⸗ 
zZ und Gefahren war fehon 1781 viel 
abgeholfen ‚nachdem die Faiferlicy - Eönigliche Na⸗ 
vigations-Direction an der Donau inden Wintern, 
ba feine Schiffahrt auf der Donau- ift, in dem 
Strudel 30240 Eubif Fuß Felfen weggefprenger und 
aus dem Waſſer gehoben hatte, dadurch die Schif⸗ 
fahrt weit bequemer geworden. Die Einfahrt in den 
Strudel war ſchon ganz rein und ſicher, und der 
Seitenſtrom, der die Schiffe in das gefaͤhrliche 
Wildnis zog, war ſchon ſehr vermindert. Es kam, 
um die Schiffahrt durch den Strudel ganz ſicher zu 
machen, nur noch darauf an, daß noch ein Theil 
des Ufers der Inſel Woͤrthe, und eines dagegen 
liegenden Felſens weggeſprenget, und dadurch die 
Fahrt breit und tief genug gemachet wuͤrde. Unter⸗ 
halb der Stadt Haimburg, verlaͤßt die Donau 
Oeſtreich und Deutſchland, und trit in Ungarn ein. 
Ihren ferneren Lauf babe ich im erften Theil be 


ſchrieben. Sie ift der größte Strom in Europa, 


und zugleicy einer von den mwenigen, Die von 
Abend gegen Morgen laufen. Der Haufen (An- 
taceus), welcher der größte Flußfifch ift, und in 
Rußland, feiner weillen Farbe wegen, Beluga 
Beißer, wird in diefem Strom gefangen. 

2. Der Rhein, Rhenus, entitehetin Helvetien, 


und zivar im obern oder grauen Bund, und 


wird in Anfehung feines Urfprungs, in den. 


obern oder vordern, mittlern und bintern 
bein abgetheilet, wie in der : Befchreibung 
* YA Hel- 
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——** umftändlicher angegeben wird, Bey deu 
trade Chur iſt der Rhein ſchon ſchiffbar. Unter 
Rheineck faͤllt er in · den Bodenſee/ aus welchem 
er bey Coſtnitz wieder berausfönmtz aber gleich 
darauf wieder Durch den Theil deſſelben, welcher 
der Zellerſee genennet wird, fließet. Somohlneben; 
als eine kleine Stunde unter Schafhaufen, bey & 
Dertern, Namens Laufen, bat er-einen Fall, und 
nimmt nachher die Fluͤſſe Thur und Aar auf. Bey 
Laufenburg hat er wieder einen Fall, und Baſel 
iſt die leſte helvetiſche Stadt; welche er beruͤhret. 
Bey eg nimmt er den fchiffbaren Neckar 
auf, der im Herzogthum Wirtemberg - ent« 
fpringet, und’ bey Maynz den. Maynſtrom, bis 
dahin er der Oberrhein, von hieran aber der Nie⸗ 
derrhein genennet wird. Unter Bingen fließet er 
durch das ſogenannte Bingerloch, welche Gegend 
für die Schiffe gefaͤhrlich iſt. Bey Goarshauſen 
iſt in demfelben- ein Strudel, der. die Werb oder 
Bank genennet wird; Bey Oberlahnftein. nimmt 
erden Fluß Lahn, oder Laͤhn, Lohn, bey Coblenz 
aber die ſchiffbare Moſel auf, die in dem: wage 
gauiſchen Gebirge entftehet, und fich mit ſolcher 
Geſchwindigkeit in den Rhein ſtuͤrzet, daß man 

beyder Stroͤme Waſſer eine ziemliche Strecke weit 
von einander unterſcheiden kann. Bey Duisburg: 
fließt die in den Rhein, und.bey Wefel die 

Lippe. Bon feinem Lauf. und Schicffal in den: 

vereinigte. Niederlanden, muß man die ‘Ber 

ſchreibung derfelben nachlefen. Unter den. Fi« 
ſchen, welche diefee Strom reichlich heget, find 
inſonderheit Die Salmen oder Lachfe, Be 
bey 
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beh Baſel am beſten find, die Stoͤre, zweyerley 


Meunaugen/ die ſtachelichten Hechte, die Rhein⸗ 
karpfen, und die Barben oder Rothbaͤrte, zube 
merken. Daß die von den heivetifchen Bergen 
berab:und in den Rhein fließenden Bäche ihm unter 
dem Sande Goldtheilchen zuführen, welche fie 
von den Bergen abgeriffen haben, ift fchon im 
Örieten Theil der Erdbefchreibung beym Elſas 
Seite 911 der gren Auflage angemerker worden. 
Bier iſt nur noch zu erinnern, daß in dem chur⸗ 
pfaͤlziſchen Oberame Germersheim das meifte und 
befte Gold aus dem Rheinſande gewaſchen werde, 
und daß man marfgräflicdy badenfche Ducaten mie 
der Auffehrift, ex Tabulis rheni, habs 
“2:3: Der. Mayn, Menus, hat einelgedoppelte 
Quelle; diereineift in dem Fuͤrſtenthum Bayreuch 
über Hörnleinsreuth, und verurſachet den fogenann= 
ten rothen Mayn, der: von dem rothen Lei- 
mein, durch welchen er fließt, und der ihnffaͤrbet, 
den Namen hat; hingegen der fogenannte weiße 
Mayn, der von dem weißen Bächelchen, das“ 
fich in ihn ergießet, „en Namen hat, koͤmmt aus: 
dem Fichtelfee, der auf dem Fichtelberge iſt, und 
beyde vereinigen fich ‚unweit Steinhauſen. Der 
Vereinigte Mayn, - nimmt die Fläffe Regnitz, 
Saale, Tauber and Kinzig auf, und ergießee 
fich bey. Maynz in den Rhein. Sein Waſſer ift 
die mehreſte Zeit truͤbe und leimicht, ‚aber ſehr fiſch⸗ 
‚reich; wie es denn große Karpfen, Hechte, Fo⸗ 
rellen, und viele andere Fiſche, bisweilen auch 
Stoͤre und ſein paar andere fremde Fiſche fuͤhret. 
Das Erzſtift Maynz eignet ſich a ’ 
- 038 I ußes 
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Flußes sw, und gruͤndet ſein Recht auf das Privi⸗ 


legium Kaiſers Karl IV, vom Jahr 1356, ver- 


‚möge deſſen es feine Gerechtfame. über den Fluß 
nicht nur fo weit die erzftiftifchen Lande geben, 
ſondern auch in andern Ländern ausüben will. Es 
bat darüber Streitigfeiten mit den Grafen von 
Iſenburg und Hana, und mit der Reichsſtadt 
Frankfurt, und das Haus Heſſen eignet ſich gewiſſe 
Gerechtſame über den Mayn, fo weit er die Graf⸗ 
Be durchſtroͤmet, zu, ob es gleich 
von Maynz nach Frankfurt gehende 
"Mattrfhifiier. ©: C. H. 8S. GatzertiProgram; 
mata de Dominio Moeni. 

© 4. Die Elbe, Albis, auf böheimifch Labe, hat 
ihren Urſprung auf dem Riefengebirge, und zwar 
auf dem Grund und Boden von Böheim, auf 
welchem der Abe von-Felbiger ihre Quellen gefehen 
zu haben, mir verfichere bat. Sie nimmt bey 
Metnif die Moldau, und oberhalb Feutmeriß die 
Eger auf, die auf dem Fichtelberge in Franfen 
entipringet. Die Elbe tritt aus Böheim- in die 
oberfächfifchen Kreisfande, in welchen fie unweit 
Deffau die Mulde, und oberhalb Barby diefchiff: 
bare Saale aufnimmt. Nachmals fließet fie durch 
bes niederfächfifchen Kreifes Lande, empfaͤnget vor: 
er unmeit Havdelberg die Havel, und unter Win- 
en die "Ilmenau ;; vertheilt ſich alsdann in viele 
Irme, ſchließet oberhalb, und in der Gegend von 
Hamburg viele Inſeln ein, macher hernach winen 
ſehr breiten Strom aus, nimmt unterhalb Glück: 
ftadt bey Wevelsflec die tiefe umd fchiffbare Schr 
auf, wird unterhalb: Brunsbüttel noch breiter, 
und 
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und verlieret fich endlich im deutſchen Meer, "ober 
in der Nordſee. —— en 
Es iſt infonderheitbey.der Elbe anzumerken, 
daß fich die Ebbe und Fluch aus der Mordfee un⸗ 
gefaͤhr 22 Meilen weit in diefelbe hinauf erſtrecket, 
ſo daß zur Zeit der Fluch, die etwa fünf Stum 
den währe, der natürliche Lauf des Stroms in 
die See hinein; gar nicht zu bemerfen ift. Bey 
ſtarkem Weſtwind und hoher Fluch, koͤnnen die mit⸗ 
telmaͤßig beladenen Schiffe bis in die Gegend von 
Hamburg kommen; bey niedrigem Waſſer aber 
muͤſſen, infonderheit die fchwer beladenen Schiffe, 
etwa eine Meile unterhalb diefer Stadt vor Anker 
legen, um fodann geloͤſchet, d. i. von ihren Waa⸗ 
ven evleichtert zu werden, wozu man theils andere 
miftelmäßige Schiffe, welche man Lichter nennet, 
theils auch Fleinere, welche Ever und Pramen ge⸗ 
nannte werden, gebrauchet. Wenn fie. aber geloͤ⸗ 
fcher find, Fönnen auch die größten von ihnen big 
‚ in den Hafender Stadt Hamburg gebracht werden. 
Dberhalb der Stadt Hamburg aber werden faft 
nur platte Fahrzeuge zu weiterer Verſendung der 
Waaren gebrauchet. Zur. Erleichterung und St 
cherheit der Schiffahrt auf der Elbe, find von der 
. Stade Hamburg viele Anftalten gemacht worden. 
- Mebrigens findet man in den ‚dafigen Calendern 
von den mancherley: Gattungen von Fiſchen, Die 
in der untern Elbe gefangen werden, und untee 
eh die Lachfe, Störe, Karpfen, 
Karautſchen, Braffen, Alander, nebſt ander 
“zen, von gutem Geſchmack find, ein mad). den 
Monaten eingerichtetes Verzeichniß; auch: find. in 
wid den⸗ 


% 
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denſelben die Abwechſelungen der "Ebbe und Fluch 
bemeifet, deren Eintritt säglich ungefähr um eine 
Stumde unterfchieden ift. 

5. Die: Oder, Ader, Oders, Viadrus, ent: 
ſpringet in Mähren, im Olmuͤtzer Kreife, zwiſchen 
Bautſch und Span, nicht weit von Hof, fange 
bey Ratibor in Schlefien an, fehiffbar zu werden, 
und tritt, nachdem fie ganz Schlefien durchfloſſen, 
und unterhalb Erofien ven Bober und die Neiße 
aufgenommen hat, in die Marf Brandenburg, 
darin fie die Warte empfaͤnget, aus derſelben 
aber in Pommern, ergießee fich in das. große 
Saf, und ausdemfelben in die Dftfee. Es giebt 
viele Sandbänfe darinn, welche ihre gröffere Schiff- 
barfeie hindern. Unter ihren Fiſchen find Lachſe, 
Welſe, Stoͤre, Zanter, Lampreten, Reunaugen, 
u. a Mi: ; 

6. Die Weſer, Vifurgis; entſtehet aus den 
beyden Fluͤſſen Werra und Fulda, davon jene 

im Fuͤrſtenthum Hildburgbaufen, dieſe aber im 


Suldaifchen entſpringet. Beyde vereinigen-fich - 


bey Münden im Fuͤrſtenthum Calenberg, ind 
heißen aledann die Weſer, welches aber Fein 
neuer Name, fondern mit Werra einerley ift, 
als welcher ars jenem zuſammen gezogen worden, 
Nachdem fie im Fuͤrſtenthum Verden die Aller, 
und im Herzogthum Bremen die Wuͤmme auf: 
genommen bat; erweitert fie fich anſehnlich, und 
Fälle in die: Nordfee, Die großen Schiffe Fönnen 
mit ihrer Ladung nicht bis Bremen kommen, fon: 
dern muͤſſen bey Brake oder Elsfleth, drey bie 
vier Meilen unterhalb der Stadt, ausgeladen 
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‚ werden, „und alle Anfchläge: zur: Vertiefung. der 
Weſer, find bisher vergeblich geweſen. Sie iſt 
auch reich an Fiſchen. EN en er 
. 8. Bon der-Öftfee, Nordſee, und dem 
Bolfo di Denetis, an welche Deurfchland gräm 
zet, ift ſchon im erften Theil, in der Einleitung zw 
Europa, gehandelt worden. Es giebt auch große 
und Fleine Landfeen in Deutfchland, unter wel⸗ 
chen folgende die merfiürdigften ſind: Der Bo⸗ 
Denfee, der aud) der Koſtnitzer und Bregenzer 
See, imgleicyen das Deutfche Meer genennet 
wird, und zwifchen Schwaben und Helvetien liege; 
der. Chiemſee, oder das. fo genannte bayerifche 
Meer; der Cirknitzer See, im Herzogthum 
Krain, welche nicht feiner Größe wegen, fondern 
um desmwillen zu bemerfen ift, meilfein Waſſer auf 
eine fonderbare Weife ab- und wieder anläuftz 
der Seeburger füße und gefalzene See, in der 
Scaffchaft Mannefeld; das große und Fleine 
frifche Haf in Pommern; einige mecklenburgi⸗ 
fche Seen, und der Dümmer See, jwifchen 
der Grafichaft Diepholz und dem Bisthum 
Münfter. | | 
$. 9. Deutfchland überhaupt genommen, iſt 
ein gefegmetee Land, mwelcdyesmit allen Dingen, 
die zur Nothdurft und DBequemlichfeit des Lebeng 
gehören, theils reichlich, theils hinlaͤnglich verfe- 
ben if. Es bar zwar nicht durchgängig. einen 
‚fruchtbaren Boden, fondern viele mittelmäßige 
‚und fchlecyte Gegenden: allein, es erfeßet niche 
nur eine Landſchaft durch ihren Weberfluß dem 
Mangel der andern, fondern eg kann auch. Deutfch- 
—— er: DE  ") 
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Band. einen anſe ehnlichen Theil von feinen Landes⸗ 
un und Gütern auswärtigen Laͤnderũ übers 
n. Es wird auch noch immer beffer angebauet, 
und alſo auch immer fruchtbarer, reicher und 
ſchoͤner. > hat alle Arten des Betreides, als 
Roggen, Weisen, Mayß oder tuͤrkiſchen Weisen, 
Spelt oder Dinfel, Gerſten, Hafer, Erbfen , 
Bohnen, Wirken, Finfen, Kichern, Hirfe, Buch 
. weißen oder Heidekorn, überflüßig, and-Fann die 
nen guten Theil davon Ausführen: ineinigen Laͤn⸗ 
Bern bauer man auch Reis. Man hat Schwaden 
der Manna, bauet Hanf, : Flache, Hopfen r, 
Anis, Kümmel, Tabak, Färberröthe, Maid, . 
Safran, Kalmusıc.. Es giebe "Trüffel, Kar⸗ 
tuffeln, vielerley und vortreffliche Gartengewaͤchſe 
und Kuͤchenkraͤuter. An heilſamen und nuͤtzlichen 
Pflanzen, findet man maͤncherley Arten. Man 
bat allerfen gemeines, franzöfifches und italieni⸗ 
fches Obſt, als Aepfel, Birnen, Kirfchen, Pflau⸗ 
men, Kaſtanien, Mandeln, Oliven, Mifpeln ; 
eigen, Dfirfchen, ‚ Apricofen, Pomeranzen, Cie 
teonen , Limonen, imgleichen Hafelnüffe ‚ Zelfer:' 
‚nöffe, und mwälfche Nuͤſſe. Deutſchland hat 
Weine, die es mit den — und unga⸗ 
xiſchen vergleichen, ja ihnen entgegen ſetzen kann. 
Die beſten wachſen in dem niederrheiniſchen Kreiſe, 
und ſind die vielerley Rheinweine (unter welchen 
die Rhingauet die edelſten in Deutſchland ſind,) 
and’ Moſelerweine. Die Franken⸗Neckar⸗ 
Kocher: und Muſcateller⸗Weine find auch zum 
Theil fehr gut. Man bat auch rorhe Weine und 
—— In — Pr es treffliche ._ 
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Die boͤheimiſchen, maͤhriſchen, niederlauſitiſchen 


(unter welchen der gubenſche rothe Wein der vor⸗ 
nehmſte ift,) und die oberſaͤchſiſchen, Haben fo viel 
nicht auf fich, mie die vorhergehenden. . Die Bie- 


nenzucht ift erheblich. Die Viehzucht ift ſehr 


anſehnlich und wichtig, fo daß die Menge der 
Pferde, 'Ochfen, Kühe, Schafe, Ziegen und 

chmeine, unbefcyreiblich groß ift. Die Marfch« 
länder im ..Herzogehum Holftein, Fuͤrſtenthum 
Oſtfriesland, Herzogthum Bremen, ac. liefern: 
Käfe und Butter von der vortrefflichften Are in 
der größten Menge. An zahmen Federvieh, bat 
man Huͤhner, wälfche Hübner, Perlhuͤhner, Tau⸗ 
ben, Gänfe und-Enten. Es giebe ferner. Störs: 
che, Löffelgänfe, wilde Gänfe und Enten, Schwaͤ⸗ 
ne, Trappen, Fafanen, Auer-Hährne und Hühner, 
Kephühner, Birf- und Hafelhühner, Schneppen, 
Lerchen, Krammersvögel, Ortolanen, Wachteln,’ 
. und anderes Geflügel, imgleichen Falken, Rei— 

er, Habichte, und dergleichen. mehr. Die 
Witöbabnen und Jagden find zahlreich und 
gut. Man hat Hirfche, Rebe, wilde Schweine, 
Hafen, Kaninchen. In Steyermarf, Deftreich, 
Tyrol und Salzburg find Gemfen, und in den 
beyden legten Ländern auch Steinboͤcke. Es giebt 
auch Bären, Wölfe, Lüchfe, Fuͤchſe, wilde Ka— 


Ben, Dashfe, Marder, Hamfter, Biber, ꝛc. ja 


in Mähren auch eine Art von Leoparden. Die 
unzähligen Fluͤſſe, Bäche, Landfeen und Teiche, find: 
reich an mancherley guten und angenehmen Sifchen, 


Sie tiefen Haufen, Störe, Welfe, Lachfe, 


he, 


Hechte, Karpfen, ‚Sorellen, Neunaugen, wie 


u 
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fie, Korauſchen, Barben vder Rothbaͤrte, Zan 
Mr, Mininen, Aalraupen, Aale, und viele an- 
Dere Arten; imgleichen Krebfe ;: der vielerley See: 
ſiſche nicht zu gedenken, welche von’ den Einwoh⸗ 
nern der an der See liegenden Laͤnder gefan · 
| gen werden. 
AKTIE Da Mineralreich iſt anſehnlich. 
Bon. Erdarten, will ich nur der mancherley Far: 
benerden; des mannigfaltigen Thons, der geſie⸗ 
gelten Erde, der feinen Porcellanerde, und des 
Triedels gedenken. "Bon Steinarten nenne ich 
nur den mannigfaltigen einfaͤrbigen und gefpren- 
kelten Marmor, den Alabaſter, Schiefer, Sand⸗ 
Rein, mancherley Achat, als Carneol, Chalcedo⸗ 
Onyx imgleichen Jaſpis, Lazurſtein und 
—* Criſtalle, und Edelſteine, als Diaman⸗ 
ten, Rubinen (in Boͤheim) Sapphire, Topafen, 
Smaragde, ‚Chrnfolithe ‚ Amethäfte, Granate 
und Hyazinthe. Von Erzarten will- "ich anfuͤh⸗ 
ven die fairen Salze, Vitriol, Alaun, und Sal: 
peter, ferner das Berg⸗ oder Stein-Salj, im Lande 
ob der Ens, if Tyrol und Salzburg, dag’ Brün: 
nenſalz, an welchem Deutſchland unter allen euro: 
paͤiſchen Staaten den groͤßten Reichthum hat, im: 
gleichen das ſedlitzer, egerſche, ꝛe. Salz, Stein⸗ 
kohlen, Schwefel, Queckſilber, Zinober, Spies 
glas, Kobold; Wismuth, Galmey und Arſenik; 
and an Metaͤllen, Eiſen, Stahl, Kupfer, Ku: 
pfermaffer ꝛc. Den , Zinn; (in Böheim und 
Meigen,) Silber, "daran es unter allen europaͤi⸗ 
ſchen Staaten die groͤßte Menge bat, und Gold, 
weiches letzte nieht nur in Bergwerken, fondert 
| B3 auch 
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auch in Fluͤſſen/ als im Rhein, der Eder, und an⸗ 
deren, gefunden wird. Die Menge und Mannig- 
faltigkeit der verſteinerten Sachen, iſt groß. 
Man graͤbet auch an verſchiedenen Orten Knochen 
von, großen und in. Deutſchland ungewoͤhnlichen 
Thieren aus der Erde. — 
+ Bon andern merkwuͤrdigen Dingen, will ich 
bier noch der Perlen gedenfen, unter welchen ſich 
Die filberfarbigen und zum Iheilmilchweißen boͤhei⸗ 
mifchen, hervorthun. lem 
F. 14. Die Anzahl der vortrefflichen Sauer: 
brunnen und wermen Bäder; ift groß, und die 
öfteeichifchen Kreisfande haben die meiſten. Ich 
will aber nur die berühmteften nennen, ‚In Boͤheim 
ift..das. Carlabad., . das Töpligerbad,, und der 
Sauerbrunn zu. Eger. In der Grafſchaft Glatz 
kennet man das. warme Bad zu Landeck, und bie 
Sayerbrunnen zu Kodowa, Reinerz, und Alt 
wilmsdorf. In Schlefien ift das warme Bad: zu 
Warmbrunn, welches auch das hirſchbergiſche ger 
nennet wird, beruͤhmt. In Bayern iſt das Wild- 
bad, zu Abach bekannt. Unter den ſchwaͤbiſchen 
warmen Baͤdern, thut ſich vornehmlich das Wild⸗ 
bad im Herzogthum Wirtemberg hervor, und uns 
ter den Sauerbrunnen kennet man den Göppinger, 
‚und andere mehr. Die oberrheinifchen und chur: 
te Kreisfande find vorzuͤglich veich an-mi- 
neralifchen Waſſern; die warmen Bäder zu- Ems 
und Wisbaden, und dag Schlangenbad, die. 
Sauerbrunnen zu Schwalbach, und Nieder-Sel: 
ters, find ſehr beruͤhmt, der Toͤnniesſteiner⸗ 
Sauerbrunnen iſt auch bekannt. In Franken 





eo 
5 


! 


REED 


Siebt es diele Geſundbrunnen ‚ale das Wildbad 
ZU MArf-Büräbernheim,: Den ober - und hieder- 
0 Kreislanden fehlts auch nicht dnimitiera: 
Fif ein Waſſern und in den weſtphaͤliſchen iſt vor⸗ 
Nehmlich der Phrmonter Sauerbrunn beruͤhmt. 
9.18, Bor Alters waren in Deutſchland me; 
Der Städte noch Feſtungen. Man bauete an 
- Sequemen Orten eitzefne von einander abgefon- 
Derte Wohnungen auf, die mehrenrheilg Stroß: 
Hütten, zum Theil aber übertüncher waren. Die 
Serſchanzten Pfäge find ‚älter, "als die Stäpre. 
Die Nömer haben die erſten Caſtele in Deutſchland 
angeleger, unddie 8 Einwohner folgten zum Theil 
dem Beyſpiel derfelben; andere aber bedienen fich 
Int der Fluͤſſe, Gräben und Zäune, (melche Ha- 
gen, Heden, Hammen und Huick⸗ genennet wur⸗ 
den) zu ihrer Beſchuͤtzung. Weil am Rhein einige 
Jahrhunderte lang der Streitplag der Deutſchen 
und Roͤmer geweſen, ſo ſind auch in der Gegend 
deſſelben zur Sichethen die erſten Staͤdte angele⸗ 
et worden, als Maynz , Trier, Coͤlln, Bonn, 
ter die erſten befeſtigten Oerter gehören Eres« 
burg und Sigebüirg, zmo Feſtungen der Sachen, 
ur Zeit der fra nkiſchen Kaiſer, würden Kloͤſter Kir⸗ 
chen u. andere Gebaͤude nach ſo genannter gothiſcher 
Bauart aufgefuͤhret/ und alle Berge und Hůgel 
Cuſtelen beſetzet. Die Kriege der Hunnen, 
nlaſſeten den Koͤnig Heinrich I,’ Städte und 
Eeſtungen anlegen zu laſſen, und von der Seit an 
MDIebürgerliche- u. KriegesBaukunſt ih Deucſh 
land mer höher geftiegen, Ich habe in Bößeim, 
Mähteh ESchleſen, Glatz und’ der Laufık in 
| .  D4 
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den 10 Kreiſen, und in den uͤbrigen Reichslanden 
uͤber 2300 Städte; und noch etwas mehrere 
arktflecken, (welche man in Riederbeutſchland 
ecken ſchlechthin nennet,) gezaͤhlet. Unter den 
Srtaͤdten iſt manche ſehr anſehnliche, große und 
ſchoͤne, auch wichtigg-Seftung. Die Anzahl der 
Dörfer ſchaͤtze ich ungefähr aufgopoo, ber großen 
Menge Kloͤſter, Schlöffer und Rirterfige nicht zur 
gedenken. en er 
. 13. Deutfchland wurde in alten Zeiten von 
pielerley Nationen bewohnet, unter welchen ei⸗ 
ige, nämlich die Helvetier, Boier, Tectofe- 
ger und Gothiner, celtifchen Urfprunge was 
ven; und Die Derter, welche ſich auf durum, dus 
'uum und bona endigen, gebauet haben; und obs 
gleich alle Nationen feit vielen Jahrhunderten uns 
ter. dem allgemeinen Namen der Deutfchen begrif⸗ 
fen werden, fo find doch auch. nach Mamen einzel 
ner Mationen übrig geblieben; denn es giebe in 
Deutſchland Bayern, Schwaben, Franken, 
Sachſen, Thuͤringer, u. a. m. Im nordlichen 
und oͤſtlichen Theil von Deutſchland, haben ſich 
im fuͤnften Jahrhundert Slawen oder Wenden nie⸗ 
dergelaffen, von welchen bie Namen der fich auf 
itz/ witz und leben oder leven endigenden Oerter 
zeugen, und ſeit dem Ende des 17ten Jahrhun⸗ 
derts haben ſich viele tauſend Franzoſen nach 
eutſchland zu wohnen begeben. Den allgemei⸗ 
nen Namen Deutſche, leiten einige von dem 
Teutonen, oder beſſer Theutonen, her, welche 
auf den Inſeln, die itzt zum Koͤnigreich Daͤne⸗ 
mark gehoͤren, neben ben Cimbriern gewohnet, und 






jonen und, dem ganzen Lande gemein geworden. 
eregedenfen an das deutſche Wort Deut oder 
Dot, ein Verwandter, und fagen, unter den Stäm: 
meweines uralten und. großen Volks, welches in 
den Gegenden des Eafpifchen und ſchwarzen Meerg 
gewohnet, wären einigegemefen, Die jich von dannen 
weggezogen, und zwifchen dem Rhein und der 
MWeichfel niedergelaffen hatten, Zu denfelben hät- 
fen die zu. Tacitus Zeit fo genannten Tungrer 
gehört, Die entweder als nähere Verwandte, oder 
als Berbündere gegen die allier, oder wegen bey- 
‚der Urfachen zugleich, vondem Wort, Deut oder 
Dot, Deutifche, zuſammen gezogen, Deutfche, 
genennet worden, oder. fich felbft genennet hatten. 
Diefen Namen haͤtten die Roͤmer durch Germani, 
d.i, Brüder, uͤberſetzet, wie Tacitus in feinem Buch 





- de fitag «moribus et'populis Germaniæ c. 2. in 


folgenden melde; Cererum Germaniz yocabulum 
reeens et; nuper audirum; quoniam qui primi 

Rhenum; transgrefli Gallos expulerint, ac nune | 
Tungri, tune Germani vocati funt, Ita natio- 
nis nomen," non gentis evaluiffe paulatim, ut 
omnes primum a yittore ob metum,  mox a fe 


ipſis \invento nomine, Germani vocarentur. 


Ein aufmerkfamer Neifender, nimmt unter 
den Deurfehen einen merflichen Unterſchied in An— 
fehung der Sitten, Gemuͤths⸗ und Lebens-Art wahr, 
weicher nicht undeutlich anzeiget, Daß fie aus vie- 

DB 5 lerley 
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lerley Nationen beſtehen 5 und dieſelinterſcheidungs⸗ 
merfmafe werden wohl fortdatiern. :Uebrigens ge: 
reichet es den Deutfchen zu großer Ehte, daß faft 
alle Reiche in Europa von Prinzen ang deutſchem 
Gebluͤt beherrfcher werden‘; vornehmlich Großbri⸗ 
tannien und Irrland, Daͤnemark und Nördegen, 
Schweden, Ungarn, Preuſſen, Boͤheim, mb 
ſelbſt Rußland. Die Könige von Frankreich ſtam⸗ 
men in den Sranfen von deutſchem Blut ab, und 
folglich auch die jetzigen Könige vor Spanien 
und beyden Sicilien; des deutſchen Bluts, wel: 
ches durch das weibliche Geſchlecht in die koͤnigli⸗ 
chen Haͤuſer gebracht worden, nicht zu gedenken. 
Mit dem koͤniglichen ſardiniſchen Hauſe verhaͤlt 
es ſich auf eine ähnliche Weiſe, und in dem koͤnigli⸗ 
chen portugieſiſchen Haufe iſt auch deutſches Bir 

Die Bevoͤlkerung der Provinzen, aus welchen 
das deutſche Reich beſtehet, iſt ſehr verſchieden; 
denn fie ſteiget von tauſend bis auf vier tauſend 
Menſchen innerhalb einer deutſchen Quadratmeile, 
im Durchſchnitt berechnet. Alſo kann man des gan⸗ 
zen Deutſchlands Bevoͤlkerung, nicht nach der 
Bevoͤlkerung eines einzelnen Theils deſſelben be⸗ 
ſtimmen, denn bey dieſem Verfahren wuͤrde jene 
bald zu klein, bald zu groß angegeben werden. 
Man kann aber wohl annehmen, daß in Deutſch⸗· 
land im Durchſchnitt innerhalb tauſend Quadrat⸗ 
meilen, zwey Millionen Menſchen, und alſo in 
ganz Deutſchland vier und zwanzig Millionen 
Menfchen find. Einige glauben berechtigt zu ſeyn 
noc) eine ja zwey Millionen mehr anzunehmen. 


Die 


Die deutſche Sprache, hat nicht nur einefo 
große Veraͤnderung erfahren, daß nur wenige 
Gelehrte die deutſchen Schriftſteller der mittlern 
Zeit, z.E. einen Ottfried, verſtehen; ſondern 
es iſt auch noch jetzt die Ausſprache, Mundart, 
and der Woͤrtergebrauch fo ſehr unterfchieden, daß 
‚ein Deutfcher oftmals den andern nicht werftehet.. 
Die allerwenigften fchreiben und fprechen die dent: 
: Sprache recht und rein, und die Sprachleß- 
rer find und bleiben, in Anfehung der Grundfäge 
and Kegeln sunterfchiedener Meynung; welches 
Schickſal aber diefe Sprache mit allen andern fo 
genannten lebendigen Sprachen gemein hat.  E8 
find zwar vom: Anfang des vorigen Jahrhunderts 
an bis jetzt, in Deutfchland nach und nach viele 
Geſellſchaften geftifter worden, die zur Vers 
befjerung derdeutfchen Sprache Hoffnung ge: 
machet haben, und man findet noch dergleichen in 
Leipzig, Jena, Göttingen, Helmſtaͤdt, Greifs— 
walde, Bremen, und an anderen Orten: allein, ſie 
haben faſt bloß die Wohlredenheit zur Abſicht, 
und verabſaͤumen hingegen die critiſchen Unterfus 
chungen der Mundarten, Woͤrter, u. ſ. w. doch 
trift dieſe Anmerkung die bremiſche nicht, welche 
ſich durch Das bremifch - niederſaͤchſiſche Woͤrter⸗ 
buch, um die deutſche Sprache verdient. gemacht 






bat. Sonſt aber giebt die deutſche Sprache jegt : 


an Zierlichfeie, Zärtlichkeit und lieblicher Annehm— 
lichkeit, keiner einzigen Sprache etwas nach. Die 
flawonifche Sprache, ift die zweyte Haupt: 
fprache in Deutfchland, und. wird in Boͤheim, 
Mähren, der Lauſitz, einem Theil von Steyer— 
OR 1:30% ' marf, 
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art; und in Krain —— 
auch große Neigung und Bäbigfei zur Erleruung 
vieler anderen, ſowohl lebenden als todten ‚Spras 
chen/ p deß ihnen darinn kaum ein anderes Volk 
+ Ar SE 
Ind g 14. Bon den Bargern und Bauern it 
Deutſchland, will ich nur anmerfen ;- daß diefe im 
untexfehledenen Ländern ,. z. E. in Franken 
Schwaben, am Rhein ꝛc. gemeiniglich freye Leute 
ſind, oder doch nur gewiſſe Frohndienſte leiſten 
und Geldabgaben entrichten : hingegen in der 
Mark Brandenburg, Pommern, der Laufig, 
Mahren, Boͤheim, Oeſtreich ze. in einer Art der 
Unfreyheit auf. unterfchiedene -Weife leben; und 
Daß unterſchiedene Städte anfehnliche Rechte, auch 
zuweilen hohe Kegalien haben, Die Bürger und 
Bauern ſind die eigentlichen vochten uncerchauen 
in Deutſchland. 
Nach Tacitus Bericht, waren ehemals in 
— außer dem Adel, (nobiles); — 
eborne, (ingenui) Sreygelaffene (liberti 
* echte, (fervi) anzutreffen. In den mitt⸗ 
lern Zeiten, erwarb ſich ein Theil der Freygebor ⸗ 
nen durch beſondere Verdienſte gewiſſe Vorzuͤge, 
Ehre und Freyheiten, die ihnen vor dem übri- 
gen. zu ihrer Claſſe ‚gehörigen Einwohnern, ein 
großes Anfehen gaben, auch auf die Kinder ge 
bracht, und mit dem Namen des Adels gleichfalls 
befeget wurden. Da aber diefer aus der Claſſe 
der ſo genantiten Freygebornen herſtammende Adel, 
von dem vorzuͤglich fo: genannten Adel ncerſchie: 
den blieb: ſo entſtand hieraus die noch fortdauernde 
Eintheilung in den hohen und niedern — 
er 
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| Wer Rirter-miles, denn dazumal war der Name 
re noch nicht gemöhnlich,) werben wollte, mels 








ve auch Die vom hohen Adel, (ja felbft Koͤ⸗ 
d Kaiſer anuahmen,) mußte vorher als 
iger oder Knecht, Knape, Edel⸗ 
yt bar iger, famulus;) bey dem Kriegesheer 
gebiener haben, "Dev: :niedere Adel war in Anſe⸗ 
hung feiner Lehen entweder. zu Kriegs + öder Hofe 
Bienfter verpflichtet, and bey der legten Berpflich- 
m man den Namen Dienſtmann. (mi⸗ 








Der Name Baron, der in den 
Ateſten Zeiten uͤberhaupt einen Mann anzeigte; 
ſehr zricig aber indem Sinneines Herrngebraucht 
wurde, ward endlich. ein Ehrentitel des ganzen 

hohen Adels. Nachher ward er gebraucht, einen 
Dpnaften oder Freyherrn anzuzeigen; die Dyna⸗ 


ften aber haben nach und nach den gräflichen Titel . 


angenommen, und die jegigen Barone oder 
Freyherren find. :von jenen weit unterfchieden, 
auch vor dem. alten Stammadel feinen _ 
rzug. Die Patricien, findet man erft gegen 
ben Ausgang des 1aten Jahrhunderts genennet, 
und urſpruͤnglich belegte man mit diefem Namen 
eigentlich Diejenigen, die um ihner Geburt 
willen, ein Recht hatten’, an dem Stabtregiment 
Antheil zu nehmen, und andere Bürger; die 
niche von gleichmäßigen Geburt waren, davon 
entideder gaͤnzlich, oder doch. in Anfehung gewiſſer 
Aemter, auszuſchließen. Alles dieſes hat Chriſt. 

Lud. Scheidr, in ‚feinen hiſtoriſchen und 
——— Nachrichten von dem hohen 
und niedern Adel in Deutſchland, u * 


er . 






» 
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benfallsimfirdige Art bewieſen. Der niedere Adel 
ober Ritterſtand iſt in Deutſchland ſehr zahlreich, 


und der alte hat vor dem neuen in vielen Faͤllen 


auſehnliche Vorzuͤge; es wird auch für feine Mis⸗ 
heurath gehalten, wenn: einer vom hohen Adel, 


ein Reichsfürft und Neichsgraf ,: ſich mit: einer 
Perfon vom Ritterftand, die aus einem Alten Ge⸗ 
fchleche ift, vermähle. u: 10 5° 5 | 
. 15. Die alten deutfchen Nationen’ waren 
zwar Heiden, hatten aber. doch weit vernünftigere 
Grundſaͤtze in der Religion, als die Griechen und’ 
Römer. Von der chriftlichen Lehre, it ihnen 
gegen das Ende des fiebenten Jahrhundert von‘ 
dem ireländifchen Biſchof Kilian, den Engländer‘ 
Suidbert und Ewald und — von Worms, 
ber fich zu "Salzburg -niedergelaffen hat; etwas 
befannt gemacht: worden. Im achren Jahrhun⸗ 
dert: wurde dieſe Bemuͤhung durch Corbian aus 
Chartres und noch mehr "durch Winfried aus 
England fortgeſetzt, welcher letzte unter den Thuͤ⸗ 
ringern Heſſen und Sachſen geprediget hat, im 
Jahr 723 zu Rom zum Biſchof der Deutſchen 
jenſeits des Rheins, verordnet, und Bonifacius 
genennet worden; auch nachmals gar das Pallium 
und die erzbiſchoͤfliche Wuͤrde uͤber Deutſchland, 
bekommen hat. Er bat vielen Eifer angewendet, 
um, nebſt der chriſtlichen Lehre, den Gehorſam gegen 
die roͤmiſche Kirche auszubreiten, auch gegen die- 
jenigen. Bifchyöfe und. Priefter, welche fich der roͤmi⸗ 


ſchen Borhmäßigfeit und Einrichtungdes Gortes- 


Dienftes nicht unterwerfen wollten, fogar obrig= 
keitlichen Zmang gebraucht... Die meiften Bifchöfe: 


— 
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u Aehte, dierernperordhere, waren Englän- 
der, die ſich quch der Sprache wegen: dazu: am 
wi ſchickten. Der franfifche König Karlbtachte 
die Sachſen durch einen langwierigen Krieg dahin, 
dag ihr Mund fich zum Bekenntniß des. chriftlichen 


Namens entſchloß, , infonderheit als ihr König 


Ben fih im Jahr 785 zu Attignitaufen ließ. 
ein Sohn, der fehr .gotiesdienftliche Ludwig, 
beſchenkte die Stiftskirchen und Klöfter aufs reich | 
lichſte und häufigfte mit Ländern. | 
Aunfaͤnglich waren die Klöfter. ihren Aebten, 
dieſe aber ſowohl, als die Biſchoͤfe und geſamm⸗ 
Geiſtlichkeit, der Landesobrigkeit unterworfen. 
Nach und nach wurden die Kloͤſter der Gerichtss 
barkeit der Biſchoͤfe, in deren Sprengel fie lagen, 
unterwürfig gemacht; trachteren aber wieder nach, 
ihrer ehemaligen Freyheit, und fnchten fich der 
bifchöflichen Gerichtsbarkeit zu entziehen, welches 
ihnen auch nicht mislung. Es geſchah aber ihre 
Befreyung vom gten big ı ten Jahrhundert nicht 
anders, als mit Bewilligung der Könige und Fürs 
ſten, und felbft der Bifchöfe,. und-es bedurfte der. 
päpftlichen Beftätigung nicht; ſie geſchah auch nut 
in Anfehung gewiffer Stüde: . diejenigen aber, 
welche völlig frey wurden, (dahin. infonderheiedie 
Faiferlichen und Föniglichen Kloͤſter gehoͤrten, ſtan⸗ 
den entweder bloß unter den Kaiſern und Koͤnigen, 
oder wurden zuweilen mit derſelben Bewilligung 
dem roͤmiſchen Stuhl unmittelbar untergeben. 
Allein ums eilfte Jahrhundert fieng der Papſtan, 
ohne Einwilligung der Könige und Fuͤrſten, und 
N den Willen ber Bifchöfe, A nur ieh | 
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Klöfter, ſondern auch ganze Orden von der bis 
ſchoͤflichen Gerichtsbarkeit loszuſprechen, und dem 
roͤmiſchen Stuhl: unmittelbar zu unterwerfen 
Solchergeſtalt entſtand der Unterſchied unter uns 
mittelbaren und mittelbaren Aebten und Praͤ⸗ 
laten, der bis auf den heutigen Tag ſortdauert. 
Nach Heinrichs V Zeit, ſuchten die Kaiſer die 
richterliche Gewalt, welche die deutſchen Koͤnige bis 
ins ı ne Jahrhundert über die Kirche unwider⸗ 
fprechlich gehabt und ausgeübet , nebft der Freyheit 
der deutſchen Kirche, wieder herzuftellen; und auf 
der-allgemeinen Kivchenverfammlung zu Coftniß 
1415 f. wurden die neuen Befreyungen der Kir- 
chen und Klöfter, die nach des Papftes Grego- 
rius XI Tod von deffelben Nachfolgern ertheilet 
waren, für ungültig erklärer: allein, der Mis— 
brauch der Befreyungen fonnte doch nicht ganz 
gehindert werden. Gewiſſe Decrete der Basler 
Kirchenverfammlung, find, wie Horix 1743 ges - 
jeiget bat, der Grundvertrag, auf welchen das 
Berhältniß der deutfcher Kirche zu den roͤmiſchen 
Stuhl berubet; 1.448 aber wurden von dem Kaiſer 
Friederich III und einigen geift- und weltlichen 
Meichsftänden, dem Papft Nikolaus V noch zu 
Aſchaffenburg gemiffe Ausnahmen eingeräumer, 
weiche man mie Unrecht Concordata nationis ger: 
manicæ nennet; wie "Job. Phil, Gregel, wohl 
bemerket hat, mit welchen die geift- und Br 
Reichsſtaͤnde nicht zufrieden waren. Unterdeſſen 
iſt doch der Aſchaffenburger Aufſatz in Uebung ge 
kommen, und wird noch jetzt durch die kaiſerliche 
Wahlcapitularionen, auch fonft beftäriger, doch 


j0, 
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‚fo, daß der Kaifer verpflichtet wird, dem dieſem 
Vertrag zumider laufenden vielfältigen Eingriffen 
und Uebertretungen des römifchen Hofes, abzu⸗ 
helfen, zugleichwird aber feftgefegt, daß er wir 
der bie evangelifchen Stände feine Kraft ba: 
ben ſoll. J 
Der unbeſchreiblich große und hoͤchſt beklagens⸗ 
wuͤrdige Verfall, in welchem die Lehre und Zucht 
der Kirche in den mittleren Zeiten gerathen war, 
verurſachte den redlichen Perſonen aller Jahrhun⸗ 
derte, viele wehmuͤthige Empfindungen; erregte 
aber auch ihre feurige ER nach-einer bal⸗ 
digen Verbeſſerung. Diefe ward endlich im 
ı6ten Jahrhundert von D. Martin Luther mu» 
thig verſuchet. Die Stände des Neichs, welche 
bie Kirchenverbefferung eingeführer harten, prote⸗ 
flirten 1529 wider den Schluß des Reichstags zu 
Speyer, durch welchen. alle Veränderung in Res 
ligionsfachen bis auf erfolgten Ausfpruch einer an⸗ 
zuftellenden Kirchenverſammlung fürunrechtmäßig 
erfläret wurden, und wurden daher Proteftans 
ten, von ihren Glaubensbefenneniß aber, wel⸗ 
- ches fie im folgenden Yahr auf dem Reichstag zu 
Augsburg feyerlich übergaben, augsburgifche 
onfeßions⸗ Verwandten benennet. Der Res 
ligionskrieg, welcher 1546 entftand, wurde 1552 
vorläufig durch den paffauifchen Vertrag geen- 
‚ Diget, durch welchen ſowohl, als durch den 155% 
zu Augsburg in dem Reichstags-Abfchied feyerlich 
und förmlic) geftifteten Rekigionsftieden, die 
. augsburgifchen Confeßions- Verwandten in three 
völligen ur Bo und Verfaflung bis zu 
J 5 ch. 7 v = C endli⸗ 


34 Einleitung in die Beſchreibung 


endlicher Vergleichung beyder Religionen, und 
wenn dieſelbe nicht erfolgte, auf ewig, beſtaͤtiget 
‚worden. Zur Feſthaltung dieſes wichtigen Reichs⸗ 
Grundgeſetzes, haben ſich die Kaiſer und roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Staͤnde oft aufs neue verpflichtet, 
und inſonderheit die erſten daſſelbe allemal in ihren 
Wahlcapitulationen beſchworen. Die daruͤber 
entſtandenen Zweifel, ſind 1048 durch den weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden gehoben, der Religions⸗ 
friede iſt auch in einigen Stuͤcken geaͤndert 
worden. | 
..$. 16. Vermoͤge diefes ernenerten und beftä- 
tigten Religionsfriedens, foll Feine andere, 
als die römifch+Earholifche, und evangeli- 
fche, (das. ift: evangelifch-Iutherifche und 
. zvangelifch-reformirte) Religion, in dem 
- heil, römifchen Reich eingeführer oder ge⸗ 
Ouldet werden. Dennoch) giebe es wirflich Par- 
theien in demſelben, die fich zu Feiner von die- 
fen dreyen fogenannten Religionen oder Kirchen 
befennen ; und doch an einigen Orten fogar freye 
- Neligionsübung haben. Ein jeder Landesherr ift 
“verbunden, feine Lehnsleute und Unterthanen, 
welche einer andern Religion, als er, zugethan 
find, in dem Beſitz der öffentlichen und Privat- 
oder Haus-Religionsübung, wie auch aller zudem 
Religions⸗ und Kirchen-Wefen gehörigen Sachen, 
als, Kirchen, Schulen, geiftlicher Güter und 
Einfünfte, Eonfiftorien ꝛc. zu laffen, fo, und wie 
fie am erſten Jenner 1624 (welches Jahr der annus 
decretorius genennet wird,) fich darinnen befunden 
. haben; wenn aber die Landesherren und Unter 
or chanen 
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xhanen darinn freywillig eine Veraͤnderung verab⸗ 
reden, ſo kann und darf ſolche gemacht werden. 
Bo aber in einem Lande Unterthanen find, die 
einer Religion beypflichten, welche in demfelben 


1624 Jahr weder öffentliche noch Privatübung 


gehabt hat, oder Fünftig eine folche erwaͤhlen, 
{als welches-ihnen frey ftehbt, und von dem Lan⸗ 
desherrn nicht gehindert werden foll,) fo ſteht es 


bey dem Landesherrn, ob und wie lange er fie in 


feinem Lande dulden will, oder nicht. Errichtet 


er mit ihnen Verträge, und verfpricht ihnen: in 


denfelben, fie zu dulden, fo müflen folche forohl 


‚ von ihm als feinen Machfolgern gehalten, und 


Die Rechte folcher Unterthanen nicht gefränfer wer- 
den. Will er fie aber nicht dulden, fo muß er 


u’, 


denen, welche fich fehon zur Zeit des’ meftphäli- - 


ſchen Friedens in feinem Lande aufgehalten haben, 


wenigftens 5. Jahre, denen aber, welche nachher 


in daffelbe gefommen find, oder die Religion ge- 


ändert haben, menigftens 3 Jahre verftarten, 


Damit fieihre Sachen in Richtigkeit bringen koͤn⸗ 


- nen, das ift, ihre Guͤter entweder verfaufen oder 


behalten, und im legten Fall verwalten lafien, 
auch deswegen ab- und zureifen dürfen. Er muß 


fogar einen Zeibeigenen fortziehen, und die Leib- 
eigenfchaft gegen einen billigen Abtrag fallen laſſen. 


Er darf aud) niemand nöthigen, an gewiſſe be« 


ftimmte Derter zu ziehen. In fofern num obige _ 
Einfchränfungen es verftatten, haben alfe Reiche 


flände, als ein Stuͤck der Landeshoheit, das Re⸗ 
formationgrecht, das ift, fie koͤnnen ſowohl einge- 
ſchlichene Fehler PERSON. Sachen, verr 
lo.; \o 2 | 


beffern, 
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beſſern, als eine Religion abſchaffen, und eine 
andere einfuͤhren, andere Religionsverwandte dul⸗ 
den oder vertreiben. Iſt die Landeshoheit ſtreitig, 
fo bleibt das Reformationsrecht dem, der 1624 
im Beſitz deffelben geweſen; doch Fönnen die Une 
tertbanen, fo lange der Streit unausgemacht if, 
nicht gezwungen werden, wegen indeflen veraͤn—⸗ 
derter Religion dag Land zu räumen. In einene 
wieder eingelöfetem Lande, koͤmmt es auf eiriem 
Bergleich zwifchen dem mwiedereinlöfenden Landes⸗ 
herrn und den Unterthanen an, wiefern jener die⸗ 
fen ihre öffentliche Religionsübung verftatten will. 
Ein Landesherr Fann zum Behuf feines und feines 
Hofftaats Privat-Gotresdienftes, an dem Ort feiner 
Reſidenz, wenn derfelbe einer andern Kirche zuge⸗ 
than iſt, eine Schloßfapelle erbauen, auch fonft 
an feinem Hoflager aller Orten in feinen Zinmsern 


Gottesdienft halten laſſen. Ob ein Landesherr ber 


fugt fen, ohne Nachtheilder andern und alten Reli- 
gionsverwandten, in einem Lande oder an einem 
Ort eine dafelbft 1624 nicht gewefene öffentliche 
Keligionsübung zu verftatten ? ift einenod) unent- 
fcehiedene Frage. So viel ift gewiß, daß das 
fogenennte fimultaneum wider den weftphälifchen 
Frieden fey, wenn es den Altern Religionsver- 
wandten auch nur die geringfte Beſchwerlichkeit 

verurfachet. Ä 
Ratholiſche geiftliche Stände, üben die 
geiftliche Gerichtsbarkeit über die ihrer Kirche zu- 
gethanen Unterthanen nicht als Stände des Reiche, 
fondern bloß als geiftliche, nämlich als Erzbi— 
fchöfe, Bifchöfe u. f. w. und zwar nach Borfchrift 
| des 


* 


| 
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des eanonifcheni Rechts, und abhängig von dem 
Dapft, aus. “Hingegen die weltlichen katho⸗ 
lifchen Reicheftände, überlaffen nach dem 
‚ Grundfas ihrer Kirche, die geſammte geiftliche 
Gerichrsbarfeit über die ihrer Kirche ergebenen 
geiſt⸗ und weltlichen Lnterthanen , dem Papft, 
deſſen Geſandten, und den Erzbiſchoͤſen und Bir 
fehöfen, in deren Sprengel fie liegen, je nachdem, 
vermoͤge der päpftlichen Kirchenrechte, eine Sache 
- vor diefen oder jenen gehöret. Jedoch genießen 
viele, in Anfehung der ihnen über ihre Mittelbaren 
Kiöfter gemeiniglidy zuftändigen Vogtey oder Ka⸗ 
‚ fienvogtey, oder des Patronatrechfs, auch in 
| Kirchenfachen mancherley Gerechtigkeit. 

Bon der geift- und weltlichen Farholifchen Lan⸗ 
desherren⸗ Gewalt in Kirchenſachen über ihre evan · 
geliſchen Unterthanen, wird ſowohl zwiſchen den 


Lehrern des Staatsrechts, als den Staͤnden des 


Reichs felbft, heftig geftritten; und die evangeli- 
ſchen Unterthanen bringen viele Klagen vor. 
 Meber die evanttelifchen Reichsftände und 
ihre Unterthanen, iſt die geiftliche hin een | 
des Papftes, und der übrigen katholiſchen Geiftlich- 
keit, bis zum endlichen gütlichen —— beyder 
Religionen eingeſtellet; und da derſelbe vermuth⸗ 
lich nie erfolgen wird, ſo iſt ſie wirklich und in der 
That ganz aufgehöben. Sie find alfo, in fofern - 
als die Reichsgeſetze ihnen nicht in einigen Stüdfen 
bie Hände binden, in ——— — 
frey und. unabhaͤngig. Ein jeder evangeliſt 
Stand kann das Kirchen- und Schul⸗Weſen in fe * x 
nem Gebiet va rn eineichten und ändern, _ 
3 in 
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in denjenigen Stüden ausgenommen), in welchen 
ihn etwa die mit feinen Kandftänden und Unterthae 
nen errichteten Verträge, einfchränfen. Daher: 
ift auch die äußerliche DBerfaffung des Kirchen« 
und Schul:Wefens in den evangelifchen Ländern 
“ des deurfchen Reichs fehr unterfchieden. Um den 
allaemeinften und Fürzeften Begriff davon zu ges. 
ben, fo behält fich der Landesherr gemeiniglich den. 
Ausfchlag in allen wichtigen Sadyen vor, feget 
oder beftätiget, verfeget, befördert, fchaffer ab 
oder beftrafer fonft die Kirchen- und Schulbes 
diente; machet Kirchenordnungen, richtet die 
Feſt-Faſt- und Bustage ein, und beftellee Colle— 
gia, die in feinem Namen dag übrige Kirchenwe- 
fen beforgen. &emeiniglicy werden von den evan- 
gelifchen Ständen Confiftoria beftellee, die meh⸗ 
tentheils aus welt- und geiftlichen Raͤthen zugleich, 
beſtehen, die aber eine fehrunterfchiedene Einrich- 
- fung und Gewalt Haben, wie denn aud) an eini- 
gen Orten mehrere, und an andern wenigere Sa— 
hen davor gehören, An unterfchiedenen Orten find 
Auch noch befondere Synoden und Äirchen- 
raͤthe vorhanden. Die Kirchen- und Schulbes 
diente, werden entweder von dem Landesherrn, 
oder von den EConfiftorien, oder von den Kirchen: 
Aelteſten, oder von den Patronen, oder auch von 
den Gemeinen beftellet, und denfelben Inſpecto— 
res, oder Pröbfte, oder Superintendenten, und 
manchmal aud) mohl General: Superintendenten, 

vorgefeger. | 
Die Gewalt der evangelifchen Stände über 
ihre Fatholifchen Unterthanen, ift eben diefelbe , 
| melche 
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| welche die katholiſchen Staͤnde uͤber ihre evangeli⸗ 
ſchen Unterthanen haben. Wegen derjenigen, 
weiche 1624 öffentliche Religionsuͤbung gehabt 
haben, iſt verſehen, daß die katholiſchen Biſchoͤfte, 
unter deren Sprengel ſie gehoͤren, die geiſtliche 
Gerichtsbarkeit über ſolche, ſofern fie 1624 in dem 
Befig derfelben gewefen, behalten follen. Folg⸗ 
lidy find die, welche nur eine befondere Uebung ih⸗ 
rer Religion gehabt haben, oder dienur aus Gna⸗ 
den. geduldet werden, auch in diefem Stüd der 
Dberborhmäßigfeit des Landesherrn völlig über-- 
lafien, der ihnen aber nichts, mas wider die’ - 
Grundfäge ihrer Kirche läuft, anmuthen Fann. 
Es foll auch fein in den Landen der evangeli- g 
fchen Landesherren. gelegenes Klofter, in einen 
andern Orden verwandelt werden, es fey denn dee - | 
vorige völlig erlofchen; aber auch in diefem Fall 
ſoll das Klofter nur mit Geiftlichen beſetzet werden, 
deren Orden fchon-vorden entftandenen Religions: 
irrungen üblich gemefen. — 
Endlich haben die Evangeliſchen unter einans 
der verabredet, daß, wenn kuͤnftig ein lutheriſcher 
Landesherr zu der reforinieten Kirche übertreten, 
oder ein derfelben zugerhanes Land erhalten würde; 
wie auch, im umgekehrten Fall, derfelbe alsdann 
die Unterthanen bey ihrer Religionsübung ‚ges 
fammten Verfaffung des Kirchen - und Schulwe⸗ 
fens, und allen Serechtigfeiten laffenfolle. Wolle 
‚aber eine Gemeine ſich von felbft zu des Landes- 
herrn Kirche befennen , fo folle ihr zwar die öffent: 
liche Religionsübung zugeftanden werden, jedoch 
an eigene Koften, md ohne der andern ee 
"84 | theil. 
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theil. Die Eonfiftorialräthe, Superintendentere- 
und Profeffores der Theologie und Philoſophie, 
follen der Religion zugethan feyn, welche zur 
Zeit des weftphälifchen Friedens im Lande uͤblich 
geweſen ift. | | : 
Es werden auch viele tauſend Juden im deut⸗ 
fchen Keich-geduldet, welche kraft der Meichsges 
- feße von denen, welche Regalien von dem Reich 
haben, oder darauf privilegiret find, in ihrem 
Lande und Gebiet aufgenommen werden fönnen, 
und denen auch, vermöge des Reichsherkommens 
an vielen Orten der öffentliche Gottesdienft ver⸗ 
ftattee. wird. Ehemals hatten fie große Rechte 
und Borzüge, fie find aber durch Berleumdungen . 
der vormaligen Mönche immer mehr verhaßt ge= 
machet, gedrücfer, und ihrer alten Rechteberauber, 
oder vertrieben worden. — 
- 17. In Anfehung der Gelehrſamkeit, 
machen die Deuffchen jegt allen Völkern den Bors 
zug ſtreitig. Nicht nur die natürliche Faͤhigkeit 
and ftarfe Nachahmungsbegierde, fondern aud) 
die Menge der Heirfchaften in Deurfchland, die 
Eiferfucye unter denfelben, und bey den Protes 
ftanten, "die ziemlich große Freyheit, nach ihrer 
Einſicht zu fcehreiben, hat den Wiffenfchaften in 
Deurfchland die anfehnlichfte Aufnahme verfchaffer. 
Die Begierde zu lefen, ift, infonderheit unter den 
DProteftanten, fehr groß und allgemein, fo daß 
man es dem weiblichen Gefchlecht, und Leuten 
von allerley Lebensart, für unanftandig hält, 
nichts zu lefen oder gelefen zu haben. Es wird. 
aud) nirgends in dev Welt mehrgefchrieben und 
— ge⸗ 
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gedruckt, als unter den Deutſchen; und obgleich 


die. Schreibſucht ſehr viel mittelmaͤßiges und 


ſchlechtes wirket, fo treten doch auch von Zeit zu 


- 


Zeit viele erhebliche und wichtige. Schriften und. 
Werke an das Licht. Die Franzoſen hatten ehe⸗ 


deſſen den Ruhm, daß ſie in den ſo genannten 


ſchoͤnen Wiſſenſchaften alle Voͤlker uͤbertraͤfen: 
aber jetzt haben ſie darinn vor den proteſtantiſchen 
Deutfchen feinen Vorzug. An der Einrichtung: 
der niedern und hohen Schulen, und gefammten 
Anftalten zue Beförderung der Gelehrſamkeit, 


waͤre zwar vieles zu verbeſſern: es koͤmmt aber 


doch auch darinn Fein Volk den Deutſchen gleich. 

Man zaͤhlet im deutſchen Reiche 37 Univerſit 

ten, naͤmlich 18 proteſtantiſche, zu Altorf, 
Buͤtzow, Duisburg, Erlangen, Frankfurt an. 
der Oder, Gieſſen, Goͤttingen, Greifswalde, 
Halle, Helmſtaͤdt, Jena, Kiel, Leipzig, Mar: 
burg, Rinteln, Roſiock Tübingen, Wittenberg ; 
ıg römifch-Earholifche, zu Bamberg, Breslau, 
Coͤlln, Dillingen, Freyburg, Fulda, Graͤtz, Jugel ⸗ 
ſtadt, Inſpruck, Löwen, Maynz, Olmuͤtz, Pader⸗ 


born, Prag, Salzburg, Trier, Wien, Wuͤrzburg; 


und 2 vermiſchte, zu Erfurt und Heidelberg. 


"Die Anzahl der Ritter-AEademien, —* 


Gymnaſien, Paͤdagogien und lateiniſchen 
Schulen, iſt groß. Es giebt auch gelehrde 


| Gefellfehaften, als die kaiſerlich⸗ keopoldifche fe. Ä 


demie der Maturforfcher, die” Afademie der Wif- 
fenfchaften zu Berlin, bie Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Göttingen, die Afademie der Wiffen- 
f aafıen zu, München, ‚u. a. m. Unter den oͤffentli⸗ 

€; chen. 
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chen Bucherfälen, find die berühmteften, der zu 
Wien, zu Wolfenbüttel, Hannover, Göttingen, 
Berlin, Weimar, und der Univerfitäts = und 
Rathsbuͤcherſaal zu Leipzig. i | 
Es ift feine Act und Fein Theil der Gelehrfams _ 


feit, der nicht bis hieher von den Deutfchen ges 


trieben, ja durch fie vellfommener gemacht wäre; 
Ich will die vornehmſten Derdienfte und Er⸗ 
findungen der Deutfchen in einzelnen Theilen 
der Gelehrſamkeit, kuͤrzlich berühren. Die 
theologifchen Wiffenfchaften, baben feinen 
mehr als den proteftantifchen Deurfchen zu ver: 
danfen, und durch eben diefelben werden fie auch 
hoffentlich noch immer vollfommener werden. 
Um die römifche Rechtslehre haben ficy die 
. Deutfchen nicht wenig verdient gemacht. KRitter- 
bus, Funk und Burgermeifter, haben die Gefege 
dei ı2 Tafeln erfläret; Heineccius hat ſich an dag 
edittum perpetuum gemacht, Ritter an den codi- 
cem theodofianum. Haloander hat ſich unge: 
meine Mühe gegeben, das corpus juris richtig zu 
liefern; eine noch beffere Ausgabe aber bat Ger 
bauer angefangen, und Spangenberg fortgefeger. 
Borcholten, Ritterhus, Bachov und Otto, ba- 
ben die Inftirutiones gründlich erfläret. Leyſer, 
Gundling, Hofmann, Zafius und Schilter, ha- 
ben fic) um die Pandecten, Wiffenbady um den 
Codicem, Strauch um die Decifiones, Ritterhus 
und Hombergf zu Bad), um die Novellen, fehr 
verdient gemacht. Dem J. Löwenflau, haben 
dielibri bafılicon, und andere Theile der griechifchen 
Nechtsgelehrfamkeit, dem Mylius die paraphrafi 


is 
Theo- 
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Theophili, ‚dem Beck die Novellz Leonis, ein, 
großes zu danfen. Um andere Theile der Rechts⸗ 
gelehrfamfeit, haben die Deutfchen auch Ver—⸗ 
Dienfte. Joh. Semeca ift der erfte, der. Glofe, ; 
fen über dag Jus canonicum gemacht hat.- Re⸗ 
gino Abe zu Prüm, und Burchard Biſchof zu 
Worms, haben lange vor dem Ivo und Gratian, 
dergleichen Sammlungen unternommen, ale man 
nachher in dem Decret der ganzen. Chriftenheit 
zur Richtſchnur vorgefchrieben hat. J. 5. Boͤh⸗ 
mer hat eine vortreffliche Ausgabe des Corporis 
juris canonici geliefert, und er ſowohl ale einige 
andere proteftantifche Deutſche, baben fi) um 
das Kirchenrecht fehr verdient gemacht, Die Ver⸗ 
dienfte der Deurfchen um das Staatsrecht, und 
um die Gefchichte der römifchen Rechte und Ge⸗ 
fege, ‚find auch) wichtig. . In der Arzneywiſſen⸗ 
fehaft, haben fie aud) große Verdienfte, und in- 
fonderheit haben. in neuern Zeiten Stahl und. 
Hofmann ungemein viel geleiftee, und fich den: 
Namen allgemeiner Lehrer erworben. Am dag 
Kraͤuterreich haben fich Die Deurfchen am allerver- 
dienteften gemacht; Aipinus, hat in deinfelben 
zuerft ein Licht angezundee, und von ihm haben 
alle gelernet. Den Ruhm, den er fich in An 
fehung der großen und vollfommenen Pflanzen: 
erworben, bat Dillenius hbernach um die Moofe 
- und Schwämme erlanget. in der Zergliede- 
rungs- und Heilungs-Kunft hat Heifter große Ent⸗ 
derfungen und Berbeflerungen gemacht, und vor- 
nehmlich der legten eine ganz, andere Geftalt gege⸗ 
ben, indem er. viele gefährliche Operationen auf 
— eine 
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eine ſichere Art vorzunehmen gelehret Hat. In 
der Chemie, bat nie eine Mation mehr geleifter, 


als die deutſche. Bon ihren Erfindungen in der- 
- felben, zeugen das fchöne Achte Porzellan, der 
Phosphorus, das Rubinglas, das Berliner Blau, 


und viele vortreffliche Arzeneyen 4 die der gan . 


zen Welt zuftatten kommen. en gefchicften 


Maͤnnern Pott und Marggraf, wird niemand 


ihren vorzüglichen Ruhm in der Chemie flreitig 
machen. In der Philoſophie, ift der Ruhm 
der Deutfchen groß, infonderheit aber find der 
großen Gelehrten Leibnitz und Wolf Verdienfte, 
unfterblich, obgleicy einige Stüde ihrer Philofo- 
phie nicht ungegründeten Widerfpruch gefunden 
haben. Waolf hat nicht nur die mathematifche 


Lehrart zuerft in der Philofophie angebracht, fon» 


dern auch die ganze Philofophie, inſonderheit die 
Dntologie, fehr verbeflere, und die theoretifche 
Philoſophie mie der Cosmologie, und die practi= 
fche mit der allgemeinen Sittenlehre, vermehret. 
Das Recht der Matur, ift durch Puffendorf, 
Thomafius und Wolf, fehr aufgefläret worden. 


Die Erfindung und Ausführung der Aeſthetik, 


welche die Anfangsgründe aller fchönen Wiflen- 
fehaften enehält, wird den verdienten Männern 


Aler. Gottl. Baumgarten und Georg Fr. Meier . 


zugefchrieben. . Die Maturlehre, iſt von den 
Deurfchen mit wichtigen Entdefungen und Erfin⸗ 


dungen bereichert worden. Mur einige derfelben 


zu nennen, fo bat Otto von Guericke die Luft- 


pumpeerfunden, Kepler und Hunrichs aber ha- 


R 


ben vorzügliche Erklärungen der Ebbe und Fluth 


gege⸗ 
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gegeben; und die Deutfchen haben den Anfang 
gemad)t, mit electrifchen Kugeln Berfuche anzu= 
ftellen. Die Naturgeſchichte hat den Deut- 
ſchen viel zu danken. Die Mathematik ift von- 
Wolfen infonderheit mit der Aerometrie, und. 
von andern Deutfcyen mit andern wichtigen Lehr 
ſaͤtzen und Entdecfungen bereichert worden; denn 
jo hat z. E. Leibniz ſich durch die wichtige Differ 
tential= und Integralrechnung verdient gemacht; ° 
in Anfehung der Aftronomiehat Simon Marius 
zuerſt die Trabanten des Jupiters entdeckt; Kepler 
hat gefunden, daß die krumme Linie, in welcher 
ſich die Planeten bewegen, eine Ellipſis ſey; 
Meyern hat man eine genauere Kenntniß des 
Mondes und feiner Bewegungen zu danfen; 
Euler war außerordentlic) groß in der Analnfis.- 
0. Me — 
In dem geſammten Umfang der Geſchichte, 
haben die Deutſchen vortrefflich gearbeitet. Die 
Staatslehre iſt zuerſt und am meiſten in Deutſch⸗ 
land auf Univerſitaͤten vorgetragen worden, und 
nirgends wird fie häufiger gelehret, noch freyer 
und beffer darinn gefchrieben, als im deutfchen 
Reich. Die Deutfchen haben die beften Erdbe⸗ 
fchreibungen geliefert. Inder gelebrten Aennts 

nißder Sprachen, haben fievielgeleiftee. 
. 18.-In den fchönen Rünften, haben 
ſich auch. die Deurfchen ausnehmend hervorge- 
than, In der Tonkunft, koͤnnen fie fich der 
Werke eines. Telemann, Hendel, Graun, Bach 
und Hafle, rühmen. - Einige ihrer Dichter haben 
ſo vortrefflich geſungen, fodaß fie den beften nn Ä 
J = diſchen 
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difchen Dichtern entgegen gefeßet werden koͤnnen. 
‘Die Verdienfte der Deutfchen um die Maler— 
Tunft, find fo groß, daß ihnen nach den Italie—⸗ 
nern der erfte Platz gebuͤhret. Albrecht Duͤrer, 
Luc. Cranach, Joachim von Sandrert, 
Chriſt. Wilh. Ernſt Dieterich, C. B. Ros 
de, Angelika Kaufmann, Raphael Mengs, 
u. a. m. haben ſich einen unſterblichen Ruhm 
erworben. Die erften Kupferſtiche find in 
Deutſchland erfchienen, und um Nürnberg find 
die ficherften Spuren ver Erfindung des Aupfer- 
flichs anzutreffen. Albrecht Dürer bat aucheher, 
als die Italiener, in Kupfer geaͤtzet; die 
ſchwarze Runft ift von dem heſſiſchen Obrift- 
lieutenant von Sichem 1648 erfunden; und die 
Holzſchnitte find auch die Erfindung eines Deut⸗ 
fchen. “ Es giebt auch noch jetzt in Deurfchland _ 
Kupferftecher und Formfchneider, deren Werfe- 
überaus fauber und richtig geratben. In der 
Bildhauerkunſt, haben fich die Deutfchen auch 
bervorgerhban. Die bürgerliche Baukunſt, ift 
durdy M. Goldmann und den jüngern Sturm, 
und die Äriegesbaufunft, durch unterfchiedene 
Deutfche anfehnlich verbeffert worden. Berthold 
Schwarz, der vermutblich zugleich mit Albert 
dem Großen im 13ten Jahrhundert gelebet, hat 
zu Cöln erfunden, mie das Pulver zum Kriege 
dienlic) feyn mögte. Die erfte Erfindung der 
Buchdruckerkunſt, fann den Deutfchen nicht ab» 
gefprochen werden; denn es ift gewiß, daß Joh. 
Öutenberg, von Maynz gebürtig, ihr erfter Er- 
finder gemwefen fen, und um das Jahr 1436 mit 
derfelben zu Straßburg die erften Verſuche on 
| | abe. 
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habe. Der Compaß iſt auch vermuthlich wo nicht 
von einem Deutſchen erfunden, doch wenigſtens, 
ſehr verbeſſert worden. Zur Befoͤrderung einiger 
der obgedachten Kuͤnſte, ſind auch in Deutſchland 
Akademien geſtiftet worden; denn zu Wien iſt 
eine Akademie der Maler-Bildhauer⸗ und Bau⸗ 
kunſt, zu Berlin auch, zu Dreßden und Nuͤrn⸗ 
berg ſind Malerakademien, und zu Augsburg 
Sans Faiferliche franrifcanifche Afademie freyer 

nfte. —— 

§. 19. Deutſchland hat allerley Handwerks⸗ 
leute und Manufakturiſten in großer Menge. 
Unterfchiedene Manufafturen find infonderheic 
ſeit der Zeit eingeführer und verbeffert worden, da 
fid) viele taufend- reformirte Franzofen, ‚die um 
der Religion willen aus Frankreich gefluͤchtet find, 
in Deutfchland.niedergelaffen haben; und alle 
Manufafturen werden von Zeit zu-Zeit mehr aus⸗ 
gebreiter und vollfommener gemacht, welches die 
Franzoſen, Hollander und Engländer am meiften 
verfpüren, da der Abfag ihrer Manufakturwaaren 
in Deurfchland immer geringer wird. Man 
koͤnnte der ausländifchen Manufakturwaaren gar 
wohl entbehren, wenn mannur allenchalben mehr 
der Vernunft, als eiteln und thörichten Luͤſtern⸗ 
heit, folgen wollte. Unterſchiedene Manufaftiı= 
ren und Sabrifen find fo gut, daß die Waaren 
derfelben: häufig ausgeführee werden: und ba 
man den Seidenbau: immer höher zu ‚treiben ſu⸗ 
chet, (morauf infonderheit in den Fönigl. preußi⸗ 
‚Shen Landen großer und nachahmenswuͤrdiger 
Fleiß verwendet wird,) ſo iſt fein Zweifel, daß 
z —J— die 


ze ; 
! 
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die Seidenmanufafturen werden immer häufiger 
- und vollflommener werden. Man ſpinnet mancherley 
flächfern Garn, melches zum Theil gezmwirnee- 
wird, webet grobe,. mittelmäßige und: feine Lein- 
wande, macher auch bunte Leinwande, inſonder⸗ 
‚beit die vortrefflichften Damaſtleinwande, ferner. 

geſtreifte, geäugelte oder gefteinte, gewichſete, 
‘ geleimte, gefärbte, gedruckte und gemalte Lein- 
wande, und Zmillig oder Drell. Man verferti-, 
get Scyreib- Druck Parf- und Löfch-Papier, ge: 
färbtes, gemaltes, Gold- Siiber- und Brocat- 
Papier. Der Zwirn wird auf mancherley Weife, 
als zu Band ꝛc. hauptſaͤchlich aber zu Spigen, 
verarbeitet, welche man von der feinften Art ver- 
fertige, Aus Hanf wird mancherley Arbeit ge- 
macht. Die Tabafsblätter, werden zu Rauch: 
und Schnupf-Tabaf zugerichte. Die Färber- 
röthe und der Waid werden zw allerley Farben. ge- 
fchicfe gemacht, Die Zucferläuterungen find 
haufig, Die Baummolle wird zu mancherley 
Geweben und Sachen angewendet. Man verfer- 
eiget mancherlen irdenes Gefchirr,  Tabafspfeifen, 
unaͤchtes und ächtes Porzellan, und aus Farben 
erden macht man Farben zu allerley Gebrauch. 
Man gießer die anfehnlichiten und vortrefflichften 
Spiegel, blaͤſet auch andere Spiegel und fchöne 
Glaͤſer, bereitee Bitriol, fiedet Alaun, Salpe- 
ter und Schwefel, macht Zinnober, Arfenif, und 
blaue Farbe oder Schmalte. Gold und Silber, 
werden nicht nur zu allerley Zierarten, Gefchmei- 
den und Geraͤthſchaften verarbeiter, und zu dün- 
nen Blättern gefchlagen, fondern man ziehet auch 
| | Gold: 


r des deutſchen Reiches. 4d 

Gold: und Silberdrath, plattet denſelben zu Lahn, 
ſpinnet ihn uͤber ſeidene Faͤden, und verfertiget 
Borten, Spitzen, Franſen, Trotteln und Sticke⸗ 
reyen. Kupfer, Eiſen, Zinn und Bley, im— 
gleichen die kuͤnſtlichen Metalle, Meſſing, Prinz⸗ 
metall, Tomback, Pinſcheback, Glockengut und 
Stahl, werden auf alle gewoͤhnlichen Weiſen ver⸗ 
arbeitet. Aus Haͤuten und Fellen, werden aller⸗ 
(ey Leberarbeiten bereitet, Die Schafwolle (ſowohl 
einheimiſche, als feine ausländifche) wird zu aller⸗ 
(ey Tüchern, Zeugen, Tapeten, Strümpfen,; 
Müsen, Kamifölern 2c. auch mit Seide und lei⸗ 
nenem Garn vermifcht, verarbeiter. Die Haare 
ber Menfchen und Thiere, werden zu vielerlen Ge⸗ 
brauch angewendet. Aus Seide werden Band, 
‚ Borten, Stoffen, Zeuge, Strümpfe, und an 
dere Sachen verfertiger. Das Wachs wird ge⸗ 
bleichet, gefärbet, zu gegoffenen und poſirten Fi⸗ 
guren, und zu anderm- Gebrauch vermeidet. 
20. Zum Handel hat Deutfchland große 
Bequemlichkeit; denn es gränzer nicht nur an dag 
deutſche Meer, die Oftfee, und den Venediger 
Meerbuſen, ($. 2.) ſondern wird auch von unter⸗ 
ſchiedenen fchiff baren Flüffen durchftrömer ($. 6.), 

und liege überdieß mitten in Europa. Solcher⸗ 
geftalt kann es ſowohl ven Ueberfluß feiner Landes⸗ 
guͤter und Manufakturwaaren bequemausführen, 
als auch auswärtige Waaren an ſich ziehen. Zur 
Beförderung des innern Handels, find auch zwi⸗ 
fihen den vornehmften Handelsftädten fo viele 
Landfuhren eingeführer worden, daß die Fracht 
anf einen mäßigen Preis zu ftehen Fümmt. Ein 
Me 1, #9 2 ME Dez jeder= 
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jeder Landesherr im deutfchen Reich ift befugt, 
‚ allerhand Manufafturen anzulegen oder anlegen 
zu laffen, ausländifdye Waaren zu verbieten, oder 
mit Abgaben zu belegen; die Ausfuhr der rohen 
Landeswaaren zu unterfagen oder einzufchränfen „, 
den Fremden dem Handel im Lande, außer dem. 
Jahrmaͤrkten, zu verbieten, oder ihn einzuſchraͤn⸗ 
fen: auch Kauf» Handels- und Wechſel-Ordnun⸗ 
en ausgeben zu laffen, und Handels-Collegia zı8; 
Geftellen: nur follte nichts auf einen Alleinhandel 
binauslaufen. - , 
Ungefähr in der Mittedes 1 3ten Jahrhunderts 
traten viele Städte in Deutfchland ſowohl, alsin 
andernander Nord u. Dft-Seebelegenen Ländern, 
zur Sicherheit und Beförderung der Handlung, 
und Schiffahrt, in einen Bund mit einander, und 
wurden davon Aanfeftdöre. benennee. Ob nur 
| Er ihr Handel im ısten Jahrhundert fehr in 
Bertallgerathenift, und der Name des Bundesmie 
der Zeit aufgehöree hat, fo pflegen fich doch 
noch die KHandelsftädte Hamburg, Lüberf und 
Bremen Hanfeftädte zu nennen, haben auch noch 
wirflich einen Bund unter fich, und fchlieffen un⸗ 
ter dem angezeigten Namen mit. auswärtigen 
Staaten Handlungsverträge; es ift auch in der, 
neueften Kaiferl. Wahleapitulation einiges zu ihrem 
Beten verfehen. Hamburg ift die wichtigfte Han⸗ 
dels⸗Stadt in Deutfchland, und hat ihr Anſehen 
vornehmlich der Schiffahre zu danfen, wie fie 
denn auch von Engländern und Holländern: 
unter allen deutfchen Städten am meiften befuchee 
wird, Die übrigen vornehmften Handelsftädre 
Br find, 


find, Frankfurt am Mayn und an der Oder, Beipyig; 


Nuͤrnberg, Augsburg, Wien, und Trieſte, weiche 
letzte Stadt ein Freyhafen iſt. Es haben auch 


unterſchiedene Städte von dem Kaiſer das Rechte 


befommen, Meflen, oder große freie Jahrmaͤrkte zu 
haften... Frankfurt am Mayn hält die wichtigften, 


und hiernaͤchſt Leipzig; die übrigen find zu Braun # 


—A— „Srankfurt an dee Oder, Naumburg und 


aynz. Zu 
Die Waaren, von welchen aus Deutfchland 
im die benachbarten umd entfernteren Länder für ' 
viele Millionen Thaler ausgeführer werden, find 
Setraide, Tabaf, Pferde, magere Dchfen, ges 
raͤuchert Fleiſch, Butter und Käfe,. Honig, Sy 
rup, Weine, infonderheit Rhein» und Mofel«/ 
Weine, Leinwand, Tücher, Garn, Band, feis 
bene, baummollene: und wollene Zeuge, Nuͤrn⸗ 
berger Waaren, Ziegenfelle, Wolle, allerley 
Holz, inſonderheit zum Schiffbau, eiſerne Plat⸗ 
ten und Ofen, Kanonen, Kugeln, Bomben, 
Granaten, Blech, Stahlarbeit, Kupfer, Meſ— 
ſingdrath, Porcellan, irden Geſchirr, Spiegel, 
Glaͤſer, Bier, braunſchweigiſche Mumme, Weine 
ftein, Saflor, fächfifche blaue Schmalte, (Farbe, 
Stärfe,) Berliner Blau, Schweineborften, Buche 
druckerſchwaͤrze, und viele andere, | 

$. 21. Das Rechte zu münzen, bat in 

Deutſchland der Kaifer urfprünglich und eigen- 
thuͤmlich, die Churfuͤrſten haben es kraft der gofe 
benen Bulle, und die Neichsgefege verftarten es. 
überhaupt den Neichsftänden, welche eigene Berg⸗ 
werke haben, doch nur ri fern, daßfie die — vo 
| | | a Ä te 
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beute derfelben zu vermünzen berechtiger fenn ſollen⸗ 
Die meiften Neichsfürften, gewiſſe Prälaterg 
und Xebtiffinneu, ‚viele alte Grafen und Herren, 
‚ auch Reichsftädte, haben das Muͤnzrecht entwe⸗ 
der kraft Faiferlicher Freyheiten, oder kraft alten 
Herfommens. Vermoͤge der faiferlichen Wahlca- 
pitulation, foll und will der Kaifer mit der Muͤnz⸗ 
freyheit niemanden begaben und begnadigen, ohne: 
Vorwiſſen und Einwilligung der Churfürften, und 
ohne Bernehmung und billige Beobachtung des 
Bedenkens ‘des Kreifes, in welchem der neue 
Münzftand anfäffıg iſt. Der Kaifer und alle 
Churfuͤrſten haben das Muͤnzrecht im böchften 
Grad, in Gold und Silber. Einigen anderen. 
Keichsftänden iftes ausdrücklich erlauber, in Gold 
‚ und Silber zu münzen, anderen nur in Silber , 


andere Dürfen nur Scheidemünzen prägen laffen , 


andere nur gewifle Sorten, entweder von groben 
oder Scheidemünzen, oder nur fo viel als fie oder 
die ihrigen nöthig habens anderen ift die Münze: 
gerechtigfeie überhaupe verliehen, ohne etwas zu 
benennen, und ohne Einfchränfung. Doch bedie⸗ 
nen fich viele Neichsftände zur Erfparung der Ko⸗— 
ſten dieſes Rechtes ſelten, oder gar nicht. Nicht 
einem jeden, der die Muͤnzgerechtigkeit hat, iſt 
erlaubet, eine eigene Muͤnzſtaͤte anzurichten, ſon⸗ 
dern es follen i in jedem Kreiſe nur 3 oder 4 Muͤnz⸗ 
ſtaͤte ſeyn, es waͤre deun, daß ein Reichsſtand ei⸗ 
gene Bergwerke hätte, und eine Muͤnzſtaͤte dane⸗ 
ben halten wollte. Cs foll audy feiner, der 
die Muͤnzgerechtigkeit hat, diefelbeandern verkau⸗ 
ch oder verleihen, — mit dem Muͤnz⸗ 
— mei⸗ 


— 


ves deurſchen Reiches, 


Aneiſter den Gewinn theilen, fondern auf IR: eis 
genen Koften und eigenen Verlag münzen. Alle 
Jahr follen in jedem Kreife von den Muͤnzge⸗ 
noflen. ı oder 2 Münzprobafionstage gehalten 
- werden, und der Kaifer verfpricht in der Wahlcar - 
pitulation, darob zu feyn, daß fie inallen Kreiſen 
gehalten werden, "Das deutſche Reich hat feine 
allgemeine Münze, die unter des Kaifers Namen, 
Titel und Wapen ausgepräget worden: denn die 
unter des Kaifers Bild, Namen ꝛc. vorhandenen 
Münzen, find enfrweder Privarmünzen des Kai 
.fers, oder fie rühren von den Reichsftädten ber. 
Die 1559 auf dem Keichstage zu Augsburg be- 
liebte und fehr gute allgemeine Reichs-Muͤnzord⸗ 
nung, ift vorlangft nicht mehr beobachtet worden. 
1667 verabredeten. die Churfürften. zu Sachſen 
und Brandenburg im Klofter Zinna, daß fie dem. 
Fuß des — nach der Reichs⸗Valvation 
von 1559 beybehalten, zu Groſchen und kleineren 





Münzforten die feine Marf, (welche man bisher. 


für 9 Thlr. 2 Gr. ausgemünget batte,) für 10 
3 Thaler ausmünzen wollten. Diefem zinnai⸗ 
ſchen Suß, frat auch Braunfchweig bey, es fol« 
len audy der fränfifche, bayerifche und ſchwaͤbiſche 
Kreis denfelben angenommen haben. 1690 tras 
fen EChur-Sacfen, Chur-Brandenburg und 
Braunfchweig - Lüneburg zu Leipzig einen neuen 
Vergleich ‚ vermöge deſſen die cölfnifche Mark 
fein inz, + und 3 Stüden für 12 Thlr. in2 Gro⸗ 
Wen Slacen fuͤr 12 Thlr. 9 gl. und in Sechs⸗ 
pfennig⸗ Stuͤcken für 13 Thlr. ausgemuͤnzet werden 
— Dieſes der  Pogenaunfe — Fuß. 
D 3 | 1753 


# 


54 Einleitung in die Beſchreibung 


1753 wurde zwifchen.Deftreich und Bayern, ber 
fo genannte Conventione= Suß verabredet. Die 
Convention faget, der Leipziger Fuß fey wegen der 
bey demfelben befindlichen gar zu großen Dispro= 
portion zwifchen Silber und Gold, nicht auf» 
recht zu erhalten, noch ohne namhaften Schaden 
und. ohne gänzliche Verſchwindung des Silbers 
zur Ausübung zu bringen. Sie hätten fich alſo 
verglichen, 14, böchitens 1443 Marf Silber, 
gegen ı Marf Goldeszufegen, die cöllnifche Mark 
Silbers, vom Thaler bis zum Grofchen, zu 20 
Fl. und die cöllnifche Marf feinen Goldes zu 283 
5. 5 Kr. 3 #7 Fl. auszumünzen, alfo den Duca⸗ 
ten auf 4 Fl, 10 Kr. zu fegen. Den Zuftand des 
Muͤnzweſens in Deutfchland,, fo mie er jegt ift, 
betreffend, fo münzer man in Deftreich, Bayern, 
Chur-Sadyfen, Franfen, Schwaben und am 
Rhein, nach dem Eonventiong-Fuß von zo Fl.: 
es werden auch alle Sorten bis aufdie 6 Kr. Stüd 
vor Stuͤck juftirer; allein, es ift doch ein Unter: 
fehied vorhanden, der darinn befteber, daß der 
Conventions · Thaler in Deftreich und Chur⸗Sach⸗ 
fen nur. 2 Fl. und der Ducat 4 Fl. 75 Kr. gilt, 
in Bayern, Schwaben, Franfen und am Rhein 
aber gilt der. Conventiong- Thaler ftatt 2 Fl. noch 
24 Kr. mehr, der Ducat aber 5 Fl. und fo andere 
Sorten nach Proportion. Alfo gilt die Marf Sils 
ber doch 24 Fl., und alfo zu wenig in Anfehung 
des Goldes. Chur-Braunfchmeig und der Herzog 
‚von — —— muͤnzen nach dem Leipziger Fuß. 
Die Reichsſtaͤdte Hamburg und Luͤbeck, und der 
Herzog zu Mecklenburg: Schwerin, .— den 

SE Duca⸗ 


des deutfehen Neichee: 5% 


Ducaten und Reichsthaler nach dem fo genannten 
Reichsfuß aus, das ift, aus einer cöllnifcher 
Mark von 23 Karaten 8 Gran feinem Gold, 67: ; 
Ducaten, und aus einer cöllnifchen Marf von 14 
Loth 4 Graͤn feinem Silber, 8 ganze Species⸗ 
Reichsthaler. An Courantgeld von 2 Marf bis 
2 Schill. Stüden zu rechnen, mird eine cöllnifcye 
Marf feinen Silbers zu 115 Thaler, in Anfehung 
der Scheidemünze aber zu 12 Thalern an einzelner _ 
Schillingen, und zu 124 Thalern an Sechslingen 
und Dreylingen, ausgemünzel. Der Hamburger 
Banco⸗Reichsthaler gleicher dem Amſterdammer 
Banco⸗Thaler. — ss 


Ich nenne auch Die deuefchen goldenen, filber« 
nen und Fupfernen Münzen. | 


An goldenen Muͤnzen, prägen Hamburgund 
Lübeck die größten, nämlidy Portugalöfer von 
10 Ducaten. Manhat audyhalbe, und zu Ham⸗ 

burg auch Biertel. - Die Deftreichifchen eris 

nen oder Souvereynen, find zu 3 Ducaten. 

Man hat auch halbe. Sin unterfchiedenen Län- 
dern hat man auch Goldftäcke von gleichen Werth 


mie dem vollwichtigen alten franz. Louisd'or von 


Ludewig XIV, als Yuguft d'or in Sachſen, Cas 
rolinsd’or in Pfalz und Bayern. Carl d’or in 
SBraunſchweig, Georges d’or im Churf. Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg, Friedrichs d’or inden preußi- 
ſchen Ländern, u. ſ. w. Bon allen hat man auch halbe 
und doppelte. Die bayeriſchen Max d’or ſind zu 
12Fl. 16Kr. Die Ducaten, welche in Deutſch⸗ 
land gepraͤget werden, u von gleichem Werth 
1*— 4° mit 
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mit den hollaͤndiſchen. Man hat auch Goldgul⸗ 
den zu 2 Reichsthalern. J— 
An ſilbernen Muͤnzen bat man Species⸗ 
Thaler zu 14 Thaler. Von den uͤbrigen ſilber⸗ 
nen und kupfernen Muͤnzen, will ich angeben, 
wie viel derſelben auf 1 Thaler gehen, und dieſel⸗ 
| ben in alpbabetifcher Ordnung nennen: Albuffe, 
ober⸗ und chyurreinfche 45, cöllnifche 78, und hefr 
fifche 32, aufeinen Thaler. Batzen, 22% aufeinen 
Thaler. Slafferte, 19% auf einen Thaler. Bla⸗ 
müfer, 8 einen Thaler. Buſche, 324 auf einen- 
Zhaler. Denare, 480 auf einen Thaler. Dreyer, 
96 auf einen Thaler. Dreylinge, 192 aufeinen 
Ihaler. Drittel, 3 aufeinen Thaler. Duͤtgen, 
 eingebildere Münze, 16 auf einen Thaler. Fett⸗ 
maͤnnchen, clevifche 120, cöllnifche 117 auf 
einen Thaler. Slinderke und. Slinriche, 18 
auf einen Thaler. Süchfe, 240 auf einen Thaler: 
Goͤsgen, 48 auf einen Thaler. Gröfchel, 120 
auf einen Thaler. Grofchen, gute Grofchen 
24, SKaifergeofchen 30, Mariengrofchen 36, 
. weiße Gtrofchen 45, auf einen Thaler. Grote, 
- (74 Pf.) 72 auf einen Thaler. Gulden, Reichs⸗ 
gulden 13, cöffnifche 3, fütticher 4%, aackener 12 
auf einen Thaler, meisnifche Gülden, eine ein- 
gebildete Münze von 21 guten Groſchen. Heller, 
in Ober- und Miederfachfen, 576 auf einen Tha⸗ 
ler. Aopfitüc, zu Bremen 6, zu Frankfurt 
am Mayn, Nürnberg ꝛc. 45 auf einen Thaler. 
Areuzer, 90 auf einen Thaler. Landmünzen, 
36 auf einen Thaler. Mark, Aadener, 72, 
Bremer, eine eingebildete Münze, 23, bamburz 
Ä " Ä giſche, 


* 


vdes deutſchen dteiches. 87 
fe, Auͤbeckiſche und mecklenburgiſche, "3, oſt⸗ 





Matthier, (⸗4Pf.) 72 auf einen Thaler. 
Oertgen, 216 auf einen Thaler. Ortjes, 320 
auf einen Thaler. Petermaͤnnchen, Aackener 
22, ‚Koblenzer 18 große und 54 gemeine aufeinen 
Zhaler. Pfennige, in Ober - und Nieder-Sachfen 
288, osnabrüggifche 252, weiße 270, münfter ⸗“ 
ſche 336, zu Frankfurt am Mayn, Nuͤrnberg 2. 
360, cleviſche, 480 auf einen Thaler. Schafe, 
27 auf einen Thaler. Schillinge, Aackener, cle- 
viſche und luͤtticher 8, oftfriefifche 9, osnabruͤggi⸗ 
ſche 21, muͤnſterſche 28, ſtettinſche 36, “Bremer, 
Hamburger, Luͤbecker, mecklenburglſche und ſtral⸗ 
ſundiſche, 48 auf einen Thaler. Schocke, eim 
gebildete Münze, alte 20 Ggr. neue 60 Ggr. 
Schwere, 360 auf einen Thaler. Sechslinge 
96, Sechspfennige 48, Silbergrofchen, 30 
auf einen Thaler. _ Stüver, oftfriefifche 54, cle⸗ 
vifche 60, lüttichifche, go auf einen Thaler. Sys 
ferts, 108 auf einen Thaler, "WDeispfennige . 
. oder Albuſſe, 45 auf einen Thaler. Witten, _ 
-Jüneburgifche 96, ftettinifche 144, ftralfundifye 
192, oftfeiefifche, 540 auf einen Thaler. Zwey- 
drittel oder ein Neichsgulden, ı3 auf einen 
Ihaler. BE EA... er 
9. 224. In den erften Jahrhunderten nach ber 
Geburt des Herrn, war Deutſchland in viele 
Eleine Stastenvertbeilet, die feingemeinfchaft: 
liches Oberhaupt hatten. Mach dem Untergange 
des abendländifchen römifchen Reichs, entftanden: 
6 Hanptnationen, nämlich die Schwaben und 
wre DE U 


— 


frieſiſche auch 3, ſundiſche 6 auf einen. Thaler. 


J 
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Alemannen, Franken, Friefen, Sachen, Thuͤ⸗ 
tinger und Bayern, - Die Franken machten ſich 
unter Anführungihres Koͤniges Klodwig, Gallien 
unterwuͤrfig, und bezwungen endlich auch die 
ebengenannten deutſchen Nationen, ſo daß unter 
Karl dem Großen ganz Deutſchland zu einem 
Reich verbunden, jedoch nicht unabhaͤngig, ſon⸗ 
dern ein Theil der fraͤnkiſchen Monarchie ward. 
Anfaͤnglich hatten die bezwungenen deutſchen Voͤl⸗ 
ker ihre eigenen erblichen Herzoge und eigene Ge⸗ 
ſetze; Karl aber ſchaffte jene ab, und regierte die 
Landſchaften durch Grafen und Miſſos regios: die 
von Alters her gewoͤhnlich geweſenen Reichstage 
aber wurden beybehalten. Karl brachte auch im. 
Jahre goo die erneuerte Würde eines römifchen - 
Aoifers auf fidy und fein Haus. Er legte aber 
feinem Sohn Ludwig die fönigliche Würde nicht. 
‚eher bey, als bis alle Stände darein gewilliget 
batten. Diefer fein Sohn und Nachfolger, Lud⸗ 
wig I, theilete dag Reich unter feine Söhne, mit 
Berilligung der Stände: allein, es entftunden 
über diefe Theilung die größten Unruhen, die im 
Jahr 843 durch einen zu Verdun geftifteren Ver⸗ 
trag beygeleget wurden, da denn Ludwig der 
Deutſche, Deurfchland bis an den Rhein, nebft 
ben 3 Städten, Speyer, Worms und Maynz, 
befam, und Deutfchland folchergeftalt ein ei= 
genes unabhängiges Reich werd. Jetztge⸗ 
Dachter Ludwig * im Jahr g7o die eine Hälfte 
des lorharingifchen Reiche, und fein Sohn Ludwig 
der Jüngere 879 die andere an fih. Es hatte 
fidy der-Iegte 875 mit feinen beyden Brüdern in 

1 25 dat 


See beumſthen Dies, 


Bas —* Reich getheilet, ſo daß Karlmann 
König in Bayern, Ludwig, König in Oftfranfen, 
und Karl der dicfe, König in Alemannien g& 
worden. Ob nun gleich der letzte feine Ayider: 
— und nicht nur ihre Länder, ſonderri 
— Kaiſerthum, nebſt Italien und Frank-⸗ 
reich an ſich brachte, und F die ganze alte fraͤ . 
Fifche Monarchie beberrfchte: fo. war er doch vom 
fo ſchwachen Leibes : und Gemüchs-Kräften, und 
verſahe daher die Megierung fo ſchlecht, daß ihn 
die deutſchen Stände 887 abſetzten, und ſeines 
Bruders Karlmann natürlichen Sohn Arnulxih 
zum König in Deutſchland machten. Dieſer 
ſchlug die Normaͤnner, die in Deutſchland eine 
‚große Verwuͤſtung angerichtet. hatten, und ber 
zwang die Böhmen, jedoch mit Hülfe der Hure 
nen, welchen dadurch Der Weg zu den nachmaligen 
Einfällen in Deutſchland gebahnet ward. Sein 
Sohn Ludwig das Kind beſchloß 91 ı mit feinem 
Tod Dr deutſche Farolingifche Linie. 
| 3. Mad) Ludwigs des Kindes Tod, wollten 
die deutfeben Stände den Herzog Otto zu Sachſen 
zum Koͤnig machen; er lehnete aber ſolche Wuͤrde 
ab, welche hierauf einem fraͤnkiſchen Herrn, Nax 
mens Conrad, der von Ludwig des erſten Tochter 
abftammete, durch einmuͤthige Wahl zu Theil, 
ward. Er batte feinen Feind Heinrich), Herzog 
von Sachſen, des vorhin gedachten Dtio Sohn, 
den er fterbend den Ständen empfohl, zum Nad)- 
. folger im Reich. Um diefe Zeit find die Herzog- 


thümer. Schwaben, Franken und Bayern ent- 


ftanden. , Heinrichs: Sohn. und — — 
nee Zr Bag | | —— ei 
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‚Reich, Itto, brachte Lothringen, Italien und bie 
“Faiferliche Würde wieder an das Neid), machte 

ſich auch ganz Juͤtland und Boͤheim unterthänig- 
Mit Heinrich II gieng der männliche Stamm 
der bisherigen fächfifchen Könige und Aaifer 
2024 zum Ende, Die Stände erwählten hier⸗ 
nächit bey Tribur auf offenem Feld am Rhein, 
Conrad IL, mit dem Zunamen Salicus, zu —* 
Koͤnig, dazu ihn auch die italieniſchen Staͤnde an⸗ 
nahmen, worauf ev auch die Kaiſerwuͤrde erhielt. 
Er brachte in feinem Sohn das Königreich Bur- 
gund an das Reich, machte demfelben auch Polen 
unterwürfig, feßte aber in einem Vergleich mie 
Dänemarf, die Eider wieder zur Gränze des 
deutfchen Reiches. Heinrich III, fegte 3 Päpfte, 
bie fich wider einander aufgeworfen hatten, ab, 
amd. einen andern ein; von welcher Zeit an die Er- 
ledigung des päpftlichen Stuhls dem Kaifer alles 
mal berichtet, von demfelben aus Deutfchland eine 
" Perfon nach Rom geſchicket, umd nach des Kaifers 
Willen ein Papft errählet worden. Ungarn wur _ 
de zwar dem deutfchen Reich zinsbar; gieng aber 
zur Zeit der Unruhen unter Heinrich IV und V, 
wieder verlohren. Heinrich IV wurde von dem 
Dapft in den Bann getban, und Darüber von den 
. Ständen abgefeget. Heinrich der V nahm, als 
nächfter Anverwandter, Die marhildifche Erbfchaft 
in Befis. . Er verglich ſich ı 122 auf dem Reichs⸗ 
tage zu Worms mit. dem Papft Cafire IL, entfagre . 
der Belehrung der geiftlihen Würde, die bisher 
Durch) das Zeichen des Ringes und Stabes gefches 
ben war, und behielt ſich bloß die Belegung: . 
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Seiſtlichen, wegen ihrer weltlichen Güter und Re⸗ 
galien, durch den Scepter, vor. Mit ihm ſtarb 
2125 der männliche Stamm der fränfifchen 
Zaifer aus. Der Papft brachte es dahin, daß 
der Herzog in Sachſen, Lotharius oder Lucher, 
wählee, und endlich, nach einem zebnjährigen 
je, von ganz Deutfchland ‚angenommen 
wurde, Nach ihm gelangte Conrad von Hohen⸗ 

laufen zur Krone. Kaifer Friedrich I har feine 
——— über die Stadt Rom noch ausdruͤck⸗ 
h ausgeuͤbet, auch die Oberherrſchaft über das 
Rönigrrid Arelat, durch die Krönung zu Arles 
alten, und Polen zum. Tribut und Lehneid 
manner. Heinrich VI bemuͤhete fich vergeblich, 
- die Krone bey feiner Familie erblich zu machen. 
Bey der flreitigen Wahl Philipp und Otto des 
Bierten, maßete fich der Papft viele Gewalt an, 
wurde auch von der Zeit völliger und einziger Here 
der Stadt Rom, und bemächtigte fich der ganzen 
. mathildifchen Erbſchaft. Mit Srieberich II gieng 
alles Anfehen der deurfchen Kaifer in Italien ver- 
loren. Nach desletenfchwäbifchen Kaiſers, 
Eonrad des Vierten, ı254erfolgtem Tode, ward 
Wilhelm, Graf von Holland, erwaͤhlet, Fam 
aber nach 2 “jahren um, und es entitund das 
große Interregnum ; denn obgleicy auf einmal 2 
Könige, naͤmlich Alpbonfus von Caftilien, und 
Richard von England, erwählet wurden, fo Fam 
doch jener gar nicht, und dieſer nur zweymal auf 
. Zeit nad) Deutfchland, fo * er in der That 
eben ſoviel war, als wenn das Reich gar keinen 
König gehabt haͤtte. 








9. 24. 
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§. 24. Deutfchland fieng an, fich von feinet 
Zerruͤttung zu erholen, als 1273 der Rudolfvon 
Acbeburg, durch einen Compromiß der übrigen 
burfürften, welche die Wahl dem Pfalzgrafen 
Euiswig überließen, zum Oberhaupt deſſelben er- 
wählet wurde, welcher der Stammvater des 
Sftreichifchen Aaufesgeworden. Sein Nach⸗ 
folger, Graf Adolf von Naffau, ward auch durch 
ein Compromiß von dem Ehurfürften von Maynz 
ernsähler: aber weder diefe beyden römifchen Koͤ⸗ 
tige, noch Albrecht der I von Deftreich, find zu 
rörnifchen Kaifern gefrönet worden. Heinrich VIL, 
Graf von Lügelburg, wurde durch bevollmächtigte 
Cardinaͤle, und Ludwig von Bayern, gar erſt 
durch den Præfectum zu Rom, und hernach durch 
den von ihm aufgeworfenen, nachmals aber wies 
der verlaflenen Papft, gefrönet. Seine Gegen⸗ 
Faifer waren Friederich von Deftreich und der böhei«: 
mifche Prinz Karl; welcher legte nach Ludwigs: 
Tode einmürhiglicy zum König angenommen, zu 
Rom durch bevollmächrigre Cardinäle zum Kaifer, 
und zu Arles zum legtenmal zum König von Are 
lat gefrönet worden. Diefer Karl IV hat 1356 
‘ auf dem Neichstage zu Mürnberg, und auf den 
Churfuͤrſtentage zu Mes, die beilfamen Verord⸗ 
‚ nungen, wegen der deutfchen Königsmahlen, ge» 
macht, welche bis auf den heutigen Tag unter dem | 
Mamen der goldenen Bulle befannt find, und bes 
obachtet werden. Er ließ bey feinen Lebzeitenfeinen 
Sohn Wenzel zum römifchen König wählen. Alle: 
diefe Könige haben die päpftliche Beftätigung ge⸗ 
fucht, obgleich ſchon 1338 durch einen ri | 
luß 
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ſchluß feſtgeſetzet worden, daß es derfelben niche 
' bedärfe. Es hat aber weder Wenzel, noc) der . 
Pfalzgraf Ruprecht, die römifche Kaiferfrone em« 
pfangen: wohl aber Sigmund, der 1414 eine 
allgemeine Kirchenverfammlung nach Coftnis, und 
2431 eine andere nach Bafel ausfchrieb, auf wel- . 
cher erſten 3 Päpfte ab- und einneuer, eingefeßet, - 
aud) Johann Huß und Hieronymus verbrannt; 
auf der aten aber die Befchwerden der Nation vor⸗ 
getragen, und unterfchiedene derfelben abgeftellee 
wurden. Albrechts II von Deftteic, Regierung. 
‘war kurz. Friederich III von Deftreich, erhielt 
nad) der italienifchen Krone, von dem Papft auch 
die Faiferliche. Sein Sohn Mapimilian ward bey 
feinen Lebzeiten zum römifchen König erwähler, 
und erhielt nachmals, ohne nad) Kom iu fom- 
men, vom Papft den Titel eines erwählten roͤ 
mifchen Asifers. Auf dem erften KReichstage, 
den er 1495 zu Worms hielt, ward ſowohl der - 
laͤngſtgewuͤnſchte ewige allgemeine Landfriede, als 
. ein allgemeines Faiferliches und Reichs - Rammer- 
geriche geftifter; und 1512 murde das Keich in 
zehn Kreife abgerbeilee. Karl V befchwor eine 
Sapitulation, führte gleich Anfangs den Titel eis: 
nes erwählten römifchen Kaifers, ließ fi) aber 
doch hernach bey feiner Durchreife durch Italien 
vom Papft die Kaiferfrone auffegen. Der Reli» 
gions Krieg und Friede gehören unter Die wichtigſten 
Merkwürdigkeiten feiner Regierung. Auf fein 
Begehren, ward fein Bruder Ferdinand. I fchon. 
1531 zum römifchen König erwählee, nachdem er 
gleichfalls eine Capitulation befchworen —* 


N 
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Er fliftete den Reichshofrath. Diefes Sohn: 
Marimilian II ward ſowohl, als fein Sohn Rus 
dolph II, zum römifchen König ermähler; der 


letzte aber war nicht zıt bewegen, einen Machfolger' 


bey feinen Lebzeiten wählen zu laffen. Ihm folgte 
fein Bruder Matthias, indeflen Capitulation zum 
erſtenmal gefeget worden, daß Fünftig die Chur⸗ 
fürjten, auch wider Willen des Kaifers, einen’ 
römifchen König zu wählen befugt feyn follten. In 
Ferdinand des IIten Zeit, fallt der zojaͤhrige 
Krieg, der unter feinem Sohn Ferdinand IIT 
(der noch bey feinem Leben zum römifchen König 
erwaͤhlet wurde,) im Jahr 1648 durd) den weſt⸗ 
phälifchen Frieden geendigee ward. Diefem folgte 
1658 fein Sohn Leopold, durch einmuͤthige Wahl. 
Der zu ſeiner Zeit 1663 zu Regenſpurg eroͤffnete 


Reichstag, dauert noch fort, und das Kammerge . - 


richt ward 1689 von Speyer nach Wetzlar verſe⸗ 
get. Er ercheilte dem Herzog Ernſt Auguft von 
Braunfchweig- Lüneburg die neunte Churmwürde, 
Ihm folgte fen Sohn, der römifche König Jo⸗ 
ſeph, in der faiferlichen Würde, und diefem fein 
Bruder, Karl VI, welcher 1713 eine Verord⸗ 
hung in vim fanttionis pragmaticz, megen der 
Erbfolge in feinem Haufe, machte, und 1740 
ohne männliche Erben ftarb. 1742 ward Karl VII 
aus Bayern, mit Sufpendirung der böheimifchen 
Stimme, und nad) feinem Tode 1745 der. Groß: 
| —* von Toſcana und Herzog von Lothringen 
ranz I, zum Kaiſer erwaͤhlet: dem fein Sohn 
Sofepb IL in der Faiferlichen Würde folgte. 


$ 25. . 
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§. 25. Das deutfche Reich beſteht aus einigen 
bundere gemeinen Wefen, von unterfchiedener 
- Größe, Wicheigfeit und Würde, melche mic ein« 
ander in Verbindung ftehen, und ein gemeine 
ſchaftliches Oberhaupt haben. Eins derfelben iſt 
ein Königreich, die übrigen aber heißen Erzbis⸗ 
thuͤmer, Bisthümer, Abteyen, Probfteyen, 
Herzogthuͤmer, Marfgrafichaften , Fürftenehi= 
mer, Landgrafichaften, (deren aber. nur einige’ 
Die fürftlihe Würde haben, als Heffen,) gefür- 
fiete Grafſchaften, Graffchaften, Herrſchaften 
und Reichsſtaͤdte. Zu denfelben Fommen noch 
gewiffe  vitterfchaftliche Gebiete, Ganerben, 
' (communes heredes, condomini,) und Reichs⸗ 
Dörfer, EIER le 
$. 26. Diefe gemeinen Wefen haben ihre bes - 
‚fondere Regierungen, welchen die Landeshoheit mie 
allen davon abbangenden und dazu gehörigen Ge⸗ 


rechtſamen zukoͤmmt. Unterſchiedene derfelben  - 


haben andere Erzbiſchoͤfe, Biſchoͤfe, Praͤlaten, 
Herzoge, Fuͤrſten, Grafen, Herren, Ritter und 
Edelleute unter ihrer landesherrlichen Bothmaͤßig⸗ 


keit. Die Landesherren werden unmittelbare 


Glieder des deutſchen Reiches, ihre Bafallen 
und Unterthanen aber mittelbare Glieder deſſel⸗ 
« ben genennet, » . | We 
$. 27. Unter den: Landesherren giebt es niche 
nur folche, welche einige und mehrere der gemet= 
nen Weſen, aus welchen das deutfche Reich zu⸗ 
Tammengefeger ift, befigen, und alſo unterfchie 
“bene Herzöge, Fürften, Grafen und Herren vor» 
ftellen ; ſondern auch ſoiche, welche Könige in ans. 
= sch. 7 A. E— dern 
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dern europäifchen Reichen find, aber doch, in 
fo fern fie unmittelbare Gheder des deutfchert 
Keiches find, unter demfelben und feinem Ober: 
haupt ftehen. | 
G. 28. Die meiften diefer gemeinen Wefen, 
find in 10 Areife vertheilet. Kaifer Wenzel ift 
der erfte gewefen, der verfuscht hat, die Stände 
des Reichs in 4 Partheyen oder Zirfel einzuthei⸗ 
len, welches fein 1383 zu Mürnberg errichteter 
Landfrieden bezeuget; es gelung ihm aber nicht: 
indeffen haben fich nachher die Kaifer Sigismund 
1415, 1427, 1435 und auf anderen Reichsta⸗ 
gen, und Albrecht IL im Jahr 1438 darauf bezo⸗ 
gen. Der legte fheilete im gedachten Jahr auf 
dem KNeichstage zu Nürnberg dag Reich in 4, und 
gleich hernach auf einem’ andern Reichstage in 6 
Kreiſe; fie find "aber nie zu Stande gekommen. 
Marimilian I theilete Deutfchland 1500 auf dem 
Meichstage zu Augsburg, zu beflerer Handhae 
bung des Fandfriedens, in folgende 6 Kreife ein, 
nämlich in den fränfifchen, baverifchen, ſchwaͤbi⸗ 
fchen, oberrheinifchen, mweftphälifchen und fächfie 
fchen, unter welcher Abtheilung aber weder die 
Churfürften, noch Deftreich, noch) Burgund, noch 
Boͤheim begriffen waren. Daher wurden 1512 
auf dem Reichstage zu Cölln, noch der oͤſtreichi— 
fche, burgundifche, chur- oder niedertheinifche 
und oberfächfifche Kreis hinzugethan, und die 
geſammte Einrichtung der 10 Kreife 1521 ward 
auf dem Keichsrage zu Worms, und 1522 auf 
dem Reichstage zu Mürnberg beftätiger Sie - 
dienen zur Erhaltung und Beförderung der innern 


Ruhe 


! 
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Ruhe und Sicherheit, zur Abhaltung feindlicher 
Sewalt, zur beſſern Ueberlegung und Veranſtal⸗ 
tung ſolcher Sachen, die das gemeine Beſte 
betreffen, zur richtigeren Eintheilung und Zuſam⸗ 
menbringung der vom Reiche bewilligten Huͤlfe an 
Mannſchaft oder Geld, zur Vollziehung der Ute 
theile der pöchften.Deichegeriche mider die Reichs⸗ 
fände, zur Ernennung der Kammergerichts - Af- 
fefforen, zur Verhinderung oder Abhelfung der 
Zoll - und Münz-Unordnungen, u.f. w. Dieſe 
Kreiſe haben feinen völlig ausgemachten Rang uns 
ter fich, fondern werden in den Reichs-Ordnun⸗ 
gen, Keceffen. und- Acten in fehr unterfchiedener 
Ordnung angeführee. Wenn man aber -aufden 
Rang der von den Kreifen präfentirten Rammer- 
gericyes- Affefforen, und auf die unter einigen 
Kreiſen verglichene, oder fonft hergebrachte Ord⸗ 
nung fieber, fo koͤmmt folgende Ordnung der Kreife 
"heraus: der öftreichifche, burgundifche, churrhei⸗ 
niſche, fränfifche, bayerifche, ſchwabiſche, ober- 
theinifche, niederrheinifdy-meftphälifche, ober- und 
nieder-fächfifche. . 
Es iſt aber die Eintheilung der-Kreife unvoll⸗ 
‚fommen. Denn ı) find nicht alle Stände und 
Länder des deutfchen Meichs unter diefen Kreifen 
begriffen; mie hernach gezeiget werden wird. 
2) Bey der Einrichtung der Kreife, ift nicht ge⸗ 
nug auf die Lage der Länder gefehen worden; e. 
ein Theil der Laͤnder des öftreichifchen Kreifes, 
fieget Durch ganz Schwaben zerſtreuet, und einige 
Länder des oberrheinifchen Kreifes, liegen auch 
in Schwaben, da doch alle diefe Länder füglicher - 
= E Ea., zum 
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zum fehmäbifchen Kreife gefchlagen wären, Die 
jegige Vermiſchung der Länder des mweftphälifchen, 
chur- und ober-rheinifchen Kreifes hätte auch verr 
huͤtet werden koͤnnen, u. |. w. 3) Es werden 
zuweilen Neichsftände zu einem Kreife gerechnet, 
die doch in demfelben feine unmittelbare Lande 
haben, ja dergleichen wohl überhaupt gar nicht 
oͤeſitzen. So iſt das fuͤrſtliche Haus von Thurn 
und Taris, ein Stand des churrheiniſchen Kreis 
fes, ohne in demfelben ein ummittelbares Land zu 
haben. Die Grafen von Plate, haben wegen der 

Grafſchaft Hallermund Sig und Stimme aufden 
weftphälifchen Kreistagen, befigen aber von diefer 
Grafſchaft nichts. a: 

Ein jeder Kreis Fann nad) Belieben neue Mit 

‚glieder annehmen. Einige haben einen Zuwachs 
befommen, andeve aber, infonderheit der ober- 
eheinifche, find verringere worden. Bon Rechter 
wegen follte fich Fein Kreisftand einem Kreife ent=, | 
ziehen; es geſchieht aber doch wohl. 

In Anfehung der. Religion werden die Kreife 
abgetheilet, * in ganz katholiſche, welche 
ſind der oͤſtreichiſche und burgundiſche, theils in 
ganz evangeliſche, welche find der ober- und nie- 
der-fächfifche, theilsinvermifchte, dahin die übri- 
gen gehören. 

Die Kreiſe haben ihre Kreis⸗- ausfchreibende 
Zuͤrſten, welcye die Zufammenfünfte einzelner 
Kreiſe anfegen, die Kreistage regieren, alle an 

die Kreife einlaufende Sachen annehnten, und 
den andern Ständen mittheilen, -die wider einen 
Stand ihres Kreifes ergangenen Urtheile der höch- 

| 2 fee 
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ſten Keichsgerichte vollziehen, u. ſ. w. Von den 
6 älteften Kreiſen, hat jeder 2 ſolche Kreis⸗aus⸗ 
ſchreibende Fuͤrſten, naͤmlich einen geiſtlichen und 
einen weltlichen, von den 4 neuern aber hat jeder 
nur einen. Die legten find zugleich Directores 
der Areife; und im bayerifchen Kreife find beyde 
Kreis- ausfchreibende Fürften auch Directores,, 
in den 5 übrigen Kreifen aber ift nur einer der 
Kreis - ausfchreibenden Fürften Director des Kreis 
fes. Ein jeder Kreis follte nach den Reichsge⸗ 
‚fegen einen Areis-Öberften erwählen und ha⸗ 
ben, der ehemals Kreis-Hauptmann genehnet 
wide; heutiges Tages aber manchmal den Titel 
als General: Feldmarfchall befömme, und den 
‚Befehl und die Ober-Aufficht über die Kreise 
foldaten und Kriegesgerätbfchaft Haben follte: al 
‚ kein, einige haben nie einen gehabt, und in alte 
deren ift diefes Amt eingegangen; fo daß jest nur 
der fränfifche und oberrheinifche Kreis einen Obris | 
ften bat. Ein jeder Kreis-Obrifter aber follfeine 
Zugeordneten haben, von welchen der erfte ein 
NMachgeordneter heiße, Andere geringere Kreis⸗ 
bediente, übergehe ich mie Stillfechweigen. | - - 

Das Befte des Reichs und der Kreife, follauf 
den Kreistagen beratbichlaget werden. Solche 
Kreistage find entweder allgemeine, da die Kreis⸗ 
ausfchreibenden Fuͤrſten, und nebft folchen auch 
wohl die Kreis- Nady- ynd Zugeordneten nller 
Kreife, zufammen kommen, und von Chur-Maynz 
ausgeſchrieben, aber fehr felten gehalten werden, 
und heute zu Tage niche mehr zu vermuthen find; 
oder fie werden von a. Kreifen angeftellet, . 
— — 3. der⸗ 


70 | Einleitung in die Befchreibung 


dergleichen aber im öftreichifchen und burgundis 
ſchen, meil jeder. nur unter einem Herrn ſteht, 
und im ober - und niederfächfifchen, wegen innerlis 
her Verdrießlichfeiten, nicht üblich find, in den 
übrigen abet gehalten werden, und zwar fo, daf 
entiveder alle Stände zufammen fommen, oder 
nur Ausfchußtage angeftellet werden, Wer Sig 
und Stimme auf einem Kreistage hat, ift ein 
Areisftand. Wenn in einem Kreis alle Arten 
von Ständen vorhanden find, fo pflegen fie fih 
auf KRreistagen in 5 Bänfe zu theilen, namlich in 


die Banf der geiftlichen und meltlihen Fürften, - 


- der Prälaten, der Grafen und Herren, und der 


l 


Neichsftädte, Die Churfürften fisen mit auf der 


- Fürften-Banf, Seit 1691 haben die franzöfi- 


ſchen Kriege mehrmals eine Verbindung der 
vordern NReichsfreife, die dem Rhein am 
naͤchſten fiegen, veranlafler, deren Zweck ſowohl 
ihre gemeinfchaftliche als des Reichs Beſchuͤtzung 
gemwefenift. Endlich werden auch von dem fränfi- 
ſchen, ſchwaͤbiſchen und bayerifchen Kreife, zum. 
Beten des Muͤnz-Weſens, fo genannte Muͤnz⸗ 
Probstionstage mechfelsweife zu Mürnberg, 


Yugsburg und Regensburg gehalten, und yondem 
Biſchof zu Bamberg ausgefchrieben. - 


- 9.29. Es giebt aber, wie vorbin fehon be⸗ 
ruͤhret worden ift, noch andere unmittelbare ge- 
meine Weſen, die nicht zu Diefen 10 Kreifen 


gehoͤren; und diefe find das Königreich Boͤheim, 


die Markgraffchaften Mähren und Yaufiß, dag 
Herzogth. Schleſien, bie gefürft, Grafſch. Muͤmpel⸗ 
gard, unterſchiedene unmittelbare Graf ? und 

| Ä err⸗ 
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SHerrfchaften, die im Umfang. einiger Kreife 
liegen, die Graffchaften, Herrfchaften und Güs _ 
ter der unmittelbaren NReicheritterfchaft in Schwas 
ben, Franfenund am Rhein, einige unmittelbare 
Abteyen, unterfchiedene Ganerben, und einige 
Reichsdoͤrfer. | | 

Ä 9. 30. Das deutſche Reich ift von feinem Ans 
fang an und allezeit ein Wahlreich gemefen: 
man ift aber gemeiniglich bey einem einmal erwaͤhl⸗ 
fen Haufe, fo lange daſſelbe gedauree hat, geblie: 
ben. Noch heutiges Tagesmuß ein jedes erwähl« 
tes Oberhaupt des Reichs, aller Bemühung, das 
- Reich auf feine Erben und Nachkommen erblich zu 
bringen, feyerlich entfagen. Unter den unmittels 
baren Erzbifchöfen des Reichs find 3, und unter 
den unmittelbaren Reichsfürften find 6, bie - 
das Recht haben, im Namen des ganzen Reiches, 
bemfelberkein Oberhaupt zu erwählen, und megen 
diefer Chur (Zur) oder Wahl, Churfürften, 
- genennet werden. ihr eigentlicher Urfprung, 
Fann nicht genau beſtimmet werden. Einige mey⸗ 
nen, fie wären fchon zur Zeit Karls des Großen 
aufgefommen; andere feßen ihren Urfprung in dag 
Jahr 996, andere fagen, daß von K. Heinrich IV 
an, die eigentlichen Wahlftimmen nur auf 7bis 
8 Fürften beruher hätten, und daß man nach Ab⸗ 
gang der hohenftaufifchen Könige, bey der. Wahl 
Alpbonfus und Nichards ſchon deutliche Spuren 
von 7 Churfürften finde, die fchon von undenfli- 
chen Jahren das Wahlrecht gehabt hätten. So 
viel ift gewiß, Daß K. Karl IV die Churfürften, 
deren. Damals 7 waren, _ die goldene m. r- 

4 i 


72 Einleitung in die Beſchreibung 


in ihren Rechten und Vorzuͤgen beſtaͤtiget habe. 

. est find 8 Churfürften. Die geiftlichen find, 
die Erzbifchöfe zu Maynz, zu Trier und zu Coͤlln; 
die weltlichen ſind, der Koͤnig zu Boͤheim, der 
erſtgeborne Herzog zu Sachſen vom albertinifchen 
Stamm, der erftgeborne Markgraf zu Brandens 
burg von der älteften Linie, der evftgeborne Pfalz 
graf bey Rhein rudolphifcher älteften Linie, und 
der erftgeborne Herzog zu Braunſchweig- Luͤne⸗ 
burg hannoͤveriſcher Linie. 
$. 31. Die Wahl eines Oberhaupts des 
Reichs, wird innerhalb 4 Wochen nad) erhaltener 
HMachricht von des vorigen Tode, von dem Chur: 
fürften zu Maynz durd) Gefandte und offene 
Schreiben bey jedem Churfürften auf einen Ter- 
min von 3 Monaten argefager, und zu Frank⸗ 
furt am Mayn verrichtee. Bleibet ein Churfürft 
aus, fo ift Die Wahl doch gültig. Die Ehurfürs 
ften erfcheinen entweder in Perfon, oder durch Ger . 
-fandte, deven.gemeiniglich 2 bis 3 find, und mit 
genugfamer Vollmacht, und ganz freyer Gewalt 
verfehen ſeyn muͤſſen. Nach vollendeten Berath- - 
fdylagungen fowohl über die Wahlcapitulation, 
als andere von den Ständen, fremden Gefandten, 
oder anderen angebradyte Sachen, und nachdem 
allen Fremden, die nicht zu dem Gefolge der Chur⸗ 
fuͤrſten oder ihrer Gefandten gehören, angefündi- 
get worden, fic) vor dem Wahltag aus der Stade 

zu begeben, gehet die Wahl vor ſich. Es begeben 
fich namlich diegegenmärtigen Churfürften in ihrer 
beſondern Churkleidung, und der abweſenden erſte 
——— in einem feyerlichen Aufzuge, reitend 
von 
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von dbem Rathhauſe nach der Kirche des heil, Bars 
tholomaͤus, verſprechen, nach vollendeter Meſſe, 
vor dem Altar eidlich, daß ſie den tuͤchtigſten waͤh⸗ 
len wollen, und verſchließen ſich alsdann in der 
Wuhlcapelle. Nachdem fie ſich noch einmal ver 
pflichtet haben, die meiſten Stimmen gelten zu 
laſſen, werden die Stimmen von Churmaynz nach 
der Rang-Ordnung der Churfürften geſammlet, 
und zulegt wird Chur-Maynz von Chur-Sacfen 
um feine eigene befraget. Wer mehr als die 
Hälfte der Stimmen des ganzen Gollegiumg für 


fich bat, iftermähler; es kann auch ein Churfürft | 


ſich felbft die Stimme geben. Mad) gefchehener 
Wahl, muß der Ermählte oder fein Bevollmaͤch⸗ 
tigter, die Wahlcapitulation fogleich beſchwoͤ⸗ 
ren und unterfchreiben; morauf ihm Gluͤck gewuͤn⸗ 
ſchet, und die Wahl in der Kirche öffentlich bes . 
kannt gemacht wird. Wenn der erwählte römi- 
ſche König nicht felbft gegenwärtig ift, muß er 
noch einen befondern Revers, wegen Feſthaltung 
der Wahlcapitulation, ausftellen, und dieſelbe 
vor der Krönung in Perſon beſchwoͤren, bis da- 
hin er fich auch der. Negierung nicht annehmen 
darf, fondern diefelbe den Reichsverweſern über: 
laſſen muß. , Bon der .Wahlcapitulation, wird 
einem jeden Ehurfürften eine von dem Ermählten 
‚aber deffelben Gefandten unterfchriebene, und mit 
‚jenes Inſiegel befräftigte Urkunde zugefteller; 
‚hingegen das churfürftliche Kollegium laͤßt dem 
Ermäblten ein Wabhlinftrumene zuftellen, und, 


wenn er abmefend ift, nebft einem DBefanntma- 


chungs «Schreiben durch einen Fuͤrſten überbrin- 


— 
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gen. Hierauf beſtimmet derfelbe einen Tag zu feis 
ner Rrönung, die zwar in der Neichsftadt Aa- 
chen gefchehen follte, aber nunmehr jederzeit im . 
der Wahlftade,verrichter, der Stadt Aacyen hin» 
gegen eirt Nevers gegeben wird. Die Reiche: 
kleinodien, werden theils zu Machen, theils zu 
Mürnberg verwahret, und follen meiftens von 
Karl dem Großen herfommen. Sie werdengegen 
einen Revers abgefordere, und an det Ort der 
Krönung feyerlich geliefert, Außer unterfchieder 
nen Kleidungsftücen, gehören dahin die goldene 
Krone, däs filberne Scepter, der goldene Reichs: 
apfel, 2 Ringe, 2 Schwerdter und ı Degen, 
ı Evangelienbuch, ꝛc. Am Tage der Krönung, 
begleiten ihn die weltlichen Churfürften und der 
abmwefenden Gefandten, mit Vortragung der 
Keichskleinodien, veitend aus feiner Wohnung im 
die Kirche, mofelbft ihn auch die geiftlichen Chur⸗ 
fürften empfangen. Unter der Meile, ſchwoͤret 
der Erwaͤhlte einen allgemeinen Regenteneid, und 
gelobet unter andern auch dem Papft und der Kir- 
che gebührende Ehrerbietung. Hiernächft wird 
er entweder von dem Churfürften zu Maynz, 
oder dem’ zu Cölln, fiebenmal gefalber, alsdann 
mie der alten Kleidung und den Reichsinfignien 
verfehen und gefröner, und nocymals beeidiger, 
Er ſchlaͤgt fodann Ritter, läßt fich zu einem Chor: 
herren der Marien-Stiftsfirche zu Aachen aufneh⸗ 
men, und wird alsdenn im fenerfichen Aufzuge zu 
Fuß aufdas Rathhaus zur Tafel begleiter, wor 
melcher die hernach zu befchreibenden Erz= oder 
Erb⸗Beamte ihre Aemter verrichten. —— iſt 

| Ä ein 
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kein anderer, als ein roͤmiſch⸗ katholiſcher Fuͤrſt 
zum. Kaiſer erwaͤhlet worden, nothwendig aber iſt 


es um deswillen nicht, weil die Proteſtanten mit 


den Katholifen in Deutfchland gleiche Rechte 


baben, Er Ä 
Ä 9: 32. Aus dem obigen kurzen Zuſammenhang 
‚ber Geſchichte (. 22:24.) des deutſchen Reiches, 
erhellet, daß das Oberhaupt oder der König defs 
felben zugleich, und fobald er gewaͤhlet worden, 
auch 1) erwäblter römifcher Asifer fey, wel⸗ 


chen Titel er fich auch feit Marimiliang I Zeit ber 


ftändig bengeleger hat; das römifche Kaiſerthum aber 
iſt feie Deko des Großen Zeit mit dem deurfchen 


Reich verbunden. Bis auf Karl den fünften 


ließen fich die Kaifer zu Rom von dem Papft Frös 
nen, und nenneten fic) alsdann ſchlechthin roͤmi⸗ 

fche Kaiſer: feit der Zeit aber ift diefe päpftliche 
Kroͤnung unterblieben, der. Titel eines Kaiferg 


aber beftändig fortgeſehet worden, und zwar mit 


dein obgedachten Beyfag. Der Kaiſer bezeuger 
gleich) nad) angetretener Regierung, dem Papft 
durch eine Geſandſchaft feine Ehrerbietung, (ob- 


fervantiam et reverentiam,) nicht aber, mie der 


Papſt verlange, Gehorſam. (obedientiam.) Es 


iſt aber das roͤmiſche Kaiſerthum, wenn man 
21 Reichslehen, die in dem Kirchenſtaat liegen, 


ausnimmt, ein bloßer Titel. =) Italieniſcher 


oder Longobardiſcher Koͤnig. Es erſtrecket 
ſich dieſes Reich von der Graͤnze des Herzogthums 
Savoyen und der Schweiz, bis an den Kirchenſtaat, 
und iſt von dem Kaiſer Otto theils durch Krieg, 
theils durch Heurath (in Anſehung der Allodialien) 
J 4 \ £ an 


— 


— 
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an das deutſche Reich gebracht worden; doch haben 
die Koͤnige und Kaiſer niemals davon weder Titel 
noch Wapen gefuͤhret, ſich auch ſeit Karls V 
Zeit nicht mehr als Koͤnige in Italien kroͤnen laſſen. 
Es iſt auch heutiges Tages die Gewalt des Kaiſers 
in dieſem Reich gering; ... übet er doch noch 
folgende Gerechtſame aus: (1) Nimmt er Stans 
degerhöhungen vor, und verleihet den Gliedern 
dieſes Reichs, ihren Ländern und Unterthanen, 
allerhand Freyheiten. (2) Sowohl die unmittels 
baren als mittelbaren Glieder diefes Reichs, müf 
fen in Sachen, die ihre Perfonen und Laude bes 
treffen, -vor dem Reichshofrath erfcheinen; wer⸗ 
den auch wohl, wenn fie widerfpenftig find ‚ und 
es mit den Feinden des Reichs haften, in die Acht 
erklaͤret, und ihrer Güter berauber; doc) mollen 
die machtigere Glieder die kaiſerliche Obergerichts⸗ 
barkeit nicht erkennen. (3) Der Kaiſer und das 


Reich haben noch viele Lehen in Italien, die 


am Faiferlichen Hof eingecheilee werden, a) in 
Iombardifche, deren 13 find, als die Herzog« 


thuͤmer Mayland, Mantua und Montferat, alle 


onzagifche Sürftenthümer, und das Fürftenehum 
ricandola „u. ſ. w. b)in ligueifche, deren 19 
find, von welchen die Fuͤrſten dOria die vornehm⸗ 
ſten befißen; c) in bononifche, deren 20 find, 
mworunter Die Herzoge von Modena, Ferrara die 
Fuͤrſten Spinola, d'Oria, u.a.m. d) in toſca⸗ 
nifche, deren 10 find, darunter dag Großherzog. 
thum Tofcana, Piombino, Soramo, Comacchio 
u. ſ. m. e) in tirnifanifche, deren 11 find, Das 
runter die Fürften zu Maſia, Malafpina, u. a.m. 
(4) In 


x * 


des deutſchen Reiches. 2 


W)In Kriegeszeiten muͤſſen fie Steuern entrich⸗ 
ten, welches fie aber ſelten ungenoͤthiget thun. 
‚Außerdem aber beſtehen die Einkünfte des Kaiſers 
aus diefem Reich, in Friedenzeiten in den Laude⸗ 
mien, Sporteln, 2c. und infonderheit in den Eine 
fkuͤnften des Herzogehums Mantua, melches als 
ein verwirftes Neichslehn eingezogen ift, und von. 
dem Kaifer im Namen des Keichs befeffen werden 
ſollte. Es fann aber der Kaifer, ohne Einwilli- 
gung der Churfürften, Fürften und Stände des . 
deutſchen Reiche, über die italienifchen Lande 
nichts verfuͤgen. 
$. 33. Der Titel des Kaiſers iſt alfo: N. von 
Gottes Gnaden, erwaͤhlter vrömifcher Kaifer, 
(electus romanorum imperator) zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs, (femper Auguftüs,) in (zu) 
Germanien König. (Germaniz rex.) Hiernächft 
folgen die Titel der. Faiferlichen Erblande. Die 
Keichsftände geben dem Kaifer den Titel: aller⸗ 
durchlaischtigfter, großmächtigfter, und unüber- 
windlichfter cömifcher Kaifer, auch in Gernmanien. 
König, allergnädigfter. Kaifer und Herr: Des 
Raiſers und des Reichs Wapen ift ein ſchwar⸗ 
zer mit ausgebreiteten Flügeln ſchwebender Adler, 
mie 2 Häffen und Köpfen, im goldenen Felde; und 
über den Köpfen des Adlers erblicfee man die kai— 
ferliche Ktone. Die Wapen der Erblande, Foms 
‚ men auc) noch hinzu. ° Manchmal wird noch bey 
.  Rebzeiren eines Kaiſers demfelben ein Fühftiger 
Nachfolger in der Regierung, von dem Ehurfür- 
ſten erwählet; und eine foldye Perfon heißet ein 
| — Roͤnig. Er wird eben fo — 
ai⸗ 


* 
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Kaiſer gewaͤhlet und gefrönet, ift ein wirklich g& 
Fröntes Haupt, befümmt das Ehrenwort Maje- 
ftät, führer ven Titel, allezeit Mehrer des Reichs 
und König in Germanien, und hat einen ein- 
Fföpfigen Adler im Waren. Wenn er mirflicher 
Kaifer wird, zählet er die Jahre feiner Regierung 

nicht nad) dein Antrite derfelben, fondern von ſei⸗ 
ner Wahlan. BO 
9. 34. Vor Alters, als die Kaifer und Koͤ— 
nige zur Handhabung der Gerechtigfeit umber- 
reifeten, hatten fie bin und wieder auf ihren Do- 
mainen Palatia, auf deutfch Pfalzen genannt, 
dergleichen auch in Städten etrichtef wurden, Die 
daher Faiferliche Pfalsftädte hießen. Sie ha⸗ 
ben aber vorlängft aufgehöret, und das Reich hat 
dem Kaifer Feine Reſidenz angewieſen; er ſoll ſich 
aber, (es erfordere denn der Zuftand der Zeiten 
ein anderes,) nirgends anders, als im Reich, 

aufhalten. Daher halten die Kaifer ihr Hofla- 
ger, fchon feit langer Zeit, in ihren Erblanden, 
und Wien ift der Kaifer, aus dem öftreichifchen 
Haufe, ordentlicher Sig gemefen. Was den 
Hof: und Canzley⸗Staat des Kaifers berrifft, fo 

hat er zu feiner Bedienung: | 

1. Die Reichs - Erzdmter, die alle durch 
Churfürften verfehen werden, wie denn alle Chur- 
fürften Erzaͤmter entweder wirklich haben, oder 
doch, nach der gemeinen Meynung, baben follten: 
‚ weil fie aber nicht allemal zugegen ſind, wenn ihre 
Erzämter auf Wahl: und Krönungs-Tagen, und 
“zum Iheil auch auf Reichstagen, zu “verrichten 
find; fo haben fie ihre Derwefer, die bey den 
welt 


i 
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weltlichen Churfuͤrſten Erbaͤmter heißen, durch wel⸗ 
che die Erzaͤmter allezeit und allein vertreten werden. 
Hiervon folget unten eine genauere Abhandelung. 
02, Seine beſondere Hofaͤmter, deren An- 
zahl, Rang, Verrichtungen ꝛc. lediglich von des 
Kaiſers Willkuͤhr und eigenen Unfoften abhangen. 
Weil der Reichs-⸗Vicecanzler oder Reichshof⸗Vice⸗ 
eanzler, den Chur- Maynz an.feiner Statt ernen« 
net, fich jederzeit an dem Faiferlichen Hof aufhält, 
ſo hält der Kaifer feinen Hofcanzler. | 
: Die Reichsfachen, die an den Faiferlichen Hof 
gehören oder gelangen, werden theils in des Kaiſers 
geheimen Rath, teils in dem Reichshofrath 
(davon hernach ein mehrereg,) überleget. Was der 
Kaifer als diefer befchließet, wird durch die Reiches 
Fanzley ausgefertiget, die aus dem Reichs-Vice⸗ 
Fanzler, den Faiferlichen Hofräthen oder. geheimen 
Reichshofſecretarien und Neferendarien, deurfcher. 
und lafeinifcher Ausfertigung, und andern Bedien⸗ 
ten, befteher. Alle diefe Perfonen nimmt Chur⸗ 
Mainz als Reichs-Erzfanzleran, und har die Ober- 
bothmäßigfeit über diefelben. Sr der Reichskanzley 
wird feine andere, als die deutſche und lateinifche 
Spracye, gebraucht. Das NReichsarchiv, oder dag 
am Eaiferlichen Hof befindliche Reichsarchiv, wel⸗ 
- ches aus der geheimen Neichs-Hof:Regiftratur, und 
aus. der geheimen Reichs: Hofrarhs-Regiftratur bee 
ftebet, ift ein Theil der Reichsfanzley, und wird da- 
ber bey derfelben aufbehalten, ſtehet alſo auch un« 
ter churmaynziſcher Aufſicht. 
$. 35. In alten Zeiten haben die Kaiſer an⸗ 
Ponte Sinfänfte aus großen ihnen kg | 
i uuſta⸗ 
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zuſtehenden Landfchaften, ausanderen Landen aber, 
und von derfchiedenen Klöftern, Zinfen oder andere 
Gefaͤlle, auch alle Zöle, Miünzgefälle, Bergwerfe, 
Salzgruben, oder doch den Zehenden von denfelben, 
gehabt, und diefe Einfünfte betrugen zur Zeit Fries 
drichs J faſt 6o Tonnen Goldes, unter Rudolph Iaber 
nur 20 Tonnen Goldes. Sie ſind nach und nach an 
Reichsſtaͤnde verpfaͤndet und veräußert, auch an die 
Stifter und. Klöfter verfchenfet worden. Daber Flag» 
te ſchon K. Heinrich IV gar fehr über den fchlechten 
Zuftend der Faiferlichen Einfünfte, und zu K. Lud- 
wigs von Bayern Zeit, war faft nichts mehr übrig. 
Gegenwärtig beftehen die gewiſſen Einfünfte des 
Kaiſers, bloß in einigen geringen Steuern, die unter» 
fchiedene Reichsftädte dem Kaifer jährlich geben; al- 
lein, entweder haben fich die meiften Städte davon 
losgemacht, oder fie find auf mancherley Weife an 
andere Stände des Reichs oder Privatperfonen ge⸗ 
rathen: und was jetzt noch einkoͤmmt, mag etwa 
12000, hoͤchſtens 20000 Fl. betragen. Dodin dem 
goͤtting. hiſt. Magazin B. 4. St. 1. Art. 7. ſtehet 
ein authentiſcher Beweis, daß ſich (ämeliche ordent- 
liche Einfünfte eines Kaifers jahrlifich nur auf 
13884 51. 32 Kr.belaufen. Die Kaifer Karl VI 
und VII haben die Kronfteuer, die ehemals alle 
Juden im römifchen Reich dem Kaifer beym An⸗ 
fang der Regierung erlegen mußten, und ihren 
jährlichen Opferpfennig um Weihnachten, wieder 
einzufuͤhken geſuchet, aber nicht durchdringen koͤn⸗ 
nen. Unter die ungemiffen Einfünfte, gehören 
‚die Neichshofrathsgefälle, die aber alle verthei— 
lee und angewieſen ſind, freywillige Verehrun⸗ 
| gen 


1 


— 


dei deutſchen Reiches. u 8* 1 


gen einzelner Reichsſtaͤnde, „oder eines und des 
andern Collegiums derſelben, und freywillige Ge: 
ſchenke der Reichsritterſchaft. Als Karl VII ſeine 
Erblande entbehren mußte, wurden ihm einmal 
50 Roͤmermonate bewilliget. Zur Vermehrung 
_ der kaiſerlichen Einkuͤnfte aufs Kuͤnftige, verſpre—⸗ 
chen die Kaiſer in ihren Wahlcapitulationen, “daß, 
wenn fünftig: erhebliche Lehen dem Reich durch 
Todesfälle oder Verwirkung eröffnet werden, fie 
foiche zu des Reiche und ihrer Unterhaltung Bey: 
bebalten wollen, welcher Fall ſich aber nicht leicht 
zutraͤgt, auch da er fich mit der 1760 eroͤffneten 
SGrafſchaft Hohenembs zugetragen bat," anders 
behandelt worden iſt; imgleichen, daß ſie die 
Reichsſteuern der Staͤdte und andere Gefaͤlle, 
die beſonderen Perſonen verſchrieben ſind, wie⸗ 
der zum Reich ziehen, und zu deſſelben Nutzen 
anwenden wollen, wozu aber auch keine Fo 
nung. ift. 
2.9. 36. Diejeniget Churfuͤrſten, ‚bie ni - 
beutfche Reich entweder nad) dem Tode eines Kais 
ſers big zur Wiederbefegung des Throns, wenn 
Fein römifcher König vorhanden ift, oder während 
der Mihderjährigkeit, oder auch bey langer Abwe⸗ 
fenheit des Kaifers außer dem Neich, und wenn 
„berfetbe durch andere Umftände ‚gehindert wird, 
der Kegierung»vorzuftehen, regieren, werden 
Reichsverwefer (in der goldenen‘ Bulle, Provir 
fores imperii,) genennet, Vermoͤge der goldes 
nen Bulle, find nach dem Tode eines römifcher 
Kaifers, die Churfürften zu Pfalz und Sadıfen, 


— jener am Rhein, in z 


82 Einleitung indie Befchreibung 


amd im fränfifchen Necht; (über melcher fegten 
Worte Berftand man ftreitet,) diefer aber in den 
Gegenden, mo die fächfifchen Rechte zur Zeie 
der goldenen Bulle üblidy gemwefen find. Als 
aber. Bayern durch den weftphätifchen Frieden Die 
alte pfälzifche, und Pfalz eine neue Chur erhielt, 
entſtand zwifchen beyden Häufern wegen des 
Reichs-Vicariats Streit: und ob fie ſich gleich 
1724 in der Gtille verglichen,  daffelbe ges 
meinfchaftlic) zu führen, welches auch 1740, 41 
und 42 wirflich gefchab; fo wurde doc) diefe Sa⸗ 

| u in 8. Franzens Wahlcapitufation zu völliger 
nefcheidung an den Keicdystag vermwiefen, und 
auf demfelben 1752 der zwifchen beyden hohen. 
Haͤuſern 1745 getroffene Vergleich, daß fie das 
Dicariat wechfelsweife führen wollten, beftätiger. 
Seit des bayerſchen Haufes Abgang, verwaltet es. 
Pfalz alleiu. EinigeLänder, nämlich Deftreich und 
Burgund, erfennen gar feines Reichs - Bicariat- 
Hofgerichts⸗Jurisdiction, und Maynz hat mie 
Pfalz 1658 einen Bertragerrichtee. Die Gewalt 
dieſer Reichsverweſer währer fo lange, ‚bie ein 
neuer Kaifer die Wahlcapitulation perfönlich be= 
ſchworen hat, und befteber darinn, daß fie Bica- 
ziat- Hofgerichte halten, wiedenn auch das Reichs⸗ 
Kammergericht während folcher Zeit alles unter 
beyder Namen ausfertiget; daß fieKirchenpfründe 

“ vergeben, die Keichg- Einfünfte heben, mit den. 
Keichslehen (die Fürften- und Fahnlehen, oder 
die Lehen, die vor dem Faiferlicyen Thron empfan⸗ 
gen werden, ausgenommen,) belebnen, (jo daß 
Diefelben von dem neuen. Kaiſer nicht wieder = 
pfan⸗ 
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pfangen werden duͤrfen,) und einen Reichstag hal⸗ 


ten koͤnnen. 
6. 37. In Anſehung fremder Stasten, 


beſtehen des Kaiſers Vorzüge: theile darinn, _ R 


daß er von allen anderen gefrönten Häuptern und 
Staaten in Europa, für den erften europäifchen 
Potentaten gehalten, und folglich aud) ihm und 
feinen Gefandten der Rang gelaffen wird, theils 


‚in dem obgedachten Titel, ($. 33.) cheils in der | 


. Benennung des Advocaten und weltlichen Haupts 


der Chriftenheit. In Anfehung des deutfchen. . 


Reiche, hat er den Vorzug, daß er deſſelben 
Oberhaupt iſt und genennet wird, und als ein ſol⸗ 
ches allerley Rechte hat. Seine Gewalt in Kes 
gierungs-Sachen des deutfchen Reiche, ift durdy 
die Wahlcapitulation und andere Reichsgefege und 
Verträge, imgleichen durch das Reichsherlom⸗ 
men, eingefihränfer. | | 
' Diejenigen Rechte aber, die er allein und 
‚ohne Zuziehung der Neichsftände ausüben kann, 
werden feine Reſervate genennet: doch. ift er. 
aud) darinn nicht ſouverain, es beſtehet auch 
in denfelben feine ‚größte Gewalt, nicht, und 
fie find den Gerechtfamen der Keichsftände niche 
entgegen. | 
Eeine Rechte in Anfebung der Kirchen⸗ 
Sochen, find theils das Schußrecht über die 
Ehriftenheit, den Stuhl zu Nom und den Papft,. 
und über die chriftliche Kirche, ſowohl die kache⸗ 
liſche, als evangeliſch⸗lutheriſche und reformirte; 
8 die Erneurung der Reichsgeſetze von Reli— 
RR, an weichen e aber nichts ändern, 
2: ‚m 
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noch etwas neues befehlen darf; theils die Beſtaͤ⸗ 
tigung der geiſtlichen Stiftungen, theils das Recht, 
Commiſſarien zu den Wahlen der Erzbifchöfe, 
Biſchoͤfe und Aebte zu ſchicken, damit fie in ge— 


. bübrender Ordnung gefcheben; doch ift der Com⸗ 


miffarius bey der Wahl felbft nicht zugegen; theils 
Das. Recht der erften “Bitte (jus primariarum 
precum), kraft deffen er in. allen. Stiftern und 
Klöftern des Reichs, ſowohl katholiſchen als evan 


‚gelifchen, (bey den unmittelbaren, wo er e8 vor 


dem meftphälifchen Frieden ausgeüber bat, bey 
den mittelbaren aber, wenn er am ı Jenner 1624 
im Befiß gemefen,) in der Zeit feiner Regierung 
einmal eine Pfründe (beneficium) an eine nach den 
‚Statuten derfelben dazu tüchtige Perfon vergeben 


kann, die, wenn fieeine erledigte Stelle mit Vor⸗ 


/ 


zeigung der, Faiferlichen Bitte, bey demjenigen, 
der fie vergiebt, innerhalb Monatszeit fahr 


allen andern vorgezogen werden muß; theils das 


Recht, auf ein jedes Stift oder Klofter in dem. 
Keich, einen Panis-Briefauszuftellen, Fraft deſſen 
Daffelbe verpflichtee wird, Diejenige Perfon die 
dergleichen von dem Kaifer erhält, in dag Klofter 
aufzunehmen, und Lebenslang mie Effen, Trin- 


‚fen, Kleidung und anderer Leibesnothdurft zu 


verforgen. Andere geringere Rechte, übergehe 
ich mie Stillfchweigen. Bra 

In Anfehung weltlicher Sachen, beftehe 
Des Kaifers einfeitige Gewalt, in folgenden Stü- 
den. Er kann den Neichejtänden, und andern 
unmittelbaren Perfonen und Commünen, aller 
band Begnadigungen ertheilen; nämlich er hat 
ee, | | das 


des deuttthen gig & 


8 Recht, perföntiche Standeserhoͤhungen vor⸗ 
zune nen ‚$. E. Edelleute, Edle, Ritter, edle 
netten, Sreyherren, Grafen, gefürftere Grafen, 
Fuͤrſten x. zu machen, die Länder und Gebiete 
n einen böhern Stand zu erheben, Ei Canz⸗ 
leytitulaturen bey zulegen, andere Würden und 
Aemter, z. E. eines Pfalzgrafen ꝛe. und Wapen 
zu ertheilen, auch, die letzten zu vermehren, zu ver⸗ 
beſſern und zu aͤndern. Hiernaͤchſt hat er die 
Macht, Privilegien zu verleihen, als, de nom. 
‚appellando, de non evocando, ele&ionis fori,. 
Der Austräge, Univerfitäten zu beftätigen und ih⸗ 
nen bie Macht zu ertheilen, akademiſche Wuͤrden 
zu vergeben, das Meß⸗ und Markt⸗Recht zu ver⸗ 
„ leihen, das Hecht zu geben, einenandern an Kin⸗ 
des Statt aufzunehmen, einen Ort zu einer ſichern 
lucht zu machen, jus afyli,) das Recht zu er⸗ 
cheilen, ſich von feinen Gütern zu fehreiben, und 
daß der unterlaffene Gebrauch erlangter — 
gien, nicht nachtheilig ſeyn fol, u. ſ. w. Er hat 
ferner die Gewalt, eiſerne Briefe, (moratoria, 
die einen Schuldener wider ſeine Glaͤubiger in 
Sicherheit ſeßen,) Schutzbriefe wider unrecht⸗ 
mäßige Gewalt, (conſervatoria, die yon aͤhnli⸗ 
a; halt mit den vorigen,) und das Recht der . 
oltjährigfeie, gu ertbeilen; er kann außer der 
Ehe geborne Kinder, den ehelich gebornen ‚gleich. 
miachen, die Vergleiche und Vertraͤge der Reiche» 
glieder beſtaͤtigen, Reichsgliedern bie abgedrunges. 









nen Eide in fo fern erlaffen, daß fie den anderg | 


wegen der Sache, worüber fie den Eid geſchwo⸗ 
Er — rechtlich belangen koͤnnen; diejenigen, 
F3 wel⸗ 
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melche Lehen von dem Reich befigen, damit beleh⸗ 
nen, und in Keichslebenfachen fprechen; er hat 
.. auch das Poftrecht, und die Fürften von Thurn 
und Taris tragen das General» Reichs - Erb und 
Taiferliche Hof-Poftamt von dem Kaifer und dem 
eich zu einem Thronlehn; doch ‘haben viele _ 
tände des Reichs eigene Poften angeleget, In 
Anſehung der mittelbaren Glieder des Reichs, 
Tann er allerley Begnadigungen, als perfönliche' 
Standeserhöhungen, Titel und Wapen, und Pri- 
vilegien ertheilen, Doch die legten fo, daß den 
‚Mechten der Landesherren daraus Fein Nachtheil 
erwachfe. Hieher gehöret auch das Recht, Pri- 
Bilegien wegen des Bücherdrucs, und über neu⸗ 
erfundene Künfte 2c. zu ertheilen, u.a. m. In 
Anfehung fremder Maͤchte, Fann er, wenn er 
Bon denfelben von Reichs megen angegriffen wird, _ 
fic) aller dem Reich unnachtheiligen Hülfe bedie- 
nen, und folglich einen Defenſiv-Krieg führen; 
er ift auch befugt, fremden Mächten, mit des. 
Zandesherren Bewilligung, zumeilen Werbungen, 
in dem Reich zu verftatten. | 
Die gemeinfchaftlichen Rechte des Rai: 
fers und der Churfürften, betreffen die Reichs— 
bündniffe, Neichsfriege, Veraͤußerungen oder 
Derpfandungen der Keichslande, imgleichen die 
Wiedererwerbung der von dem Reich abgeriffenen _ 
Stuͤcke, und alle des Reichs Sicherheit und Staat 
angehende Sachen, als worinn der Kaifer, ohne 
Zuziehung und Einwilligung der Churfürften, 
nichts thun foll; worüber ſich aber die Reichsfuͤr⸗ 
ſten beſchweren. | | 
4, j De 
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Die gemeinfchaftlichen Rechte des Rais J 


ſers, der Churfuͤrſten und gewiffer anderer - 
Stände, betreffen das Necht, Zölle gu verleis 
ben, zu erhöhen, und die nur auf eine geriffe 
Beit gegebenen zu verlängern oder zu verweigern; 
die Stapelgerechtigfeit zu ereheilen, Münzen zu 
ſchlagen, und die Verleihung ‚großer Freyheiten 
an mittelbare Meichsglieder. Endlich ift der Kai⸗ 
fer nicht befugt, ohne Bewilligung der geſammten 


Stände des Reiche, einen Reichsſtand in die Achte 


oder den Reichsbann, des Reichs Ungnade ec. zu er ⸗· 
klaͤren, Reichsguͤter entweder zu veräußern, oder zu 
befchweren,einenReichsftand von Sitz und Stimme 
in den Reichscollegien auszuſchließen, neue Reichs⸗ 


geſetze zu machen, alte zu verbeſſern oder zu erlaͤu- 


Reichskriege anzufangen, und Werbungen anzu⸗ 
ſtellen, einen Reichsfrieg zu regieren, Reichs⸗ 
frieden zu fchließen, Reichsſteuern anzufesen, 
Reichsmuͤnz⸗Sachen einzurichten, Reichsfe 
gen zu erbauen, und Religions-Angelegenheiten 
and Streitigkeiten abzuthun. | | 
26. 38. Weil der Kaifer zu den wichtigſten Re⸗ 
a eh der Einwilligung der unmittel⸗ 
yaren Meichsglieder bedarf ($. 37.), fo wird zur 
. gemeinfchaftlichen Berathſchlagung über des Deuts 
fchen Reichs Angelegenheiten, eine Berfammlung 
gehalten, dieder Reichstatg genennet wird. Alle 
unmittelbare Reichsglieder, die Sig und Stim⸗ 
me auf demfelben, entweder befonders, oder Theil _ 
nehmungsweiſe haben, find Reichsftände. Er. 
wird von dem Kaifer ausgefchrieben, der auch, 
n 5 4 nach 


— 
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nach gefchehener Berabredung mit den Chütfür« 
ften, Zeit und Ort deffelben beftimmer, under muß 


im denefchen Reich gehalten werden, Sollte er 


einmal aufhören, fo muß er doch wenigſtens alle 


zo Sabre erneuert werden. Der erfte Reichstag 


- eineg Kaifers follte zu Nürnberg gehalten werden; 
Der jeßige, bat 1663 zu Regensburg feinen Ans 
fang genommen, und ift bisher ohne eine neue 
Ausfchreibung fortgefeßet, auch nur 1713 wegen 
der Peſt nad) Augsburg, und 1742 vom Kaiſer 
Karl VII auf einige Jahre nach Frankfurt verleget 
morden, Die Ausfchreibung gefchiehet durch ge⸗ 
drucfte, und von bem Kaifer felbft unterfchriebene 
Patente,. die in Geftalt eines Schreibens ge⸗ 
meiniglich 6 Monate vor dem Anfang des Reiche» 
" tags an jeden Keichsftand insbefondere abgeſchicket 


werden, und zugleich die Beranlaffung und die 


wichtigften Stuͤcke der : Berathſchlagung Fürzlich 
‚ anzeigen, Der Kaifer erfcheinee entweder in 
Perſon, oder hält einen Principal: Commiſſa⸗ 
tins, der beutiges Tages allemal ein Fuͤrſt iſt, 
und dem gemeiniglich ein Con⸗-Commiſſarius 
zugeordnet wird, ‚der ein alter Meichshofrarh, 


4 


und in den Adel- oder Freyherren⸗Stand erhobe⸗ 


‚ner Gelehrter zu fenn pfleget. Die Stände fön- 


nen entweder ſelbſt erfcheinen, oder Geſandte 


ſchicken, oder ihre Stimmen einem andern Stand, 
oder deſſen Geſandten, auftragen. Auf Seiten 
der Staͤnde, fuͤhret der Churfuͤrſt zu Maynz, oder 
deſſen Geſandte, das allgemeine Directorium, und 
dieſe Geſandten legitimiren ſich allein bey dem 


"Principal: Commiflarius, der dieſes dem Reich 


durch) 


— 
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durch ein Eommiffiong : Decret befannt mache; 


‚alle übrige Gefandte der Stände aber legitimiren 


fich ſowohl bey Chur-Maynz oder deflen Geſand— 
ten, als bey dem faiferlichen Principal» Commife 
farius. ' Die Reichsftande heilen ſich in ihren Be⸗ 
rathſchlagungen in 3 Collegia, nämlich in dag 
— ürftliche, fuͤrſtliche, welches die Praͤlaten, 

en-und Herren! init begreifet, und reiches 
ädtifche. Die erften.beyden, nderden die hoͤ⸗ 


“ bern Reiche: Collegia genennet. Ein jedes 


Collegium, bat feine eigenen Haupt - und Neben: 
zimmer, alfe 3 Collegia aber verſammlen fich zur 
Anhörung des faiferlichen Vortrags, und bey Der 
Auswechſelung der Schlüffe der beyden höhern 
Collegien gegen das reichsftädtifche, auf dein Res 
und Correlations-Saal. In jedem Collegium wird 
der Schluß nach den mehreren Stimmen gemacht; 


doch koͤmmt es nicht auf die Mehrheit der Stim⸗ 
‚men an, wenn KReligionsfachen abgehandelt wer- 
‘den, oder Sachen, da die Stände nicht als ein ’ 


einiger Körper betrachtet werden. koͤnnen, oder wo 
alle Katholifen (corpus carholicum), einer, und 
alle Proteftanten (corpus evangelicum ſ. evangeli- 


corum) einer andern Meynung find. Sind alle 


3.Colfegia einig, fo wird ein Schluß der 3 
Reichs: Collegien, und ausdiefem ein Reiches 
gutachten an den Kaifer oder deffen Principal: 
Commiflarins;, abgefaflet; find aber nur 2 Colle- 
gia mir einander einig, fo wird ihr Schluß, nebſt 
des dritten befondern Schlufle, anſtatt eines 
Keichsgutachtens der Faiferfichen Commiſſion über: 


— Wenn der Kalfer entweder dag Keichs- 


55 | gut» 


\ 


* 
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gutachten, oder den Schluß zweyer Collegien ge⸗ 
nehm haͤlt, ſo wird ein verbindlicher 
ſchluß daraus, und ſoglei hy yon Ar am | 
Ende eines Neichstages aber in den Reichoab 
ſchied gebracht. 

$.39, Bon den Keicheftänden, ift jegteine 
genauere Machricht noͤthig. Das Necht der 


Keichsftandfchaft, umd die Aufnahme in das fuͤrſt - 


liche oder graͤfliche Collegium, wird nicht anders 
erlanget, als wenn einer Befißer eines unmittel- 
baten Fuͤrſtenthums, oder einer unmittelbaren 
Reichsgraffchaft, oder wenigſtens Herrſchaft ift, 
und ſich mit einem ſtandeswuͤrdigen Reichsanſchlag 
(deffentwegen auf dem Reichstag vorher das Noͤthi⸗ 
ge feftgefegt ift), in einen gemiffen Kreis eingelafleir 
und verbunden hat, und außerdem neben dem chur- 
fürftlichen, auch das fürftfiche Collegium, . und 
die Banf,. darinn er —— werden foll, 
in die Aufnahme ordentli — hat. Man 
hat zwar ſchon oft, ſowohl bey Fuͤrſten, als Gra⸗ 
fen, nachgeſehen, wenn fie gleich Feine unmittel⸗ 
bare noch ſtandesmaͤßige Guͤter gehabt, ſondern 
nur einen gewiſſen Anſchlag uͤbernommen haben; 
doch iſt allemal dabey bedungen worden, daß ſol⸗ 
ches kuͤnftig yon niemand zu einiger Folge angezo⸗ 
gen werden, bingegen der neue Stand fid) bald» 
- möglichft mieunmittelbaren Gütern verfehen, oder 
das Sig- und Stimmrecht feinen Erben niche zu 
gute fommen fole. Das Recht, Sis und Stim⸗ 
me auf Reiche » und Kreis-Tagen zu führen, haftet 
eigentlich aufdem Lande, und nicht auf der Perfon. 


SEs giebt aber in Deuefchland Fuͤrſten , bie auf 


dem 


⸗ 
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Reichstage weder eigene Sitze und Stimmen, noch | 


‚an einem voto curiato Theil haben, und doch. un« 
ſtreitige Keichsftände find, auch die übrigen Ge- 
vechtfame der Stände des Reichs genießen. Die 
Urfache davon ift, entweder weil fie ihr Recht 
niche ausüben wollen, oder weil die Ausübung 
deſſelben gewiſſer Urſachen wegen ſuſpendiret wird. 
So wenig ein jeder Reichsſtand deswegen auch ein 


Kreisftand ift, (ſ, oben ©. 63.) eben fo wenig iſt 


‚ein jeder Kreisftand deswegen‘ auch ein Meiche- 


fand, Die unmittelbare Reichs-Ritterſchaft, 


geböret nicht zu.den Reichsftänden, im eigentlie" 


chen Verftand alfo genannt, ob. fie wohl gleich 
anderen Ständen unmittelbar unter bein Kair 
ſer ſtehet. 

G. 40. Die Reichsſtaͤnde ſ nd cheus geiſtli⸗ 
chen, theils weltlichen Standes. Die geiſt⸗ 


lichen ſind entweder evangeliſch oder — 
ausgenommen, Daß das Bisthum Osnabruͤck 


wechſelsweiſe mit einem evangelifchen und katholi⸗ 
ſchen befegee wird. Die evangelifchen Stande 
ſind alle evangelifch- Iutherifdy, außer der Aebtif- 
finn zu Herford, die-reformirt ift. Sie find fer- 


‚ner entweder Bifchöfe,. als Osnabrück und Luͤbeck, 
oder Aebtiflinnen, als Quedlinburg, ıc. entwe- 


der Fürften, wie beyde genannte Bifchöfe, oder ge: 
fürftete Aebtiſſinnen, als Quedlinburg, Herford, 2c., 


Sie gelangen alle durd) die Wahl der Capitel zu 


diefer Würde, doch ift Die Wahl zu Osnabrück, 
Lübef und Quedlinburg, eingefchränfet. Sie 
haben weder des Kaifers, (e8 wäre denn durch ein 
beſonderes Herkonmen —— noch Des 


Pap- 
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ſtes Beſtaͤtigung, weder eine Ordination, noch 
das Pallium noͤthig, leiſten niemand einen Eid, 
ſtehen unter keinem Metropolitan, und geben 
Feine Annaten, ſondern melden ſich nur innerhalb 


E Jahr und Tag nad) ihrer Wahl bey dem Kaifer 


wegen der Belehnung mit der andeshoheit über ihr 
Stift, Sie müffen beftändig den Titel, ermähl- 
ter oder poftulirter Bifchof, 2c. führen; befommen 
aber die bey den katholiſchen geiftlichen Ständen 
ihres gleicyen üblichen Titel, und dürfen wenn 
bie Sapitularion nicht im Wege fteht, beurathen, 
führen fich auch fonft völlig als weltliche Standes- 
perfonen auf. Die katholiſchen geiftlichen 
. Reichsftände, find entweder weltliche Geiftliche, 
- oder Ordengleute, oder Erzbifchöfe, Biſchoͤfe, 
Aebte, Pröbfte, Aebtiffinnen, Primate, (welchen 
Titel der Erzbifchof zu Salzburg und Bifchof zu 
Fulda führen,) und legari nati des Stuhls zu 
Kom; (fo fchreiben fich der. Churfürft zu Cölln, 
and die Erzbifchöfe zu Salzburg und Prag;) eg 
gehören auch der Hoch- und Deutfchmeifter, und 
2 beurfche Ordens - Land: Commenthure, imgleis 
“chen der Großprior des Kohanniter- Ordens in 
Deutfchland, hieber. In Anfehung der weltli⸗ 
‚ben Wuͤrde, find fie Churfürften, Fürften, und 
ſowohl gefürftere als gemeine Aebte, Pröbfte und- 
Aebtiſſinnen, und üben in ihren Landen und Ge— 
biethen alle Landeshoheit aus. Giegelangen auch 
durch die Wahl der Domcapitel oder Kloftercons 
vente zu dieſer Würde; doch find durch die con. _ 
cordata nationis germanic® einige Fälle ausge 
nommen. Die Wahl wird entweder von dem 


Papft, 
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Dapft, oder (weiches von den nicht befreneten 
Abteyen gilt,) von dem Bifchof, unter deflen 
Sprengel das Klofter gehoͤret, beftätiget. Sie 
müflen ihr Glaubensbefenntniß ablegen, und dem 
Dapft den Eid der Treue leiften,. worauf alsdenn 
die Confecration und Benediction erfolge. Dies 
jenigen, welche das Recht des Pallii haben, müf 
ſen diefe theure Binde von mweiffer Wolle, inner- 

alb 3 Monaten nach ihrer Confecration, vondem 

apft löfen. Alle neuerwählte Erzbifchöfe, Bi⸗ 


chöfe. und Aebte, müflen von den Einfünften, 


die fie in den erften. beyden Jahren ziehen, dem 

Papſt eine ftarfe Summe bezahlen, welches Geld 
man die Annsten nenne. Die Krzbifchöfe - 
ſtehen insgeſammt unmittelbar unter dem Papſt; 
ihre Lande heißen Erzſtifte, ihr geiftlic)es Ge: 
biet eine Provinz, und die Domfirche eine Me—⸗ 
tropolitanfirche. Jeder Bifchof fteht unter 
einem Erzbiſchof, der fein Metropolitan, er aber 
deflelben Safeognn heißt; doch find die Bir 
fehöfe zu 
ausgenommen, die unmittelbar unter dem Papft 
fteben,. Ihre Landeheifen HBochftifte, die Doms 
firchen werden Cathedralkirchen, -und ihre Ge⸗ 
biete Rirchfprengel, (Diöcefen) genennet. Die, 
Aebte ftehen unter den Bifchöfen, in deren Kirch 
fprengel fie liegen, es wäre denn ein Klofter von 
dem Papft diepfalls beſonders befreyet, in welchem 
Fall es exemr genennet wird, Die Klöfter heißen 
Stifte. Viele unmittelbare Stifte und Klöfter, 
haben ihre Advocaten, oder Voͤgte, Raftenz 
voͤgte, Schutz ⸗ una Schirm Herren. — 
zu | pregen 


’ 


5 . 
- , 
2 B 


amberg, Regensburg und Paſſau | 
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pflegen alle geiftliche Reichsfürften, gefürftere 
Aebte und Aebtiffinnen, gemwiffe fürftliche, gräflt« 
che, -frenherrlicye oder adeliche Familien, mit ih— 
res Stift - Erb - Rammerer - Truschfes » Schenfen= 
Marſchall- und andern Aemtern zu belehnen, vor= 
nehme Samilien aber folche wieder an andere nie= 
drigere Familien, als Afterlehen zu geben. 

Die weltlichen Stände, find Churfuͤr— 
ften, Sürften, Grafen, Herren und Reiche: 
ſtaͤdte, die aber einander nicht unterworfen find. 
Sie gelangen zur Negierungsnachfolge durch Ges 
blücs- Erbfolge, Bewilligung des Kaifers und 
Reichs, öffentliche Verträge, Erbſchaft und Erb- 
verbrüderungen. Ordentlicher Weife gelangen 
nur die Söhne zur Erbfolge, und dag Necht der 
Erftgeburt wird nad) u. nad) inalfen fürftlichen - ır. 
graͤflichen Häufern eingeführee. Die von der Re⸗ 
gierung ausgefchloffenen Söhne, werden gemei— 
niglich apanagirte, beffer aber nicht rettierender 
Herren genenner, und entweder mit Land und 
Leuten, oder, welches immer mehr gewöhnlich 
wird, ‚mie Geld abgefunden., Die Stände deg 
Reichs, find, vermöge des Neichsherfommens, 
‚verbunden, fich eine ftandesmäßige Gemahlinn 
zu erwählen, wenn anders die Gemahlinn und 
Kinder gleicher Würde rheilhaftig werden, und 
feste des Vaters Lande erben follen. Die Ver— 
mäblung eines Churfürften oder Fürften miteiner 
Gräfinn, und eines Fürften und Grafen mit einer 
von alten Adel, ift nicht unftandesmäßig. 

$. 41. Bon dem murhmaßlichen Urfprung der 
hurfuͤrſten, und von ihrem Recht, den Kaifer- 

5 zu 
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s wählen, ift oben: ($. 30.) gehandelt worden:  - 
Jetzt find andere Borrechte derfelben anzuführen: 
r Kaifer giebt feit 1711 den Geiftlichen ven 
Titel: Hochwürdigfte und Meven; den weltlichen 
aber, durchlauchrigfte und Oheime. Die weltli« 
chen habenden Titel, Churfürftl. Durchlaucht, 


’ 


‘. franz. Son Alteffe &lettorale Sereniflime, ange: 


nommen, Die geiftlichen aber, die Feine ‚geborne 


Prinzen find, führen noch den Titel Churfürftl. 


Gnaden, franz. Son Alteffe. &lettorale. In 


‚ Auffchriften wird ein geiftlicher Churfürft Hoch» 


würdigfter, Reverendiflimus, und ein weltlicher, 
Durchlauchtigſter, Sereniflimus, genannt. Ob 
gleich von Alters ber die geiftlichen Churfuͤrſten 


den erzbifchöflichen, und die weltlichen, den her⸗ 


zoglichen, marf- und pfalz-gräflichen Titel, dem 
—— n vorſetzen, fo iſt und bleibe doch die 

urfürftliche Würde höher, als die erzbifchöfliche, 
berzoglicdye, marf- und pfalsgräfliche. Sie ſetzen 


- auch ihr Erzamt vor dem churfürftfichen Titel: - i 


Bey ihren Belehriungen, find fiefrey von den Spor⸗ 
ten. Sie können Gefandte von dem erften Raug 
an den Kaifer ſchicken, und zwar zu gleicher Zeit 
mehr als einen. Ein neuerwählter Kaifer muß 


ihnen fogleich ihre Freyheiten und Würde beftäti- 


gen. In Anſehung des Reichsbuͤndniſſe, Reichs⸗ 
kriege, Veraͤußerungen und Verpfaͤndungen der 
Reichslande, ꝛc. und aller der Reichs Sicherheit 
und oͤffentlichen Staat angehenden Faͤlle, kann 
der Kaiſer nichts ohne Zuziehung derſelben thun; 
denn ſie ſind, wie die Wahlcapitulation ſaget, 
ſeine innerſte Raͤthe. Die Reichstage, werden 
er yon 


Pr 
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‚ von dem Kaiſer mir der Churfuͤrſten Bewilligung 
oder auf derfelben Verlangen, gehalten, Jeder 
Churfürft hart das Recht, mern die Zahl der so 

Aſſeſſoren voll ift, 2 Kammergeridyes- Benfiger 
zu präfentiren, e8 gehen aud) die von ihnen prä= 
fentirten Affefforen den vom Kaifer felbft präfen» 
eircen, im Rang vor. Ihre Churlande haben 
ein unumfchränftes privilegium denonappellando. 
Sie haben ihre befondere 1338 abgefaßte, und 
nachmals, infonderheit: aber ı521, erneuerte 
Bereinigung und Berbindung unter fich; fie koͤn⸗ 
nen zu gemeinfchaftlichen Beratbicylagungen zus 
fammen kommen, oder fogenannten Churfür- 
ftentage halten; man kann an ihnen das Verbre⸗ 
chen der beleidigten Majeftär begehen, und ihre 
eigentlichen Churlande find untheilbar, fo daß fie 
jederzeit auf den erfigebernen fallen; ja nunmehr: 
verbleiben demfelben die fammtlichen Lande. Sie 
haben fich in der Faiferlichen Wahlcapitulation 
ausbedungen, daß ihre Gefandten den Furften in: 
Derfon obne Unterfchied vorgehen follen: dieſe 
aber beſchweren fich ſowohl darüber, als über eini« 
ge andere Stüce. Sie weicyen zwar den Koͤni⸗ 

gen, und ihre Gefandten den föniglichen Geſand⸗ 
ten; hingegen erhalten fie und ihre Gefandten von: 
allen Staaten alle Chrenbezeugungen , die: 
den Königen. und ihren Geſandten wiederfahren, 
und geben weder einem Kardinal, nod) einem paͤpſt⸗ 
lichen Geſandten, noch auch einer freyen Republik: 
ben Rang. Auswärtige Könige nennen die welts- 
lichen Churfürjten und von den geiftlichen, die, _ 
welche geborpe Prinzen find, Brüder — 
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iſt noch zu bemerken, daß ein Churfuͤrſt nach zu⸗ 
xuͤckgelegtem 18ten Jahr volljährig ſey. | 

$. 42. Das befondere Erzamt, welches erb= 
lich und ungertrennlich auf dem Erzftift und melt- 
lichen Churland hafter, und die befonderen Vor⸗ 
rechte eines jeden, Churfürften, find folgende, _ 

1. Der Churfürft zu Maynz, des beil. 
roͤm. Reiche Erzkanzler durch Germanien 
iſt Director des churfürftlichen Collegii, oder, wie 
er fich ſelbſt nennet, auch oft von andern genennet 
wird, Dechant, (Decanus) deffelben, ‚macht 
das Abfterben eines römifchen Kaifers feinen Mit⸗ 
Shurfürften bekannt, fchreibet den Wahltag aus, 
nimmt den fämmtlichen Churfuͤrſten oder ihren 
Gefandten den Wahleid ab, fammlet ihre Stim- 
‚men, und.verfündiger die gefchehene Wahl, fal- 
bet den erwaͤhlten Kaifer, wenn die Krönung 
deſſelben in feinem Sprengel gefchiehet : wird fie 
aber an einem Ort verricytet, der. weder in feinem 
noch) indes Erzbifchofs von Cölln Sprengel lieget, 
fo mechfelt er mit demfelben ab. Auf dem Reichs— 
tage führee er das allgemeine Directorium; und 
der Kaifer foll ihm feinen Einhale chun, wenn - 
er, ver Faiferlichen Propofition zufölge, und 
dem Reich zum Beften, ein und andere Sachen, 
wie auch der Flagenden Stände Befchwernifle, in 
das churfürftliche, oder in alleReichscollegia, bringt, 
noch) ſonſt dem Churmaynzifchen Erzfanzelatiat 
und Keichsdirectorio Ziel und Maaß geben, noch 
Daran hinderfich feyn wollen, 2c. Ben ihm oder 
feinen Gefandten, legitimiren fich ale Gefandte, 
ſowohl der Reicheftände, als der. auswärtigen 
5Th. 7 . G Maͤch⸗ 


+ 
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Mächte. Er ernenner einen Reichs-Vicekanzler 

oder Reichs» Hof-Vicefanzler, der ihm ſowohl, 
als dem Kaifer, ſchwoͤren muß, feßet alle Be— 
dienten der Reichskanzley, und hat die Oberboth— 
mäßigfeit über diefelven, wie aud) die Aufficye 
über das Reichsarchiv. Der Kaifer läßt durch 
ihn den Reichshofrarh vifitiren. Er hat die Pro- 
tection über das Poftwefen im vömifchen Neid), 
und feine Raͤthe bezahlen Fein Boftgeld auf den 
Reichspoſten. Der Kaifer nenner ihn feinen lie 
ben Meven, Churfürften und Rath, Andere 
Vorrechte uͤbergehe id) ftilljchweigend. 

2. Der Churfürft zu Trier, ift des beil. 
roͤm. Reiche Erzkanzler durch Gallien imd 
das Königreich Arelat, welches aber jege nur 
„ein bfoßer Titel ift, ohne Verrichtungen. Bey 

einer römifchen Koͤnigswahl, hat er die erſte Stim- 
me, und gehet Chur-Cölln beftändig vor: vor 
der Wahl nimme er den Eid von Chur-Maynz 
ab; fonft aber wechfelt er mit dem Churfuͤrſten 
von Coͤlln im Range ab. 


3. Der Churfuͤrſt zu Coͤlln, iſt des heil. 
roͤm. Reichs Erzkanzler durch Italien, 
(welches jetzt auch nur ein bloßer Titel iſt,) hat 
bey der Wahl eines roͤmiſchen Koͤnigs die zweyte 
Stimme, und wenn derſelbe zu Aachen und in 
dem eoͤllniſchen Erzſtift gekroͤnet wird, das Recht, 
ſolche Kroͤnung allein zu verrichten; geſchiehet ſie 
aber an einem dritten Ort, der weder in feinem 
noch im maynzifchen Erzftift lieget, fo wechfelt er 
darinn mie Chur-Maynz ab. | 


4. Der 
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A. Der Roͤnig und Churfuͤrſt in Boͤheim, 


iſt Erzſchenk des heil. roͤm. Reichs, (davon 


er aber weder Titel noch Wapen fuͤhret,) und 


uͤberreichet als ſolcher dem roͤmiſchen Kaiſer den 


mit Wein und Waſſer angefuͤllten Credenzbecher, 


‚and erſten Trunk an der Tafel in einem ſilbernen 
Becher, von 12 Marf ſchwer, der hernach, nebft 


dem Pferd, feinem Vicarius zu Theil wird. Stine 


übrigen Vorrechte find, daß er allen andern welt 
fichen Churfuͤrſten vorgebet, in Proceflionen un« 
‚mittelbar nach dem römifchen Kaifer gehet, da 
ihm denn die römische Kaiferinn und die Churfür« 
ften von Maynz und Eoͤlln Folgen; im hurfürft- 
lichen Collegium die dritte Stimme dat, u. a, m. 
Er bat zu Reichs-Erbſchenken feit 1714 die 
Grafen von Althan, von des Grafen Michael 
Johannes, geweſenen Faiferlichen Obriftftallmei- 
fters, Linie, die deswegen einen Becher im 
Wapen führen. — F 

5. Der Churfuͤrſt von Pfalz⸗Bayern, iſt des 


heil. roͤm. Reichs Erz⸗-Truchſes, (oder Erz 


Kuͤchen-Meiſter) und fuͤhret wegen dieſes Erz- 
amts, außer dem Titel, auch den goldenen Reichs⸗ 
apfel im Wapen; traͤget dem Kaiſer bey der Kroͤ⸗ 


nung den Reichsapfel vor, hat ſeine Stelle gleich 


nach Boͤheim, ſetzet bey der kaiſerlichen Kroͤnung 
4 filberne Schuͤſſeln, 12 Mark ſchwer, auf die 


kaiſerliche Tafel, und uͤberreicht die erſte Speiſe. 


Zu Reichs⸗Erb⸗Truchſeſſen, bat ey die Gra⸗ 


fen von Waldburg, die Diefermegen den goldenen 


Reichsapfel im Wapen haben, Schon 1329 
verglichen: fich Die . hohen und verwandten 


2. Haͤn⸗ 


— 
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Häufer, Bayern und Pfalz, daß die Chur unter 
ihnen wechſelsweiſe umgehen ſollte: Pfalz aber 


eignete fie ſich bald allein zu, und wurde 1356 
darinn beftätiget: allein, 1623, als der Chur⸗ 


fürft von der Pfalz, wegen der boͤheimiſchen Haͤn⸗ 


del, in die Acht erflärer wurde, befam der Herzog: 


Marimilian von Bayern die Chur; die auch im 


weſtphaͤliſchen Frieden benm bayerfchen Haufe 


blieb. 1706. wurde Bayern in die Acht erklaͤret, 
weil es auf die franzöfifche Seite trat, und da 
befam Pfalz deffelben Erzamt und Borzüge? 
Bayern aber ward im baadenfchen Frieden völlig 
wieder hergefteller. Als der Wilhelminfche Manns» 
ftamm des Haufes Bayern 1777 ausftarb, fiel 
Die bayerfche Churwuͤrde nebft dem Erzamt wieder 
mit dem alten Nang an das Haus Pfalz, welches 
feitdem Pfalz Bayern genennet wird... Wegen 


des auf dem Erzeruchfeflen - Amt haftendeit Vica— 
riats, waren ehedeffen zwiſchen Bayern und Pfalz 


größe Streitigkeiten ‚ dienun wegfallen. Sonſt 


‚bat das. Hays-Pfalz die Schußgerechtigfeit über 


alle Keßler eines großen Diſtricts, ift durch ganz 
Deutfchland Schußherr des Sjohanniter - Ordens, . 
fann adeln, und Edelleute in den Grafenftand 
erheben, und hat das Wildfangstecht, Frafe 


deſſen es alle unehelich geborne und andere fremde 


Perfonen, die innerhalb Jahr und Tag Feinen 
nachfolgenden Herren Haben, an folchen Dertern, 
die dergleichen Gerechtigkeit unterworfen find, 
zu Leibeigenen machen kann, alfo, daß fie ſich 


zu den Churpflichten, und zur Erlegung eines ge: 


wiſſen 


⸗ 


Be des deutſchen ein, | -1Q1 ö 
i wiffen Bahrzinſens und zu Sterbegefällen verpfiäß- | 


‘ten müffen. 
6. Der Churfuͤrſt zu Sachſen, iſt des 
- beil. roͤm Reichs Erzmarſchall, und führet, 


‚außer dem Titel, dieferwegen 2 kreutzweis über | 


einander-gelegre Schwerdter im Wapen. Wegen 
der. den Churlanden anflebenden' Pfalzgraffchaft, 


ift er, wenn das Reich Fein Oberhaupt bat, 'in 


den Landen des fähyfifchen Rechts, undin andern 
in, folches Vicariat gehörigen Gegenden, Vicarius 
des Reichs. Aufden Neichstagen und bey andern 
feyerlichen Gelegenheiten, träger er dem Kaifer 
das Meichsfchwerde vor; reitet auch bey der Krö- 
nung ih einen Haufen Hafer, und füllee von denfel- 
ben einfilbernes Maaß voll. Wenn Chur-Sachfen 
"auf den Neicystägen zugegen ift,. fa überfchicker 


Chur-Maynz. demfelben die Citationgzettel zw 


Reicheverfammlung, die derfetbe fo fort dem 


Keichs-Erbmarfchall zufender, um die Zufam- 
menberufung der Churfuͤrſten und anderen Stän- 
be zu veranftalten; weiſet auf ben Neichstägen 


den Churfürften oder ihren Gefandten durch feinen - | 


Erbmarfchall die Quartiere an, durch den er 
auch. andere Anjtalten, wegen der Lebensmittel 
. und Sicherheit, macher; bat, fo lange die Reiche- 
tage währen, die Gerichtsbarkeit über alle chur- 
fürfttiche und anderer Reichsſtaͤnde Bediente, 
auch in Griminalfachen; bat ferner, wenn das 
churmaynziſche Diregtorium erlediget iſt, das Di⸗ 
rectorium auf hem Reichstag, und die Schutzge⸗ 
rechtigkeit über die Reichsſtadt Muͤhlhauſen, im⸗ 

— über alle Trompeter im ganzen römifchen 

| 3 Reich. 
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Reich. Zu Reichs: Erbmarfchällen, bat er 
bie Grafen von Pappenheim, die megen diefeg 
Amts auch die. churfächfifchen Schwerbter im 
Wapen führen. Auf den. Fall des pappenheimi- 
ſchen Haufes, haben die Grafen von Calenberg 
zu Muffe, die Anmartfchaft auf dieſes Reichs⸗ 
‚Erbamt befommen. 
- 7 Der Churfürft zu Beandenburg, ift 
des beil. röm. Reiche Erzkaͤmmerer, träge 
Dem Kaiſer das Scepter vor, welches er auch im 
Wapen, fo wie das Erzamt im Titel, führetz 
reichet dem Kaifer in einem filbernen Handbecken 
das Waffer, um die Hände zu wafchen; darf mit 
feinen Lehnfchaften, Fuürftenebümern und Läns 
‚dern, als mit Alledialgütern verfahren, nach eiges 
nem Gefallen neue Zölle, und auf allen Strömen 
Mühlen anlegen. Sein Erbkaͤmmerer, iftder 
Fürft von Hobenzoflern, der zum Wapen 2 kreutz⸗ 
weis und ſchraͤg geftellte goldene Scepter im 
rothen Schilde, und auf einem goldenen gefröns 
ten Helm, ein gerades goldenes Scepter, im 
‚Wapen führer. | | 
8. Der Churfürft zu Pfalz, mar ehemals 
Erztruchfeg, in dem weftpbälifchen Frieden aber 
ward er Erzſchatzmeiſter; welches Erzame 
er im Titel, und wegen deffelben. die Faiferliche 
Krone im Wapen führte, und feit 1653 die Öra- 
fen von Sinzendorf zu Keichs- Erb - Schagmei- 
ftern hatte, die deswegen die Faiferliche Kro- 
‚ne ihrem Wapen einverleibee haben. Als der. 
- Ehurfürft von Bayern in die Reichsacht erklaͤret 
ward, und Pfalz das Erztruchſeſſenamt wieder 
* | ICH 
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"erhielt, befam der Churfuͤrſt zu Braunſchweig⸗ 


Lüneburg 1706 das Erzſchatzmeiſteramt, von 


welchem ee fich auch nachher beftändig fehrieb, = 


und welches nad) des Churbaufes Bayern gänzli- 


chem Abgang, da Pfalz in deffelben Stelle getre 


ten, dem Churhauſe Braunfchmweig- Lüneburg 
völlig eigen gerorden. Der Krzfchasmeifter 
wirft bey der Krönung des Kaifers goldene und 

‚filberne Krönungsmünzen unter das Volk, und 
träger bey dem feyerlichen Umgange diekaiſerliche 


‚Krone. » Das churfürftliche Haus Braun- ' 


ſchweig⸗ Lüneburg bat die umwechſelnde Re⸗ 
gierungsfolge im Hochftift Osnabruͤck, und einige 
andere Rechte und Privilegia.  Kaifer Leopold 


erhob zwar. dag durchlauchtigſte bannöverifche 
Haus, wegen der ihm und Dem Neich geleifteren 


vorerefflichen Dienfte, fehon 1692 zur. neunten 


Churmwürde; es bekam aber erft 1708 Sißund 


Stimme im-churfürftlichen Collegio, 


9,43. Dem Range nach, folgen hiernaͤchſt 


die Veichsfuͤrſten, das iſt, diejenigen Fuͤrſten, 


die auf dem Reichsſstag im Reichsfuͤrſtenrath ein 
votum virile führen, die theils geiſtliche, theils 
weltliche, theils alte, theils neue, (die erftfeit 
Ferdinands II Zeit in diefen Stand erhoben wor⸗ 
den,) und zum Theil auch nur gefürftete Prälaten 
und Grafen find. Die geiftlichen, find entwe⸗ 
der Erzbifchöfe, oder Bifchöfe, oder gefürftete 
Hebte und Pröbfte, und zu denfelben gehören 
auch der Hoch - und Deurfihmeifter, und der Jo⸗ 
hannisermeifter. Der Kaifer nennet fie ehrwuͤr⸗ 


dige, und im. Zufanmenpang, Dr. Andacht,“ 
- — * 4“ —*X 


wenn 


⸗ — 


— 


— 
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wenn fie aber von: fürftlicher Herkunft find, Dr. 
Andacht und Liebden. Unter den weltlichen ift 
ein Erzherzog, und die übrigen find Herzoge, 
Pfalzgrafen, Marfgrafen, Landgrafen, Fürften 
. "amd gefürftere Grafen. Der Kaifer giebt ihnen 

. den Titel: Hochgebohrner lieber Berter und Fürfk, 
und im Zufammenhang, Dr. oder Dero Kiebden, 
doch haben die meiften alten fürftlichen Haͤuſer 
vom Kaifer den Titel Durchlauchtigite Hochge 
borne, und in Handfchreiben den Tieel, Euer 
Liebden, erhalten. Dr. foll Deiner beißen, wird 
aber gern Derogelejen. $ndemreichsfürftlichen 
Collegio oder Rath find 3 Bänfe. Auf der fo- 
genannten geiftlihen Banf, figen die geiftlichen 
Firften, nebft den Erzherzogen zu Deftreich und 
Herzogen zu Burgund, und zmar fo mechfelt 


Oeſtreich täglich mit Salzburg in der erften Stelle 


ab; es haben auch die Directoria der Neichspräs 
. laten, unten auf diefer Banf ihren Sitz. Die 
‚Übrigen Keichsprälaten figen zwar nicht auf diefer 
Banf, aber doch mit im fürftfichen Collegie. 
"Auf der weltlichen Banf, figen die übrigen weltli⸗ 
chen Fürften, und die Directoria der Keichsgra= 
fen, die übrigen Neichsgrafen aber haben ihren 
befonderen Platz im Keichsfürftenrarh. er 

figen auf der Querbank die Bifchöfe von Lübe 

und Osnabruͤck, wenn der leßte enangelifch ift. 
Die geiftlichen Reichsfürften, welche Sig 
und Stimme im Keichsfürftenracth haben, find 
die Erzbifchöfe von Salzburg und Bifanz, (Be- 
fancon,) welcher legte aber den Reichstag fchon 
ſeit langer Zeit niche mehr beſchicket, der Hoch⸗ 
und Deutfchmeifter, die DBifchöfe zu PER R 
- es Wuͤrz⸗ 
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Bürburg, Worms, Eichſtaͤdt, Speyer, Straß- ER 


burg, Coſtanz, Augsburg, Hildesheim, : Pader⸗ 
— Freyſingen, Regensburg, Paſſau, Tri-⸗ 
Brixen, Baſel, Muͤnſter, Osnabruͤck, 
er, Chur, Luͤbeck, Fulda, der geitiftere Abt 
zu Kempten, der gefürftete Probft zu Berchtols- 
gaden, die gefürftete Probftey Weiffenburg, die 
gefürfteten Abtenen Prüm, Stablo und Corvey; 
zuſainmen 33. | 
Die weltlichen Reichsfürften, welche Sie 
und: Stimme im Reichsfürftenvarh haben, find 
der Erzherzog zu Deftreich, die Herzoge zu Bur⸗ 
gund, Bayern und Magdeburg, der Pfalzgraf 
zu Sautern, zu Simmern und Meuburg, der 
Herzog zu Bremen, dev Pfalzgraf zu Zweybruͤ⸗ 
fen, zu Veldenz und Lautereck, der Herzog zu 
Sacyfen« Weimar, zu Eiferiach, zu Coburg, zu 
Gotha, zu Altenburg, der Marfgraf zu. Bran— 
denburg- Culmbach, und der Markgraf zu Bran- 
denburg-Dnolzbach, dev Herzog zu Braunſchweig⸗ 
Zell, zu Grubenhagen, zu Calenberg und zu 
Wolfenbüttel, der Fuͤrſt zu Halberftadt, ver. Her- _ 
zog zu Vorpommern, zu NHinterpommern, zu 
Verden, zu Mecflenburg - Schwerin, zu Mecklen- 


burg: Güftrom, zu Wirtemberg, der Landgraf 


von Heffen-Caffel und von Heflen - Darnftadt, 
der Marfgraf von Baaden-Baaden, von Baa- 
nung und von Baaden: Hochberg,. der 
Herzog zu Holſtein⸗-Gluͤckſtadt und zu Holftein- 
Gottorf, der Herzog zu Sachfen- Lauenburg, 
ber Fürft zu Minden, der Herzog von Savoyen, 
(dev se ‚aber feines — und — 
nicht 
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nicht bedienet,) der Landgraf zu Leuchtenberg, die 
Fürften zu Anhalt, die gefürfteten Grafen zu 
Henneberg, die Fürften zu Schwerin, zu Camin, 
zu Naseburg, zu Hersfeld, der gefürftete Graf 
zu Mümpelgard, (obige pflegen zu den alten und 
bie folgenden zu den neuen gerechnet zu werden,) 
der Herzog von Aremberg, die Fürften zu Hoben- 
zollern, zu Lobfowmis, zu Salm, zu Dietrich- 
ftein, zu Maffau- Hadamar, zu Naſſau-Dillen— 
burg, zu Aursberg, von Oftfriesland, von Für- 
ftenberg, von Schwarzenberg, von Lichtenftein, 
von Thurn und Taris, (deffen Aufrufuhg die alt 
fürftlichen Haͤuſer beftändig mwiderfprechen,) und 
. die Fürften von Schwarzburg, zufammen Gr. 
Diefe Neichsfürften haben zum Theil viele Rang 
ftreieigfeiten unter fich, in Anfehung deren die 
von Pommern, Meeflenburg, Wirtenberg, Hef 
‚fer, Baaden and Holftein- Glückftade fid) vergli- 
chen haben, und daher die alternirenden oder 
umwechſelnden Adufer genennet werden. Bey 
dem Aufrufen in dem Reichsfuͤrſtenrath, mird 
von der geiftlichen auf die weltliche Bank abge= 
wechſelt. | I 


‚  Sülich, Cleve und Berg haben unftreitiges 
Recht zu fürftlichen Stimmen im Neichsfürften- 
rath, die aber feit 1609 dergeftalt ruhen, daß fie 
nicht einmal aufgerufen werden. Die übrigen 
Fürften aber haben bisher noch Feine Stelle im 
Keichsfürftenrarh erhalten; doch haben fich ſchon 
unterfcyhiedene darzu gemeldet, einige haben auch 
‚entweder. aller, oder doch einiger Reichscollegien 
| | | Sclüf- 
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Schluͤſſe ‚ und andere des Kaiſers Empfehlung, 


für ſich. | JF * 
2.9 44. Die Reichspraͤlaten oder Aebte, 
Proͤbſte und Aebtiſſinnen, die Sitz und Stim⸗ 
me auf dem Reichstage haben, theilen ſich in die 
ſchwaͤbiſche und rheiniſche Dank, deren jede 
in dem Reichsfürftenrach nur eine Stimme bat, 
‚und mechfelsmeife mit den Grafen aufgerufen 
wird. Die Prälaten und Aebtiffinnen auf. der 
‚ fchwäbifchen Bank, find die Aebte zu Sal— 
mansiweiler, Weingarten, Ochſenhauſen, Elchin - 
‚gen, Miſee, Urſperg, Kayſersheim, Roggen- 
burg, Roth, Weiſenau, Schuſſenried, March» 
thal, Petershauſen, der Probſt zu Wettenhauſen, 
der Abt zu Zwiefalten, der Abt zu Gengenbach, 
Hegbach, Gutenzell, die Aebtiſſinnen zu Noten 

muͤnſter, Baind, und Neresheim. Auf der 
rheiniſchen Bank, ſollen der Sage nach, ſitzen, 
der Landcommenthur der Balley Coblenz, der 
Probſt zu Odenheim, die Aebte zu Werden, zu 
St. Ulrich und Afra in Augsburg, zu St. Geor- 
gen in Iſny, zu St, Cornelii Münfter; und zu 
St. Emeran in Regensburg; die Aebtiffinnen zu 
Eſſen, zu Buchau am Federfee, zu Auedlinburg, 
zu. Heroorden, zu Gernrode, zu Mieder- und 
Ober⸗Muͤnſter in Regensburg, zu Burfcheid, Gan⸗ 
dersheim und Thoren. Diefe zwey prälatifchen Col⸗ 
legia ſtehen auf der katholiſchen Seite, ungeachtet in 
dem rheiniſchen 3 anſehnliche gefuͤrſtete evangeli⸗ 
ſche Aebtiſſinnen ſind. Das ſchwaͤbiſche Colle⸗ 
gium hat einen Director und Mit⸗Director, die 
es Lebenslang bleiben, auch einen ag 
B * | en 


\ 


108 Einleitung in die Befchreibung 
hen Syndicus. Des rheinifchen beftändiger 


Director, ift der Präfat zu erden, 
$. 45. Die Reichagrafen und Herren, die 
Eis und Stimme auf den Reichstagen haben, 


beißen größtentbeile Grafen, zum Theilaber Land⸗ 
‚grafen, Burggrafen, Wild: und Rheingrafen, 


Frey- und edle Herren. Es find auch in den 
gräflichen Collegien noch viele Fürften, die bie- 
ber feine eigene Sige und Stimmen auf dem 
Reichstage Haben erhalten Fönnen, Die Reichs— 
grafen und Herren fheilen fich in 4 Collegia, de- 
ren jedes auf dem Keichstage in dem Keichsfür- 
ftenrath eine eigene Stimme hat, Der Graf oder 
Geſandte, der foldyes Collegium vorftelfer, fißee 
auf der weltlichen Fürften-Banf, nach allen 
fürftlichen Gefandten. - Das wetterauifche und 
ſchwaͤbiſche Kollegium mechjeln mit einander im 
Kang ab, Fr — 
Das wetterauiſche Tollesium, deſſen 


: Mitglieder alle evangelifch find, beitehet aus den 


Fürften und Grafen zu Solms, zu Yſenburg und 
zu Stolberg, aus den Grafen zu Witgenftein, 
den Mheingrafen, den Grafen au Leiningen-Har— 
tenburg, Leiningens Weſterpburg, Reuß, Schön- 
burg, Drtenburg. Die Grafen von Wartenberg 


» find wieder qusgefchloffen worden. Wied-Runkel 


wegen Kricdyingen, Hanau, Naffau Saarbruͤcken, 
Ufingen und Weilburg, Waldef und Schwarz: 
burg, haben fich abgeſondert.  Königftein gehörte 

auch dazu. | 
Das fchwäbifche Collegium, bejtehet aug 
den Beſitzern der Graf: Landgraf: und Herrfchaf- 
ten 
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sen; Heiligenberg und Werdenberg, Straßberg, 
Aıfchbaufen, Dettingeng Montfort, Helfenftein, 
Kletgau, Körigsegg, Waldburg, Eberſtein, 
Hohen⸗Geroldseck, den Grafen Fugger wegen 
ihrer ſchwaͤbiſchen Kreislande, Eglof, Bondorf, 
Thannhauſen, Eglingen, imgleichen den Grafen 
von Khevenhüller, von Kuffſtein, Harrach, 
Sternberg und Meipperg, die fo wie der Fuͤrſt 
von Cofloredo, nur als Perfonaliften anzuieben 
find. Churpfalz hält fich num auch zu Diefem 
Eolfegio, und Wirtemberg wegen Juſtingen, 
hingegen Deftreich ift wegen Hohenems noch nicht 
Dazu getreren. Die Mitglieder diefes Collegiums 
find megefammt katholiſch, und es fucht fehr zu 
verhüten, daß fein evangelifcher Sit und Stim⸗ 
me darinn befommen möge - % 
Das fränkifche Collegium, beftehet aus 
k enlohe, Taftell, Wertheim, Erbach, Lim« 
burg, Sinsheim, Rieneck, Wolfſtein, Reis 
theisberg, Wifentheid, Windifchgräg, Nofen- 
berg, Stahrenberg, Wurmbrand, Giech, Graͤ⸗ 
venitz und Puͤckler. Die 7 leßten find Perfonali« 
ſten. In diefem Collegium find die evangelifchen 

Mitglieder zahlreicher als die Fatholifchen. 
Das weftphälifche Collegium, machen aus 
Sayn ⸗ Altenkirchen, Sayn-Hachenburg, Wied, 
Schauenburg, Oldenburg, Delmenborft, Lippe, 
Bentheim- Bentheim, Tecklenburg, Bentheim 
Steinfurt, Hoya, Virneburg, Diepholz, Spie⸗ 
gelberg, Kitrberg, Pyrmont, Gronsfeld, Ked- 
beim, Anholt, Winneburg-Beilftein, Holz 
apfel, Blankenheim und Geroldftein, Witten, 
Geh⸗ 


u 
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Gehmen, Gymborn-Neuftade, Wickeradt, My⸗ 
lendonk, Reichenſtein, Schleiden, Kerpen und 
Lommerſum, Dyck, Saffenburg, Halletmund, 
Rheineck. Die evangeliſchen Mitglieder dieſes 
Collegiums ſind zahlreicher als die katholiſchen. 
1784 wurde zwiſchen den Mitgliedern beyder Kir: 
chen der Vergleich gefchloffen, daß fie zufammen 
zwey Gefandte, einen von der Fatholifchen, und 
einen von derevangelifchen Kirche bey den: Reichs⸗ 
tage anftellen wollten, Daß unter diefen nach den. 
Nationen abgewechfele, nnd von den Farholifchen 
der Anfang gemacht werden ſolle. j 

Im großen veren, find von jeher, das 
wetterauiſche, franfifche und meftphälifche Gra⸗ 
fen- Collegium, für evangelifch, das ſchwaͤbiſche 
aber fiir Farholifch gehalten worden. | 

Ein jedes Collegium bar fein befonderes Di- 
rectorlum, und dielesin einigen gewiſſe Adjuncte. 
Bey dem wetterauifchen Collegio, mird das 
Directorium. ordentlicher Weife alle 3 Jahre ver- 
ändert, und die gewöhnlichen 4 Ndjuneri Di: 
tectoris, führen die Adjunctur auch nur 3 Jahres 
Drey werden allemal aus den mwerterauifchen und 
rheinifchen gräflichen Familien, der vierte aber 
von den fogenannten oberfächfijchen zugewandten 
Häufern Schmarzburg, Neuß und Schönburg, 
erwählet. Das fchwäbifche Collegium bat 2 
Direcrores und 4 Adjunctos, die alle ermählet 
werden, und es Lebensiang bleiben. Im frans 
Eifchen Colletzio wird mit dem Directorio nady 
dem Alter abgemwechfelt, und es bleibt 3 Jahre bey 
einem. Auf des Directors Begehren, wird: ihm 

e ein 


- 
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ein Ad junetus beygefuͤget. Vormals if das Die 
rectorium allezeit nur bey den 5 alten Haufern 
Hohenlohe, Eaftell, Erbach, Wertheim: und 
Limburg, gemwefen. Im weſtphaͤliſchen Gra⸗ 
fen⸗Collegio, find die Directores immer auf Les 
.benslang erwählet worden, . und Feine Adjuncti 
gewoͤhnlich geweſen. 

9.46. Reichsſtaͤdte, nennet man diejenigen 
Staͤdte in Deutſchland, die durch ihren eigenen 
| Magiſtrat / regieret werden, unmittelbar unter dem 
Kaiſer und dem Reich ſtehen, und auf dem Reiche» 

tage Sitz und Stimme Pe als auf welchem 
fie ein eifenes, und zmar das drifte und legte 
Eollegium ausmachen. Einige find ganz katho⸗ 
liſch, andere, und zwar die meiften, gan evan⸗ 
geliſch, und noch andere gemiſcht, zu welchen 
letzten diejenigen gehören, von deren Bügerfchaft, 
der vielmehr von deren Rath, ein. Theil 1624 
öffentliche und eigene Religionsuͤbung in der &tadt - 
gehabt hat. In ihrem Gebiet, üben fie die Lan— 
deshoheit aus. Einiger Gebiete find fo anſehn⸗ 
lich,/ daß fie ſich wohl Republifen nennen koͤnnten, 
welches Titels fie ſich aber im ſtilo euriali enthal⸗ 
ten. Einige haben noch von alten Zeiten ber 
Meichsoögte und Meichsfchuftheiffen; einige be— 
zahlen auch noch die alten Reichsſteuern: Die mei⸗ 
ften aber find von beyden frey, Es theilet ſich 
aber ihr Collegium auf dem Reichstag in die 
rheiniſche und ſchwaͤbiſche Bank. Beym Auf⸗ 
ruf wird von jener der Anfang gemacht, und alge 
denn von einer Banf auf die andere mit den ein- 
jenen. Städten abgewechſelt. wei ber I 
Er ! | en 
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ſchen Bank, ſitzen folgende 14, Coͤlln, Aachen, 
Lubeck, Worms, Speyer, Frankfurt am Mayn, 
Coslar, Bremen, Hamburg, (ſeit 17693) Muͤhl⸗ 
— Nordhauſen, Dortmund, Friedberg, 

zetzlar. Auf der ſchwaͤbiſchen Bank ſitzen 
folgende 37, Regensburg, Augsburg, Nuͤrn—⸗ 
berg, Ulm, Eslingen, Reutlingen, Nördlingen, 
Rothenburg ob der Tauber, ſchwaͤbiſch Hall, 
Rothweil, Weberlingen, Heilbron, ſchwaͤbiſch 
Gemünd, Memmingen, Lindau, Dünfelsbül, 
Biberady, Navensburg, Schweinfurt, Kempten, 
Nindsheim, Kaufbeuren, Weit, Wangen ,- 
Iſny, Pfüllendorf, Offenburg, Leutkirchen, 


* Wimpfen, Weiſſenburg im Nordgau, Giengen, 


Gengenbach, Zell am Hammersbach, Buchhorn, 
Aalen, Buchau am Federſee, und Bopfingen. 


— 
9. 47. Die Reichsgerichte, find theils be: 
ſondere oder niedere, theils allgemeine oder 
hoͤhere. Zu der erſten Claſſe, gehoͤren das kai⸗ 
ſerliche Landgericht in Ober- und Nieder⸗ 
ſchwaben, welches in den drey Reichsſtaͤdten 
Ravensl urg, Wangen und Iſny, und in dem 
Flecken Ultdorf gehalten wird; das Eaiferliche 
Landgericht. Burggrafthums Nuͤrnberg, 
welches den Fuͤrſten zu Anſpach zuſtehet, und 
zu Anſpeaich gehalten wird; u. a. m. inſonderheit 
das Faierliche Hofgericht zu Rothweil, wel 
ches unter den niedern Neichsgerichten das vor⸗ 
nehmſte iſt, und allein von dem Kaiſer abhaͤnget. 
Von dieſen niedern Reichsgerichten wird an die 
hoͤchſten Reichsgerichte appelliret, die ſich or⸗ 
dentli⸗ 
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dentlicher Weiſe uͤber alle unmittelbare und mittel⸗ 
bare Reichsglieder (Böheim, Deftreich und Bur⸗ 

ausgenpmnien), und über alle Sachen er⸗ 
fen, deren Ausfprüche den: Sachen 'die lege 
Enrfcheidung geben. Eigentlich koͤnnen ſowohl 
die unmittelbaren als mittelbaren Reichsglieder 
erft in der. zweyten Inſtanz vor dieſelben gezogen 
werden; doch giebt es auch Sachen, die in dem. 
erſten Inſtanz dahin gehören. Ordentlicher Weife 
kann man ſich entweder an das eine oder andere 
enden, und die Sache muß alsdetin bey demje⸗ 
nigen bleiben, ben welchem fie zuerft anhaͤngig 
gemacht wird; doch giebt esauch gewiſſe Sachen/ 
die nur vor eines von beyden allein gehoͤren. Die 
Vollziehung der von demſelben gefaͤlleten Urtheile, 


wird, ‚wenn fie mittelbare Reichsglieder betreffen, 


den Landesherren, wenn fie dber unmittelbare an« - 
gehen, dem Obriften ves Kreifes, - worinn derje⸗ 
nige iſt, wider welchen das Urtheil ergangen, 
oder (welches heut zu Tage am gewoͤhnlichſten ift), 
bem Kreis-ausfchreibenden Fürften, aufgerragen: - 
Es find aber diefe hoͤchſte Reichsgerichte vorhanden. _ 


- 1. Der Reichsboftatb, der an dem kai— 
* ferlichen Hof gehalten wird, und von dem Kaifee 
allein abhänget, der deſſelben oberſtes Haupt 
und Richter ift, an melchen auch in allem: 
wichtigen Sachen von dem Reichs hofrath ein 
Gutachten abgeſtattet wird. Er beſtehet au | 
„einem Präfidenten, dem. Keichshof- Bicefanze - 
ler, (der zugleich wirklicher - Faiferlicher geheim 
mer Rath und Hofrath ift,) einem Vicepraͤſi⸗ 
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denten (wenn es dem Kaiſer befiebet, dieſe Stelle 
zu. beſetzen) einer Anzahl von Reichshofraͤthen, 
darunter 6 evangeliſche ſeyn ſollen, und davon 
er, der auf der Herrenbank ſitzt, ordentlicher 
sm 2600 ‚ einer auf der Gelehrtenbanf 
aber 4000 Gulden Befolding, nebſt anderen 
Vortheilen und Srenbeiten, hatz 2 Gerretarien, 
and einem Neichsfifcal. Es: gehöten auch die 
Meichshofrarbsagenten hieher, die die Schriften 
übergeben, die Mefolutionen betreiben, .us f. w. 
Die jetzige Reichshoftathsverordnung, iſt 
1654 vom Kaifer Ferdinand III vorgefchrieben. 
Die Titularreichshofräche, die es hin und wieder 
giebt, ‚haben mit diefem Reichsgericht nichte 
zu thun. | er 


2. Das EKaiferliche und Reichskammer⸗ | 


gericht, wird'von dem Kaifer und den Ständen 
des Reichs zugleich befegt, von den letzten aber 
‚allein unterhalten. Es mwird-jegt in der Reichs⸗ 
ſtadt Weslar gehalten, und vermuthlich niche 
leicht von dannen verlegee werden, Doch hat das 
Kammergericht 175 1 der Neichsverfammlung zu 
Regensburg vorgeſtellet, daß es hicht länger zu 
Wetzlar bleiben fönne, und daß es nach Frank⸗ 
furt am Mayrı verlegt zu werden wuͤnſche. Es 
beftehet aus einem Kammerrichter, ‚den allezeit 
der Kaifer beftellet, = Rammergerichtspräfidenten, 
davon einer der römifch-Facholifchen, und der 
andere der evangelifchen Kirche zugethan ift, und 
einer Anzahl Reichsfammergerichtsaffefforen, de⸗ 
sen jest nur 17 ſind, (nämlicd) 9 Fatholifche und g: 
“'0. ? u . br evan⸗ 


| 
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evangelifche), nach dem weſtphaͤliſchen Friedens: 
Schluß aber 50, und nad) einem Neichefchtuß von 
2720, halb ſo viel oder 25 ſeyn follten; es gehoͤ⸗ 
ven’auch ein Generaffifcal und Advocarus Fifei, 

30 Procuratores, und eine Anzahl Advocaten 
Dazu. Das Rammergericht har auch feine eigene 
Kanzley, und einen Kammergerichtspfennigmei« 
ſter, der die eingehenden Kammerzieler verwaltet. 
Die Kammergerichtsordnung, ift zuerft 1495 

- gemacht, hernach oft, vornehmlicd) aber 1555, 

- geändert und verbeſſert, in der folgenden Zeit , 
aber wieder verfchiedenelich erläuterte, verbeffert 

und geändert worden. 1768 bat der Kammer⸗ 
‚meifter 11733 Rthlr., der Präfivene 3656 Rthlr., 
amd ein jeder Affellor 2666 Rthlr. Gehalt bekom⸗ 
men, die ſaͤmmtlichen Officianten, Pedellen und 
Boten aber koſteten 5674 Rthlr. | 


$. 48. Die Reichsfteuren und dergleichen 

: Auflagen, follen von dem Kaifer nicht anders, 
als mit Kath, Willen und Bewilligung der 
Ehurfürften, Fürften und Stände, auf allge 
meinen Neichstagen angefeget werden. - Sie find ‘ 
eheils ordentliche, theils außerordentliche. Jene 
find die fogenannten Aammerzieler, oder die - 
Gelder, die jeder Reichsſtand jährlich zur Unter- 
baltüng des. Faiferlichen und Reichskammerge⸗ 
richts beytragen ſoll. Der. Anfchlag ift aus der 
Aammermatritel zu erfeben. Vermoͤge derjes 
wigen, Die 1720 durch einen Reichsfchluß anges 
nommen und erhöher, und vom Kaifer- beftätigee 
\worden, follten.. Die Kammerzieler jährlich 
| | Ha. ,..103600 
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103600 Rthlr. betragen: fie haben aber aus» 
gemacht - Ä | | 

1782, 91392 Thaler 35% Kr. 

1783, 90162 Ihaler 86 Kr. u 
and am Ende diefes legten Jahres, tar in der 
Eaffe ein Vorrath von 148394 Thalern 76 Kr. 
Am ı5 May 1734 betrug der Caſſen-Vorrath 
151761 Thaler 48% Kreuzer, und am 1 Dec. 
1786, 184255 Thaler, mit Inbegriff der ausges- 
liehenen 120000 Thaler. h 
1786 giengen an Kammer⸗ er — 

zielern ein J 94874 Rthlr. 813 Ars 
und an Zinſen von den aus⸗ 
geliehenen Capitalliien 4278 — 36 — 


Zuſammen 99155 Rthlr. 32} Kr. 
ausgegeben wurden 87998 — 173 — 


alſo blieben in Vorrath 11000 Rthlr., 
und der ganze baate Caſſen⸗- Beſtand machte am 
31 Dec. aus 62041 Thaler 4 Kr. Alſo bat ſich 
der Zuftand der Caſſe ſeit 1763 fehr verbeflere, 
denn vorher tar Allezeit Geldmangel. Die: 
außerordentlichen Steuren, find folche, ‘ welche 
manchmal im Norbfall, auf Verlangen des Kai⸗ 
fers, von den Ständen bemilliget werden, 3. E. 
. zur Unterhaltung des Kaifers, oder des Reiche» 
kriegsheers, ober der Reichsfeſtung Pbhilipsburg, 
oder zu Türfenfriegen, zu Reichsgeſandtſchafts⸗ 
Foften, zur Erbauung oder Erhaltung der Feſtun⸗ 
gen wider die Turfen, zur Erbauung eines Haus: 
fes für dag Kammergericht, zum Gefchenf für den 
com: 
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commandirenden Reichs⸗ «General, u. f. w. Ihre = 


Bewilligung gefchiebet in Deutfchland nach ſoge⸗ 
nannten Römermonsten, : deren Benennung 
won jenen Zeiten herruͤhret, da die Kaifer, um 
| - äpftliche Krönung zu empfangen, einen Zug 

Kom vornahmen, und Die deutſchen Reichs⸗ 
fände verbunden waren, . fie mit eirier gewiſſen 
Mannfchaft zu Pferde und. zu Fuß 6 Monate 
dang auf eigene Koften zu begleiten, oder monat- 
Sic) für einen Reuter 12 Gulden, und für einen 
Fußgänger 4 Gulden zu erlegen, welches Geld 
‚den Namen der Nömermonate befam. Diefer 
Fuß ift nachher beybehalten, und der Reichsan⸗ 
fchlag, wie viel ein jeder Stand entweder at‘ 
Mannſchaft oder an Geld liefern foll, in der ſoge⸗ 
nannten Reichsmatrikel gemacht worden. Die 
neuefte, iſt noch immer_diejenige, die 1521 auf 
dem: Keichstage zu Worms verfertiget ward. 
Sie ift 1758 zu egeueburg, nach dem im 
hurmannzifchen Keichsarchiv befindlichen aͤchten 
Hriginal, gedruckt worden. Sie hat vom An- 
fang an piele Gebrechen gehabt, die nach und 
nach fehr vermehrer, denen aber noch nicht abe 
geholfen worden. Allein, obgleich dem Kaifer 
manchmal gewiſſe Römermonate bemilliget wer⸗ 
den, ſo menden fie doch nicht richtig bezah⸗ 
let. Ein. Kömermonat bringe ungefähr 50009 

N. 


6 49. Der Reifer haͤlt als Kaiſer 4 
Briegesheer, fondern das Reichsfrieggegbeer 
wird von den. Keichsfländen geftellet. 
ei . H J 


antı= 


* 
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Mannfchaft, die ein jeder Meichsftand zur Zeit 
des ‚Krieges liefern, unterhalten und ergänzen 


| 
| 


muß, und die fein-Reichs - und Kreis-Contie 


gent genennet wird, wird in jedem ‘Kreife zw 


geriffen Regimentern zufammengefegt, es bat - 
aud) ein jeder Kreis. feine Generalität. Der: 


1681 ausfindig gemachte, und von dem Kaifer 
genehmigte Fuß, 40000 Mann zur einfachen 
Ausruͤſtung aufzubringen, iſt in den folgenden 
Zeiten, als 1702, 1734 u. ſ. w. beybehalten, 
die Anzahl; aber dreyfach befchloffen ‚worden. 
Die einfache Anzahl war 1734: folgendermapen 


eingetheilet > | 
—— zu Pferde, zu Fuß 


— — — 600 2707 
Ober⸗Sachſen — 1322 2707 
Oeſtreih — — 2522 5507 
Burgund — — 1321 2708 
Franke — — 980 1902 
Bayern — — 3800 1494 
Schwaben — — 1321 2707 
Oberrhein — — 2391 2853 
Weftphalen — — 1221 2708 
Nieder⸗Sachſen — 1322 2707 
— — e⸗ 
| 12000 28000 
| 2000 


Summa 40000 Mahn. 
Einen Reichstrieg kann der Kaiſer nicht ohne 
Bewilligung der Churfürften, Fürften und Stän- 
de auf offenem Reichstage anfangen. Wenn aber 
| | . - da 
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das Neid) einen Krieg beſchließet, fol die Reichs⸗ 
‚generalität fammt den Kriegsdiveetogen und Raͤ⸗ 
:then von dem Kaiſer und. den geſammten Stäne 
den, und zwar von beyden Religionen eine gleiche 
‚Anzahl, ernennet, und nebſt dem ganzen Krieges 
heer in des. Kaifens und Reichs Mücegenomnyn, 
der Krieg aber den Reichsverordnungen, der Ext 
cutionsordnung, dem weſtphaͤliſchen BE Ä 
ſchluß, und den auf folche Keichsfriegsgefälle er 
gangenen Reichsfchlüffengemäß, geführet werden. 
Der oberfte Befehlshaber über das Reichsfriege- 
beer zur Zeit bes Krieges, wird entweder durch 
die Mehrheit der Stimmen auf dem Meichstage 
ausgemacht, oder auch wohl dem Kaifer die Er⸗ 
nennung deffelben überlaffen. Es wird auch zur 
Zeit des Kriegs eine Reichsoperstionscafle er⸗ 
richtet. Um 1,Million Thaler oder 1500000 
Bulden aufzubringen, iſt #708, folgende Eintheis 
fung gemacht worden. | 


| | Fl. Kr. 

Churrhein — — 105654 25 
Ober⸗Sachſen  — 15636015 
Oeſtreich — — 306390 20 
Burgundd — — 156360 15 

ri — — 113481 25. 

ayern — — 91261 5 
Schwaben — — 156360 15 
Oberrhein — — 101411 30 
Weſtphalen m — 166360 15 
Nieder⸗Sachſen — 156360 15 


Summa 1500000 Fl. 


Wa 
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Heutiges Tages find Feine Meichsfriegsrathedis 
zectoren und Raͤthe mehr üblidy), und der Krieg 
üft bisher meiftens von dem Kaifer und feinem - 
Hoftriegsrath allein regieret worden. Der Kais 

fer fol feinen Frieden ohne der Churfürften, 
Fürften und Stände Zuthun und Einwilligung 
ſchließen. | 





er = Das 
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: | | FE Br gez 
Koͤnigreich Boͤheim, 
nebſt a 
Mähren und der Lanfiß, 


welche Laͤnder nicht zu den Kreiſen 
des deutſchen Reichs gehoͤren. 
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I. Das Königreich Boͤheim. 
*6. . | | 


Nie erfte noch fehr rohe Charte von Boͤheim, 
Zu $ hat Griginger 1568, ‚eine beflere ſchon 

in die Kreife abgetheilete Charte, 1620 
Aegid. Sadeler, eine noch beſſere auf 2 Bogen, 
Moriz Vogt, ein Ciftercienfer aus dem Klofter 
N aß, die allerbefte aber der Ingenieur: Haupr . 
mann Joh. Chriftoph Moͤller, auf Faiferlichen 
"Befehl und der, Stände Koften, auf 25 zufam- 
menhangenden Blättern geliefert, Die zu Augs⸗ 
burg von Michael Kauffern 1720 imgroßen, und 
hernach im Fleinern Format, in Kupfer geftochen 
worden. oh. Wolfgang Wieland, hat die mül- 
lerifche große Charte 1726 auf eine andere Weife 
verkleinert in 25 Blättern. Julien hat die mül 
Ierifche Charte in den erften Theil ſeines 1758 zu 
Paris ans Licht getretenen Atlas topagraphique 
& militaire, in einem Nachſtich gebracht. Aug 
den 2 Blättern ift ein einziges im gewöhnlichen 
Landchartenformat heraus gezogen, und zuerſt 
ppn Michael Kauffern geftochen, nochmals aber 
mit unterfchiedenen Veränderungen von den ho— 
mannifchen Erben, Peter Schenf, Tob. Cont, 
Lotter, Joh. Jac. Lidl, Covens und Mortier, 
und anderen, herausgegeben morden. Le Rouge 
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dar — muͤlleriſchen kleineren Blätter, auf 
groͤßere gebracht. Der Jeſuit Bernhard Erber, hat 
im erſten volumine feiner Notitiæ regni Bohemis, 
die er 1760 drucken laſſen, außer der homanni- 


ſchen allgemeinen Charte von Boͤheim, 13 befo- 


„dere von ı2 Kreifen und vom egrifchen Diftrick, 
“aus denen vom Wieland ing Eleinere gebrachten 
müllerifchen Qlättern, geliefert,. und zwar affo, 

Daß jedes Blatt weiter nichts, als einen Kreis, 

dargeſtellet, ohne von den angränzenden Kreifen 

und Ländern etwas abzubilden. 1769 haben die 
Homannifchen Erben angefangen, aus den mülld- 

wifchen Charten, 12 Bogen von eben fo viel Krei- 
fen zu zeichnen, und die angränzenden Kreife und 
"Länder nothdürftig mie zu berühren. Sie haben 

‚die böheimifchen Mamen der Städte aus denfel- 

- ben weggelaffen, welches nicht gueift. Hieraus 
iſt der Atlas regni Bohemiz, confiftens in quin- 
.decim mappis, edentibus Homannianis heredibus, 
Norimbergae 1776, erwachfen, in welchen auch 
die homanniſche Charte von ganz Boͤheim, und von 
dem egerfchen und einbogener Gebiet, gebracht wor⸗ 
den find. Die müllerifchen Charten ‚ find in der 
That fehr brauchbar und ſchaͤtzbar, haben aber doc) 
noch nicye die zu wuͤnſchende Bollfommenbeit. 
Da auch Böheim jest in 16 Kreife vertheilet iſt, 
‘fo müflen, wenn diefe Abtheilung Dauerhaft ift, 
auch die Charten darnach verändert werden. - Des 
Commerzienraths Bock neue Charte von Boͤheim 
‚auf vier zufammenhangenden Bogen, iſt zwar 
ſchon 1778 erwartet worden, meines Wiffene 
‚aber * nicht erſchienen. ſ. von — — 
9: 
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woͤchentliche Nachrichten, Jahrg. 2. St. 35:- 
©. 280. Jahrg. 6. St. 15. ©. 120. Des 
‚Geb. Raths von Össfeld verbefferre Ausgabe dex, 
‚müllerifchen Charte von Böheim, ift noch) nicht 


' zu Stande gefommen. f. von-derfelben meine woͤ⸗ 
‚ chentliche Nachrichten Jahrg.7. St. 2. ©. 16, 
Zuͤrner bat auf 2 Blättern die Gegenden vom 


Carlsbad und von Töplig gezeichnet, und ſowohl 
diefe Biötter, als ein befonderes vom egerfchen 


. Gebiet, hat der jüngere Schenf zu Amfterdam, 


in Kupfer geftochen. Es find aud) Charten vor: 
‚handen, die Böheim, Mähren, Schlefien und 
die Laufis auf einem Bogen abbilden, Mic, 
Sanfon hat eine folche Charte zuerft entmorfen, 
und 1680 ang Licht geftellee, Schenk hat diefel- 
bige zuerft, und hierauf haben Saillot; du Val, 
Molin, Wire, Biffcher, Valk, Danfert, de 
Dam, Homann, Seutter, Weigel, Covens und 
Mortier, eben diefe Charte einander nachgeſto⸗ 
chen. Le Rouge bat diefelbige 1742, noch mehr 
‚aber Tobias Maier durch die homannifchen Erben 
1748, verbeffert geliefert, und diefe Charte hat 
Boudet 175 1 zu Paris wieder aufgelegt. 

$. 2. Söheim, Bojerheim, Bojbeim, 
(nad) der verdorbenen Ausfprache Boͤhmen,) 
d. i. die Heimath, Wohnung, der Sitz der Bojer, 
hat den Namen von den fraͤnkiſchen Schriftftel- 
lern Des, gten Jahrhunderts um deswillen bekom⸗ 
men, weil es vor Alters von den Bojern beſeſſen 


worden, welches celtiſche Volk neben den Helve⸗ 


tiern im herchniſchen Walde gewohnet hat, und 
zur Zeit Auguſts von den, Markomannen nr 
SE | en 


F 
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ben worden. Die Boͤhmen ſelbſt nennen ſich | 

Tchechen, und. ihre Land Czeska (Tfchesta) 
Ziemie, das ift, dag Land.der Tſchechen, davon 


unten $.- 10: ein mehreres vorfömmt. Es gran: ” 


- 


zZet aber Böheim gegen Mitternacht. an Meißen, 
die Faufiß und Scylefien; gegen Abend an den 
- erzgebirgifchen Kreis, das Vogtland, Fürftens 
thum Culmbach und die Oberpfalz; gegen Mittag: 
an Bayern und Deftreich, und geaen Morgen an 
Mähren, Schlefien. und die Graffchaft Glatz. 
Die Größe deflelben, betragt nach den alten: 
Eharten 973%, nachderneuen 977 deutſche QAua -· 
dratmeilen, die Grafſchaft Elatz mitgerechnet, die 
aber jetzt nicht mehr zu Boͤhem gehoͤret, und für 
die alſo 395 Meilen abgeben. Ds | 
- 93. Es ift rund umher mit hohen Gebirgen 
und großen diefen Wäldern umgeben. jene: 
Bergkette befteht aus ungeheuren Granit» Seifen, 
die deito mehr Zeichen von Verwitterung an fich 
tragen, je böber fie find. Unter denfelben iſt 
nad) Schlefien zu das. böheimische Gebirge, 
welches ein Stridy des ſudetiſchen Gebirges ift, 
und deſſen höchfte Gipfel, die das Rieſengebirge 
genennet werden, zu Schlefien gehören: unter. 
‚biefen aber der böheimifche Wald, (Silva Ga- 
breta, böheimifc Sſumava,) der Böheim von , 
"Bayern, der Oberpfalz, Franken und Vogtland 
abfondert, vornehmlich zu bemerken. Für dem _ _ 
höchften Berg im ganzen Lande wird ber große 
Donnerberg bey Mileſſow, im Leutmeriger 
Kreife, ausgegeben. WBöheim liege hoc), denn 
die Fluͤſſe und Gewaͤſſer die darinn entſpringen, 
| | N fliegen 
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fließen alle aus denſelben hinaus, aus ben benach⸗ 
barten Ländern aber kommt ‚Feiner hieher, die 
Eger ausgenommen, die foon dem Fichtelberg 
kommt. Er iſt mehrentheils eben, bat eine war- 
me, angenehme und gefunde Luft, einen fetten 
und nur an wenigen Orten fandichten Boden, 
aber auch viele Gegenden die gar nicht genußee 
werden. Daher wurde unterm 22 Dec. 1766 
die Verbeſſerung des Ackerbaues befohlen, auch 
unterm 25 Nov. 1769 eine eigene Ackerbau-Com⸗ 
miffion verordnet, bey welcher ſich alle Verwalter, 
Pächter sc. immatrieuliren, und zum Theil prüfen 
faffen muften, vermöge Befehls vom 28 Detober 
1773. In den Jahren 1769, 70, 72 und 73 
ift die Austrocdnung der Fleinern Moräfte durch. 
Abzugsgraben, befohlen worden. Im ganzen ift 
Das Neid) fehr fruchtbar an Getreide, davon vie: 
les ausgeführet wird, infonderheit nach dem erz⸗ 
gebirgifchen Kreife des Churfuͤrſtenth. Sechfen, an 
Buchweitzen, Hirſe, Garten: und Baum⸗ 
Fruͤchten, und vortrefflichen Hopfen. Es 
bringt auch Safran, Ingwer, Calmus, ein 
ſogenanntes Manna; (welches die Böhmen ſonſt 
Ber nennen, aber einerley mit dem. Sench oder 
Fuchsſchwanz ift,) und Taback; hät auch gute 


rothe Weine, unter welchen der Mielnicker 


Wein, ob er gleich berbe ift, und infonderheie 
der füße und flarfe Podſkalſky, der bey Aufig 
waͤchſet, vorzüglich beliebt iftz; gute Weide und 
Viehzucht, vortrefflihe Wildbahnen und wil⸗ 
des Gefluͤgel, auch Baͤren, Luͤchſe, Woͤlfe, 
Fuͤchſe, Marder, Dachſe, Biber und Ottern. 

— Wohl⸗ 
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Babtiömednte Sifche von allerley Art, find in 
den Fluͤſſen und Teichen, vorzüglich in den Bachi⸗ 
ner Kreiſe, und in dem daſigen fuͤrſtlich fchwatgs 
burgiſchen Gebiet, es werden auch viele nach Defte 
reich zum; Verkauf gebracht. In alten Zeiten 
ſind zwar zu — Bilina, und bey dem Dorf 
Außowitz, welches im Gebiet des toͤpler Kloſters 
"liege, und bey dem Dorf Erlebach im egerſchen 
Gebiet, Salzwerke gewefen: fie ‚find aber einge 
gangen. Mai hat auch noch an andern Orten 
- Salzquellen gefunden, und Balbin meldet, daß 





im Prachiner Kreife bey. Mehoffovig ein Yerg ey, 


der Steinfalz enthalte, dergleichen auch im Bechi⸗ 
ner Gebirge: zu finden ift: allein, mar fiedet und 
gräbet ist fein Salz in Böheim, fondern läßt ſich 
daffelbe zuführen. Die geſiegelte Krde, bie 
bey Jablona, Liheſchitz, ummeit Lewin, auf dein 
heil. Berge, ı Meile von Chulm, und anandern 
Orten gefunden wird, ift gut: Frauenglas ift 
vorhanden. "Johann "Jacob Serber. er die, 
böhetmifchen Bergwerke 1768 und 1770. befucht,, 
und 1774 feine Beyträge zu der Mineralgefihichte 
von Böhmen, drucken laffen, aus melchen ich. 
folgenden Auszug einruͤcke. &s find jegt nur 20 
Fönigliche freye Bergftädte im Böheim, und diefe 
werden im Die Deutfchen und böhmifchen abgetheilet. 
In jeder koͤnigl. Bergftade ift ein Bergamt, alle 
diefe Bergämter aber ftehen unter dem Oberberg⸗ 
ame zu Joachimsthal, und diefes unter dem Obriſt⸗ 
münzmeifteramt in Prag, welches wieder von der 
Hoffammer zu Wien abhangt. Die 12 Fönigl. 
—— Bergſtaͤdte, liegen is ln in Eins 
bogner 
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Bogner and Saazerfreifebey einander, und treiben 
noch mwirflich Bergbau, 1) St. Joachimsthel; 
die vornehmf:e und gröfte, hat reiche Silber- und 
Kobolt⸗ Gruben, und unter deſſelben Bergamt ſte⸗ 
pet aud) der Bergflecken Aberdam;, deſſen Sit 
‚bergruben ehedeſſen ergiebig waren. 2) Boͤh⸗ 
miſch⸗Wieſenthal, bat Zinn. 3) Platten 
und 4) Gottesgab, haben Zinn und Silber, es 
gehören auch die Fleinen Berggebaͤude Hengſt und 
RKaff dazu, die Zinn, Eifen und Kupferer; has 
ben. 5) Bleyſtadt, bat Bley. 6) Prefnig 
nebit Aupferberg und Hauenſtein, hat Silben 
und Eifen. 7) Weipertb, bat Silber und 
Eifen. 8) Sommenberg, treibet nur einen Hoffe 
nungsftollen. 9) Sebsftiansberg, und 16) 
Schindenwald, haben Zinn. 11) Schönfeld, 
ift die ältefte Fönigl. Zinnbergftadt.: 12) Lau⸗ 
terbach, bat Zinn. Die Privarherrfchaften zw 
gehörigen Bergftädte imd Flecken indem Saatzer⸗ 
und Einbognerfreife, find: Catbarinsberg, 
Graͤßlitz, mit anliegenden Kupfergruben, Mef- 
finggiefferen und Drathziehwerk, Heinrichsgruͤn, 
weiches Bley bat, Sribuß, ein Marfeflecdfen, 
‚der Zinn bat, Muͤckenberg, mo Kupfer und 
Zinn, Neudeck, ein Flecken, Lichtenftsdrt, 
ein Marfeflefen, Petſchau, welche 3. Derter 
Zinn gewinnen, Schönbach, welcher Ort ehe⸗ 
deffen viel Queckſilber hatte, Tfehiren, wo Gall- 
men anzutreffen feyn foll: der Alaun » und Schwe⸗ 
felwerfe, und der Steinfohlengruben niche zu, ges 
denfen. Die Steinfoblengruben bey Autterfelg- 
and Schwaz, liefern, jährlidy über Goo00 Kübel 
| | zum. 


— 


— 
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zum Verkauf. Im Leutmerigʒer KTreiſe giebt 





es Zinn zu Graupen, und zu boͤhmiſch Zinn⸗ 
wald, und Silber zu Oſſeg, Grab, Ron⸗ 
nſtock und Niklasberg. An dem Billner— 
berge finder man verſchiedene Edelſteine. Im 
Bunzlauer Kreiſe findet man verſchiedene Edel⸗ 
ſteine in Menge, die zu Turnau geſchliffen und 
poliret werden : Man mache auch daſelbſt viele 
Eünftliche Steine oder gefärbtes Glas zu Petſchaf⸗ 
ten, Knöpfen 2c. womit weit und breit in Deutfch- 


land gebandele wird. Die fehönen böhmifchen 


Granaten, die die orientalifchen übertreffen, wer⸗ 
den in verfchiedenen Kreifen durch) die Flüffe von 
den Bergen losgeriffen, „und in folcher Menge 
gefunden, ‚daß man die Gartenbetfe mit denſelben 


beſtreuet. Jetzt werden fie.in den, gräflichen Ko- 


lowratſchen Herrfchaften, gefehliffen und gebobrer, 
und in die Miederlage zu Prag verkauft. Im 
Aönigingräger Areife, find die an Seifengold 
zeichen Ufer der Elbe, und,die ‚alten Gold. Sil- 
ber- und Kupfer: Bergimwerfe, verdienten wieder 
aufgenommen: zu werden. Man findet bier ver- 
fchiedene Edelfteine,, dergleichen auch der Chru= 
dimer Kreis hat, in welcdyem einige Eifenbam- 
mer gangbar find. In dem Ezaslauer Areife, 
ift das; uralte Silber - und Kupfer - Bergmwerf zu 
Auttenberg: Im Bechiner Rreife, find Sil« 
‚ber= Bergmerfe im Gange zu Kadiboſchitz oder 
Bergſtadt und Altwofchig, zu Jungenwo⸗ 
ſchitz und Rudolphſtadt, welches eine boͤhmi⸗ 
ſche koͤnigl. Bergſtadt iſt. Dir Erze ſollen auch 
Gold halten, Im Raurzimer Rreiſe, iſt die 
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ronigl bohmiſche Beragtradenenlayriwo‘ jene 
auswärtige" Geiverke' bauch, und einigemahl 
veiche gedlegene Golbſtufen in Dig und graͤu⸗ 
tichtem Hornſchiefer gebrochen Habe Im Be⸗ 
rauner Kreiſe ſind unterſchiedene Eiſenwerke. 
Sa der Hercſchaft Dobrziſch zw Obeczniz iſt eine 
Silbergrube im Gange wo oft kriſtalliniſches 
Silber Fahlerz! einbricht. Es find“ in dieſem 
Rreife ⸗oͤnigl. bohmiſche Bergſtaͤdte. Knien 
Ndee Moldau, hatte ehedeſſen Go, Prizibram 
dat noch Silber und Bley. Auch brechen indie: 
iii’ Kreiſe die ſchoͤnſten boͤhmiſchen Marmorarten. 
In dem Prachiner Kreiſe finder man Bern⸗ 
ſtein und viele Grattäten. Wed der koͤnigl. boͤh⸗ 
miſchen Bergſtadt Berg⸗ Reichenſtein ſucht 
man den Bergbau wieder in Gang zu bringen. 
Der Pilsner Kreis hat Bley, Silber, Kupfer, 
Cifen , auch Alaun- und Vitriolſie dereyen, ein 
Blaufarberitverf, und ein Eiſenwerk Im Eger⸗ 
ſchen Gebiet / hat man Alaun, Vitriol, Blei 
IdGranaten. Jetzt ſind in Boͤheim keine Que 
Filber-Bergmerke gaugbar, welches wobl groͤſten⸗ 
heile daher růhren mag, weil man zu Idria einen 
Reichthum an dieſem Halbmetall hat und dem 
Abgang und Preiß deſſelben nicht ſchaden will, 
Die Böhinifehen Landftände haben aber das Recht, 
Meckſuber· Bergwerke auf ihrem Gtund und Bo⸗ 
Den anzulegen. Man hat dem Herrn Verfaſſer 
verſichert, daß von 2 oder 3 Gruben im Joa⸗ 
— und von einigen zu Gottesgab und 
Eathrinaberg, von 1756 bis 61, und alſo inner⸗ 
Halb 6 Jahren, 61677 Mat 7Lorh feines Bram 
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filber geinemien; und im die koͤnigl. Münze zu 
“ Bragigeliefere worden jey. Jede Marf un gb 
Einlieferungspreife der. Minze ju.a= fl. 25 fr. 
gerechnet , beträgt dieſes Silber in Gelde 
' 1382593 ſi. Die Schwarzkupfer, werden nach 
der ſaͤchſiſchen Seigerhuͤtte zu Gruͤnthal gefuͤh⸗ 
ret, um geſeigert zu werden, weil man daſelbſt 
das Silber mit groͤſſern Vortheilen und aus aͤrmern 
Schwarzkupfern, als an. vielen andern Orten, 
auszubringen weiß. Mach alten Verträgen, be» 
zahlet die gruͤnthaler Seigerhuͤtte fuͤr jeden Leipzi⸗ 
ger. Centner des in dem gelieferten: boͤhmiſchen 
Schwarzkupfer befindlichen Garfupfers, 32 Gul⸗ 
den, und giebt das herausgebrachte Silber zuruͤck. 
Sie vergütiget auch noch aufjeden Leipziger Cent: 
ner des gelieferten. Schwarz fupfers, au Beytrag 
zum Fuhrlohn ı Gulden. Der böhmifche Liefe- 
rant zahlet ‚für jeden : ‚Schwarzfupferfönig von . 
2 bis 4 Centnern, ungefähr ı fl. 18: fe. am: die 
Seigerhütte, die für die Seigerungserbeit nichts 
empfängt, hingegen das Kupfer mic Borsheil ver» 
arbeiter und verfäuft. Es werden jaͤhrlich unge- 
fähr ‚2006 Centner Alaun ergenget, er gehet 
aber jetzt fchlecht ab, Daher man ‚den Centner auf 
12 fl. herabgeſetzt hat, Auch der blaue Vitriol 
gehet jest fcjlecht ab, fo daß. der. Centner faum 
für 14 fl. verfauft werden Fann. An Kobolt 
- Hat man in weuern Zeiten. jährlich auf -10000 
- Gentner gewonnen, aber auch nicht verfaufen koͤn⸗ 
nen, ‚nun man ihn aber reiner und beffer ausfchei- 
bet, als vorher, und den Käufern Credit giebt, 
gehet er beſſer Bein bähmifche Aobolt if 


zwar 


232 Das Koͤnigreich Bodheim. 


zwar fo guit als der fächfifche, man kann hier aber 
aus. demfelben die. Smalte nicht fo gut, als in 
Meißen bereiten. Von dem Berrage der Berg, 
werfe im jahr 1770 babe ic) folgende Nachricht. 
Das ausgefchmolzene ‚verkaufte Zinn und Bley, 
betrug 92105 Fl. 394 Kr. Das ausgemünzre 
Gold und: Silber, machte die Summe von 
181568251. 30 Kr. und dasausgemünzte Kupfer, 
32397 Sl. 12 Re. aus. ‚An edlen Steinen giebt 
es Diamanten, denen nicht der fchöne Glanz, 
fondern nur die Härte, mangelt, : die auch den 
Rubinen und Chrpfolicen fehler, Smaragde, Gra⸗ 
nate, Sapphire, Topaſe, Amethyſte, Hyacin⸗ 
the, Berille, Carfunkel, imgleichen Jaſpis, 
Chalcedonier, Carneole, Tuͤrkiſſe. 1775 fand 
man einen Diamant, der roh 424 Karat wog. 
Die ſilberweißen und zum Theil milchweißen Perlen, 
die an unterſchiedenen Orten, inſonderheit in der 
Watawa und Witawa, geſammlet werden, ſind 
ſchoͤn. Die vornehmſten boͤheimiſchen Bitter: 
waſſer, entſpringen heutiges Tages auf der Ans 
höhe von Sedlitz bis Seydfchüs, und werden im 
Die Ober - und Unterbrunnen ‚ und fölchergeftaltin 
die Ober- und Unter-Waſſer gerheilet:, jene find 
meiftens Seybfchüger, dieſe meiſtens Sedlitzer 
Brunnen. Die Ober-Wafjer find die reichſten 
an Salz. An beyden Orten rieſelt das Bitter 
wuaſſer aus einem. aſchgrauen Thon ‚: in-melchen 
man auch Eriftalle von. Luftſalz antrift. Endlich 
giebt es auch hieſelbſt warme Baͤder, zu Carls⸗ 
bad und Toͤplitz, das kalte Bad den Kukusbrunn 
im Koͤnigingraͤtzer Kreis, und die Sauerbrun⸗ 

nen unweit Eger und: zu Deſny. a 
06 
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er Waendie vornehmſten sum: des Landes 
anberviffe, fo: woͤchſet die auf dem Rieſenge⸗ 
Hirgerensfiehende Eibe, "die die Böhmen: * 
be nennen, durch die Aupe, rs, | 
pelte «WDdrlig oder, Lrlig Chrudimte, 
Dobrowa,:Eidlins, Melins, fer, Mob 
dau und ige f an, daß fie ſchon 4 
Leutmerig ſchiffbar witd. Sie nimmt: 

auch die Chablowka * die Eger auf, 

als denn ſchon ſchwache beladene Schiffe, pe 
dem fich auch :die Pulsnitz, den Bodenbach, 
* die Kannitz mit ihr vereiniget haben, gehet 
e nach Meißen, u. ſ. m. Die ſchon genannte 
ldau oder Mulda, auf boͤhmiſch Witawa, 
‚entfpringer im Pracyiner Kreis, nicht adeit von 
der Graͤnze des Bisthums Paſfau, an den Carls⸗ 
bergen, in 5 oder 6 Quellen, die, ſich bey der 
Glashuͤtte Barter vereinigen und nun den Na⸗ 
men Moldau bekommen. Nachdem ſie den Hol⸗ 
lenbach, viele Baͤche und Gewaͤſſer, und die 
Malſch bey’ böhmify Badwa, aufgenommen 
dat, ‚Kann fie ſchon Salflöße tragen; und nach« 
‚dem fie außer der Lufchwiz, die Watawa, bie 
Zazawa, die Beraun, undunhterfchiedene Bäche 
und Gemäffer empfangen hat, ſcheidet fie die 
HauptftadePrag in zwey Theile, und vereinigt füch 
bey Melnifi mic der Elbe. Daß die Zuger, bey 
den: Landeseinwohnern fonft auch Orize oder 
Soxrize genannt, ausdem fränfifchen Kreifen dent 


Ba komme, iſt fdyon bemerfee worden; 
muß. niche unangezeigt bleiben, . daß man 
vermuthlich profi dafür gehalten habe, fie gr 
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Ftehe aus der Toͤpel, in welche das Carlsbader 
warme Quellwaſſer faͤllt. Gleich nach ihrem Ein- 
tritt in Boͤheim, wird fie durch einige Bäche ver 
groͤßert, laͤuft nach der Stadt Eger, nimmt bie 
Zwota / dei Lobesbach, die Töpel, und uns 


terfchiedene Bäche auf, und vermiſchet ſich bey 


Köpift mit der Elbe. : Hinter Schueterhofen ſin⸗ 


det man einen See, melcyer dem Pilatus - Seein 
Helvetien ähnlich if. EEE 44ß 
+ 64 Boͤheim war ehedeffen mit Städten, 
lecken, Dörfern, : Schlöffern und Menfchen 
reichlicyer angefüllee, als heutiges Tages. Zur 
Zeit Kaifers Rudolph II, foll man 34700: Doͤr⸗ 
fer, 732 große und fleine Städte, 124 Scylöf 


fer, Gaͤmky) die adelichen Sitze (Twrzy) unge 


rechnet, und über 3 Millionen Einwohner ge- 
zaͤhlet haben, welches mir aber nicht wahrſchein⸗ 
lich vorfömme. Aus einer 1596 auf Befehl der 


Stände verfertigten Tafel erhellet, daß dazumal 


in den fönigl. Rammerdiftriften 14373 Untertha⸗ 
nen und 132 Pfarren; in den. Herrendiftricten 
67125 Unterthanen und 517 Pfarren; in dem 
Kieterdiftricten 54413 Unterthanen und 5 20 Pfar- 
ven; der Föniglichen Städte 49, ihrer Untertha- 
nen 5326, und Pfarren 101; der Unterthanen 


der Geiftlichen 7339, und ihrer Pfarren 725 der - 


* 


Herren- und Ritter⸗Staͤdte 48, ihrer Unterthanen 


2282, und der Pfarren 24; der Beſitzer freyer 
Guͤter, (Swobodnicy) aber 333; folglich imgan⸗ 


zen Koͤnigreich 150858 angeſeſſene Unterthanen, 


1366 Pfarren, und 97 koͤnigl. und Herren-Städte, 
geweſen. Paul. Aretinus. giebt in feiner 1619 


von 
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von Boͤheim herausgegebenen Charte ar große 
und iene Staͤdte ao0 feſte. Schloͤſſer und 3377 
Ritterſitze an. Wenz. Hagek am Ende: des ten 
Teils feiner bohmiſchen Chronik, liefert ain Bei 

. zeichniß, von 41 koͤniglichen und 61 Herrenftäbteh, 
alfo zufammen von ı 02 Gtähfen, von zos Staͤdt⸗ 
(ein und Maͤrkten, 358 Haupt Schloͤſſern, amd 
18 königlichen Schloͤſſern in: Boͤheim, Die Gr PR 
ſchaft Glas mit dazu gerechiet, Er meldet au F 
daß 2033 Pfarrfichen, und 30363 Dörfer ‚nord 
handen waͤren· Balhin hat dieſes Verzeichniß 
Dedecholet. Die muͤlleriſchen Speeial⸗ Charten 
von den boͤheimiſchen Kreiſen, geben 151 große 
und kleine Staͤdte, und 367 Marktflecken an: 
Erber zaͤhlet in feiner Notitia illuftris regni Bo: 
hemiz feriptorum, 84 bemauerte und 28 unbes 
manerte, folglich zufammen rıa Städte,‘ 145 
mit Herrenfihlöffern verfehene Märkte, 286 Märkte 
ohne Schlöfler, 753 Herrenſitze, 52 Collegia, 
Eommenden, Einſiedlereyen und Kloͤſter, 70 
Gnadenbilder, und 113 verwuͤſtete Schlöfler: 
1771 wurden bey einer fo genannten Eonfeription, 
244 Städte, 393 Marfeflefen, und 11184 
Dörfer gezäblet, die ic) hernach bey den einzelnett 
Kreifen genauer anzeigen will. Allein bey dem 
geringften Theil det Städte findet ſich die wahre 
ſtaͤdtiſche Belchaftenbeit. Es fehlet an ſtaͤdtiſchem 
Gewerbe und Fleiß, und an Polizey. Der bei 
ftändige Streit wegen der Gerichtsbarkeit zwiſchen 
dem Lands Unterkaͤmmerer, Unterkammer⸗Muͤnz⸗ 
und Berg: Amt, auch zwiſchen dem Oberdirecto— 
rio und den Kreisämtern, und das eigennuͤtzige 
U 54 Des 
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Betragen der Wirthſchaftsbeamten, hat "die 
Staͤdte mitgenommen. — iſt von den 
Staͤdten zu bemerfen, daß ſie abgetheilet werden, 
V koͤniglich privilegirte Staͤdte vom erften 
Rang, die Sig und Stimme auf dem Landtage, 
und deren Buͤrger das Recht haben, landraͤſtiche 
Güter: zu erkaufen. : Sie'hangen von dem ſtaͤdti⸗ 
ſchen Oberdirectorlum ab. Dleſe ſind die vier 
Prager: Srädte, Pilfen;: Budweis und Kutten⸗ 
berg. Die Magiſtraͤte dieſer Städte, oder viel⸗ 
mehr die Abgeordneten aus jeder, ſtelien den gan⸗ 
zen Buͤrgerſtand des Landes auf den Landtagen 
How? 2): In Pönigliche Staͤdte, deren'z4 find, 
die under der Nufficht des Unterfämmerers des 
Landes ſtehen. Zu dem böheimifchen. Antheil, 
gehören, ElnbogennCarlsbad, Beraun, Bor 
heimiſch⸗Brod, Tſchaslau, Jung⸗Bunzlau, Klet: 
tau, Kollin, Kaurzim, Nyenburg, Piſſek, Ra: 
fonts, Rokizan, Tabor, Tauſſ, Schüttenhofen, 
Wodnian. Zu dem deutſchen Antheil gehören, 
Auſſig, Bear, Caaden, Laun, Leutmeriz, Mieff, 
Pilgram, Saas, Deutſchbrod. Ich bin: unge⸗ 
wiß, ob die neuangelegten Feſtungen Thereſien⸗ 
ſtadt und Pleß, die 198 3- zu. föntgl. Freyſtaͤdten 
erfläree würden, vonder erften, oder zweyten Claffe 
der jetzt genannten Föniglichen: Städte find 3) in 
9 Leibyeding- Städte, die zum Unterhalt der 
kuoͤniglichen Witwen gehören, und von dem Unter⸗ 
kaͤmmerer verwaltet werden, auch ihren befondern 
koͤnigl. Hofrichter, wie obige Fönigl. Städte ha⸗ 
ben. Sie find, Koͤnigingraͤtz, Trautenau, Koͤ—⸗ 
nigshof, Chrudim, Neu-Bidſchow, Jaromirʒ, 
| 50: 
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gebenmaurg ‚ Melnic, Poliſſchka. 4) Eine 
anmerſtadt, Commotbair, die jetzt, wegen 
des nahe dabey angelegten Alaun - Bergwerfe, - 
von dem obriften Muͤnzmeiſteramt verwalter wird. 
s) In 20 Bergſtaͤdte, die von dem böheimifchen 
Hbriftmünzmeifteramt abhangen, nämlich: Kut— 
tenberg, Przibram, Berg - Keichenftein „ Gang, 
Eule, Knin, Unter-Reichenſtein, Joechimethal, 
Bleyſtadt, Gottesgab, Platten, Preſſnitz, Weyp⸗ 
pert, Wieſenthal, Sebaſtianberg, Sonnenberg, 
| Abertham, Schlaggenwerth, Schönfeld und Lau— 
terbach. 6) In Schugftädte der Grundber: 
ten, die von verſchiedener Beſchaffenheit find, 
, und zum Theil ihre leibeigene Unterthanen hatten. 
7) In Keibeigene Städte und Märkte, die 
theils nach den Unruhen von 1619, theils durch 
die berrfchaftlichen Beamte, theils ans eigener, 
Nachläfjigfeit, in diefen fraurigen Stand gefeger 
waren: Zum Theil hatten fie wieder leibeigene Un⸗ 
terehanen, zum Theil aber wurden fie noch ſchlech⸗ 
ter als die leibeigenen Dörfer gehalten. Nun ift 
ihr Zuftand etwas verbeſſert. Uebrigens läßt man- 
che in Abnahme gerarhene Stadt, ihre Stadtprivi⸗ 
legien fahren, und hingegen mancher Marktflecken 
koͤmmt in Aufnahme, und wird zu einer Stadt. 
Die Einwohner, haben ſehr abgenommen. 


Balbin behauptete fehonzufeiner Zeit, vaßniche der 


ı ote Theil von der ehemaligen Anzahl uͤbrig, und das 
jegige Böheim kaum derSchatten von dem alten fey. 
1622 und inden 3 oder 4 folgenden Jahren, find auf 
30000 angefeflene Familien aus dem Lande entwi⸗ 
hen, der — Kinder, Handwerksleute und an⸗ 
J;53 5 derer 
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derer nicht zu gedenken, und der groͤßte Theil des 


Adels gieng auch weg. 1771 hat man 1194999 


Einwohner maͤnnlichen Geſchlechts gezaͤhlet, ſo daß 
man die Summe aller Menſchen ungefaͤhr auf 


25 000o0o ſchoͤtzen konnte. Allein noch in eben dieſem 
Jahr und 1772, nahmen der Mangel an Lebensmit⸗ 


teln, und toͤdtende Krankheiten, ungemein viel Men⸗ 
ſchen weg. Nichts deſtoweniger gab man 1786 an, 
daß in Boͤheim 2,757,910 Menſchen gezaͤhlet wa⸗ 
ren. Am ſtaͤrkſten find die Gebirge in Chrudimer, 
Koͤniginngraͤtzer, Bunziauer, Leutmeritzer, Saager 
und Ellnbogener Kreife, bewohnet. Unter der ins 


fefjigfeit, verftehe man den Inbegriff der ſteuerba⸗ 


ven liegenden Gruͤnde, nad) dem 165 4 anfgenomme⸗ 
nen und verbejjerten Catafter oder Berzeichniß, wel⸗ 
ches 1674 abermalg verbeffert und nachdem es 1683 
erſchienen, lag es auch noch big 1748 bey der Ber- 
£heilung der den Landesfuͤeſten zu enfrichtenden Ab⸗ 
Haben zum Grunde, Unterdeſſen verbefferte man 
dieſes Berzeichniß 1713 und, noch mehr 1715, verr 
mehrte es auch mit AUnmerfungen von verfchieder 
nen andern Arten des Vermögens, des Gemwer- 
bes und der Nahrung an jedem Ort, und diefeg 
alles machte man 1748 öffentlid) befannt, und 
brauchte eg zur DBertheilung der Steuern, Da— 
mals wurden Die angefeffenen in Böheim auf 
42000 und einige hundert berechnet. Weil mar 
aber überall wufte, daß die Gegenftände der öfr 
fentlichen Abgaben fich verändert hatten, fo ward 


1750 eine neue Unrerfuchuug der Befchaffenheit 


Der Sache vorgenommen, und hierauf 1757 ein 


neues Cataſtrum verfertiget, in-mwelchem man Die 


ange: 
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Dem äimenfatung Der Qruppen.n 1: > 
zu Die: Boͤhmen nennen fich ſelbſt miche 


herigen 6 Tage, ‚wöchentlich nur 3 Tage, ein 
| | Halb⸗ 
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Halbmeyer niit 2 Tage, und ein Köcher nut ⁊ Tag 
Herrendienſte thunEndlich hat Kaiſer Joſeph TI 
int: Jahe 1791‘ die Deibeigenſchaft in Bobeim 
Maͤhren und Schleſien aufgehoben, und die Un⸗ 
terthaͤnigkeit der Landleute der in den oͤſtreichiſchen 
Erblanden gewöhnlichen gemäß eingerichtet. Ver⸗ 
möge des Ediets kann ſich jeder Unterthan gegen 
vorherige Anzeige und unentgeldliche Meldzettel 
verheirathen; ‘von feiner Herrſchaft wegziehen und 
ſich anderswo im Lande niederlaffen und nach 
Willkuͤhr ein: Handwerk oder eine Kunſt lernen 
die Unterthanen duͤrfen auch Feine Hofdienſte 
mehr leiſten; ‘fie bleiben aber zu allen übrigen auf 
den Grundſtuͤcken haftenden Robothen, Natural- 
‚and Geld- Lieferungen, fo wie zum Gehorſam ge⸗ 
gen ihre Grundherrfchaften verpflichten Den Un⸗ 
terthanen, welcye das Eigenthum der Grundſtuͤcke 
verlangen, muß gegen ein billiges Geld will 
fahree werden. Die Nechre und Einfchränfungen 
des Eigenthums, find befonders beftimntet. ‚Schon 
. vorher waren an vielem Orten die Bauern bererh- 
tiger, Höfe und Güter eigenthuͤmlich und: durch 
Amtsverfcpreibungen art fic) zu bringen, auch 
durch Contracte und Teftamente mit denfelben zu . 
Schalten und zu walten. Diefe Sreybauern, 
'Diedinisy und Naprawnitzy genannt, waren 
doch von der Unterthänigfeie nicht los, fondern 
ihre Freyheiten beftunden darinn, daß fi ie von den 
Mobothen entledigt, und. nur zu gemiffen weiten 
Fuhren, unter einem gewiſſen urbar mäßigen 
Geld : und Futter-Beytrag, mwelchendie Obrigkeit 
zu er bat, ER Joder 4 mal verbunden 
waren. 
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mare Einige hatten ſogar Unterthanen/ die 
ihnen und nicht der Obrigkeit zu Robothen ver⸗ 
—** waren. Ganz freye Bauern, waren die 
Swobodnzziy, die bios von. dem: koͤnigl. Fifcal- 
amt abhiengen. Zu den Sendftänder; gehören 
die Pralsten, Herren, Ritter, und Stäöte, 
Die Drälsten find der Erzbiſchof zu Prag, Die 
Bifchöfe zu Leutmeritz und Koͤnigingraͤtz, der 
Groß Prior des Johanniter⸗ Ritter⸗Ordens, die 
Dom -und Kapitularherren der Metropolitankir⸗ 
che zu St. Veit auf dem Prager Schloß, unter 
welchen der Domprobſt der erfte Praͤlat im Koͤnig · 
reich heißt, sund 21 Proͤbſte und Aebte, naͤmlich 
die Proͤbſte zu St. Peter Paul auf dem Wiſche⸗ 
rad und Alt⸗ Bunzlau, der General und: Groß⸗ 
meiſter des heil. und ritterl. Kreutz⸗ Ordens mit 
dem rothen Stern, die Aebte und Proͤbſte zu 
Braunau, des Berges Sion und Muͤhlhauſen, 
auf dem Carlshof zu Prag, Montferat, gemei⸗ 
niglich Emaus in der Neuſtadt Prag, Chotiſchau, 
Toͤph, St. Johann in Der Inſel und unter dem 
Felſen bey St. Prorep, an dem Fluß Saſawa, 
Hobenfurt, Oſſeg, bey St. Niklas in der alten 
Stadt Prag, Selau, Doxan, zu Sedlitz und 
Skelitz, zur goldenen Krone, Plaß, Kladrau, 
Koͤnigsſaal, und der Dechant auf dem Wiſcherad 
zu Prag. Der Herrenſtand beſtehet aus Fuͤr⸗ 
ſten, Grafen und Freyherren, bie im Lande 
das, Incolat haben, und auf den Landtage zinge- 
führer find., . Seit 1490 (ind viele Ritter in: den 
Herrenftand aufgenommen-worden, und feis der 
Ueberwindung der Evangeliſchen auf dem weiſſen 


Berge, 
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Berge, finb audy viele auswärtige: Familien dazu“ - 
gekommen, und entweder von den Königen mit 
Gürern und Herrſchaften beſchenket worden, oder 
ſie haben dergleichen kaͤuflich an ſich gebracht. In 
den Ritterſtand, der alle Ritter begreifft, die 
das Ineolat haben, und eingefuͤhret worden, find, 
feit des Königs Wladislaw II Zeit, viele. vom 
Buͤrgerſtande theils auf: den Landtagen dutch: die 
Ritter ſelbſt, theils durch Fönigl. Adelbriefe ‚ver: 
feßet worden. Allein der Rirterftand.ift durch 
die Macht des Herrenftandes, und durch Ausfau: 
fung der Nittergüter, die groͤßtentheils in Ma: 
jorat⸗ oder Fidecommiß -Serrfchäften verwandelt 
wörden, gar fehr zuruͤckgeſetzt. Zu den Staͤd⸗ 
ten, die auf den Landtagen erfeheinen dürfen, ge⸗ 
hören die. oben ($: 4.) genannten Föniglichen privi- 
iegirten Städte, die von den andern, - die der 
Landtafel nicht fähig find, unterfchieden werden. 
Die Landtage, werden von dem KRönigejährlich 
ausgefchrieben, und zu Prag gehalten. Den 
Vorſitz auf denfelben har der oberite Burggraf, 
der auch die Beratbfchlagungen nad) ver Mehrheit 
ver Stimmen ſchließet. _ Die Geiftlichfeir figee 
auf der erften Bank; alsdenn folgen die Fürften, 
Die oberſten Landesbediente, die Häupter gewiffer 
Familien, welchen diefer Rang: zugeftanden ift, 
und alsdenn die übrigen Grafen und Freyherren 
Wach ihren Rang und Würde. Drittens, kom⸗ 
men die Ritter nach der Ordnung, wie ihnen der 
Rang entweder nach den Dienſten, oder nach 
ihrer Einführung zukommt, doch figen die ober 
sten Bandfchreiber dev 
Re un 
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und ber Burggraf des Koͤnigingraͤtzer Kreiſes, allen 
anderen vor· Ein jeder von dieſen 3 Staͤnden, 
kann vier beſondere Stimmen ablegen; der Vierte 
oder Buͤrger⸗ Stand aber hat nur eine ‚einzige 
Stimme, die gemeiniglich der Kanzler der; Alt⸗ 
ſtadt Prag zu führen pfleget. Der Ausſchuß 
der Landſtaͤnde, beſtehet aus dem oberſten Burg⸗ 

ifen als Director, aus dem Oberſteuer⸗ 

amts⸗Director als Beyſitzer, und aus zwey Glie⸗ 
dern von jedem Stande, welche aus dem geiſtlichen 
ver Erzbiſchof, aus dem Herrenſtande der oberſte 
Burggraf, und aus dem Ritterſtande der oberſte 
Landſchreiber/ auf 3 Jahre ernennet. Beym 
Buͤrgerſtande wechſeln die Primatores und Alter 
ſten Rathsverwandte aus den Prager vier, Magi- 
ſtraten alle zwey Jahre um. 
Der Buͤrtger⸗ und Bauer-Stand war 1776 
ſo verfallen/ daß kaum noch ein Schatten des 
ehemaligen bluͤhenden Zuſtandes des: Reichs 
übrig war⸗ Die Urſachen davon, ſind in dem 
vierzehnten Stuͤck meiner woͤchentlichen 
Wächtichten von 1776 angezeiget worden, und 
beſtehen kuͤrzlich hierinn. Mad) :dem Friedens: 
ſchluß von 7763, wurden zwar die Kriegesbeſchaͤ⸗ 
digungen liquidiret und beſchworen, aber unge⸗ 
ahhtet ſie verguͤtet werden ſollten, ſo buůßete doch 
das Land i2 Millionen Gulden ein. Auch von 
den erwieſenen Supererogaten wurde ſo wenig 
erſetzet/ daß das Land m Anſehung derfelben 4% 
Millionen verlor. : Die Viehſeuche hat an 3 bis 
Millionen Gulden Schaden gethan;, und die 
7964 verordnete Abgabe von dem Vieh, “u ie: 
u | ieh: 
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Viehauſſchlag, hatte die Luft zur Wiehjircht nies 
dergefchlagen. Ueberſchwemmungen hatten. die 
Felder gar fehr.verwüften Das Sal; war ſehr 
Hertheurer worden.) DieAbgaben an: die Landes» 
obrigkeit waren uͤngemein erhoͤhet, und die Ruͤck⸗ 
ſtaͤnde durch Soldaten eingetrieben worden. Der 
Handel war geſperret. Die wirthſchaftlichen 
Beamten hatten die: Bauern gewaltig gedruͤcket. 


Die Verſchwendung vieler vornehmen Perſonen, 


war dem ungeachtet geſtiegen, und hatte einen 
Bankerot nach dem andern verurſachet, unter wel⸗ 
chen die buͤrgerlichen Leute, die ihre Gläubiger 
waren, fehr gelitten Hatten. 1770 außerte fich 
in ganzen Lande ein: geoßer Mangel an Getreide, 
1771 große Iheirung und Hungersnoth, und 
1772 brachen Kranfheiten als Folgen derſelben 
aus, 1775 waren die Bauern in einigen. Gegen- 
den zum Schaden derfelben aufrührerifch (H. 3.) 
und don 1778 an murden unterſchiedene Kreiſe und 
Gegenden durch den Krieg ſehr befihädiger. 


Die boͤheimiſche Sprache ift eine Mundart 
vonder flamonifcheir, aber etwas härter als die 
Mundart der benachbarten Bölfer, dieflansonifch 
wo ‚ weil diefelben die Mitlauter und‘ inſon⸗ 
berheit das I mehr: in Selbftlauter verwandeln. 


—Chemals bedienten.fich die Böhmen mie den Ruf 


fen einerley Buchſtaben: zur Zeit Boleslaws des 
Gütigen aber wurden die lateinifchen eingefuͤhret. 


Es wird auch. viel Deutſch im Lande. gefprochen,, 


in den hohen Landesſtellen wird alles deutſch vorx⸗ 


getragen, und Städte, Märkte und andere Der» 


ser, 
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ter, haben außer dem böhmifchen, gemeiniglich 
auch noch einen deurfchen Namen, u 
56 Die Böhmen follen fchon im Sten Jahr⸗ 
Bundertdie- chriftliche Lehre angenommen haben; 
geriffer aber ift, daß: fie von den Griechen und 
Brüdern Merhodieus. und Eyrillus, (der anfang« 
- lich Eonftantinus geheißen,) um die Mitte des 
oten Jahrhunderts darinn unterrichtee worden; 
daher fie. auch anfänglich die griechifchen gottee- 
bienftlichen Gebräuche hatten, bis Boleslam dee 
Gürige.die römifchen einführee. Im 14 Yahr« 
hundert fieng Joh. Miliß an, mider den Papſt 
und die römifc) -Farholifche Beiftlichfeit zu predi⸗ 
gen, und Matthias Janow rat in feine Fuß⸗ 
ftapfen;- diefem aber folgten Johann Huß, Hies 
ronymus aus Prag, und Jacob von Mifa, die 
viele Lehrfäge und Misbräuche der römifch - Farhoe 
liſchen Kirche beftritten. Als aber die Coftniger 
Kirchenverfammlung den Huß und Hieronymus 
aufden Scheiterhaufen feßte,und ihre Anhänger, zu 
welchen die meiften Böhmen geböreten, inden Bang 
that, wurden diefe dergeftale aufgebracht, daß ein 
vieljähriger biutiger Krieg daraus enrftand. Die 
Hufliten erwählten den Nik. von Huffineg und 
Johann von Trocznow, (Trautenau) oder Zifchfa, 
zu ihren Anführern, und fchlugen auf einem Berge 
im Bechiner Kreife, zu ihrer. und ihrer gottes⸗ 
dienftlichen Berfammlungen — ein La⸗ 
ger auf, welches aber bald in eine Stadt verwan⸗ 
delt ward, und Gelegenheit gab, daß ſie Taborzi 
oder Taboriten — — denn eng ö 
heißet in der böheimifchen Sprache ein Lager, 
sch. 7% - iR Ein 
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Ein Theil der Leute, die fich zu dent Haufen der 
Huffiten hielten, und hauprfächlicy die Austhei= 
tung des Kelchs im Abendinahl verlangten, be= 
kam dem Namen der Calirtiner, und nach des 
Zifchfa Tode nennete fich eine Parthey der Tabo- 
riten, Waiſen, (orphanos). Die Calirtiner 
verglichen fich 1433 mit der Bafeler Kirchenver= 
fammlung, und erhielten den Genuß des Kelches, 
. der jederntän erlaitbet wurde, bequemten' fidy 
aber übrigens zit denn Gebräuchen der römifchen 
Kirche, Hingegen die Taboriten waren weder 
durch Lockungen noch durch Drohungen und Ver- 
folgungen zur Wiedervereinigung mit der roͤ⸗ 
miſchen Kirche zu bringen. Sie richteten ihrem 
Lehrbegriff und ihre Kirchenzucht immer beffer ein, 
fonderten fich 1457 von den Calirtinern, als un» 
ächten Huffiten ab, ließen den Krieg und die 


Zaͤnkereyen fahren, und nenneten fich 1450 die 


böbeimifchen Brüder, oder die Brüder des 
Geſetzes Ehrifti, imgleichen die vereinigten 
Brüder, unitatem fratrum; wurden aber 1547 
und 48 größtentheils aus ihren Vaterlande ver- 
trieben, da fie fich denn nach Polen, und als fie 
auch hier nicht geduldet wurden, nach dem Her- 
zogthum Preußen menderen. Unterdeffen nahmen 
doch im ı6ten Jahrhundert die Evangelifchen in 
Boͤheim fehr zu, und der größte Theilder Calixti⸗ 
ter befferte fich, und befannte fich auch zu dieſem 
Namen. Marimilian II, der fchon 1567, dem 
Verlangen der Stände zufolge, auf einem Land⸗ 
tage den vorhin gemachten Vergleich, der zur Zeie 

des K. Sigismund gemacht war, aufgehoben, 
F | n und 
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und jedermann eine völlige Gewiſſensfreyheit ver- 
ftattet hatte, beftätigte 1575 auf einem Landtage 
das Slaubensbefenntniß der Evangelifchen, und 
verfprach den Anhängern deffelben alle erwuͤnſchte 
Freyheit. Noch nachdruͤcklicher gefchah foldyes 
1609 von Rudolph II, durch den ſogenannten 
Majeftärsbrief, in ‚welchem den evangelifcher 
Ständen nicht nur die freye Religionsuͤbung, fon« 
dern auch ein Unter: Confiftorium, das Necht, 
Drediger zu beftellen, und die Univerſitaͤt Prag, 
zugeftanden ward. Matthias I verſprach nach 
feiner Krönung 1611 die Zefthaltung diefes allem 
feyetlih, und Ferdinand II ward unter der Bee 
dingung von den Böhmen zum König angenom⸗ 
men, daß er den, Majeftatsbrief eidlic) befräftigen 
ſollte. Allein, Ferdinand errichtete 1617, ohne 
ber Stände Einwilligung, mit dem ſpaniſchen 
König Philipp IIL, einen vom Matthias beftätig« 
ten Bergleich, daß derfelbe mig allen feinen Nach» 
foinmen, nach Erlöfchung des männlichen erzher⸗ 
zoglich-öftreichifchen Stammes, die Erbfolge in 
Böheim haben folle, welches den evangelifchen 
Böhmen als unangenehm und fürchterkic) vorfam, 
und diefe hatten noch. außerdem fo viele Klagen un« 
zubringen, daß, als ihre Abgeordnete 1618 im 
der Fönigl. Kanzley zu Prag Feine höflicye uud ge- 
wierige Antwort auf ihre Vorftellungen erhielten, 
‚fie in der Hige fich fo vergiengen, und 2 unhöfli« 
che fönigl. Raͤthe, nebft einem Secretär, für 
Landesverräther erfläreten, und zum Fenfter 
hinaus flürjten; und, weil auf ihre Klagen niche 
geachtet wurde, die Waffen zu ihrer Beſchuͤtzung 

AR 82 ergrif⸗ 
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— , und den Pfalzgrafen Friederich zu ihrem 
Koͤnige machten. Auf ſolche Weiſe entſtand ein 
bedauernswuͤrdiger Krieg, der ſowohl fuͤr den 
neuen Koͤnig, als fuͤr die evangeliſchen Boͤhmen 


feehr ungluͤcklich ablief. Sie wurden 1627 des 


Majeſtaͤtsbriefes und aller ihrer Rechte und Vor⸗ 


rechte beraubet, und diejenigen, die fich nicht zu 


Der röwifch »Fatholifchen Kirche befennen wollten, _ 

mußten dasLandräumen. Von der Zeitanmurde ; 

die Fatholifche Kirche die herrfchende und allein 

gültige in Boͤheim, und die übrig gebliebenen 

Eovangelifchen, haben fich nachher beftmöglichft 

Yerborgen. Linterdeflen hat doch nach dem 1763 

geendigten Kriege, der Commerz » Confeß zur Auf: 

nahme der Manufafturen und Fabrifen, an Pros 

teftanten Schuß: Decrete auf 10, ı2, 20 Jahre 

ertheilet, und fich willig erklaͤret, diefelben nad) 

Ablauf der beftimmten jahre zu erneuern, daher 

ſich viele 1000 proteftantifche Manufakturifien und _ 
Fabrifanten in Böheim niedergelaffen haben. 

Diefe Herrlichfeit hat zwar nicht lange gedauert, 
K. Joſeph der zweyte aber hat den nicht -römifch- 

Fatholifchen öffentliche Religionsubung wieder ver- 
ftattee, und wenn fie diefelbe weder in dem von 

ihm verordneten Umfang ,. noch fo ungeftöre und 
ungekraͤnket genießen, als fie koͤnnten und follten: 
fo iſt eg nicht des duldfamen Monarchen Schuld. 
Den Juden wird die Hebung ihrer Religion zu 
Prag und an’ andern Orten verſtattet. Alle 
Juden  zufammengenommen, zahlen jährlich 
216000 Fl. Kontribution, davon 146000 Fl. 
zur Feuer- Werter: und Wofler - Schadens Der: 
f gütung . 
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guͤtung beſtimmet find, das übrige bei an die 
Kammer » Caffe abgegeben wird. 
- Der Krzbifchof zu Prag, iſt beftändiger 
Legat deg heiligen apoftolifchen Stuhle zu Nom, 
auch des heiligen römifchen Reichs Fürft, Primas - 
des Königreich, beftändiger Kanzler der Univers 
ſitaͤt zu Prag, und kroͤnet den König von Boͤheim. 
. Seine Suffraganei, find die Bifchöfe zu Leutmes 
‚Fig und Roͤnigingraͤtz. Ehemals hat er Sig 
und Stimme auf dem deutſchen Reichstage gehabt. 
Das erzbifchöfliche Confiftorium, hat die einzige und 
böchfte Gerichtsbarfeie über die geiftlichen Perfos 
nen, und von-demfelben appellivet man Aæutweher 
an den Koͤnig oder an den Papſt. 
.7. Die Gelehrſamkeit, bluͤhet nur mit⸗ 
telmaͤßig in dieſem Koͤnigreich. Zu Prag iſt eine 
Univerſitaͤt, die ihren groͤßten Ruhm um die 
Mitte des ısten Jahrhunderts zur Zeit Könige 
Wenzels IV verloren bat. Die P. P. piarum 
fcholarum, baben zu Prag, Budweiß, Bruͤr, 
Brandeis ob der Elbe, DBenefchau, Koßmonoß, 


Leitomiſchl, Schladfenwertb, und Schlan, Col 


legia und Gymnaſia. Gemeine Schulen find auch 
vorhapden. 
„HG. 8. Bor dem durch den Hubertsburger 


Srieden 1763 geendigten Kriege, waren in Bde 


beim wenig beträchtliche Manufakturen und Fa- 
brifen, außer daß zu Leipa, Neuhaus und Reis 
chenberg gutes Tuch, zu Beraun und Leipa ſchoͤne 
Töpferarbeit, zu. Benfen im Leutmeriger Kreife 
feines Papier , an andern Orten gute Degen- und 
— EN , und — feine Glaͤſer 

K3 ver⸗ 
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verfertiget wurden. "Allein, nach diefem Kriege, 
wurden die Manufafruren und Fabriken fo fehe . 
verbeffert und vermehret, daß manfaft alle freinde 
MWaaren, . infonderheit aber diejenigen, die aus 
Eifen, Wolle und Seide verfertiget werden, ohne 
Ausnahme, verbieten konnte. Man verfertigee 
außer den fchon genannten Eifen - und Glas - Waa- 
ren, Töpferarbeiten, Papieren, Tüchern , und außer 
dem fonft befanntem Bitterſalz, annoch unächtes 
Dorcellan, blaue Schmalte, Eompofitiong - Steis 
ne, Spiegel, Naden, Gewehr, Zinngießer« 
Arbeit, Hüthe, (zu welchen die hiefige ungemein 
große Menge Hafen, das Haar liefert,) Hand» 
fchube, wollene Strümpfe, mollene Zeuge, baum- 
wollene Zeuge, Strümpfe und Müsen, Galan: 
terie: Waaten, zmirnene Spigen, Batift, Tafel- 
zeug, und überaus viele Leinwand. Auf dag 
Schleifen und Poliren der feinen und edlen Steine, 
ynd auf das Schneiden in diefelben, hat man ſich 
feit langer Zeit gut verftanden, auch die Maler: 
und Kupferftecher- Runft getrieben, 
9. Was den Sandelanbetrifft, fo wird na 

Sachfen viel Getreide und Malz, das erſte auch nach 
Bayern ausgeführee. Hopfen, Gartengemächfe, 
Dottafche, Maften und anderes Holz, Wolle, Wild, _ 
wohl 400000 Hafenfelle, Fifche, und dag egerfche 
Sauerbrunnenmaffer, gehen auch häufig aus. Bon 
Manufactur- und Zabrif-Waaren, gehen infonder- 
heit Papier, Töpferarbeit, ſchoͤne Glaͤſer u. Spiegel, 
Scymwerdtfeger-Arbeiten, Leder, Salanterie- Waa- 
ren, Spitzen, Zwirn, gebleichtes Garn, wollene 
Sdtctoffe, Strümpfe und Tücher, (jaͤhrlich wohl für 9 

Millionen Gulden )undwohlfür 3 Mill, Sl. Lein- 

er. | . wand, 
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mand, aus dem Lande. Mit dieſen Waaren | 
werden nicht allein, die öftreichifchen, fondern * 
fremde Laͤnder, als Portugal, Spanien, Italien 
und die Tuͤrkey, verſehen. Die boͤhmiſche Lein⸗ 
wand-Handels-Geſellſchaft, hat zu Cadiz eine 
große Niderlage, und handelt von dannen nach 
Amerika. 1770 war ihr Fond ı Million Gulden, 
die in 1000 Actien verfheilet wurde. Die ägyp- 
tiſche Compagnie bekam 1769 ihren Hauptſitz zu 
Smirna, und fieng über Trieſt einen ſtarken Han- 
del nach Afien an. Der Handel und die Fabriken 
ſtunden unter dem Commerz-Conſeß zu Prag, 
der dem Hofcommerz- Rath zu Wien untermorfen- 
war. Cr beftand aus einem Präfidenten, der 
allezeit Geheimerrath war, aus 6Räthen, einem 
Secretaͤr und anderen Perfonen. Unter demfele 
ben fanden 8 Land - infpectores, von welchen ein 
‚jeder in den ihm-anvertraueten Kreifen umherrei⸗ 
-fete, die Manufafturen befichtigte,umd davon an den 
‚Eonfeß Bericht abftattere. Jeder Inſpector harte 
wieder ‚ein Paar Manufaktur: Commiflarien als 
‚Handlanger unter fih. In Fällen von einiger 
Wichtigkeit, ‚dergleichen Borfchüffe aus der boͤh⸗ 
miſchen Commerz: Eaffe, Ernennung nener Hands 
lungsbeamten, Ettheilung neuer Privilegien, 
Anlegung neuer Manufakturen und Fabriken, 
Verboth fremder Waaren, Erhöhung und. Ver— 
minderung der Zölle und Mauthen, ꝛc. fonnte 
und durfte der Conſeß nichts befchließen, ohne 
vorher an den Hofcommerz-Kath zu Wien Bericht 
abzuftatten, und deflelben Befehl einzubolen. 
In die ER Commerz · Caffe floßen viele 
84 auſehi⸗ 
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anſehnliche Gefälle, und wenn fie erfchöpft war, 


urdefie aus der Haupt» Commerz : Caffe zu Wien, 
nterſtuͤtzt. Allein diefe Einrichtungen beſtanden 
nidye lange auf diefem Fuß, und als am gten 
Jaͤnner 1776 der Hofcommerzien⸗-Rath zu Wien 
aufgehoben, und der Fond deffelben der Kanımer 


übergeben wurde, überließ man dag Handelswes 


fen feinem Schickſal. Die Juden, treiben den 


ſtaͤrkſten Handel mit den Landes» Producten, als 


mit Wolle, Potafche, Federn, Leber, Blasbäls - 
gen, Schmalz, u. f. w. ° Meflen oder Yahr- 
märfte welche auch von fremden Handelsleuten be⸗ 


juchet werden Fönnen, find zu Prag, Pilfen und 


Eger. ! 

Zum Behuf des Handels fieng man 1737 an 
die vier Hauprftraßen, nemlich die Leipziger, 
Mürnberger, Linzer und Wiener Pandftraße, in 
guten Stand zu feßen, und als Zwangsſtraßen 
auszumeffen, fie wurden aber durch den franzöfle 
fhen Krieg unterbrochen, und verwahrlofet. 1747 


ward ihre Widerherftellung befohlen, man bewieg 


aber feinen rechten Ernſt. 1751 wurden VBerans 
ftaltungen gemacht, .diefe Straßen zu Chauffees 
zu bauen. Durch ein Patent vom 22 Jänner 
1756 wurden 23 Zwangsſtraßen für die Handels⸗ 
treibenden angemwiefen, und mit Säulen beſetzet, 
und am ı Jul, 1770 wurde dieſes Patent umge⸗ 


drucket und bekannt gemacht. 


$, 10. Die furze Abhandlung der Befchichte 


dieſes Landes, fange ich mit den Bojern an, die 


ein Theil des celtifchen Haufeng waren, der im - 
Jahr 589 vor Chriſti Geburt unter Anführung 
ö ‘ des 
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des Sigovefus aus Gallien oder Celtien über den 
Rhein gieng, und neue Sitze fuchte. Mach ihnen 
iſt dieſes Land benennet; ($. 2.) fie felbft aber. 
find zur Zeit des Kaifers Auguft von den Mars 
Tomannen vertrieben worden, (melches aber vers 
muthlich nur von dem größten Theil derfelben zu | 
verſtehen ift,) da fie fich denn in das Moricum ges 


‚gogenhaben, welches von ihnen Bayerland (eigen · 


fi) Bojerland) benennet worden. Unterdeſſen 
fuhren die Nachbaren dieſer neuen Einwohner fort, 
fie ſowohl, als ihr Land, von den vorhergehenden 
Einwohnern, den Bojern, zu benennen. In 
"Der folgenden Zeit, und zwar, wie man meynet, 
im 6ten Jahrhundert, find Slawen nah Bir 
heim gefommen, und haben die Machfolger der 
. Marfomannen verjaget. Die Ausländer nenne 
ten den Stamm der flamwifchen Nation, der fich 
ei niedergelaffen hatte, zum Lnterfcheid von an⸗ 
dern, Slavos Bojemiz, auch wohl ſchlechtweg nur 
'Behemanos und Bojemanos. Das Land wird ih 
Gefchichtfihreibern des gten, gten und Toten 
Jahrhunderts, und noch ‚mehr in Urfunden, 
-Boemia Sclavie, nämlich pars, genannt. Kaifer 
Konftantinus Porpbyrogenitus, nenner die hiefi- 
gen Slawen nie Böhmen, fondern magnos er 
albos Chrobarös, Es find aber die hiefigen Sta- 
wen, nach der von Gelas Dobner vorgetragenen 
Meynung, derjenige Stamm, der den Namen 
. Tfchechen, geführer, und unter demfelben vor _ 
F— an der moͤotiſchen See, und am ſchwarzen 
Meere gewohnet hat. Der Name dieſes Stammes, 
koͤmmt ſchon beym Jahr 1166 indem Byzantiner 
Br, | = und. 
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“amd kaiſerlichen Grammaticus ‚Johannes Cinna- 
mus, und alfo anderthalb hundert Yahr vor Er⸗ 
findung der Fabel von einem gewiſſen Tfchech vor, 
den Dalemil im 14ten Jahrhundert in Boͤheim 
ausgehecfet hat. Dieiböhmifchen Slawen haben 
den Namen Tfchechen bis auf den heutigen Tag 
behalten. Es find aber anfänglich mehrere ſlawi⸗ 
ſche Republiken unter verfchiedenen Namen in Bö- 
heim gemefen, daher auch manchmal der Name 
Bojemi®, in der vielfachen Zahl vorkoͤmmt. 
SP; Gelas Dobner, der diefe Anmerfung machet, 
muthmaßet zugleic), daß die Nepublif der Sla⸗ 
‚wen in der. Gegend von Prag, die niche nur die 
mächtigfte gemefen, fordern nach und nad) auch 
die übrigen Republifen im Boͤheim durch Krieg, 
freywillige Uebergabe und Heirath ihrer Fürften 
unter ſich gebracht, von ben pben erwähnten 
Zfchechifchen Stamm gemefen. Die Furcht vor 
der anmachfenden franfifchen Macht, lenkte die 
böhmifchen Slawen, fo wie andere benachbarte 
Dölfer, zu dem Entfehluß, die Demofratifche und 
ariſtokratiſche Regierung, mit der monarchifchen 
zu vertauſchen. Herzog Przemysl, brachte die 
Hegierung auf feine Nachkommen. Karl der 
Große machte zwar die Böhmen dem deutfchen 
Meich zinsbar: allein, ihre Unferwürfigfeit war 
von furzer Dauer, und fie hatten beftändig Haͤn—⸗ 
dei mit den Deutfcyen. Der Herzog Borzimog 
ließ fich im Kahr 874, mie Pubitfchfa bemeifer, 
taufeu. Wenzel wurde von dem deutfchen Kö- 
nig Heinrich I zur Abtragung eines Tributs gend- 
thiget, zu welchem ſich auch Boleslaw gr 
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müßte. Mratislam ward 1086 von dem deutſchen 
König Heinrich IV die koͤnigl. Würde ertheilet, 
‚Die aber mit feinem Tode wieder aufbörte; und 


obgleich Kaifer Friederich I fie 1162 abermalszum 


Beſten Herzogs Wladislam II erneuerte, fo hoͤ⸗ 
rete fie doch wieder auf, und Boͤheim blieb nach 
wie vor ein Herzogthum, big die Kaifer Philipp 
1199 und Otto IV, 1203 daffelbe zu einem Koͤ⸗ 
nigreich, und Przemyſl II oder Ottocar zu einem 
König erhoben. Unter Przemyſl⸗Ottocar II, 
flieg das Königreicy Böheim auf den hoͤchſten Gi⸗ 
pfel feiner Hoheit, indem dazumal Deftreich, 
Steyermarf, Kärnthen, Krain und Iſtrien dazu 
gehöreten, wirwohl auch eben diefer König dieſe 
Länder wieder verlor. " Sein Sohn, Wenzel II, 
ward auch König in Polen, und diefeg Sohn, 
Menzel III, befchloß 1306 den alten männlichen 
Stamm der böheimifchen Könige, der von Prje- 
myfl an. geblüher harte, Hierauf ermählte ein 
großer Theil der böheimifchen Stände, den öftrei- 
ehifchen Prinzen Bez zum König, ben ſein 
Water, derröm. König Albrecht, durch ein Kriegess 
heer auf dem Thron befeftigre. Nach deflen früd- 
zeitigem Tode, ermählten die Böhmen den Her⸗ 
309 Heinrich von Kärnthen, fegten ihn aber bald 


wieder ab, und ermwählten des rom. Kaifers Hein- 
rich VII Sohn, Johannes von Lügelburg, jedoch _ 
mit der Bedingung, daß er des legten Könige 
juͤngſte noch unverheirathete Schweſter zur Ge _ 
mahlinn nehmen follte, Er machte die fchlefifchen - 
Fuͤrſten zu Lehnsleuten der Krone Böheim, brachte 

auch bie Oberlaufig wieder an diefelbe. aim 
ner Pr olgte 
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folgte fein Sohn Karl, der unter den röm. Kai⸗ 
fern der.4te diefes Namens geweſen ift, und nicht 
nur die Univerfität zu Prag geftifter, fondern auch 
die Wohlfahrt des böheimifchen Reichs auf alle 
Weiſe zu befördern gefucher hat. - Mit feiner Ge- 
mahlinn, des Pfalzgrafen Rupreches Tochter, 
bekam er unterſchiedene Städte und Schlöffer, und 
noch mehrere brachte er durch Kauf. an ſich, wor⸗ 
auf er fie,. nebft den fchlefifchen Fuͤrſtenthuͤmern, 
mit der Churfürften Genehmhaltung, der Krone 
Böheim einverleibte. Er Faufte zwar auch 1375 
die Marf Brandenburg; fie wurde aber 1415 
von feinem Sohn Sigismund wieder an die Burg⸗ 
grafen von Nürnberg verfaufet. . Uebrigens fuchte 
er die böheimifche Krone, erblic) an fein Land zur 
bringen. _ Sein Sohn und Nachfolger Wenzel, 
wird fchlimmer beſchrieben, als erwirklich geweſen 
it. Unter feiner. Negierung nahmen die Reli— 
gionsunruhen den Anfang, von welchen ic) oben 
($..6.) gehandelt babe, und die auch Peg 
daß der Thron nady feinem 1418 erfolgten Tode 
mehrere Sabre unter ſehr blutigen Kriegen leer 


‚blieb; denn obgleich fein Bruder, der Kaifer Si⸗ 


gismund, 1420 Boͤheim an ſich zubringen fuchfe, 
fo ward er. doc) wieder aus dem Königreich heraus 
getrieben, und gelangte erft 1436 zum Beſitz def- 
-felben, als die Huffiten durd) .innerliche Zwiftig- 
Feiten mit einander zerfallen waren, und er einen 
‚Bergleich mit ihnen geftiftet hatte. Er ftarb aber 
fhon 1437, und nach feinem Tode erwählten die 
meilten Böhmen des Königs in Polen Bruder 
Caſimir, die andern aber des vorigen Königs 
| - Schwie⸗ 


— 
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Schwiegerſohn Albrecht von Oeſtreich zum König, 


ber ſich zwar 1438 Frönen ließ, aber lauter Uns 
ruhe hatte, und in derfelben bald verftarb. Seine. - 


fehwangere Gemahlinn gebar. nad) feinem Tode 


den Ladislaw, der auch endlich von den Böhmen 
zum Könige angenommen ward, mährend deffen 


Minderjährigfeit: Georg von Podibrad, Reichs⸗ 
verweſer war, und nach des jungen Königs eiti> 
gem Abfterben einmüthig zum König ermählet 


wurde, Ermar ein eifriger Huſſit. Ihm folgte 
1471 durch die Wahl der Stände des Königs in 


Dolen Eafimirs Sohn Wladislam, der ſowohl, 


“als fein Sohn Ludewig, zugleich König iningarn 


war. Diefer nahm zeitig ein trauriges Ende, 


worauf durch einen Ausfchuß der Stände der 
öftreichifche Erzherzog Ferdinand zum König er» 


mäblet ward, ‚nachdem er vorher in einem ausge» 
ftellten. Revers. befannt gemacht hatte, daß er 
durch freye und gutwillige Wahl der Stände ers 
Eohren ſey, und die Erhaltung der Rechte und 
Freyheiten der Stände.befshmworen hatte, Allein, 


1547 erklaͤrete erauf einem Landtagedie Böhmen, 
die ſeines Religiongeifers wegen, einige Manns 


ſchaft auf die Beine gebrachte hatten, ihrer Pris 


vilegien für verluftig,- und dag Königreich zueinem 


Erb- und unumfchränften Reich. Sein Sohn 
Maximilian, wurde fchon bey feinen Lebzeiten ges 


kroͤnet, und verſtattete den Böhmen eine völlige . 
Gewiſſensfreyheit. ($.6.) Die Händel und Unru-⸗ 
hen, die,unter feinen Nachfolgern Rudolph II, 


: Matthias: I und Ferdinand IL in Anfehung der Ner 


u 


vo vorgefallen find, habe ich oben ($. 6.) fhon 
wu. Ä beſchrie⸗ 
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befchrieben. Als Ferdinand IT im Jahr 1620 
feines Gegenfönigs Friederich Kriegsheer auf dem 
weiſſen Berge bey Prag gefchlagen hatte, ward 
Böheim zu einem völligen Erbreicdy gemacht. Er 
309 1621 die Güter der als Rebellen bingerichte- 
ten Proteftanten ein, deren Anfchlag in der böbei- 
- mifchen Landtafel damals auf 53,074449 Thaler 
‚berechnet wurde. f. Londorpii Alta publica T. 2. 
p. 434: Eben derfelbe überließ 1635 die. Ober⸗ 
und Nider-Lauſitz an den Churfürften zu Sachfen. 
Unter Ferdinand III, ward das Reid) durdy die 
Schweden fehr vermüftee. Sein Sohn Ferdi= 
nand IV, murbe zwar zum Könige gefröner, 
ftarb aber vor ihm. Leopold, Joſeph und KarlIV, 
foigten unmittelbar auf einander in der Regierung, 
und mit dem legten erlofch 1740 der alte öftreichi- 
ſche Mannsſtamm. Vermoͤge der von ihm errich- 
teten pragmatifchenSanction, nahm deſſelben ältefte 
Prinzeſſinn Tochter, Maria Therefia, wie von 
den ſaͤmmtlichen Erbländern, alfo infonderheie 
auch von dem Königreicye Böheim, Befiß: allein, 
der Ehurfürft von Bayern machte Anfpruch daran, 
bemächtigte fic) des Reichs durd) franz. Hülfe, 
und fieß fi) am 7. Dec. 1740 zum König über 
daſſelbe öffenelicy ausrufen, und bald darauf die 
Huldigung leiſten. jedoch, die Königinn von 
Ungarn fiegete endlich, und ward im May 1743 
zu Prag gefrönee. Die Stände Tiquidirten nach 
dem franzöfifch- bayerifchen Krieg. 2,998768 SI. 
Forderungen, und 357029 Fl. Kriegsbefchädigune 
gen: jene wurden 1772 und 73 bey ber linter- 
handlung mit ihnen über ein Darlehn von 3 Millio- 

| nen 
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nen Shen: — Von PR bie 1756 
genoß das Reich unter ihrer Negierung erwuͤnſchte | 
Ruhe. Allein, im letztgedachten Jahr gieng ein 
langwieriger neuer Krieg mit Preußen an, in wel 
chem diefes Königreich viel erlitte, und der fich 
erft 1763 mit dem Hubertsburger Frieden endigte. 
Mad) demfelben wurden die Superogate und 
Kriegs: Befchädigungen auf 24,189,306 Fl. bei 
— und beygeſetzet. Zu ihrer Tilgung waren 
ih 153,367 Fl. noͤthig: als nun der Vieh: 
Auffchlag von welchen fie genommen wurden, 1776 
aufhoͤrte, wurden fie den Ständen von den. Cams 

meral- Steuernin Händen gelaffen. (ſ. auch 9.5.) 
$. 11. Boͤheim ift heuriges Tages ein Krb» 
reich, ehemals aber war es ein Wahlreich, ob⸗ 
gleich die Stände gemeiniglich bey der Familie des 
verftorbenen Königs blieben. Serdinand I erklaͤ⸗ 
rete ſchon 1547 das Reich durch einen Landtags⸗ 
ſchluß für ein Erbreich, dergleichen es auch 1620 
nad) der, Schlacht auf dem meilfen Berge völlig 
gervorden ift, ($. 10.) fo daß feit der Zeit die 
Stände in Anfehung der Negierungsfolge nichts 
inebr zu fagen haben. Die Krönung des Erbkoͤ⸗ 
nigs, verrichtet, vermöge einer päpftlichen Bulle 

von 1345, der Erzbifchof.zu Prag. 

$. 12. Der König in Böheim, iſt des 
— roͤm. Reichs Erzſchenk, ſetzet aber dieſes 
zamt nicht mit in ſeinen Titel. Er hat zu 
Reichs-Erbſchenken die Grafen von Althan, die 
deswegen einen Becher im Wapen fuͤhren. Ueber 
den Urſprung dieſes Erzamts, ſind die Gelehrten 
anterſchiedenet Meynung; die — 
ei⸗ 
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fcheiner zu feyn, daß Kaiſer Friederich I dem Herz 
zog Wladislaw zugleich mit dem koͤnigl. Titel, 
auch das Erzfchenfename im deutfchen Reich gege- 
ben habe. MWenigftens hat Kaifer Rudolph I in 


den jahren 1289 und 1290 durch 2 Öffentliche 


Urfunden erfläret, daß der Krone Böheim’das 
Erzſchenkenamt und Wahlrecht zufomme, und 
daß des damaligen Königs Wenzel Urgroßvater 
daffelbe fchon gehabt habe. Auf diefem Erzame 
beruhet auch das Recht des Königs von Boͤheim, 
einen roͤm. König mit zu erwaͤhlen, in deflen Be» 
figler feie der Zeit Friederichs I beſtaͤndig geweſen 
ift, wie die eben angeführten rudolphifchen Urkun⸗ 
den bemweifen, und die Gefchichte lehrer, daß daf- 
felbe fen ausgeübet worden. Wennaber die böhei« 
mifchen Könige bey der Wahl einmal und dag an⸗ 
dere mal übergangen worden, fo ift folcheg niche 
mit ihrer Bewilligung geſchehen, fondern entweder 
daher gefommen, weil fiemit dem Reich in feinem 
guten Vernehmen geftanden, oder aus anderen 
ihrem Recht nicht nachtbeiligen Urfachen. "Hiers - 
aus erhellet nun auch, daß der König von Böheim 
von Alters her ein wahrer Stand des deutfchen 
Reichs gemefen ſey. Daß er ehedeflen zu den 
Reichsfteuern nichts gegeben hat, flreitet Dagegen 
nicht: denn diefes rühree von einem befonderen 
Vorrechte ber, welches Friederich II ihm 1212 
ertheilet, und ihn zugleich von der Gerichtsbarkeit 
der hoͤchſten Reichsgerichte befreyet hat. Eben 
fo wenig iſt Dagegen, daß er nicht allemal aufden 
Reichstagen erfchienen iſt; denn die Erzherzoge 
yon Oeſtreich erfcheinen auch nur, wenn fie wollen, 

| und 
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und Erzherzog Albrecht verfpeach dem boͤheimiſchen 
König Wenzel, daß, menn er röm, König wer⸗ 
den würde, er ihm und feinen Machfolgern das 
Privilegium ertheilen wolle, nicht verpflichtet zu 
ſeyn, auf den Heerzügen, Berfammlungen, Hofe 
gerichten ꝛc. der römilchen Könige oder Kaifer zu 
erſcheinen. Es haben aud) 1708 alle 3 Reichs⸗ 
collegia erfannt, daß der König und Churfurft in 
Boͤheim das ungezweifelte- Recht zu Sig, und 
" Stimme auf allen Reichsjufommenfünften habe, 
und daher dem Kaifer, als König und Churfürften 
in Böheim, zu allergnädigiten Belieben frey ge 
ftellet, ob und wenn derfelbe bey allen ordentlichen 
und außerordenrlichen Zufammenfünften, es fey auf 
"Keichsdeputationg Collegial- oder andern Tagen, 
- ben böheimifchen Sig und die böheimifche Stimme, 
durch eine eigene genugfam bevollmachtigte Ge- 
fandtfchaft, insfünftige wieder einnehmen, bekleiden 
und führen laffen wolle; wobey der Kaifer zugleich 
verfprochen hat, daß er wegen feınes Erbfönig« 
reichs Böheim, und der Dazu gehörigen Länder, 
Fünftig nicht nur zu allen Reichs: und Keeis⸗Steuren 
und Anlagen, einen churfüritlichen Anfchlag, ſon⸗ 
dern auch zum Kammergericht jährlich 300 1. 
übernehmen und bezahlen lajfen wolley hingegen 
hat das gefammte Reich verſprochen, das" Könige 
reich Boͤheim ſammt allen demſelben einverleibten 
Landen, in ſeinen Schutz und Schirm zu nehmen. 
Nach dem Tode des Kaifers Karl VI gab es große 
- Schwierigfeiten, mer bey der Wahl eines neuer 
römifchen Königs die böheimifche Churftimme vers 
treten folle? Die-Königinn Maria Iherefia, 
5.C 7%. 2 | hatte 


162 Das Königreich Boͤheim. | 


hatte diefelbe ihrem Gemahl, den Großherzog von 
Tofcana, aufgetragen; aber, es ward durch die 
meiften Stimmen im churfuͤrſtl. Collegio befchlof- 
fen, die böheimifche Churftimme für dasmal, und 
ohne einzige Folge, ruhen zu laffen, welches auch 
geſchahe. Allein, nad) Karls VII Tode wurden 
die Wahlgefandten der Königinn zu Boͤheim zu 
der Wahl eines neuen rom. Königs zugelaflen. 
Uebrigens gebet der König und Churfürft in Boͤ⸗ 
‚ heim, vermöge der goldenen Bulle, allen weltli⸗ 
chen Ehurfürften, und bey öffentlichen feyerlichen 
Umgängen aud) der Kaiferinn vor. Boͤheim will 
gar feinen roͤm. Reichsverweſer erfennen. 


HG. 13. Das böheimifche Wapen, war ehe— 
deſſen ein ſchwarzer Adler im ſilbernen Felde, der 
aus dem Schilde des heil. Wenceslaus entſtand, 
denn ſchon im zehnten Jahrh. vertrat das Bildniß 
dieſes Heiligen die Stelle des Wapenſchildes. 
Den filbernen Löwen mit einem gedoppelten 
Schwanze im rothen Felde, bat König Ottocar II 
willführlich angenommen, und er fommer zum er= 
ftenmal 1249 zumBorfchein, wie Dobner gezeiget 
hat. Die Könige. pflegen nach ihrer Krönung 
Ritter des heil. Wenceslaus zu fchlagen; fonft 
giebt es feinen böheimifchen Kitterorden. 


“6. 14, Doc) blüher heutiges Tages in Boͤheim 
fowohl, als in Mähren, Schlefien und Ungarn, der 
beil, ritterliche Areuzorden mit dem rotben 
Stern, der 12 17 inBoͤheim aufgenommen worden. 
R. Leopold hat dem General und Großmeifter 
deffelben, 1697 einen Platz unter den böheimifchen 

| Praͤ⸗ 
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Prälaten gegeben, fo daß er gleich auf den Probft 
zu Alt: Bunzlau folger. ($.5.) Es hatauch der 
„Jobanniterorden ein Priorat oder Großprio⸗ 
var in Böheim, welches zu der deutfchen Zunge 
gerechnet wird. Der Sig des Großpriorg ift zu 
Strafonig , im Prachiner Kreiſe. 


$. 15. Die oberſten Reichsbeamten, find: 
der oberfte Burggraf, obetfte Landhofmeifter, 
oberfte Landmarfchall, oberfte Landkaͤmmerer, 
oberfte Landrichter, oberfie Hoflehnrichter, oberfte 
Appellationspräfidene, oberfte Kammerpräfidene 
und oberfte Lawdfchreiber. Zu den Erbbesmten 
gehören vornehmlic) 4, nämlich: 1) derobers 
fte Erbmarſchall, deffen Stelle heutiges Tages 
der oberfte Landmarfchall vertritt, 2) Der ober⸗ 
fte Erberüchfeß, welches Amt die Fuͤrſten von 
Colloredo haben, und von welchen das oberfte 
Erbkuͤchelmeiſteramt, abgeſondert iſt, welches 
die Grafen von Wratislaw beſitzen. Es muß auch 
das Erbvorſchneideramt davon unterſchieden 
werden, welches den Grafen von Waldſtein zu— 
koͤmmt. 3) Der oberſte Erbmundſchenk, wel⸗ 
ches Amt jr der Familie der Grafen von Tſchernin 
ift. 4) Der oberfte Zrbbofmeifter, — 
Amt die Grafen von Kinski haben. Oberſte 
Erbſilberkaͤmmerer find die Grafen von Uhle⸗ 
feld. Außer diefen vornehmſten Erbaͤmtern, giebt 


es hoch andere; das Erbthuͤrhuͤteramt haben 


die Herren Miadota von Solopiff; Das Erbpa— 
nieramt vom Herrenftande, Die Gr afen Korzensfy 
von Terefgan ‚, und vom Nitterftande, die Marz - 

L 2 quardt 
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quardt von Hradeck; das Erbſchatzmeiſteramt 
die Grafen von Wrtby. 


S. 16. Die boͤheimiſche Hofkanzley, die alles 
zeit dem Hof folget, iſt zwar 1762 mit der oͤſtrei⸗ 
chiſchen Hofkanzley vereiniget, nachmals aber wie⸗ 
derhergeſtellet, doch ſind die Juſtitz und Cameral⸗ 
Sachen davon abgeſondert worden. Jene werden 
durch die Juſtitzſtelle in Wien, und in Boͤheim 
durch das Appellations-Tribunal geleitet; dieſe 
haben in Wien die Faiferlich Fönigliche Hoffam- 
mer, und in Böheim den Cameral- Senat, in 
weldyem der Gouvernial-Präfidene den Vorſitz 

= In die Stelle der 1749 verordnefen Repraͤ⸗ 
fentation, ift 1763 das Landes- Gubernium ge- 
fommen, welches die Staats» und Cameral⸗Sa⸗ 
chen beforget, durch welches auch die meiften Ge⸗ 
fchäffte der übrigen Stellen, ſowohl in das Land, 
als an den Hof, gehen müffen. Der Erbfilberver« 
walter iſt der jedesmalige obrift Burggraf in Prag. 
Der 1749 angefegte Confeffus delegatus in eaufis 
ſummi principis, et Commifforum, beforget die 
landesfürftlichen Regalien. Hiernächft befinden 
ſich zu Prag, der Landesausfchuß der Stände, 
das Fönigl. größere und Fleinere Landrecht, das. 
Fönigl- Kammerrecht, das koͤnigl. Hoflehnrecht, 
das fönigl. Appellationg- Tribunal, die Fönigl. 
Landtafel, das Fönigl. Obriftburggrafenrecht, das 
Fönigl. Weinfelleramt, und die Polizey - Commife 
fion. Die böheimifchen Leben, find entweder 
eigentlicye böheimifche, oder deurfche. Die letzten 
liegen außerhalb der böheimifchen Gränzen, und 

| deut⸗ 
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deutſche Stände empfangen fie von der Krone Boͤ⸗ 
beim. , Man behauptet, daß fie landfäflig wären, ° 
wenn fie in dem Egerifchen oder Einbogifchen Kreife 
lägen, z. E. das Gericht Afch. | 


Diie Kreiſe des Königreichs, haben ihre or- 
dentlichen Kreishauptleute. Ein Reſcript vom 
11 Nov. 1752 bemilligte einem Kreishauptmann 
jaͤhrlich 2000 Fl. Gehalt, davon er aber Die Kreis- 
bediente befolden mufte. Durch das Hof-Decrer 
vom 4 Junius 1774 wurde fein Gehalt auf 1500 
Fl. heruntergefege, doch ward ihm auch die Beſol⸗ 
duug der Kanzley= Perfonen abgenommen. Die. 
‚Städte haben ihre befondern Magiftrate und Ge 
richte. Für die obern Stände, ift eine eigentliche - 
- Föniglich »böheimifche Landesordnung vom Kaifer 
Ferdinand II von 1628, nebft den darüber 1640 
publicirten Novellis declaratoriis, vorhanden; da⸗ 
hingegen der Bürgerftand fich nach der ebenfalls 
gedruckten Berfaflung des allgemeinen Stadtrechte 
im Königreich Böheim, : und nach dem Codice 
Therefiano, zu richten und zu achten har. 

Der Grafvon Haudig hatte die landesherrlichen 
Einfünfte fchon fehr hoch getrieben, und von 
1763 an, find fie um 2,109059 I. erhöhet wor- 
den. Um einige Proben folcher Erhöhung anzue 
führen, fo ift die Pferdefteuer, die 1764 mit der ' 

laffenfteuer den Anfang nahm, und in den Pra⸗ 
ger Städten erleget wurde, erhöhet, die 1770 
nngefähr 510000 Fl. ausmachte, Ehedeſſen 
koſtete die Tonne Salz 5 Guld. 50 Kr. und dafür 
kamen jährlich 1,601833 Gulden zo Kr. ein, nun. 
| 23 . galt 
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galt das Faß 7 Gulden, und 1770 kamen; ‚922200 
. Gulden für Salz ein. Den fteuerbaren Contri- 
buenten unter den Angefeßenen, wurden 6 Gulden | 
zugeleget, die von 53440 Antefeßenen, 320640 
' Gulden betrugen. Bon 738366 N. D. Faß Bier, 
die in Böheim, vermöge der Nechnung jährlich ge— 
brauet werden, muften an außerordentlicher Trank: 
ſteuer, von jedem Faß so Kr. das ift. jährlich 
613638 Gulden zu Kr. gegeben werden. Der 
Wolsuffchlag wurde namhaft, denn er betrug 
30000 Gulden. Die Anlage auf den Brandt 
wein, wurde neu vermehrt. Ehedeſſen trug fie 
“18597 Gulden ein, num 63700 Gulden. Das 
Siegel- oder Stempel- Geld, wurde hoch getrie» 
ben, und flieg jährlich von 240000 Gulden auf 
720000 Gulden. Die Derpschtung des Ta= 
backs, ffiegvon 145000 Gulden auf 486000 Gul⸗ 
den. Durch dag neueingeführte Gewicht und 
Mask, wurden dem Lande über 15 Million Un— 
- Foften verurfacher, und noch diente eg dem Publi⸗ 
cum zum nachrbeiligen Anterfchleif. Alle Stände 
muſten ſowohl vom Mobiliar- als Immobiliar— 
DBermögen 10 pro Gent Erbfteuer exiegen. Ob es 
bey diefen Erhöhungen geblieben fey, weiß ich nich. 
Das Militär: Syften, das 1776 galt, be- 
ftand darinn, daß zur Unterhaltung des Krieges— 
ftaats jährlich 4,156146 Fl. 54 Kr. aufgebrache 
wurden, von welcher Summe die Obrigfeiten alle 
zwey Monate 173397 Fl. 56 Kr. abtrugen, und 
die Unterthanen monatlicdy 266561 $l.ı5 Kr. In 
‚dem genannten Jahr am erften May, fing die Mi- 
litaͤr-⸗ Einquartirungs⸗ Verordnung an vollzogen zu 
| wer⸗ 
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werben, vermöge welcher die Dörfer, die 1763 
nit Mannfchaft beleger wurden, Feine Einquartis 
rung mehr befamen, fondern die Truppen in die 
Städte, und zwar in die ehemaligen Collegia der 
Sefuiten, in die alten noch brauchbaren Cafematten, 
und in andere ftädtifche, die Officiere aber in die 
bürgerlichen Häufer verleget wurden. Zur Verguͤ⸗ 
tung der Quartiere der Officiere, zur Erhaltung 
der bequartierten Gebäude, und zur Anſchaffung 
des Streuftrohes und Lichts für die Cavallerie— 
. Ställe, wurde das erforderlicye auf die Städte 
und Märfte vertheilee. Bon dem anno militari 
1776 an, und nach dem zehnjährigen Simplifici- 
rungs-Receß, ift das militare ordinarium oder 
die Contribution, auf 3,159,146 51. 54 Kr. und 
das Camerale auf eine Million gefeßet worden; es 
hat fic aber bald gezeiger, daß die Contribution 
für das Militare lange nicht hinlänglich fey. Durdy 
den 1776 eingeführten Simplificirungs-Receß, 
ift das extraordinarium der Obrigfeiten von den 
Einfünften ihrer Herrfchaften und Gücher, auf 
1040386 51.52 Kr. gefeget worden, fie muften 
aber noch von einem jeden gebrauten Faß Bier, 
zu der Bancal- Eaffe 3 pE. bezablen. 


Die gefammten landesfürfilichen Einfinfte aus 
Böheim, find um das Jahr 1770 in den Staate- 
Inventarium deg Faiferlichen Hofes, von welchem 
ich eine Abfchrift bekommen habe, auf folgende 
Weiſe verzeichner. 
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Das Camerale betrug — 1,239202 172 
Das Montanifticum — 2,000185 21% 
Die Staatsfchulden- Steuer 1,002603 25 


as Bancale — 4,091445 57 
Das Politicum — 224007 
Das Contributionale — 6,961528 46 
Das Commerciale — 217001 13 


Summa: 15,736063 59% 
Die Ausgaben betrugen: ı5,100091 - 2$ 


Alſo wareinUeberfchußvon 635972. 57% 


$. 18. Wag endlich die richtige politifche 
Abtheilung des Königreichs anbetrifft, fo bat 
Balbin ſchon erinnert, daß des Paul Stranffy 
Morgeben, (dem alle neuere Ervbefchreiber gefolgee 


-- find,) unrichtig fen, als ob Kart IV Böbeim in 


15 Kreife abgetheilet habe, und diefe Abtheilung 
woch fortdaure. Er bemeifet aus einer achten 
Handfchrift, Berna regalis genannt, in der alle 
Städte und ihre Abgaben an die fönigliche Kam⸗ 
mer, die fie zur Zeit Karls IV und feines Sohnes 


Menzel erleget, verzeichnet worden, daß dazumal 


nur ı2 Kreife gewefen, nämlid) der Kaurzimer, 
Dazu das große Prag gerechnet worden, ‚der Pilg« 
ner, Leutmeriger, Königingräger, Rakonitzer, 
dazu auch Beraun gezaͤhlet worden, der Chrubdi« 
mer, Pradyiner, Schlaner, dazu Flein Prag ge: 
rechnet worden, der Bunzlauer, Saatzer, Tfchas« 
fauer und Bechiner Kreis. Er murhinaßer, daß 
der Podiebrader und Moldauer Kreis unter dem 
is König 
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König Wladiſlaw hinzugethan worden, und zeiget, 
daß auf den Landtagen von 1569 und 1579 die 
Stadt Prag nicht zu einem beſondern Kreife ger 
macht, fondern um ihres Anfehens willen der Ge⸗ 
richtsbarkeit des Kaurzimer Kreishauptmanns ent: 
zogen worden. Im 1714teñ Jahr theilten die 
Stände das Königreich in die Hauptſtadt Prag mit 
ihren TIheilen, und in ı2 Kreife ab, dazu Ans 
hangsmweife noch der Egerfche Bezirk Fam. Die 
Kreiſe waren, Der Königingräger, der Bunzlauer, 
Pilsner, Prachiner, Bechiner, Tfchaslauer, 
Chrudimer, Leutmeriger, Saager, Rafoniger, 
(dazu auch der Schlaner gefchlagen worden,) ‘Be 
rauner und Kaurzimer. Gegenmärtig ift Böheim, 
außer der Hauptftadt Prag, in 16 Kreife abge: 
theilet, welche find: der Bunzlauer, Königin ⸗· 
gräßer gleichen Antheils, Königingräger Birfcho- 
wer Antheils, Chrudimer, Tſchaslauer, Bechi⸗ 
her Budweiſer Antheils, Bechiner Taborer An- 
theils, Prachiner, Pilsner gleichen Antheils, 
Pilsner Glattauer Antheils, Saatzer gleichen An⸗ 
theils, Saatzer Elnbogener Antheils, mit welchem 
der Egeriſche Bezirk verbunden iſt, Leutmeritzer, 
Rakonitzer, Berauner und Kaurzimer. 


Ich beſchreibe nun | | 

I. Prag, die Hauptftadt dei Reichs, die ungefähr 

in der Mitte deffelben an beyden Seiten der Moldau oder 
Molda liegt, welche hier ungefähr 700Schritte breit, und 
feit 1762 fhiffbar gemacht worden ift,auch durch die 1764 
errichtete Navigationd = Commiflion ziemlich fehiffbar 
erhalten wird, Die ſteinerne Brücke, die Karl EV im Jahr 
7357 über diefen Fluß — laſſen, uͤbertrifft — 
— ae Se a. ie 
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die Regensburger und Dresdener, weil fie 1790 prager 
Schuhe fang ift. Ihre Breite beträgt 35 Fuß, 63 Zoll, 
und es fönnen 3 Wagen bey einander vorbey fahren. 
Sie ruhet auf 16 Bogen und 18 Pfeilern, und ift auf 
den Geiten mit 29 geift. Bildfäulen gezieret, davon die 
unter dem metallenen Crucifix fiehenden Bildfäulen der 
Maria und Johannes ded.Cvangeliften, nur von Stein, 
die uͤbrigen aber von Metall find. Die 1676 errichtete 
Bildſaͤule Nepomucks, welchen ver Koͤnig Wenzel von dies 
fer Brücde ins Waſſer werfen und erfänfen laffen, und 
der 1729 unter die Heiligen verfeßt worden, wird mit 
vorzüglicher Andacht verehtet, Die Feftungswerfe vom 
Drag beſtehen nur in Wählen und Gräben, und find alfo 
nicht wichtig ; die Stadt kann auch von allen Seiten be- 
flrichen werden. 1787 war die Anzahl aller Hädfer 3209, 
unter welchen iiber 270 öffentliche Gebäude, Palläfte, 
Kirchen und Klöfter. Die Häufer find faft alle von Stei⸗ 
nen, und zwar mehrentheild.3 Stockwerke hoch, aber 
altmodifch, gebauet. Die Anzahl der Einwohner belief 
fih 17770, die Juden mit darukter begriffen, auf 70000, 
und 1784 auf 76011 Menfchen, ohne die Befagung, die 
im legten Jahr ungefähr gooo Köpfe ausmacht. Der 
Juden waren befonders 7901. Außer Künften, Hand- 
werfern und Handel, befteht die vornehnifte Nahrung im 
Dierbrau. In Anfehung der geographifchen Fänge dies 
fer Stadt, hat Trieönecker berechnet, daß der Interfchied 
zwifchen ihr und Wien 7 Min. 53 Sec. Zeit betrage. 
Prag beſtehet jegt aus 4 Städten, deren jede ihren be= 
fondern Hauptmann und Magiftrat hat, nämlich aus 
Ber alten und neuen Stadt, die an der Dftfeite der Mulda 
liegen, aus der Fleinen Seite, und aus der obern Stadt 
KHradfchin, die ander Weftfeite des Fluffes liegt. Die 
Altſtadt ift junger, als die fogenannte Fleine Seite, aber 
älter, als die Neuftadt, und ift ehedeffen von dent alten 
Schloß auch Wifcherad, die größere Stadt aber zum. 
Unterfchied vonder Fleinern Seite oder Stadt genennet 
mworden. Gie foll im fahr 795 er angeleget feyn, 
und hat 932 Haͤuſer, die dazu gehörige Iudenftadt 
J Ki, 2 
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268. Die legte brannte 1754 größtentheils ab, und in 
der alten Stadt gieng auch ein Theilder Häufer in Rauch 
auf. In dem Tein oder Teiner Hof, der ehedeflen ein 
herzoglicher Sitz geweſen, ift jet die Niederlage und 
Waage der fremden Waaren und Güter. Die Kirche 
ben demfelben, ift die ältefte in der alten Stadt; und in 
derfelben findet man des Tycho Brahe Grabmal. Die 
biefige Univerfität hat Karl IV im}. 1347 geftiftet, und 
ihr Gebäude ift ganz anfehnlich. Das ehemalige afad. 
Collegium der Jeſuiten war eines der größten, welches 
ihr, Orden befaß, und enthielt 73 Prieſter, 87 Scholafti- 
cos, 4 Magifter, und 27 Coadjutores. Es ward von der 
daran gelegenen Kirche des h. Clemens Collegium Cle- 
mentinum genennet, hatte einen fihön eingerichteten 
Buͤcherſaal, womit-die Univerfitäts-Bibliothef vereini- 
getift, und die Sternwarte ift in der Mitte deffelben. 
Die Kirche und das Spital zum h. Geift, ift der Sig des 
Generals und Großmeifters des heil. ritterlichen Kreugs 
ordens mit dem rohen Stern durch Boͤheim, Mähren, 
Schlefien, Polen und Ungarn, welcher einer von den 
geiftl. Fandftänden ift. Der Abt der Benedictiner-Abtey 
©. Niflas, gehöret auch zu den Pandftänden. 

Die tTeuftedt, hat Karl IV im Jahr 1348 angelegt, 
ſie Karlow oderRarlsftsdt genennet, und ihr gleiche Pri⸗ 
vilegien mit der alten Stadt gegeben. Sie umgiebt die 
“alte Stadt ganz, bis auf die Wafferfeite nach, hat breite 
und gerade Straßen, und 1244 Haͤuſer. Die Feluiten 
hatten hier auch ein Collegium, das nun ein Kranken— 
haus für Soldaten ift, und die P. P. piarum fcholarum 
‚ haben ein Klofter und Kirche. Der Abt des Klofters und 
der Kirche des heil. Karls auf dem Karlshof, gehöret zu 
den Landſtaͤnden, und der Abt der koͤnigl. Abtey Emans 
oder Montſerrat gleichfalls. Es iſt auch das freye welt: 
liche englifche Fraͤulein-Stift zu bemerfen, deſſen Vor: 
ſteherinn den Titel einer Reichsfuͤrſtinn führer. Das ehe⸗ 
malige Schloß Wifchered, hat in einem abgelegenen 
Theil der Stadt auf einer Höhe an der Mulda gelegen. 
Es ift 1420 nebſt alſen feinen Kirchen, deren damals 13 


h waren, 
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waren, von den Huffiten ganz verwüftet worden, fo daß 
die Gebäude, welche jegt noch dafelbft vorhanden find, 
nach der Zeit nen gebauet worden, das meifte aber be- 
ftehet aus Ruinen. Jetzt ift der Wifchercd ſowohl an 
ber Fand» a’3 Stadifzite befefligt, und gegen die ebene 
Landſeite mit einigen Hornwerken bedecfet. Er hat die 
Geftalt eines Fünferfs, und enthält 66 Häufer. Der 
‚infulirte Probſt der befreyten Fönigl. Kirche S. Peter 
und Paul auf dem Wifcherad, gehöret zu den Landſtaͤn⸗ 
den. Nahe an diefer Kirche ift ein Zeughaus. 

> Die Fleine Seite oder Fleinere Stadt, welche mit den 
vorigen, vermittelft der über die Mulda gebaueten ftei- 
nernen Brücke, zufammenhänget, iftder ältefte Theilider 


‚ Stadt Prag, foll von der Fibuffa angelegt ſeyn, und hat 


den Namen Prag zuerft geführet. Sie wird in den obern 


. und untern Theilabgetheilet. Der lebte, der unter dem 
- Berge. an der Mulda lieget, wird insbefondere die Flei- 


nere Seite genennet, und befteht aus 538 Hänfern. Die 
ältefte Kirche dafeldft ift die Kirche des heil. Wenzel, 
Dep derfirche zu unferer lieben Frauen unter der Brücke, 
ift das Archiv des Malteferritterordeng, in fo weit ed 
Boͤheim, Mähren und Schlefien angehet ; und der Groß: 
prior diefes Ordens durch eben genannte Länder, hat in 
einem Pallaſt nahe bey dem Klofter, dag bey diefer Kir- 
che ift, feinen Sit. Die Kirche bey dem ehemaligen 


Profeßhauſe der Fefuiten, ift ungemein ſchoͤn. 


Der obere Theil der Fleinen Seite, liegt auf einem 
Berge, wird der Sradfehin, oder Schloßbezirf genennet, 
ift von der Kaiferinn = Königinn Maria TIherefia mit 
Stadt-Nechten und Privilegien verfehen, und von den 
übrigen 3 Städten adgefondert worden. Er hat 3 Haupt: 
abtheilungen. Erftlich das Schloß (Grad), welches den 
nuterfien Theil qusmacht, und auch das Prager Schloß 
genennet wird. In dem füdlichen Theil Deffelben, der 


nach der Stadt zu liegt, ift die von 1756 bis 1779 neu 


erbauete Fönigl. Wohnung, in deren einem Plag auf 
eınem Brunnen eine 1373 gegoffene Hildfäule des heil. 
Georg ſtehet, die fogenannte Statthalterey, — 

J 
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übrigen Collegien, Gerichtäftuben und Kanzleyen, wo⸗ 
ſelbſt auch das Zimmer zu-fehen ift, aus deſſen Senfter 
Wilhelm Herrvon Slavata, Faroslans Herr von Mar: 
tinig, und Phil. Fabriz Platter 1618 geftürzet worden ; 
das von der. Kaiferiun= Königinn Marin Therefia ers 
bauete Stift, in welches die Stiftödamen 1755 einge 
führet worden; d % von Karl den vierten 1344 erbauiete 
Domkirche St. eit, die an Heiligthümern, Kirchen 
und Altarſchmuck fehr veich if, und in welcher, außer 
dem heil. Nepomuck, viele böheimifche Herzoge und Rs 
ige begraben liegen; und der erzbifchöfliche Pallaſt. 
Das hiefige Erzbisthum iſt 1343 aus dem: 971 geſtifte⸗ 
ten Bisthum entſtanden. In dem nordlichen Theil iſt 
das koͤnigliche Reithaus, der Reitſtall, der Garten ꝛc. 
Zweytens, der eigentliche ſogenannte Hradſchin, begreift 
auch die neue Welt, und drittens der Strahover Bezirk 
den Strahov und Poborfeles. Ueberhaupt find hier 
196 Häufer. ' Die Capelle St. Loreto, die den Kapu⸗ 
an gehöret, ift eine Nadhahmung bes heil. Hauſes 
zu Loreto in Italien. Derſelben gegen uͤber ſtehet der 
tſcherniniſche Pallaſt. 

Prag iſt fehr oft belagert, und vielmals erobert wor⸗ 
den. Ich mill der Ältern Zeiten nicht gedenfen, fondern 
nur bey den nenern fiehen bleiben. 1631 wurde Yrag 
von den Sachſen, 1648 die Fleine Stadt von den Schwer 
den, und 1741 ganz Prag von dem Churfürften von 
Bayern erobert. 1742 fihloffen die öftreichifchen Kriegs: 
völfer über 20000 Franzofen in Prag ein, über welche 
die Marſchaͤlle von Broglio und Bellisle Befehl hatten, 
und welche große Hungersnoth ausftunden, aber ſich 
tapfer wehreten, and endlich theils entwifchten, theils 
einen Freyen Abzug erhielten. 1744 bemächtigten ſich 
die Preußen dieſer Hauptſtadt, nachdem fie diefelbe 

7 Tage lang‘ befchoffen hatten ; verließen fie aber noch 
in demfelben Jahr. Als fie wieder unter Öftreichifche 
Borhmäßigfeit Fam follten. die hiefigen Juden aus— 
ziehen, und ganz Böheim verlaffen; die Königinn Anz 
derte aber ihren rn ‚, und verflattete days den 

ernern 


i . 
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fernern Aufenthalt. 1757 lieferten die Preußen und 
‚Deftreicher einander bey diefer Stadt eine ungemein 


blutige Schlacht, in welcher die erften den Sieg behiel- 
ten, und hierauf die Stadt einfchloffen und bombardir- 


. ten, wodurch: die Neuftadt und halbe Altſtadt verwüfter 


wurden: fie Eonnten aber die Stadt nicht erobern, fon= 
dern mußten nach verlorner Schlacht bey Planian, die 
Belagerung derfelben aufheben. Die zerftörten Häufer 
find wieder aufgebanet worden. 1782 am ı5 Sept iſt 
in einem Berhaufe der evangelifche Gottesdienſt für die 


.. Militair- Gemeine zum erftenmahl gehalten 


wogde Woalb der Stadt ſtehet das 1751 erbauete In— 
validenhaus, eine halbe Stunde von der Stadt vor dem 
Prziczer Thor, und zum Strahover Thor hinaus, 
ı Stunde vor der Stadt, liegt der ſogenannte weiſſe 
Berg‘, der wegen der auf demfelben 1620 gehaltenen 


"Schlacht, die für den Pfalzgrafen und gefrönten König. 


zu Böheim, Friedrich, unglücklich ausgefallen, merk— 


II. Die 16 Rreife. | 
Anmerk. Die fogenannten Dörfer, beftehen 


wuͤrdig iſt. 


haͤufig nur entweder aus einzelnen Höfen, oder aus 


ein paar Bauern, oder aus einzelnen Haͤußlern. 

ı Der Dunzlauer Areis, Boleslawſko, Bo- 
leslavienfis circulus f. provincia, ift fruchtbar an 
Getreide,hatden guten rothen Mielnifer Wein, ver- 
fehiedene edle Steine und Perlen. Kin Fleiner 
Theil deffelben wird von dem Niefengebirge einges 
ſchloſſen. 1714 find bey der damaligen Kreisein- 
richtung ‚ einige zu der Hauptberrfchaft Brandeis 
im Kaurzimer Kreife gehörige Dörfer, dem Bunz⸗ 
lauer Kreife, in deffen Umfange fie liegen, zugefchla- 
gen, es ift auch die Herrfchaft und Stadt Melnif, 
imgleichen Schopfa, dieſem Kreife zugeleget wor: 

den, - 
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Dr Erber zählet in diefem Kreife 5 beimauerte 
tädte, a Städte ohne Mauern, 15 Städtlein und 

"Märkte mit herrſchaftlichen Sihlöffern, 20 Städt: 
fein und Märkte ohne berrfchaftliche Schlöfler, +5 
Herrenfiße, 6 Einfiedelenen und Klöfter, 4 Gnaden⸗ 
bilder, und 11 verwuͤſtete Scylöffer. 177.1 batman 
gezählet, 12 Städte, 30 Marftfleden, 959 Dörfer. 
Folgende Dexter find vornehmlich zu bemerfen. 

1. Die bemanerten Städte. Ä 

ı) Mlada Boleslew, Jung Bunzlau, Boleslavie ju- 
nior, die jetzige Kreisitadt, und eine bemanerte koͤnig⸗ 
liche Stadt am Fluß Iſer, welche Boleslaw der Juͤngere 
im Jahr 973 auf dem Hügel Hrobka erbauet haben ſoll. 
Sie war ehemals eine Herrenſtadt, erkaufte aber 1595 

ihre Freyheit, und wuͤrde 1600 von dem Kaiſer und Kor 
nig Rudolph unter die koͤnigl. Städte verfeget. Es iſt 
hier eine Kirche des Malterordens. 1760 und 177— hat 
die Stadt großen Feuerfchaden erlitten. 

2) Melnik oder Mieinit, eine kleine koͤnigl. Leibge⸗ 
dingſtadt, die 877 bemauert iſt, ein Schleß hat, und auf 
einem Hügel, welcher ebedeflen Boſpow bieß, nabe 
bey dem Zufammenfluß der Elbe und Mulda liegt. Zu 
der Stddt gehoͤret die Herrichaft Praibor ; die Herrſchaft 

Meinik aber iſt nach einigen Pfandherren an die Gra⸗ 
fen von Tſchernin gekommen. Sie hat 98 Buͤrger, 
und 33 Häußler. 

3) Vymburg oder tTiemberg, eine Fönigl. Stadt, 

' Liegt auf einer Ebene an der Elbe, in welche hier der 
ZFluß Marlin faͤllt. Gie hat erft Wizemil, hernach 
Swinibrod geheißen, und endlich ihren jegigen Namen 
befomment. Kon dem Könıg Wenzel II iſt fie vergroͤſ⸗ 

ſert, und unter Die koͤnigl. Staͤdte verfeger worden. 

4) Dub, Boͤhmiſch Arche, ein Städtchen von 95 

Bůuͤrgern, und 26 Häußlern, mit einem Schloß, gehoͤ⸗ 

ret dem Auguſtiner Nonnenz Kfofter in Wien. 

5) Gablona, Gabel, eine nach alter Art befeſtigte 

kleine Stadt, gehoͤret nebſt Wolten, dem Grafen 7— 

achta, 
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Pachta, Freyherren zu Rayhofen. Sie hat ı s Bes 
ger, und ıro Häußler. 1757 wurden piefelb einige 
preußifche Bataillong von den Deftreichern angegriffen, 
und nach einer tapfern Gegenmwehr zurllebergabe ge= 
nöthiget. 2778 wurde fie abermals von preuß. Trups 
pen eingenommen. Hier ift ein wichtiger Paß. 


2. Folgende offene Städte. 
1) Sobotka, ein offenes Städtchen an eine Ebene. 
2) Turnow, Turnau, eine * Stadt, unweit der 
Zen, gehöret ſowohl, als die nahe-daben gelegene Herr: 


Schaft Swigen, den Grafen von Waldftein. Es find 


u Turnow einige hundert Steinfchneider, welche allers 
* Compoſitionsſteine fuͤr geringes Geld verfertigen, 
und aus dem Lande ſchicken. Außer dem Schloß, ſi nd 
hier 157 Bürger, und 76 Häußler. 


3. Folgende Marktflecken mit Schlößern. 

Benatky, Benatek, ein Marktflecken und Schloß 
auf einem Berge, von so Bürgern, und 18 Häußlern. 
Der berühmte Tycho Brahe hat dieſen Ort durch feinen 
Aufenthalt an demfelben merkwuͤrdig gemacht. 

Bila oder Biels, ein Marktflecfen mit einen: ural⸗ 
ten Schloß, an einem fehr Fleinen Bach, von welchem er 
zuerft Weitwaffer geheißen hat. 

R —— ein Marktſlecken von 35 Bürgern, und 10 
ußlern 

Dobrawitz, ein Marftflecfen und Schloß, von 50 
Bürgern und 36 Hänßlern. 

$riedland, ein Marktflecken und Schloß, von 96 
Bürgern, uud 150 Häußlern. 

Birfchberg, ein Marftflecfen und Schloß, auf boͤh⸗ 
miſch, Doxi, von * Buͤrgern, und 76 Haͤußlern. 

Zradiſtie, Muͤnchengraͤtz, ein Marktflecken und 
Schloß, von 127 Buͤrgern, und 185 Haͤußlern. 

Sünerwaffer, ein Marktflecken und Schloß, von 
38 Bürgern, und 86 Häußlern, 

Brinec, ein Marftflecken und Schloß, der wegen 


feiner Safanen befannt ift, von 49 Bürgern. 


Muͤn⸗ 


NS, 7 — rn 
‚ Kiffe, ein Marktflecken, 4 Meilen von Prag, bey 
welchem auf einem Berge ein Schloß fehet. Hat 103 \ 
Bürger, und eben fo viel Häußler. BR 
Münchengräg, an der fer, ein Marktflecken und 
Schloß der Grafen yon Waldftein, von 127 Bürgern, 
und 181 Häußlern.. | | R & 
Ronow, ein Marftfleden und Schloß der Grafen 
dieſes Namens. —— | 
Reichenberg, ein Marktflecken und Schloß, von 
63 Bürgern und 428 Häußlern. Hier werden jährlich 
an 20000 Stück Tücher,. und fehr viele Strümpfe ver⸗ 
fertiget. 1757 ſchlugen die Preußen ben diefem Ort 
ein öftreichifches Corps Truppen. u — 
Reichsſtadt, ein Marktflecken von 98 Bürgern und. 
Häußlern, miteinem Schloß. Die Herrfchaft Reiches - 
dt begreift 24 Derter. | A 1* 
Roodialowitz, ein Marktflecken und Schloß, vor 
Alters einem dem benannten Hauſe gehoͤrig. — 
Semile, Semilow, ein Marktflecken an der Iſer, 
von 13 Bürgern und 32 Hänßlern.  Treibet ſtarken 
Handel mit Lothgarn. | | 
Stranow, 5 Meilen von Prag, woſelbſt 873 eine 
blutige Schlacht jwifchen Beidnifchen und chriſtlichen 
Boͤhmen vorfiel. — 
Wartenberg, ein Marktflecken von 174 Bürger 
und 53 Häußlern, gehört dem Grafen von Zartig. 
Weißwaſſer, ein Marftflecfen und Schloß, auf 
böhmifch Biela, dem Grafen von Weldftein zugehörig, 
bat 38 Bürger und 48 Hänßler. Hier ward 1767 ein 
Manufafturs Haus, zum Behuf armer Wapfen, an⸗ 
gelegt. — — 
4. Staͤdtl und Marktflecken ohne Schloͤſſern. 
Bakow, Bakofen, ein Marktflecken von 44 Bürger. 
Boͤſſow, ein Marftflecken. N 
Brod, Bradetz, ein Marftflecfen, 1753 neu erbauet. 
Buzow, ein Marktflecken. E 
Dauba, ein Marktfl. von 14 Bürgern u. 31 Hänßlern. 
A mM Dau⸗ 


/ 
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Dolni Baufow, Unter-Paugen, Unter: Baufen, 


ein Marktflecfen von 22 Bürgern und 14 Häußlern. 


golan , ein Marftflecken. 

Zodkowitz, ein Marktflecken. F 
Knezmoſt, Fuͤrſtenbruck, ein Marktflecken. 
Zrafa oder Kraͤſa, Kratau, ein Marktflecken von 93 

Bürgern und 63 Haͤußlern. 
Brattau, Grotte, ein Marktflecken, von 15 Bürs 

gern und 63 Häußlern. - ä 
Bruften, ein Marftflecken. 

Tibau, ein Marktflecten, und Majorat der Grafen 

v. Schlick, von 22 Bürgern und 31 Haͤußlern. 


ibenow, ein Marktflecken, von 80 Bürgern und 


8ı Haͤußlern. 
. Mifcheno oder Wemſchen, ein Marftfledien von 
70 Hürgern, und 96 Haͤußlern. | 

Yreuftadt, ein Marktflecken von so Bürgern und 
83 Häußlern: W 
Gſchwitz, ein Marktflecken von 32 Bürgern und 
34 Haͤußlern. 

Radonitz, ein Marktflecken. 

Rowenfko, ein Marktflecken von 6o Bürgern und 


| 63 Haͤußlern. 


Alt;3unzlau, Boleslavia vetus, böhmifh Stara 
Boleslaw, eine ehemalige Stadt, melde Wratiſ law 
im Jahr 915 angelegt, und fein Sohn Boleflam der 
Graufame, 937 verbeffert hat, die aber in den Kriegs⸗ 
anruhen des ısten und t6ten Jahrhunderts zu einem 


Marftflecken herunter gefommen ift, der nur 20 Buͤr⸗ 


ger und 5 Häußler hat: Die Eollegiatfirche des heil. 
Tosmas und Damian ift uralt, und ihr Dechant ift 
Herr diefes Drted. Bey diefem Ort hat Boleflam 
der Graufame, feinen Bruder Herzog Wenzel ermordet. 

woßenig, ein Marftflecen. 

Woftrow, ein Marftflecen. 

Zantofcht, ein Marktflecken. 

Zwicow,ein Marttflecfen, dem Fürften von Schwar⸗ 


zenderg gehörig, von 150 Bürgern und 100 Häußlern. 


2.3. Der 


x 


U — 
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2. 3. Der Roͤnigingratzer Kreis, Hras 


detſchſko, Reginohradecenſis circulus ſ. provin- 
cia, welcher gegen Norden von dem Rieſengebir⸗ 
ge wingefchloffen ift, macht jest 2 Kreife aus, näme 
fi den Koͤnigingratzer Areis gleichen An⸗ 
tbeils, und den Aönigingrager Areis Bit⸗ 
febower Antbeils, oder Fürzer, den Koͤnigin⸗ 
grager und Bifchower Areis. Zu Adersbach, 
welches Dorf nicht weit von Trautenau liegt, find 


fehr merf- und fehenswürdige Steine von unge 


heurer Größe zu ſehen. Sie machen Thuͤrme aus, 
die meifteng vierfeifig, 100, ja 200 Schuhe hoch 


find, ganz frey wie Säufen, und völlig fenfreche 
ſtehen. Keiner befteht aus über einander liegen⸗ 


den Felfen, fondern ein jeder aus einem einzigen 
dichten Stein. Weil ihrer unzählige find, fo gebe 
man unter ihnen einige taufend Schritte weit Durch 
verworrene Gänge, als durch einen Irrgarten, 
und der Eingang bilder beynahe eine Schaubühne 
ab. Man muß fie gleichfam für Das Gerippe oder 
die Grundfäulen eines Berges-anfeben, zwiſchen 
welchen die Erde von einem ftrömenden Waller 
weggeſchwemmet worden. Sn diefem Kreife fin 


— 


dee man auch viele edle Steine, und anſehnliche 


ifchteiche oder Fleine Landſeen, unter welchen der 
Slato, nicht weit von Podiebrad, der vornehm« 
fe ift. Erber zähle in dieſem Kreife 9 bemauerte 
Städte, ı offene Stadt, 23 Städtlein und Märks 
te mit Herrenfchlöffern, 26 Herren» Stäbtlein und 
Märkte ohne Schlöffer, 53 Herrenfige, 9 Colles 
dia und Klöfter, 3 Gnadenbilder,- und 7 verwuͤ⸗ 


te Schlöffer. 1771 bat man gezahlt in dem 
2 a M 2 Koͤni⸗ 
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Königingrager Kreiſe gleichen Antheils, 7 Stäbte, 
ı Marfrflefen, 705 Dörfer, und in dem Bit- 

— Antheil, 4 Städte, 24 Marktflecken und 

557 Doͤrfer. Sch nehme die Oerter beyder Kreiſe 

zuſammen, weil mir diejenigen, welche zu einem 

jeden inſonderheit gehoͤren, nicht genau bekannt 

ſind. 
"2. Bemauerte Städte. 


1) Rralowe Sradetfch, Rönigingras, eine kd⸗ 
nigliche Leidgedingftadt und die Kreisftadt des eigentz 
lihen Königingrager Kreifes, liegt an der Elbe, in 
welche hier der Adlerfluß Fällt, der aus der zwiefachen 
Drlig entftanden. Sie foll im Jahr 782 angelegt feyn, 
und ift ziemlich groß und wohl gebauet, hat auch num 
zu ihrem Schuß eine Feftung, fonft aber 201 Bürger, 

und 287 Haͤußler. Der hiefige Bifchof ftehet unter dem 
Erzbifchof zu Prag. Dem Domfapitel gehöret Skal. 
Es war hier ein Sjefniter- Collegium, dem der Hof zu 
Tichernute, Schambach und der erfte Theil von 
Popowiz gehörte, auch ift hier ein Francifcaner Klo: 
fter, und der deutfche Ritter-Orden hat eine Commens 
de. Hraderfch Fommt 1055 in Urkunden als ein halte 
barer Ort, und 1087 ald die vornehmfte Burg eines 
dazu gehörigen Kreifes vor. Elifaberh Witive des Koͤ— 
nig Wenzeslam und Rudolph, befam 1307 die Stadt 
nebſt einigen benachbarten Schlöffern, Städten und 
Kreifen zum Witwenſitz, daher nach ihr die Stadt Kras 
lowe Hradec, das ift, Königinn Gradetz; oder Gräg 
genennet wird. Die Stadt ift 1407 ganz abgebrannt, 
1621, 40 und 45 belagert, 1759 von den Preußen 
ſtark gebrandfchaget worden, und 1762, ald Preußen 
und Kofafen dDafelbft waren, gerieth fie in Brand, da 
denn das Jeſuiter Collegium und 160 Häufer vom Feus 
er verzehret wurden. Zu derfelben gehören einige Dör- 
fer. Nahe bey derfelben ift die Stadt Neu⸗Koͤnigin⸗ 
Sraͤtz, angelegt worden. 

| Ä ı) Neu⸗ 
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2) Heu:Bitfchof, eine Fönigl. Leibgedingftadt, und, 
Die Kreisftadt des Königingrager Kreifes Bitſchower 
Antheis, am Flug Tſchidling, welche 1384 Bürger und 
‚206 Häußler hat, 

Alt Bitſchow, ift jegt nur ein Pfarrdorf in der 
Nachbarfchaft ver Stadt Neu-Bitfchof, war aber ehe= 
deffen eine Stadt, welche 1420 ganz und gar abbrannte. 

3) Gitfhin, Stadt und Schloß am Flug Tſchid⸗ 
tina, hat ein ehemaliges Tefuiter Cofflegium, dem 
Miltſchowes, und dem Seminario Turſchy, gehoͤ⸗ 
ret hat. Die Stadt, welche go Buͤrger und 100 Haͤuß⸗ 
ler hat, iſt wegen ihrer Getraidemärfte befannt. Ihr 
- gehört der Marktflecken Bifenftatt. Die Pferdezucht 
iſt in Diefer Gegend beträchtlich, und es find in derfels 
ben zwey Koͤn. Geftüte. 

4) Hoftinney, Arnan, eine Fleine Stadt an der 
Elbe, von 94 Bürgern und 48 Häußlern, gehöret denz 
Grafen Schlick. Das ehemalige Schloß ift verwuͤſtet. 
5) Jeromirz, eine koͤnigl. Leibgedingſtadt an der 

Elbe, in welche hier der Fluß Uppan oder Aupe fällt, 
der zum Holzflöffen bequem iſt, und an der Landſtraße 
nach Schlefien. Bon dem Stift regulirter Chorherren 
Auguſtiner Ordens, iſt jetzt nur noch die Dechantey 


vorhanden. 1780 blaumen bier 120 Häufer ab. 


1778 war hier ein verfchaiztes Pager wider die Preußen. 
Zu der Stadt gehören einige Dörfer. 

6) Pleß, eine neue Feftung und fönigliche Frey⸗ 
ſtadt an der Elbe, die hier durch die Metge oder Metau 
verftärfet fird. 

7) Neuſtadt, eine Fleine Stadt am Fluß Metau, 
unweit der Graͤnze der Grafichaft Glas. 

wa: Kg oder Trautenau, eine Eönigliche Leib— 
gedingfladt an dem Fluß Uppau, von 146 Bürgern 
und 32 Häußlern. 1757 brannte fie ab. Der Lein- 
wandmarft, der hier wöchentlich gehalten wird, ift 
‚Berühmt, auch werden hier gute Tücher verfertiger, 
die vornehmlich wegen ihrer fchönen Farbe bekannt find. 


M 3 Nicht 
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Nicht weit von hier, liegen die Dörfer Deutfch: 
‘ Brausnig, und Sorr, bey welchen am 30 Sept. 1745 
ein blutige Treffen zwiſchen dem oͤſtreichiſchen und 
preußiſchen Kriegsheer, zum Nachtheil des erſten, 
vorgefallen. 

2. Eine offene Stadt. 

Wrechlab, Gohenelb, eine offene Stadt an der 
Elbe, von 276 Bürgern, gehört dem Grafen von Mors 
zin. Es ift bier ein Schloß, und bey der Stadt ein 
Zinnbergwerk. 

3) Staͤdtl und Marktflecken mit Schloͤſſern. 

Bernſtadt, Schatzlar, ein Marktflecken und Schloß, 
gehoͤrte den Jeſuiten zu St. Anna in Wien, iſt nun 
ein Kammergut. 

Bolchrad oder Bielchrad, ein Marktflecken von 
38 Bürgern und 33 Haͤußlern, mit einem Schloß. 

Brandeis ob der Delig, ein Marftflecfen mit 
2 Schlöffern. Das aufferhalb demfelben aufeinem Ber: 
ge belegene heißt Karlsberg. Der Ort hat 22 Buͤr⸗ 
ger und 27 Haͤußler. 

Chlumetz, ein Markiflecken und Schloß. „Sn der 
Nachbarfchaft ift der Kaifer Lotharius von den Boͤh⸗ 
men geſchlagen und gefangen genommen worden. Der 
Ort hat 71 Bürger und 120 Haͤußler; und zu der Herr: 
ſchaft Chlumetz gehört auch der Marktfiecken Zizeleg, 
‚von 81 Bürgern und 30 Häußlern. 

Tchaftalowig, ein Marttflecken von 8 Bürgern 
und 32 Häußlern. 

Er a ein. Marktflecken und zerſtoͤrtes 


Detenitz, ein Marktflecken und Schloß. 
Lhote, ein Marktflecken und Schloß. Ä 
Glemnig, Starkenbach, ein. Marktflecken von 


29 Bürgern und 17 Hänffern, mit einem Schloß. Hier 


wird fehr feine Leinewand gewebet. 
gorzige, Soritz, ein Marftfledfen von 216 Buͤr⸗ 
gern, der zur Moaliden⸗ Sundation erfauft — 
er 


— 
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er — Ritterorden hat hier edeſſen eine Reſidenz 
gehabt. 
- Rofteleg am Adlerfluß, ein Marftfledfen mit eis 
nem Schloß, gehörte 1770 einer Gräfin Cavriani, ges 
bornen Gräfin von Zaruba. Er bat 45 Bürger und 
736 Häußler. Es iſt hier eine gute Leinewands-Bleiche. 
BopidIno, ein Marktflecken und Schloß. 
Grulich, ein Marktflecken und Schloß, von 71 
Hürgern und 89 Haͤußlern. 
Rufus, ein Marktflecken und Schloß mit einem 
- berühmten Gelundbrunnen und Bad an der Elbe, eine 
halbe Meile von Jaromirz. 
Kyßberk, Geyersberg, ein Marktflecken u. Schlof. 
Lomnitz, ein Marftflecfen und zerſtoͤrtes Schloß. 
Fiiletin, ein Markiflecken und Schloß von 94 
Buͤrgern. 
— 17achod, ein Marktflecken und Schloß, des Fuͤrſten 
Piccolomini Erben zugehörig. 1442 wurde e8 von den 
Schlefiern verdramnt. Zu der Herrfchaft diefes Na⸗ 
mens gehören auch der Maͤrktflecken Eypel und die 
Dörfer Klein-Skalitz, Klenni, Wolefchnig und 
Kofteles. 
Nechanitz, ein Marftflecfen, in welchem eine 
Strumpfweberen ift, mit einem Schloß. 
Opotſchna, ein Marktflecken und Schloß, gehöret 
den Grafen von Colloredo. Hier ift eine Peinwands 
Handlungsgeſellſchaft, und eine fehr gute Bleiche. 
Petzka, ein Marktflecken und Schloß. 
Nodiebrad, eine fönigliche Herrfchaft, von 47 Ders 
tern, unter welchen: 
" 1) Podiebrad, ein Marktflecken und Schloß, an 


der Elbe, und 
2) Sanfa, ein Marktflecken. Etwas über Po⸗ 
diebrad fließt die Cydlina in die Elbe. 
Poaottenſtein, ein Marktflecken und wuͤſtes Schloß. 
Es iſt hier eine Barchent⸗ und Tiſchzeug⸗Manufaktur, 
ein Leinwand Einkaufs-Magazin, und eine Bleiche, 


auf welcher die Leinwand mach ſchleſiſcher Art zugerich⸗ 
M4 Reiche⸗ 


tet wird. 
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Reichenau, ein Marktflecken und Schloß. Es iſt 
hier eine ſtarke Tuch-Manufaktur und Strumpfſtricke⸗ 
rey, und eine gute Leinwand-Bleiche. 

Roketnitz, Rokytnitz, ein Marktfl. und Schloß. 

Rot⸗Weſſeli, ein Marktflecken und Schloß. 

Starkow, Starfftadt, ein Marktflecken u. Schloß. 
Zu der davon benannten Herrfchaft, gehöret auch dag 
Dorf Chliwig. 

- GSmiderp, ein Marftfleden und Schloß, von 38 
Bürgern und 65 Häußlern. er 

Smirſchitz, ein Marktflecken und Schloß an der 
Elbe, von 20 Bürgern und 68 Häußlern. Zu der 
Davon benannten Derrfchaft gehöret auch das Dorf 
Tſchilus. 

Zumberk, Senftenberg, ein Marktflecken und 
Schloß. 

Ziretſch, Schurz, ein Marftflecken und Schloß, 
gehörte den Fefuiten zu St. Anna in Wien. 
4. Stäbtl und Märftflecken ohne Schlößer. 

Aulibig, ein Marftflefen, der Stammort einer 
alten adl. Familie. r . 

Braunau, ein Marftfleden, gehöret der hiefigen 
Henedictiner-Abtey, deren Abt ein Landſtand ift. Sie 

at 200 Bürger und 138 Häußler. Die rothen, 
lauen und grünen Tücher, und die Nafche, welche 
bier verfertiget werden, find wohl befannt. 1742 und 
2744 wurde fie von Preußen befegt, und 1757 
von Mordbrennern in die Afche gelegt. Der Abten ge= 
Höret auch Slaupen; imgleichen Kladna, Brzenios 
wes ünd Irdly im Nafoniger Kreis. 
Dobruſka, ein Marktflrcken, von sg Bürgern 
und 217 Hänßlern. | | 
Freyxheit, ein Marftflecken von 103 Bürgern, it 
deſſen Nähe ein warmes Bad ift, welches man das 
Johannesbad oder den Johannesbrunnen nennet. 
Sn diefem Ort ift eine berühmte: Leinwand-Bleiche. 
Er gehöret den Fürften von Schwarzenberg. 
Aamenig, ein Marftflerfen. 
| Kame⸗ 


X 


— 
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— 
Roͤnigſtaͤdl, ein Marktfl. von 65 Buͤrg. u. 45 Haͤußl. 
Riiſſibl, ein Marktflecken. * 
Rezin, ein Marktflecken. 
Luſchetz, ein Marftflecken, 
Libau, ein Marftflecken. 
Mladkow, ein Marftflecen. 
Mokrofauft, ein Marftflecken. 
Veu-Paka, ein Marft von 46 Bürgern. Es wird 
hier. ein ſtarker Handel mit Garn und Leinwand ges 
"trieben. 
‚Petrowis, zwey unterfohiedene Marktflecken dies 
feö Namens. 
pilnikau, ein Marftflecfen von 145 Bürgern. 
Podhrady, ein Marktflecken von 16 Bürgern, 
Politz, ein Marktflecken. 
Sadow, ein Marktflecken, der Stammort der ade— 
lichen Familie dieſes Namens. | 
Semilav, ein Marktflecken. 
olnitz, ein Marktflecken, gehoͤret den Carmeli- 
tern zu Prag auf der kleinen Seite. 

Sekbalitz, oder Groß-Skalitz, ein Marktflecken, in 
welchen 1357 ein Ciſtercienſer Moͤnchenkloſter geſtiftet 
worden, welches mit dem Kloſter Seblitz einen gemein— 
ſchaftlichen Abt bekam, und als eine Tochter deſſelben 
angeſehen wurde. 

Sedlitz, ein Marktflecken. 

Schiſchelitz, Zizeletz, ein Marktflecken von 81 
Bürgern und 30 Haͤußlern. 

Stara, ein Marfiflecen. 

Strazow, ein Marktflecken. 

Surinig, ein Marftflecken. 

Teinis, ein Marktflecken an der Elbe. 
+ Tezebechowig, Trebeſchowitz, Hohenbruck, ein 

Marktflecken mit einer fehr guten Garnbleiche. 

Tinift, Tinifcht, ein Marftflecfen. 
Wamberg, ein Marktflecfen, von 50 Bürgern 


und 32 Häußlern. 
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=. Modrän, ein Marktflecken, — — Koͤnig 
Przemisl geboren. 

Woſtromir, ein Marktflecken. 

Wigſtadl, ein Marktfl. von 10 Buͤrgern u. 12 >. Häufl, 

Zelesnig, ein Marftflecken bey Gitſchin. 

5. Noch ein merfwürdiger Drt. 

BRKladrau, 3 Meilen von Chlumeg, woſelbſt eine 
koͤn. Stuterey iſt. Hier empfing K. Karl VI 1723 
Befuch von K. Friedrich Wilhelm yon Preußen. 

4. Der Chrudimer Kreis, Chrudimfto, 
a circulus f. provincia, ift unter allen 
Kreiſen am meiften mit Fifchteichen verfehen, hat 

aud) vorzügliche gute Weide undPferdezucht,daber 
in der Stadt Chrudim einige ber beften Pferde 
maͤrkte diefes Königreichs gehalten werden. Es 
feheinet, daß ervon dem Fleinen Fluß Chrudimka 
bey Pardubitz, der ihn durchſtroͤmet, den Namen 
fuͤhre. Erber zaͤhlet in dieſem Kreiſe 6 bemauerte 
und 2 offene Städte, 7 Staͤdtlein und Markt-⸗ 
flecfen mit Herrenfißen, 18 adeliche Städtlein und 
Maͤrkte ohne Herrenfiße, 19 — ı Klofter, 
4 Gnadenbilder, 6 zerftörte Schlöffer. 1771 zählte 
man 6 Städie, 26 Dörfer, und 714 Dörfer. 
Man muß bemerfen: - | 

1. Die bemanerten Staͤdte. 

— 1) Chrudim, die Kreisftadt, welche eine koͤnig— 

liche Leibgedingftade ift, und an dem Flüßchen Chru> 
dimka liegt. Sie befteht aus 84 Bürgern und 132 
Häußlern und hat einige Dörfer. 1075 brannte 
fie völlig aus. 

2) Landskron, eine Stadt, den Fürften von Lich 
— zugehoͤrig. Sie hat 77 Buͤrger, und 231 
Haͤußler. 

3) Kitompfl, Beutomifchl, eine Stadt an der 
waht wen Giam⸗ welche, * ihren Doͤrfern, — 
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‚Grafen von Waldftein gehöret, und ehemals der Sig 
eines 1344 von Karl IV errichteten Bißthums geweſen 
iſt, welches aber im-ı sten Jahrhundert nach Königin- 
graß verleget worden. Auf den biefigen Worhenmärf- 
ten wird’ ftarf mit Leinwand gehandelt. Die Stadt 
hat 83 Bürger und 19 Häußler. Ihr gehören 11 Oer⸗ 
ter. Sie brannte 1540 und 1775 ab. Es ift hier ein _ 
alted Schloß. | 
4) Wiſſoky mepto, Sobemaut, eine Fönigliche 
Leibgedingftadt, zu welcher 11 Dörfer gehören. Gi 
hat 116 Bürger und 71 Häußler. 1774 brannte fie 
faſt ganz ab. | ö | 
| 5) Pardubig,, eine befeftigte Stadt mit einem 
Schloß, ift eine Fönigliche Herrfchaft, zu welcher im 
diefem Kreife, auch die Marftflecden Holitfch von 122 
Hürgern, und Tepnetfch oder Teinig an der Elbe, 
überhaupt aber 134 Derter, gehören. In der Stadt 
find 109 Bürger, und 82 Häußler. Nicht weit von 
Pardubis, erblickt man. das alte Mauerwerk des Klo⸗ 
ſters Oppatowitz, welches feit Karls des IV Zeit 
wegen deflen dafelbft verborgenen Schäße berühmt war. 
Die Erz⸗Abtey Oppatowig wurde 1085 geftiftet, und 
1425 zerflöret. Der Pardubiger Teich, genannt 
Czeperka, ift fehr fifchreih. | 
- 6) PolitfchEa, eine Eönigliche Leibgedingftadt, zu 
welcher 14 Dörfer gehöreh. , Sie hat 144 Bürger, 
und 77 Häußler. Ä —— 
2; Die offenen Städte. 2 
) germanftadt, Zerman⸗Mieſtetſch, Mieflecium 
Hermanni, ein offenes Städtchen, gehöret den Grafen 
von Sporf, fo wie Moraſchiz. Es wird hier Mar- 
mor, von alferley Farben, gebrochen. In Hermans 
ftadt find 52 Bürger und 92 Hänßler. | 
2) Praelantfch, ein Eönigliches offenes Städtchen 
ander Elbe. Es hat 49 Bürger und 17 Häußler. 
3. Folgende Städtl und Marktflecken. Er 
Auſti, Wildenfchwert, ein Marftflecfen am Ad⸗ 
Terfluß. Er gehört zu der Herrſchaft Landskron, hat 
44 Bürger und 20 Hänßler, Ä iſtra, 
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Biſtra, ein Marktflecken und Schloß, von 22 Buͤr⸗ 
gern und 50 Haͤußlern. 

Boͤhmiſch Trybl, ein Marktflecken, gehoͤret den 
Fuͤrſten von Lichtenſtein. Er hat 44 Bürger und eben 
fo viel Häußler. 

Boganow, ein Marktflecken, gehoͤret dem Fuͤrſten 
von Aursberg. 

Pete ein Marktflecken, gehöret zu der Herr 


ſchaft Pardubig. 


— ein Marktſlecken, hat ein anſehnliches 
loß 

Chotzen, ein Marktflecken, den Sieften von Kinſky 
zugehoͤrig, hat 22 Buͤtger und 96 Haͤußler. 

Chraft, ein Warktflecken, gehoͤret dem Biſchof zu 
Koͤnigingratz. 

Daſchitz, ein Marktflecken, (der —5 Par⸗ 
dubitz gehörig,) hat 34 Bürger und 59 Haͤußler. 

Gimrawow , ein Marftflecfen. 

- Zlinſko, ein Marftflecfen der Fürften Kinf ky. 

Zrochow Tey netſch, Teynecium Rochi, ein Markt⸗ 
flecken, gehoͤret, nebft den Prämonftraten- 
fern D. S. Norb. in Mähren, hat keine Bürger mehr, 

Jabloni, Babel, ein Marktflecken der Fürften von 
Lichtenſtein, hat 31 Bürger und 20 Häußler. 

Ramenig, ein Marktflecken. 

Size, Luſche, ein Marktflecken, gehörte den Je⸗ 
wg zu Koffumberg, ift nun eine kön. Kammerherr⸗ 
ſchaft 

Uaſſawrk, eine Herrſchaft der Fuͤrſten von Aurs⸗ 
berg, zu welchen 74 Derter gehören, als der Markt— 
flecfen Naſſawrk, wofelbft Rupferwafler und Vitriol 
ift, und die Marktflecken Trhowa, Setfch, und Zinn: 
berg oder Zumberg. 

Proßetfch, ein adlicher Marftflecken. 

Podhrady , Rychemburg,, Reichenberg, ein 
Marktfleken, Schloß und Herrſchaft, gehoͤret, nebſt 
dem Schloß Roßitz, den Fuͤrſten von EN 


Setſche⸗ 
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Setſchemitz, Sefewig, Zeſemitz, ein Marktflecken 
der Herrſchaft Pardubitz, von 22 Buͤrgern und 4 
Ha ußlern. 

Seutfeh, ein Marktflecken des Faͤrſten Kinſky, 
hat 85 Bürger, und ein Hoſpital, dem Holetin gehoͤrt. 

Swoganow, ein Marftflecfen von 27 Degen. 

Switzan, einMarftfleden., 
Tegnitz, [Teynitz, ein Marftflecken an der Cie, , 
zu der Herrfchaft Pordentig gehörig, von 3° ai 
und 24 Haͤußlern. 

Tiemehog, ein Marktflecken. | 

Trebanow, ein Marftflecfen und Schloß, dem 
Fuͤrſten von Lichtenſtein zugehoͤrig. 

4. Der Tſchaſtauer Kreis, Esaflawofko, 
Czaslavienfis circulus f. provincia, enthält das bes 
ee Silberbergwerk bey Kuttenverg, Die 
Fluͤſſe Saſawa und Dobrawa entſtehen in die⸗ 
ſem Kreiſe; jener, der aus dem See Idanſko 
kommt, zertheilet den Kreis, und fließet von hier 
in den Kaurzimer Kreis, und endlich in die Mulda; 
dieſer faͤllt in die Elbe, mit der ſich auch die hier 
fließende Cydlina vermiſchet. Erber zählt 3 ve- 
mauerte und 2 unbemauerte Städte, 19 Städt« 
ein und Märfte mit Herrenſitzen, 18 adeliche 
Städtlein und Märfte ohne Herrenfiße, 13 Her 
renfiße oder Schlöffer, 3 Klöfter, 3 Gnadenbil- 
der, 6 verwuͤſtete Schlöffer und Höfe. 177 1 zähle, 
te man $ Städte, 32 Marftflesfen und 802 Dörs 
fer. Wir bemerfen 

1. Die.bemanerten. Städte. 

1) Czaslaw, Tfchaflau, eine konigliche Stadt, 
am Fluß Chrndimstp, welche im Fahr 796 erbauet. 
worden, und in deren Hauptfirche der Huffiten Heers 
führer, Johann Ziffa, 1424 begraben ift. Sie if 
jest die Kreid- Stadt, har ein ſchoͤnes Rathhaus, und 

einen 


‘ 
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einen ſehr großen viereckichten Marktplatz. In dere 
ſelben wohnen 138 Buͤrger und 25 Haͤußler. Nicht 
weit davon iſt zu Tuppadel eine fuͤrſtlich aursbergiſche 
Barchentmanufaktur. Zwiſchen Tſchaſlau und Kut⸗ 
tenberg wird das beſte Gartengewaͤchs gebauet. 

2) Rutna gora, Kuttenberg, Cuttna, eine Eds 
niglihe Stadt, diee ihre Silberbergwerks wegen 
berühmt ift, welches 1237 entdeckt feyn foll, und ehe⸗ 
mals fehr ergiebig war. 1309 find hier dieerftenSils _ 
bergrofchen gefchlagen worden, welche die böheimifchen 

Groſchen genennet, und felten gefunden werden. Es 
ift hier ein ehemaliges Jeſuiter Collegium, dem Zif 
fow, Mitrow und Zrfefetin gehöret haben. Die: 
Stadt ift 1422 und 1424 durch Feuer und Schwert 
verwuͤſtet worden. Es gehören ihr 8 Dörfer, als J 
nowitfchEp, Kofchon, Weletof ıc. | 

3) Brod Niemetſchky, Deutfchbrod, eine Fönig> 
fihe Stadt, am Fluß Sazawa, welche im Fahr 739 
erbauet worden, 175 Bürger und 68 Häußler hat, 
und 3 Dörfer befißet. Ihr ehemahliger Befiger Hein 
rich von Lippa verfchafte, daß fie 1333 zu einer Föniglis 
chen Stadt erhoben wurde, Schon um das Jahr 950 
fand man in ihrer Gegend Silbererz, die zur Anle⸗ 
gung einiger Gruben Gelegenheit gaben. 

2. Die offenen Städte. Ä J 

1) Prſibislaw, Przymisl, eine Stadt an der Sa⸗ 
ſawa, von 121 Bürgern, gehoͤret den Fuͤrſten Die⸗ 
trichſteln. Unweit der Stadt ſind Eiſenhaͤmmer und 
eine Pulvermuͤhle. 

| 2) Polne, eine Stadt von 231 Bürgern, gehöret 
den Fürften von Dietrichftein. Die Sazawa theilet 
fie in 2 Theile, davon einer zu Mähren gehöret. Hier 
werden Montirungs= Tücher gewebet, und Wollhüthe 
verfertiget. Es ift hier ein Schloß. 

3) Folgende Städel und Marftfledfen, Herrs 
-fehaften, und merkwuͤrdige Derter: 

Biela, ein adelicher Marktflecken, von 17 Bürs 

gern und 18 Haͤußlern. Ä . 
Bor 


* 
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Borowa, ein Marftflecken der Fürften bon Diets 
richftein, von 53 Bürgern. 
ZSorowſko, ein Marktflecken Martinowitziſcher 


ſchaft. 
Chotiebor, oder Chotieborz, ein Marktflecken, 
von 103 Bürgern und 59 Häußlern. 
’ otufin, ein Marftflecfen von 62 Hirgern und 
26 $lern , ift wegen des Sieges merfwürdig, den 
die Nreußen am 17 May 1742 in diefer Gegend über 
die Öftreichifchen Kriegsvoͤlker erfochten haben. 
Grusburg, Rreuzberg, Rrugenburg, ein Markt⸗ 
x lecken der Fürften von Dietrichftein. 
Goltfch Jenikow oder Genikow, ein fchöner 
Marftflecken, von 40 Bürgern und 40 Häußlern, in 
welchem eine Band Zeug⸗ und Tabafs-Manufactur. 
Zabr, ein Marftflecfen, von 60 Bürgern und 32 
Häußlern. | | 
Zammerſtat, ein Marktflecken, gehöret den Fuͤrſten 
von Srautfon. Hier find Eifenwerfe. - 

Zumpoletſch, ein Marftflecken, von 79 Buͤrgern 
und 66 Häußlern, hat Tuch» und Zeug Manufacturen, 

Zanowitʒzky, ein Marftflecken und Schloß, der 
Stadt Kuttenberg zugehörig. Hier find 19 Bürger 
and ıı Häußler. 

Bazow, eine Herrfehaft, zu welcher gehören: 
1) Ranow, ein Marftflecfen an der Sazawa, 
von 3ı Bürgern. 

5) Ticheftin, ein Marktflecken von 9 Birgern 
und 6 Häußlern. Hier ift eine Reſidenz der Tempels 
herren geweſen. | 
Kant, eine Freye Bergſtadt, unter der Gerichts: 
barfeit des oberften Münzmeifteramts, war ehemals 
m von Ruttenderg, und diefer Stadt zus 

gehörig. 

J Brspfandow, ein Marktflecken, gehoͤret dem Fuͤr⸗ 

ſien von Trautſon, und hat 50 Buͤrger. 

L  Bederfch, Markt und Herrfchaft, welche die Kai⸗ 

| ferinn-Königinn Maria Therefia 17753 dem — 

| 5 eſitzer, 
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ag „Freyherrn von Koch, fir 740000 FI. abges 
aufer, und die Einfünfte dem neuen von ihr zu Prag. 
errichtetem adelichem Damenftift gefchenfer hat. Das 
Städtl liegt am Fluß Safawa, hat 61 Bürger und 


- go Häußler; und befist 5 Dörfer. 


Lipnig, adelicher Marktflecken und Schloß, von 

40 Bürgern. Hier find Silberbergwerfe gewefen. 

Lufawer, adelicher Marftflecfen und Schloß, hat 

18 Bürger, 31 Häußler, und unterfchiedene Manu⸗ 
facturen. | 

— Marktflecken von 25 Bürgern, und. 

of. 
Malin, ein Pfarrdorf, zwifchen Kuttenberg und 


Neuhof, war ehedeffen ein Städtlein, welches 1414 


leichtfertige und böfe Bergburfche aus Kuttenberg, 
angezündet haben, und nachher nicht wieder hergeftels 
Set worden. Es giebt den befien Meerettig in Böheim, 
auch andere gute Gartengemwächfe. 

Mieftetfeh Wognu pder Wognumieftetfch, ein 
Marktflecken, gehövet dem Zdorskiſchen Eiftercienfer 
Kiofter in Mähren. | 

— Nowydwory, Marktflecken und ſchoͤnes 

o 


* 
Pabenitz, ein Marktflecken, deſſen Schloß ſchon 
803 erbauet worden, 
Pawlikow, gehöret den Grafen Tſchernin. 
Pegwar, eine Herrfchaft, welche die Kaiferinns. 
Königinn Maria TIherefia 1761 dem Feldherrn Laudon 


ſchenkte. Sie hat von einem großen Marftflecfen den. 


Namen, . in welchem ein wohlgebauetes Schloß iſt. 
Hier werden Granate gefunden, fü wie zu Petſchkau. 
Podoly, ein Marftflecken. - 
Przibram, ein Moarftfleden, von 16 Bürgern 
und 19 Häußlern. 
Ronow, ein Marftflecfen, von 12 Bürgern und 
6 Häußlern. | 


! 


Sautig, ein Marktflecken und Schloß anf einem - 


Berge an der Sazawa. 
Sen: 
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Senofaty, Senoſchak, gehöret dem Kloſter Ses 
fau, und ift ein Marftflecken. 

Smrdow, ein Marftflecfen, von 33 Bürgern un 
67 Häußlern. | 

Suchdol, ein Marftflecken, von 17 Bürgern und 
. 20 Häußlern. 

Swietle, ein Marktflecken von 30 Bürgern und 
10 Häußlern, in einem Thal am Fluß Safawa. Hier 
werden viele Granate gefchliffen und geboret, "auch 
werden hier Blenftifte, Hüte und Knöpfe verfertiget. 

 Tfchechtig, ein Marktflecken der Fürften vom 

Trautſon. 

Unter⸗Kralowitz, ein Marktflecken, gehoͤret dem 
Johannitter Ritterorden. 

wWietrny⸗Jenikow, Marktflecken, Schloß und 
Herrſchaft, gehoͤret dem waͤlſchen Hoſpital zu Prag, 
und. der Ort hat 28 Buͤrger. 

wylimow, Marktflecken und Schloß an einer An⸗ 

höhe, von 43 Bürgern. 

Zahradka, ein Marktflecken der Zürften von Traut⸗ 
fon, von 49 Bürgern. 

Zbraslawitz, Marftflecken und Schloß. 

Zleby, Schleby, ein Marktfl. von 24 Bürgern und 
20 Haͤußlern, gehöret den Fürften von Auröberg. 

Ztutfch, ein Marktflecfen von 28 Bürgern, mit 
einem Schloß. 

11) Einige Klöfter, nämlich: 

Stauenthal, ein Ciftercienfer Nonnenflofter zwi⸗ 
ſchen Deutſchbrodt und Prſemiſlaw, an der Sazawa. 

Sedletz, ein Moͤnchenkloſter Eiftercienfer Ordens, 
nahe bey Kuttenberg, hat eine ſchoͤne Kirche. Der 
bt gehoͤret zu den Landſtaͤnden, und iſt zugleich Abt 
zu Sfalig. Das Klofter hat ehedeſſen auf eigene Kos 
fien. Bergwerfe gehabt, und Münzen gefchlagen. 


6. Der Raurzimer Kreis, Kaurzimſto, 
Caurzimenfis oder Gurimenfis circulus f. provincia, 
zwifchen der Elbe und Moldau, enthält viele Wal⸗ 

sc 74 N der 
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der, und das. Holz wird auf der Saſawa und Mul- 
da nad) Prag, und noch weiter hinab geführer. 
Erber zählet in deimfelben 4 bemauerte Städte und 
'ı unbemauerte, 14 Städtlein und Märfte mit 
Herrenfigen, 54 Herrenfige oder adeliche Cchlöf- 
fer, 3 Klöfter, ı Gnadenbild, 3 verwuͤſtete Schlöf- 
fer, 177 1 zählte man 22 Städte, 19 Marftfle- 
fen, und 664 Dörfer. Diefer Kreis hat Ferne 
befondere Kreisftadt, fondern hält feine Verſamm⸗ 
- fung zu Prag. Die merfwürdigften Derter find: 
i: Die bemauerten Städte Da | 

1) Raurzim, eine Eönigl. und fehr alte, im Jahr 
653 erbaute Stadt, von 90 Bürgern und 59 Haͤußlern. 

"z3) Rolin, eine. Fönigl. Stadt, die 148 Buͤr— 
ger und 59 Häußler, und einen großen Marktplatz hat. 
Sie liegt an der Elbe; Die Faiferl. Fönigl: Herrfchaft 
Rolin ift anfehnlih. —— 

35) Boͤhmiſch⸗Brod, eine koͤnigliche Stadt, die 
ehedeſſen dem Erzbiſchof zu Prag gehoͤret hat. 1437- 
ward ſie von dem Kaiſer und Koͤnig Sigismund zu ei— 
ner koͤnial. Stadt gemacht. Sie hat 83 Bürger und 
45 Hoͤußler. 1627 brannte fie ganz ab: 

In der, Nachbarfcehaft derfelben liegt das ‚Dorf 
Sızib,; bey welchem die Taboriten und Waiſen 1434 
eine große Niederlage eriitten haben. 

9) Syhlow, Eylau, Eule, Gilovia, eine fönigl. 
Bergſtaͤdi, bey welcher Gold gegraben wird, deſſen 
“aber. fo viel nicht mehr iſt, als ehedeffen. 

5) Rofteles, an der Elbe, eine Fönigl. Stadt von 
a5 Bürgern und 136 Häußlern, genoͤret zu der Herr- 
fchaft Brandeis. 

3, Eine offene Stadt, nehmlich: j 

Brandeis ob der Elbe, Stadt, Schloß und Fb: 
nigl. Herrfchaft. Die Stadt hat 96 Bürger. Zuder 
Herrſchaft Brandeis gehören 23 Derter, unter wel— 
chen der Marktflecfeh Tſchelakowitz ift, 

Bene⸗ 
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t 3. Folgende Städt! und Marktflecken: 
Auwal, ein Marktfl. ander Elbe, mut einem Schloß, 
Benefchow, ein Marftflecfen von 191 Bürgern. 
Beſchowitz, ein Marktflecken, 2 Meilen von Prag. 
Byſtrzitz oder Biftrig, ein Marfiflecfen von 13 
Bürgern und ı2 Häuflern. | Ä 

Chlomin oder Alonin, ein Marftfl. und Schloß. 

Chotzemitz, ein gräflich = fternbergifches Schloß, 
zwiſchen welchen und Planiany, das preußiſche Kriegs— 
heer das oͤſtreichiſche 1757 angriff, aber geſchlagen 
wurde. 

Dibiſchau, ein Marktflecken in einem Thal, von 
160 Bürgern, und 25 Haͤußlern. 

Domaſchin, ein Marftflecen und Schloß vol 
6ı Bürgern. | 

Jankow, ein Marktflecken, woſelbſt die Kaiferlis 
hen 1654 von den Schweden gefchlagen worden, bat 
15 Bürger und 8 Haͤußler. | 
Janowitz Vhljrſky, ein Marftflecfen von 104 Buͤr⸗ 
"gern und 2 Häuflern. | 

Ramberg, ein Marftflecken von 24 Bürgern und 
10 Häußlern, gehörte, nebft Witanowig and Wrchols 
tig, den Grafen von Kuͤenburg. 

Raunis, ein Schloß, in einer Ebene, 4 Meilen 

von Prag. 

‚ Rolowrat, zerfiörtes Schloß, = Meilen von Prag. 
Stammhauß der Grafen von Kolowrat. 

Rofteleg an dem fchwarzen Wald, oder am ren 
zel, auch Schwartz Kofteleg, liegt auf einem Hügel, 
ift ein Marktflecken mit einem alten Schloß, hat 36 

. Bürger, und gehöret den Fürften von Fichtenftein. 

Berchenig, ein Marftflecfen, mit einem alten 
Bergſchloß. | 

L.ounjowig, ein Marftflecken und Schloß, gehö- 

ret dem Erzbifchof zu Vrag. 

Lobkowitz, ein Schloß an der Elbe, zwifchen Ko— 
ſteletz und Chlomin, ift das Stammhaus der Fürften 
diefes. Namens. 

| Ra Mie⸗ 
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— ein Marktflecken von 27 Bürgern und 
ußlern 
Miefchig, ein Schloß der Grafen von Noftig und 
— 2 Meilen von Prag, erbauet von 1768 
bis 17 

— ein Marktſlecken. 

Natſcheradetſch, ein Marktflecken von 88 Buͤrgern. 

— —— echwitzt, Groß Yıehwilt, ein 
Marktfleck 

— * ein Marktflecken mit einem ſchoͤnen 


Planiany, ein Marktflecken. Die bey Chotzemitz 
erwähnte Schlacht, wird auch von dieſem Ort benannt. 

Ratage oder Rattay, ein Marftflecfen von ı2 em 
gern und 8 Häußlern, mit einem Schloß. | 

Rſitſchany, Ritfchan, ein Marktflecken. | 

Sacka, ein Marktflecken, in deffen Nähe Bäder find. _ 

Satalig, gehöret den Grafen Tfchernin. 

Skalitz, ein Marftfleden von 18 Targem und 
8 Häußlern, unweit Kaurzim. 

Stworetfch, ein Marftflecfen. 

Sternberg, mit dem Zunamen des böheimifchen, 
unter eınem Berge an der Safawa, ein Marfefleden 
von 17 Bürgern, mit einem Schloß. 

Sitiepanow, ein Marftflecken. 

Unter Brzezan, Schloß und Herrfhaft, gehöret 

‚beim Erzbifchof zu Prag. ” 
pr — ein Schloß, gehoͤret den Grafen von 

Wlaſchim, ein Marktflecken von 95 Bürgern und 
37 Häußlern. Diefem Ort gehöret Ctiborz. 

Wondrzegow, Wondroczow, ein Marktflecken, 
Yon 22 Bürgern und 23 Häußlern. _ 

Zafawa oder Sazawa, ein Marftfledden am Fluß 
gleiches Namens. 

Zappy, ein ——— unweit Brandeis. 
Zasmuky, ein Marktflecken, von 53 Buͤrgern und 
8 Häußlern, — * den Grafen von Sternberg. — 
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demfelben ift ein Sranzifcaner Klofter. Die Kaiſerinn⸗ 
‚Königin Maria: Therefia, hat bey. diefem Ort, on | 
Angedenken an den 1757 über die Preußen bey Cho⸗ 

u erfochtenen Sieg, eine ſchoͤne Kirche erbauem 
aſſen. | 

Zbroslawig, ein Marftflecee. 
Zöiflewig, ein Marktflecken, | ar 
7.8. Der Bechiner Areis, Budweiſer 


und Taborer:Antbeils, Bechynſko, Bechi- 


nenfis circulus f. provincia, ift im Zojährigen Krieo 
ge durch Feuer und Schwerdt jaͤmmerlich verwüftee 


worden. Die Mulda entftehet in demfelben, nn= 


ter den Karlsbergen, unmeit der Gränze des Bis⸗ 
thums Paffau. Der Fluß Luſchnitz, der 
ſich unter Teyn mit der Mulda vereiniget, kommt 
aus dem großen rofenberger Teich, nachdem dieſer 
die Alcbach und Neubach aufgenommen hat, und 
gehet unter Teyn in die Mulda. , Er führer unter: 
feinem Sande auch Goldförner. An einigen Or⸗ 
ten als unweit Tefchenau, find. warme Bäder, und 
zu Desny ift ein Gefundbrunn. Bey Rudolph⸗ 
ftade wird Salz ausgegraben. Erber zähletindeng 
alten ungetheilten Bechiner Kreife 13 bemauert 
Städte, ı unbemauerte, 12 Stäbdtlein und Närfe 
ee mit Herrenfigen, 38 Städtlein und Märkte oh⸗ 
ne Herrenfige, 61 adeliche Schlöffer oder Herren⸗ 
fige, ı Collegium und 7 Klöfter, 11 Gnadenbil« 
der, und 9 verwuͤſtete Schlöfler. Jetzt ift der ale 
te Bechiner Kreis, in den Bechiner Zreis 
Budweifer-Antheils, und in ben Bechiner 
Kreis Taborer-Antheils abgetheilet. 1771 
zählte man in dem Bechiner Antheil 8 Städte, 29 
Marftfleclen und 861 u und in dem Tabo, 
| | — rer 
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rer-Antheil fünf Städte, 10 Marftflecfen und 67 ı 
Dörfer, . In dem WaldWohzder Gericht, find 
die meiften Freybauern, denen ein Oberrichter vor— 
geſetzt iſt. Man zählet 26 Glaßhuͤtten. | 
Zu bemerfen find: en 
1. Die bemauerten Städte: 
1) Tabor, Hradifchtie Zory Tabor, dag ift, die 
a. des Berges Tabor, die Fönigl. Kreisftadt des 
aborer Antheild am Bechiner Kreife, welche von den 
Huffiten angeleget worden. Denn als Joh. Ziſchka 
1420 die, Stedt Aufti, genannt Sezemowo, überfals 
Sen und geplündert hatte, griff er das Schloß Hhra: 
Difcht an, welches nahe bey derfelben auf einem ſtei— 
Jen Berge fand, der dazumal Klokotſka Hora hieß, 
von den Huffiten aber im vorbergebenden Fahr war 
Tabor genannt worden, eroberte daſſelbe, und ließ 
darneben von den Trümmern der abgebrannten Stadt 
Auſti, die Stadt Tabor erbauen, die Huffiten aber 
wurden davon Taborzi oder Taboriten genennt. Die 
Stadt ift ſchon wegen ihrer Lage auf einen Berge, und 
an dem Fluß Lufchnig, feft, auch nach alter Art durch 
einen Graben, Mauern und Bolliwerfe befeltiget. Sie 
hat ein Hohes, mit fiebenfarhen Gewoͤlben verfehenes 
Schloß. Der Kaifer Sigismund machte fie zu einer 
Fönigl. Stadt. Nach feinem Tode Fonnte Aibrecht von 
Deftreich fie nicht erobern. Rudolph II nahın fie 1611 
durch Lift ein. 1621, 1648 und 1744 ift fie auch ero⸗ 
bert worden. Gie hat 357 Bürger, und e8 gehören. 
15 Dörfer zu derfelben. Es ift hier eine Tuchmanus 
factur. — 
2) Budiegowig, Budweis, eine koͤnigl. Kreis⸗ 
ſtadt, die 1265 angelegt, nach alter Art befeſti— 
ger, und wohl gebauet ift, und an den Malfchfluß 
liegt, der nicht weit von hier in die Mulda fällt, wel⸗ 
che hier fchiffbar wird. Es gehören Oftrolower : Aur 
gezd, Elexnitz, und überhaupt 36 Derter zu derfel= 
ben. Das Rathhaus ift ſchoͤn, der Marktplatz groß 
un 
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und wohl bebauet. Das Artillerie-Corps hat hier in 
Anſehung der Magazine und Zeughaͤuſer feinen beſtaͤn⸗ 
digen Suz. Das Kreisamt für den Budweiſer Anz 
theik des Bechiner Kreifes, ift hieher verlegt. Die Stadt 
hat 418 Bürger, und eine gute Tuch Manufactur. 

Pelrzimow oder Peldrsimow, Pilgram, eine koͤ⸗ 
nigl. Stadt, die ehemals den Erzbifchöfen zu Prag 
gehöret hat. E38 find hier 207 Bürger und 27 Häufßs 
fer, und es gehören zu der Stadt 56 Derier. Gie 
fiiie 1766 großen Brandfcbaden. 

4) Zradetſch Gindrichu, Neuhaus, Henrici Hra- 
- decium; Nova domus, eine gut angebauete Stadt, 
die dem Haufe Tſchernin zugehöret, 511 Bürger, 
ein fchöned Schloß, ein Hofpital, welches eines ber 
beften im Lande ift, gute Tuchmanufafturen, eine gus 
te Bleiche für die in der Nachbarfchaft gewebte Leine: 
wand, und 4 Dörfer hat. F 

5) Ramenig, Ramen, ein Städtchen, von 13 
Hürgern und 8 Haͤußlern. 

6) Sobieslsw, eine Stadt an der Fufchnig, von 
226 Bürgern und ro Häußlern. Sie fteht unter Dem 
Schuß des Fürften von Schwarzenberg, und hat eine 
* Tuchmanuſaktur. Es gehören zu der Stadt 18 

erter. 

7) Bechynie, Bechin, eine Stadt an der Luſch⸗ 
nitz, iſt vom Anfang an eine adeliche Stadt geweſen, hat 

196 Bürger und 3r Haͤußler. Das ben derſelben auf 

einen fteilen Felfen gelegene Schloß, haben die Tabor 

riten zweymal erobert. 

. 8) Teẽzehon, Wittingau, Wittgenau, eine Stadt 
von 94 Bürgern und 36 Haͤußlern, in einer moraſti⸗ 
gen Gegend, hat ein Schloß, welches ehedeffen für 

fehr feft gehalten worden. Sie ift 1364 von den Herrn 

von Roſenberg erbauet, in fpätern Zeiten an die koͤ⸗ 
nigl. Kammer gezogen, nachher aber den Fürften von 
Schwarzenberg überlaffen worden. Nicht weit von 
der Stadt ift der große Rofenberger Teich, durch wel⸗ 
eben der goldene Bach fließet, und welcher der gröfte 
N4 Land⸗ 
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Landſee in Böheim if. Der Fiſchhandel ift hier das 
- ftärkfte Gewerbe. | 
9) Neu ⸗Byſtrſitz oder Siftrig, eine Eleine Stadt 
von 65 Bürgern und 63 Häußlern, am Fluß Lufchnig, 
bat ein Schloß und eine Vorſtadt von 31 Häußlern. 
10) Rofenberg, eine Stadt an der Mulda, vor 
* Buͤrgern und 79 Haͤußlern, mit einem alten 
chloß, um welches die Moldau fließt, in der hier ein 
Perlenfang iſt. Es iſt auch hier ein Geſundbrunnen. 
Die Herrſchaft Roſenberg gehoͤrt den Fuͤrſten von 
Schwarzenberg, und begreift 77 Oerter. 
11) Potſchatky, Potſchaken, Potſchatek, ein 
Städtchen von 35 Buͤrgern und 111 Häußlern, ander 
Grenze von Meißen. Es hat eine Tuchmanufaktur. 
12) Krumlow, Rrumau, eine wohl gebauete und 
Bemauerte Stadt an der Mulda, von 39 Bürgermund 
"354 Häußlern, zu welcher 12 Dörfer gehören. Sie 
bi ein fchönes Schloß und gute Tuchwebereyen. Gie 
at nebft der dazu gehörigen Herrfchaft, den Titel ei= 
ned Herzogthums, zu welchem überhaupt 215 Derter 
| gehören, und in welchem ein ftarfer Handel mit Leine 
wand getrieben wird. Die Stade haben die Herren 
von Roſenberg erbauet, nach deren Abgang fie vonder 
Fönigl. Kammer eingezogen, und den Fürften von Eg⸗ 
genberg gegeben worden. Nachdem auch diefe 1717 
abgegangen, ift fie mit dem NHerzogthum 1723 dem 
Fuͤrſten von Schwarzenberg übe?laffen, der fich einen 
Herzog von Kruman nennt. Der Erzdechanen gehö- 
ren unterfchiedene Dörfer. 

13) Auſti Sefferin, eine Stadt, die an einem Ort 
angelegt worden, woſelbſt ein finftrer Wald geftanden 
hatte, worauf der Zunahme Aufti geht. 1420 wurde 
fie von Zifchfa verbrannt. | 

2. Eine offene Stadt, nämlich: Ä 

Teyana Wltawa, Teyn, eine offene Stadt, die 
den Zunamen von ihrer Lage an der Mulda hat, 
und dem Erzbifchof von Prag gehöre. Sie hat 66 
Bürger und 151 Hänßler, Hier ift eine Haie 

ie⸗ 
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‚Niederlage, aus welcher das Salz auf Flöffen nach 
Prag und bis Leutmeritz geführet wird. Der Holz: 
handel ift das ftärifte Gewerbe. 

3. Folgende Städtl, Marftflecken, Herrfchaf- 
‚ten und Klöfter. 

Altftadt, ein Marftfl.von 41 Bürgern u. 19 Haͤußl. 
- Benefchau, ein Marktfl. von 10 Bürg. u. ı2 Haͤußl. 

Bernarditz, ein Marktflecken, gehörte den Jeſui— 
ten in der Altftade Prag, nun der Fönigl. Kammer, hat 
12 Bürger und 39 Häußfer. 

Borotin, ein Marftflecken, gehöret den Fürften 

von Lobfowig, und hat 26 Bürger und 31 Häußler. 
 Bozejow, Bofchegow, ein Marktflecken von ı2 
Bürgern und 9 Häußlern. | 
- Bukowfko, Budkowffo, Backowſko, ein Marft- 
flecken des Fürften von Schwarzenberg, von 68 Bür- 
gern. Es gehören dazu 3 Dörfer. 
en: ein Marktflecken und Schloß, gehöret 
dem Fürften von Schwarzenberg, bat ein fehönes 
Schloß, und Silberbergwerfe. Der Bürger find 39, 
der Häußler 28. 
Defchny, ein Marftflecken von 58 Bürgern und 
54 Häußlern, bey welchem einige Gefundbrunnen. 

Drachau, ein Marftfleden, Stammort der alten 
adel. Familie diefed Nahmens. 

Eigen Zeilbrunn,ein Marfefl.zu Neuhaus gehörig. 

Forbes, böhm. Borowen, ein Marftflecken, mit 
einem Schloß. 

Fryberg, Sriburg, ein Marftfl. der ftarfen Handel 
mit feinwand treibet. Erhat 35 Bürger und 32 Haͤußl. 

Siſtebnitz, ein fürftlich Lobkowitziſcher Marktfle⸗ 
cken, von 40 Buͤrgern und 79 Haͤußlern. 

Sratzen, Novohradum, ein Städtchen von 88 Bür- 
gern. Hier ift ein Schloß, eine gute Bleiche, au) 
findet man hier 3 Glaßhuͤtten und Glaßfchleifereyen. 

Zayd, (Bor,) nämlich) Ober: und Unter :Sayd, 
find Marktflecken, jener hat 40 Bürger, und 34 Haͤuß⸗ 
Ver, dieſer 37 Bürger ur 31 Häußler, 3 

5 o⸗ 
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Fobenfurt, Alto vadum,. oder Vadum alrtum, ein 
Marktflecken on der Mulda, vou 36 Bürgern, gehoͤ— 
ret dent hieſgen Eiftercienfer Klofter, deffen Abt ein 
Landſtand it, und weiches, Sedlo, Arfchin, Romar: | 
zitz, 5 orſchy, und andere Oerter beſitzt. Der Fluß 
iſt hier ſchifbar gemacht worden. 

Hoͤritz, vorzitz, ein Marktflecken von 45 Bür— 
gern. 
u Yorzepnit Zorſchepnik, ein Marftflerfen, ges 
hören dem Fuͤrſten von Schwarzenberg. Der legte hat 
12 Bürger und 69 Haͤußler. 

grob, Markiſlecken und Schloß. 

Jung Woſchitz, ein Marktflecken uud. Schloß, 
| gehör ce nebit Woldrfchtichow, Morawez und Dana: 
miſchl, den Grafen von Kuͤenburg. Hier ift ein Sil- 
berbergwert. Das Staͤdtl hat 132 Buͤrger und 12 
Haͤußler. 

Zalſching, ein Marktflecken der Fuͤrſten von 
Schwarzenberg. 

Kaplitz, ein anſehnlicher Marktflecken Neuhauſi⸗ 
ſcher Herrſchaft. Die Strickerey iſt das vornehmſte 
Nahrungsmittel der Einwohner. Sie firigfen Kleider, 

Handſchuhe, Peruͤcken und andere Dinge. 

Koͤnigseck, boͤhm. Kumſack, ein Marktflecken von 
87 Buͤrgern. Hier wird viel Leinwand gewebet. 

Landſtein, Marftflecken und Schloß. 

Zedenitz, ein Marktflecken der Fuͤrſten von Schwar⸗ 
zenberg, von 51 Bürgern und 2 Haͤußlern. 

Kifchau oder Srauenberg, Marktſlecken von 81 
Buͤrgern und 23 Haͤußlern, gehoͤret den Fuͤrſten von 
Schwarzenberg ‚, welche auch 

Lomnitz, einen Marktflecken von 97 Buͤrgern und 
2Haͤußlern, beſitzen. 

CLukawetz, ein Marktflecken. 

Metzaritz, ein Marktflecken. 

Milewffo, Mühlhaufen, ein Städtchen von 22 
Bürgern und 84 Hänßlern, welches der Prämonftra= 
tenfer Abten auf dem Strohhof zu Prag gehöret j die 

nen 
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einen Adminiſtrator hieher feßet, der in dem ſchoͤ— 
nen Klofter wohnet. Seitdem diefer Dre den Mönchen 
gehöret, ift er fehr in Verfall gerathen, und den leib- 
eigenen Städtchen nicht ungleich. 
Miltſchin, ein Marftflecfen und Schloß. 
Yatfchendorf, ein Marftflecen. 
NMeuſtift, ein Marftflecfen. 
Meuſtupow, ein Marftflecfen und Schloß, von 
15 Bürgern und 24 Häußlern, 
Ober Ticherekwe oder Lerequitz, Lzerekwitz, 
ein Marftflecfen von 41 Bürgern und 37 Häußlern. 
Patzow, ein Städtchen oder Marftfleefen von 86 
Bürgern nnd 121 Haͤußler. Er bat vor Alters der 
Malomwetziſchen Familie zugebört, iſt aber nachher dem 
hieſigen Klofter der Carmeiiter Barfüßer zu Theil ge: 
worden, mit welchem die Einwohner beftändig megen 
der Leibeigenfchaft gefiritten. Die hiefige Tuchmanus 
factur iſt gut. 
Ober Plan, ein Marktflecken, gehoͤret den Für: 
ſten von Schwarzenberg. | 
Plaz, Stratz, ein Marktflecken und Schloß, von 
24 Bürgern und 33 Häußlern. 
Priedal, Przidal, ein Marftflecken der Fürften 
von Schwarzenbera. 
— Marktflecken, bey welchem Silberberg— 
werke. 
Reichenau oder Richnow, iſt der Zuname zweyer 
Marktflecken, einer heißet Böhmifch Reichenau, und 
der andere YLeu: Reichenau, mit einem Schloß. Bey— 
de gehören dem Erzbifchof zu Prag. Ben dem legten 
—* re jener hat 10 Bürger und 51 
-Häußler. 
” Rofenthal, ein Marftflecken von zo Bürgern und 
39 Häußlern. 1704 wurde hier ein Goldbergmerf 
entdedfet. | 
Rzetſchitz, nämlich Roth: und Rardafch : Rzet: 
ſchitz; find Marktflecken mit Schlöffern, en a 
” “ne : 4 ur? 
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46 Bürgern und 15 Häußlern, gehöret dem Erzbifchof 


: . zu Prag; diefer dem Fürften von Baar. 


Rudolphſtadt, ein Marftflecken, wird von dem 
Kaifer Rudolph II benannt, und hat reiche Silbergru⸗ 
ben gebabt, die von 1547 bis 1601 in 54 Fahren 
1620000 Marf Silber gegeben haben. Jetzt ift Hier - 
ein Salzbergwerf. Der Ort gehöret der Stadt Bud⸗ 
weis, durch Schenkung Kaifers Ferdinand I. 

St. Corona oder Güldenfron, ein koͤnigl. Stift 
und Klofter Eiftercienfer Ordens, 1262 geftiftet, deſſen 
Abt ein Landftand ift. 

Schsmers, ein Moarftfledfen,. der viel Lein— 
wand webet. Er hat 66 Bürger und ı Häußler. 

Schweinitz, ein Marftfledfen zu der Herrfchaft 
Neuhauß gehörig. j 

Strobnitz, ein Marktſlecken von 28 Buͤrgern und 
31 Haͤußlern. 

Senoſchat, ein Marktflecen. 

Sedlitz, ein Marftfleden. 

Stratzow, Marftflecfen und Schloß. 

Swiny, ein Marftflecen. 

Tefchenau, ein Marftflecfen, in deffen Nachbar: 
fchaft ein warmes Bad ift. 

Slabnitz, ein Marktflecken und Schloß. 

— Strimilow oder Stremilow, ein Markt 
ecken 
Tſchernowitʒ, ein Markiflecen und Schloß von, 
76 Bürgern und 16 Häußler. 

Unter: Tfcherefwe oder Cerequitz, ein Marktſle⸗ 
cken, gehoͤret dem Erzbiſchof zu Prag. 

Welleſchin, ein Mar erfleden,zu Neufihloß gehörig. 

Weſſely, ein Marftflecken von 135 Bürgern und 
7 Häußlern, und 

Weſnik, ein Marktflecken. 

Wuldau, ein Marktflecken, uhren dem Fuͤrſten 
von Schwarzenberg. 

Zerowitz, Serowitz, ein Nerten den und Schloß 
von 28 Bürgern und dat Haͤußlern. Zu 
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Zetwing, Zöttwing, ein Marktflecken von 22 
Bürgern und 37 Häußlern, 

Zweftau, ein Marftflecken. \ 

9. Der Prachiner reis, Prachenfto, 
Prachenfis circulus f. provincia, bat feinen Namen 
von dem ehemaligen Schloß Prachno oder Ne⸗ 
prachow, deſſen Trümmer bey Horuſchdiovitz, 
auf einem hoben Berge, zu finden find. In die» 
ſem Kreife giebt es viele edle Steine, audy Gold 
und Silber, Die Wattawa, (Wotawa, Ot⸗ 
tawa, Öttau,) entfteher in derfelben, fo daß nur 
ein Bergrücken zwifchen ihnen und. der Wultawa 
Urfprung ift, mit welcyer fie fich nachher. vereini⸗ 
get. Erber zählet 7 bemauerte und 3 unbemauer« 
te Städte, 12 Stäblein und Märfte mie Herren- 
fißen, 16 Stäbrlein und Märkte ohne Herrenfige, 
65 Herrenfige, 2 Klöfter, 6 Gnadenbilder, und 
23 zerſtoͤrte Schlöffer. - 1771 hat man gezäblee 
18 Städte, 19 Marftfleden und 940 Dörfer. 
Wir bemerfen: — 

1. Die bemauerten Staͤdte 


1) piſer, eine koͤnigliche Stadt, an. dem Fluß 


Wotawa, deren Name ſo viel als Sand bedeutet, und 
daher koͤmmt, weil ehemals hieſelbſt aus dem Sande 
des Fluſſes Gold gewaſchen worden. Sie iſt im zojaͤh⸗ 
rigen Kriege durch Feuer und Schwerdt ſehr verwuͤſtet 
worden. Jetzt iſt ſie die Kreisſtadt, hat ein wohlge⸗ 
bauetes Rathhaus, 53 Buͤrger und 92 Haͤußler. Zu 
derſelben gehoͤren 6 Doͤrfer. | 
2) Suflitze, Sufchitz, Schüttenhofen, eine 790 

erbauete fönigl. Stadt, liegt in einem mit Bergenums 
gebenen Thal, am Fluß Wotawa, und hat den Nas 
men vom Trocknen, weil bier ehedeffen Gold gewa⸗ 
fhen, und an der Sonne getrocknet worden. Nach 
andern vom anefchütten, weil Das and dem — 
| 2 | an 
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audgewafchene Gold ausgefchüttet und getrocknet wor⸗ 


den. Gie hat 26 Bürger und 149 Haͤußler. Es ges 


hören 7 Dörfer zu derfelben. 
3) Wodnany, Wodnian, eine fünigl. Stadt am 
Fluß Blanig, hat 1486 und 1620 von feindlichen 
Kriegsvölfern viel gelitten. Sie ftehet unter dem Schuß 
des Herzogs von Krumau, hat 122 Bürger und 8 
Häußlet. | 
4) Prachetitz, war ehemals eine Fönigl. Stadt, 
ſteht aber jest unter dem Schuß des Fürften von 
Schwarzenberg, hat 134 Bürger, und 72 Haͤußler. 
1420, 1619 und 1620 hat fie im Kriege viel gelitten. 
5) Wimberg, Winterberg, eine Stadt am Fluß 
Wolnifa, von 68 Bürgern und 85 Haͤußlern, woſelbſt 


die beften Kreidengläfer gemacht werden, gehöret den 


Sürften von Schwarzenberg: Den hiefigen Prämonz- 
firatenfern gehöret Albrechtitz. 

6) Strafonitz, eine Sadt am Fluß Wotawa, 
bon 157 Bürgern und 52 Häuslern, welche dem Groß⸗ 
prior des Fohannitterordens in Böheim gehöret. Sie 
hat gute Vieh = und Wochen-Märfte, 1442 litte fiegrof 
fen Brandfehaden. | \ 

7) Zoraſchdiowitz, eine Stadt an der Wotawa, 
gehoͤret den Fuͤrſten von Löwenftein. Sie hat zo Bürs 
ger und 107 Häußler, 


2. Die ofnen Städte. 
1) Bawarow, Barau, eine Bergſtadt am Bach 
Blatnitz, von 73 Bürgern’ und ı7 Haͤußlern. Sie ſteht 
unter dem Schuß des Herzogs von Krumau. 
2) Brzeznitz, eine Stadt von 117 Bürgern ‚Ges 


hoͤrt jegt dom Haufe Kollowrat. 


) Netolitz, eine Stadt von 135 Bürgern und 

26 Haͤußlern, gehört dem Fürften von Schwarzenberg, 
oder Herzog von Kruman. 

3. Folgende Staͤdtl, Marktflecken, Herrfchaften 

und Oerter. © | 

Berg: 





| 
| 
J 


\ 
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Bergſtadtl oder Unfter lieben Sranen Bergftädel, 
ein Markiflecken oder freyes Bergftädtgen, von 8 Bürz 
gern und 7 Häußtern. 

Bieltſchitz, ein Marktflecken. 
Blatna, wobey ein Landſee, daraus der Fluß Uſ— 
lava koͤmmt, iſt ein Marktflecken von 64 Buͤrgern, 
mit einem alten Schloß 
Brzesſy, ein ein Marftfledeit. 
Bukowan, ein Maͤrktflecken. 
Chlumetz, ein Marftlecen. 
Drahenitz, ein Diarkiflschen und Schloß in einem 
Thal bey Brzonitz. 
Drhowle, ein Schlef, gehöret den Grafen von 
Tſcherniu. 
Elhenitz, es Markifteefen von 33 Bürgern und 
24 Haͤußlern. | 
SEliſchau, eine Herrſcheſt von 23 Dertern. 
gJartmanitz, ein Morten, gehoͤret der Stadt 
Schuͤttenhofen, Lat Buͤrger und ro Haͤußler. 
SZluboky, Aluboka, Frauenberg, ein Marktfle— 
cken an der Muldae, mit einem Bergſchloß, gehoͤret 
dem Fuͤrſten von Schwarzenberg. 


ri 


BZorzy, ein Staͤdtl von go Bürgern und 27 Haͤuß⸗ 


lern. 


Zuſſenetz, Zusnitz, ein Marktflecken von 41 Buͤr⸗ 
gern und 39 Haͤußlern, am Fluß Blanice, if Johann 
Huffens Geburtsort, und gehoͤret dem Fuͤrſten von 
Schwarzenberg. | 

Rofegswitz, ein Marktflecken von 00 Buͤrgern. 

KRaſchperſky Kory, Berg : Keichenftein, ein 
Bergftädtlein auf einem Berge, vd 

Unters Reichenftein, cin koͤniglich Bergfiädilen 
an der Wotawa, fird Narlktfecken, die gest keinzn 
Bergbau mehr treiben, fondern fir) von Den hießgen 
Slashürten ernäh:en. Es find Lier 95 Bürger und 
23 Haͤußler. 

Ratowitz, ein Marktdecken, gehoͤrte Den Sefti- 
ten zu Klattau, nun gehört ev der koͤnigl. — 

oli⸗ 


—* 





verlor. 
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BRBolinetz, Zolinetz, ein Marktflecken von 29 Buͤr⸗ 
gern und 7 Haͤußlern, hat ein Schloß. 
— Matſchowitz, Marktflecken und 

oß. 

Mirotitz, ein Marktflecken, gehoͤret dem Kloſter 
Schloͤgl in Oeſtreich, und hat 58 Buͤrger. —— 
Mirowitz, Merowitz, ein Marktflecken, gehoͤret 

auch dem Kloſter Schloͤgl. 

Nalſchow, Marktflecken und Schloß, hat ehedeſ⸗ 
fen Gold-⸗ und Silber⸗Bergwerke gehabt: 

VNiboſchowitz, ein Schloß, geböret dem Doms 
probſt zu Prag. | 

Przebomißlitz, ein Marftflecfen. 

Protiwin, am Fluß Blanig, ein Marktflecken, 
und Schloß, von 17 Bürgern und 19 Häußlern, ges 
höret den Fürften von Schwarzenberg. 

Raby, am Fluß Wotama, ein Marftflecken vom 
19 Bürgern, hatte ehedeſſen ein berühmtes Schloß, 
bey deffen Belagerung Ziſchka 1421 fein zweited Auge 


Radomifchl, ein Marftflecken von 22 Bürgern und 

eben fo viel Häußlern, gehöretdem Großprior des Jo⸗ 

banniterordens in Böheim. 
Roſmithal, Rofenthal, ein Marftfl.u. Schloß, von 


| 34 Bürg. u. 40 Haͤußl. gehöret dem Erzbifchof zu Prag. 


Sablat, Zablat, ein Marftflecfen von 22 Buͤr⸗ 
gern und sı Häußlern, gehöret dem Fürften vom . 
Schwarzenberg. 

Sahay, ein Kirchdorf, nicht weit von Hlubofa, 
bey welchem die Deftreicher 1742 von den Franzoſen 
gefchlagen wurden. | 

Samofty, Zamoft, ein Marftflecken an der Mols 
dau, gehöret den Grafen von Kolowrat. 

Sedlitz, Sedletz, ein Marftflecfen von 35 Buͤr⸗ 
gern und 54 Häußlern, mit einem Schloß, gehöret 
den Fürften von Lobfomwiß. 


GSilberberg, ein Marftfleden und Schloß, hat 
‚den Namen von einem ehemaligen Supferem Ries 
' Sfticks 


ber; Bergwerf, 


Der Prachiner Kreis. 209 


Stietns, am Fluß Wotawa, ein Marftflecken von 
19 Bürgern und 7 Häußlern, mit einem Schloß. 

Strunfowig, ein Marftflecken, gehöret den Fuͤr⸗ 
ften von Schwarzenberg. 

Tſchiſchow, Lzifchowe, ein Schloß au einen 
Berge, gehöret den Grafen von Tſchernin. Ä 

Wallern, Wolarn, ein Marftflecken von 130 Baͤr⸗ 
gern und 52 Häußlern ‚ ‚gehöret dem Fuͤrſten von 
Schwarzenberg. 

Welſchbirken, waͤlliſch Buͤrken, wiach⸗ Brezy, 
ein Marktflecken von 24 Buͤrgern und 22 Haͤußlern, 
* einem Schloß, gehoͤret den Fuͤrſten von Dietriche 

ein, " 
Welbartig, Webhlradig, ein Marftflecken von 
20 Bürgern und 23 Häußlern. Auf dem hiefigen 

Schlofe wurden die Reichs-Inſignien verwahret, ehe 
Karlſtein erbauet war. 

Wolynie, Wolin, Marktflecken und Schloß am 
Fluß Wolnika, gehoͤret dem Domprobſt zu Prag. Das 
Staͤdtl hat 156 Buͤrger, 5 Haͤußler, und gute Tuch» 
mannufacturen, 

Anmerkung. Zwiſchen der Stadt —— und dene 
zn ecken Wallern, liegen ı2 Dörfer, deren Aue fi 

ingame auf fchlag endigen. Man — fie auf der muͤlle⸗ 
en Charte. Vogt in feinem jeßtle 
F dieſer Dörfer über 30 wären, 


10. 11. Der Pilsner reis, Dizenfko, 

"Pilsnenfis circulus f. provincia, ift an Schafbeer- 
den vorzuͤglich reich, und man hält dafür, daß die 
Einwohner die beften Käfe im Reich machen. Ehe⸗ 
deſſen waren hier Silberbergmwerfe im Gang: jeße 
wird viel Eifen geſchmolzen. Die Fluffe Mza 
(Miss, Mieß,) und Radbuze oder Cadburze 
enefpringen darinn, und des legte, nachdem er den 
Fluß Bradawke "aufgenommen hat, vermifchee 
fich mit dem erften eben foot, als vi Uhlava. 


sc. 7% | Der 


nden Böhmen, faget, " 
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Dir Fluß Mza wird alsdann Beraun Mza ges 
nennet, und nachdem er noch 5 Flüßchen aufge⸗ 
nommen bat, fällt er in die Mulda. Heutiges 
Tages wird diefer Kreis inden eigentlichen Pils⸗ 
ner Kreis, ‚und in den Pilsner reis Algt: 
‚sauer Antheils, abgetheiler. In dem alten gan 
zen Pilsner Kreife, zaͤhlet Erber 11 bemanerte 
Städte, 11 Städtlein und Märkte mit Hertenſi— 
gen, 36 Städtlein und Märfte ohne Herrenfige, 
119 Herrenfiße oder Schlöffer, 5 Klöfter, 12 Gna⸗ 
denbilder, und 16 zertörte Schlöffer. 1771 hat 
man in dem eigentlichen Pilsner Kreife 11 Städte, 
21 Marfeflefen und 612 Dörfer, in dem Klatz 
tauer Antheil aber 2 Städte, 21 Marktflecken und 
587 Dörfer gezaͤhlet. Wir merken an: 


1. Die bemanerten Städte. 


ı) Plan’, Plane, Pilfen, eine fönigliche Kreis⸗ 
Stadt, die zwiſchen den Flüffen Mza und Radbuze 
liegt, wohl gebauet und befefliger iſt, 262 Bir: 
ger und 38 Häußfer hat. Gie wird im Gegenfaß 
von Alt» Pilfen, jebt Plzenetz, Yleu-Pilfen ges, 
nennet, iftim Jahr 775 erbauet, 1421 und 33 von 
den Huffiten vergeblich belagert worden; aber 1553 
von Georg Podiebrad, 1618 von dem Grafen von 
Mandfeld, und 1621 von dem General Tilly eingenoms 
men, und 1507 abgebrannt, Es werden hier gute 
Tücher gewebet, fie handelt auch mit Eifen, und hat 
jährlich zwey anfehnliche Jahrmaͤrkte, die von den 
Sachſen und Nürnbergern ftarf befüchet werden. Die 
Wollcontracte, Wotafche, Leder, Federn, Tücher und 
Leinwand, machen die Hauptfache aus, Die DViehs 
und Vferde-Märfte find auch erheblich. Es gehören 
21 Dörfer zu derfelben, und das Schloß Zradek. 


2)Rla 
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2) Rletowy, Rlatten, eine Eönigliche ‚Kreis: 
Stadt, die 77x gebauet, uud ıoco mit Wällen 
und Mauern umgeben worden if. Gie hat 149 Bürs 
ger und 165 Häußler, und ed gehören ihr 4 Dörfer. 

) Strzibro, Mies, eine Fönigliche Stadt am : 
Fluß Maa, die 1131 erbauet worden, und ihren böh- 
mifchen Ramen, welcher Silber bedeutet, daher be— 
fommen hat, weil bey der Grundlegung der Mauern 
Silbererz gefunden worden. Sie hat 108 Bürger, 
43 Haͤußler, und ed gehören ihr 9 Dörfer. J 

4) Domazlitz, Tauß, eine koͤnigl. Stadt, die 
ehemals wider die Einfälle der Bayern errichtet wor: 
den. Sie hat ein Schloß, 148 Bürger und 134 Haͤuß⸗ 
fer. Es gehören ı2 Dörfer zu derfelben. Hier and 
in diefer Gegend wird fehr viel leinen Band verfer- 
tiget. . | 

5) Rokytſchany, Rokytzan, hat ehedeffen dem 
Erzbifchöf zu Prag gehöre, ift aber 1583 eine koͤnigl. 
Stadt geworden, hat 122 Bürger und 73 Häußler, 
und befißt 7’Derter. Hier werden Tücher gewebet, 
auch wird hier mit Eifen gehandelt. 

6) Bor, Zayd, eine Stadt von 109 Bürgern und 
56 Häußlern, dem Fürften von Löwenftein-Wertheins 
. gehörig. 1726 brannte fie größtentheilg ab. | 

7) Teyn Sorfchow, Bifchofs ; Teinig, eine Flei= 
ne Stadt an der Bayerſchen Sränze und am Fluß Rad⸗ 
buſe, hat ein Schloß. - 1547 brannte fie ab. ne 
- 8) Taufim, Deifing, Teufing ,, Teiffing, eine 
fleine Stadt mit einem Schloß, welche dem Marfgras . 
fen von Baden gehöret. Man findet hier fehr gute 
Walfererde. 

9) Töpl, Taepula, eine Stadt von 278 Bürgern 
und 5 Häußlern, an dem fleinen Fluß gleiched Na— 
mens, gehöret dem darunter liegenden Praͤmonſtra⸗ 
tenfer Klofter, deffen Abt ein Landfland if. 1643 ° 
sonrde fie von den Schweden mit Sturm erobert. Es 
quiffet hier warmes Waſſer aus einem Teich hervor. 


Da... 30)Plem, 


— 
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10) Plan, eine Stadt von 271 Bürgern und 3 


Haͤußlern , mit einem Schloß. 


. 11) Tachow, eine Stadt von 118 Birgern und 
3 Häußlern, ift 1126 zum zweyten mal erbauet, und 
dat ein Schloß, deffen in der böheimifchen Geſchichte 
oft. gedacht wird. 
2. Zolgende Städtl, Marktflecken und Herr: 
ſchaften: 
Autery, ein Marktflecken. 
Alt⸗Zedliſcht oder Zeitſch, ein adelicher Markt⸗ 
flecken von 34 Bürgern und 48 Häußlern. u 
Biftrig, ein Marktflecken und Schloß an der 
Uhlamwa. | 
Blowiz, ein Marftflecfen von 64. Bürgern und 
6o Häußlern. 
Boritfch, ein Marftflecden und Schloß, gehöret 
dem Domkapitel zu Prag. 
Borow, ein Marftflecken ded Grafen von Mar⸗ 


tinitz. 

Thudenitz, eine Herrſchaft von 44 Oertern, den 
Grafen von Tſchernin gehoͤrig. Chudenitz iſt ein 
Marktflecken von 12 Bürgern und 24 Haͤußlern, mit 


einem Schloß. 
Cerlofin, Scherlofchin, ein Marftflecien von 50 


Bürgern und ı2 Häußlern. 


Erxchowitz, ein Marftflecfen. | 
Dobrzem, Dobrzan, Dobrzany, ein Staͤdtl am 
Fluß Radbuß, von 72 Bürgern und 72 Häußlern, 
das dem nahgelegenen 1150 geftifteten Prämonftraten- 
fer Nonnenklofter Chotiefchau zugehöret, deffen Probft 


ein Landftand if. 


Droffan, Droſchau, ein Marktflecken von 39 Vuͤr⸗ 


gern und 54 Haͤußlern. 
Einſidl, ein Marktflecken von 90 Buͤrgern und 
— , gehoͤret dem Praͤmonſtratenſer Kloſter zu 


oͤpl. 
Zeiligenkreuz, Marktflecken, Schloß und Herr⸗ 
ſchaft. Der Ort hat 35 Bürger und — 
o⸗ 


- 
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Soften, Marktflecken von gg Bürgern und ı Haͤuß⸗ 
ler, mit einem Schloß. Zu diefer Herrfchaft gehören 
20 Derter. | 

Janowitz, ein Städtchen, am Fluß Bradawfg 
bey Klattau, von go Bürgern und 27 Haͤußlern. 

Itwa, ein Marftflecken von 61 Bürgern. 

KRaut, Marktflecken und Schloß. 
Ratow, ein Marftflecken. 
Kdyn, ein Marftflecken. | | 
BRladrau, Cladrubum, ein Städtchen von 149 Buͤr⸗ 
gern, welches dem darneben liegenden Mönchenflofter 
Benedictiner Drdens gehöret, deſſen Abt ein Land⸗ 
ſtand if. EEE | 
Klenau, Marktflecken und Schloß. 
Blentfch, ein Marftflecken von 42 Bürgern und 


21 Häußlern. Ä 


Zolowetſch, ein Marftflecfen von zo Bürgern 
und 23 Hänglern. | I Pe 
Komarow, ein Marftflecken. 
BRoͤnigswart, ein Marftflecken von 10 Bürgern. 
und 8 Häußlern. Zu der Herrfchaft diefes Namens 
gehören 12 Derter. ' oo 
+ Kotfehe, ein Marktflecken. — 
BRunſtwart, ein Marktflecken und Schloß. Hier 
ſind Bergwerke. ne . * | 
. BRuttenplan, ein Marktflecken von 4ı Bürger, 
und 39 Haͤußlern. Er treibet ftarfen Weinhandel, 
Nicht weit davon zu Prumershofen,, wird blaue Far⸗ 
be oder Schmalte, verfertiget. | | | 
Leſkow, ein Marktflecken des Fürften von Löwen: 
fiein- Wertheim. | | 
Cſchtin, Afchton, ein Marftflecken. 
Hichtenftein , ein Schloß und Kirchdorf, ‚gehöret 
einem Grafen von Hamilton. — 
Manetin, ein Marktflecken, von go Bürgern und 
30 Hänglern, mit einem Schloß , gehöret dem Gras 
fen von Lazanſky. J 


"93 Mer⸗ 
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Merklin, ein Marftflecfen von 34 Bürgern und 
12 Häußlern, mit einem Schloß. 
Megin, ein Marftflecken. 
Michelsberg, ein Marftflefen, von 41 Bürs 
gern, gehört zu der Herrfchaft Plan. 
Mietfchin, Metſchin, Megin, ein Marftflecken. 
Muttietow, Wluttersdorf, ein Marftflecfen von 
37 Bürgern und 14 Häußlern, mit einem Schloß. 
VNegirzk, ift wegen einer Schlacht von 1467 merk: 


- würdig. 


+Iepomuf, ein Marftflecfen von 25 Bürgern und 
35 Häuflern, ift der Geburtsort des heil. Nepomuf. 
ahe dabey liegt das Schloß Zelena Kora, Grün: 


| berg, von dem Berge an welchem es ſteht, alfo ges 


nannt, welches aus einem ehemaligen Eiftercienfer 
Klofter entſtanden ift, das von den Hufjiten zerſtoͤret 
worden. Beyde gehören dem Grafen von Martinitz. 

Yetfchetin, ein Marktflecken von2ı Bürgern und 
30 Häußlern. n 

Veuern, am Fluß Bradamwfa, ein Städtl, wel⸗ 
ches in Ober: und Unter:YZeuern abgetheilet wird, 
31 Bürger und 56 Häußler hat. | 

Vengedeyn, VNeygetin, ein Marftflecfen von 40 
Bürgern und 20 Häußlern, in welchem eine anfehnlis 


«he Wollenzeug: Manufaktur angelegt worden. 


tleumarf, ein Marftflefen von 100 Bürgern, 
der dem Prämenftratenfer Kloſter zu Töpl gehöret. 

Lreuftädtl, ein Marktflecken des Fürften von Loͤ⸗ 
wenftein, von 6o Bürgern und 46 Häußlern. 

Planig, ein Marktflecken von 32 Bürgern und 
69 Häußlern, gehört den Grafen von Martinig, 

Plzenetz, Pilfenes, Alt: Pilfen, gehöret dem Gra⸗ 
fen. Tſchernin, und ift ein Marktflecken von 19 Bürs 
gern und 25 Häußlern. | 

Przeſchſtitz, ein Marftflecken, am Flug Bradaw⸗ 
fa, der dem Benedictiner Klofter zu Klaſchdrau ges 
Höret, Ä 

Por: 
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Poaorziſcht das verbramnte, ein Marktflecken vor 

61 Bürgern und ı5 Haͤußlern, dem Domkapitel zu 
Prag gehörig. Es iſt hier ein Schloß. 

Pprzinda, Frauenberg, ein ſehr hochliegendes, 
aber verfallenes Bergſchloß, welches nebft der Herr⸗ 
fchaft und den Marktflecken diefes Namens, den Gras 
fen von Kolowrat gehöret. 

Radnitz, ein Marktflecken umd Schloß von 26 Buͤr⸗ 
gern und 68 Häuplern. 

Radyn, ein Marfiflecken. 
Ronsberg,, ein Marftflecfen von 36 Bürgern und 
4 Häußlern, mit einem Schloß. | 

Rupau, Raupow, ein Marftflecfen und Schloß, 
von i1 Bürgern und zo’ Hänßlern. 
¶Sandau oder Unter Sandan, ein Marktflecken, 
von 17 Bürgern und ro Haͤußlern. 

Schentat,Schönthat,ein Marktfl.von 66 Bürgern. 

Scherau, ein Marktftecken. 

Stab, boͤhm. Stob, ein. MWarktflecken von 42 Bürs 
gern und 21 Haͤußlern, am Fluß Radbuſe, gehöret 
dem Nonnenklojter zu Chotiefhau, welches. auch 
EGSliankow, einen Marktflecken von 34 Bürgern 

und ı5 Hänßlern, an eben demfelben Fluß, befißet. 

Stiehlew, ein Schloß, gehörer dem Grafen 
Tſchernin. 

Straſchow, Marktftecken und Schloß. 

Sfwihow, Schwichau, ein Marktflecken von 77 
Bürgern und 14 Haͤußlern, deffen ehemaliges Schloß 
berühmt geweſen, gehöret dem Grafen von Tſchernin. 

Taufchka, eiu Marktfleden. 

Taufkow, Zartmannow, welchen Namen zivey 
Oerter führen; einer, der am Der Mies Meat, 
iſt ein Marktflecken, und gehört dem Benedictiner Klo⸗ 
fier zu Kladran. 

Utwa, ein Marftflecken. 

Weßeritz, ein Marftflecken von 25 Bürgern und 
12 Häußlern, mit einem Schloß, gehöret dem Fürs 
ften von Loͤwenſtein⸗Wertheim. 

O 4 wide 
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Wſcherub, ein Marftflecfen von so Bürgern und, 

39 Häuglern, | 

12. 13. Der Saatzer reis, 3istesfo, 
Zatecenfis circulus f. provincia , wird auch Luſko, 
Lucenfis circulus, von den Wiefen genennet, hat 
auch den Namen Borotinka geführer, und ift 
ehemals eine Zeitlang von befondern Prinzen aus 
der przemysliſchen Familie, unter dem Namen ei- 
nes Herzogthums, beherrfchet worden. Der Ho- 
pfen, der bier waͤchſet, wird für den beiten 
in Böheim gehalten, und an Getraide iſt diefe 
Landfchaft auch fehr fruchtbar. Schon ehedeſſen, 
als der Ackerbau noch nicht ftarf getrieben wurde, 
mar man der Meynung,; daß eine einzige. gute 
Erndte im Thal Lautſchka, (welches mitten indem 
Kreife ift,) ganz Böheim ein Jahr lang -ernähren 
Fönnte. Der Fluß Eger (Öbrze) zertheilet die 
fen Kreis von Abend gegen Morgen in 2 Hälften. 
Das Elnbogener Gebiet, welches gute Berg: 
werfe, feine Porcellanerde, und warme Bäder 
bat, ift 1714 mit dem Saaßer Kreis verbunden 
worden. Jetzt ift der Kreis in Kreife abgetbeilt, 
nämlich in den eitgentlichen Saazer Kreis, 


und in den Saatzer Kreis Elnbogner An— 


theils, mit welchem nun auch der Egerfche Be— 
zirk vereiniger ift. In dem ganzen alten Saaßer 
Kreis, zählee Erber 10 bemauerte und 7 unbe- 


mauerte Städte, 13 Städtlein und Märkte mit 


Herrenfigen, 32 Städtlein und Märfte ohne Her- 
venfiße, 92 Herrenfiße oder Schlöffer, ı Com- 


‚menthuren, ı Kollegium, 3 Klöfter, 10 Gnaden⸗ 


bilder, und 8 zerftörte Schlöffer. 1771 fand. man 
. in 
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in dem eigentlichen Saatzer Kreife 28 Städte, 
ı Marktflecken und 465 Dörfer, in dem Elnbog— 


ner Antheil aber 29 Städte, 8 Marftfleden, 


541 Dörfer. | | 
A. In dem alten und eigentlichen Saa⸗ 


ger Rreife, bat man zu bemerfen: 


- 1). Zatec, (Zatetz), Saatz, eine Fünigl. Kreis: 
Stadt am Fluß Eger, welche im sten Jahrhundert er 
bauet ift, und ehedem Luczto und nachher Alaslys: 


. Iaw. geheißen hat. Wie hat 1767 großen Brand- 


ſchaden erlitten, der drey Viertel der Stadt auf 
gerieben, und bald darauf hat auch das ausgerretene 
Waſſer des Egerfiuffes großen Schaden gethan. Nach⸗ 
‚her iſt eine zweyte große Feuersbrunſt, Die gröfte aber 
1788 erfolget, und durch die legte iſt die Stadt ganz 
eingeäfchert worden. Sonſt hat fie 336 Bürger und 
110 Häußler gehabt. 

a) Moit, Brig sder Brüp, eine Fönigl. Stadt, 
fiegt an dem fleinen Fluß Bila, am Fuß eines Der: 
ges, auf welchen ehemals ein fehr feftes Schloß fand, 
ift wohl gebauet, hat eine Commenthurey des ritter- 
fichen Kreugordens mit dem vothen Stern, und feit 
1768 auch ein Piariſten Collegium. Es find hier 153 
Bürger und 123 Häußler.. 1647 wurde fie von den 
Schweden verbrannt. Es gehören derfelben 22 Derter. 

3) Launy, Laun, eine koͤnigl. Stadt am Fluß 
‚Eger. ‚Die Stadt am fich felbft, ohne die Vorſtaͤdte, 
hat 186 Haͤuſer, in welchen 700 Familien wohnen. 
Sie führet viel Getreide aus. Dem Hofpital gehören 


4 Dörfer. 


4) Baden, Caaden, eine fönigliche Stadt von 
285 Bürgern, welche auch am Fluß Eger liegt, und 
im Jahr 821 erbauet ift. Der biefigen Bruͤderſchaft 
des d. Rofenkranzes gehören 5 Oerter, und der Stadt 14. 
Sie iſt 1362 abgebrannt, 

55) Chomotow oder Commotau, eine koͤnigliche 
Stadt von 277 Buͤrgern u: 117 Haͤußlern, bie we> 
hr 5 gen 
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gen ihres vielen Dbftes und der guten wälfchen Kaſta— 
nien, berühmt ift. Der deutfihe Nitterorden hat fie 
an den König Wenzel IV für hundert taufend Dufhte 

verfauft. Ed gehören derfelben 9 Derter. In hieſi— 
ger Gegend wird viel Alaun gefotten. 

65) Falkenau, eine Stadt von 198 Bürgern, an 
der Eger, den Grafen von Noftiz zugehörig, woſelbſt 
Alaun und Schwefel bereitet, auch viel Hopfen gebau= 
et wird. Es iſt hier ein Schloß. 

7) Rebenftein, ein Städtchen von 25 Bürgern, 
welches der Fluß Schipfa ganz unifließt, mit einen 
Schloß. | 

8) Audin, Zlutisg, eine Fleine Stadt von 121 Buͤr⸗ 
gern und 30 Hänßlern, fleht unter dem Schutze der 
Grafen von Koforzowa. 1422 ward es von den Pra⸗ 
gern verbrannt. Es hat ein Schloß. 

9) Joͤrkow, Gerfow, auch Boref, eine Fleine 
Stadt von 99 Bürgern und 97 Häußlern, dem Fürz 
fien von Auersberg zugehörig. 

2. Die offenen Städte: - Ä | 

1) Weypert, eine Fönigk. freye Bergftadt von 150 
Hürgern. Dan macht hier viel Spisen und Schieß- 
gewehr. | Ä 
2) Buchau, Wöchow, eine Fleine adeliche Stadt, 
von 105 Bürgern. | 
| 3. Folgende Städtl Marktflecken, Herrfchaften 
und Derter: | 

Basberg oder Sebaftiansberg, ein befrenetes 
Hersgftädtchen von 61 Bürgern und 10 Häußlern. Dier 
ift der Paß von Commothau nach Leipzig. Nahe da= 
bey ward 1759 ein oͤſtreichiſches Corps Truppen von 

einem preußifchen gefchlagen. | 

Böhmifch Wiefenthal, ein Fönigl. freyes Berg⸗ 

ftädtchen von 32 Blirgern, dicht an der fächfifchen 
Graͤnze. Die Einwohner verfersigen Spißen: 
Brʒzeznitz oder Presnig, eine fönigliche freye Berg- 
fladt von 129 Bürgern und 38 Häußlern. Es wer⸗ 
den hier viel Spigen von allerley Art gemarht, auch 
| pers 
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werben hier Schmalte oder blaue Bärte, Feuerge⸗ 
wehr, Eiſen, Drat und Blech gemacht. Man bricht 
auch in dieſer Gegend weißen Marmor, und in dem 
benachbarten Wernsdorf iſt auch eine Gewehrfabrik. 
Der Ort gehoͤrte ehedem den Grafen von Schlick, ward 
aber 1545 zu der koͤnigl. Kammer gezogen, und 1546 
erhielt er Stadt Privilegien. 1778 ruͤckte hier ein 
preußiſches Chor Truppen in den Saatzer Kreis ein. 

Buſkowitz oder Puſchwitz, ein Marftflecken. 

Latherinenberg, ein Marftflecken an der fächfi- 
ſchen Gränze, der dem Grafen von Rothenhahn gehoͤ— 
ret, die dafigen Silber zund Kupfer⸗Gruben aber find 
föniglich. 

Ebiffe, Chifch, ein adelicher Marftflecken von 
48 Bürgern und 4ı Häußlern, mit einem Schloß. 
brannte 1777 ganz ab. 

Llöfterle, am Fluß Eger, ein Marftflecken von 
52 Bürgern, mit einem Schloß, gehöret hen Grafen 
von Thun. 1784 brannte er bis auf ı2 Käufer ab. 
Hier werden edle Steine gefunden. 

Eidlitz, ein Marktflecken des Fuͤrſten von Aurs— 
—* — 18 Bürgern und 16 Häußlern, mit einem 


Eiſenberg, Schloß und Herrfchaft der Färften von 
Lobkowitz. Hier wird Alaun gefotten. 

Engelhaus oder Engelsberg, Angelika Hora, 
ein Marftflecfen von 58 Bürgern. Don dem hiefigen 
‚alten, feften und berühmten Schloß find noch Truͤm— 
mer zu fehen. 

Flehau, Floͤhau, ein Marktflecken von zı Buͤr— 
gern und 10 Häußlern, gehöret dem Grafen Tfehernin. 

HZeinreiche gruͤn, ein Marktflecken von go Bürz 
a mit einem Schloß, gehoͤret den Grafen von 

oſtiz. 

——— ein Marktflecken von 47 Buͤrgern und 
57 Haͤußlern. 

Briegern, ein Marktflecken von 29 Bürgern und 
sı Haͤußlern. der duͤtſten von Dietrichſtein. 
u⸗ 
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Kupferberg, ein Marktflecken von 37 Bürgern und 


20 Häußlern. Man hathier Kupferwafler, verfertiget 


auch Spitzen. 
Libenz, Lubenz, ein Marktflecken. 
Maſchau, ein Marktſlecken von go Buͤrgern. 
Millowitz, ein Marktflecken und Schloß. 
Tender, ein Marktflecken von 118 Bürgern mit 
einem Schloß des Grafen von Hartig. Hier werden 
viel Spigen gemacht. Man bricht hier Zinnerze und 
ifenftein. Ä 


— 


Petersburg, ein Schloß, gehoͤrt einem Grafen | 


von Tfchernin. | 
Plaz, ein Marktflecken von 33 Bürgern. 


Podhorfan, ein Marktflecken von 75 Bürgern und 


7 Häußlern. | 
Pomeifl, ein Marftflecken von 38 Bürgern und 


10 Häußlern, mit einem Schloß, gehöret dem Fürz 
ſten von Dietrichflein. | 

Poftoloprtp, Poftelberg, Apoflolorum porta, ein 
Marftfiecken von 47 Bürgern, mit einem Schloß, ges 

hoͤret dem Sürften von Schwarzenberg. Der Ort wur- 

de 1420 von den Taboriten zerftört. U 

Priſen, Priſſen, Pruͤſſen, ein Marktflecken von 
86 Bürgern und 5 Haͤußlern, gehoͤret nebſt Pruners: 
dorf, dem Grafen von Martiniz. 

Radonitz, ein Marktflecken von 100 Buͤrgern. 


Rothenhaus, Schloß und Herrſchaft von zo Der: 


tern, gehoͤret dem Fürften von Auersberg. | 
Rudig, ein Marftflecken von 71. Bürgern, gehö- 
vet dem Grafen von Tfehernin. 2 
Sedliz, ein Dorf zwifchen Brücf und Laun, wo⸗— 


ſelbſt der berühmte Arzt Friedrich Hofmann 1724 eis 


nen bittern Brunnen entdecket hat, aus welchen das 
Sedliger Purgierfalz gefotten wird. Bon diefem Bits 
terwaſſer fiehe oben. | | | 

Seeſtaͤtl, ein Marftflecken von 59 Bürgern und 
9 Haͤußlern, gehöret dem Fürften von Lobkowitz. 


Seid: 
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Seidſchitz, gehoͤret dem Grafen Tſchernin. Dies 
fer Drt liegt unmeit Sedlitz, und hat einen noch bite 
terern und Fräftigern Brunnen. 

Schöles, ein Marftflecken von 22 Bürgern und 
18 Haͤußlern, gehört ſowohl als 

Schoͤnhof, ein Schloß, dem Grafen Tſchernin. 

Sonneberg , ein fönigl. freyes Bergitädtchen von 
33 Bürgern. Hier werden viel Spigen gemacht, auch 
Wurzeln und Kräuter für Die Apotheken geſammlet 
und ausgeführet. 

Stecknitz, ein adeliches Schloß, bat einen neu 
entdeckten Sauerbrunuen, welcher dem Span: Waf- 


fer gleichen foll. 
Tuppow, Topau, ein Marftflecfen und Schloß. 


Wealtfch, ein Marktflecken und Schloß von 8 Buͤr⸗ 
Bürgern und 6 Häußlern. 

B- Der Saatzer Kreis Elnbogener An: 
tbeils, Loketſko, Cabitenfe territorium, ‚fell 
ſchon zur Zeit des Herzogs Wogen, und alfo im 
gten Jahrhundert unter Der Herrſchaft der böhei- 
mifchen Fürften, und von Böhmen bewohnet ge- 
weſen feyn. Gewiß iſt, daß der roͤmiſche Koͤnig, 
Rudolph von Habsburg, dieſe Provinz 1285 ſei⸗ 
nem Schwiegerſohn, dem Koͤnig Wenzel IL, zum 
Heirathsgut gegeben bat. Zur Zeit des Königs 
Johannes, um das Jahr 1330, hatte die Köni- 
ginn Elifaberh den Genuß davon. Der Kaifer 
Sigismund gab fie feinem Bicefanzler, Cafpar 
Schlick, deſſen Nachfommen auch das Muͤnzrecht 
befamen. 1547 fiel fie an bie böheimifche Kam: 
mer. Man bemerfe: 


1. Die bemauerten Städte. 
ı) Kofet, Elnbogen, Cubitus, eine koͤnigl. Kreis: 


Stadt von 146 Bürgern, liegt, nebft dem Schloß, 


= anf einem hoben und fieilen Felſen, und iſt mit eben 
* der⸗ 
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gleichen Bergen umgeben. Der Fluß Eger, welcher 
an der linfen Seite dieſes Felfen vorbey raufchet, ma= 
chet eine Kruͤmme, welche einem Elnbogen aͤhnlich iſt, 
Daher die Benennung der Stadt koͤmmt. Der Weg, 
der zu derfelben führer, ift enge. Kuifer Sigmund 
fchenfte fie dem Grafen Schlicf, 1547 aber wurde fie 
zu der Föniglichen Kammer gezogen. Sie ift 1506 und 
1647 vergeblich belagert, aber 1621 und 31 erobert 
worden. 1725 hat fie großen Brandfchaden erlitten. 


2) Schladenwerthb, ehedefien Oſtrow, eine 
Stadt, dem Markgrafen von Baaden zugehörig. Bey 
dem Schloß ift ein prächtiger Lufigarten, und in der 
Vorſtadt ein Collegium und Gymnaſium der der P. P. 
piarum fcholarum. . | 


3) Warp, Carlsbad, Thermae Carolinae, eine kö⸗ 
nigliche offene Stadt von 272 Bürgern, durch welche 
der Fluß Töpt fließet. Ihre berühmten warmen Baͤ— 
der find 1370 zur Zeit Karls IV entdecket worden, und 
haben die Erbauung diefer Fleinen Stadt veranlaffet. 
1759 brannte fie größtentheils ab. Das hiefige Waſ— 
fer wird getrunfen. Der Sprudel, der die vor= 
nehmſte Quelle ift, hat nach D. Sprinasfeld Unterſu— 
chung 151, nach D. Bechers Unterfuchung aber 165 
Grade des Fahrenheitifchen Waͤrmmaßes, enthält et= 
was Eifen und Schwefel, ein Faugenfalz, ein bitteres 
Mittelfalz, deffen Kriftalfe prismatiſch und fpigig find, 
eine alfalifche und eine felenitifche Erde, und ſchme— 
cfet wie ganz dünne ungefalzene Sleifchbrühe. Der 
Sprudel fpringt aus feine Ständer 4 Ellen hoch. Die 
Waͤrme des Mühlenbades ift geringer, und noch kuͤh— 

ler ift der Neuebrunn, welcher dem Nachenfchen Waſ— 
fer ziemlich ähnlich ift. Endlich ift hier noch der Bruchs 
fäuerling, welcher Falt ift, fäuerlich und eifenhaft 
fchmecet. Es wird hier viel Radler: Zinn und Guͤrt⸗ 
ler= Arbeit, auch Schießgewehr yerfertiget, Das hie 

fige Salz ift auch berühmt, Ä * 
2. Die 
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2. Die ofnen Städte: 
- 3) Jochmstal, Joschimsthel, eine befrenete ofs 
fene Bergfiadt von 419 Bürgern, welche wegen ihres 
1516 entdeckten Silberbergwerks berihmt ift, dag von 
1586 bis 1601, 305790 Mark Silber lieferte, 1556 
aber, da die beſten Arbeiter, welche Proteftanten wa⸗ 
ren, wegen der Berfolgung nach Sachen flüchteren, 
gar fehr in Abnahme geriet). 1725 fieng man an, 
demfelben wieder aufzuhelfen, umd feit 1754 hat es fich 
d verbeffert, daß 1757 und 58 zwo Zechen jährlich 
24000 Marf Silbers geliefert haben. 1517 hat Graf 
Schlick hieſelbſt die erſten groben Silbermuͤnzen aus 
den hieſigen Bergwerken ſchlagen laſſen, welche Joa- 
chimici, auf deuiſch, Thaler, genennet worden. Bey⸗ 
de Namen hat mau nachher auch andern zweyloͤthigen 
Muͤnzen beygelegt. Die Stadt war ein Dorf Na— 
mens Conradgruͤn, bis zur Entdeckung des Silber— 
bergwerks, nach welcher ihr damaliger Befiger Graf 
Eafpar vou Schlick den Ort zu einer Stadt machte, 
und darüber 1520 Beftätigung von dem König Ludwig 
erhielt. Als 1540 die Güter des Grafen von Schlief 
eingezogen worden, betraf folche Einziehung auch die 
fe Stadt, und 1579 ward fie der Krone Böheim 
einverleibt. Nachdem der Bergban abgenommen hat, 
ernähren fich die Einwohner jetzt von Spitzen⸗Kloͤp⸗ 
pen. Ihr gehört der nah gelegene Bergflecden 
Abertamm. 

) Slawkow oder Slawka, Schlackenwald, eis 
ne befreyete koͤnigliche Bergſtadt, von 320 Buͤrgern, 
wofelbſt gutes Zinnerzt gegraben wird, hat zuerſt 
den Gebrüdern Schlacko von Rieſenberg gehoͤret, nach⸗ 
mals iſt ſie durch Heirath an die Grafen von Gleichen 
gekommen, 1440 aber an Heinrich von Plauen, und 

1502 an die Freyherren Pflug von Rabenſtein verkau⸗ 
fet; als aber Caſpar Pflug in die Acht erklaͤret wurde, 
1547 von der koͤniglichen Kammer eingezogen worden. 
Sm Jahr 1531 wurde fie für eine Fönigl. Bergſtadt er- 

Häret, Der Stadt gehöret Fabensgruͤn. 

| 3) Pete 
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3) Petfchau, eine Fleine offene Stadt von 116 
Bürgern und 23 Haͤußlern, mit einem fehönen Berg- 
fchloß. 1760 litte fie großen Brandfchaden. Hier find 
Zinnbergwerke, und nicht weit von bier, zu Grabhorn, 
findet man gute Vorcellan-Erde. 

3. Folgende Städtl,Marftflecfenu. Herrfchaften:: 

Abertamm, ein Marfeflecten ‚ der Stadt Joa— 
chimsthal gehörig. 

Bleyſtadt oder Pleyftadt, ein befreyetes offenes 
Dergftädtlein von 119 Bürgern. Ihr Befiger der Graf 
von Schlicf, erhob fie 1523 zu einer Stadt, und als 
fie an die koͤnigl. Kammer gezogen war, befrepte fie 
König Ferdinand 1 von der Untermwürfigfeit unter die 
Herrfchaft Hartenberg und erklärte fie für eine freye fö= 
nialiche Bergſtadt. Das bier gewonnene Bleyerz, 
wird roh an die Töpfer zur Glafur der irdenen Gefäße 
verfauft. 

Chulm oder Culm, ein Marftflecfen von 24 Bürz 
gern und 9 Häußlern, hat ein berühmtes Marienbild, 
zu welchem gewallfahrtet wird, und gehörer den hieſi— 
a Kreugherren vom rothen Stern, welche auch Rhan 
beſttzen. 

Fribus, Ober-Fribus, ein Marktflecken von 81 
Bürgern. 

Goffengrün, ein Marktflecfen von 68 Bürgern. 

Gottesgab, ein befreyetes offenes Bergſtaͤdtlein, 
welches von einem Herrn von Tettau angeleget, 1533 
an den Churfuͤrſten zu Sachſen, und unter Ferdinand I 
1546 an das Königreich Böheim gekommen iſt. Es 
hat gute Zinnerze und Kobolde, macht auch Spisen. 

Graflig, Rraßlig, eine Bergfladt von 342 Buͤr⸗ 
gern und 62 Haͤußlern, mit einem Schloß. Es iſt hier 
eine Meſſingfabrik. 

Koͤnigsberg, ein Marktflecken von 95 Bürgern 
und 45 Häußlern, mit einem Schloß. „Hier und in 
diefer Gegend find viel Zeug: Manufakturen. 

Lauterbach, ein befreyetes offenes Bergftädtlein, - 
son 57 Bürgern und 37 Haͤußlern. gi 
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Lichtenſtadt, ein Markiflecken von 47 Buͤrgern. 
Hier ſind Zinnbergwerke. 

Moſtau, Maſchtow, ein Marktflecken von 80 
Buͤrgern, mit einem Schloß, an der Eger. Er hat 
ehedeſſen dem Haufe Kollowrat gehoͤret. 

Perninger, Peringer, ein Marktflecken, woſelbſt 
Zinnbergwerke ſind. 

Pplatten, ein befreyetes offenes Bergadtlein, iſt 
unter Karl V von Meiſſen an Boͤheim geioinmen. „Dier 
wird blaue Farbe oder Schmalte bereiter, man macht 
auch Spitzen. 
Schoͤnbach, ein Morktflecken mit einem Schloß, 
von 116 Bürgern und 20 Haͤußlern. 

Schönfeld, ein befrehetes offenes Bergſtaͤdtlein, 
iſt von den von Rieſenberg au die Herreun von Plauen, 
nachher an die Freyherrn von Pflug, und endlich an 
die boͤheimiſche Kammer gekommen. 


Der Egerſche Bezirk. 
Hebanum ſ. Oegranum, egrenſe territorium. 


Der Egerſche Bezirk, gehoͤrt nunmehr zu dem 
Saatzer Kreiſe Elnbogener Antheils. Den Na— 
men hat er von dem Hauptort Eger, der von dent. 
vorbey fließenden Fluſſe benennet worden, den die 
Böhmen Orize, Ohrſe, Obrze nennen. Eben 
diefelben nennen diefe Stadt Chebbe oder Hebbe, 
und daher rühret der oben gedachte erfte lateinifche 
Name. Der Herzog Przemyfl Ottocar hat die— 
fen Diſtrict ſchon 1193 dem Herzog von Bayern 
im Kriege entriffen, und nach einigen Veraͤnde— 
rungen ift er, nebft dem Elnbogener Gebiet, vor 
dem römifchen Könige Rudolph von Habsburg, 
1285 feinem Schwiegerſohn, dem boͤheimiſchen 
Könige Wenzel II, unter dem Namen eines Hei— 
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rathsgutes, abermals gegeben morden, abet wie⸗ 
der unterbayerifche Herrfchaft. gefommen, bis er 
1322 von dem Kaifer Ludewig aus ‘Bayern, dem 
böheimifchen Könige Johannes, für die zum Be— 
ften des Kaifers angewendeten 4000 Marf Kriegs 
unfoften, verpfänder worden. Ä 

Der Sauerbrunn, welcher ı halbe Meile von 
der Stade Eger, nicht weit von dem Dorfe Schle— 
da, gefunden wird, ift beeuͤhmt, und wird in Fla⸗ 
fchen, die mit des Raths Wapen verfiegele find, 
weit und breit ausgeführet. | 

Ehedeffen gehörte diefes Gebiet in Firchlichen 
Sachen unter das Bisthum Regensburg, es ift 
aber 1787 zu dem Prager Erzbischum gelegee 
worden. | | 


» 

Chebbe oder Eger, der Hauptort diefes Gebietes, 
ift eine. feine und wohlbefeftigte Stadt am Fluß Eger, 
welche noch ihre alten Gefeße und Rechte hat. Don 
den richterlichen Irtheilen des Stadtraths, kann nur 
an den König apellivet werden. Dem Klofter der heis 
figen Clara, gehöret Obers und Unter: Schoffenried. 
Der Mithridat, welchen die Hiefigen Nonnen verferti= 
gen, wird weit und breig ausgeführet, «auch die Spi— 
Kenbilder geben viel Nahrung. In dem feften Schloß 
wohnet der koͤnigl. Burggraf, und zu dem. Schloß ges 
hören 3 Derter. Ehedeſſen ift diefe Stadt eine Reichs— 
ftadt geweſen. Gie ift oft belagert und erobert wor= 
den. 1742 ward fie von den Franzoſen eingenommen, 
welche fie erft 1743 nach einer langen Einfchließung 
räumten. Ihr gehören, Khornau, im Saaßer Kreis 
fe, der Marftfleefen Redwig mit feinem Diftrict, wels 
cher zwifchen der Bayreuthiſchen Amtshauptmann= 
schaft Wunfiedel und dem Oberpfalziſchen Pfleggeriche 
MWaldfachfen belegen ift, und in feinem Bezirk die Her 
renſitze Ober » Aunveit, Palitz, Pokrat, Sauer: 
bruns 
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brunn, Seeberg, Seehof und Wildftein hat. Ue⸗ 
berhaupt gehören zu diefem Bezirk, nebſt der Stadt 
Eger, 83 Derter. 


14. Der Keutmeriger Kreis, Litomier⸗ 
ziſchko, Litomierzicenfis oder litomericenfis circu- 
lus f. provincia, ift fo fruchtbar und fehön, dafs 
man ihn das böheimifche Paradies genennet hat. 
Ueberdieg führer die Elbe demfelben die Güter der 
übrigen Landſchaften des Königreichs, und ande- 
ver Länder zu. Der Wein Podſkalſky, welcher 
bey Aufti wächfer, iſt beruͤhmt; und das Toͤplitzer 
warme mineralifche Waſſer ift fehr heilfam. Man 
findet auch viel Steinfolen, Zinn und edfe Stei— 
ne. Etwa taufend Schritte von der fogenannten 
Schneefuppe gegen Mitternacht, wo ſich die böh« 
mifche und ſchleſiſche Gränze ſcheidet, entfpringet 
die Elbe; infonderheic wird die Quelle derfelben, 
die fich auf der fogenannten Mechdelwiefe zwiſchen 
2 Quellen des von dem alten Schloß Mavor bes 
nannten Berges befindet, der Elbbrunnen, def 
fen Waffer erjt durch einige andere Fleine Bäche 
verftärft wird, und hernach eine gute Strecke ge— 
gegen Abend läuft, bierauf fich gegen Mittag 
wendet, von fehr hoben Gteinflippen, die mar 
den Feigelftein nennet, herab fällt, und in das 
Thal, welches man die Elbgrund nenner, läuft, 
woſelbſt fich alle eilf Duellen der Elbe vereinigen. 
Erber zählet 6 bemauerte und 3 unbemauerte Städ- 
te, 6 Stäbdtlein und Märfte mit Herrenfißen, 
21 Städtlein und Märfte ohne Herrenfige, 55 ade: 
liche Schlöffer oder Herrenfiße, ı Klofter, 7 Gna= 
‚benbilder, 22 verwuͤſtete Schlöffer, 1771 bat 
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man 38 Städte, 4 Marktflecken, und 866 Doͤr⸗ 
fer gezählee. Wir bemerken folgende, Derter 


1. Die bemanerten Städte: 

1) Litomierzig, Zeit: oder Leutmeritz, eine koͤ⸗ 
nigliche Kreis⸗ Stadt von 215 Bürgern und 177 Haͤuß⸗ 
fern, liegt an der Elbe, über welche ein 1632 und 
1778 in Brand geftecfte Brücke führt, ift wohl gebauet, 
und. der Sit eined Biſchofs, der unter dem Erz 
biſchof zu Prag ſtehet. Der Stadt gehöret Keblitz, 
dem Domdechanten Teynitz, den hiefigen Deminicaz 
nern Groß: Augezd, und den Francifcanern Tfcher: 
nifcht. Sonſt hat die Stadt guten Weinwachs, und 
in der Elbe ift ein ſtarker Fachsfang. 1626 wanderten 
an 600 Verfonen wegen der Religion aus. Die Stadt 
ift 771 zuerft erbaut. 

2) Therefienftadt, eine neue Feſtung und koͤnigl. 
Sreyftadt an der Elbe, um welcher willen der Fauf des 
Fluſſes Eger verändert, und bey diefer Feftung vor- 
über geführet worden. Sie ift nach der Kaiferin Maria 
Thereſia benannt, und unter Kaifer Joſeph II vollens 
det worden, 

3) Ausfti, Aufjig, Außa, Ufa, eine Fönigliche 
Stadt, liegt in einer engen bergichten Gegend an der 
Elbe, und hat 107 Bürger. Zu derfelben gehöret 
Wannow. Der rothe, füße und flarfe Wein Pod 
ſkalſky, welcher im Gebiet der Stadt wächfet, ift ges 
meiniglich trübe, und bleibet felten über ein Jahr gut; 
e8 werden auch jährlich höchftend 30 bis 40 Eimer da⸗ 
von gebauet. Die Stadt ift 827 angelegt. 1426 wur⸗ 
de fie von den Taboriten, nachdem fie bey derfelben 
über die deutfchen Huͤlfsvoͤlker Kaiſers Sigmunds den 
Sieg erfochten hatten, dergeftalt verwuͤſtet, daß fie 
3 Sabre lang öde ſtand. 1583 brannte fie ganzab. 

Nahe bey derfelben ift das Dorf Przedlitz, bey wel- 
chem 1426 zwifchen den Taboriten und Meisnern eine 
fehr blutige Schlacht gehalten worden, | 


= Der 
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Der Strich Landes von Auffig bis Brür, an der 
Biela, iſt voiler Steinfohlen. 

4) Kippep, böbmiich Leypa, eine bemauerte 
Stadt, dem Fürfien von Kauniz zugehörig. Gie iſt 
eine der volfreicöften in Böheim, denn fie hat 296 
Bürger. Es wohnen bier Tuchweber, Töpfer und 
Slasſchneider, und ihr Getraide- und Wochen-Markt 
ift einer der beſten im Lande. Es find hier2 Schlöfer. 

2. Die offenen Städte: ; 

1) Rameniz, böbmifch Ramnin, eine unbemau⸗ 
erte Stadt von 70 Bürgern und 178 Häußlern, dem 
Zürften von Kinfky zugeddrig. Das Schloß liegt nicht 
weit davon auf einem Berge. 1766 waren hier fehon 
232 Strampfiveberfiühle, und nachher ift die Anzahl 
derfelben noch vermehret worden. In der umliegen- 
den Gegend find auf den Dörfern Kaufleute, welche 
das aus allen Glashuͤtten des Kandes zugeführte Glas 
ſchneiden, fehleifen und vergolden laffen, und es hier: 
auf aus dem Lande weit und breit verfenden. 

2) Dietfchin, Tegen, Tetſchen, eine offene ſchoͤ⸗ 
ne Stadt an der Elbe, hat ein fihönes Schloß, wel: 
ches an einem hohen Felfen liegt, 128 Bürger und 
ss Haͤußler. Es wird bier ein fiarfer Getraide— 
und Holz- Handel nach Sachſen getrieben. Zu der 
Stadt gehöret Teutſchenkau. 

3) Benefchow, Benfen, Penſen, Pautzen, eine 
offene kleine Stadt von 30 Bürgern und 43 Häußlern, . 
gehöretden HänfernElary und Thun, und hat einSchloß. 
Hier wird das befte Papier in Boͤheim gemacht. 
9) Aufehti, Aufche, eine Stadt von 42 Bürgern 

und 77 Haͤußlern, die jegt der Föniglichen Kammer 
gehöret. Sie hat viel Tuchmacher, auch guten Ho⸗ 
pfenbau und Handel. 

5) Teplitz, Toͤplitz, lat. Teplicia, eine kleine 
Stadt von 121 Bürgern und 57 Haͤußlern, dem Fe— 
ſten von Clary zugehoͤrig, iſt ihrer warmen Baͤder e— 
gen berühmt, die ſchon im Jahr 762 entdecket we 
und theild innerhalb, RT auſſerhalb der Stad: 

3 7 








230 Das Königreich Boͤheim. 


eins ift auch nicht weit von dem Dorfe Schönau. Es 
ift hier ein neues Schloß mit einem fchönen Garten. 

Nicht weit von diefem Drt, bey dem Dorf Ara: 
drup, fiel 1762 ein higiged Gefecht zwifchen einem 
Öftreichifchen und preußifchen Corps Truppen, zum Bor: 
- theil des erften, vor. 

6) Bilin, Bylin, eine Fleine bemauerte Stadt, 
von 84 Bürgern, die 744 angelegt ift, gehöret dem 
Fürften von Lobkowitz, hat ein fchönes Schloß und ei- 
nen Sauerbrunnen. Ihr gehöret Jablonig. Mar 
hat bier Salzgruben eröfnet, aber wieder, eingehen laſ⸗ 
fen. 1421 wurde die Stadt von den Huffiten verwuͤ⸗ 
ſtet. 1568 brannte fie. ab. AR: 

3. Folgende Städtl, Marktfleden und Herr 
fchaften: | 

Birkſtein, Bürgftein, Birgftein, ein Schloß 
und Drt des Grafen Kinsky. Hier wohnen viele Glas- 
Händler. Man verfertiget hiefeldft Spiegel von aller 
rt, Wachsleinwand, Baumwolle, Barchent, gezo= 
gen Tifchzeug, und färbet auch Leinwand. Die hiefi- 
gen Bleichen find gut. Man findet in diefer Gegend 
edle Steine und uͤberſteinertes Holz. In einem Felfen 
iſt hier eine fehenswürdige Einfiedeley, mit Gängen, 
Zimmern und Capellen ausgehauen. 

Broſany, Brofchen, ein Marftflecfen ded Fürs 
ſten von Lobkowitz. 

Chlumz, ein Marktflecken. | 

Duchtfehow, Duchzan, Duchs, Dur, ein Städt, 
Dem Grafen von Waldftein zugehörig, von 52 Bürgern 
and 52 Häußlern. Es find hier viele Strumpfiveber, 
and die hiefigen feinen wollenen Strümpfe find befannt. 
Das bey der Stadt befindliche fehöne Schloß, hat ei— 
nen fehenswürdigen Garten, 1762 ward diefes Städtl 
— Truppen geplündert und ſehr ver⸗ 
wuͤſtet. | 
Drum, Stolnity, ein Marftfledfen und Schloß, 
gehöret dem Bifchof zu Leutmeritz. Hat gHärger und 
15 Haͤußler. — 

Geor⸗ 
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Geörgenthal, Joͤrgenthal, Unter: und Ober, 
fuͤrſtlich lichtenfteinifcher Marktflecken, von 75 Buͤr⸗ 
gern und 76 Haͤußlern. 

Sroß / Priſen, ein Schloß und Herrſchaft an der 
Elbe, dem Grafen von Harrach zugehörig. 

Zainſpach, Zainsbech oder Janſpach, Schloß 
und Ort, mwofeldft geftreifter Gingang, leinen Band, 
Zwirn und Barchent, auch fehr feines Papier, verfer 
tiget werden, | 

Zayda, ein von den Grafen Joſeph von Kinsky 
angelegtes Staͤdtl, in welchem der größte Glashandel 
getrieben wird. 

Zolan, ein Marftilecken des Zürften von Kaunitz, 
von 34 Bürgern und eben fo viel Haͤußlern. 

Zofka, Geftörf, ein Marktflecken des Fürften von 
Lobkowitz, von 128 Bürgern. — 

‚grob, Grab oder Kloſter Grab, ein Marftfles 


fen, dem Kloſter Osſeg zugehörig, von 37 Bürgern ° 


und 36 Häußlern. 

Kameyk, ein adelicher Marftflecfen mit einem 
Schloß. 

Zarwitz, Rarbitz, ein Marktflecken des Grafen 
von Kolowrat. 

Kreibitz, Kreibitſch, Kreywitz, ein Staͤdtlein 
von 46 Buͤrgern und 72 Haͤußlern, zur Herrſchaft 
Kanıniz gehörig. Es it hier eine ſtarke Leinwand⸗ 
Weberey, und gute Glashütte, 

- BRreems, ein Marftflecen. 

Krupka, Rrauppen, Graupen, Crupna, eine 
offene und Fleine Bergftadt von 115 Buͤrgern, bey wel⸗ 
her Zinnbergwerke find. 1769 waren hier 87 Strumf⸗ 
weber- Stühle. Dem Städtchen gehöret Rofenthal, 

Lewin, ein Marftflecken von 46 Bürgern und 
44 Häußlern, ehemals den Jeſuiten zu St. Clemens 
in Prag, jegt der königlichen Kammer gehörig. Hier 
find fehr viel Töpfer. 

Libochowan, Marftflecken und Schloß, im einer 
fruchtbaren Gegend, — 

ibo⸗ 
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Libochowitz, ein Marktflecken und Schloß, gehö-= 
ret dem Fuͤrſten von Dietrichftein, und hat 65 Bürz 
ger und 2° Häusler. 

Lowoſitz, ein Städtlein vom 45 Bürgern und 20 
Häußlern, mit einem Schloß, hat den ſtaͤrkſten Ge— 
traidehandel nad Sachfen. In der Gegend diefes 
Orts, fiel am 1 Dctob. 1756 zwifchen den Preußen und 
Heftreicher n ein fehr hitziges Freien vor, und der Ort 


ward zu gieicher Zeit eingeäfchert. Zu der Herrfchaft 


diefes Namens, gehören außer dem Stadechen, noch 
35 Doͤrfer. 
Mrleſchau, Marktflecken und Schloß. 
VNeuſtaͤdtl, ein Marktflecken des Fuͤrſten von Kau⸗ 
nitz, von 41 Burgern und 40 Haͤußlern. 


Niklasberg, Nickelsberg, ein Marktflecken des 


Fuͤrſten von Lobkowitz. 

Ober⸗Leutesdorf, Ober: Leidensdorf oder Ober: 
Leitendorf, ein Marftflecken des Grafen von Walde 
fein. Hier ift eine Tuchweberey, welche das feinfte 
Tuch in Höheim liefert, infonderheit fondrins, welche 
in die Türken gefchicfet werden. 


Peterswald, gehörer dem Grafen von Wratislaw, 


und zu deffelben Herrfchaft Schönwalde. ‚Hier woh— 
nen fehr viel Schnallenmacher. Es ift hier ein Pag 
in das Ehurfürftentyum Sachfen. 

Pleiswadl, Pleiswedel, ein Marktflecken des Bis 
ſchofs von Leutmerig. 

Polig, ein Marftflecken. 


Radauſſow, Radauſinan, Grabern, ein n Markt⸗ 


flecken des Biſchofs zu Leutmeritz. 
— ein adelicher Marktflecken mit einem 
loß. 

Rumburg, ein Marktflecken von 100 Buͤrgern und 
152 Haͤußlern, mit einem Schloß, gehoͤret den Fuͤr⸗ 
ſten von Lichtenſtein. Hier und in den umliegenden 
Dörfern, iſt eine ſtarke Leinwand-Weberey, auch Tas 
ſelzeug⸗ Manufaktur ‚ auch find bier 2 große —— 

3 Faͤr⸗ 
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3 Zärbereyen, und viel Drechsler. In diefer Gegend 
brachen 1778 preußifche Truppen in Böhmen ein. 
Rzechlowig,, ein Marftfleden. J 

Sandau, ein Marktflecken des Herzogs von Zwey⸗ 
bruͤckken. — 

Schlukenau, ein Marftflecfen von 95 Bürgern, 
und 72 Hänßlern. Es ift hier eine ftarfe Leinwand- 
— man bleicht viel Garn, und verfertiget viel 

wirn. 

Schoͤnlinde, ein Marktflecken zur Herrſchaft Kam⸗ 
nitz gehoͤrig. Die hieſigen Garubleichen ſuid berühmt, 
auch wird hier viel Zwirn verfertiget. 

Schreckenſtein, Streckenſtein, ein Bergſchloß des 
Fuͤrſten von Lobkowitz. In der Elbe iſt hier ein merk⸗ 

Sicher Waſſerfal. | 
— Swadan, eine Herrſchaft an der 


+ 
Schwaz, ein Schloß, gehöret dem Erzbifchof zu 


rag. 

‚Steg, ein Marftfleden. 

Tirmig, Tuͤrmitz, ein Marftfledfen und Schloß, 
gehoͤret, nebſt Tſchernoſek, Libochowan, Raudnik 
und Tſchoka, den Grafen von Noſtiz. 

Waͤgſtaͤdtl, Wegſtaͤttl, ‚ein Marktflecken. 

Wernſtaͤttt, ein Marktflecken, gehoͤrte den Jeſui— 
ten zu St. Clemens in Preg, nun gehört er der koͤnig⸗ 
lichen Kammer.  . J 

Zaborzan, ein Marktflecken und Schloß. 

Zelenitz, ein Marktflecken. 

Zinwald, ein Bergflecken auf boͤhmiſchem Grund 
und Boden an der fächfifhen Gränze. Er fann inden 
böheimifchen und fächfifchen Zinwald abgetheilet 
werden. Jeder theilet fich wieder in den vordera und 


hintern, und an beyden haben jegt der Fuͤrſt von Lob ⸗ 


kowitz in Bilin, der Fürft Elari von Toͤplitz, und der 
Kath zu Graupen Theil. Der’ vierte Theil des Zins 
walds ftehet. unter adelich - bünauifcher Herrichaft zu 
Fauenftein und Weeſenſtein = churfächfifchen Amt Pir⸗ 
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na, und der fünfte Theil gehöret Inter dem Namen 
St. Beorgenfeld, in das churfächfifche Amt Altenberg. 
Das hieſige Zinnbergwerk iſt ſehr ergiebig. 

4. Das Ciſtercienſer Kloſter Oſſeg oder Oſek, 
deſſen Abt ein Landſtand iſt. 1759 wurde es von den 
Preuſſen, um Repreſſalien auszuuͤben, ausgepluͤndert. 
Es hat eine gute Zeugmanufaktur. Dem Kloſter gehoͤrt 
Skyrl im Saatzer Kreis. 


15. Der Rakownitzer oder Rakonitzer 
Areis, Radzownitſchko, Racownicenfis circu- 
Ius f. provincia, mit welchem 1714 der ehemalige ' 
Slaner ARreis, Slanſko, rzitffo, (vom Berg 
Zrzit alfo benannt,) verbunden worden. Jener 
iſt waldicht und bergiche, diefer ift an Getraide 
febr fruchtbar. Die Mferdesucht ift bier fehr gur. 
Man findet biefelbft feine Porcellanerde. Die 
ehemaligen Salzgruben, .bat man wegen Mangel 
an Holz wieder eingehen laflen müffen. Diefer 
vereinigte Kreis, enthalt nach Ervers Zählung 
5 bemauerte Städte, 6 Städtlein und Märfte 
mit Herrenfigen, 9 Städtlein und Märfte ohne 
Herrenſitze 52 adeliche Schlöffer oder Herrenfige, 
6 Klöfter, 3 Gnadenbilder, 4 zerftörte Schlöffer, 
Er halt feinen Siß zu Prag, und hat alfo Feine 
befondere Kreisftadt. 1771 hat man gezäblet ı2 
Städte, 6 Marktflefen und 526 Dörfer, Wir 
bemerfen | 


r. Die bemanerten Städte: 

1) Rakownitz, Rakonitz, welche 1588 eine koͤ⸗ 
nigliche Stadt geworden, ift von feinem großen Um⸗ 
fang, hat auch nur 61 Bürger und zo Häufßler. Sie 
liegt an der Mieß. Es gehöret derſelben Senomat, 
ein Marktflecken. 2) Wet; 

el; 


Der Rakownitzer Kreis. 235 


2) MWelwarn, eine fleine im Fahr 956 erbauete 
Stadt, von 88 Bürgern und 10 Häußlern, welche - 
Pr dem Schn& des oderften Burggrafen zu Prag 

ebt. 

3) Slan, Schlan, ein Städtchen von 70 Buͤr⸗ 
gern und 57 Häußlern, dem Grafen von Martini zus - 
gehörig, ift ehedeſſen eine Fönigliche Stadt geweſen. 
Es find hier Salzgruben geweſen, und ehedem nannte 
man ſie Salzburg. | 

Anmerkung: Unweit Stan hat die Stadt Budeg 
an einem fteilen Berge geftanden, die 678 angelegt, 
aber ſchon 858 von den Faufigern ruinirt wurbe. Aus 
ihren Trümmern wurde das Schloß Bufchtiehrad ers 
bauet, das ſchon lange wuͤſte lieget. . 

4) Raudnig, Rudnig, eim Städtchen an der El⸗ 
be von 124 Bürgern, gehöret dem Fürften von Lobko⸗ 
wiß. Man findet hier feine Granate. Die Herr: 
fchaft Raudnig von 337 Dertern hat Kaifer Sofeph II 
1776 zu einem Herzogthum erhoben, nachdem das 
fürftliche Haus Lobkowitz das Herzogihum Sagan in 
Schleſien verfauft hatte. 

5) Budynie, Budin, eine Stadt von 92 Buͤr⸗ 
gern an der Eger, ftehet unter dem Schuß des Fürs 
ften von Dietrichflein. Im Fahr 881 wurde fie ald 
ein Dorf zweiner Stadt geniacht. 1750 wurde fievon 
Preuſſen geplündert und eingeäfchert, umd 1783 
- brannte fie bis auf 6 Häufer ab. 

2. Folgende Marktflecken und Herrſchaften: 
Aunhoſit, Anhoſt, ein Staͤdtl von 65 Bürgern, 
dem Fürften von Zürftenberg gehörig. . 

Augezdeg, das weiße, ein Marftflecken. 

Bürglig, Pürglis, Krzimenlad, Schloß und 
Herrfchaft des Fürften von Sürftenberg, hat einen ſtar⸗ 
fen Eifenhammer. Das Schloß ift 1110 erbaut, und 
auf demfelben find ehedeflen die Föniglichen Schäße ver: 
wahret worden. Der alte Kerfer.in welchen König 
Wenzel unterfchiedene — Herren eingeſperrt 
dat, ® ſchrecklich. 

| Doch 
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Dochſan, Doxan, ein Marktflecken mit einem 
1144 geſtifteten Praͤmonſtratenſer Nonnenkloſter, def 
ſen Probſt ein Landſtand iſt. Dem Kloſter gehoͤret 
Klein-Brieſen, und Deutſchkopiſt im Leutmeritzer 
Kreis. 
Kladno, ein Marktflecken, gehoͤret dem Benedi⸗ 
etiner Kloſter zu Braunau. 

Bornhaus, ein Marktflecken, Schloß · und Herr⸗ 
ſchaft, dem Fuͤrſten von Schwarzenberg zugehoͤrig. 

Baozlan, ein Marktflecken von 50 Bürgern und 
68 Häußlern. _ 

Arelowig, ein Marftflecken von 95 Bürgern und 
13 Häußlern, in defien Nachbarfchaft das adeliche 
Schloß Krakovitz (Rotbfchloß) liegt, worauffich Jos . 
hann Huß 1413 eine Zeitlang aufhielt. 

Rrafchau, ein Schloß, am Fluß Beraun, welches 
dem Eiftercienfer Kloſter Plas gehört, deffen Abt ein 
re ift. Es ward 1146 von Wladislaw II ges 

iftet 

ifchen,, Mſſeno, ein fürftlich EinsEifcher Marft: 
flecken mit einem Schloß. 

Mungifep, Muntſchifay, ein Marftflecken und 
Schloß des Grafen von Martini. 

Pern, ein Marftflecfen und. Schloß. 

Petrowig, Marktflecken und Schloß. 

Powna, ein Marftflecken. . 

©ber : PerfchEowig oder Bersfowig, ein Schloß, 
dazu 8 Derter gehören. . 

Senomat, ein Marktflecken, welcher der Stadt 

Rakonitz gehöret. Er hat 15 Bürger und 17 Häußler. 
Slawietin, ein Marftfleden don 14 Bürgern und 
ı8 Haͤußlern. 

Stonig, Zlonig, ein Marktflecken von 12 Buͤr⸗ 
gern und 8 Häußlern, mit einem Schloß, gehöret dem 
Grafen von Kinsfy. In diefer Gegend findet man 
Agat, Marmor und Yafpie. 

Smetfchna, ein Maͤrktflecken von 37 Bürgern, 
mit einem Schloß, gehoͤret dem Grafen von Megne 

tra⸗ 
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Strafchen, Stasnitz, ein Marktflecken des Fuͤr⸗ 

ſten von Fuͤrſtenberg, von 68 Buͤrgern u. 11 Haußlern. 
Teinetſch oder Zungfern Teinitz, ein Marktfle— 

den, gehoͤret dem Nonnenkloſter bey St. Agnes in der 
Altſtadt Prag. 

Tſchiſtay, Cziſtey, ein Marktflecken. 

Unter: Perſchkowitz oder Bernowig, ein Schloß, 
gehöret dem Fürften von Lobkowitz. 

Wrany, Wranny, Wrannay, ein Marftflecken 
von g Bürgern und 35 Haͤußlern, mit einem Schloß, 
gehöret, nebft Rlobauk, einem Marftflecken von ı Buͤr⸗ 
gern und 4 Schelupnern, Bobylnik, mit einem Schloß, 
TZTukow und Strſebis, dem Domkapitel zu Prag. 

Zbezno, ein Marktflecken. 

16. Der Berauner Äreis, Bersunfto, ift 
aus dem ehemaligen Dodebirsder Reeife, Pod⸗ 
bröfko, und Muldauer reife, Wultswfto, 
zufammen gefest. Er bat viel Fifche, Holz und 
Getraide, und der Leberflu an diefen natürlichen 
“ Gütern, kann auf der Mulda bequem nach Prag 
geführet werden. Es wird bier viel Eifen geſchmol⸗ 
zen. Erber zähle ı bemauerte Stadt, 3 unbes 
manerte Städte, 7 Staͤdtlein und Märfte ohne 
Herrenfige, ı6 Staͤdtlein und Märfte mie Her: 
venfigen oder adelichen Schlöffern, 5° adeliche 
Siße, 5 Klöfter, 3 Gnadenbilder, 4 verwuͤſtete 
Schloͤſſer. 1771 hat man gezaͤhlet 10 Staͤdte, 
22 Marktflecken und 784 Doͤrfer. Wir bemerken 

1. Eine bemauerte Stadt. 

Beraun, eine koͤnigliche Kreisſtadt am Fluß Be⸗ 
raun, die nachher die Mies heißet. Sie hat 138. Buͤr⸗ 
ger. Als ſie 718 erbauet wurde, hieß fie Slawo— 
ſchow. In Kriegszeiten, als 1421, 1611, 20 und 32, 
hat fie viel gelitten, iſt auch 1600 faft ganzabgebrannt 
iſt. 1744 fiel bey derfelben zwifchen den ——— 

un 
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und Preuffen ein fcharfes Gefecht vor, in welchem je⸗ 
ne fiegten. Ehedem war bier ein Silberbergwerf. 
2. Drey offene Städte: 

1) Przibram, eine offene Fönigliche Bergſtadt, 
von 192 Bürgern, Dazu ro Oerter gehören. - Ihre Er⸗ 
bauung fieng 884 an, und fie fand ehedeflen unter der 
Herrfchaft des Erzbifhofs von Prag, der hier ein 
Schloß hatte. 

2) Sedlzan, Seltfchan, ein offenes Städtchen 
des Fürften von Lobkowitz, von 140 Bürgern. Es 
liegt theild auf der Höhe, theils in einem Thal. 

3) Hoftowig, ein offenes Städtchen, von 57 Buͤr⸗ 
gern, unter Carlftein, dahin ed auch gehört. ; 

3. Folgende Städtl, Marktflecken u. Herrfchaften: 

Alt:Rnin, ein Schloß bey Knin, gehöret den 
Kreugherren mit dem rothen Stern an der Prager 
Brücke. 

Carlftein, Rarlftein, ein berühmtes aber nun ver⸗ 
wüftete® Bergfchloß zwifchen Beraun und Königsfaal, 
3 deutfche Meilen von Prag, welches Karl der IV von 
1348 bis 58 erbauen ließ, und zur Verwahrung der 
Reichskleinodien, Privilegien und Reliquien beftimm= 
te. 1422 hielt e8 eine harte Belagerung der Huffiten 
aus. Es hat einen tiefen Brunnen von 244 Prager 
Schuhen. Die Herrfchaft Carlftein gehöret dem Koͤ⸗ 
nige zu Böheim. 

Chlumetz, ein Marftflecken und Schloß, gehöret 
den Fürften von Lobkowitz. 

Davole, an der Moldau, ein Marftflecen. 

Dobrzig, ein Marktflecken von 48 Bürgern, bey 
welchem ein Schloß liegt. 3 

Horzowig, Horſchowitz, ein Marktfledfen von 
77 Bürgern. Es ift hier ein Blechhammer und zwey 
Drathmuͤhlen, man macht blecherne Löffel und Schmalz 
falder Arbeit. Die Waffenfchmiede haben auch viel 
zu thun. In der Glashütte werden Steinfohlen ges 
braucht. Auf dem alten Schlofje ift König Podiebrad. 
geboren, Ben dem Flecken find —————— * 

Gintz, 
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ö Gintz, Marktflecken und Schloß, 
Zory, Birfenberg, ein Marktflecken an einem 
men ‚ nahe bey Przibram, welcher Stadt er auch 
98 rt. 2 


Kameyk, an der Moldau, ein Marktflecken des 
Fürften von Eobfomwig, von 5 Bürgern und 18 Haͤuß⸗ 
dern. 


' Anin,.ein Bergffädtlein und Schloß, von 38 Bür- 
gern und 40 Häußlern, bey welchem ehedem ein Gold 
bergwerf war. 

Kozowa hora, Amfchelberg , ein adel. Markt: 
flecken in einem That. 
‚ Brasna hora, ein Marftflecken des Fuͤrſten von 
Lobfowig, von 22 Bürgern und ıı Häußlern. 
Lochowig, ein Marktflecken und Schloß, ift 1039 
von den Holen erbauer. 
‚Marfchowitz, ein Marftflecken von 33 Bür: 
gern, i 
Maut, ein Marktflecken von gg Bürgern, zu der 
Zbiwober Herrfchaft gehörig. 
- - Milin, ein Marftflecken in einem Thal. 
Muniſchek, ein adelicher Marktflecken mit einem 
Schloß, von 13 Bürgern und ır Haͤußlern. 
MWetworitz, ein Marktflecken, dem Domkapitel 
zu Prag gehoͤrig, von 52 Buͤrgern. 

Veweklow, ein Marktflecken von 48 Buͤrgern. 
Prtiſchitz, ein Marktflecken von 65 Buͤrgern. 
Schebrack, Zebrak, Bettlern, ein Marktflecken, 

von 70 Bürgern. 

Sedletz, ein Marktflecken, der Zbirower Herr: 
ſchaft gehörig. | 

‚Stiechowitz, ein Marktflecken son 17 Bürgern, 
gehöret nebſt Sukdol, dem Herrn Haugwitz von Bifs 


rupitz. 
EN ein wohl privilegirter Marftflecken 
mit einem Schloß, 
Tetin, ein Dorf, nicht weit von Beraun, mel: 
ches ehemals eine Stadt geweſen, umd jeßt noch des: 
! wegen 
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wegen in Anfehen ift, weil die heilige Ludmilla daſelbſt 
gerödtet worden. Hier wird fehr fihöner Marmor ge= 
brochen, und’ ebedeſſen hat man hier Gold gewaſchen. 

Wotitz, ein Marktflecken von 210 Buͤrgern, mit 
einem Schloß, gehoͤret dem Grafen von Wrtby. 

Zabradka, ein Marktflecken und Schloß. 

Zagezow, ein Marktflecken. 

Zbirow, ein Marktſlecken von 76 Bürgern, mit ei⸗ 
nem darneben liegenden Bergichloffe, (welches auf eis 
nem Berge von fehönem Jaſpis ſtehet,) ift eine Fönigl. 
Herrfchaft, zu welcher 35 Derter, auch das Schloß 
Rönigshof und die Marktflecken Meyto oder Maut, 
und Sedletz gehören, ingleichen Duichnif, ein durch 
den König Wenzel befannt gewordenes Bergfchloß, 
Tſcherkowitz, ein Marftflecken von 45 Bürgern, u.a. 
ın. Es find in derfelben 14 hohe Defen, und das Glas⸗ 
werk ift eines der berühmteiten im Lande. 

Zebraf, ein Marftfleden von 70 bürgern, in eis 
nem Thal. 

4. Folgende Kiöfter: 

Der heiligen Benigne oder Dobrotiwa, ein Au: 
suftiner Mönchenflofter, welches 1163 gefliftet worden. 

Det heilige Berg, nahe bey Przibram, woſelbſt 
die Jeſuiten von Brfefnig, im Prachiner Kreis, eine 
Reſidenz hatten. 

Des heiligen Johannes unter dem Selfen, ein 
Penedictinerflofter, in der Nachbarfchaft von Carl: 
ftein, dahin infonderheit die Prager wallfahrten. Es 
it im Fahegog geftifter worden. Der Abt ift ein Land⸗ 
ſtand, und dem Klofter gehörei Dawle, der oben ge⸗ 
nannte Marftflecien an der Mulda. 

Rönigsfaal, Zbraslaw, Aula regia, ein 1296 ge: 
ſtiftetes Fönigliches Stift und Kloſter Ciftercienfer-Dr= 
dens, ander Mulda, defien Abt ein Landfland iſt. 
Bey demfelden ift ein Marftflecken mit einem Schloß. 

Oſtrow, Coenobium infulanum, ein Benedictiner: 
Flofter auf einer nfel in der Mulda zu St. Johann 


genannt. 
I. Das 
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II. Das Markgrafthum 
Maͤhren. 
| 
Ä Hi Gefchichte der Landcharten dieſes Mark⸗ 
grafthums, hat D. Hauber in feinem Ver⸗ 
ſuch einer umftändlichen Hiftorie der Landcharten 
©. 174: 188. hinlaͤnglich befchrieben. Die erfte 
‚ Charte, welche Paul Sabricius 1570 ans Licht 
‚geftellee, bat Abraham Örtelius, nachdem fie 
von einigen gelehrten mährifchen Edelleuten ver- 
beffert worden; in fein theatrum orbis terrarum 
eingerücfet; fie ift auc) von Gerard de “ode, 
Deter Aaer und Gerard Merestor wieder auf 
gelegt, von andern aber ſo verfchlimmert worden, 
daß J. A. Comenius dadurch bewogen wurde, 
eine beffere zu verzeichnen, welche Vifcher am 
beften heraus gegeben hat; die aber auch durch 
das vielmalige Nachftechen nach und nach verdor- 
ben ift. In Granelli Germania auftriaca, ftehet 
eine beffere; die neueften und vollfommenften aber 
bat der ingenier - Hauptmann J. C. Muͤller mie 
großen Fleiß entworfen, und J. B. Homann 
auf 9 Blättern geliefert, welche in dem Atlas von 
Deutfchland von Num. 18 bis 26 angetroffen wer⸗ 
den, und in einer ‚allgemeinen Charte von dem 
ganzen Marfgrafthum, und 8 befondern von den 
6 Kreifen beftehen. Ich weis nicht, ob die oft» 
maligen Fehler in den Namen, auf Müllers oder 
5Th.7 Wi, A > bes 
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des Kupferſtechers Rechnung geſetzet werden muͤſ⸗ 
ſen. Die allgemeine Charte von Maͤhren, haben 
Covens und Mortier, Beaurain und andere, 
nachgeſtochen, und die beſonderen Charten, hat 
Julien zu Paris mit in den erſten Theil feines Ar- 
las topographique et militaire von 1758,gebradır. 
2779kuͤndigte der Lieutenant von Beyer eine ver- 
befferte Ausgabe der müllerfchen Charte von Mäb- 
ven auf 6 Bogen an, ich weiß aber nicht, ob fie 
erfchienen ift. f.meine wöchentliche Nachrichten, 
Jahrg. 7. St. 2. ©. 106. | | 
. 2. Es wird diefes Land gegen Abend von 
Boͤheim, gegen Mitternacht von Glag und Schle— 
fien, gegen Morgen von Schlefien und Ungarn, 
und gegen Mittag von Deftreich umgeben, und ift 
417 deutfche Duadratmeilen groß. Den Namen 
Maͤhren, Moravia, foll es von dem Fluß Ma—⸗ 
ravia oder March haben. | 
$. 3. Nach Ungarn, Böheim und Schleften 
zu, wird es theils von Bergen, theils von Waͤl⸗ 
dern, umgeben Bon Schlefien wird es durch 
das fogenannte mährifche Gebirge, weldyes ein 
Theil des fudetifchen Bebirges ift, gefchieden. 
Mehr als die Hälfte des Landes ift bergicht und 
waldicht. In den ebenern Kreifen, Landftrichen 
und Gegenden, find viele Moräfte, Sümpfe und 
Teiche ; und das Waffer ift dafelbft ungefund, vor- 
nehmlich im Brünner, Hradifcher- und Znoymer 
Kreis, In den bergichten Gegenden iſt die Luft 
zwar vaub und Falt, fo daß man an vielen Orten 
faſt den ganzen Sommer einheigen muß, aber doch 
gefunder, als in den-gedachten ebenen Gegenden. 
| | | Unter 
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Upterdeſſen mächfet boch mehr Getraide, als die 
Einwohner verzehren; daher fie das, was ſie uͤber⸗ 
flüßig haben, nach Glatz, Schlefien, Boͤheim 
und Deftreich führen: es ift auch im Olmüger und 
Prerauer Kreife Hanf und Flache veichlich vor« 
handen, und Gartengewächfe und Obftbaume ver« 
miſſet mar auch nicht... Man bauer auch Keißz 
es wächfer hier auch guter Safran. Man hat 
etiwas weißen und rorhen Wein, vornehmlich in 
dem nad) Deftreich und Ungarn zus liegenden Strich 

Landes. Die Weide iff gut, und ernaͤhret allerley 
Vieh. Es ift merfwürdig, daß man auch Weih⸗ 
rauch und Myrrhen ausder Erde gräber, vornehm⸗ 
lich in den Hert ſchaften Boffowis und Tſcherna 

hora; wo e8 nicht eine Are von Bernftein ift. Die 

guten Wälder kommen dem Lande wohl zu ftatten, 
geben auch Gelegenheit zum ftarfen Bienenbau. 

An Wildprer ift Fein Mangel; es giebt guch Wöl« 

fe, Bären, und eine Art Leoparden, von der Groͤ⸗ 

fe der Hunde, aber dicker, welche Ryſowe genena 
net werden. Biber find auch vorhanden, 

In dem Brünner Kreife giebt es Marmorbruͤ⸗ 
che, unächte Diamanten und Ametbnfte, und ana 
dere Mineralien, imgleichen Alaun, und Eifene 
gruben. In den Znoymer Kreis find ehedeſſen 
Goldgruben geweſen; und jegt find noch Eiſengru⸗ 
ben vorh anden. Im Iglauer Kreiſe, in der Herr⸗ 
ſchaft Triefch, iſt ein Silberbergwerk. Schwefel, 
“ Salpeter und Vitriol, findet man auch. Hin und 

wieder friffe man heilſame mineralifche Waſſer an, 
die Schwefel, Alaun, Vitriol und Salperer mie 

ſich führen, einige find auch etwas warm, und - 

— | 84 Sauera 
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- Sauerbrunnen find auch vorhanden. Hader 
giebt es zu Loſchin oder Schumberg, zu Hranitz 
oder Weißficchen, zu Wiroman, zu Bochori, 
zu Zlatin, Buchlowiß, Petrow und unweit Strasz- 
nis, Korytna. Sauerbrunnen find zu Nez 
denicz, Zahowicz, Suchaczowa. Bey Ezeicz ift ein 
See, deſſen Waffer Schwefel, Salpeter und Erd- 
pech enthält, daher es bitter ift, und alle Fifche 
tödter, aber eg wird als ein bewaͤhrtes Heilbad 
gebraucht. Salz fehler. 
Die Oder entſpringet ziwar, in diefem Lande, 
und zwar im Olmüger Kreife, wird aber erft im 
Schlefien bey Ratibor fehiffbar. Der Fluß March 
oder Morau, Morava, vor Alters Marus, ent- 
ſtehet nahe an der Graͤnze der Graffchaft Glas, 
durchſtroͤmet die Marfgrafichaft von Mitternacht 
gegen Mittag mit unterfchiedenen Beugungen, 
nimme da, wo er aus dem Brünner Kreife tritt, 
und die Gränze zwiſchen Ungarn und Deftreich 
macht, die vereinigten Fluͤſſe Teya, Svarczava, 
Svitava und Gihlawa auf, und fällt unmeit | 
Presburg bey Deben in die Donau, Er iſt nun 
größtentheils ſchiffbar. Diefe und andere fleine 
Fluͤſſe ſowohl, als die Landfeen und Teiche, liefern 
mancherley Fifche. | | — 
| $. 4. Von der Anzahl der Städte, Flecken 

und Dörfer in Mähren, werden, eben fo wie bey 
Böheim, übertriebene Zahlen angegeben. Die 
Kegifter, welche ich in Händen habe, enthalten 
99 größere und Fleinere Städte, 159 Marftfleden, 
und über 2478 Dörfer. In allen diefen Dertern 
find 97271 Häufer,; und ı "Million — 
| | ir 
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Das Acer: und Weide-Land wird nach Lahnen 
(lanei, manſus, im Feldmaas) ausgerechnet: die— 
ſe aber theilet man nach Unterſchied des Bodens 
in 3.Claffen, in die beſten, mittelmaͤßigen und 
ſchlechten, und rechnet auf jeden Landlahn der er- 
ſten Claſſe 100, der zweyten 125, und der driften 
150 niederöftreichifche Mesen Ausſaat. Der geift: 
lihe Stand befist an Lehngütern 4583 Lahnen, 
die übrigen -Lehngüter betragen 456 Lahnen, und 
die Majorat = und Fideicommiß-Herrfchaften, 4994 
Lahnen. Die Sprache der Zinwohner ifteine 
flawonifche Mundart, und von der böhmifchen we— 
nig unterfchieden. Die deutſche Sprache iſt in 
Mähren fehr gemein. Die Bauern im Hradifcher 
Kreife, werden Walachen, und die übrigen Ha⸗ 
naken genennet. Die Landftände beftehen aus 
dem Geiftlichen- Herren = Nitter- und Bürger: 
Stande. Den geiftlichen Stand, machen ans, der 
Bifchof zu Olmüsß, die Dom - und Kapitularber- 
ren dafelbft, die Prälaten, Aebte und Pröbfte zw 
Wellehrad, Hradifc) bey Olmuͤtz, Bruck an’ der 
Teya, Dbrowis, Saar, Raygern, Meureufch, 
Sternberg, bey St. Thomas nahe bey Brünn, zu 
Allerheiligen in Olmüs, zu Pöltenberg bey Znaim, 
der Karthaus Ballis Joſaphat in Olmuͤtz, und auf 
dem Königsfelde bey ‘Brünn, imgleichen die Rit⸗ 
ferorden, welche in diefem Marfgrafthum Come 
menden . haben. Den Herrenftand macyen 
Fürften, Grafen und Freyherren; den Ritterftand 
der übrige Adel, und den Buͤrgerſtand die Für 
niglichen Städte Olmuͤtz, Brünn, Znayın, Iglau, 
Ungarifchbrod, Hradiſch, mährifch Neuftade und 
* | 2 Gaya, 
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Gaya, aus. Die Landrtstge, werden von dem 
Sandesfürften,, ausgefchrieben , und zu Brunn 
gebalten. 
$. 5. Die chriftliche Lehre ift biefelbft ſchon 
im achten Jahrhundert befannt geweſen. Nachdem 
Jahr 791 wurde der mährifche König Samoflare 
von dem Kaifer Karl dem Großen genöthiget, fich 
taufen zu laffen. In dem Jahr gor find Durch 
den Benedictiner Mönch Godwin, 806 durch den 
paffauifchen Bifchof Yrolph, und nach ihm durch 
Keginar oder Richar, der auch Bifchof zu Paffau 
war, viele zur Annehmung dev Taufe bewogen 
worden. Unter denfelben war auch der König 
Mogemir, meldyen der große Bifchof Yrolph im 
Jahr 822 faufte, und der unterfchiedene Kirchen 
ftiftete. Sein Nachfolger Brynno fuchte die Aus— 
breitung des Chriſtenthums eifrigft zu befördern. 
Die berühmten Griechen und Brüder, Methudius 
und Eprillus, unterrichteten die Mähren von dem 
Jahr 856 an noch mehr.in der chriftlichen Lehre, 
und frate zur lateinifchen oder römifchen Kirche, 
oder vielmehr nach Gelaſius Dobner Behau— 
ptung, fie unterrichteten vom Anfang an nad) den 
Grundfägen, Lehren und Gebräuchen der römifc)- 
catholifchen Kirche, zu der fie fich ſchon vorher be- 
Fannt hatten, und der aud) Mähren bis ing 15te 
Jahrhundert ganz zugethban war. An den buf- 
fitifchen Bewegungen in Böheim ; nahmen die 
Mähren großes Antheil, und nach Endigung der: 
felben nenneten ſich die Hufliten in Mähren, wel 
eye fich von den Calirtinern, die fich mit der roͤ— 
mifchen Kirche vereiniget hatten, trenneten, re 
si 
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riſche Brüder, und misbilligten dag Hormalige 
Verfahren der Huffiten öffentlih. Im 16 Yahe 
hindert wurde alle ihre Verfaſſung aufgehoben 
und ausgerottet, und fie flüchteten nad) Polen, 
woſelbſt ihre Kirchenzucht fortdauerte, ob fie gleich 
zu der veformirten Kirche fraten; bingegen die, in 
. Mähren zurück gebliebenen, mußten ſich zur äußern 
Gemeinſchaft mit der römifchen Kirche bequemen.. 
Bon ihnen ſowohl, als von den Lutheranern und 
Keformirten, die im ı6ten Jahrhundert hiefelbft 
hänfig geweſen, find noch jest Nachkommen und 
Ueberbleibfel im Lande vorhanden, die ſich ehedeſſen 


außerlich zur römifchen Kirche befenneten, heimlich | 


aber befondere Berfammlungen hielten, welches fie 
feit K. Joſeph II Regierung nicht mehrnöthighaben. 
Das ganze Land ift alfo öffentlich der roͤmiſchkatho⸗ 
Uſchen Kirche zugethan, und der geiftlichen Ge— 
richtsbarfeit des Erz-⸗Biſchofs zu Olmuͤtz unter- 
worfen , der fi) einen Herzog, des heil. roͤm. 
Reichs Fürften, und der Fönigl. böheimifchen Ka⸗ 
pelle Grafen nennet, und ehemals Sig und Stim- 
me auf dem Meichstage gehabt hat. Er ſteht jetzt 
unmittelbar unter dem Pabft, und ift erſt 1777 
aus einem Bifchof zum Erzbifchof erhoben. Unter 
ihn ftehen die Hifchöffe zu Brünn und Oppeln. 
Das erzbifchöfliche Lehnrecht pfleget jaͤhrlich zwey⸗ 
mal gehalten zu werden; vorher aber wirdein Af⸗ 
terlehnrecht gehalten *). Die Anzahl der gottes⸗ 

924 | dienft- 


\ +. - i j 
*) Erzbifchöfliche ‚Lehen find: Augetd, Branky, 


Chorin, Deutfch :Paulnaz, Hennerftorf, Zertitz, 
Kattendorf, Kavalowiz, Lautſchka, RT 
,. | | Au: 


. »- 
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dienftlichen Perfonen ift in Maͤhren fehr groß. 
Stredowsffy giebt 40 Land-Dechanepfirchen, und 
über soo Pfarren an, 

9.6. Die Wiffenfchaften find noch in Feine 
große Aufnahme gekommen, doch hat man in den 
Schulen beffere Bücher eingeführer, und die Uni— 
verfitat zu Olmuß ift in ein Lyceum verwandelt 
worden; eben dafelbft ift auch eine gelebrte Gefell- 
ſchaft unter dem Namen der Incognitorum, 

97. Die vornehmften Manufacturen im 
Lande, find die Tuchinanufafturen zu Iglau, Ina: 
ym, Fulneck und Trebiefch, vornehmlich aber zu 
Brünn, welche legte, fehönes Tuch, die Elle von. 
‚4 bis 8 Fl. verfertiget; Pluͤſch Manufafturen zu 
Brünn, Schönberg und Langendorf, Manchefter- 
und Sammer - Manufakturen zu Brünn. und 
Schönberg, eine Wollenzeug-Manufaftur zu Tu: 
lefchiefch, eine Leinemand - Manufaktur zu Letto— 
wis, Huth-Manufafturen an unterfchiedenen Or- 
ten, und Papiermanufacturen, davon die beften zur 
Langendorf unweit Schönberg find. Es giebt auch 
Eiſenwerke und Glashürten, und man machet Pul= 
ver und einige andere Sachen. Zu Brünn war 
bis zum Anfang des 1776ften Jahres eben ein fol- 
cher Commerz = Confes, mie zu Prag, der 
für Die Aufnahme der Manufafturen und des Han- 
dels ſorgte. Es gehen jährlich viele taufend Stuͤ— 
efe Tuch, über Trieft in andere Länder. | 

| | | §. 8. 


Lutopez, Malhotiz, LTeuhübel, Paulowitz, Podo⸗ 
ly, Roketniz ein Gut, Rzikowiz, Schönftein, Sir 
Fowez, Skalizka, Traubet, und mehrere. 


Einleitung, 249 

6. 8. Mähren ift, fo wie Böheim, in alten 
Zeiten theils von den Quaden, theils von den fo- , 
genannten Markomannen, bewohnet gewefen. - 
Als fie daffelbige verlaffen hatten, ruͤckten nach 
und nad) Scyren, Kugen und Heruler, auch bis 
zum 548ſten Jahre Longobarden in diefe Gegen: 
‚den ein, die aber von den Slawen vertrieben. 
wurden, die von der Donau herfamen, als fie da- 
felbft von den Walachen gedränget wurden. Sie 
nahmen von dem Fluß Morawa, den Namen . 
Moraver au, und ihr Reich wurde Marhava⸗ 
nis genennet, breifesen fich immer weiter aus, und 
errichteten nad) und nad das Königreich Sroß⸗ | 
Mähren, welches einen größern Umfang batte,, 
als dag jegige Mähren, und ſich infonderheit in 
Ungarn hinein bis ar den Fluß Gran erfirecfte, 
Die Könige diefes Landes, waren bis zum oten 
Jahrhundert mächtig und unabhangig; nachınale 
aber überwand nicye nur Kaifer Karl der Große 
den König Samoglav ($. 5.) fondern fein Sohn 
and Nachfolger Ludewig, machte aud) den König 
Megemir zu feinem Lehnsmann. Ludewig der 
Deutfche, nahm den mährifchen König Ratſchko, 
(oder Radiſlaw, Kaftiz,) gefangen, und derdeut- 
fche König Arnulph bezwang, mit Hülfe der Hun« 
‚nen, den König Suatopelf, gegen den Ausgang 
des "ofen Jahrhunderts. Unter deffelden Sohn 
Suatobog, gieng das große mährifche Reich im 
Jahr 908 unter, und ward ein Raub der Deut- 
ſchen, Polen und Ungarn. Derjenige Theil def» 
ſelben, weldyer Böheim am nächften lag, begab 
ſich freywillig in den — des böheimifchen Her- 
I 5. en 
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3098 Wratislav I, der die - Ungarn zurüuck 
ſchlug, und den ganzen Stridy Landes gegen Mor- 
gen bis an den Fluß March, unter feine Both: 
mäßigfeit brachte. Der böheimifche Herzog UI- 
vich , vergrößerte Mähren, nody mehr aber def 
felben Sohn, Herzog Brzetislav, der 1026 
den Polen, und bald hernach auch den Ungarn ein 
gutes Stuͤck entriß, ſo daß Mähren damals unger 
fähr ven Umfang befam, den es jeßt noch hat, 
und von der Zeit an mit Böheim vereiniget blieb, 
aber oftmals von den Herzogen und Königen zu 
Boͤheim an ihre Söhne, oder Verwandte, als ein 
Lehn überlaffen, und einigemal vertheilet wurde. 
Herzog Bröetislav machte den Anfang; denn er 
gab feinem zweyten Sohn Wratislav den Diftriet 
von Olmüß, der dritte, Otto, befam den Diftrict 
von Brünn, und der vierte, Conrad, erhielt 
Znaym. Als der erfte nach feines älteften Bru— 
ders Spitignäus Tode Herzog zu Böheim wurde, 
überließ er Ofmüs an feinen Bruder Otto, und .- 
Brünn wurde Conraden zugeleget. Den Herzog 
Wratislaw erhob K. Heinrich IV, wegen der ihn 

wider die Sachfen geleifteten Hülfe, 1085 auf ei- - 
nem Neichstage zu Maynz zu einem König von Boͤ⸗ 
beim, und erflärte das zu der Krone Böheim ge: 
legte Mähren, zu einer Marfgrafichaft, daher ſich 
die Könige zu Böheim auch Markgrafen zu Mäb- 
ren nennen. Als Karl IV mit der Marfgrafichaft 
feinem Bruder Johann, und feinen Schwieger- 
fohn Albrecht, Herzog von Deftreich, belehnete, 
wurde das Bisthum Olmuͤtz und Fürftenthum Op- 
pau, oder Troppau, (welches ehemals zu 

an gehoͤ⸗ 
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gehoͤret hat,) ausgenommen, und erfläret, daß bey- 
de unmittelbar mit der, Krone Böheim vereiniget 
wären, und von derfelben abhiengen. Seit des 
Königes Matthias Zeit, hat Mähren Feinen be: 
fondern Marfgrafen wieder gehabt, fondern ift der 
Krone Boheim allezeit einverleiber geblieben. 
1697 ift das böhmifcye Stadtrecht in alfen maͤh⸗ 
riſchen Staͤdten eingefuͤhret worden. 

9. 9. Das maͤhriſche Wapen, iſt ein von 
Silber und roth geſchachter gekroͤnter Adler, im 
blauen Felde. Die beſondern Markgrafen, wel. 
. che Mähren ehedeflen oftmals gehabt hat, find 
zwar alfezeit böheimifche Bafallen, aber auch zu⸗ 
gleich Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs geweſen. 
Das Markgrafthum bat noch feine beſondere Lan- 
Desverfaffung. Von ben Candftänden habe ich 
ſchon oben ($. 4.) gehandelt. Die vornehmften 
Landesbedienten find: der Landeshauptmann, 
5 Kreishauptleute, der oberfte Landkaͤmmerer, der 
oberſte Landrichter, der oberfte Hofrichter, der 
Landfchreiber,, der Land-Unterkaͤmmerer, der Bi- 
celandrichter, der Kleinfchreiber, der Landburg- 
graf. Don diefen Landofficianten find die 6 leß- 
- ten allemal aus dem Nitterftande, die vorherge⸗ 
henden aber aus dem Herrenftande, und jeder be— 
Fleidet fein Amt ordentlichermweife nur 5 Jahre. 

$. 10. Das höchfte Landescollegium, beißt 
das Gubernium, welches an die Stelle der Re— 
präfentation und Kammer gefommen, und der bö- 
beimifchen und öftreichifchen Hoffauzley zu Wien 
unterworfen ift. 1783 ift bier ein allgemeines 


PR fehlen * re ee | 
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und ein landesfürftlich - adeliches Gericht inter dem 
Namen des mährifch - fchlefifchen Kandrechts, 
errichtet worden. Die Landes » Yusfchuß-Com- 
mifjion aus den Städten, und dir Landtafel, 
find auch zu bemerfen, Von dem erzbifchöflichen 
Lehnrecht und Confiftorium, babe ich (don oben 


($. 5. ) gehandelt, 


$. 11. Im Jahr 1770 hat Mähren folgende 
Summen aufgebracht: 
Das Gamerale beirug 293381 5.584 Kr. 
Das Montanifticum nichts 
DieStaats-Schulden-Steyer 409013 — 47 — 


Das Bancale 187998 1 — 17 — 
Das Politicum 79112 — 19 — 
Das Koniributionale_ 3,080221—42 — 
Das Commerciale 5149 — 2 — 


Summa 5,793120 Sl. 56Kr. 


. 12..Die ganze Marfgraffchaft iftin 5 Krei- 
fe abgetheilet, deren jeder feinen Kreishauptnann 
hat, deffen Auffiche ſich uber die Einquartirung, 
Durchmärfche und Unterhaltung ber Soldaten, 
erftrecfer, 


1. Der Olmüßer Kreis, Kräg Holo= 
maußfy, Circulus Olomucenfis, ift der größte 
unter allen, und ift daher in 4 Viertel abgetbei- 
let. Er begreift 52 Städte, 32 Marftfledfen und 
984 Dörfer, zu weldyen Dertern 38754 Häufer, 
und 6845 Lahnen Acker » und Weide-Land gehören. 


Die Viertel find: 
1. Das 
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1. Das Boldenfteiner . und Tribauer 
Viertel, zu welchem 32 Srädte, 20 Marftfle 
fen, 584 Dörfer, und zu allen diefen Dertern 
23504 Häufer, und 44453 Lahnen, gehören. 

1) Olmuͤtz, Zolomautz, Die Hauprftadt der Mark - 
grafichaft und diefes Kreifes, die erfte koͤnigliche Stadt, 
und der Siß eines Erz-Biſchofs, liegt in einer mo— 

raftigen Gegend, wird ganz von dem Fluß March um: 
geben, ift.wohl befeftiget, gut gebauer und volfreich, 
und wird in die Stadt felbft, und in den Dom abge: 
theilet. Sie enthält 12 Kirchen, unter welchen die erz⸗ 
bifchöfliche Gathedralfirche des heil. Wenzels vornehm⸗ 
Sich zu bemerfen. ift, 5 Mönchen: und 3 Nonnen-Klö- 
fter, unterfchiedene Hofpitäler , ein Zucht= und Wai— 
fenhaus, ein Lycaͤum, welches 1782 aus ber 1567 er⸗ 
‚- errichteten Univerſitaͤt errichtet worden, nachdem fie 
einige Jahre zu Brünn gewefen war, und eine gelehr- 
te Gefellfehaft, deren Mitglieder fich Incogniti nennen. 
Die Stadt ift oft belagert, und durch Feuersbrünfte 
befchädiget worden. 1741 ward fie von den Preußen 
einige Monate lang befeßet, 1758 aber von eben den- 
felben zwar belagert, aber nicht erobert. Hingegen 
erhob die Kaiferinn= Königinn Maria Therefia den ge 
fammten Stadtrath nebft vielen Bürgern, wegen ihrer 
während diefer Belagerung bemwiefenen Tapferkeit und 
Treue, in den Adelftand. Sie kann nur auf der öflreis 
chiſchen Seite eingefchloffen und belagert werden, weil 
daſelbſt eine Anhöhe ift, von welcher die Stadt beftris 
‚chen werden kann: hingegen auf der fehlefifchen Seite 
kann fie nicht angegriffen, wohl aber unter Waffer ge: 
fegt werden. 

Zu den Gütern der Stadt, gehören (1) 22 Doͤr⸗ 
‚fer, die 150 und 2 Achttheil Fahnen, und dazu 629 . 
Häufer-gehören. (2) Die Herrfchaft Deutfch>Zaufe, 
Vemetzka Zaufowa, welche in dem Marftffecken die: 
ſes Namens befteht, der 146 Häufer hat, und dazu 
28 und 2 Achttheil Lahnen gehören, ; 

= | & 2) Dem 
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2) Dem Domkapitel zu Olmüß gehören in dieſen 
Vierteln 

(1) wiſternitz, ein Marktflecken am Fluͤßchen 
Fiſtritz, von 7ı Haͤuſern. 

(2) Tieſſitz, ein Marktflecken. 

(3) 66 Doͤrfer. Alle hier belegenen Oerter des 
Domkapiteld, haben 431 und 5 Achtel Lahnen, und 
enthalten 1525 Häufer. 

3) Dem Klofter Allerheiligen zu Dlmüs gehören 
rı Dörfer, dazu 32 und ı Achteheil Lahnen gehören. 

4) Der Certhaufe zu Olmüß gehören Ä 

(1) Gibau, Gibawe, ein Städtchen. 

2) 7 Dörfer. Zu allen diefen Dertern gehören 
38 und = Achttheil Fahnen. 

5) Dem St. Claren Nonnenkloſter zu Dlmüg ge: 
hören 5 Dörfer, und eins zum Theil, die zuſammen 
35 Lahnen haben. 

6) Dem St. Catharinen Nonnenkloſter zu DI 
mäß gehören 7 Dörfer mit 38 und = Achttheil Lahnen. 

7) Sradifch, ein ehemaliges 1074 geftifteted Klo⸗ 
fter regufirter Chorherren Prämonftratenfer Ordens, 
welches einen infulirten Abt hatte, der aus ihrem Mit⸗ 
tel-erwählet wurde. Es liegt nahe bey Olmüß auf einem 
felfichten Hügel, und iſt feit 1787 ein General: Semi 
natium für Mähren und Schlefien. Es gehören dazu 

(1) Oftran, eine Borftadt von Olmuͤtz, von 
1:9 Häufern. 

(2) Switawka, ein kleines Städtchen am Fluͤß⸗ 
ben Smwitawa, von 47 Häufern. 

G) Rinnitz, ein Marktflecken von 63 Häufern. 

(4) Ronitz, ein Marktflecken von 38 Häufern. 

(5) 51 Dörfer. Zu allen diefen Dertern gehören 
235 und 2 Acheeheil Fahnen. 

(6) Der heilige Berg, eine koſtbare Kirche, 
ı Stunde von Olmuͤtz, dahin zu einem Marienbilde 
gewallfahrtet wird. 

8) Das But Augesd, bey — welches einem 
Baroy RPukowka gehoͤret, begreift 24 Haͤuſer u.3 N 
4 9) Die 


x 
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9) Die gerrfchaft Auffee, welche dem Fürften von 
Sichtenftein zuftändig ift, enthält überhaupt 810 Häus 
fer, und 194 und 6 Achtheil Lahnen, infonderheit aber 
(1) Aufjee, Auſſow, ein Fleines Städtchen von 
53 Häufern, mit einem verwüfteten Bergfchloß. 

(2) 29 Dörfer. q 
109) Das But Bauſſau, welches zu des deutſchen 
Drdens Meifterthbum Mergentheim gehöret, begreift 
Überhaupt 117 Haͤuſer, 11 und 4 Achttheil Fahnen, - 
infonderheit aber- 
“ (1) Bauſſau, einen Marftflecken. 
(2) 13 Dörfer. | 

ı1) Das Gut Bißkupitz, einem Grafen von Role 
— zugehoͤrig, don 3 Doͤrfern, dazu 47 Haͤuſer ge⸗ 

ren. 

12) Die gerrſchaft Boßkowitz, dem Fuͤrſten von 
Dietrichſtein zugehörig, begreift überhaupt 40 und 
6 Achttheil Lahnen, und 529 Häufer, infonderheit aber 
(1) Boßkowitz, eine Fleine Stadt von 128 Haͤu⸗ 
fern, mit einem’ wüften Bergfchloß. 

- (2) 38 Dörfer. j 

13) Die SHerrfchaft Carlsberg , welche.dem Für: 
flen von Lichtenftein geböret, hat 532 Häufer, und 
93 und 6 Achttheil Lahnen. | 

(1) Boff, Dworze, eine Fleine Stadt von 141 

(2) 14 Dörfer, darunter auch Carlsberg ift. 

14) Das Gut Chudowein, einem Grafen von 
Andler zuftändig, befieht ans 11 Dörfern, dazu 19 und 
5 Achttheil Fahnen, und 94 Häufer gehören. 

15) Das But Dobromilitz,einem Baron von Prfes 
pitzky zuftändig, beftehet aus dem Dorfe diefes Namens 
von 35 Häufern, und 16 und 3 Achttheil Lahnen. 

A Fo Das Gut Dolloplog, zu welchem 49 Häufer . 
gehören. En \ 
17) Das Gut Dranowitz, eine Grafen VPew _ 
tholdt zuftändig, beſtehet gus 2 Dörfern von 31 Haͤu⸗ 
fern, wid 5 Lahnen — 
18) Das 
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18) Das Gut Drſchewanowitz, von 22 Häunfern 
7 und 3 Achttheii Lahnen, gehöret auch einem Grafen 
Pertholdt. | 
19) Die gerrfchaft Eulenberg, welche zu des 
denttfehen Drdens Herrfchaft Freudenthal‘ in Schle— 
fien gehöret, begreift überhaupt 1038 Häufer, und 
211 und ı Achttheil Fahnen, infonderheit aber 

(1) Kulenberg, Sowinetz, ein Fleines Städt: 
chen von 26 Häufern, mit einem verwuͤſteten Bergfchloß. 
(2) Braunfeiffen, Bruncefage, ein Städtchen 
von 21 Häufern. 
(3) Fridland, ein Fleined Städtchen von 61 
Haͤuſern. | : 
(4) 22 Dörfer. | 
30) Die Gerrfchaft Eifenberg, welche dem Fürften 
von Fichtenftein gehöret, begreift überhaupt 169 und 
7 Achttheil Fahnen und 1114 Häufer, infonderheitaber 
(1) Bifenberg, ein Dorfmit einem wüften Schloß. 
2) Schildberg, ein. Städtchen von 121 Haͤu⸗ 
fern, welches die Preuſſen 1744 in Brand fleckten. 
(3) Noch 34 Derter. 
21) Das Gut Eywanowitz, welches auch: dem 
Sürften von Lichtenſtein gehöret, hatüberhaupt 51 und 
3 Achttheil Lahnen und 205 Häufer, infonderheit aber 
(1) Eywanowitz, ein Städtchen von 73 Häufern. 
2) 3 Dörfer. . 

22) Das Gut Geffenetz, welches dem Praͤmon⸗ 
ftratenferflofter zu Obronlitz zuftändig ift, und 7 Dör- 
fer begreift, dazu 119 Häufer, und 11 und 6 Acht 
theil Lahnen gehören. | 

23). Bewitfch, ein Städtchen von 99 Häufern. 

24) Die gerrfchaft Boldenftein, welche der Fürft 
von Lichtenftein befißet. Ueberhaupt gehören dazu, mit 
einem Klofter der Auguftiner-Eremiten, welchem legten 
3 Dörfer mit 14 Fahnen gehören, 950 Häufer und 
139 und ı Achttheil Fahnen, infonderheit aber 
(1) Goldenftein, ein Eleines Städtchen von 63 


Häufern am Slüßchen Bord, 
(2) AL 
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(2) Altenftedt, Stare Mefto, ein Städtchen 

am Flüßchen Graupen von 120 Häufern, 
(3) 25 Dörfer. 

25) Die Serrföyaft Gobenftadt, die dem Für: 
ften von Fichtenftein zuftändig ift, und zu welcher über: 
haupt 1100 Häufer gehören, und 169 und 6 Achttheil 
Lahnen, infonderheit aber 

(1) Bohenſtadt, Sabrſeh, eine Fleine Stadt von 
140 Haͤuſern, mit einem Schloß. - 
(2) 38 Dörfer. 

36) Das Gut Zulchau, dazu 24 Hänfer gehören. 

27) Das Erıt Zradisko, dazu 19 Hänfer gehören. 
ss 28) Das But Jaromierzig, dazu 60 Hänfer ge⸗ 

ven. 

29) Die Herrfchaft Rogetin, zu welcher übers 
haupt 369 Häufer, und 106 und 3 Achttheil Lahnen 
gehören, infonderheit aber 

(1) Rogetin, eine Fleine Stadt von 203 Haͤu⸗ 
fern, melche 1753 großen Brandfchaden erlitten. hat. 
Ehemals hat fie dem Erzbifchof zu Prag gehöret. 

2) Nimtſchitz oder UNimbſchuͤtz, ein Marktfle⸗ 
en von 56 Häufern. 

(3) 4 Dörfer. 

30) Das But Rrafoweg, einem Grafen von Pert⸗ 
holdt zuftändig. Es begreift To Dörfer, dazu 154 Häue 
fer, und 14 Fahnen gehören. | 

31) Das Gut Rralig, zu welchem der Marftfles 
cken Aralin, 3 Dörfer, und überhaupt 135 Häufer, 
und 45 und 5 Achttheil Lahnen gehören. 

32) Das Gut Rrumpifch, welches einem Grafen 
Zierotin gehöret, und 8 Dörfer hat, dazu überhaupt 
298 Häufer, und 36 und ı halbe Fahnen gehören. 

33) Das But Langendorf, welches der deurfche 
Drden befigt, und dazu 125 Häufer, und 31 und 
7 Achetheil Lahnen gehören. 

34) Das Gut Lautſchka Studene, zu welchem 
24 Däufer, und 2 und ı halbe Fahne gehören. 


5Th. 72. R 35) Das 
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35) Das Gut Lauzien, dazu 2 Dörfer, mit 13 

und 5 Achttheil Lahnen gehören. F 
36) Das Gut Leſchen, welches in dem Marktfle⸗ 
efen Lefchen Geftehet, der nur 14 Häufer, und 4 und 
1 Achttheil Lahnen hat. RAR Be 
37) Die gerrſchaft Littau, welche der Fürft von 
Lichtenſtein beſitzt, und Dazu überhaupt 47 und 6 Achts 
theil Fahnen gehören, imfonderheit aber 

(1) Littau, Littowle, eine Stadt am Flug March. 
Sie ift ehedeffen Iandesfürftlich gewefen, nun aber fteht 
fie unter dem Schug des Fürften von Lichtenftein. 

(2) .7 Dörfer. 

38) Das But Lübenig, von 4 Häufern und ıund 
3 Achttheil Fahnen. | 

39) Das Gut Lüdertfchen, zu welchem 2 Dörs 
fer —— die 28 Haͤuſer, und 2 und ı Achttheil 
Lahnen haben. | ar 
40) Maͤhriſch Neuſtadt, Unitfchau, eine koͤnig⸗ 
liche Stadt. Es gehoͤren derſelben 

(1) gewiſſe Dörfer, welche 49 und 2 Achttheil 
Lahnen haben. | | 
- 02) Loſchitz, Koftize, ein Städtchen von 105 
Häufern. Eee 2 

41) Die Kerrfchaft Mährifch Tribau, welche der 
Fürft von Fichtenftein befigt, enthält überhaupt 1410 
Häufer, 280 und 3 Achttheil Fahnen, infonderheit aber 

(1) Mäbrifch Tribau, Moͤrawska Trebowa, 
eine Stadt von 576 Häufern, mit einem Schloß. Gie 
fiehet unter dem. Schug des Fürften von Lichtenftein. 
1744 tourde fie von Preußen geplündert. 

- (2) Rrenau, ein Marftflecken von 36 Häufern. 

(3) 28 Dörfer. 

42) Die Serrfchaft Mirau und Zwittau, gehöret 
dem Erzbifchof zu Olmuͤtz. Gie begreift überhaupt 1649 
Häufer, und 267 und a Achttheil Fahnen, inſonder⸗ 
heit aber | 

nt (2) můs 
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(1) Müglig, Mobelnig, eine Fleine Stadt vom 
269 Hänfern, welche noch 1180 ein Dorf war. Gie 
fiehet unter dem Schuß des Erzbifchofs von Dlmüß: 

(2) Zwittau, eine Stadt, welche auch unter dem 
Schutz des Erzbiſchofs von Olmuͤtz ſtehet. Sie hatte 306 
Häufer, als fie 1781 ganz abbrannte. m 

(3) Briffeu, Brſeſowa, ein‘ Marftflecfen von 
85 Däufern. —— | = 

(4) Mliran,einDorfmit einem wuͤſten Bergſchloß. 

(5) 47 Dörfer. | \ 

43) Das But Morkowig, zu welchem der Marft 
flecfen Markowitz von 37 Hänfern, und 3 Dörfer ges 
hören, alte 4 Derter aber haben 169 Häufer, und 18 
und 5 Achttheil Fahnen. Be: | | 

44) Das Gut Morfchig, welches überhaupt 132 
Haͤuſer, und 33 und 6 Achttheil Fahnen hat, und dem 
Daulanern zu Wranau gehöret. Die Derter find: 

(1) Tifchtfchin, ein Marftflecfen. Ä 

2) Das: Dorf Morfchig, und noch 3 andere 
Dörfer. Ä Ä 
“ 45) Das But Namieſt, von 78 Häufern, 19und 
1 Achttheil Lahnen, ‚gehöret auch den Paulanern zw 
Wranau, und begreift | 

(1). VNamieſt, einen Marftflecfen von 36 Haͤuſeru. 

(2) 6 Dörfer, und die Juden zu Fofchiß. 

46) Das But Oppatowig, von 4 Dörfern, dazu 
95 Häufer, und 18 und 7 Achteheil Fahnen gehören. . 

47) Das Gut Öttaslawig, dazu 68 Häufer, gund 
7 Achttheil Fahnen gehören. | | 
- 48) Das Gut -Patfchlewig, zu welchem der 
Marftflecfen Patfchlawig von28 Häufern, und 2 Dörs 
fer, zu alfen diefen drey Dertern aber 72 Häufer und 
ıı Lahnen gehören. — En 

49) Die Herrfchaft Plumenau, welche dem Gras 
fen von Zierotin gehöret, und überhaupt 707 Häufer, 
and 119 und 3 Achteheil Lahnen begreift. Inſonder⸗ 
heit enthält fie F | 
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(1) Plumenau oder Blumenau, Plumlow, ein 
Feines Städtchen von 40 Hänfern, mit einem wüften 
Bergſchloß. ER F 

(2) Boſteletz, ein kleines Städtchen von 58 Haͤu⸗ 


ern. 
(5) Uhrtſchuͤtz, ein kleines Staͤdtchen von 45 
Haͤuſern. | | 


50) Das Gut Prödlig, einem Grafen von Uhle⸗ 
feld gehörig, befteht aus dem Marktflecken Prödlig 
von 30 Hänfern, und aus 2 Dörfern. Zu. allen 
3 Dertern gehören nur go Häufer, 8 und 2 Achteheil 
Lahnen. Are 2 

51) Die Gerrfchaft Proftnig, melde der Fürft 
von Lichtenftein beſitzt, und die überhaupt 507 Haͤuſer, 
und 72 und 7 Achteheil Lahnen begreift. Dazugehören: 
(1) Proftnig, Proftiegow, eine Stadt 000447 

' Häufern, welche unter dem Schuß des Fürften von 
ichtenftein fteht. Es wohnen hier viele Juden. 
Ä (2) 4 Dörfer. | | 
52) Das But Ptyn und Sugdol, von 3 Dörfern, 
dazu 87 Däufer, und round 6 Achttheil Lahnen gehören. 


53) Die Herrfchaft Rabenftein, welche von einem 
Bergſchloß den Namen hat, uud einem Grafen von Har⸗ 


vach gehöret, und überhaupt 668 Häufer und 110 und 
2 Achttheil Lahnen begreift. Gie enthält: 


(1) Römerftsdt, Rymarow, eine Fleine Stadt 
von 196 Häufern, welche von den Römern, die hier 
in ihren Kriegen mit den Markomannen und Quaden 
Poftirungen gehabt haben, den Namen befommen. Es 
ift hier eine Eifendrathfabrif, und in der Nachbar: 
fchaft find Eifengruben. | 

(2) Bergftadt, ein Marftflecken von 100 Haͤuſern. 

(3) 12 Dörfer. 

54) Das Gut Raubanin, dazu 4 Dörfer gehoͤ⸗ 
ren, welche nur 31 Hänfer, und „ und 5 Achttheil 
Lahnen haben. 

| 55) Das 
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55) Das Gut Rothoͤlhuͤtten, welches der deutſche 
Orden beſitzt, und dazu 5 Dörfer, mit 55 Hänfern, 
und 6 und 2 Achttheil Fahnen gehören. 
56) Schönberg, Schumberg, eine Stadt von 
421 Häufern, welche 1621 von Ferdinand II an die 
Fürften von Fichtenftein geſchenket worden,, aber noch 
viele Freyheiten genießet, und dem Fürften ald ihrem 
Schußherrn jährlic) 1000 Gulden zahlet. Es wird 
bier viel Plüfch verferfiget. | 
Zu diefer Stadt gehören | 
(1) Rabenfeiffen, ein Derf. — 

(2) Die gerrſchaft Frankſtadt von 112 Häufern, 

20 und 6 Achttheil Fahnen. — | 
57) Schwabenig, ein Marftfleden. 

sg) Das Gut SEaligfchEe ‚ welches indem Dorf 
diefes Namens befteht. | | 

59) Die Berrfchaft Sternberg, befißt der Fürft 
von Lichtenftein. Sie enthält 1195 Häufer, und 243 
und 3 Achttheil Fahnen. Ä 

(1). Sternberg, eine Fleine Stadt, welche unter. 
dem Schug des Fürften von Lichtenftein ſteht. Sie ift 
ums Jahr 1245 erbauet: worden, und hat ein Kloſter 
regulirter Chorherren Auguſtiner-Ordens, welchem 

10 Doͤrfer gehoͤren. Zn 
 @) Bähen, ein Städtchen von 118 Häufern. 
6) Domftättl, Domaffan, ein Marktflecken 
von 62 Haͤuſern. Zu 
(DB 27 Dörfer. | ’ 

60) Die gerrfchaft Tobitfcheu, hat überhaupt 
sı7 Häufer, und 156 Fahnen. Sie enthält 

(1) Tobitfchau, Towatfchau, ein Städtchen 
von ııı Häufern, mit einem Schloß. - 

(2) 17 Dörfer. | * Be 

61) Die Gertfchaft Tyrnan, welche der Fürft von 
Fichtenftein -befiget, hat uͤberhaupt 277 Häufer, uno 
45 und 6 Achttheil Lahnen. Es gehören dazu 
| (1) Tyrnau, ein Marftflecen von 35 Haͤuſern, 
wit einem Bergſchloß. — | 
j er: | Rz (2) Des 


a 
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(2) Das Dorf Alt; Tyrnau, und noch 9 andere 
Dörfer. 

62) Die zerrſchaft Ullersdorf, gehöret einem 
Grafen von Zierotin, und beftehet aus ı5 Dörfern, 
zu welchem 55 Däufer, und 83 und 3 Achttheil Labs 
nen gehören. 

63) Das But Uhrfpig, zu welchem 2 Dörfer ge⸗ 
hören, die 26 Häufer enthalten. 

64) Das Gut Wiefenberg, gehöret einem Gras 
fen von Zierotin, und hat 9 Dörfer, zu welchen 525 
Haͤuſer, und 66 und 6 Achttheil Lahnen gehören. 

65) Das But Weiffölhätten, dazu 4 Dörfer ge 
re die 37 Häufer, und 3 und 5 Achttheil Lahnen 
haben. Ä 

66) Wrachaßlawig und LZangendorf ‚von 25 
Häufern. 

67) Das Gut Wigomiertfchitfch, von 9 und 
2 Achttheil Fahnen. | 
68) Das But Wranowa Lhotta, von 2 Dre 
fern, welches der Fürft von Lichtenftein befiget. Es ges 
hören dazu 32 Häufer, und 2 und 7 Achttheil Fahnen. 

2. Das Prerauer und Steudenthaler 
Diertel, find aufden Eandcharten als ein befon- 
derer Kreis, unter dem Namen Prerauer reis, 
Krag Prerowfy, angegeben. Der dazu gehö« 
rig geweſene und in Schlefien liegende Diftrice 
Katſcher, ift 1742 unter preußifche Oberherrfchaft 
gefommen. ‘Beyde Viertel begreifen 20 Städte, 
ı2 Marktflecken, faft 400 Dörfer, und zu allen 
diefen Dertern gehören ungefähr 15250 Häufer, 
und 2400 Lahnen Ader- und Weide- Land. 

1) Das But Altendorf, nebfi Poftkowig, einem 
Baron Podftazfy zugehörig, hat 97 Häufer, zı und 
7 Achttheil Kahnen. 

2) Die Serrfchaft Alt: Titfchein, befteht aus 277 
Haͤuſern und 42 und 5 Achttheil Fahnen, und ge 

' Cı % 
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(1) Alt:Titfchein, einen Marktflecken mit eis 
sem Dergfchloß. | ie u 

(2) 13 Dörfer. - 

3) Die gersfchaft Bodenftadt, welche einem Gra⸗ 
fen von Walderode zugehöret, beftehet aus 436: Häus 
fern, und 188 und ı halben Lahnen, und egthält 

(1) Bodenftadt, Podſtata, ein Städtchen von 
104 Häufern. | en 

(2) 11 Dörfer. | 

- 4) Die gerrſchaft Biftritz, begreift 628 Häufer, - 
und 128 und 6 Achttheil Fahnen, und enthält 

(1) Bifteitz, ein Städtchen. von 96 Käufern, . 
nicht weit vom Berg Hoftein. — 
c060) 24 Dörfer. — — 

5) Das Gut Baranky, zu welchem das Dorf die⸗ 
ſes Namens gehöret. Es hat 35 Häufer und ı umd 
3 Achttheil Fahnen. en | 
6.7) Das But Cborein und Lautfchte, vol 
4 Dörfern ‚„ dazu 74 Käufer, und 11 und ı halbe Lah⸗ 
nen gehören. | 

8) Die Gerrfchaft Cremfier, welche dem Landes⸗ 
fürfterrgehöret, 1717 Häufer und 32 und = Achttheil 
Lahnen begreift, enthält _ 3 

(1) Cremfier oder Aremfier, Aromerziz, eitte 
fleine Stade von 141 Häufern, nicht weit vom Fluß. 
March. Sie hat eine dem heiligen Morig gewidmete 
Eollegiatkirche, und ein Collegium der P. P. piarum fcho- 
larum, und ftehet unterm Schutz des Erzbifchofs von 
Olmuͤtz, der in dem hiefigen Schloß feinen ordentli- 
chen Wohnfis hat. Das Schloß brannte 1752 nebft 
dem Archiv, der Vorſtadt, und 55 Bürgerhäufern im 
der Stadt, ab. 1643 und 56 ift die Stadt auch durch 
Feuersbruͤnſte fehr befchädiget worden. Auſſerhalb der 
felben ift ein Francifcaner Klofter. _ 

(2) Zulein, ein Städtchen von 121 Häufern. 

(3) Ehropin.und Rropin, ein Marktflecken vom. 
32 Haͤuſern, am Fluß March. u 
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cc(4) Liebau, Libova, ein Städtchen von 118 

Haͤuſern. 

(5) Bautſch, Budiſſau, eine kleine Stadt von 

175 Haͤuſern. 
(6) Eine gute Anzahl Dörfer, die 1130 Häufer 
euthalten. R s 

:3) Das Gut Deutfch : Jafnig , von 3 Dörfern, 
dazu 114 Häufer und 31 Fahnen gehören. | 
10) Das But Deutfch-Pawlowitz, dazu 47 Haͤu⸗ 
fer 10 und 6 Achttheil Fahnen gehören. 
ı1) Das But Döfchna, befteht aus dem Dorfdies 
ſes Namens von 42 Häufern, 5 und 2 Achttheil Lahnen. 
12) Die Serrfchaft Drfchewohoftitz und Doma⸗ 
zelitz, welche einem Grafen von Oppersdorf gehöret, 
begreift 375 Häufer und 50 und 7 Achttheil Lahnen, 
und enthält nn | 
(1) Drfchewohoftitz, eine Fleine Stadt von 308 
äufern. u F 
(2) Das Dorf Damazelitz, und 7 andere. 

13) Das Domfapitelzu Olmuͤtz beſitzet hier 13 Doͤr⸗ 
fer, dazu 358 Haͤuſer gehoͤren. 

14) Die zzerrſchaft Fulnek, welche einem Grafen 
von Würben gehöret, begreift 539 Häufer, und 128 
und 3 Achttheil Lahnen, und enthält 

- (1) Fulnek, eine Fleine Stadt von 198 Haͤuſern, 
mit einem Schloß, welches auf einem Hügel liegt. 
(2) ıı Dörfer. 

15) Das But Groffee von > Dörfern, dazu 59 
Käufer, und 8 und 2 Achttheil Fahnen gehören. - 
16) DasLehngutgansdorf, zumelchem das Dorf 
dieſes Namens, mit 32 Häufern und 5 und ı Achteheil 
Lahnen gehöret. | z 

17) Die Serrfchaft Gennersdorf, zu welcher 387 
Haͤuſer und 43 und 5 Achttheil Fahnen gehören. Sie 
enthält das Schloß Sensiersdorf, den Marftflecken 

Johannsthal, und 5 Dörfer. 

18) Die gerrfchaft. Sochwald, deren Beſitzer der 

Erzbiſchof von Olmuͤtz ift, und zu welcher 1570 Dam, 
| un 


‚Der Prerauer Kreis, 265 
Er 256 und 3 Achttheil Fahnen gehören. Sie ent: 
/ en 


(3) Bochwald, ein Bergſchloß. | 
-  @) Maͤhriſch Oftrau, ein Städtchen von 90 
Käufern, am Fluß Oſtrawitza. 
„. (3) Braunsberg, einen Marftfleden von 86 
Häufern. Ä wen, ' 
„= (4) Freyberg, Przibor, eine Stadt vor 261 
Haͤuſern. | — 
Miſtek, Miſtko, einen Marktflecken von 
115 Häufern. — DE 
- (6) Frankſtadt, einen Marktflecken von 147 
Häufen. | 
(7) 34 Dörfer. | | 
_ Anmerkung, Die Herrfchaften Hochwald und Meferit 
mit Rofenau — der Geh x Unaarı und — 
en ein uͤber der Quelle des untern Fluſſes Betſchwa liegen: 
er Berg, Namens Aaahoek, Beige berühmt ift, weil die 
ehemaligen heidnifchen Mähren auf Demfelben dag Goͤtzenbild 
des Radgoſt verehret haben, u 


19) Die Serrfchaft Holefchau, einem Grafen von 
Rottal zugehörig, befteht aus. sıo Häufern, und 94 
und 6 Achttheil Fahnen, und enthält 
(1) Solefchau, eine Fleine Stadt von beynahe 
200 Haͤuſern. — 
(2) 13 Doͤrfer. 

u ,2) Die gerrſchaft Gotzeplotz, welche dem Erzbi⸗ 
ſchof zu Olmuͤtz gehöret, und den Namen haf von | 
Zaotgtzeblotz, Hofjeblaha, einer Fleinen Stadt an 
Fluß gleiches Namens, welche 197 Hänfer enthält; 
21).Das But SuftopetfchEy, welches 104 Haͤu⸗ 
fer, und 12 und 3 Achttheil Lahnen enthält, begreift 

(1) SuftopetfchEy, ein geringes Städtchen von 
55 Häufern, mit einem Schloß. 
(2) 2 Dörfer. — I. 
22) Das But Rattendorf, von 3 und ı Achttheil 
Lahnen. 

23) Das Gut Rellersdorf, von a Lahnen. 

as: R5 24) Die 
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24) Die gerrſchaft Keltfch,deren Befi iger der Erzbi⸗ 
ſchof von Olmuͤtz iſt, und welche 416 Häufer, undiss 
und 3 Achttheil Lahnen begreift. Sie enthält 

(1) Reltfch, ein Städtchen von 102 Häufern. 

(2) 16 Dörfer. 

25) Das Gut Kiſſelowitz, welches aus 2 Anthei⸗ 
len beſteht, deren einen das Kloſter Sternberg beſitzt, 
Bi 13 Häufer gehören, zu dem andern aber gehören 

aͤuſer. 

26) Das But Kühnewald, dazu 3 Dörfer mit 
237 Häufern und 68 und 7 Achttheil Ei gehören. 
27) Die gerrfchaft Leipnik, welche der Fürfi von 
Dietrichftein befiset, enthält 841 Häufer, und 168 und 
ı Achttheil Fahnen. Sie begreift | 

(1) Leipnik, eine Fleine Stadt von 186 Häufern, 
in deren Vorſtadt ein Collegium P. P. piarum fchola- 
rum ift. 1643 wurde fie von Schweden fehr bes 
fchädiget. Der Stadt gegen uͤber liegt das — 
Zelfenſtein. 

(2) 25 Doͤrfer. 

28) Das Gut Leuttersdorf, von 2 Dörfern, da⸗ 
zu 7 und 4 Achttheil Lahnen achören. 

29) Das Gut Löfchne, von Dörfern, dazu 69 
Hänfer, und 8 und 7 Achttheil Lahnen gehören. 

30) Das But-Kitopetfch und Rowelowitz, dazu 
23 Häufer und 3 und 6 Achttheil Fahnen gehören. 

31) Des Gut Melhotitz, von 34 Haͤuſern und 
5 — Achttheil Lahnen. 

32) Die Commenthurey Maydelberg, welche aus 
bein” Schloß und Dorf Maydelberg oder Mewitfch, 
und 3 andern Dörfern befteht, dazu 136 Häufer, 28 . 
und ı Achttheil Fahnen gehören. ‚Sie gehöret dem Jo⸗ 
hanniterritter Orden. 

33) Das Gut Matzdorf, von 28 Haͤuſern und 
5 u ı Achttheil Lahnen. 

34) Die gerrſchaft Meſeritſch oder Roſenau, eis 
nem Grafen. Zierotin zugehörig, begrei;t 955 Häufer, 
und 119 und 3 Achttheil ahnen, umd enthält 

£1) Kraß⸗ 
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(1) Rraßno, einen Marftfleefen von gı Häufern. 
(2) Rofenau, einen Marftflecfen von 92 Häufern. 
(3) 24 Dörfer. 
35) Das Lehn Mieferitfch,, welches eben demfel- 
- Ben Grafen Zierotin gehöret, begreift: 
(1) Meſeritſch, eine Fleine Stadt von 157 Häus 
“ fern, am Bann Betſchwa. 
(2) 4 Dörfer, 
36) Das Gut Mmoſchtienitz und Lobieſchuůtz von 
55 Haͤuſern und 13 Lahnen. 
37) Das Gut Neuhuͤbl, dazu 3 Dörfer, mit 97 
Häufern, 20 und 3 Achttheil Fahnen gehören. 
38) Die gerrfchaft KIen: Titfchein, welche dem 
Dlmüger Eonvictgehöret, begreift überhaupt 924 Häu- 
fer, und 108 und 2Achttheil Lahnen, infonderheit aber 
(1) Kew;Titfchein, VNowy Gitfchin, eine Stadt 
von 370 Häufern, welche die nahrhaftefte im Lande ift. 
(2) Stramberg, einen Marktflecken von 55 
Haͤuſern. 
c(3) ı2 Dörfer. x 
- 39) Das But Partfchendorf, bon 108 —— 
und 16 und 3 Achttyeil Lahnen. 
40) Das But Paffau, von 184 Häufern, und 
26 und 3 Achttheil Lahnen, begreift 
(1) Paffau, einen Marktflecken von 31 Häufern. 
. (2) 7 Digfer: 
41) Des Yehngut Unter :und Öber;Pawlowits, 
von 4 Dörfern, dazu 133 Haͤuſer gehören. 
42) Das But Pientfchitzey oder Rlein / Pient⸗ 
ſchit⸗ von 14 Haͤuſern. 
3) Das But Podoly,- von 6 Häufern, welches 
der Leipnifer Dechantey- gehöret. 

44) Die Ggerrfchaft Prerau, welche einem Frey: 
herren von Peterwalsky gehöret, und 373 Häufer, und 
‘so und ı halbe Fahnen begreift, hat ven Namen von 
der Fleinen Stadt Prerau, Prferow, welche eine der 
älteften im Lande ift. Zu dem obrigfeitlichen Antheil 

“gehören im und vor der Stadt und in 4 EL 
73 
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73 Hänfer und 19 Lahnen, zu dem Stadtantheil aber 
gehören 300 Häufer und 31 und 4 Achttheil Fahnen. 
45) Das Gut Prfibeftawelf, von 3 Dörfern, 
41 Häufern, und 7 und 2 Nchttheil Lahnen. 
46) Das Gut Drufjinowitz, von 5 Dörfern, da⸗ 
zu 173 Häufer gehören. 
47) Des Gut Rimnitz, welches aus 2 Dörfern, 
‚38 Hänfern, und 9 und 2 Achttheil Fahnen befteht. 
48) Das Gut Rofetnitz, welche 131 Häufer, 
16 und 7 Achttheil Lahnen begreift. - E8 enthält 
(1) Rofetnitz, ein Dorf von 36 Häufern. 
Ä (2) Rofer, RoEory, einen Marftflecfen von 33 
Häufern. | | En | 
(3) 6 Dörfer: ' | 
49) Die gerrfchaft Roßwald und Silftein, ift ein 
Lehn, welches ein Graf von Hodiß befist, 223 Häufer 
und 23 und ı Achttheil Lahnen begreift, und enthält 
(1) Roswald, einen Marktflecken von 38 Haͤu⸗ 
fern, mit einem Schloß. 
(2) Silftein oder Sülftein, ein uraltes Berg⸗ 
fchloß, mit einen Kirchdorf, und noch 7 Dörfer. 
50) Das Gut Rſchikowitz und Augesd, von 46 
Häufern, 5 und 2 Achttheil Fahnen. 
51) Sedlnitz, ift der ame eined Erbguts und eines 
Lehnguts; ; zu jenem gehören 48 Häufer und 4 und 5 Acht⸗ 
theil Fahnen, zu diefem 12 und 2 Ad heil Fahnen. 
52) Neun Freybauern zu Sobiſſek, welche 3 nnd 
6 Achttheil Fahnen befißgen. 
53) Das Lehngut Schönftein, dazu = Dörfer, 
s2 Häufer, 6 und 7 Achttheil Fahnen gehören. 
54) Das Lehngut Schlafau, zu welchem ein Dorf 
von 44 Häufern, und 4 und 3 Achttheil Fahnen gehören. 
55) Das Lehngut Schlatten, von2 Dörfern, das 
zu 21 Häufer und 3 Fahnen gehören. 
56) Das Lehngut Skalitſchka, von 22 Häufern 
und 2 und 7 Achteheil ahnen. 
57) Des Lehngut Sponau, von 4 Dörfern, dazu 
135 DHänfer, und ao und 5 Achttheil Lahnen gehören. 
— | 58) Das 
# 
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. 58) Das Lehngut Stablowitz von 2 Dörfern, 
— 114 Haͤuſer, und 4 und 5 Achttheil Lahnen ge— 
bören. 


59) Das Gut Tſchekin, von 3 Dörfern, dazu 
52 Häufer, und 4 und 3 Achttheil Fahnen gehören, 

60) Das But Türnawfa, von 24 Häufern. 

61) Das Gut Waltersdorf, von2 Dörfern, dazu 
103 Häufer, 17 und. 3 Achetheil Lahnen gehören. 

62) Die Herrichaft Weißficch, welche ein Fuͤrſt 
von Dietrichftein beſitzt, und dazu überhaupt 1100 
Häufer, und 191 und 3 Achttheil Fahnen gehören, in— 
ſonderheit aber | 

(1) Weißkirch, Sranitfche, eine Feine Stadt 
am Flug Betſchwa ‚ von 213 Häufern. , 
(2) Drahotaufch, ein Städtchen von 96 Häufern, 

(3) 29 Dörfer, 

63) Die Herrfchaft WeffelitfchEo, einem Grafen 
von Podſtazky zugehörig, beſteht aus 11 Dörfern, dazu 
154 Haͤuſer, und 16 und 7 Achttheil Lahnen gehoͤren. 

64) Das Lehngut Weſſechowitz, don 2 Dörfern, 
— 45 Haͤuſer, und 7 und 2 Achttheil Lahnen 
ren. 


€ ; 
— 65) Das Gut Zabetſchni Lhotta, von 10 Haͤu⸗ 
fern, und ı und 5 Achtheil Fahnen, | 
66) Das But Zielatowitz, yon 2 Dörfern, dazu 
34 Häufer und 6 und 6 Achttheil Lahnen gehoͤren. 


‚I. Der Hradiſcher Kreis, Krag Hra— 
disky, Cireulus Hradiftienfis, iſt mie Wein und 
Obſt, wie auch mit andern Srüchten, reichlich ver: 
feben, vornehmlich in der Mitte, wo die March 
durchfließet. Er enthält 13 Städte, 22 Marfı- 
fleden, und 180 Dörfer, zu welchen Dertern 
11831 Käufer, und 2224 Fahnen Acer uns 
Weide-Land gehören, Ä 

‚1. Stadifch, Sradifte, eine Fönigliche Stadt am 
Marchftuß, mit einem Franciſcanerkloſter· Sie iſt oft 

— ver⸗ 
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vergeblich belagert worden, infonderheit 1643 von dem 
Schweden. Es gehören ihr in diefem Kreife 8 Doͤr⸗ 
GR und zu denfelben 325 Käufer und 92 Lahnen. 
— Kygow, eine koͤnigliche kleine Stadt, 
ie 3, Örfer beißt, dazu 193 Häufer, und 12 Lah⸗ 
nen gehören. 
3. Das Gut Banau, welches einem Grafen vor 
Illieſchazy gehöret ‚ begreift 11 Häujer, und enthäkt 
1) Banau, einen Marftfleden. 
2) Biſtritz, ein Dorf. 
4. Die Serrfchaft Brumau, ifrin 4 Theile getheilet. 
ı) Einen Theil befigt ein Graf von Illieſchazy, 
und dazu gehören 7 Häufer in dem Städtchen Brumau 
und 4 Dörfir, welche 113 Häufer enthalten. . 
2) Einen Theil befigt ein Graf von Podſtazky, zw 
welchem gehören . 
) = Städtchen Brumau 13 Häufer. 
(2) Im Städten Alobuß, 18 Häufer. 

(3) 8 Dörfer von 160 Häufern. 

3) Einen Theil befigt ein Freyherr von Selbiſch, 
zu welchem gehören 

(1) Im Städthen Brumau 17 Häufer. 

. (2) Im Städtchen Klobuk oder — 54 
ufer. 
© G) 1i0 Dörfer von 269 Häuferit. 
4) Einen Theil befigt ein Graf von en, 
zu welchem gehoͤren 
m Städtchen Brumau 4Haͤuſer. 
m Städtchen Klobuk 8gı Häufer. 

8 Der Marrtfl. Wlachowitz, von 47 Haͤuſern. 

(4) 10 Dörfer von 261 Häufern. 

5. Das Gut Billowitz, von 30 Häufern ı und 7 
Achttheil Lahnen. 

6. Das Gut Bisfupitz,' von 25 Häufern, und 
2 a ı Achttheil Lahnen. 

. Die Herrfchaft Biffentz, welche ein Graf von 
gyeusfomwäfn befigt, und dazu 349 Hänfer und 47 nnd 
halbe Lahnen gehören, begreift 26 

3 i 
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1) Biſſentʒ, ein Städtchen von 156 Haͤuſern, 
woſelbſt der beſte maͤhriſche Wein waͤchſet. | 
2) Wratzau, einen Marktflecken von 123 Häufern. - 
3) 3 Dofr. bt 
‘8. Die Gerrfehaft Buchlau, welche ein Freyherr 
Bon Peterwalsky befigt, und dazu 270 Häufer und 31 
und 7 Achttheil Lahnen gehören, begreift 
1) Suchlau , ein Bergfchlof. Ras 
2) Buchlowitz, einen Marktflecken, woſelbſt ein 
Sefundbrunn iſt. ae Ä 
3) Scherawitz und Lipow, Marftflecden. 
4)'5 Dörfer. 
.9. Die Stadt Cremfler hat. bier 3 Dörfer. , 
10. Das Gut Chwalnau, von 3 Dörfern, dazu 
59 Häufer, und 2 Fahnen gehören. _ | 
11. Das But Diwnitz, dazu 20 Häufer,, und 4 
und ı Achttheil Fahnen gehören. | ; 
12. Das But Drfchinau, von 3 Dörfern, dazu 
45 Häufer, und 8 und 2 Achttheil Fahnen gehören. 
13. Des But Srantzowe Lhotta, welches in eis 
nem Marftfiecken von 37 Häufern und 9 und 2 Acht⸗ 
theil Lahnen befteht. 
14. Das Gut Yoftitz, dazu 19 Häufer, 2 und 2 
Achttheil Fahnen gehören. | 
- 15. Das Gut Hoftielkau, zu welchem so Häufer 
und 3 und ı halbe Lahnen gehören. | 
15. Das Gut Gowitfchy,, dazu 84 Häufer, und 
11 und 4 Achttheil Lahnen gehören. nn 
17. Das But Sradef, von 2 Dörfern, zu welchem 
52 Hänfer, und s und 6 Achttheil Lahnen gehören. 
18. Die Zerrfchaft Qungerifch Brod, welche dent 
Kürften von Kaunitz gehöret,; und überhaupt 943 Häus 
fer und 219 und 7 Achttheil Lahnen begreift, enthält: 
10)5) Yungarifch Brod, Sun Brod, Brod Uherss 
ky, eine Fleine Stadt. von 205 Hänfern, woſelbſt 
ein Kloſter der Predigermoͤnche, und ein Sauer 
Bruni. | 
2) 24 Dörfer, | 
5 | 19 Das 
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19. Das But: Roritfchene, ju welchem der Markt⸗ 

fleefen diefes Namens von 99 Häufern, und 10 und 

2 Achttheil Lahnen gehören. In der Nachbarfıhaft dies 
fes Orts find Marmorbrüce. 

30. Das Gut Rofteletz, dazu 33 Häufer und = 
und 7 — Lahnen gehoͤren. 

. Das But Romorau und Chwalkowitz, von 
39 Häufern, und 6 und 3 Achttheil Fahnen. 
‚22. Des But Lebedeu, von 6 Häufern. 

23. Das Gut Lipthal, von 43 Häufern,, 6 und 
5 Achetheil Fahnen. 

24. Das Gut Littenſchuͤtz, dazu der Marftflecken 
diefed Namens, und 3 Dörfer, zu dieſen 4 Deriern 
aber 113 Häufir, und 14 Fahnen gehören. 

25. Die Zerrſchaft Lukkau, welche ein Graf von 
Sailer befist, und dazu 422 Häufer, und 85 und 5 
Achttheil Fahnen gehören. Sie begreift 

ı) Zuffau, ein Bergſchloß. 

2) Srepftättl, Friſtak, einen Marktflecken von 
58 Häufern. 

3) Schlufchowitz,, einen Marktflecken von 38 
Häufern. 

4) 23 Dörfer. 

26. Das Gut YMallenowitz, von 221 Häufern 
und 36 und 1 Achttheil Fahnen. Es gehören dazu 

1) Mallenowitz, ein Marftflecken von 84 Haͤu⸗ 


fern. 
OR 212) 2 | 
27. Das Gut Millotitz, von 6 Dörfern, dazu 
ı52 Häufer und 54 und 6 Achttbeil Fahnen gehören. 
28. Das Gut Mladotitz, von 29 Käufern. 
29. Das But Moͤſtienitz, von 4 Dörfern, dazu 
82 Häufer, und 16 und ı halbe Fahnen gehören. 
30. Die Gerrfchaft Napaydl, einem Grafen von 
Rottal zugehörig. Sie begreift 545 Käufer, und 93 
und 6 Achttheil Lahnen, und enthält: 
1) Vapaydl, Napagedla, einen Marktflecken 
von 120 Haͤuſern. 
Sr 2) Tow 
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2) Thumatſchan⸗ einen Marktſleclen von 48 
Haͤuſern. | 
3) 14 Dörfer. 
31. Das Gut Ylemochowis, von 36 Hauſern. 
32. Das Gut Tegdienitz, von 2 Dörfern, dazu 
43 Häufer und 13 und ı Achttheil Lahnen gehören. 

33.. Das Gut LTeufchloß , befteht aus = Theilen‘; 
zu einem gehören sı, und zu dem andern 40 Häufer,. 
zu dem ganzen Gute aber 8 und ı halbe Lahnen. 

34: Das Gut Orfchechen, von 47 Käufern und 
17 und. 2 Achttheil Labnen. 

35. Die Herrfchaft Dftrau, welche der Fürft von 
Lichtenſtein befigt, und dazu 1548 — und 354 
und 6 Achttheil Lahnen gehören, enthaͤlt 

1) Oftrau, ein Städtchen von 96 Häufern auf 
einer Inſel im Marchfluß. 


2) Rünowig, die Narktflecken Hug, riimwnig— | 


und Welke. 
3) 18 Dörfer. | 
a Gut Pohorfchelin, von 3 Dörferg, da⸗ 
zu 76 Häufer and 4 Fahnen gehören. 
37. Des But Praffchig, von 40 Häufern und 6 
and ı Achttheil Lahnen. | Ä 
38. Das But Prfchefcholup, von2 Dörfern, das 
zu 82 Hänfer und 7 Lahnen gehören. 
39. Das But.Prfcilep, von 21 Käufern und ı 
— ı halben Lahnen. 

40. Des But Qucfjis, einem Grafen von Rottal 
zugehörig, befteht aus dem Marftflecfen Quaſſitz oder 
Amwefig am Fluß March, und 8 Dörfern, zu welhen 
9 Derter, 247 Häufer, und 25 und 6 Achttheil Lahnen 
gehören. | 

41. Des But Roketnig, von 24 Häufern, 3 und 
5 Achttheil Lahnen. 

2. Des Gut Stawitfchin, von 2 Dörfern, dazu 

aͤuſer und 7 Lahnen gehören. | 
43. Das Gut Strafchiowig, von 32 Haͤuſern, 
4 und 6 — Sn 


274 Das Markgrafthum Mähren. 


44. Die Serrfcheft Stresnig, welche ein Graf 
Magni befigt, von 77 Haͤuſern und 179 und 6 Achttheil 
Lahnen. Ihr Hauptort ift | 

Strasnig, ein Städtchen am March: Fluß, mie 
einem Schloß, und einem Eollegio der P. P. piarum 
fcholarum. 1753 litte e8 großen Brandfchaden. 

‚ Sn dem nahe gelegenen Dorf Petrau, ift ein Ges 
funddrunnen. Ä 

45. Das But Strſchilsy, Strilet, zu welchem 
der Marftflecfen diefed Namens, und 2 Dörfer, zu 
affen 3 Dertern aber 83 Käufer, und 1o-und 5 Achte - 
theil Fahnen gehören. 

46: Das But Swetöborfchig, von 4 Dörfern, 
dazu 126 Häufer, und 30 Fahnen gehören. 0 

47. Die. Herrſchaft Swietlau, welche, fo wie das 
vorhergehende Gut, einem Grafen Sereni gehöret, 
und aus 391 Häufern, und 83 und ı Achttheil Lahnen 
beftehet. Die dazu gehörigen Derter find: 

1) Swietlau, ein — 

2) Bogkowitz, ein Städtchen von 137 Häufern. 

3) 13 Dörfer. | | 
48. Das But Traubef, von 11 Häufern, und 4 
und 3 Achttheil Fahnen. 

49. Das But Tichetechowig, von 47 Häufern, 
und > Lahnen. — 

'so. Wellehrad, ein Ciſtercienſer Kloſter, deſſen 
Abt auf den Landtagen unter den regulirten Praͤlaten 

der erſte iſt. Es ſtehet an dem Ort, wo vor Alters die 
Hauptſtadt des Koͤnigreichs Marhawania oder Maͤh⸗ 
ren, Welegrod oder Welegrad, geſtanden hat. Mark⸗ 
graf Wladislaw und Ottar Koͤnig von Boͤheim, ſollen 
es 1202 geſtiftet haben; andere geben andere Jahre 
an, gewiß iſt, daß die Stiftskirche erſt am 27 Nov. 
1228 eingeweihet worden. Es beſitzet: 

ı) Polefchowig, einen Marktflecken, von 103 
Häufern, woſelbſt ehedeffen der Sig der maͤhriſchen 
Biſchoͤffe gewefen iſt. 

2) 12 
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2)12 Dörfer, von 567 Häufern. Zu denfelbenund 
dem green gehören 143 und 2 Achttheil Lahnen. 
Diehgerrfchaft Weſſeiy, zu welcher überhaupt 
44 337 Haͤuſer, und 58 und ı halbe Lahnen, in⸗ 
ſonderheit aber 
(1) Weſſely, ein geringes Städtchen, von 28 
Häufern, mit einer Vorſtadt von 125 Häufern ‚auf 
einer Inſel im Fluß March. 
(2) 3 Dörfer. . 
sr. Das Gut Weßky, zu weichem 28 HAufer und 
i Lahn gehoͤren. 

52. Die gerrſchaft Wiſſowitz von 387 Hanf fern 
und 49 Lahnen, befigt ein Graf Illieſchazy. Sie enthält 
1) wiffowig, eine fleine tadt von 162 Häufern. 

- ı2 Dörfer. | 

° . Die Serrfchaft wſetin, dazu 369 Haͤuſer und 

© 2 6 Achttheil Lahnen gehören, beftehet aus 3 

eilen. 

pören ı) Zu dem gräflichen illieſchaziſchen Antheil ge⸗ 
oͤren 


Das obere Staͤdtchen Yofetin von sg 


ufe 
a) 13 Dörfer, von 269 Häufern. 
2) Zu dem Bucelfinifchen Antheil Se das 
Dorf Ratibor, von 26 Häufern. F 
3) Zu dem Zablatzkiſchen Antheil gehoͤret 
RL (1) Das untere Städtchen Wſetin, von * 
Haufe | 


(a) Ein Theil des Dorfes Ober: Lohfta. Ä 
4. Das But Zborowig, von 38 Haͤuſern und 4 
und 3 — Lahnen. 
55. Die Zerrſchaft Zdauntyp, ‚von 244 Häufern 
und 42 Lahnen, begreift 
1) Zdaunty, einen Marktflecken von so Haͤu⸗ 


ſern. 
2) ıı Dörfer. Ä 
56. Das But Fielawis, von 2 Doͤrfern, dazu 
25 — und 3 und 1 es Lahn gehören. — 
57- 


is 


— 8 
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57. Das Lehngut Zradowig, von 2 Dörfern, das 
zu 63 Häufer und 4 und 6 Achttheil Lahnen gehören. . 
58. Das Gut Zieranowig, von 27 Häufern und 
3 und ı Achteheil Fahnen. 
59. Die Serrfchaft Zlin, von 279 Häufern und 
39 und 7 Achttheil Fahnen, befigt ein Graf von Rots 
tal. Dazu gehören 
1) Zlin, ein Städtchen von ı25 Häufern. 
2) 8 Dörfer. 


21. Der Bruͤnner Kreis, Krag Bre—⸗ 
nensfy, Circulus Brennenfis. Er wird in den 
obern und untern abgetheilet. Der legte ift meh⸗ 
tentheils eben. Es giebt in diefem Kreife unter- 
ſchiedene Eifengeuben und Marmorbrüche, aud) 
in dem Berge Kwietnig bey Tiſchnowitz unächte 
Diamanten und Amethyften, und an einigen Or- 
ten Gefundbrunnen. Man hat auch Eifen- und 
Glag- Hütten, bereitet atıch Alaun. Der ganze Kreis 
enthäft 19 Städte, 57 Marftfleden, über 676 
Dörfer, und zu allen folchen Dertern gehören 
20871 Häufer, und 42903 Lahnen Acker- und 
Weide - Land. 

1. Brünn, Btinn, Brno, die zweyte Fönigliche 
Stadt der Marfgraffchaft Mähren, liegt nahe beym 
Zufammenfluß der Schwartfhawa und Switawa. 
Sie ift wohl gebauet und wohl bewohnt, die befte Dans 
delsſtadt in Mähren, und der Sitz der oben $. 1o ans 


geführten Sandescollegien, auch feit 1777 eines Bis . | 


ſchofs. Sie hat 1236 Feuerftelfen. Die mertwürdig> 
ften Gebäude find der Biſchofshof, das Landhaus, die 
Eolfegiatfirche auf dem Vetersberge,' die fehr ſchoͤne 
Kirche der ehemaligen Jeſuiten, 6 Kisfter, umter wels 
chen dag Klofter der Auguſtiner Eremiten bey der Kir⸗ 
ehe des heiligen Thomas, wegen eines Gnadenbildes 
der Jungfrau Marig, welches Lucas gemaler er 

oll, 
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ſoll, berühmt ift, und ein Kloſter der Carmelitterin⸗ 
nen. Die Stadt iſt einigemal belagert und eingeſchloß 
ſen, aber nie erobert worden. 

Unwveit der Stadt gegen Abend, fieget das fefte 
Bergſchloß Spilberg, und unter demſelben die Vor⸗ 
ſtadt Alt-Bruͤnn, in welcher man 2 Nonnenkloͤſter, 
und ein Hoſpital des Johaniter Ritterordens findet. 
Sie hat 98 Haͤuſer, und gehoͤret der Koͤniginn Klo⸗ 
ſter, Marienſaal, Sala oder Aula Marise, in ber 
Landesfprache Kralowky Schlafter,. welches noch 
‚außerdem 16 Dörfer von 471 Häufern, und 122 und 
6 Achttheil Fahnen, wie auch die Herrſchaft Kuͤnſtadt 
und das Gut Oslowan, beſitzet. 

Gegen Mitternacht der Stadt, ſtehet auf freyem 
Felde die Karthauſe Koͤnigsfeld, welcher die Dorn⸗ 
Roͤßel-Nadloßer⸗ und Neu⸗Gaſſen bey Bruͤnn, von 
43 Haͤuſern, das Dorf Roͤnigsfeld, und noch 5 

Sirker, zufammen von 238 Käufern, und 63 und 
is Achttheil Fahnen gehören. 

Segen Morgen der Stadt iſt die Prämonftratenfer ‘ 
Abtey Zebrdowitz, welche gemeiniglich Obrowin ges 
nennet wird, umd weicher die. Gaſſe Obromig, von 16 
‚Häafern, der Marftfiecken Ober-Klobauk von 126 
‚Häufern, und 9 Dörfer von 267 Häufern, gehören. 
Alle diefe Derter befigen 77 und ı Achttheil Lahnen. 

Dem Magiftrat zu Brünn gehöret das Gut Bu: 
‚rein, von 296 Häufern und 55 Lahnen, und das Gut 
Wohantfehig, von 3 Dörfern, zu welchen 35 Haͤuſer 

und 3 Lahnen — 

Das Sanct Peters Collegium, beſitzet 13 Dörfer 
von 289 Hänfern, 75 und 5 Achttheil Lahnen, und 
die Sanct Peters Probftey, 5 Dörfer von 7 Haͤuſern 
and 25 Fahnen. 

Zu dem Kreutzhof des Fohanniterordens, gehören 
die Kreutzgaſſe von 14 Häufern, und 3 Dörfer von 36 
Häufern, — von 17 und 2 Achttheil Fahnen. 

Dem Sanct Thomas Rloſter der Auguftiner, ges 
hoͤret der Marktflecken Reu⸗-Wieslitz, von 49 Haͤu⸗ 

S3 ſern, 





— 
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ſern, und 7 Doͤrfer von 279 Haͤuſern, zuſammen 62 
und ı halbe Lahn. 

DaB Sanct Annen Rlofter ! hat ıı Dörfer von 
279 Häufern, und 63 und 2 Achttheil Fahnen, und - 
* Sanct Michaels Kloſter hat 40 Haͤuſer und 6 

ahnen. 

2. Die zerrſchaft Auſterlitz, welche dem Fuͤrſten 
von Kaunitz und Rietberg gehoͤret, und uͤberhaupt 644 
Haͤuſer, und 133 und ı halbe Lahn begreift, enhaͤlt 

1) Aufterlig, Slawkow, ein Städtchen von _ 
134 Häufern, mit einem Schloß, bey welchem ein koſt⸗ 
barer Garten ift. | 

2) Yeu:Rausnitz, einen Marftflecken von 64 
Häufern. . Ei 
3) 16. Dörfer, dazu 444 Däufer gehören. 

» Daß Lehn Blansfo, welches ein Graf von 
Geldorn befigt, begreift überhaupt 179 Häufer, und 
ı9 und ı Achteheil Fahnen, infonderheit aber 

1) Alt: und Neu Blansko, einen Marktflecken 
an der Switawa, von 61 Häufern. m 

2) 13 Dörfer. 

4. Das Gut Bochdalig, dazu 95 Häufer und 17 
und 5 Uchttheil Lahnen gehören, und welches aus 4 Dörs 
fern beftehet, befaßen ehedeffen die Fefuiten zu Olmuͤtz. 

5. Das But Borotin von 4 Dörfern, dazu 69 Haͤu⸗ 
fer, und 10 und 7 Achttheil Fahnen gehören. 

6. Das Gut Boffenig, dazu 56 Häufer gehören. 

7. Das But Boyanowig, dazu 54 Häufer, und 
12und ı Achttheil Lahnen gehören. 

8. Das But Branig oder Deutſch-Branitz, da⸗ 
zu 40 Häufer, und 52 und 5 Achteheil Lahnen gehören. 

9. Das But Budifchau, welches ein Graf von 
Paar befigt, und zu welchem 168 Häufer, und zo und 
ı Achttheil Lahnen gehören, begreift 

1) Budifchau,einenMarfiflecfen von 44 Häufern. 

2) Tafchau, einen Marftflecken von 45 Häufern. 

» 6 Dörfer und ı Bauer zu Studnig, zufammen 
29 Haͤuſer. | | | 


10, Die 
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10, Die gerrfchaft Butſchowitz und Ticherifchin, . 
welche auch der Graf von Paar beſitzt, und dazu uͤber⸗ 
haupt 479 Häufer, und 70 und 5 Achttheil Lahnen ges 
: hören, begreift 9 

1) Butſchowitz, ein Städtchen von 100 Haͤuſern, 
mit einem Schloß. a 
. 2) 14 Dörfer, von 379 Haͤuſern. Ä 
ı1. Die gerrfchaft Byftrig,deren Befiger der Fuͤrft 
von Fichtenftein ift, und zu welcher überhaupt, 378 
Hänfer,, und 47 und ı halb Fahnen gehören, begreift 
1) Byfteig, eine Fleine Stadt von 132 Käufern. 
2) 21 Dörfer, von 246 Häufern. 
12. Das But Bytiſchka Oſſowa, beftehet aus dem 
Marktflecken Klein-Bytiſchka von 32 Häufern, und - 

12 Dörfern von 304 Häufern. Zu allen dieſen Oertern 
gehören 22 und 6 Achetheil Fahnen. ‘ 
13. Das Gut Cherlig, famm der Thuraffer Narr, _ 
gehört dem Erzbifchof von Olmuͤtz, und begreift übers 
haupt 241 Häufer, und 7ı und 2 Achttheil Lahnen, 
- infonderheit aher — — 

1) Mederitz, einen Marktflecken ander Schwar⸗ 
za, von 75 Haͤuſern. . | 
. +2) Schlappenit;, einen Marftfleden von go 
Hänfern. 

3) 7 Dörfer von 116 Häufern. J 
14. Lem Domkapitel zu Olmuͤtz gehören 3 Dörfer 
von 63 Häufern. —— —— 

15. Das Gut Doͤrfel im Gebirge, von 5 Dörfern 

16. Der Marktflecken Dietitz, Wigomirfchiger 
 Yntheils, ‚dazu 40 Haͤuſer gehören. 

17. Die gerrfchaft Dürnhols, einem Grafen von 
Srautmannsdorf zugehörig, welche 603 Häufer und 
200 und ı halben Lahnen begreift, enthält u 


- 1) Dürnholz, einen Marktflecien am Fluß Teya 0 


von go Häufern. i = — 
22) UntersTanowitz, einen Marktflecken von 
249 Häufern. — | 
3) Trösfowitz, einen Marktfl. von 83 Häufern. 
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4) 7 Dörfer von 281 Häufern. 
18. Das Gut Dürnowitz, von 10 Dörfern, das 
zu 149 Häufer gehören. DER 
19. Die Kerrfchaft Bisgrub und Aypitz, deren 
Beſitzer der Fürft von Lichtenftein ift, und die rüber: 


‚haupt 535 Häufer, und 102 und 6 Achttheil Lahnen 


begreift, enthaͤlt | 
1) Aufpitz, Suftopetz, eine Feine Stadt von 
200. Häufern. 
2) Kisgrub, Lednitfche, einen Marftfleefen von 


92 Häufern. - 


diſcher 


3) 7 Dörfer. N 
20. Die Serrfchaft Göding, hat big 1762 den 
Grafen von Zoar gehört, ift aber in gedachtem Jahr 
vom Kaiſer Franz I für eine Million gekauft worden. 
Sie hat überhaupt 150 Häufer, und 144 und ı hal- 
ben Lahnen, inſonderheit aber " ) 
1) Göding, Kodonin, ein Städtchen von 119 


Haͤuſern, an einem Arm deg Marchfluffes, mit einem 


fhönen Schloß, welches nun der Sitz einiger Manu— 
facturen iſt. J 
2) 18 Dörfer von 831 Haͤuſern. 
21. Das Gut Groß-tZimtfchütz, dazu der Markt⸗ 
flecken diefed Namens von 92 ‚Häufern an der Schwar- 
30, und der Budkershof von 2 Häufern, zufammen 
aber 23 und 6 Achttheil Fahnen gehören. | 
22. Das But abrowane, von 158 Häufern und 
37 umd 3 Achttheil Lahnen, gehörte ehedeffen dem Hra⸗ 
Sefiniterceffegio. Br | 
23. Das But Ingrowitz, von 132 Aärfern und 
zo und 5 Achttheil Fahnen, begreift 
1) Ingromwitz, ein kleines Städtchen von 65 
Häufern. et 
2) 7 Dörfer von 67 Häufern. 
24. Die gerrſchaft Raunitz oder Woftitz, dem 


Fürften von Dietrichjiein zugehörig, hat 794 Häus 


fer, und 174 und 5 Achttheil Lahnen. Es gehören 
azu | — 
| 1) Rau⸗ 


€ R . £ 
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1) Kaunitz, Ravanitz, eine Fleine Stadt an der 
Iglawa, von 153 Häufern, mit einem Berafchlof, 2 
welches daB Stammhaus der Fuͤrſten von Kaunig- 
Nierderg iſt. 
20) Pralitz, Prawlau, ein Marktflecken von 65 
Haͤuſern an der Islawa.⸗ 
3) Woftitz, ein Marktflecken von 84 Haͤuſern, 
mit einem Schloß. 
4) 25 Dörfer von 492 Häufern. 
* 25. Das Gut Kochau von 7Haͤuſern, gehoͤret nach 
irau. 
26. Das Gut Koyatka von 22 Haͤuſern, z und 
a Achtrheil Lahnen. 
27. Das Gut Refatin, dazu 10 Dörfer, zu diefen 


| aber 114 —— 24 und 3 Achttheil Lahnen gehören. 


28. Das But Krſitſchankau, von /9 Haͤuſern, ee 
und 2 Achttheil Fahnen, - ' 
29. Das But Krſiſanau, gehöret dem Rlofter u 

Saar, hat 217 Käufer, und 17 und 5 Achttheil Lah⸗ 

nen. Es gehoͤren dazu 

1) Krſiſanau, in Eleined Städtchen von 83 
Häufern. 
2) g Dörfer von 134 Häufern. 

30. Die gerrfchaft Rünftadt, welche ber Könis 
ginn Stift in der Vorſtadt Alt- Brünn gehöret, über: 
haupt 850 Häufer und 121 und ı halben Lahnen bes 
greift, — aber 

Kuͤnſtadt, einen Marktflecken von 75 Haͤu⸗ 

— mit einem Bergſchloß. 

2) Olle ſchitz Els, einen Marheſteclen von 120 

Haͤuſern. 

3) 46 Doͤrfer von 673 Haͤuſern. 

331. Landshut, Landolnit, ein fuͤrſtlich lichten: 
fteinifcher Marktflecken von 78 Häufern, dazu 18 und 
6 Achttheil Lahnen gehören. 

32. Die gerrfchaft Lettowitz, melche dem Gra⸗ 

‚fen von Blümegen gehoͤtet, 289 Hauſer, und 51 Lah⸗ 

nen ale begreift . - 

| Ss 1) Bet 
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1) Zettowitz, einen Marktflecken von 83 Häus 
fern, an der Zwittawa, ‚mit einem feften Bergfchloß. 

2) 30 Dörfer, wovon aber einige nur zum Theil 
hieher gehören. Se - 

3. Das Sut Löſch, von 110. Häufern und 26 und 
5 ——— Lahnen, gehöreg einem Freyherrn von Frey⸗ 
enfels, und beſtehet aus dem Marktflecken Löfch, Liß⸗ 
na, und 2 Dörfern. 

34. Die Serrfchaft Lomnitz, welche ein Graf Se⸗ 
reni befißt, 299 Häufer, 43 und ı Achttheil Lahnen 
bat, begreift 
; 1) Lomnitz, ein Eleined Städtchen von 51 Häu- 

ern. a | i 
2) 2ı Dörfer von 248 Häufern. 
35. Die Zerrſchaft Luntenburg, welche der Fürft 
von Lichtenftein befigt, 646 Häufer und 121 Lahnen 
bat, begreift 
1) Roftel, Podiwin, ein Städtchen von gs Häus 
fern, welches vor Alters eine der — Staͤdte 
des Landes, und ein biſchoͤflicher Gig geweſen iſt. 
1774 brannte es ab. 
2) Luntenburg, Brſedslaw, einen Marktfle⸗ 
cken an der Taya, von 40 Haͤuſern. 
3) Teinitz, einen Marktflecken. 

8 Doͤrfer. 

36. Das But Lyſſitz, von 101 Haͤuſern und 11 Lah⸗ 
nen, beſteht aus dem Marktflecken Lyſſitz, von 74 
Haͤuſern, und 2 Dörfern. j 

37. Mauchnitz, von 6 Häufern. | 

38. Marfchowitz, ein Dorf von zo Häufern. 

39. Medlenko, ein Dorf von 13 Häufern. 

40. Das Gut Morawetz, von 106 Häufern und 
8 Lahnen. Es beftehet aus dem Marftflecfen Stras 
Tau von 26 Häufern, und 7 Dörfern von go Häufern, 

41. Das But Mittrau von 8 Dörfern, 4 aber 
nur 46 Häufer und 5 und 7 Achttheil Lahnen gehören. 

42. Dad Gut Leu : Weffelp, von 126 Häufern, die 
in dem Marktflecken Neu⸗Weſſeiy und 5 Dörfern — 

43: Da 


‚Der Brünner Kreis. 283 


43. Das Gut tTamieft, von 18 Käufern. 
34. Yiennowitz, ein Dorf von 33 Däufern, 10 
und ı Achttheil Fahnen. Ä 
45. 46. Die Herrfchaft LIeuftädtel und Krſiſan⸗ 
Ey, welche dem Stift Maria Schul gehöret, 437 Haͤu⸗ 
fer und 76 und ı halben Fahnen begreift, enthält 
1) LIeuftädtel, Nowe Meſtor, ein Städtchen 
von 114 Häufern. 
2) 23 Dörfer von 323 Häufern. 

- 47. Die Gerrfchaft Nikolsburg, welche der Für 
von Dietrichftein befigt, 962 Häufer und 267, Lahnen 
begreift, enthält £ 

ı) LTikolsburg , eine fleine Stadt von 207 Häus 
fern, mit einer Colfegiatfirche, einem 1631 geftifteten 
Eollegio der P. P. piarum fcholarum, einem Kapuziners 
Klofter, deflen Väter die Loreto Kirche, weiche ein be= 
rühntes Marienbild und einen großen Schaß hat, be: 
forgen, und einem auf einem hohen Helfen gelegenen 
Schloß. Es wohnen hier fehr viele Juden. 1719 
brannte fie ab. 

— 2) Dunawitz oder Dunagowitz, einen Markt⸗ 

14 3 


en. 
3) Unter: Wifterritz, einen Marktſlecken an der 


aya. 
4) Mufchau, einen Marftflecen. 
5) Tracht, Trachtin, einen Marftflecfen an 
der Taya. 
6) Pausram, Pausdrani, einen Marktflecken. 
D 8 Dörfer. 

49. Das Gut Öslawan, welches der Koͤniginn 
Kiofter in der Vorſtadt Alt- Brünn gehöret, 183 Haͤu⸗ 
fer und 37 Lahnen begreift, und ans dem Marktfle⸗ 
cken Oßlawan und 6 Dörfern beſteht. Das ehe ma⸗ 
lige Ciſtercienſer Nonnenkloſter Oßlawan, Vallis Ma- 
riae, war um das Jahr 1228 von einer Frau Ras 
mens Hedivig geftifttt worden, wie Königs Dttocar 
Beftätigungs Urkunde befaget, 


49. Die 
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49. Die Serrfchaft Pernſtein, von zo2 Haͤuſern, 

und 56 und 7 Achttheil ahnen, begreift 

ı) Perrftein, ein Berafchloß. 

2) Daubrawnif, einen Marktflecken an der 
Schwarzau, von 61 Hänfern. Ä 

3) Viedwieditz, einen Marftflefen von 29 
Häufern. 

4) Stiepanow, einen Marktflecken von 27 Häuf. 

5), 41 Dörfer und 4 Höfe, 

50. Die Zerrſchaft Poſſoritz, welche dem Fürs 
ſten von Lichtenstein gehörer, und 18 Dörfer hat, das 
zu 351 Häufer, und 68 Fahnen gehören. 

51. Die Zerrſchaft Raytz, einen Grafen von Ro— 
gendorf zuftändig, bat 435 Däufer, und 65 und 6 
Achırheil ahnen. Es gehören dazu: 

1) Danbrawitz, ein Marftflecfen von 58 Häuf. 
2) Jedownitz, ein Marktflecken von 46 Hiufern. 
3) Raptz, ein Dorf, und noch 16 andere. 

52. Das Gut Radfchitz, von 136 Hänfeen und 
17 und 7 Achttheil Fahnen, beftehet aus dem Marft- 
flecfen Ratſchitz, bey welchem ein Bergfchlog ift, und 
5 Dörfern. 

53. Raytzern, ein Benedictiner Klofter an ber 
Schwarza, welches das erfte in Mähren, und 1048 
angelegt worden iſt. Der Probft, welcher unter die 
Praͤlaten in Mähren gehörer, ſteht unter der Abtey 
Braunau in Böheim. Dem Klofter gehöret der auf 
der andern Seite der Schwarza gelegene Marftflecken 
'Rapgern von 37 Häufern, nebft 8 Dörfern von 169 
Häufern. Zu allen diefen Dertern gehören 77 Fahnen. 
- 54. Die gerrfcheft Ritfchan und Eichhorn, wel- 
‚che einem Grafen von Sinzendorf gehöret, 321 Haͤu⸗ 
fer und 71 und 7 Achttheil Fahnen begreift. Der vor⸗ 
nehmfte Drt derfelben,, ift das Städtchen Eichhorn, 
Wewerzy, ehedehen Wewery, über welchem ein Berg: 
fchloß an der Schwarza liegt. | 

55. Das But Rohrbach, von 63 Häufern, 7 und 

56. Das 
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56. Das Gut Rotzinka, von 3. Dörfern, dazu 
31 Häufer, 3 und 6 Achttheil Lahnen gehören. 
57. Die Zerrſchaft Roſſitz und Strutz, von 264 
Häufern, 62 und 2 Achttheil Lahnen, begreift 
1) Roſſitz, einen Marktflecken. 
a) 15 Doͤrfer. 
56 ˖ Die Herrfchaft Rſetſchkowitz, welche ehedeſ⸗ 
fen die Jeſuiten zu Brünn beſaßen, begreift 229 Häus 
fer, 4 uud ı Achttheil Lahnen. Dazu gehören außer, 
der Neuen: und Schwaben «Gaffe bey Brünn, 
ı) Pollehrad, ein Marktflecken von 40 Haͤuſern. 

2) 6 Dörfer. | 
5. Zdier, Saar, ein Ciſtercienſer Mönchenflos 

fter, welches Gerhard genannt Botſchko der erfte, 
Graf von Bernan und Nidda, um 1243. oder 1245’ in 
_ einem Thal bey dem Flecken Zdiar oder Saat anges 
fangen, und ed Marien:Brunn genannt hat. Er 
widmete demfelben die Einkuͤnfte aus den Dörfern 
Saar, Nowa Wes (Neudorf) Rohrbach, Gutwarſes 
und Jamma, u.f. w. Es befigt überhaupt 629 Häus 
fer und 88 Lahnen, infonderheit aber _ | 

1) Saar, Zdier, ein Städtchen von 109 Häus 
fern, nicht weit vom Klofter. 

2) Ober: und Unter: Nobrowa, Marktflecken 
die auch Ober: und Unter: Brofawa genennet wer⸗ 
den: jener hat 46, diefer 56 Haͤuſer. — 

3) 30 Dörfer von 422 Haͤuſern. 

Die Güter dieſes Stifs find oft verändert worden; 
die färffte Veränderung aber war dieſe. Das Derzogs 
lich Münfterbergifhe Haus, trat daß 1498 erlangte 
Schutzrecht über Saar, 1588 dem Fuͤrſt⸗Biſchof zu 
Dlmüs ad,und Franz, Cardinal von Dietrichftein, Bis 
fchof zu Olmäß, brachte es erftlich zu Nom dahin, daß 
1600 die fämtlichen Güther des Stifts Saar der bis 
fchöflihen Tafel zugefehlagen wurden, und hernach 
1611, daß er die von Olmüß zu weit entlegnen Saas 
rer Güther, gegen fein näheres Gut zu Chropin austaus 

fchen durfte, Auf folche Weiſe wurde Saar eine Fidei⸗ 
u ii com⸗ 





— 
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commiß Herrſchaft des Fuͤrſtlich Dietrichſteiniſchen 
Hauſes. Eben dieſer Fuͤrſt und Biſchof erhob den 
Marktflecken (ſo wie er vor 1263 war) Saar zu einer 
Stadt. Allein ſein Erbe, Fuͤrſt Maximilian von Die— 
trichſtein, verkaufte, um Schulden zu bezahlen, die 
Herrſchaft Saar, ſammt dem Schloß — ehemaligen 
Stift,) der Stadt Saar, den Marktflecken Ober- und 
Unter-Bobrawa und Miſtritz⸗ Wognow, 41 Dörfer 
und übrigen Zugehör, für 146000 rheinifche Gulden. 
Das Stift hat 1709 dad Gut Treu: Weffely für 53000 
Guͤlden erfauft. Das Stift oder Klofter iſt verbrannt 
und verwuͤſtet worden. 

| 5 vi Das Gut ScharditfchFe, bon 17 Häufern und 
5 Lahnen. 

61. Das Gut Slatina, von 9 Häufern ‚4 und 
1 Achttheil ahnen. | 
“62. Die Kerrfchaft Sellowitz, welche ein Graf 
von Sinzendorf befißt, und überhaupt 980 Häufer, 
und 172 und 2 Achttheil Fahnen enthält, begreift 

1) Die Altſtadt Pohoelitz Bohorfelitz, unweit 
des Fluſſes Iglawa, von 8ı Häufern. 

20 Sellowitz, Sidlowochitz, einen Marktfle⸗ 
cken an der Schwarza. 

3) Die Marftfiecfen Dreskowitz, Lautſchitz, 
Menitz oder Menes, Nuslau an ver Schwarza, und 
Auertſchitz auch an ber Schwarza. 

63. Die Herrfchaft Stanitz und Boſchowitz, wel⸗ 
che. einem Fuͤrſten von Dietrichftein gehöret, und uͤber⸗ 
haupt 936 Häufer, und 179 und 3 Achttheil Lahnen 
begreift, enthält 

1) Die Marftfledfen Stanitz, Arklebau, Doms 
borfchitz und Bofchowitz, welche zufammen 334 Häus 
fer ausmachen. 

2) 16 Dörfer von 603 Hänfern. Ä 
64. Die Zerrſchaft Tifchnowitz,gehöret dem 1234 
» geftifteten Eiftercienfer Nonnenflofter Simmelpforte, 
Porsa Coeli, begreift 620 Häufer, und 131 und 2 Achts 


theil Lahnen, umd enthält. 
1) Tifchs 
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3) Tifehhowits, ein Städtchen. von 138 Häue 
fern, ander Schwarza, nahe bey dein Kloſter. Der 
nahgelegene hohe Berg Awietnicze, beftehet aus Mar⸗ 
mor, und fein Gipfel aus fechdeckigen Amerhiften. 

- 2) 34 Dörfer von 488 Haͤuſern. } 

65. Das Gut Thuras, von ı7 Haͤuſern, 4 und 

5 — * Lahnen, gehoͤret dem Kloſter St. Joſeph. 

66. Das Gut Tſcheikowitz, von 154 Häufern, . 
und 54 und 7 Achttheil Fahnen, begreift 

15 Ticheifowitz, einen Marktſlecken yon 59. 


fern. j e 
2) 2 Dörfer von 95 Häufern. | 
67. Die Zerrfchaft Tſchernahora, welche ein Fürft 
von Auersberg beſitzt, hat 296 Käufer, und 53 und 
2 Achteheil Fahnen. 
| 2 Tſcherna bora, ein. Fleined Städtchen von ' 
s6 Häufern , mit einem Bergſchlͤß. | 
2) 19 Dörfer, EEE 
68. Das But Urfpitz, von 44 Häufern, 8 und’ 
2 aAchttheil Fahnen. 
- 69. Die Zerrſchaft Wiſchau, welche bein Erzbiſchof 
von Slmuͤtz gehoͤret, 613 Haͤuſer, und 56 und 6 Acht⸗ 
theil Lahnen hat. Dazu gehören | 
1) Wifchau, eine Fleine Stadt von 154 Häufern, 
welche unter dem Schuß des Erzbifchofs von Olmuͤ 
ſtehe. 1753 brannte zuerft das erzbifchöfliche Schlo 
nedft vielen Häufern ab, und nachher zündete der Blitz 
die Stadt an, fo daß fie faft ganz eingeäfchert ward. 
Außerhalb derfelben liegt ein 1616 geftifteted Kapuzi⸗ 
nerkloſter. Es gehören ihr = Dörfer. | 
3) Puftumirtfch oder Puftomerz, ein Marktflee 
cken von 44 Häufern, welcher der Mittelpunft von 
Mähren feyn fol. Er war ehemals wegen eined Ber 
nedictiner Nonnenkloſters und der fogenannten: golde⸗ 
nen Meſſe berühmt. | * 
3) Dieditz, ein Marktſlecken von 33 Haͤuſern. 
4) 19 Dörfer von 381. Yänfern, 5 BE 


70, Das 
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70. Das Gut Witfchomielitz, von 35 Häufern, 
3 und a Achttheil ahnen. 

71. Das Gut Zieltfch, von 26 Häufern, 7 und 
3 Achttheil Lahnen. — 

Iv. Der Znoymer Kreis, Krag Zno⸗ 
gemsky, Circulus Znoymenſis, begreift 9 Staͤd⸗ 
te, 33 Marktflecken, und 344 Dörfer, zu welchen 
Dertern 8905 Käufer, und 26522 Lahnen Acker⸗ 
und MWeide-Land gehören. . 

1. Znaim, Znoymo, Znoyma, eine Fönigliche. 
Stadt auf einem Berg, an deſſen Fuß die Taya fließer, 
in einer angenebinen Gegend, hat gı9 Feuerſtellen, 
ift wohlgebauet, und enthält aufer 4 Kiöftern ein 
Schloß, welches den Freyherrn von Deblin als ein boͤh⸗ 
miſches Lehn gehöret, und davon fich der Ältefte des 
Hauſes einen Burggrafen nenne. Die Stadt fol an 
dem jegigen Drt und Fahr 1222 angelegt feyn; denn 
vorhin hat fie an einem andern Drt geflanden, an wels 
chem fie 1145 von dem böheimifchen Fürften Wladis— 
(am verwuͤſtet worden. 1437 ift hier Kaiſer Sigi: 
mund geftorben. | = 

Zu den Gütern der Stadt, gehören überhaupt 
305 Häufer, und 84 und 3 Achttheil Lahnen, infonz 
derbeit aber 

1) Wölframitzfirchen, Olbrami eccleſia, ein 
Marktflecfen von 32 Häufern. 
2) Zyfpitz, ein Marftflecfen von 8 Häufern. 
3) ı0 Dörfer von 265 Häufern. 
— buͤrgerlichen Unterthanen der Stadt beſitzen 3 
Lahnen. 

Dem St. Claren-Klofter in der Stadt, gehören 4 

Dörfer mit 193 Häufern und sı und 6 Achteheil Fahnen. 
. Dem dafigeu Klofter Heiligen Kreuß, gehören 3 
Dörfer mit sa Häufern. | | 

Den Jeſuiten, welche ehedeffen dafelbft waren,gehörs 
ten die Güter Althort, Bochtitz oder Babitz mit 6 Dörs 
fern, 114 Haͤuſern, 33 und 7 Achttheil — 

* ter⸗ 
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Unterhalb der Stadt liegt an der Taya das reiche 
Praͤmonſtratenſer Stift Bruͤck oder Luka, deſſen Probſt 
aus dem Mittel des Kapitels erwaͤhlet wird. Es ber 
fist daffelbe folgende Derter, zu welchen 1010 Häufer, 
und 255 und 7 Achteheil Lahnen gehoͤren: | 
1) KRauffenbräch, Strachoting, einen Marftfles | 
cken von 61 Häufern._. D 
2) Olkowitz oder Groß⸗Olkowitz, Alexowitz, 
einen Marktflecken von 55 Haͤuſen. 

3 35 Dörfere — | 
SOberhalb der. Stadt fieget auf einem hohen Berge 
das Klofter Peltenberg oder Pöltenberg, Mons fancti 
Hyppoliti, welches dein Kreugherren mit dem rothen 
Stern gehöret. Diefe Probftey befiger folgende Derter, 
zu welchen 213 Häufer, und 59 Fahnen gehören. 
ı) Pöltenberg, einen Marftflefen von 21 
Haͤuſern. — | 
2) 6 Dirfer, von 194 Haͤuſern. | 

2. Augesd, ein Dorf von 14 Haͤuſern. 

3. Die Dörfer Bonig, Gaywitz, Peutfch un 
Tefchwiz an der. Wieſen, von 65 Häufern, und 29 
und 6 Achttheil Fahnen. 5 | 
4. Das Gut Boskowſtein, von 3 Dörfern, dazu 
27 Häufer, und s und 5 Achttheil Fahnen gehören. 

5. Das Gut Budifchkowiz, von g Dörfern, dazu 
144 Häufer, und 28 und 6 Achttheil Lahnen gehören. , 

6, Daß Gut Budkau, von 5 Dörfern, dazu 181 
Häufer und 44 Fahnen gehören. ne 
m, Bisfupig, ein Marktflecken von 31 Käufern, 
und Bitowanzky, ein Dorf von 13 Häufern. Zu je: 
* gehoͤren 8 und a Achttheil, zu dieſem 3 Achttheil 
Lahnen. | — | 
Kr A Die Herrfchaft Cromau oder Krumau, welche 
dem Fürften von Fichten Tein gehört, und 1010 Käufer, 
und 347 Lahnen begreift. Es gehören dazu 
77). Eroman oder Maͤhriſch Krumau, Arumlow, 
ein Städtchen von 63 Häufern, wofelbft ein Eremiten⸗ 
kloſter des heil, Pauls, und ein gutes Schloß iſt. 
5 Th. 7». T 2) Bi -_ 
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a) Kibenfchig, Ewanzitz, eine kleine Stadt von 
189 Haͤuſern, nahe beym Fluß Iglawa, w un ehe⸗ 
deſſen eine Fönigliche Stadt gewefen if. 

3) Hofterlig, Zoſteraditz, ein Marftfleden von 
75 Käufern. 

49 Proftmerig, ein Marftflecfen von 35 Haͤuſern. 

5) Rauchowan oder Ruchowan, ein Markifies 
«en von 38 Häufern. 

6) Wolffremig,ein Marftflecken von 34 Häuferm. 

7) 34 Dörfer. i 

9. Das But Dallefchig, welches aus dem Marfts 
flesfen Dallefchig und 3 Dörfern befteher, dazu 65 
Häufer, und 16 und 3 Achttheil Fahnen gehören. 

10. Dannöwig, ein Dorf von 36 Häufern, und 5 
md 5 Achttheil Fahnen. 2 

11. Das Gut Dombfchig, von 5 Dörfern, dazu 
300 Häufer und 21 Fahnen gehören. 

ı2. Das Gut Döfihne und Zoppanz, beſtehet aus 
den Dörfern diefed Namens von 66 Häufern, und 18 
und 2 Uchteheil Lahnen. 

13. Düfowann, ein Dorf von 31 Häufern, und 
6 und 2 Achttheil Fahnen. 0 

14. Die Herrfchaft Frain, deren Befiger ein Graf 
Althan ift, und welche überhaupt 431 Häufer, und 175 
und ı halbe Fahnen begreift. Es gehören dazu 

1) Frain, Wranow, ein Marftfledfen von 42 
Häufern, an der Taya. 

2) Lukau, Laufe, ein Marftfledfen von 39 
Hänfern. Ä 

3) Schilter, ein Marftflecken von 75 Käufern. 

4 Schäffe, ein Marftflecfen von 48 Haͤuſern. 

s) 10 Dörfer, von 227 Häufern. 

15. Das Gut Friſchau, won 2 Dörfern, dazu 20 
Haͤuſer, und 26 und 5 Achttheil Fahnen gehören. 

16. Das Gut Gdafchau, von 3 Dörfern, dazu 
27 Dörfer und 8 und 5 Achttheil Fahnen gehören, 

17. Das But und Dorf Graffonig, yon 40 Haͤu⸗ 
fen, und 7 und 7 Achttheil ahnen, 
18; Das 
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-- 28. Das Gut Grusbach, welches aus dem Markt⸗ 

flecken Grusbach, Sruffowany, und 3 Dörfern bes 

5 — dazu 170 Häufer, 42 und 1 Achttheil Lahnen 
gehoͤren. 

19, Zardt und Mütten, nebſt 4 andern Dörfer, 
dazu 112 Häufer gehören. Ä 

20. Das Gut und Dorf Jatzkau, von 11 Haͤuſern, 
3 und 3 Achttheil Lahnen. 

21. Die Herrſchaft Jamnitz, welche ein Graf Wlo⸗ 
ſchin beſitzt, hat 241 Haͤuſer, 104 und 7 Achttheil 

air Ihre Derter find 

| Jamnig, Gemnig, ein Städtchen von 115 
Häufern auf einem hohen Berge. | 

2) 8 Dörfer. 
. Die Herrfchaft Jaromieris, deren Befiger ein 

Grat don Dueftenberg ift,-und zu welcher 349 Häufer, ' 
und 82 und 3 Achttheil Fahnen gehören. Ihre Ders 
ter find: 

7) Saromierig, ein Städtchen von 85 Häufern, 
mit einem Hofpital, welchem das .- Lhotta vor 

23 Häufern.gehöret. | 

2) ı3 Dörfer. 

23. Die Herrfchaft Jayſpis, deren Beſitzer ein 
Graf de Souches iſt, und welche 228 — 84 und 
und7 Ah Lahnen enthält. . E8 gehören dazu 

ı) Söfting, Zoſtin, ein Marf ecken von 32 

Haͤuſern. 

2) ı2 Dörfer; 

‚24. Jayfpiz, ein Fleines Städtchen von 52 Haͤu⸗ 
-fern, auf einem Berge. 

2. Die Herrfchaft Joslowig, welche einem Gra⸗ 
fen von Althan zuftändig ift, und 539 Häufer, 163 und 
1 Achttheil Fahnen enthält. Es gehören dazu 

1) el Jaroslowitz, ein Marktflecken 

‚mit — Ber la loß. 

arktflecken Schattau, Rnadlersdorf, 
PR che er gradek, und Mislitz oder Miroslaw. 


Dörfer, 
3) 9 Dörf 22 . Ir⸗ 
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26, Irritz, ein Marftflecfen von 4o Häufert, und 
36 und 3 Achttheil Lahnen, welcher dem Probftzu Ni⸗ 
kolsburg gehöret. 

27. Der Königinn Klofter zu Alt Brünn, befißet 
das Dorf Aitmeritz, und einen Theil von Oſchmaritz. 
Es gehören dazu 16 Häufer. 

28. Deutfih-Ronitz, ein Dorf von 67 Häufern. 

29. Die Dörfer Rüthau,grottowitz,und 6 andere, 
dazu 115 Häufer, 44 und 6 Achttheil Fahnen gehören. 

30. Rentfchitz, ein Dorf von 15 Häufern und 4 
und 5 Achttheil Lahnen. 

31. Das Gut Runitz und Retkowitz, von 60 Häus 
fern, 12 und 7 Uchteheil Fahnen. 

- 32. Die Dörfer Latein, Skalitza und Chlupitz, 
von 45 Häufern, und der Marftfiecken Ober-Raunitz 
von 25 Häufern. ‚Zu diefen 4 Dertern gehören 13 und 
6 Achttheil Lahnen. J— 

33. Leſſonitz und Roth-⸗Martinkau, nebſt 6 ans 
dern Dörfern, insgefammt von 81 Häufern, 25 umd 
2 Achttheil Fahnen. 

34. Maͤhriſch⸗Budweis, Budiegowitz, ein Städt: 
chen von 121 Käufern, mit den Vorftädten Klein Dörf: 
fel, vong Häufern, Deutfch Dörffel, von 12 Häufern, 
und gertzmannitz, von 19 Häufern, gehöret den Gras 
fen von Cleno, und befißt 16 und 6 Achttheil Fahnen. 

Die * gehoͤrigen 3 Dörfer, haben 38 Haͤuſer 
und 34 Fahnen. 

35. MeferitfchEo, ein Dorfvon 19 Häufern, ı und 
3 Achttheil Fahnen, gehoͤret dem Fürften von Fichtenftein. 

36. Mislibortfchitz, ein Marftflecfen mit 3 Dörs 
fern. Zu diefen Dertern gehören 53 Häufer, 19 und 
2 Achttheil Fahnen. Le: 

37. Niklowitz, ein Dorfvon 39 Häufern u. 8. Lahn. 

38. Die Herrfchaft Namieſt, beareitt 

1) Groß Bitefch z Tin fehr altes Städtchen von 
118 Häufern, 
91... „venieft, einen Marftfl, von 25 Häufern, am 
Tiüß Oslawa, jenfeits welchem gin Bergſchloß nn 
3 
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3) Mohelno, einen Marftfledlen som 70 Häufern. 
4) 47. Dörfer von 593 Häuferm — 
39. LleusSerowitz und noch 2 Dörfer, zuſam⸗ 
men von 34 Haͤuſern, 16 und 6 Achttheil Lahnen. 

- 40% Pisling , ein Dorf, und Nemter, zuſammen 
son ss Käufern, und 6 und 5 Achttheil Lahnen. ! 
41. Pulitz und Ratotitz, und noch gandere-Dör- 

fer, zufammen von 149 Häufern, und. 58 und 5 Acht⸗ 
heil Lahnen. 2 
42. Qualkowitz , ein Dorf von 13 Häufern, 2 und 

7 Achttheit Lahnen. - 
„43: Ranzen, ein Dorf von 37 Häufern, 11 und 
5 üchetheil Lahnen. 75 a 
2 44. Ratiborſchitz, und noch Dörfer, zufammen 
son 35 Häufern, 10 und 2 Achttheil Fahnen. 

‚ Röketnitz, ein Dorf von 29 Häufern, gund 
6 Achttheil Lahnen. . en 
46. Das DorfRofchitz und FTenftift von 22 Haͤu⸗ 
fern, 1 und 3 Achttheil Fahnen.  - : 
47. Das Gut Sader und Laufowitz von 187 Haͤu⸗ 
- fern und 52 Fahnen. Es gehören dazu. 

1) Sadek, ein Berafchloß. — 

2) Startfch, ein geringes Staͤdtchen von 45 Haͤuſ⸗ 

3) 8 Dörfer von 133 Haͤuſern. | 
46. Slawietiz und Lippian von gı Käufern, ıund 
7 Achttheil Fahnen. | . 
99. Slewitz und Likulowitz von 34 Haͤuſern, 
9 and 5 Achttheil Fahnen. ee ee 

“50, Das Gut Taykowitz, dazu 43 Häufer, 14 und 
1 halben ahnen gehören, begreift | 
1) Tapkomitz, ein Schloß... | 

- oJ Picharfehowitz, einen Marktflecken von 13 

Haͤuſern, zwifhen Jayfpig und Ober⸗Kaunitz. 

* =. 3) 5 Doͤrfer. — * Be » 

51. Tichermakowitz, ein Dorf und noch 2 aude⸗ 

re, zuſammen von 64 Häufern, and 8 und 6 Achttheil 

Lahnen. | = TR 
52. Tuͤllnitz, ein Dartson 13 Dänferm 

En „= 3 


“ 


53.Die 
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53. Die Herrfchaft Ungarſchitz, von 232 Haͤuſern, 
95 und ı Achttheil gahhen , gehoͤret einem Grafen 
Baͤußler, und begreift 
1) Ungarfchitz, ein Schloß. u 
j 2) Frating oder Wrateniund Srepftein,2 Markt⸗ 

flecken. | 2 E 
3) 4 Dörfer. | J 
54. Die Herrſchaft Vöttau, von 148 Haͤuſern, 
und 53 und 1 Achttheil Lahnen, gehoͤret einem Grafen 
Wloſchin, und begreift 
1) Vottau, Bitow, einen Marktflecken von 24 
Haͤuſern mit einem Bergſchloß. 
2) 7 Dörfer von 124 Häufern. j 
5 .· Waltſch und noch 2 Dörfer, zufammen von 
45 Däufern, 3 und 1 Achttheil Fahnen. 
56. Willimowitz;, ein Dorf von 26 Häufern. 

57. Wimislitz, ein Marftflecken von 64 Häufern, 
Hehöret zur Herrfhaft Tiſchnowitz im Brünner Kreife. 
. . 58. Daß Dorf Wifchneu und 3 andere, zuſam⸗ 
men von 136 Häufern, 21 und 3 Achttheil Lahnen. 

59 . Witfchap, von 35 Häufern, und 4und ı Acht: 
theil Fahnen. Ber 
60. Zdenkow, von g Häufern. | 
61. Zierotitz,von 22 Häufern, 12 0. halb Fahnen. 
v.Der Iglauer Kreis, Krag Gihlawsky, 
Circulus Iglavienfis, enthält 6 Städte, 15 Marft- 
fleden, und 294 Dörfer, zu welchen Dertern 643 3 
Häufer, und 12023 Lahnen gehören. Die Güter, 
Herrſchaften undDerter diefes Kreifes find folgende : 

1. Iglau, Gihlawa, eine fönigliche Stadt am Fluß 
Iglawa, hat 1196 Feuerftellen, ift wohl gebauet, befefti= 
get und volfreich, und hatz Klöfter. Es werden hier gute 
CTuͤcher verfertiget, mit welchen über Trieft nach Italien 
Handel getrieben wird. Auch mit Getraide und Hopfen 
"wird flarf gehandelt. Sie hat zuweilen eigne Herzoge 

ehabt, das alte Hiefige Stadt und Berg-Recht, iſt zwi⸗ 

en 1248 und 1253 gegeben, Und 1779 in dem . 

an 
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Bande der monumentorum hifforicorum Bohemiae, vom 
Gelaſius Dobner, gedruckt. Sie ift oft belagert und einges 
nommen worden. Im ı6ten Jahrhundert war. fe unter 
alten Föniglichen Städten die erfte, welche die Iutheris 
ſche Lehre annahm. 


Zu ihren Gütern gehören überhaupt 350 Häufer, 


und 113 and 5 Achttheil Fahnen, infonderheit aber 
. 1) Stennern, Stonarow, ein Marktflecken von 
61 Haͤuſern. 
2) 22 Dörfer von 289 Haͤuſern. 

Das Gut Meſeritſchko von 5 Dörfern, day 87 
Käufer, 11 und 5 Achttheil Lahnen gehören, beſaßen 
die Jeſuiten zu Iglau. 

Dem Dominicaner Kloſter gehoͤret das Gut Fuß 
dorf, von 7 Haͤuſern 1 Lahn. 

2. Das Gut Battelau, von 104 Häufern, 18 und 
7 Yehteheil Bahnen. 

3. Das Gut Berenau, von 16 Häufern. 

4. Das Gut Böhmifch Wollefchns, von 26 Haͤu⸗ 
fern, 5 und 3 Achttheil Fahnen. 

5. Daß Gut Borowna, von9 Hänfern, 1 und 
2 en Lahnen. 

6. Die Herrſchaft Datſchitz, begreift 
1) Datfchitz, eine Fleine Stadt von 168 Hauſern, 
an der Taya. Bey derſelben liegt auf einem Berg ein 
Srancifcaner Kloſter. 
2) 18 Dörfer von 338 Häufern. 
Das Gut Rirchwiedern, von 3 Dörfern, — 
43 Häufer, 6 und 3 Achttheil Lahnen gehören. 
8. Das Gut Klein Jenikau, dazu 3 Häufer gehören. 
9. Das Gut Marguaretz, dazu 3 Dörfer von 57 
Häufern und.ıo und 6 Achttheil Lahnen gehören. 

10. Das Gut Marſchau, dazu 6 Häufer gehören. 
11. Die Herrfchaft Groß Mieferitfch, von“ 649 
-Hänfern und 92 und 7 Achttheil Fahnen, begreift 

1) Groß Meferitfch,eineStadt von 267 Häufern, 
am Fluß Oslawa. Zur hiefigen Dechaney gehöret das 
Gut Petrowetz, von 6 — 3 Achttheil irre 

| 4 ' 
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2) Radoftin, einen Marftflecfen, und 
3) 30 Dörfer, zumelchenDertern 3382 Häuf:gehören. 
12. Das But Mayres von 12 Häufern, 2 und 3 

Achttheil Fahnen. " i 

13. Das But Namieſt von 4 Dörfern,dazu 33. Häuf. 
14. YTeureifch, ein Prämonftratenfer Klofter mit ei= 
nem infulirten Probſt. Es gehören demſelben verMarftfl. 
TTeureifch von 68 Haͤuſern, und ıı Dörfer von i28 Haͤu⸗ 


fern. Zu diefen Dertern gehören zı und 2 Achteh. Fahnen. 


15. Orkſchiſchko, ein Dorf von 17 Häufern, ı und 
7 Achttheil Fahnen. 

ı& Das Gut Ober Nimtſchitz, von 3 Dörfern, 
dazu 7ı Häufer gehören. 

ı7. Das Gut Pokoyowitz, dazu 4-Häufer gehören. 

18. DasGut Polupin,vong Häufern,s Achtth. Lahn. 

. 19. Daß But Poppelin, von 20 Häufern u.4 fahren. 

20. Das Gut Puklitz von 4 Dörfern, dazu 38 
Häufer, 4 und 7 Achttheil Fahnen gehören. 

21. Die Herrfchaft Purnitz, von 637 Haͤuſern, 


136 und ı Nchttheil Lahnen, begreift 


ı) Purnitz, einen Marftflesfen von 100 Häufern. 
2) Alt Reifch,einen Marktflecken von 45 Däufern. 
3) Oppatan, einen Marftflecfen von 49 Häufern. 
29 Dörfer von 443 Däufern. 
22. Das Gut Ratjchitz,von 8 Häuf.2 un. halb. Lahn. 
23. Die Herrfchaft Böhmifch: Rudoletz, von 7 
Dörfern, dazu 107 Häufer gehören. | 
24, Die Herrfchaft Deutfch: Rudoletz, von 313 
Häufern, zu welcher gehören 
ı) Wolein, Mirſchin, ein Marftfl.von 7ı Häufern. 
2) Bachdalow, ein Marktflecfen von 46 Haͤuſern. 
3) 13 Dörfer von 196 Häufern. 
25. Teltfch, eine Stadt von 236 Häufern. 
26. Die Herrfchaft Teltfch, gehöret dem Haufe 
Lichtenftein, und beftehet aus 1159 Häufern, 362 und 


FAchttheil Lahnen. Ihre Derter find 


ı) Mrakotin, ein Marktflecken von 35 Haͤuſern. 
2) Studein, ein Marktflecken von 44 Haͤuſern. 


3) She 


Es gehoͤren dazu 206 H 
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2 Scheletau, ein Marktſtecken von 67 Haͤuſern. 
o Dörfer von 1013 Haͤuſern. 
2 Herrſchaft Trieſch, gehoͤret einem Grafen 
von Torten ; und hat ein uraftes Silberbergwerk, 
welches 1761-von neuem — bauen angefangen worden. 


ufer, 39 und 7 Achttheil Lah⸗ 
nen. Ihre Oerter ſind 


Trieſch, ein Marktflecken von 111 Haͤuſern. 
2) 6 Dörfer von 95 Haͤuſern. | 
28. Die Herrfchaft Trebitſch, welche ein Graf 
von Waldftein befigt, hat 986 Häufer, 202 und 6 
Achttheil Fahnen, und begreift 
1) Trebitich, Trebieium, eine wohlgebauete Stadt 
- am Fluß Iglawa, von 331. Häufern, woſelbſt gute Tuch 
manufakturen find. Da, wonun ns Schloß ftehet, 
hat ein nog geflifteted Benedictiner Klofter geftanden. 
2) Ramenitz, einen Marftflecken.. 
3) Wledislaw,einen Marktflecken ander Iglawa. 
4) 35 Dörfer, von 477 Hänfern. Das Dorf Pod: 
ziatek liegt auf einem Hügel, an deflen Fuß ein Ge— 
ſundbrunnen entfpringt, welcher, wie Sagar in feinem 


‚Bericht von deimfelben melder, einen flüffigen, fehr ' 


- flüchtigen, dem Hofmannifchen Mineralgeift,ähnlichen 
Schwefel, nebft einem geringen Theil untüchtiger Erz - 
de, enthält. Er iſt kaum 500 Schritte gegen Oſten 
von Wladislaw entlegen. 
29. Wiefe, ein Marktflecken, dem Grafen vonCokalto 
ſtaͤndig, nebſt 5 Dörfern. Zu ſolchen 6 Dertern ge⸗ 
Dören 118. Häufer, 27 und 2 Achttheil Lahnen. 
30. Witfchetin, von 4 Däufern, 2 Achtt heil Lahnen. 
31. Das Dorf Wolfchen und Groß Janikau, von 
18 Häufern, 8 und ı Achteheil Lahnen. Ä 
32. Wolkin, von ı2 Häufern. 
33 Zlabings, ‚Slawonig, eine fehr alte Stadt, 
die, wie ihr Name anzeigt, von den Slawen erbauet 
— Sie hat 229 Haͤuſer. 
4. Das Gut Zhortfch, von 9 Dörfern, dazu 89 
Hin, 1i9 und 7. Achtthen Lahnen gehören, 
T 5 II. Die 
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III. 
. ce 
Die Markgrafthuͤmer Ober- 
und NRieder-Lauſitz. 
Gr > 
Puh. Seultetns hat 1593 eine Charte.von 
nn’ der Ober-Laufig, nad) ihm aber Sam. Örof- 
fer in feinen lauſitziſchen Merfwürdigfeiten 2;Flei> 
ne Charten von der Ober - und Nieder » Laufiß ge⸗ 
liefeet, welche auch Hofmanns feriptoribus rerum 
luſaticarum, und dem Kölerifchen Atlas einver- 
feiber worden. Joh. Chrift. Weigels Atlas portat, 
enthält eine allgemeine harte von der Laufiß, 
dergleichen nachmals Koh. Bapt. Homann, feine 
Erben aber 1732 Joh. Georg Schreibers Charte 
von der Dber-Laufiß, 1749 eine Charte von dem 
Budiffinifchen‘, 1753 eben dergleichen von dem 
Görliger Kreis, und 1768 von der Mieder - Lau« 
fis, heraus gegeben haben. In Peter Schen— 
kens fächfifchen Atlas, ift von jedem Marfgraf- 
thum eine 1759 geftochene Charte vor 4 Bogen 
enthalten; und diefe find jegr die vornehmften und 
beten. Mortier hat diefe 8 Bogen, auf 2 Bo— 
gen gebracht, und 17759 ausgegeben. Jaͤger zu 
Frankfurt am Mayn, hat dies Blätter feiner grofe 
fen Charte von Deurfihland, welche die Lauſitz vor⸗ 
ſtellen, 1778 mic einem befondern Titul verfehen. 
6.2. Die Laufiß ſtrecket fich von Nord- We 
ften gegen Suͤd⸗Oſten, und wird gegen Morgen 
| | Br von 
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von Schlefien, gegen Mittag von Böheim, gegen 
Abend von Meiflen, und gegen Mitternacht von 
der Märf Brandenburg umgeben, und ift (das 
Brandenburgifche Antheil, das etwa 20 geogr. 
Dnadratmeilen ausmachet, nicht mitgerechnet,) 
ungefähr 180 geographifche Quadratmeilen groß. 
Der flawifche Name Luzice oder Laufiz, fol, 

nad) Abr. Frenzels Meynung, ein waldiges oder 
wäfleriges Land bedeuten. Das niedere Marf- 
grafthum bat denfelben zuerft, und an 350 Jahre, 
naͤmlich bis in die Mitte des. ı sten Jahrhunderts, 
allein geführer; um dieſe Zeit aber iſt er auch auf 
das obere Markgrafthum ausgedehnet worden, wel⸗ 
ches vorher die Mark, oder das Land zu Budiſ⸗ 
ſin und Goͤrlitz, imgleichen die 6 Lande und Staͤd⸗ 
ce, genennes worden. Die erfte Urfunde, darinn 
des Mamens Ober⸗Lauſitz gedacht wird, ift von 

1466; doc) war.zu eben der Zeit, wie man aus 
andern Urfunden erfiehet, auc) noch die legte von 
den vorher gedachten ‘"Benennungen gewöhnlich. 
‚Unter dem König Matthias nennete fich der da— 
malige Landvogt von Stein in den Lehnbriefen, 
beyder Laufiß Vogt, und die andern folgten ihm 
Darinn nach. 

9. 3. Die Ober : Laufiß hat mehr Berge und 
Hügel, und eine reinere Luft, als die Nieder-Lau- 
fiß, in welcher e8 viele fumpfige und. moraftige Ge⸗ 
genden giebt; die aber vielleicht Torf enthalten ; 
hingegen hat diefe mehr umd beſſere Hölzungen, 
als jene, deren fette Gegenden gemeiniglich ftar- 
ken Mangel. an Holz haben, womit aber doch bie 
- Abrigen Gegenden binlangüich, ja die Heiden uͤber⸗ 


fluͤßig 
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fluͤßig verfehen find. Man finder auch an unfer- 
fdyiedenen Orten im Görliger Kreife Torf, z. E. 
zu Tauchrig, im Gebiet des Stifts Joachimſtein, 
wofelbft der befte gejtochen wird, zu Kieslingswal⸗ 
da, 14 Meile von Lauban, zu Hoyersdorf, in der 
muffaifchen Heide, im Gebiet der Stadt Zittau, 
bey Meufrerfcham und Schreibersdorf. In den _ 
gebivgigen Gegenden der Ober + Laufig, an der bö- 
heimiſchen und fehlefifchen Gränze, ift zum Acker— 
bau wenige Gelegenheit. Die Heiden an der nie- 
derlaufigifchen und zum Theil an der fchlefifchen 
Gränze, haben fehlechten "Boden, der wenig her= 
vor bringet,. aber gute Jagden. Das Gefilde ift 
theils mager, theils ein fettes und fehr einträglis 
dies Marfchland, welches legte man im Mittel⸗ 
punkt der Ober » Laufis findet. In der Mieder- 
Lauſitz giebt es ſowohl Heiden, als fruchtbare Ge- 
genden, und im Ganzen genommen, ift die Pro- 
vinz nur mittelmäßig fruchtbar, doch fo, daß es 
ihr an der Mothdurft des Lebens nicht fehler. In 
benden Marfgrafthümern bauet mah ‚Roggen, 
Weizen, Gerfte, Hafer, viel Heideforn, aud) Erb» 
fen, Linfen, Bohnen und Hirfe; man hat aud) 
Scywaden, oder ſogenanntes Manna. Der Flache: 
bau ift ziemlich gut. In Anfehung der Baum: 
und Garten » Früchte, des Hopfen - Tabaf- und 
Weln-Baues, hat die Mieder » Laufiß vor der 
obern einen großen Borzug. Man bauer etwas ro- 
then und weißen Wein, und der gubenfche Wein 
ift der befte. Diefe Landesfrüchte reichen aber zur 
Mothöurft der Einwohner nicht ganz hin, fondern 
es wird noch Getreide, Dbft, Hopfen, 7 
| wächg 
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waͤchs und Wein in die Laufiß eingeführee. Zur 
Beförderung der Bienenzicht, hat fich in der Ober- 
Laufiß die öfonomifche Bienengefellfchaft,. zufam- 
men gethan. - Die Viehzucht ift ganz anſehnlich, 
in der Ober-Lauſitz find auch ganze und halbe fpa= 
nifche Schäfereyen, melde Wolle bringen, von’ 


. welcher der Stein (22 Pfund) der erfte ro bis ıa - 


Thaler, "und der zweyte 9 bis 10 Thaler koſtet. 
An Wildpret ift fein Mangel: und. die Flüffe, 
- Seen und Teiche liefern mancherley gute Fifche, 


Hin und wieder finder man eine weile, weißgraue . 


und vörhliche Thon- Erde, welche zu allerhand Ges 
fchirren und Tabackspfeifen gebraucht wird, und 
Steinbrüche. Auf den Löbauer und Königsheys . 
ner Feldern zeigen fih Diamanten, die den böhei- . 
mifchen ähnlich find, und in den Gegenden von 
Lauban finder man zumeilen Agate und Jaſpiß. 
Bey Altvöbern, Zabeltitz und Königsbrücf finder 
man Kiefel (eigentfic) Duarzgefchiebe) die fihön in 
die Augen fallen, wenn fie gefchliffen find. “Bey 
Senftenberg find bornartige Steine, als Chalce- 
donien, Achate und Carniole vorhanden. Bey 
Muffe ift ein Alaunwerk; und in dem Dorf Groß: 
mehre in der Nieder - Laufig bat man Bitriol- und. 
Kupferwaſſer, es finden ſich auch fonft] einzeln 
und nierenmweife Schwefel: und Bitriol» Kiefe. Un 
unterfchiedenen Orten wird ziemlich guter-NRafen- 
Eifenftein angetroffen, und in zwey Hämmern, be- 
ren einer in der Herrfchaft —— der andere eine 
Viertelmeile von Pfoͤrten iſt, bearbeitet; das Eiſen 
aber iſt nicht zu verachten. - Vermuthlich koͤnnten 
noch mehrere Eiſenhaͤmmer angeleget ———— | 
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Kalfftein fehlt es nicht, wenigſtens find 23 Meile 
von Luckau oſtſudwaͤrts bey Weiſſack und eine hal⸗ 
be Meile von Luckau gegen Weftnord Kalfflöge, 
Die Gefundbrunnen bey Gurfchdorf, in der 
Herrfchaft Koͤnigsbruͤck, bey Löbau, Zittau, zu 
Schönberg, bey Lübben und Guben, find niche 
unerheblic). | 

In der Laufis entfpringen folgende Flüffe: 


n) die Spree, wendiſch Sprowa,böhmifch Spro, 


entſpringet in dem budiſſiniſchen Kreiſe, zwiſchen 
benszittauifchen Dörfern Ebersbach und Gersdorf, 
nimmt den Fluß Schoͤps auf, und fälle in der 
Marf Brandenburg bey Spandau in die Havel. 
2) Die fchwarze Elſter, entfteher audy in dem 
bupdiffinifchen Kreife, nimmt bey Hoyerswerda das 
ſchwarze Waſſer auf, und tritt in den meifni« 
ſchen Kreis. 3) Die Pulsnitz entfteher auch in 
dem budifjinifchen Kreife, oberhalb dem Städte 
chen Pulsnig, und fälle bey Elfterwerda im meifs 
nifchen Kreis in die ſchwarze Elſter. Andere. Fleis 
nere übergehe ich. Die Neiſſe entipringet zwar 
in Boͤheim im Bunzlauer Kreife, fließt aber vor⸗ 
nehmlich in der Laufiß, nimmt die Wittge, Lu 
ba oder Lubus und andere Flüßchen auf, und er- 
gießet fich unterhalb Guben in die Oder. . Der 
Queis fließer auf der Gränze von der Laufiß und 
Schlefien; und in demfelben werden zumeilen Per⸗ 
kenmufcheln gefunden. WBahrfcheinlicher weiſe hat 
fich in fehr alten Zeiten ein Bufen der Oftfee durch 
die Mark bis in die Mieder-Laufig erſtrecket, und 
fo kann man die biefigen Berfteinerungen und Floͤtz⸗ 
oder Kalk» Gebirge am befteg erflären, s 
4. 


Ober⸗ und Nieder : Lauſitz. 


3 4. In derOber-Laufig zaͤhlet man 6 Staͤd⸗ 

te, welche vorzuͤglich Staͤdte, oder die Sechs⸗ 
ſtaͤdte heißen, 16 Landſtaͤdtchen und 7 Marktfle⸗ 
cken; in der Niedern aber 4 Staͤdte, die auf den 
Landtagen erſcheinen, 13 Landſtaͤdte und 4 Markt⸗ 
flecken. 1775 hat man gefunden 

maͤnnliche weibliche Perſonen 

In der Ober⸗Lauſitz 126254 137146 — 
In der Rieder Lauß itz 50903 54882 — 


177157 192028 - 
192028 


Zufammen 369185 Menfchen, 

Nach einer andern Angabe find 1785 vorhan⸗ 
den gemefen in der Ober- Laufiß 336,348, und in 
der Nieder-Lauſitz 117,444 Menfchen,  alfo in 

beyden Provinzen 447892 Menfchen. Wenn die 
fe legte Angabe zuverläßig ift, fo ift jene falfch. 

Die älteften Einwohner diefes Landes, welche 
wir gewiß kennen, ſind die Semnoner oder Se⸗ 
naoner, eine ſueviſche Nation, welche in der Ober- 
Lauſitz gewohnet, aber durch ihre angeſtellte Wan⸗ 
derung den Wandalen, und dieſe durch einen 
gleichmaͤßigen Auszug, im 7ten Jahrhundert den 
Menden, einem flawifchen Volk, Plas gemacht 
haben. Im raten Jahrhundert find aud) aus den 
Miederlanden und vom Rhein neue Anbauer bie- 


ber gefonmen. Heutiges Tages find die Städte 


faſt ganz mie deurfchen Einwohnern befegt: auf 
Den Dörfern aber find mehr Wenden als Deutfcdye 
zu finden. Die Wohnungen der Wenden fangen 


x 


ſich bey Löbau an, und erſtrecken ſich durch Ober⸗ 
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und Nieder-Lauſitz bis an die Mark Brandenburg. 
In der Ober-Lauſitz weiß man nichts von Leibei— 
genſchaft, aber die Bauern leiſten gewiſſe Frohn⸗ 
dienſte. In den wendiſchen Oertern haben die 
Bauern mehrentheils Laſtguͤther, find aber feine 
Leibeignen. Die Wenden in der Lauſitz behalten 
die wendiſche Kleidung und Sprache beſtaͤndig bey: 
die letzte aber iſt nicht nur von andern ſlawoni— 
ſchen Mund⸗ und Schreib⸗Arten unterſchieden, fon» 
dern wird auch in der Ober-Lauſitz nach einer ganz 
andern Mundatt geſprochen, als in der Nieder— 
Lauſitz, fo daß die Ober- und Nieder-Lauſitzer 
Wenden einander nicht gut verſtehen. Es iſt auch 
dag Wendiſche, welches in der Ober-Lauſitz um 
Budiffin, Löbau und Camenz geredet wird, et« 
was von demjenigen, welches in den Standesherr⸗ 
ſchaften Hoyerswerda. und Mußkau gefprocdhen 
wird, unterfchieden, 3. &. das durchftrichenel (f) 
wird im budiflinifchen wie ein w, in den leßtges 
dachten Herrfchaften aber wie ein wirkliches l aus» 
gefprochen. Die Wenden nennen ſich Sferbojo, 
in der einfachen Zahl Sferb, woraus der lateini- 
ſche Name Sorabi, gemacht worden. Beyde lau— 
ſitziſche Haupt - Mundarten find wieder von derje⸗ 
nigen, welche in der Herrſchaft Mußkau gewoͤhn⸗ 
lid) ift, und von der ſlawoniſch - wendifchen Spra⸗ 
che, welche in Krain, Dalmatien, Croatien, Un- 
garn und andern Ländern geredet wird, fehr uns 
terfchieden. Das Haupt heißt bey Bupdiffin Wo— 
wa, bey Mußfau Glowa, das Herz bey Budife 
fin Wutroba, in der Nieder -Lanjıg und bey 3 ' 
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bus Hutſchoba. In der Ober» Laufis find un« 
gefähr 449 wendifche Dörfer. er 

Ein jedes Marfgrafthum hat zweyerley Staͤn⸗ 
‚de, nämlich Land und Städte, welche nachher bey 


ber Befchreibung eines jeden Marfgrafthums ges 


nauer abgehandelt werden follen. Hier ift nur von 
dem laufigifchen Adel etwas Allgemeines anzufühe 
reg. Einige adeliche Gefchlechte ftammen vermuth* 


lich von den alten Slawen ab, wohin gemeiniglich 
diejenigen gerechnet werden, deren Namen ſich auf - 


is und zin endigen; einige andere find fo alt, daß 
man ihren Urfprung Faum- oder gar nicht erforfchen 
Fann, dahin z. E. die von Gersdorf gehören: die 
meiften aber find entweder fon vor Alters, oder 
in neuern Zeiten aus Böheud,, Schlefien, Polen, 
Sachſen und unterfchiedenen andern deutfehen und 
‚auswärtigen Ländern, hieher gefommen, und aufs 


h 


genommen worden, Wenn ein Ober -Laufigervon 


Adel fich in der Nieder: Laufiß ein Lehngut ankau⸗ 


fet, wird er eben fo wenig für einen fremden Aus⸗ 
länder gehalten, als ein Nieder - Laufiger in der 


Ober⸗Lauſitz dafür angefehen wird; welches 1689 


und go von den Landftänden bender Marfgrafthür 
mer gelegentlich aufs neue erfläret worden, 
9.5. Bon der chriftlichen Lehre, ift den hie⸗ 


figen Wenden zuerft im gten Jahrhundert etwas . 
weniges befannt gemacht worden: es Dauerteaber 


unterfchiedene Jahrhunderte, ehe fie unter den Ge» 
horſam der römifchen Kirche gebracht werden fonn« 
ten, und der dabey gebrauchte Zwang, mußte fie 
nothwendig erbittern, ob er fie gleich zum Theil 
zu Heuchlern machte. Vom ı ten Jahrhundert 


5 Th. 7. u an 
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ar wurden viele Kloͤſter und Kirchen im Lande er- 
bauer, durch welche das Chriftenehum unter den 
Wenden ausgebreitet werden follte, deffen wahre 
Befchaffenbeit ihnen aber doch ſowohl, als den übri- 
gen Einwohnern des Landes, noch fehr lange un- 
befannt blieb. D. Luthers Lehre, fand fehon 1521 
ſowohl in der Ober- als Nieder -Laufig Beyfall, 
welche fidy nad) und nach dergeftalt ausbreitete, 
daß die evangelifch-lucherifche Kirche die herr- 
ſchende werd, wie fie es denn auch noch ift. In 
der‘ Ober-Lauſitz find 40 bis 50000 evangelifche 
Wenden, welche 62 Kircyen haben, in denen in 
ihrer Sprache geprediget wird. Ein Theil der 
Wenden, der etwa 2000 Seelen ausmacht, ift 
eömifch-Fathofifh, Und hat 10 Kirchen, Kapel- 
(en und Oratoria. Im Jahr ı722 haben fich wel⸗ 
che von den vereinigten evangelifchen Srü- 
dern, deren oben ©. 146. gedacht worden, aus 
Boͤheim und Mähren in der Nieder - Laufiß einge⸗ 
finden, und den Ort Herrenhuch erbauet. Gie 
haben fich von der Zeit an nicht nur dafelbft ver: 
mehret, fondern auch ein Anfehen erhalten, wel⸗ 
ches die dafige evangelifche Kirche fehr aufmerffam 
gemacht hat... 1750 ergieng an den damaligen 
Ober - Amtsbauptmann zu Budiffin, Grafen von 
Gersdorf, ein Fönigliches Schreiben, des Inhalts, 
daß die in der Dber-Laufiß befindlichen Bruͤder⸗ 
gemeinen in der Qualität augsburgifcher Confeſ— 
fiongvermandten und gefreuer Unterthanen, ferner 
geduldet und gefchüget, auch in Hoffnung ihres 
fernern enbigen und anftändigen Betragens, fo« 
wohl deg wirflichen Genuſſes der ihnen verſpro⸗ 
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chenen Freyheiten und Rechte theilhaftig gemache 
werden, als auch ferner überzeugende Merfmale 
landesfürftlicher Huld und Gnade befommen foll- 
ten. Unterfchiedene Glieder diefer Brüdergemeine 
befißen anfehnliche Kittergürer in der Ober - Patte 
fiß, und haben, gleidy andern Landſtaͤnden, 
obrigfeitliche Gewalt, und das Kirchenpatronat. 
96 Die Gelebrfamfeit wird in beyden 
Markgrafthuͤmern gelieberundgeachter, undfiehas 
ben manchen berühmten Gelehrten geliefert.‘ Die 
Ober⸗Lauſitz fann fich eines Borzugsrühmen. Im 
ı3ten Jahrhundert fieng die grobe Unmiffenheie 
an dafelbft zw perfehwinden, und bis 1450 fand 
fich eine Art der Gelehrfamfeit nad) und nach mit 
den Klöftern ein. Don 1450 big zu der Kirchen= 
verbefferung wuchs fie noch mehr; . denn es kamen 
aus fremden Candern Gelehrte an, welche Bücher 
und Wiffenfchaften mitbrachten, und die Schuler 
wurden verbeffert. Bon der Zeit an hat die Ober⸗ 
Laufig von ihren Kindern fremden Ländern Ge- 
lehrte mitgetheilee, die in Kirchen und Schu- 
len, auf Univerfitäten und an fuͤrſtl. und Eönigl. 
Höfen, gebraudyet worden. Die Gelehrfamfeit: 
bekam aber doch erft nad) der Kirchenverbefferung 
eine gefunde Geftalt, und feitdem ift fie in der 
OberrLauſitz zu einem nicht geringen Anfehen ge» 
ftiegen. Unter den Schulen in den. 6 Srädten, 
ehun ſich vornehmlich.die, Symnafien zu Görlig, 
Budiffin und Zittau hervor, und bey den Schu« 
len find gute Stipendien.: Die Buchdrudereyen 
find auch vermehrer und verbefjert worden, In 
der Mieder-Laufig find auch einige gute Schu⸗ 
J Ua — In, 
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len, und für die Studirenden unterſchiedene Sti- 
pendien. Denn es haben nicht allein die Stände 
dergleichen für Adeliche und Bürgerliche ausges 
macht, und die Städte einige beftimme, fondern 
es find auch Familien-Stipendien vorhanden, wo— 
durch der Fleiß junger Leute ermuntert und unter⸗ 
halten wird, und fie Gelegenheit befommen, fich 
zum Dienft des Landes gefchtefe zu machen. 

$.7. Ohne Manufackuren, Fönnte die Laufig ih⸗ 
re Einmohner nicht ernähren: fie hat aber an dem 
zahlreichen und guten Wollen - und Leinen⸗Ma⸗ 
nufafturen, ein wichtiges Nahrungsmittel; und 
diefe find vornehmlich in der Ober:Laufiß im Gan- 
ge. Die Tuchmanufafturen find die älteften; 
denn fie find fehon im ı 3ten Jahrhundert in unter: 
fcehiedenen Städten vorhanden gewefen, und haben 
diefelben empor gebracht. - Die Stadt Görlig al⸗ 
fein, bat-vormals durch den Tuchhandel mehr als 
eine Tonne Goldes jährlich aus den benachbarten 
Ländern an ſich gezogen. Die Manufafturen find 
aber fehr gefehwächet worden, nachdem die Aus- 
fuhr der Tücher in die brandenburgifchen und öftrei- 
chifchen Fänder, verboten worden. Sonſt find 
die laufisifchen Tücher von unterfchiedener Are, 
und die beften geben den bolländifchen wenig nach, 
Zu Budiffin und in der umliegenden Gegend, wer 
den fehr viele Strümpfe, Camafchen, Muͤtzen und 
Handſchuhe verfertigee. Die Leinenmanufak⸗ 
turen find auch wichtig, und in der. Ober - Laufig 
am anfebnlichften. Das Verfahren der Kaiſer Fer 
dinand II, III und Leopold gegen die Proteftanten 
in Boͤheim und Schlefien, veranlaffete eine große 
Men« 
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Menge Menfchen, fidy nach der Ober-Laufiß zu 
begeben, welche die an den Gränzen diefer Länder, 
größtentheils im Gebirge gelegenen Dörfer, ſtark 
anbaueten, und mebrentheils das Leinweber-Hand⸗ 
werf trieben. Von diefer Zeit, das ift, von 1623 
‘an, befam das Land ein’ganz anderes und beffe- 
res Anſehen; denn es ward volfreicher und vermoͤ⸗ 
gender, und diefe neuen Einwohner, deren Nach- 
Fommen fo angewachfen, find der Grund der nach⸗ 
. maligen großen Ausbreitung der Leinwandmanu« 
fafturen und des Handels in der Ober -£aufig, Die 
vornehmlic) zwiſchen 1660 und 1690 erfolget ift. 
‘Es werden aber in der Laufiß allerlen Leinwande, 
von ungebleichtem und gebleichtem Garn, gemeine 
und feine, imgleichen die ſchoͤnſten weiſſen Dama- 
ſte zu Tafel- und Bett- Zeugen, und weifle Zwil- 
liche, verferriget. Da aber feit mehreren Jahren 
der Abfag mancher Art roher und weiffer Leinwand, 
abgenommen hat, hingegen die gefärbten, bunten, 
modylirten und gedrucften Arten mehr gefuchet 
werden :- fo hat folcheg zu einem neuen Berdienft, 
und zur Berbefferung diefer Arbeit Anlaß gegeben, 
welche überaus ſchoͤn gemachet wird. Die Schwarz 
und Schoͤn⸗ Färbereyen ernähren aud) viel Men- 
fchen. Außerdem giebt es in der Laufiß gute Huth⸗ 
Leder Papier - Pulver» Eifen - und Glas- Manu» 
fafturen, und Wachsbleichen, nebft andern Are 
beiten der Künftler und Handwerksleute. 

$. 8. Mit diefen Manufafturwaaren, inſon⸗ 
derheit den Tüchern und Leinwanden, wird ein. 
‚wichtiger Handel getrieben, der zwar nicht mehr 
fo anſehnlich ift, als er MN gemwefen, aber — 
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noch viel auf fich hat, und der Laufiß große Vor⸗ 
theile bringet, weil er. die Einfuhr an Wolle, Garn 
‚und Seide, melche. zu den Manufafturen gebrau- 
‚het wird, an ausländifchen feidenen und wollenen 
Manufakturmwaaren, goldenen und filbernen Tref> 
fen, Spisen ıc. an Weinen, Specereyen, Getrai— 
de, frifchem und gebacfenem Hbft, Gartengewäch- 
fen und Hopfen, übertrifft. Der. Großhandel mit 

Leinewand, hat 1684 den Anfang genommen. 
Wegen der Handwerker und des Leinewand— 
bandels auf den Dörfern, find zwifchen den Städ- 
ten und Landftänden-vieljährige Streitigfeiten ge— 
wefen, die auch ı712 und 14 Commiſſionen ver⸗ 
urfachet haben. Die. 6 Städte in der Dber- Lau» 
fiß, berufen fich auf die 1682, 83, 84, 1706 und 
. 1708 ergangenen landesherrfchaftlichen Referipte, 
durch welche der Großhandel den Landleuten und 
allen andern, die nicht darauf ausgelernet haben, 
bey Strafe der Eonfifcation verboten fey. - Allein, 
die Landftände behaupten, daß die mehreften auf 
einfeitige WBorftellungen der Kaufleute in den 
6 Städten erfolget, und daß das Nefeript von 
1682, auf welches fie fi) am meiften gründen, 
‚ dem Lande niemals befanne gemacht worden fey. 
Sie berufen ſich auf ein rechtsfräftig gemordenes 
Urtheil des Appellationsgerichts zu Dresden von 
1674, dutch welches das Land in dem Beſitz des 
freyen Leinewandhandels gefchüset worden, und 
auf andere Verordnungen und Gründe, welche den 
Landhandel nothwendig und nüglich machten; und 
behaupten, daß der Leinewandhandel ein allgemei- 
nies Nahrungsmittel fey, woran Land und Städte, 
2 | as als 
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Glieder eines politifchen Körpers, Antheil z zu neh⸗ 
men berechtiget waͤren. 
$: 9. Die Geſchichte dieſer beyden Mark⸗ 
grafthuͤmer, muß nicht mit einander vermenget 
werden. Die jetzige Ober-LCauſitz, bat ehedef- 
ſen zu Boͤheim gehoͤret, und iſt alſo von den Her⸗ 
zogen und Koͤnigen deſſelben beherrſchet worden; 
doch hat die Stadt Budiſſin, nebſt dem Strich Lan- 
des Niſſin (der fich von Noſſen in Meißen bis gen. - 
Budiffin erftrerfet hat,) eine Zeitlang, namlicy in 
ber legten Hälfte. des ı ıten, und erften Hälftedes 
ı2ten Sahrhunderts, dem Grafen von Groitzſch 
. ‚gehöre. Der König Wenzel Detocar, gab feiner 
Tochter Beatrice, als diefelbe 123 1 den Marfgra- 
fen von Brandenburg, Otto den Frommen, beira- 
thete, die Städte Budiffin, Görlis, Lauban und 
Cübau, nebjt den dazu gehörigen Diftricten, mit, 
und diefer Marfgraf befam auch Camenz und Rub: . 
land‘, als Mechtildis, des Ehurfürften zu Bran— 
denburg Albere II Gemahlinn, ftarb, welche diefe 
Oerter ihrem Gemahl zugebracht hatte. Die Stadt 
" Zittau, nebft ihrem Diftrict, blieb mit der Krone 
Böheimvereiniget. Was ungefähr feit 1466 Die 
Dber -Laufiß heißer, das nennte man vorher die 
fechs Lande und Städte, ©. oben ©. 299. 
Der erſte Markgraf von der LTieder- Laufi ig, 
Gero, ift von dem deutfchen König Heinrich J im 
Jahr 93 1 ernennet, und von Otto dem Großen be- 
ftätiget worden. Der Marfgraf von Branden- 
burg, Johann III, brachte einen Theil der Nieder- 
Lauſitz, und deffelben Bruder, der Churfürft und 
Markgraf Waldemar I, den übrigen Theil an ſich, 
U4 und 
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und beherrfihte die ganze Dber - und Nieder-Laufiß. 
Allein, nad) feinem 1319 erfolgtem Tod, begab 
fich die Ober - Lanfiß freymillig unter böheimifchere 
Schuß; und König Johann von Fügelburg, ward 
im gedachten Jahr 1319 von dem Kaifer Ludwig 
aus Bayern mit derfelben belehnet: doch ward fie 
erft 1355 von dem. Kaifer Karl IV der Krone 
Boͤheim völlig einverleibet, und eben derfelbenahm 
1370 gleiche Einverleibung mit der gekauften Nie⸗ 
der -Laufiß vor, von welcher aber 146 1 und 15 50- 
einige Städte und Diftricte an Churbrandenburg 
abgefreten worden. 1623 wurden die Marfgraf- 
thuͤmer Ober - und Mieder -Laufiß von dem Kaifer 
Ferdinand II, als böheimifche Lehen, an den Chur⸗ 
- fürften zu Sachfen, Johann Georg, für die 72 

Tonnen Goldes Unfoften, welche derfelbe aufges 
wendet, als er dem Kaifer wider die Böhmen Huͤl⸗ 
fe geleiftet, Pfandweife, 1635 aber durch den Pra⸗ 
‚ger Frieden völlig, mic vollflommener Landesho- 
beit, und erblich, jedod) Lehnmeife, und zu einem 
rechten Mannlehn, abgetreten, und 1636 einge- 
raͤumet. Der Kaifer bedung fich aber für fich und 
feine Nachfolger auf dem böheimifchen Thron, die 
Beybehaltung und Führung des Titels und Wa⸗ 
pens von ber Laufiß aus, jedoch Diefer Uebergabe 
ganz unbefchader. Churfürft Johann Georg ver- 
machte 1562 durd) fein Teſtament die Dber-Laufig 
feinem Nachfolger in der Churwürde, die Nieder- 
Lauſitz aber dem Adminiftrator des Stifts Merfe- 
burg, Herzog Chriftian I. Als König und Chur- 
fürft Friedrich Auguſt II, die Stiftgregierung 1738 
uͤbernahm, wurde die Mieder»Laufig wieder mit 

; - dem 
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dem Churhauſe verbunden, welches ſeit der Zeit 
wieder beyde Markgrafthuͤmer beherrſchet, die aber 
den alten churfuͤrſtl. Erblanden nicht einverleibet 
per, fondern ganz abgefonderte Länder. fi ind und. 
bleiben. 


$. 10. Diefe beyden Marfgrafthämer find in 
- Anfehung der Sandesverfaffung, der Regierung, 
des juris collectandi und der Abgaben merflich von 
einander unterfchieden, und was infonderheit die 
landesherrfcyartl. Einfünfte von denfelben anbe- - 
trifft, fo haben fie ficy nie gern in einen verhält 
nißmäßigen Anfchlag bringen Taffen wollen, fon- 
dern die Stände eines jeden Marfgrafthums ha— 
ben fich eine freye Bewilligung vorbehalten. Der 
Hang der beyden Markgrafthuͤmer unter einander, 
ſcheinet ehedeflen zweifelhaft geweſen zu feyn: es 
bat aber-fchon feit langer Zeit bas obere den Vor⸗ 
gang vor dem niedern. 


§. 11. Das Wapen des Markgrafthums 
Ober⸗Lauſitz, iſt eine goldene Mauer mit ſchwar⸗ 
zen Mauerftrichen, auf Zinnen- Art gebauet, im 
blauen Felde, und der Wapenfchild frägt einen ges - 
kroͤnten Helm, auf welchem die goldene Mauer, 
nebſt 2 laſurblauen Adlersfluͤgeln, ſtehet. Das 
Wapen des Markgrafthums Lieder Lau: 
fi, ift ein rother Ochſe im weißen Felde, welcher 
von der Linken zur Rechten ftehe. 


Nunmehr folget die befondere und genauere 
| Beſchreibung der Verfaſſung und merkwuͤrdigſten 
Oerer eines jeden Markgraͤfthums. 
u⸗ . 1Das 
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1. Das Marfgrafthum Ober⸗Lauſitz. 
Bi 


Es hat daffelbe zweyerley Stände, nämlih Land 


und Städte, 

I. Die Landftände theilen fich ein: 

1. In Herren, weicye auch Standesherren, 
Proceres, Domini, Majores, auf böhmifc, Ko— 
raufewny Dani Wetſy, genennet werden, und 
ihre Afterlehnlente oder Lintervafallen, und eige— 
ne Gerichte haben. Solche find die Befiger der 
4 Standesherrfchaften Hoyerswerda, Koͤnigsbruͤck, 
Mußkau und Seidenberg. 

2. In Praͤlaten, welche find: Der Dechant 
zu Sudifjin, die Yebtiffinnen zu Marienſtern 
und Marienthal, und die Priorinn zu Lau 
ber. Als dem Churhauſe Sachfen 1635 die Marf- 
grafthümer völlig abgetreten wurden, verfprach 


. daffelbe in den Prager Receß, die Stifter und Kloͤ⸗ 


fter bey ihren Privilegien und Rechten, infonder- 
beit bey ihrer Befreyung in geiftlichen Dingen von 
allem weltlichen Gericht, zu ſchuͤtzen, aud) den. or- 
dentlichen und General: Bifitationen ihre Unterſu— 
hung und Auffiche zu laſſen. Vermoͤge eben die- 
fes Neceffes, bat der jedesmalige König zu Boͤ— 
beim das Ober-Schutzrecht über die Fatholifchen 
Stifter, Kiöfter und Geiftlichfeic in beyden Mark⸗ 
grafthümern, das fich aber nur auf gottes— 
dienftliche Sachen erftrecfet; denn in allen übrigen 
find fie der Fandeshoheit unterworfen. Daher ſchi⸗ 
et der König von Böheim zu den Wahlen der 
Vorſteher des Domfapitels zu Budiffin, a. der 

| tif⸗ 
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Stifter Marienftern und Marienthal, einen Be- 
vollmächtigten ab, in deffen Gegenwart fie gefche: 
ben. Wenn fie. zum Stande gefommen find, wird 
‚ der König zu Boͤheim als Befchüger und Advocat 
um die Beftätigung erfuche. Die Wahl eines 
neuen Dechanten zu Budiffin, wird auch dem Chur- 
fürften zu Sachfen geziemend angezeiget, und der⸗ 
ſelbe, als Landesherr, um die Beltätigung gebe: 

then, ihm aud) von dem Meuerwählten die Erb- 
buldigungspflicht geleifter. Der Dechant zu din: 
diſſin, verrichtet die Huldigung ordentlicher Wei: 
fe bey dem. Dberamt, und ftellet fich alsdann zur 
Bezeigung feiner allergehorfamften Unterwürfig- 
Feit, zu Dresden dem Churfürften perfönlich: es 
haben aber einige neue: Dechanten gefucht, die 
Lehnspflicht zu Dresden vor dem geheimen Rathe- 
collegio abzulegen, anch die:Erfanbniß dazu ale 

eine befondere Gnade, die den Gerechtfamen des 

Oberamts nicht nachtheilig feyn folle, erlanget. 
In dem Domkapitels-Gericht, hat der Dechant 
den Vorſitz. Der Stiftsſyndicus muß allemal der 
evangeliſchen Kirche zugethan ſeyn. Die Kloͤſter 
Marienſtern und Marienthal, leiſten dem Chur: 
fuͤrſten, wenn er die markgraͤfliche Regierung an⸗ 
tritt, durch ihre ſogenannten Proͤbſte die Huldi: 
gung. Sie werden von dem Abt zu Difeg in Boͤ⸗ 
beim in Anfehung der geiftlichen Sachen unterfucht, 
der auch die ftarutenmäßig gefchehene Wahl 
der Aebtiffinnen, dem Könige zu Böheim anzei- 
get, und um gnädige Beftätigung derfelben bitter. 
Jedes dieſer beyden Klöfter hat die Ober - und Un— 
tergerichte, und einen Evangelifchen von Adelaus 
u der 


# 
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der ober⸗lauſitziſchen Ritterſchaft zum Alofter- 
vogt, der von dem Stift mit Vorwiſſen des 
Landesherrn beſtellet und beſoldet, und auf ben 
Landtagen zu Sitz und Stimme oͤffentlich aufge— 
nommen wird. Es koͤmmt ihm der Vorſitz in dem 
kloͤſterlichen Gericht, nebſt andern Gerechtſamen, 
zu: er wird aber ſehr davon verdraͤngt, und man 
ſucht die innerlichen kloͤſterlichen Angelegenheiten 
des Kloſters, und die Beſchaffenheit und Verwal⸗ 
tung der Kloſterguͤter, aufs moͤglichſte vor ihm zu 
verbergen. Die Priorinn zu Lauban wird von 
dem Convent in Gegenwart des Dechanten zu Bu⸗ 
diſſin, der Probſt des Kloſters iſt, erwaͤhlet, 
und keine Beſtaͤtigung von dem Koͤnig zu Boͤheim 
geſucht. Gedachter Dechant unterſucht auch das 
Kloſter ganz allein, und verordnet demſelben aus 
den Chorherren zu Budiſſin gewiſſe Beichtvaͤter. 
Zur Verwaltung der Gerichte dieſes Kloſters, iſt 
ein Öffentlicher Amtmann beſtellet. 
3. In Ritterſchaft und Mannſchaft. Die⸗ 
ſe beſtehet aus den graͤflichen, freyherrlichen, ade— 
lichen und buͤrgerlichen Beſitzern der Ritter- und 
Lehn-Güter. 1769 waren hier 21 graͤfliche, 14 frey: 
herrliche, und 87 adeliche Familien anſaͤſſig. In 
der Ober⸗Lauſitz iſt dag eigentliche Indigenat⸗ oder 
Landmannſchafts-Recht nie gewoͤhnlich geweſen, 
ſondern, wenn entweder ein Fremder oder Nieder: 
Lauſitzer von Adel fich hiefelbft ein Rittergut an» 
kaufen wollen, ift folchyes ihm niemals verwehret, 
noch hierzu eine befondere Bewilligung und Geld- 
zahlung erfordert worden; doch muß er, von Als 
ters ber, den Landfländen einen zulänglichen 
Stamm⸗ 
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Stammbaum überliefern, und von denfelben Sf» - 
fentlich aufgenommen werden, wenn er auf den 
Landtagen erfcheinen will: denn fie haben 1503 
and 1541 befihloffen, niemanden in ihr Mictel : 
aufzunehmen, als einen vierfchildigen Ritter; und 
von der öffentlichen Aufnahine finder man ſchon in 
. dem Lehnsvertrag von 1619 eine Spur. Wenn 
eine bürgerliche Perfon ein Rittergut kaufet, muß 
fie auf dem Landtage erfcheinen, und einen Re— 
vers von ſich ftellen, daß fie, bey Fünftigem Wie- 
derfauf des Gutes, folcyes den Landftänden zu« 
nächft anbieten wolle. | 
. II. Zu den Städten gehören die unmittelba⸗ 
ren landesherrlichen Städte, melche vorzüglich 
Städte, oder die Sechsftädre heißen, auch koͤ⸗ 
nigl. und churfürftl. Weichbildftädte genennet wor⸗ 
den find. Sie folgen in diefer Irdnung: Budiſ—⸗ 
fin, Goͤrlitz, Zittau, Lauben, Camehz und, 
Löbau; und die 3 erften werden Die vorherge⸗ 
benden Städte genennet. Diefe 6 Städte ha⸗ 
ben ihre Privilegien und Freyheiten unmittelbar 
von dem Landesherrn;. und es find folche theils 
bloße Begnadigungen, theilg erfaufer, theils von 
vermifchter Art. Ihr Anfehen ift vom 1 3ten Jahr⸗ 
hundert an zu rechnen, Da fie anfiengen, fid) mit 
einander zu verbinden, melches auch der Adel wis 
der die Städte that. Unter den Kaifern Karl IV, 
Menzel (von welchem fie viele Privilegien erfau« 
fer baben,) und Sigismund, flieg ihr Anfehen noch 
höher, und fie hatten in den Feldzügen fogar ihre 
eigene Rennfahne. Sie find aber zweymal in des 
Landesherrn Ungnade verfallen, namlich — 
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Foldifchen Kriege 1547, und in dem zojährigen 
Kriege 1620: die erfte kam ihnen hoch zu ftehen; 
die zweyte aber ward durch Churfachfens Fürbitte 
gehoben. Ihre wichtigften Privilegien find, daß 
fie den zweyten Stand diefes Marfgrafthums aus— 
machen; die freye Neligionsübung , nebft den da- 
mitjverbundenen Rechten, haben; die freye Ber- 
waltung der Stadrgüter, wenn die Bürgermei: 
ſter und Rathmaͤnner redlich und gewiffenhaft da= 
bey verfahren; die erfte Inſtanz; die Obergerichtg- 
barfeie und der Fiſcus der Strafen; daß die Bür- 
ger und Umnterrhanen den Raͤthen gehorfam feyn 
müflen; die freye Rathswahl, auf welche jedoch 
der Herr Landesvogt und Landeshauptinan Acht 
zu haben befehliget worden; die Raths-Stadtkel⸗ 
ler haben den Weinfchanf, aud) zum Theil den 
freinden Bierfchanf, und den freyen Salzfchanf 
u.f m. Budiſſin hat dag Recht, Statuten und 
Ordnungen zu machen und zu verändern, auc) un: 
mittelbar an. den Landesherrn zu apelliven; und 
die übrigen Städte wollen fich daffelbe auch zueige- 
nen. Die Sechsfiädte haben nod) andere Privi= 
legien, und behaupten, unterfchiedene zu haben. 
Zwiſchen ihnen und dem Lande, find wegen der 
Braunahrung, Hardwerfer, Handlung und an— 
derer Dinge, vieljährige Streitigfeiten. Der an= 
gezeigten Freyheiten ungeachtet, find die Sechs— 
ftädte Feine Srenftädte, fondern Land- und Fürftens | 
ftädre, deren Unterwuͤrſigkeit die Formel des Huldi- 
, gungseides genugfamanzeiget. Sie haltenihre Zus 
fammenfünfte inder Stadt Loͤbau, dahin die Zufam: 
menberufung durch die Stadt Budiſſin nee 
| 6% 
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$. 2. Diefe 2 Stände des Marfgrafthums, 
machen, vermöge bes pragifchen Vertrags von 
1534, und der ferdinandifchen Entſcheidung von 
1544, bey allen Berathfehlagungen über die ge- 
meinen Sandesangelegenbeiten, 2 Stimmen aus, 
nämlich die Stände vom Lande die eine, und die 
vereinigten Sechsftädte die zweyte. Sie helfen 
alles, was des Landes allgemeinen Nugen und 
Wohlfahrt angebet, beratbichlagen, befchließen und 
verordnen, und ohne ihre eingeholte Meynung 
und freye Bewilligung, kann Feine Steuerabga- 
be angeleget, noch fonft etwas, das der Verfaſ⸗ 
fung des Markgrafthums entgegen ſtehet, gefche- 
ben, oder zugelaffen werden. g* 
$.3. Das. Markgrafthum wird. in den budiſ⸗ 
finifchen und görlisifchen Kreis abgetheilet, zw 
deren jedem wieder beſondere Kreife gehören. In 
.. ‚jedem diefer-befondern Hauptfreife, fürd die oben 
($. 1.) gedachten zweyerleh Stände. Die Land: 
fiaͤnde theilen ſich in einem jeden in den- engern 
und weitern Ausfehuß, und in die übrige Kit- 
terfchaft; und von.ihnen merben die Landesbe⸗ 
diente ihres Kreifes ohne Zuziehung ber Landſtaͤn⸗ 
de des andern Kreifes, erwaͤhlet. Den ftädtifchen 
Stand, machen die Käthe der einem jeden Kreife 
einverleibten 3 Sechsftädte aus, welche zu den 
Landtagen ihre Abgeordnete ſchicken. 
5.4. Diefe Stände verſammlen fi) auf den 
Sandtagen, Solche find: ı) gewöhnliche und or- 
dentliche des ganzen Marfgrafthums, welche ohne 


gehalten, und am Mentage nach Deuli, am * 
tholo⸗ 
P 
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tholomaͤus Tage (am 24ten Aug.) und am Tage 
Eliſabeth (am.ı9.Mov.) angefangen werden, und 
die willkuͤhrlichen Landtage beißen; imglei⸗ 
chen der Landtag nach dem Feſt der heil, Dreykoͤ⸗ 
nige, der zu Goͤrlitz gehalten wird, und dazu 
die Staͤnde vom Lande durch ein offenes Ausſchrei⸗ 
ben des Kreisamts zuſammen berufen werden. 
2)- Außerordentliche, wenn die Stände entweder 
auf Befehl des Landesherrn Durch das Oberamt zu⸗ 
fanmen berufen werden, um fich über gewiſſe For- 
derungen, die durch abgefchiefte Commilffarien 
vorgetragen werden, zu beratbfchlagen, oder der 
‚ Einführung eines neuen Landvogts beyzjuwohnen; 
oder wenn die Kandesälteften wegen wichtiger Lan- 
desangelegenheiten, die Feinen Aufſchub feiden, 
die Aemter zu Budiſſin und Görliß um eine foldye 
Zufammenberufung erfuchen. Zu diefen außeror- 
dentlichen Landtagen werden die Befißer der Stan- 
„desherrfchaften durch befondere Schreiben, und 
die übrigen vierfchildigen adelichen Befißer der 
Ritterguͤter, durch offene Briefe berufen. Die 
Ausfehuß- Perfammlungen beyder Stände, 
merden, wenn fie nöthig find, durch Die Landesältes - 

ften des budifjinifchen Kreifes ausgefcyrieben. 
$. 5. DieLandesbeamte und Bediente, wer: 
den theils von dem Landesherrn, theils von den- 
Ständen ermähler und beftellee. Der Landvogt, 
als der höchfte Landesbeamte , wird von dem Lan⸗ 
desfürften beftellet, und bat feinen Sig ordentli» 
cherweiſe zu Budiffin. Er wird auf einem dahin 
ausgefchriebenen Landtage eingeführer, nachdem 
er vorher den Ständen einen befiegelten Revers 
Aus: 
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ausgeſtellet hat, daß er alle und jede bey allen ih⸗ 
ren Nechten, “Briefen, Privilegien, Handfeften, 
Gnaden, Gerichten, Freyheiten und guten Ge— 
wohnheiten, die fie von Alters her von Kaifern, 
Koͤnigen, FZürften und Herren mohlerworben, ber- 
gebracht und gebraucher heben, feftiglich erhalten, 
Land, Städte und Straßen ſchuͤtzen, und die Staͤn⸗ 
de nad) ihrem Nach mit Hauptleuten verforgen 
wolle. . Diefer Revers ift feit 1420 gewöhnlich ges 
meien. Er befömmt von dem Landesfürften eine 
Anweifung, wie er fich zu verhalten habe, (welche 
Kaiſer Ferdinand Tim Jahr 1561 zuerft ertheilee 
hat,) und darinn er unter andern angemwiefen wird, 
die Obergerichte, Hof: und Land-Gerichte und allen. 
gerichtlichen Proceß, in des Landesfürften Namen 
zu handeln und zu verwalten; die Lehen in Gegen» 
wart des Landeshauptmanns zu verleihen, eben 
demfelben zur Ausrichtung der ihm ertheilten Ans 
mweifung behilflich zu feyn, aber in deſſelben Amp 
eben fo wenig Eingriffe zu thun, als diefer in das 
feinige. Er verforger das Land mit Nach und 
Willen der Stände (als weldye das Wahlrecht ha⸗ 
ben) mit Hauptleuten in den beyden Aemtern zu 
Budiffin und Goͤrlitz, beſtellet auch den Hofrichter 
und Kanzler. Wenn die Stände ihre Gerichte 
misbrauchen, foll er die Mitgerichtsbarfeit haben, 
Er beforger auch die Einquartirung ac. Bon 1737 
an hat der Churprinz das hohe landvogteyliche Ame 
befleidee: 1764 aber ift ein churfürftlicher Minis 
fter zum Landvogt beitelleet. worden. Der Lane“ 


deshauptmann wird aus 6 fücytigen Perfonen 


des Herren: und Ritter⸗Standes, welche bie Lands 
sch. 79. Eee 
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ſtaͤnde, vermoͤge eines 1603 von dem Kaiſer Ru⸗ 
dolph II für 7000 Rthaler erlangten Privilegiums, 
dem Landesfuͤrſten vorgeſchlagen, von demſelben 
erwaͤhlet, und zu dem Ende beſtellet, daß er alle 
landesherrſchaftliche Gefälle, Einkuͤnfte und Mus 
Sungen in dem Marfgrafthum heben und verwal⸗ 
ten folle; zu welchem Zweck ihm auch von dem 
Sandesfürften ein Gegenhaͤndler rifterlichen 
Standes zugeordnet wird. Er verfiehet die 6 Städ« 
te, die Sandesherrlihen Rammergüter, die geift- 
und weltlichen Burglehen, neben dem Landvogt. 
Er fiehee auch dahin, daß den landesherrlichen 
Statuten und Ordnungen in den Städten nachge⸗ 
lebet, und die Gerechtigfeit gebührend gehandha⸗ 
bet werde; und giebt, nebft dem Landvogt, dar⸗ 
auf Acht, daß tüchtige Perfonen zu Bürgermeis 
ftern und Raͤthen beftellee werden. Der Aam: 
merprocurstor wird aud) von dem Landesheren 
geſetzt. | 
Der Ober-Amtebsuptmann bes budiffini« 
fchen Kreifes, wird vondem engern Ausfchuß ($.2.), 
vermöge eines Landtagsfchluffes von 1675, nach 
uralter Gewohnheit einzig und allein ausdem Mit 
tel des engern und mweitern Ausfchuffes ermählet, 
und zwar fo, daß zuerft 5 Perfonen, und aus die⸗ 
fen wieder 3 durd) die Mehrheit der Stimmen er- 
nannt werden, aus welchen die Landflände einen 
ber - Amtshauptmann ermählen; welche Wahl 
hierauf den Abgeordneten der 3 einverleibten Städ- 
- te angezeiget wird, um ihre Stimme atıch zu vers 
nehmen. Wenn fie nun diefelbige dem Neuerwaͤhl⸗ 
sen auch gegeben haben, wird demfelben durch De: 

Ä | putir⸗ 
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putirte vom engern und iveitern Ausfchuß, von der 
Kitterfchaft und von den Abge rdneten der Städte, 
die auf ihn gefallene Wahl eröffnet, und derſelbe 
erfuchet, dieſes Amt bis auf landesherrfchaftliche 
Genehmbaltung zu übernehmen. Der Amts: 
hauptmann bes Görligifchen Kreifes, wird auf 
gleiche Weiſe erwaͤhlt. Die 2 Kandesälteften 
eines jeden Kreifes, merden von der Landfchafe 
deffelben auf den Landtagen aus der Ritterſchaft 
erwaͤhlet, und von dem Landvogt beftätiget. Sie 
werden für des Landes Väter und Borfteher..ges 
halten, und ihre Amtsverrichtungen auf den Cand- 
tagen, bey den Kreisämtern, und ben dem Ober- 
ame ꝛc. find weitläuftig und wichtig. Der Kan 
desbeftallter wird von beyden Kreifen zugleich, 
jedoch wechfelsweife, nach Inhalt des hierüber zus 
Budiffin’1665 errichteten Vergleichs, aus dem Rit⸗ 
terftand erwaͤhlet, und führer auf den allgemeinen 
Landtagen im Namen der Stände das Wort und 
die Feder. Der Landfpndicus, oder derConfus 
Ient der Landftände ijt ein Rechtsgelehrter buͤrger⸗ 
- lichen Standes. u 
$. 6. Sowohl zu Budiffin, als Görlis, ift ein 
ARreisamt, vor welches ‚alle Rechts- und Lehn⸗ 
fachen eines jeden Kreifes in der erften Inſtanz ges 
hören. In jenem fisen, außer dem Ober-Amts- 
hauptmann, die 2 Landesälteften des budiffinifchen 
Kieiſes, und Die Abgeordneten der 3 Sechsſtaͤdte; 
in diefem, aufler dem Amtshauptmann, die 2 Lan⸗ 
desälteften des görligifchen Kreifes, und die Ab⸗ 
. geordneten der 3 Seheftädte. Es wird auch in 
diefem Markgrafthum nad) uraltem zn ein 
32 = of⸗ 
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Hofgericht gehalten, vor welches Vermaͤchtniſſe, 
Verzichte, Aufgebethe und andere gerichtliche Sa— 
chen gehören. In dem budiffinifchen Kreife be— 
ftellet der Landvogt einen befondern Hofrichter aus 
der “Nitterfchaft, der das Hofgeriche jährlich 
drey mal, nämlich um die Zeit der willfübrlichen 
Landtage, hält; und im görligifchen Kreife, hale 
es der Amtshauptmann, ſo oft es nörhig ift und 
‚verlanget wird, beude aber halten esmit Zuziehung - 
dreyer Benfiser, welche von den Landftänden er⸗ 
waͤhlet werden. Ein Hofrichter hat bey der Ver: 
fesung und Verfaufung der Guter Acht zu haben, 
daß diefelben den Mitbelehnten vor andern gegoͤn⸗ 
‚net und gelaffen werden; er muß auch auf die Lri- 
minalfachen, die unter dem Adel vorfallen, achten. 
Das hochlöbliche Oberamt und Fudicium or- 
dinarium der boch= und wohlverordnetenvon 
CLand und Städten, wird zu Budiffin auf dem 
- Schloß Ortenburg, jährlich drey mal, nämlich nach 
geendigten willführlicyen Landtagen ($. 3.), gebal- 
ten, und foll 1505 feinen Anfang genommen ha⸗ 
ben. in. demfelben bat der Herr Landvoge den. 
Borfis, in deffen Namen den Verordneten von 
Eand und Srädten die Urtheile und gerichtlichen 
Beſcheide eröffnet, und, mit Vorbehalt, oder Ap- 
pellation an den Landegfürften, gejprochen und aus» 
gefertiger werden. Mach deinfelben hat der Lan— 
deshauptmann die nächite Stelle. Die Benfiser 
find: der Ober - Amrsbauptmann und der Amts» 
hauptmann; die 4 Landesaͤlteſten beyver Kreife; 
4 Derfonen aus der Nicterfchaft eines jeden Kreis 
fes,. und die.9 Abgeoroneten der Gechsitadte. 
J Dem⸗ 
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Demfelben find alle Landfaflen, ihre Unterthanen 
umd die Bürger in den Städten, unferworfen, und 
die Handlungen, » welche vor daffelbe kommen, 
find: wenn von des Landvogts, beyder Hauptlen- 
te und den Hofgerichts - Abfchieden, von der Geift: 
fichfeie in weltlichen Sachen, von den Urtheilen in 
den adelichen Gerichten und der Raͤthe in den Städ- 
ten, apelliret wird; wenn der Landoogt einen aus 
der Stände Mittel, oder einer aus den Ständen 
den Landvogt in Anſpruch nimmt; wenn die Sa- 
chen die gemeine Landesfreyheit und Gerechtigfeit 
betreffen , oder fonft fo wichtig find, daß fie ohne 
Kath der Verordneten nicht Fönnen noch follen er- 
Örtert werden; wenn fie Gränzftreitigfeiten, Waf- 
ferläufe und andere dergleichen Sachen betreffen, 
peinliche Sachen in gemwiffen Fällen, und Injurien⸗ 
- fachen. Ben diefen Oberamt ift ein Kanzler, 
Vicekanzler, (unter welche die Ausfertigungen ver⸗ 
theilet find,) und ein Protonotarius. Bey demſel⸗ 
ben ift auch der Lehnhof diefes Marfgrafthums. 
Es hängt, fo mie das ganze Marfgrafthum 
Hber-Laufis, von dem churfürftlichen geheimen 
Kath ab. a 
Es iſt hier auch noch der adelichen Waiſen⸗ 
Aemte: zugedenfen, deren eines im budiffinfchen, 
und eines im görligifchen Kreife ift. Jedes beite- 
bet aus 3 adelichen Perfonen und einem Rechtsge- 
lehrten, welcher im budiffinifchen Kreife allemal 
der Landſyndicus ift. Es erſtrecket ſich über alle 
Waifen der Befiger folcyer Güter, die unmittel- 
bar unter die Gerichtsbarfeit der beyden Aemter 
- gehören, fie mögen —— oder buͤrgerliche — 
3 .7. 
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$. 7. In der Ober» Laufig ift Fein allgemeines 

geiftliches Gericht oder Eonfiftorium. Wer bey fei« 

nem Gut das Patronatrecyt hat, übet folchesnach 

Bi den Landesgefegen, und nacy.der darinnen vorge⸗ 

| ’ fchriebenen Art, wie die Probepredigten gehalten 

IH werden follen, für fich allein aus, und ertheilet un« 

ter feinem Namen den Ruf und dag Präfentations- 

Bl: | fchreiben zur Prüfung des Candidaten; der fid) 

alsdann zu Leipzig, oder Wittenberg, oder Dres- 

den, prüfen und einweihen laffen kann. Die Ab⸗ 

ſetzung eines Predigers, koͤmmt nicht auf den ei⸗ 

genen Willen eines Patrons an, fondern folche ge- 

fchiehet; wenn binlängliche Urfachen darzu vorhan⸗ 

den find, vowden Oberamt. Die Difpenfationen 

in Ehefacyen, werden heutiges Tages von den £u- 

theranern (die, welche Unterthanen des Dechanten 

find, ausgenommen) nicht mehr von dem Dechanten 

zu Budiffin, fondern unmittelbar bey dem Landes- 

berrn gefucht, und durch den Ober: Amtshaupts 

mann ausgefertiget. Gedachter Dechant hat ein 

Stiftsconfiftorium, und über unter den NRömifch- 

Fatholifchen alle fogenannte bifchöfliche Rechte aus. 

Es find in der Ober-Lauſitz 62 wendifche Kir⸗ 

chen, nämlich 8 Fatholifche, und 54 evangelifche, 

| von welchen legten 37 im budiflinfchen, und ı7 im 

Pla, görligifchen Kreife find. Zu diefen Kirchen gehö- 
ren 449 Dörfer. 

$. 8. Der Landesfürft ziehet aus der Ober⸗Lau⸗ 

fig cheils Die von den Ständen bemilligten Anla- 

gen, darunter nunmehr auch Kopf» und Vermoͤ⸗ 

gen-Steuer gehöret, theils Bierfteuer, Acciſe, Zoͤl⸗ 

le ıc. Die Stände bringen die bewilligten — 

na 
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nad) dem zwiſchen Land und Staͤdten verabredeten 
Verhaͤltniß (welcher Vertrag ſich von 1581 ber 
ſchreibt, und durch die Türfenfteuer veranlaffet 
worden ift,) felbft zufammen. In Anfebung der 
Städte, fällt der größte Betrag anf die Stade 

selig; denn, wenn z. E. auf die Sechsſtaͤdte zu⸗ 
ſammen 400 Rthlr. kommen, fo muß fie 149 da⸗ 
zu geben. Die Städte und ihre Bürger haben 
Güter, welche zur Stadtmitleidung gehören, 
aber auch folche, welche ehedeffen dem Land— 
adel gehöre haben, und von ihnen angefauft find, 
und diefe gehören zu der Landesmitleidung, das ift, 
fie geben ihr Antheil zu den Steuern und anderit 
Eontributionen nicht zur Stadt, fondern zum Lan⸗ 
de, entweder nach Budiffin oder Goͤrlitz zur Kreis: 
einnahme. Die Revifion der Steuern ben Land 
und Städten, ftehet dem Landesfürften frey, zu⸗ 
mal, da wegen des Ueberſchuſſes, deffen fidy die 
 Herefchaften anmaßen wollen, öfters Befchwerden 
einlaufen. 

$.9. Was nunmehr'die genaue Befchreibung 
des Landes anbetrift, fo beftehet diefes Marfgraf- 
thum aus 2 Kreifen, welche find: Ä 

1. Der budiſſinſche Kreis. 

Diefer Kreis, der unter dem Ober + Amte- 
hauptman zu Budifjin ſtehet, mird wieder abge⸗ 
£heilee in den obern, niedern und Queis⸗Kreis; 
und begreift | 

1 Zmo Standesherrfchaften, welche find: 

1. Die Herrfchaft Zoyerswerda. Sie hat den Nas 
men von dem Hauptort, und if 1357 von dem Kaifer 
Karl IV, der fie für 1400 Schock an ſich gekaufet 
— X4 hatte, 
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hatte, der Krone Boͤheim einverleibet worden. Von 
1382 bis 1448-hat die Familie von Dube dieſelbe als 
ein böheimifches Lehn befeffen, von 1448 bis 1461 der 
Ehurfürft zu Sachfen, Friedrich IT; von 1461 bis 1471 
Friederich, Herr von Schönburg; von 1471 bis 1486 
Jaroſlaw von Sternberg; von. 1486 bid 1492 Georg 
von Stein; von 1492 bis 1571 die Herren von Schön: 
burg; 1571 befam fie Heinrich von Maltig für ı 10000 
Thlr. erblich; von 1582 bis 1615die Freyherren von 
Promnitz; von 1615 bis 1620 Geyfried von Kitlitz; 
von 1620 bis 1651 die Herren von Ponikau; von 1651 
bis 1700 da3 Churhaus Sachfen, außer daß fie von 
1662 bi8 69 dem Marfgrafen zu Baaden uud Hoch— 
berg, Leopold Wilhelm, für ı Tonne Goldes verpfän- 
det gewefen ift. 1700 ward fie an Wolf Dietrich, Gra- 
fen von Beuchling, für 200000 Thlr., und 1704 an die 
sm von Tefchen, und nachmalige Herzoginn von 
Würtemberg, für 250000 Thlr. Species überlaffen ; 
welche fie aber 1737 für diefe Summe an den König 
und Ehurfürften, Friedrich Auguft III, wieder verfaufs - 
te. Die Einfünfte werden jegt der churfürftlichen 


Kammer berechnet. Die Herrfchaft enthält: 


1) Hoyerswerda, auf wendifch Wejrez oder 
Wojgresg, d. i. am Wafftr, eine Eleine Landftadt mit 
einem Schloß, auf welchem das churfächfiiche Amt fei- 
nen Siß hat. Gie liegt an der ſchwarzen Elfter, die 
mitten durchhin fließet, hat 240 Häufer und 1000 Eins 
wohner. Die Stadtfirche ift durch die Thurmmauer 
für die deutfche und wendifche Gemeine in 2 Theile abe 

fondert. Bey der Stadt wurde 1759 ein Öftreichi= 
ed Corps Truppen von einem preußifchen gefchlagen. 
Der Stadt gehöret dad Dorf LIeydau. . 


3) Die Vfarrfirchdörfer Bluno, Colm, Geyerss 


welde, Brof:Partwin, Särichen, Spröwin und 


Taͤtzſchwitz, und 10 Nitrergüter. Zu Burg ift ein 
Eifendammer an einem Arm der Spree, der dem 
Grafen von Redern gehöret, 

Ä 2. Die 
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2. Die,Herrfchaft Koͤnigsbruͤck, im budiffinfchen 
- Niederfreife, hat ehedeffen ven Buragrafen von Doh⸗ 
na, nachmals den Srenherren von Schellendorf, und _ 
von 1726 an dem gräflich: friefifchen Haufe gehöret, 
nach deffen Abgang fie 1756 an Joh. Friedr. Ernſt, 
Freyherrn von Friefen auf Nötha, und 1773 fäuflich 
an Sigismund Ehrenreich Grafen von Redern, koͤnig⸗ 
a“ Den Kammerberrn, ‚gefommen iſt. Sie 
egreitt: 7 

ı) Rönigebrück, wend. Runsberg, ein wohl⸗ 
angelegtes und nahrhaftes Pandftäntchen am Fluß Puls⸗ 
niß, der die Laujig von Meißen feheidet, mit -eis 
nem Schloß-und 2 Kirchen. 1760 brannten mehr als 
zwey Drittel der Stadt ab. — 

2) 4 Pfarrkirchdoͤrfer, naͤmlich Groß: Grabe, 
VNeukirch, Schmorfa, (weld;es zum Theil zu Meif- 
fen gehöret,) und Schwepniz, und = Nittergüter. Bey 
Gotfchdorf ift ein mineralifcher Brunn. . — 


II. Zwey geiſtliche Stifter und ihre Gebiete. 


1. Das Decanat und Domkapitel zu St. Peter 
in Budiſſin, ſoll der meißniſche Biſchof Bruno I im“ 
- Sahr 1213 zu fliften angefangen, und 1221 vollendet 
haben. Es iſt auch dazumal dem hohen Stift Meißen 
einverleibet worden; als aber 1560 der meißnifche Bi: 
ſchof Johann IX.von Haugmwig der evangelifchen 
Kirche trat, hefreyete der Kaifer Ferdinand da Stift 
Budiſſin von. der ehemaligen geiftlichen Gerichtöbarfeit 
des Bısthums Meißen, und erflärte 1562 den dama⸗ 
ligen Dechanten, mit Genehmhaltung des päbftlichen 
Stuhls, Kaifer Mapimilian I aber 1575 auch, auf 
.. ben Fall der Erledigung des Decanatd, das Domfa> 
pitel zum Adminiftratore epifcopatus Mifnenfis per 
utramque Laufatiam. Daher nennet fich der infulirte 
Dechant und Prälat, noch jegt einen Adminiftratorem 
ecclefiafticum, oder noch genauer, des Bisthuns 
Meißen durch Ober: und Lieder: Laufig apoftor 
Kifch ;verordneten geiftlichen Adminiffrarorem und 
* Y5 Loci 





330: Das MarkgrafthumOberLauſitz. 


Loci ordinarium. Der Churfuͤrſt aber geſtehet ihm die⸗ 
fen Titel nicht zu, wie ic) in einem Ober » Anitöbericht 
an den König von 1722 geleſen habe. Indeſſen hat 
er das Recht, unter den Roͤmiſchkatholiſchen in der 
Ober⸗Lauſitz, und unter feinen evangeliſchen Unter⸗ 
thanen in Eheſachen zu diſpenſiren. Ein mehreres von 
dem Dechanten ſ. oben (F. 1.) Es iſt allemal ein Ca- 
nonicus der meißniſchen Stadtkirche, und alſo ein evan⸗ 
geliſcher, Probſt des budiſſiniſchen Stifts. Das Dom⸗ 
kapitel beſtehet aus 7 Canonicis praeſentibus, und 5 
extraneis und honorariis. 1770 hat der Churfuͤrſt dem 
Stift einen Orden verliehen, deſſen Zeichen ein acht⸗ 
eckigtes weiß emaillirtes Bruſtkreutz mit einer goldenen 
Einfaſſung, und zwiſchen den Ecken hervorſtehenden 
goldenen und rothen Stralen, auf deſſen Mitte ein 
Schild iſt, der den Heiland der Welt vorſtellet, wie er 
dem vor ihm knienden Apoftel Petrus mit der linfen 
Hand die Schläffel darreichet, mit der rechten aber die 
eben auf einem Berge ſtehende Kirche zeiget, wobey 
im achtecfigten Kreutz die Umſchrift ftehet: Tu es Pe- 
trus, et fuper hanc pertram etc. Der Revers des 
Schildes enthält des Churfürften verzogenen Namen. 
. Daß Kreug wird an einem Vvioletfarbenen Bande um 
den Hals getragen. Dem Dechant und Domfapitel 
gehören 34 ganze Dörfer, darunter die Dfarrfirchdörfer 
Ober-Cunnersdorf und Wehrsdorf find, Antheile 
an 3 Dörfern, und das Dorf Schirgiswalda, wels 

ches böheimifcher Hoheit ift. Ä 
2. Das jungfräuliche Stijt und Rloſter Cifter: 
cienfer Ordens Marienſtern, Szella Mariae, ift 1264 
‚von den Marfgrafen zu Brandenburg, Johann und 
Otto, geftiftet worden, und hat, vermöge feines Stif⸗ 
tungsbriefes, von dem Gefchlecht der Herren von Ca= 
menz die Güter, welche daflelbe von dem Landesherrn 
a Lehn gehabt, mit allen Rechten und Gerichtöbars' 
eit befommen. Außer dem, was bereits oben ($. 1.) 
davon gefagt worden, ift noch anzumerfen, daß die 
Gebaͤude des Kloſters, welches 4 Meile von Camenz 
| an 
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an der Strase nach Yudiffin, ftehet, gut in das Auge 
fallen, und daß das Stift ein anfehnliches Gebiet hat, 
deffen Güter aber zum Theil mit andern Herrfchaften 
vermifchet find. Man theilet das Gebiet in 2 Be⸗ 
zirfe ab. | Ä 
+ 1) Der erſte, wird wieder in ı2 Fleinere Bezirke 
abgetheilet, und begreift, auffer den Fathetifchen Darrs 
firchdörfern Croftwig, mit dem Filialfirchderf Ros 
* fentbal, dahin zu einem berühmten Marienbilde ges 
wallfahrtet wird, Rallbig, LLebelfchür, und einem 
Spital. bey Camenz, noch 36 Dörfer, die dem Klofter 
ganz gehören; an i1 Dörfern aber hat ed Antheil. 
Sinfonderheit aber gehöret hieher — 
wittichenau oder Wittgenau, wendiſch Kulow, 
ein Städtchen an der Elſter, mit 2 Kirchen, welches 
1654, 76, 87 und. go großen Brandfchaden erlitten 
hat,. und 1780 faft ganz abgebrannt ifl. Es ift eines 
von den alten wendifchen Städtchen, und hat nur ka⸗ 
tholifchen Gottesdienſt. 


2) Der eignifche oder eigenfche Kreis, gehörete 
bis 1378 den Herren von Tamenz, wurde aber in ges 
dachtem Jahr dem Kömg zu Böheim, Johann, ver 
£aufet, der einen Herrn von Biberftein damit beleh: 
nete, der ihn feiner Frauen Schwefter, welche Aeb⸗ 
riſſin des Klofterd Marienftern war, zn eigen oder ei; 
genthümlich vermachte, (daher der Name des Kreifes 
entftanden ſeyn foll,) nach deren Tod er bey dem Klo’ 
ſter verblieb. Er begreift: 

(I) Bernftadt, vor Alters gemeiniglich Bern: 
. Mädel, wendifch Bernadzize, ein nahrhafted Städt: 
chen, das ohngefähr 200 Hänfer und goo Einwoh- 
ner hat. Es wurde 1429 von den Huffiten fehr ver⸗ 
wuͤſtet, und fitte 1680 ſiarken Brandſchaden. 1786. 
brannie die ganze Neuftadt von 30 Häufern ab. 
i 2) Sieben Dörfer, darunter die Kirchdörfer 
DBertsdorf, Dietrichebach und Schönau find, fanıme 
dem Nonnenwalde, 

Ä III. Kit: 


. 
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IH. Nitterfchaftliche Derter: 


| 1. Im obern Zreife, der die Gegend 
über Budiffin bis an ten görligifchen Hauptfreis 
und die boͤheimiſche Graͤnze, begreift. 


1) Deutſche Pfarrkirchdoͤrfer Bottmarkdorf, 
Cunewalda, Kennersdorf, in gemeinen Reden Dürrz 
Zennerodorf genannt, Zerwigsdorf, Kroſtau, La⸗ 
walda, Oppach, Schoͤnbach, Sohland an der Spree, 
Strahwalda, Taubenheim. 


2) Wendiſche Pfarrkirchdoͤrfer; 


(1) Baruth, ein Marktflecken am loͤbauiſchen 
Waſſer, ungefaͤhr 3 Viertel Meilen von Weiſſenberg, 
und ı und eine halbe Meile von Budiſſin, in einer vor- 
züglich angenehmen und fruchtbaren Gegend, welche 
die goldene Aue genennet wird, hält Jahrmaͤrkte, hat 
ein wohlgebauetes Schloß, und gehöret der-gräflich- 
gersporfifchen Familie. Es ift fehon 1256 Heinrich) von 
Gersdorf Befiser von Baruth gewefen. In dem fol- 
genden Jahrhundert ift der Ort an die von Kittliß ge— 
fommen; 1500 aber ſchon wieder bey der gersdorfi— 
‚fen Familie gemefen, und nachher, fo vielman weiß, 
beftändig verblieben. Das ehemalige Schloß ift eine 
Seftung gewefen. Dem jeßigen hochgraͤflichen Befiger 
von Baruth, gehören noch 13 in der Ober =Faufig ve 
legene Nittergüter. 


(2) Die Dörfer Cofel, Creba, Sörftgen, Geh: 
din, Rlein:Baugen, Blir, Rotig, Rittlin, Mal— 
ſchwitz, Merzdorf, Milkel, rIoftig, Radibor, 
Uhyſt, auf wendiſch Wuesd, mit einem Schloß der 
Grafen von Gersdorf. 


(3) Zohkirch, zwiſchen welchem Dorf und dem 
Städtchen Weiſſenberg 1758 das preußifche Kriegs 
beer von dem öftreichifchen plöglich überfallen, und zum 
Weichen genöthiget wurde. Das Dorf Hohfirch fteckten 
die Öftreichifchen Truppen gleich anfänglich in 2 

u 
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Auf dem Krchhofe iſt dem hier — Feld⸗ 
marſchall Keith ein Monument von weißem und bun⸗ 
ten Marmor mit einer Inſchrift errichtet worden. 


2. Im niedern Rreiſe, der die Gegend 
— der Stadt Budiſſin bis an die meißnifche und 
nieder: laufißifche Graͤnze begreift 


ı) Elſtra oder Elſter, wend. Kaltftrow und ga; 
ſtrow, ein adeliches Städtchen in deflen Nachbarfchaft 
bey dem Dorf Rindiſck, die Elfter entfteher, gehoͤret 
der adelichen Familie von Knoch. ES gehören unter- 
fchiedene Dörfer dazu. 1767 brannten 70 Wohnhaͤu⸗ 
ee nebft der Kirche ab. 

2) Pulsnig, wend. Polſena, Polsniza, ein Städt 
sn, am Fluß gleiches Namens, mit einem Schloß, 
gehöret dem adelichen Gefchlecht von Gersdorf. Es 
gehören 7 Dörfer dazu. 

3) Ruhland, ein nahrhaftes Städtchen an der 
ſchwarzen Elfter, auf der meißnifchen Gränze, gehoͤ⸗ 
ret dem Grafen von Hoym. 1661. litt ed großen 
Brandfchaden, und 1768 brannte es faſt ganz ab. 
Don demfelben wird der ganze umliegende Diftrict bis 
Camenz, der ruhlaͤndiſche Kreis genannt. 

4) Seyda, ein Fandeshauptmannfchaftlicher Ort 
— bey Budiſſin, der 1767 und 1772 durch Feu⸗ 
ersbrünfte fehr verwuͤſtet worden. 

5) Die deutfchen Bfarrfirchdörfer, Bifchheim, 
BSurfau, - Sranfenthal, Gersdorf, Baußwalda, 
Hermsdorf, Rroppen, Lindenau, Neukirch, Prise 
tig, Rammenau, Reichenbach. - 

6) Die wendifchen Pfarrkirchdoͤrfer Bauffig, So: 
ben: Bude, und Rönigswartba, auf wendiſch Ra— 
Ferne, ein Marftflecfen und Schloß, dem Grafen von 
Dallwitz gehörig, mwofelbft 1788, 35 Wohngebäude, 
auch eine Anzahl Ställe, — und Schuppen 
— Lohſa, Neſchwitz, Oßling, Pohla, 


Schmoͤllen 
IV. Drey 
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"IV. Drey Sechsftädte mit ihren Gebierhen. 

1. Budiffin oder Baugen, (Budifckyn,) die Haupt: 
ſtadt des ganzen Markgrafthums, und die erfte unter 
den Sechsitädten, hat an der Spree eine bergichte La— 
ge, ift nach alter Art befeftiget, ziemlich groß, indem 
fie auf 8000 Einwohner, und 700 Fenerftellen hat, 
den vorhin genannten Ort Seyda ungerechnet, der 
als eine befondere Stadf anzufehen ift, und über 200 
Gebäude hat. Sie ift wohl gebauet und wohl bewoh⸗— 
net, auch ded Nachts durch Laternen erleuchtet, und 
der ordentliche Sig des Landvogts, Fandhauptmanng, 
derfandtage der Staͤnde, des Oberamts, des Hofgericht, 
des budiſſinſchen Kreisamts, des Ober-Poftamts ıc. Die 
biefige Salzniederlage verforget die ganze Dber » aufiß 
und in dem bier. auch befindlichem Getraide: Maga 
zin, wird das aus der Ober-Lauſitz gelieferte Getraide 
aufgefchüttet. Das Schloß DOrtenburg, welches auf ei- 
nem hohen Felfen liegt, und der eigentliche Siß des 
Landvogts ift, wird von der Stadt durch feine Mauer 
und Graben getrennet, ift aber noch innerhalb den 
Stadtmauern. Sowohl der budifjinfche als görligi- 
fche Kreis hat hier ein Landhaus. Außer der Dom: 
kirche zu St. Veter, in deren größern und untern Hälf- 
te die Evangelifchen, in der (leinern und obern aber 
die Katholifchen Gottesdienft halten, ift hier noch eine 
Kirche für die evangelifchen Wenden, und eine für die 
fatholifchen; und die 3 Hofpitäler haben auch Kirchen. 
Das anfehnliche Rathhaus, das budiffinifche und das 
görligifche Kreis: Landjaus, beyde neben einander, 
das berühmte Gymnaſium, der Raths -Buͤcherſaal im 
Syndicathaus, der Gersporfifche Biicherfaal auf dem 
Burgiehn, das Waifenhaus, und das Zucht: und 
Spinn-Haus, imgleichen die erft im Jahr 1783 von 
dem Dbderfämmerer und Kaufmann Prenzel geftiftete 
Armenfchule für 120 Kinder benderley Geſchlechts; 
der erhebliche Handel mit Leinwand, Hüten, Strüme 
ofen und Handfehuhen, die Saffian= und Glanzleder= 
Tuch⸗ Barchent⸗ und andere Mannfakturen, — 

ie 
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die Cattun-⸗Leinen⸗-Barchent⸗-GStrumpf⸗ und Leder⸗ 
Manufakturen die erheblichſten ſind, gehoͤren zu den 
Merkwürdigkeiten der Stadt. Das Schloß Orten: 
burg, welches auf einem Granitfelfen liegt, und von 
der Stadt und dem Landvogten = Dorfe Seydan einge⸗ 
fchloffen wird, if der Wohnfig des Landvoigts, der 
Sig des Öberhofgerichts, der Ober-Rentsexpedition, 
des Archivs u. f. w. auch werden auf demfelben die all- 
gemeinen Landesverfammlungen gehalten, wogegen 
die befondern Berathfehlagungen der Kreife auf zwey 
befondern Pandhäufern angeftellet werden. Es iſt dieſes 
Schloß weit eher angeleget worden, als die Stadt, 
die ihren Anfang im oten Jahrhundert genommen 
bat. 1142 ward fie zerftöret, hierauf, aber nach der 
jegigen Anlage wieder erbauet. Sie hat oftmals, und 
am jüngften noch 1760 beträchtlichen Grandfchaden er= 
- Jitten, umd ift einige mal, nämlich 1400 und 1634 
ganz, oder gutentheild, ald 1709, abgebrannt. 1757 
wurde fie von Preußen befeßt, und als diefe fich weg⸗ 
‚begeben hatten, von Deftreichern eingenommen, die 
auch das Schloß Drtenburg, und die darinn liegende 
Eleine preußifche Befaßung zur Uebergabe nöthigten. 
Ihre Güter, gehören theild zur Landes: theils 
zur Stadt: Mitleidung, und die legten find theils wirf- 
lich dienftbar, oder fiehen nur unter ded Raths Ger 
richtsbarkeit, oder gehören den Hofpitälern und Stif: 
tungen. Ihre Pfarrfirchdörfer find: Poftwig oder 
Groß Poftwig an der Spree, über welche bier eine 
fteinerne Brücke gebauet ift, Purfchwig und Uhyſt 
am Taucher, welches der Name eines Waldes ift, 


2. Camenz, wend. Ramienz, die ste unter den 
Sechsſtaͤdten, hat eine bergichte Lage an der Eifter, 
gegen 400 Häufer und 5500 Einwohner, und enthält, 
außer der Stadt=und Pfarr-Kirche, eine wendifche Kir- 


che, und 3 andere Fleine Kirchen und 3 Hofpitäler, ime 


gleichen eine lateinifche Schule. Es mwird bier Tuch 
und Leinewand gemacht. Ungefähr im ı sten Jahrhun 
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dert ift hiefelbſt ein Flecken angeleget, und-ı255 nach 
einem Brande von neuem erbauet, und zu einer Stadt. 
gemacht worden. Diefe gehörte der davon benannten 
adelichen Familie, welche anfänglich Greifenftein hieß, 
fie Faufte fich aber von derfelben los, und trat 1336 
- mit den übrigen Staͤdten in ein Buͤndnis. 1706 brann⸗ 
te ſi e ganz ab. 
Des Raths Gebiet beftehet aus einigen Dörfern. 

3. Löbau oder Kiebe, wend. Libije oder Lobije, 
ift zwar die ältefte, aber doch, dem Nang nach die le: 
te unter den Sechsftädten, welche von undenflichen 
Zeiten her auf. hiefigem Rathhauſe ihre Zufammenfünf 
te gebalten.- Sie liegt zwar auf einer Höhe, doch auch 
am Fuß eines ziemlich hohen Derges, der Löbauifche 
Berg genannt. Das Waffer, welches bey derfelben 
fließt, heißet eigentlich Lobbete, gemeiniglich aber dad 
löbauifche Wafler. Die Stadt ift Flein, aber ziemlich 
gut gebauer, hat 300 Häufer und 2500 Einwohner, 
> Brarrfirchen, ein Begraͤbniß- und ein Katechismus⸗ 
Kirchlein, ein Hofpital, eine lateinifche Schule, und 
guten Handel mit Garn und Feinewand. 1430 ward 
die Stadt durch einen Mordbrenner angezuͤndet. 1570 
brannte fie auch faft ganz ab. 1678 und 1710 ift fie 
jedesmal über die Hälfte abgebrannt. Bey der. Stadt 
iſt ein mineralifcher Brunn. 

Zu dem Rathsgebiet gehören unterfchiedene Dör: 
fer, worunter das Kirchdorf Walddorf iſt. | 


3. Sm Queis-Kreiſe, 'der von dem 
Fluß Queiß den Namen bat, und an der Gränze 
von Boͤheim und Schlefien ift, liegen folgenderit- 
terfchaftliche Derter. 

1. Markliſſa oder Margliſſa, wend. Liſcha, ein 
Städtchen auf einer Haͤhe, am Queis-Fluß, der hier die 
Lauſitz von Schlejien fcheidet. Es gehoͤret der adelichen 
Familie von Doͤbſchuͤtz, und treibt ftarfen Handel mit 
Leinwand und Barchent. Man würfer hier befonderd 


weißgarmichte Leinewand und gezogenes Tiſchzeua. 
Mit 
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Mit diefen Waaren wird ein anfehnlicher Handel nach 
Spanien und Portugall getrieben. 1698 brannte es 
über die Hälfte ab. . ; 

2. Goldentreum, ein Beraftädtchen, welches um 
die Mitte des 17ten Jahrhunderts angelegt, und von 
dem Churfuͤrſten Johann Georg I! privilegiret worden. 
Es liegt auf den fogenanten Goldberge, unter welchen 
die Queiß fließet. Der Beſitzer diefes Dres iſt ein 
Herr von Schindel und Dromsdorf. Das Städtchen 
treibee beträchtlichen Handel mit den Nachbaren, und 
verfertiget gutte Tifehlerwaaren. 

3. Wiegendsthal, ein Marktflecken, der den 
Herrn von Gersdorf gehöret. Er hat 1667 Berg: und 
Markt⸗Recht erhalten. Die Einwohner handeln theils 
mit Feinewand, theild mit Granaten, und die hiefls 
gen Jahrmärkte werden von Schlefiern und Böhmen 
ftarf beſuchet. 

4. Die Pfarrkirchdoͤrfer Sriedersdorf, Gebhardts⸗ 
dorf, Rengersdorf, dahin das alte und feſte Berg— 
ſchloß Tſchocha eingepfarret iſt, Schwerta, Volkers⸗ 
dorf von engliſchen Boͤhmen angebauet, Ober-Wieſa, 
Tieder-Wieſa und Wingendorf. 

u. — Das Freyſtaͤdtchen Weiſſenberg, wendiſch Woß⸗ 

pork, ſtehet auf einem Berge, davon es auch den Na⸗ 
men hat, und unter welchen das löbanifche Waſſer 
fließet. Ehedeſſen wares der Herrfchaft Maltig unters 
worfen, kaufte fich aber 1625 frey, und hat ſeitdem 
feinen Erb: und Lehus⸗Herrn, fondern erwählet fich nur 
einen Schutzherrn, welcher entweder der Ober-Amts— 
hauptmann, oder ein Landes-Aeltefter Des budiffinifchen 
Rreifes zu ſeyn pfleget, und ſteht unter des budiflin- 
fehen Amts Gerichtsbarkeit. 


1. Der gorligifche Kreis, 
twelcher von dem König Johannes zu einem Fürs 
ſtenthum erhoben wurde, ftebet unter dem Amts⸗ 
hauptmann zu Goͤrlitz, wird wieder in den görli- 

s Th, 7. : 9 gifchen, 
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sifehen, zittauifchen, und laubanſchen Areis 
abgetheilet, und begreift 


I. Zwey Standeshetrfchaften. 


1. Die Herrſchaſt Muſka, welche 7 Meilen in 
Umfange, große Heiden (Wälder) und guten Getrais 
deban hat, gehörte in der zten Hälfte des 16ten Jahr: 
hundert3, der Familie von Schönaich, fiel hierauf an 
den Kaiſer Nudolph II, der fie 1597 an die burggräf: 
lich=dohnaifche Familie erblich verfaufte, von welcher 
fie 1645 an die freyherrliche callenbergifche Familie 
kam, mie fie denn auch noch jegt den Grafen von Cals 
lenberg gehöret. Sie haben ein eigenes Hofge- 
richt und Confiftorium, welches letzte fich über die Geift- 
lichen diefer Standesherrichaft erfirecfet, und unters 
fchiedene Bafallen. Unter den vielen und fifchreichen Tei= 
chen inder Herrfchaft,ift der lange Dammteich der größe 
te,und über eine halbe Meile lang,auch eine Viertel Mei: 
le und darüber breit. Nicht weit von dem Städtchen 
Muffa, ift, nahe bey der Neiffe, eine Alaunhütte. 
In diefer Herrfchaft wird eine befondere Mundart der 
wendifchen Sprache geredet, twelche von der ober=und 
nieder=laufigifchen unterfchieden ift. 

1) Muffe, Muſkau, Moſka, wend. Muzakow, 
ein Staͤdtchen an der Neiſſe, mit einem ſchoͤnen Schloß, 
und 2 Kirchen, i,E eine der Älteften unter den 6 wen: 
difchen Städten. 1766 brannten hier 163 Gebäude, 
die deutfehe und wendifche Kirche, das Rathhaus, 
3 Prediger und 2 SchulsHäufer ab. Das Schloß ward 
gerettet, und die Begräbnißfirche vor dem Thor blieb 
auch ftehen. Das Städtchen ift feitdem von Steinen 
regelmäßig wieder aufgebauet worden. In demfelben 
wird vorzüglich gute Töpferwaare gemacht, die auch 
weit und breit verfahren wird, auch verfertiget man 
hier Tobafspfeifen und gutes Papier, 

2) Die Filialfirchdörfer Spree und Pechern, und 
die Pfarrkirchdoͤrfer Gablenz, Nochten, mitdem Fi- 
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fiat Tſchelln, Podroſch, Schleife und Ziebelle, wel 
ches letzte adelich ifl. | 
2. Die Herrichaft Seidenberg, welche auch Reiz 
bersdorf genennet wird, ift feit dem ıs5ten Jahrhun⸗ 
dert von den Herren von Colditz, von Bieberften, von 
Raͤder, von Noftig und von Einfiedel befeffen worden, 
und gehöret jegt den Grafen von Einſiedel. E8 gehör 
ret dahin: en 
Seidenberg, ein Städtchen genau an der böhei- 
miſchen Gränge, welches theils auf dem Michaelsberg, 
theil im Thal liegt. 1769 brannten 180 Häufer ab, 
Es iſt hier eine Tuchmanufaktur. 
Reibersdorf, ein Pfarrkirchdorf mit einem anſehn⸗ 
lichen gräflichen Schloß. Es wird biefelbiienglifchee Bier 
gebrauet, und mit demſelben ein ſtarker Handel getrieben. 
Diehſa und Friedersdorf, adeliche Pfarrkirchdoͤrfer. 


II. Zwey geiſtliche Stifter. | 
1. Das junofeäuliche Stift und Rloſter Ciſter⸗ 
cienfer Ordens Marienthal, Yallis Mariae, liegt na⸗ 
he bey der Nleiffe und bey Oftrig, in einem angenehe 
men Thal, und ſoll 1234 von des böheimifchen Koͤ⸗ 
nigs Wenzeld II Gemahlinn Kunigunda geftiftet, und 
1238 von dem König felbft beftätiget worden feyn. Es 
war anfänglich in der Gegend von Seiffersdorf, und 
ift erft im ısten Jahrhundert an den jeßigen Drt vers 
feger worden. Außer dem, was oben ($. 1.) davon - 
gefaget- worden, tft hier noch anzumerfen, daß demſel⸗ 
ben, außer ven katholiſchen Pfarrkirchdoͤrfern, Gruh⸗ 
na, Jauernick und Seitendorf, und evangeliſchen 
Pfarrkirchdoͤrfern Leuba, Maͤuſelwitz, NTelaune, Reiz 
chenau, Ober ⸗Seiffersdorf und Rieder-Seiffers⸗ 
dorf, noch unterſchiedene andere Doͤrfer, theils ganz, 
theiis halb gehören, daß es einige evangeliſche Pfar⸗ 
ren zu vergeben hat, und daß inſonderheit 
- Oftein, wend. Wotrow oder Woſtrozau, ein 
Städtchen, welches 1527, 61 und 83 großen Brand⸗ 
fehaden erlitten hat, dazu gehöret. — 
| Pr 2, Dat 
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.2. Des Priorat und jungfraͤuliche Kloſter des 
Ordens Mariae Magdalenae de poenitenria, zu Lauban, 
welches 1320 von dem Herzog Heinreich II zu Jauer 

geſtiftet worden. Es ift fchon oben. ($. 1.) Davon ges 
- handelt worden. Die Vfarrfirchddrfer deffelben find, 
tTieder :Zennersdorf, ein Fatholifches, bey welchem 
1545 zwiſchen den Preußen und Sachfen ein blutiger 
Scharmüßel, zum Nachtheil der legten, vorgefallen 
ift, Pfaffendorf, auch ein Eatholifched, umd, Hatigs: 
Dorf, ein evangelifches. 
III. Ritterſchaftliche Detter, 

1. Im Hörlizifchen reife. 

1) Zalbau, ein Fleines aber wohlgebauetes Staͤd⸗ 
chen in der Heide, am der fehlefifchen Gränze. Es hat 
ein Schloß. : Die Vorſtadt wird das Dorf Zalbau ge: 
nannt. Der Befiser ift ein Graf von Kospoth. 

2) Rothenburg, ein offenes Städtchen, welches 
einem von Meyer gehöret, und an der Neiße lieget. 

3) Die deutfchen Pfarrfirchdörfer Aensdorf, Lun: 
nersdorf, Ebersbach, Haͤhnichen, Zorka mit dem 
Fitial Jankendorf, Rönigshayn, Rengersdorf, Sä: 
nig, gemeiniglich Senfe genannt, und Ullersdorf. 

4) Yiesty, ein Ort, den böheimifche Brüder auf 
dem Gebiet des Guts Trebus angeleget haben, und 
woſelbſt viele Brofefjioniften und Manufafturiften woh⸗ 
nen, auch ein Paͤdagogium der vereinigten evangeli- 
ſchen Brüder ift. | 

4) Die wendifchen Vfarrfirchörter, 

(1) Deaubig, ein Marktflecken an der Muffaer 
Heide, mit einem Nitterfis. Es gehöre einem von 
Widebach. | i 

- (2) Die Dörfer Colmen, Gebelzig, Gutte, 
Rlitten, Rrifche, Petershayn, Radifch insgemein 
Broß:Radifch, See, Tetta, auch Groß ; Tett« 
genannt. 

- (3) Reichwalda, ein Marftflecfen. Pre 

Zw | 2. Im 
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2. Im zittsuer reife, 


1) Reichenbach, ein Städtchen, welches dem ade⸗ 
lichen Geſchlecht von Gersdorf gehoͤret, 1670 abge⸗ 
bramnt iſt, und zwiſchen = Ritterguͤtern liegt, don 
welchen eines das obere, und dad andere das niedere 
. Dorf heißt. 

2) Die deutſchen Wfarrfirchdörfer, Berthelsdorf, 
Burkersdors, Lunnersdorf: Gersdorf, Haynewalde, 
mit einen fehönen Schloß der Familie von Canitz. 
3) Gennersdorf oder Groß :Sennersdorf, ein 
Marktfiecken eine halbe Meile von Herrenhuth, an dem 
fo genannten Koͤnigsholze, bat em herrſchaftliches 
Schloß, gehoͤret der Baroneſſe von Wattewille, gebor⸗ 

nen Gräfin von Zinzendorf, und iſt wegen einer da— 
ſelbſt 1748 gehaltenen berühmten Commiſſion merfz 
würdig, in welcher die vereinigten evangelifchen Bruͤ⸗ 
der für ächte Verwandte der unveränderten augsbur- 
gifchen Confeſſion erkannt ſeyn follen, Die hiefige Anz 
ftalt zur Erziehung junger Mägdehen, wird Cathari⸗ 
nenhof genennet. 

4) errenhuth, ein berühmter Ort, welcher 1722 
zuerft angeleger worden, als fich auf den Feldern des 
graͤfl. zinzendorfiſchen Dorfs Berthelsdorf, vor dem 
Huthberge, einige maͤhriſche Brüder anbaueten, nach⸗ 
mals aber ſtark angewachſen, und der Stammort der 
davon benannten ZSerrenhuther geworden iſt, die ſich 
felbft vereinigte evangeliſche Bruͤder nennen. Gie 
haben hier ein ſchoͤnes Bethhaus, ein Manrenlager, 
eine Apotheke, und viele gejchickte Profeſſioniſten. 

5) Die deutſchen Pfarrkirchdoͤrfer Kemnitz, Lefch: 
witz Leutersdorf, welches dicht an Boͤhmen liegt, 
und Marktrecht hat, Markersdorf, Nieda, Ober⸗ 
Oderwitz, Nieder-Oderwitz, Rennersdorf, Rup⸗ 
persdorf, Sohland am rothen Stein, auch Langen⸗ 
Sohland genannt, mit 5 Kitterfigen, Tauchritz, UT 
lersdorf oder Ober :Ullersdorf, Weigsdorf, welchee 

zum Theil zu Boͤheim gehöre, Wenpdifch: Oflig. 
93 6) Rad⸗ 
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6) Radmeritz, ein Pfarrkirchdorf, in der angeneh—⸗ 
mer Gegend, wo die Wittich und Neiß zuſammen 
fließen. Joachim Sigismund von Ziegler und Klipp⸗ 

hauſen, bauete hier in den er erfien I Jahren des ı8tem 
Sahrhunderes ein ſchoͤnes Schloß, welches er Joa: 
achimftein nennete. Dieſes widmete er zu einem frey> 
en weltlichen adelichen Fraͤuleinſtift evangelifch luthe— 
rifcher Religion, welches von dem Faxdesfürften beftä- 
tiget, 1728 eingeweihet, und miteiner Oberhofmeiſterin 
und 12 Fräulein befegt wurde. Die Güter, welche da= 
zu gehören, find Radmeritz, Niche, Nieder-Linde 
und ein ı Theil von Marfersporf, 

3. Im laubaner Xreife. 

1) Schönberg, ein Städtchen und Schloß, "von 
etwa 200 Häufern und Roo Einwohnern, welches dem 
freyherrlichen Gefchlecht von Nechenberg gehöret. 1688 
brannte ed ganz ab. In der biefinen Wollen = Zeug 
manufaftur werden die befannten Schönberger Zeuge 
verfertiger,imit welchen ein ftarfer Handel getrieben wird. 

2) Die Pfarrkirchdoͤrfer —— Dohms, 
Gerlachsheim, Gersdorf, Gruͤnau, Herrmansdorf, 
KohfFirche, golzfirche, Kuͤpper, Lichtenau, Lin: 
da, Schönbrunn, dahin der Marktflecken Kunna, 
welcher ein Schloß har, eingepfarret ift, Schöndorf, 
Schreibersdorf, Siegesdorf, Sohre, Tieffenfurth, 
Thommendorf, Tſchirna, Waldau. 

3) Kieslingswalda, ein Kirchdorf und Ritterſitz, 
ein und eine halbe Meile von Lauban, einem von Froms 
berg zugehörig. Diefer Dre it durch feinen ehemali— 
sen Beſitzer, den gelehrten Ehrenfried Walther von 
Tſchirnhaͤuſen, berühmt geworden. 

4) Unter der Herrfchaft Rlinfchdorf, ober: lauſi⸗ ⸗ 
gifchen Antheils, verſtehet man das nach Schoͤndorf 
eingepfarrte Dorf Waͤhrau am Queiß, welches dem 
fihlefifchen Schloß Kligfchdorf, im Fürftenthum Sauer, 
gegen über liegt. In demfelben ift ein Schloß, ein 
hoher Dfen, eine Vapiermühle, und ein Kalkſteinbruch. 
Der Befiger ift der Graf zu Solms, Erbherr — 
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ſchaften Baruth und Klitzſchdorf. Es gehoͤret auch ein 
Theil des vorhin angeführien Kirchdorfs Tiefenfurth, 
zu diefer Herrfchaft. — 


IV. Drey Sechoſtaͤdte. 


1. Soͤrlitz, die Hauptſtadt dieſes Kreiſes, und die 
zweyte unter den Sechsſtaͤdten, liegt an der Neiſſe, iſt 
ſchoͤn gebauet, auch bey Nacht durch Laternen erleuch⸗ 
tet, hat 1335 Häufer und 8600 Einwohner. Gie iſt 
die groͤßte, volkreichſte und nahrhaftefte, Stadt in der 
DbersFaufig, und enthält im Umfang ihrer Mauern 
3 Kirchen, ein berühmtes Gymnaſium, ein Wayſen⸗ 
und Zucht⸗Haus, und den Vogtshof, auf welchem fich 
die Kitterfihnft des görligifchen Kreiſes jährlich einmal 
verfanmlet, auch das görligifche Kreisamt unter des 
Amtshauptmanns Vorſitz gehalten wird, und uͤber wel⸗ 
chen ſich der Magiſtrat das Gebiet zueignet, wiewohl 
die Landſtaͤnde ihm ſolches nicht zugeſtehen; auſſer den 
Mauern aber findet man noch Vorſtaͤdte, 3 Kirchen 
mit Hofpitälern und 3. Begräbnißfirchen, imgleichen 
das fogenannte heil. Grab, welches der Bürgermeifter 
‚ „Georg Emerich 1480 nach dein Mufter des erdichteten 
heit. Grabes zu Jerufalem hat anlegen laſſen, nebſt einer 
Capelle. . Die Tücher, die hier verfertiget werden, find 
fchön: daß aber der Handel mit denfelben lange fo groß 
nicht mehr fey, ald er ehedeffen gewefen, habe ich oben, 
©. 308. ſchon angezeiget. An dem Drt, wo jegt die 
Nikolai Vorſtadt ift, war vor Alterd ein Dorf, wel 
ches der böheimifche Herzog Sobieslaus I in einen 
Marftfiecken verwandelte, und zu deffelben Beſchuͤ⸗ 
gung ein feſtes Haus auf der Höhe, wo jegt der. Vogts⸗ 
Hof iſt, bauete. Diefer Flecken, welcher Drewnow 
hieß, brannte ıızı ab, der Herzog bauete ihn aber 
nicht nur wieder auf, fondern verwandelte ihn auch in 
eine Stadt, welche des Brandes wegen Zgorzelice, 
das ift, Brandftadt, genennet ward, woraus der Na⸗ 
me Goͤrlitz entſtanden iſt. 1691 brannte faſt die Haͤlf⸗ 
te der Stadt ab, 1757 fiel in der Rachbarſchaft der⸗ 
| 94 ſelben 
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felben zwifchen Preußen und Deftreichern ein higis 
ges Gefecht, zum Nachtheil der erfien , vor. 

Das Ratbsgebiet ift weitläuftig, und, begreift eine 
gute Anzahl Dörfer, darunter 11 Kirchddrfer find, 
nämlich Ober -Biela, Nieder-Biela, Sriedersdorf, 
Hennersdorf, Kohlfurth, Langenau, Lichtenberg, 
Denzig, Rauſcha, Rothwaſſer, Trötfchendorf. 
Die Kirchdörfer, welche zu der Stadt Mitleiden gehoͤ⸗ 
ren, find: Deutſch-Oſſig, Leopoldshayn, Liſſa, 


Ludwigsdorf, Zodel. Es liegt auch der vornehmſie 


Berg in der Ober-Lauſitz im Rathsgebiet, der die 


" Landesfrone genennet wird. 


2. Zittau, ivend. Zitawa, die dritte unter den 
Sechsſtaͤdten, ift eine der beften Städte in der Lauſitz, 
und nach Leipzig die größte Handelsſtadt in den ges 
ſammten Churfürfil. Sächfifchen Landen, altmodiſch 
befeſtiget, aber fein gebauet, treibet beträchtlichen Has 
dei mit Tüchern, Feinewand und blauem Papier, infon= 


derheit aber mis Damaft= und anderer Leinewand nach 


Holland, der Schweiß, Sjtalien, Franfreieh, Spanien, 
und England, und enthält innerhalb der Mauern 
2 Hanptfirchen, ein Dofpital, einen Rathsbuͤcherfaal, 
eis auted Gymnaſium und ein Waiſenhaus, außerhald 


aber 3 Kirchen, die zu feichenpredigten gebraucht wers 


den, und ein Hofpital mit einer Enpelle, und noch 
2 Hofpitäler. Den alten Flecken, welcher hieſelbſt ges 
fanden, hat 1255 der böheimifche König Primislaus 


‚der II zu einer Stadt gemacht, welche deffelben Sohn 


und Nachfolger Wenzel II Dttocar um Jahr 1287 zu 
Stande gebracht, und mit Mauern umgeden hat. 
1359 brannte fie größtentheild ab, und nachher hat 
fie noch manches widrige Schickfal erlitten. 1756 und 
57 litte fie und die darinn gelegenen Preußen, von den 
Deftreichern viele Anfechtung, fie ward auch im letztge⸗ 
dachten Fahr den Preußen abgenommen, und durch 
die vielen von den Deftreichern eingeworfenen Seuers 
fugeln und Pechfränge, wurden 564 Häufer eingeä- 
ſchert, wobey auch viele Einwohner umfamen, und 

; nur 
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nur 138 Häufer ſtehen blieben. - Unter den abgebrann⸗ 
ten Gebäuden waren die zwo Hauptfirchen, das Wai— 
fenhaus, Gymnaſium, Rathhaus und die Waage, 
Die böhmifche Hirche und die Rathsbibliothek, hat dag 
Feuer verfchonet. Die Zahl der Einwohner ift jest 
auf ohngefaͤhr 11000 gefiiegen, uud vermehrtfi ch jaͤhr⸗ 
lich mit dem Aufbau der Haͤuſer. 

Das Rathsgebiet begreift 

1) Zirſchfeld, ein Staͤdtlein an der Neiß, welches 
ehemals adeliche Beſitzer gehabt, aber 1 506 die Stadt 
Zittau an fich gekauft hat. 

2) Eine Anzahl Dörfer, welche in der Nachbar: 
fhaft der Stadt um diefelbe herliegen, und darunter 
11 Kirchdörfer find, nämlich Berzdorf, Alt: Gere: 
. dorf, KHerwigedorf, (im gemeinen Leben Kerfchdorf, 
vor Alters Hertwigsdorf,) Tohnsdorf, AütFerdorf, 
Oywin, an der boͤheimiſchen Gränze, zwifchen Ber- 
gen und Felfen, auf deren einem, der auch Oywin 
heißt, ein Klofter und ein Schloß geftanden hat, 
Groß: Schönau, deffen Leinwandmanufaktur befannt 
ifi, Rlein: Schönau, Türchen, Weltersdorf, wo— 
Be guter Zwillich verfertiget wird, und Wittichen: 
vor 

3) Drey Gebiete, welche im Umfang des. budif- 
finfchen Kreifes fiegen, und dazu 3 Kirchdörfer gehoͤ— 
ren, nämlich Bbersbach, Groß⸗Eybau, und gen: 
‚nersdorf in Seiffen oder Seiff Hennersdorf, welches 
vom köheimifchen Lande umgeben ift. 

3. Lauban, wend. Luban, die vierfe unter den 
Schöftädten, hat gegen 57 Käufer und 8000 Ein⸗ 
wohner, und iſt nach dem jährigen Kriege faſt ganz 
neu von Steinen -erbauet. Sie liegt nahe bey dem 
Fluß QDueis , der den durch die Stadt fließenden 
Bach, Alte Lauban genannt, aufnimmt, handelt mit 
Tuch und feinewand, und enthält das Eiftercienfer 
Nonnenkloſter des Drdens der Maria Magdalena von 
ber Buße, bey der Kirche zur heil. Anua, davon vor- 
bin ſchon gehandelt —— eine lateiniſche Eau, 
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> Kirchen, und eine Kirche auf den Gottesacker, ein 
Hoſpital und ein Armen= Zucht: und Warenhaus mit 
einer Kirche. 1180 war fie nur noch ein offener Fle— 
cken, der 1354 erweitert, und mit einem Graben ums 
geben, 1318 aber niit einer Ringmauer verfehen wor: 
den. 1427 und 1431 ift die Stadt von den Huffiten 
verwifter worden, und bat biß 1435 öde gelegen. 
1487, 1554, 1659 und 1670 hat fie aroße Feuers— 
brünfte erlitten, ift auch 1760 ganz abgebrannt. 

Das Rathsgebiet begreift 3 Dörfer, unter wel⸗ 
chen das Pfarrkirchdorf Geibsdorf, iſt. 


IT. — Markgrafthum Nieder-Lauſitz. 


SP 
ie Stände der Nieder-Laufis, theilen fi) auch 
in die vom Lande und von den Staͤdten ein. 
1. Die Stände vom Lande find: 

1) Der Prälstenftsnd, nämlich das Lifter- 
cienfer Stift Neuzelle, und die Aemter oder 
Commenthureyen Sriedland und Schenfendorf, 
welche dem Herrenmeiſterthum Sonnenburg ge: 
hören. Der Herrenmeifter beftellet einen Ordens— 
hauptmann aus der NRitterfchaft, der in feinem 
Namen die Bafallenpfliche beobachtee, und zum 
größern Ausfchuß geböret. 

2. Der Herrenſtand, nämlid) die Befiger 
der Herrfchaften DobrilugE, Forſta, Pförten, 
Sorau, Keuthel, Drebns, Straupis, Lie: 
beroſa, Lübbenau und Amtitz. 

3) Der Ritterftand, dahin Die gräflichen, 
freyherrlichen und adelichen Befißer der Ritter— 
und Lehn-Gütergehören. Die nieder -laufigifchen 
Sepngäter Fönnen nach Gefallen der Befißer ver- 

äußert, 
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äußert, verwechſelt und verpfändet werden, und 
in. Ermangelung ber Lehnerben, ohne weitere Be- 
lehnung auf die Brüder, oder Wrüderföhne, oder 
Bruͤdertoͤchter, oder nächften Erben kommen. 
Ehemals war gewoͤhnlich, daß derjenige, welcher 
das Indigenatrecht oder Antheil an den Pripile- 
gien erhalten wollte, vorher ein gewiffes Matrifel- 
oder Einfchreibe-Geld bezahlen, und fich Dadurch 
gewißermaßen einfaufen mußte: feit vielen Jah— 
ren aber ift diefes Geld aus der Gewohnheit ge: 
kommen, und die VBerftattung des Landsmann- 
“ fchaftsreche dem Landesfürften allein überlaffen 
worden, , = 
2, Die Stände von den Städten, machen 
die Abgeordneten der 4 Kreisftädte Luckau, Gu— 
ben, Lübben und Kalau aus. E 
92, Das Markgrafthum Nieder-Laufis wird 
in s Kreife eingerheilet, nämlich in den Luckaui⸗ 
fehen, gubenfehen, lübbenfchen, Ealauifchen 
und fprembergifchen, in welche die vorhin ge- 
dachten Stände vertheiler find. Jeder Kreis hält 
in feiner Kreisftade unter der Aufſicht des Landes- 
älteften eine Kreisverfammlung. Die Stände vom 
Lande machen den engern und geößern Aus— 
ſchuß aus, welche fi), wenn wichtige und eilfer- 
tige Sachen vorfallen, mit Vorwiſſen und Ge- 
nehmhaltung der Ober - Amteregierung verfamm: 
fen, die auch von den gefafleten Schlüffen dem 
landesfürftlichen Hof Bericht abftattet. Was die 
Landtage diefes Marlgrafthums betrifft, fo wer- 
den 1) jährlich) 2 fo genannte willführliche Land- 
tage gehalten, zu welchen die RAN Sn 
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laubni bey: der Ober - Amtsregierung gefuchet 
wird, die nicht nur den Tag anfeget, fondern auch. . 
dem Ober. - Amtspräfidenten den Vorſitz aufträgt, 
und die -Standesherrfchaften durch befondere 
Schreiben, die übrigen Stande aber durch offene 
Driefe zufammen beruft. _ Diefe Landtage werden 
ordentlicher Weiſe un das Feſt der heil. Dreyfö- 
nige und Johannestag, und zwar zu Lubben ge- 
halten. 2) Wenn der Landesfürft nach) Öefallen 
die Stände zufammen berufen, und ihnen durc) 
abgefchickte Commiffarien Borträge thun laßt, fo 
wird folches ein großer Landtag genennet.. 
$. 3. DieLandesbesmten und Sedienten, 
werden theils von dem Landesfuͤrſten, theils von 
den-Ständen gefeget. Der Ober-Amtspraͤſi— 
dent, vertritt die Stelle des ehemaligen Landvogts. 
Den Landeshsuptmann verordnet der Landeg- 
. fürft zue Verwaltung feiner Einfünfte, und be: 
ftellet aud) einen Gegenhändler und Aammer- 
procurstor, welche bende aus dem bürgerlichen 
Stande genommen werden. Der Landrichter wird 
auch von dem Landesfürften, und zwar aus eini- 
gen vor den Ständen mwechfelsweife aus dem 
Herrn » und Ritter-Stande vorgefchlagen Perfonen 
erwählet und verordnet. Jeder Kreis hat feinen 
«delichen Landesälteften, zu welcher Stelle, 
wenn fie erlediget ifi, der Kreis der verſammleten 
Sandftande einige Perfonen vorſchlaͤgt, aus wel—⸗ 
chen einer durch die Mehrheit der Stimmen er: 
wählet wird. Zu denfelben Fommen noch zwey 
bürgerliche Landesälteften, wozu Die Landftän« 
de auf den Landtagen einen Bürgermeifter aus Lu⸗ 
ckau, 
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ckau, und einen aus Guben, erwählen. Die 
adelichen Landesaͤlteſten des Iufauifchen, guben— 
ſchen und Falauifchen Kreifes, haben an den drey 
Sandesdeputirten, welche aus der Nitterfchaft 
erwaͤhlet werden, in nöthigen Fällen Stellvertre— 
ter. Der Ober » Steuereinnghmer wird von den 
Ständen aus der Nitterfchaft ertvählet, und ihm 
ein Steuercaſſirer bürgerlichen Standes zugeord⸗ 
net. Der Landesbeſtallter, der auf den Land— 
tagen im Namen der Stände bie Feder und dag 
- Wort führer, ift bürgerlichen Standes, der Land— 
ſyndicus aber vom Nitterftande. Ä 

G. 4. Das Stift, die Ordensaͤmter, bie Stan- 
desherrſchaften, Ritterguͤter und Städte, haben 
ihre befondern Gerichte, von welchen an das 
Landgericht appelliret werden kann, welches 
jaͤhrlich zwehymal zu Luͤbben gehalten wird, und, 
außer dem Landrichter, aus 2.adelichen und 6 buͤr⸗ 
gerlichen Beyſitzern beftehet; jene ernennet Das 
ganze Land; von biefen feßet 2 dei Landesfürft, 
2 der Herrenftand, ı die Stadt Luckau, und ı die 
Stadt Guben; und der Landesfürft beſtaͤtiget fie 
alle, Unterfchiedene Sachen gehen das Tandge- 
richt vorbey, und gerade an die Ober-Amtore— 
. gierung, an welche auch von dem Landgericht ap: 
pelliret werden Fann. Sie ift 1666 anftatt des 
- Amts der Landvogtey verordnet worden, und hat 
ihren Sig zu Lübben. An diefelbe gelangen alle 
Juſtitz⸗ Lehn⸗ und Policey⸗Sachen aus den Kreiſen 
theilg unmittelbar, theils durch die Apellation. 
Sie beftehet aus. einem Ober - Amtspräfidenten, 

Bicepräfidenten, 4 wirklichen Ober-Amtsrätben, 
2 Ä | davon 








en 
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davon 2 aus dem Herren - oder Nitter-Stande, und 
2 aus bürgerlichem Stande find, und andern Be- 
dienten. Bon derfelben Fann man fich nach Be— 
fchaffenheit der Sachen an das landesfürftliche ge- 
beime Kathscollegium wenden. Sie iſt der or- 
dentlicye Lehnhof für die Mieder - Laufiß. 

9. 5. Die aeiftlichen Sadyen, gehören fürdas ' 
1668 geitiftete Confiftorium, welches aus einem 
Director, einem adelichen und einem bürgerlichen 
Conſiſtorialrath, und 2 Beyſitzern, welche der 
General: Superintendent zu Lübben, und der er 
fte Prediger zu Luckau find, beſtehet. 

$. 6. Jeder Kreis hat feine eigene Caffe,, in 
welche die ordentlichen Steuern geliefert, von der: 
jelben aber an die Hauptcaſſe abgegeben werden, 
welche den oben ($. 3.) ſchon genannten Oberfteu- 
er» Cinnehmer zum Vorſteher bat, der auch von 
der Einnahme dem Lande jährlich Rechnung able: 
get, und darüber von den Abgeordneten der Stän- 
de Quittung empfängt. 

$. 7: Das Marfgrafthum Nieder - Laufiß be— 
ftehee aus folgenden 5 Kreifen. 


1. Der Iuckauifche Kreis. 


Dahin gehöret | 

1. Die Herrfchaft DobrilugE, welche feit 1623 
ein churfärftliches Amt iſt. Sie enthält: 

1) Dobrilugf oder Döberlug, wend. Dobralug, 
ein vormaliges Eiftercienfer Klofter, welches Marfaraf 
Dierrich 1184 geftiftet, die Huffiten 1431 verwuͤſtet, 
und zur Zeit der Kirchettverbefferung die Mönche: ver- 
laffen haben, daher Kaifer Ferdinand I dafjelbe 1540 
eingezogen. Heinrich Unshelm von Promnitz kaufte es 
1602 vom Kaiſer Rudolph II für a30000 Thaler, un: 

ter 
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ter dem Namen einer freyen weltlichen Hervfchaft. 
1623 kaufte diefelde Churfürft Johann Georg I zu eis 
nem Kammergut, und defielben Sohn Ehriftian!, Ad— 
miniftrutor des Stiftes Merfeburg, verwandelte daß 
ehemalige Klofier in ein Schloß, und leate ein Staͤd— 
chen an, weiches an der Fleinen Eifer liegt, und ohn— 
gefähr 160 Hänfer und zoo Einwohner enthaͤlt. Der 
legte Herzog zu Merfeburg, Heinrich, iſt 1738 auf 
dem biefigen Schloß geftorben. 

_ 2) Rirchhapn, ein amtſaͤſſig Städtchen an der 
Fleinen Eljter, von 200 Haufern ud 600 Einwohnern, 
welches 1667 uno 71 großen Brandfihaden erlitten hat. 

3) Die Pfarrkirchdoͤrfer Trebuß, Schönborn, 
Frankenau an ver Kleinen Elfier,. Lugau, Frieders— 
dorf, Sallgaft, welches adelich ift, Dolenigen oder 
Dollänchen,, welches ſowohl al3 Lißka oder KiesFau, 
zum meißnifchen Amt Sinfterwald gehöret, und Kem—⸗— 
lin, welches adelich if. 

2. Die Herrfihaft Drehna oder Draͤhna, 'gehöret 
dem Churfürften, und begreift, auffer dem Schloß 
Drähne, 11 Dörfer. | 

3. Golzen, Golfen, ein offenes Landftädtchen, 
welches 1773 Sigismund Ehrenreich, Graf von es 
dern, Fönigl. preußifcher Rammerherr, Fänflich an fich 
gebracht hat. | 
—4. Die adelichen Pfarrkirchdoͤrfer Waltersdorf, 
Bornsdorf, Weißag, Groß Jehſer, Götlsdorf, 
Zieche oder Ziecko, Lafel oder Caſſel, Walde, 
Doverin. 4 . 

5. Die Kreisftadt Luckau, Lucke, Lucca, welche 
die Hauptſtadt der Nieder Laufig ift, gegen 450 Häus 
fer und 1500 Einwohner bat, und an dem Flüßchen 
Perſte liegt, eine lateinifche Schule, eine Pfarrkirche, 
eine Kiofterfirche, eine Hofpitalfirche, und ein 1744 
angelegtes Zucht und Armenhaus mit einer Kirche hat. 
Sie ift 1143 mit Mauern umgeben worden. 1644 und 
1632 brannte fie ab, Zu dem Rathsgebiet gehören 
22 Dörfer, unter welchen die ——— Ge⸗ 

ren, 
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bren, daran auch ein Rittergut Theil hat, und Gies— 
mansdorf, dein Hofpital gehören. 

Henn die Gegend von Luckau mit DVerftand und 
Fleiß unterſuchet wird, fo iſt wahrfcheinlich, daß ſich 
Mineralien in derfelben finden werden, welche die Muͤ—⸗ 
he belohnen. 


2. Der gubenfche Kreis, 


Zu demfelben gehörer 
1. Das Stift Liftercienfer Ordens Leu : Zell, 
Nova Cella, 2 Meilen von Guben, welches 1268 von 
Heinrich dem Erlauchten geftiftet worden. 1431 wur: 
de e8 von den Hufliten ganz zerfiöret. Der Abrift der 
vornehmfte Präfat und erſte Landſtand in der Nieder 


A 


Lauſitz. Die Stiftsfanzlen hat einen evangelifchen-" 


Kanzler. Das Stift befigt 
1) Das Städtchen Fuͤrſtenberg, welches an der 
Der einen gefährlichen und fihädlichen Nachbar hat. 
Es enthält 150 Häufer und 700 Einwohner, wel: 
che der evangelifchen Kirche zugethan find. Es iſt 
hier ein Schloß. Im 7ten Art. des Dresdener Frie— 
des wurde verabredet, daß diefe Stadt, der hiefige 
Zoll, und das Dorf Schidlo, von Ehurfachfen an 
Ehurbrandenburg, gegen ein Aequivalent an Landund 
Leuten, abgetreten werden folle. Als aber diefer Um— 
tauſch beiverfiteffiget werden follte, fanden fi) viele 
Schwierigkeiten. Man kam alfo im Hubertöburger 
Frieden Art. 8. mit einander überein, baß die Stadt 
Fuͤrſtenberg mit ihrem Zugehür dieſſeits der Oder, in 
dieſem Tauſch nicht mit begriffen ſeyn, ſondern Chur—⸗ 
ſachſen verbleiben, dieſes aber an Churbrandenburg 
den bisher zu Fuͤrſtenberg erhobenen Oderzoll und das 
Dorf Schidlo, nebſt deſſelben Zugehoͤr jenſeits der 
Oder, ja alles, was es von den Ufern der Oder auf 
der lauſitziſchen und maͤrkiſchen Seite, beſeſſen, abtre⸗ 
ten ſolle, damit die Oder die Landesgraͤnze ausmache, 
und die Landeshoheit über beyde Ufer, dem König in 
Preußen ganz und allein zufomme, Es ift aber — 
ieſer 
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dieſer Vergleich nicht vollzogen. Der Oderzoll und das 
Dorf Schidlo ,' ſollen ungefähr sooo Thaler jährlich 
eintragen. 

2) Dad einige mal genannte adeliche Dorf Schid: 
Io, welches jenfeitS der Dder, und alfo auf der Seite 
der Marfbrandenburg liegt, hat eine Schanze. 

3) Die Pfarrfirchdörfer Welmitz oder Welmnig 
und Böhlen. ‚ 

4) Außer den übrigen in der Lauſitz belegenen Doͤr⸗ 
fern, hat das Stift Neu Zell auch Dörfer in der Neu⸗ 
marf, über welche ed von der Regierung zu Cuͤſtrin, 
die Belehnung empfängt. —— 

2. Das Amt Schenkendorf, welches dem Herren⸗ 
meiſter des Johanniter Ordens zu Sonnenburg gehoͤ⸗ 
ret, begreift die Kirchdoͤrfer Schenkendorf, Briefen, 
Atterwinfch oder Atterwafch, Schentendöber und 
andere Dörfer. Am zweyten hat ein Edelmann, und 
am dritten die Stadt Guben Antheil. 

3. Die Herrſchaft Sorfta, gehöret jegtdem Reiches 
grafen von Brühl, und hat eine eigne Kanzley, Lehn⸗ 
hof und Eonfiftorium. Don der Yuftizfanzley kann 

man fich an die Dberamtöregierung wenden, von dem 
Lehnhof aber gehen die Sachen an daß landesfürfklis 
che geheime Rathscollegium, und das Confiftorium 
fteht nicht unter dem Lübbenfchen Confiftoriv. Zu der 
Herrfchaft gehörer 
„ 1) $orfta, eine Eleine aber wohlgebauete Stadt, 
welche von der. Neiffe umgeben wird, hat ein altes und 
neues Schloß, und ift nach dem legten Brande von 
1748, egelmäßiger und beffer gebauet worden, als fie 
vorhin gewefen. Es werden hier feine Tücher, Leine: 
wand und Tapeten verfertiget. - 

- 2) 38 Dörfer, davon 18 von DVafallen befeflen 
werden. Die Pfarrkirchdörfer find Eulo, LIofdorf, 
Groß : Bademeufel, Groß: Deuplig, Prefchen, 
Tichafsdorf und Groß: Rölzig, welche adelich find. 

4. Die Herrfchaft Pförten, haben die Grafen von 

Dohna, die von Biberftein, die Grafen von Ronov, und 
5 Th. 7% 3 die 
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die Grafen von Promnitz, nach. einander beſeſſen; jetzt 
gehöret fie auch dein Grafen von Brühl, und begreift 

1) Das Ffleine Städtchen Pförten., wend. 
Brode, d. i. ein Furt, defien Schloß die Preußen 1758 
vermüftet haben. 

2) Die Pfarrfirchdörfer Kohlo, welches adelich 
ift, Jehſer, Safro, welches zum Theil zur Herrfchaft 
Forſta gehöret, Mulknitz, Lanich und Bomsdorf, 

welches adelich ift. | 
5) Die Herrfhaften Sorau und Triebel, wurden 
1558 von Balthafar von Promnitz, Biſchof zu Bres⸗ 
Yan, dem böheimifchen König Ferdinand, dem fienach 
Ehriftoph von Bieberftein Ableben heimgefallen waren, 
für 124000 rheinifche Gülden erblich abgekaufet. Ver—⸗ 
möge feines Teftaments, Fam 1562 Siegfried von 
Promnig zum Befig derfelben, deffen Enkel Siegmund 
Siegfried, nebft feiner Nachkommenſchaft, vom Kaifer 
Ferdinand II, 1652 in den reichögräfl. Stand erhoben 
- wurde. Seit 1760 gehören fie dem Ehurfürften, welcher 
für diefelben, nach dem Tode des Grafen Siegfried von 
Nromnis, dem ältern Bruder deffelben 12000 Thaler 
Leibrenten bezahlet, und ein Amt daraus gemarht hat. 
Sie begreifen | 

ı) Sorau, wend. Zarow, eine Stadt, wel— 
che ein anfehnliched Schloß mit einer Kirche und eis 
nem Luſtgarten, eine gute Schule, und an Kirchen, 
die. Haupt: Klofter  Peterd= Hofpitals und Begräbniß- 
£irche hat. Es wird hier viel Tuch gemacht, auch mit 
Garn und Leinewand gehandelt. Man hält die Stade 
für eine der älteften in der Laufig. 1207 iſt fie mit eis 
ner Mater umgeben worden; 1260 hät fie ihr erſtes 
Privilegium befommen; 1556 hat Kaifer Ferdinand I 
ihre Privilegien erneuert und vermehret.. Sie hatofts 
mals Brandfehaden erlitten, vornehmlich aber in den 
Sahren 1424, 1619, 1684 und 1701, da fie jedesmal 
faft ganz abgebrannt ift. 

Nahe bey der Stadt.ift ein Thiergarten mit einem 
Jagdſchloß. | 
Be | 2) Chri; 
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2) Chriftianftedt, ein Städtchen am Fluß ober, 
von 150 Hänfern und 560 Einwohnern, welches 1659 
aus einem Dorf entflanden, und von geflüchteten Schle⸗ 
fiern angebauet if, Es bat ein Fleines gräfliches 
Schloß, auch Leinewand = und Tuch Manufacturen. 

3) Teiedel, ein Marftflecfen mit einem gräflichen 
Schloß, ift der Hauptort der Davon benannten Herr: 
fchaft.. Die Einwohner verfertigen Leinewand und 
vorzuͤglich gute Töpfergefäße. on, — 
| 4) Die Vfarrfirchdörfer. Linderoda, Obet⸗Ullers⸗ 
dorf, welches adelich iſt, Wellersdorf, Benau, Frie⸗ 
dersdorf, welches adelich ift, Wigen. 
| 6. Die Herrfchaft Amtitz, gehöret it aldein Mas 
. jorat den vom Könige von Preußen in den Fürftenftand 
erhobenen Haufe Schönaich, und begreift 
1) Den Marktflecken Amtitz, mit einem Schloß, 
2) Stergard, ein Pfarrfirchdorf. 


7. Solgende ritterfchaftliche Derter, | 
1) Der Marftflecken oder das Städtlein Baffen, 
welcher dem adelich = bünauifchen Haufe zugehöret. Zu 
Diefem Mittergut gehöret auch ein Theil des Pfarr⸗ 
kirchdorfs Baudach. | | | 
2) Die Bfarrfirchdärfer Dolzig, Beitzſch, Starzedel. 


8. Die Kreisjtadt Buben, wend. Bobin, welche am 
Fluß Zubeft oder Zubbe, liegt, der unterhalb derſelben 
in die Neiffe fällt. Sie enthält 360 Käufer und 2600 
Einwohner, bat, außer der Pfarrfirche, auch eine - 
wendiſche Kirche, ein Hofpital mit einer Kirche, und 
eine Begraͤbnißkirche, eine lateinifche Schufe, ein Salze 
amt, unter deffen Aufficht aus dem im Waffer zerlafz 
fenen Seefalz, reines Salz gefotten wird, und, dazu 
4 Dörfer gehören, (unter welchen das Pfarrfirchdorf 
ITiemigfch ift,) gute Tuchmanufafturen, und bauet 
ziemlich vielen und guten Wein, vornehmlich röthen. 
Um das Jahr 1331 ift fie mit Mauern umgeben, und 
1437 von den Huffiten vermwüftet worden, Zu des 
Raͤths Gebiet gehören 6 Dörfer, 

32 3. Der - 


la « 
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2. Der luͤbbenſche Kreis. 


Er wird auch der krumſpreeiſche genennet, 
und zu demſelben gehoͤret 


1. Die Herrſchaft Friedland, welche ehedeſſen die 
Burggrafen zu Dohna gehabt haben, ſeit 1523 aber 
dem Herrenmeiſter des Johanniter Ordens zu Sonne⸗ 
burg gehoͤret. Sie begreift 

1) Sriedland, wend. Brilan, ein Städtlein von 
70 Häufern und ohngefähr 300 Einwohnern. 

2) Die Kirchdörfer Groß Mudro, Bruno, nebfl 
andern Dörfern. 

2. Die Herrfchaft Zenthel oder Letuen, gehöret ber 
gräffich-fehulenburgifchen Familie, und begreift, außer 
dem Kirchdorf Leuthel oder Leuten, noch 6 Dörfer. 

3. Die Herrfchaft Straupig, gehöret der adelich- 
Honwaldifchen Familie, und begreift außer dem 
Kirchdorf Straupig, mofeldft ein Schloß ift, noch 
6 Dörfer. 

4. Die Herrfchaft Lieberofe und Trebig, gehöret 
dem gräfl. fhulendurgifchen Haufe, und enthält 

1) Lieberofe, ein Städtchen mit einem Schloß, 
son 100 Häufern und 400 Einwohnern. 

2) Die Pfarrkirchdörfer Zaue und Trebig, und 
unterfchiedene andere Dörfer. 

5. Die ehemalige Herrfchaft Kreuenzauche, iſt feit 
1674 ein churfürftliches Amt. 

6. Das churfürftliche Amt Lübben, zu welchem 
außer andern Dörfern, auch das Pfarrkirchdorf Kru⸗ 
gan gehöret. 

7. Die Kreisftadt Lübben, wend. Lubio oder Su: 
bio, an der Spree, ift der Gig der. Oberamtsregie⸗ 
rung, des Landgerichtö, der Landtage (die in dem 
enen uud anfehnfichen Fandhaufe gehalten werden,) 
und des niederlaufigifchen Confiftoriums. Sie hat eis 
ne Pfarr = Wenpdifche - Hofpital und Begräbniß-Kirche, 
Die umliegende Gegend ift moraflig. 

4. Der 
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54. Der Falauifche Kreis. 
1. Die Herrfchhft Lübbenau, gehöret dem reichs⸗ 
gräflich-Innarifchen Haufe. E8 ſtammet daffelbe aus 
Stalien, und zwar aus dem Großherzogthum Tofcana 
ab, und. gehöret unter die älteften bafigen vornehmen 
Häufer. Ein Grafvon Gverini (denn dieſes ift der 
aͤlteſte Name des Gefchlecht3) brachte dad Schloß Ki: 
ner im florentinifchen Gebiet an fich, und benannte 
fih von demfelben. Es war daflelbe fehon um das 
Jahr 1360 bey diefem Haufe, wurde aber nachmals 
zerftörer. Graf Rochus Gperini zu Lynar wurde we⸗ 
gen der Nachftellung, die er von den Marfgrafen Ma: 
lafpina litte, von dem Großherzoge Coſmus Medices 
- nach Franfreich geſchickt, mofelbft er zu anfehnlichen 
Bedienungen gelangete, aber ald ein Neformirter 1568 
nach Deutfchland flüchtete, und in churfächfifchen und 
in churbrandenburgifchen Dienften gebrauchet wurbe. 
Seines Sohns, Grafen Johann Eafimir zu &ynar, Ges 
mahlinn, Eliſabeth von Dieftelmayer, Faufte 1621, 
nach ihre Gemahls Tod, die Herrfchaft Lübbenan, 
von den frepherrlich = fchulenburgifchen Gläubigern, und 
erbete diefelbe auf ihren Sohn Johann Sigmund, der 
durch feine Heirath das Gut Slienick, und deffen Sohn 
Sigmund Caſimir auch durch Heirat) das Gut Große 
beuche an die Herrfchaft brachte. Dieſes Enkel Mo 
rig Karl, Graf zu Lynar, war biß 1768 Befiger der 
Herrfchaft, da fie nach feinem Tode feinem Bruder, Gras 
fen Rochus Friedrich zu Lynar, zufiel. Es gehören dazu 
ı) Lübbenau, wend. Aubnow, eine fleine Stadt 
an der Spree, mit einem Schlef, von ohngefähr? x 
Häufern und 1000 Einwohnern. Sie hat einigereiche 
Handelshaͤuſer, gegen 150 Leinweberftühle, fo wie in 
der ganzen Herrfchaft über 350 Feinweber find. Das 
neue Kanzlengebäude und die neue fchöne Pfarrkirche 
hat Graf Morig Karl zu Lynar aufbauen laffen. 
2) Die Pfarrfirhdörfer Schönfeld und Budo, 
und ı8 andere Dörfer. Das Gut Groß Seuche, ſte⸗ 
bet unter churbrandenburgifcher Landeshoheit. 
3 3 228ol⸗ 
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2. Folgende ritterfchaftliche Derter: - 

1) Vetzſchau, ein offenes Landftädtchen, iſt eine 
von den 6 wendifchen Städten, und gehörte dem Gras 
fen von Promnig zu Goran. 

2) Drebfow, ein offenes Städtlein und Nitter- 


. gut, von etwa 70. Häufern und 300 Einwohnern, wel 


ches auch zu den wendifchen Städten gehöret, Der jes 
ige Befiger ift ein Herr von Koͤkritz. 

3) Die Pfarrfirchdörfer Terpt, Safleben, Groß: 
Mehſo, Lipten, Wormlage, Priefen, Reddern, 
Wüftenbayn, Ggerofe ıc. 

3. Die Kreisfladt Kalau oder Calau, wend. Ka 
lawa, ift heutiges Tages Elein, und in geringen Um: 


Händen, nachdem fie in Kriegeszeiten und Durch Feuerg- 


brünfte fehr viel gelitten hat. Sie enthält ohngefaͤhr 


180 Häufer, und 400 Einwohner, 


5. Der fprembergifche Kreis 
begreift 


1. Das churfürftliche Amt Spremberg, in welchen 

ı) Spremberg, mend. Grodk oder Zrodk, eis 
ne fleine Stadt von der Spree umgeben, und 
von ohngefähr 350 Häufern und 1500 Einwohnern, 
Sie iſt nach dem Brande von 1705 wohl wieder aufges 
bauet, und hät ein fehönes Schloß, welches der leßte 
—8 von Merſeburg, Heinrich, bis 1731 bewoͤh⸗ 
net hat. 

2) Die Pfarrkirchdoͤrfer Groß-Bucko, Grauen: 
ftein, welches zur Hälfte ritterfchaftlich iſt, und 
Groß: Auge . 

2. Die ritterfchaftlichen Pfarrfirchdörfer Grauens 
fein zur Hälfte, Gorne oder Zornau and Dubraucke, 
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Bon dem bftreichifchen Reife 
7 Mberhaupt. 


2 $. 1. 
SYyirsers, de Witt, des jüngern Sanfon 
und Dankerts Charten von dem Sftrei- 
chifchen reife, bat Homann in feiner Germa- 
nia auftriaca, oder Circulo auftriaco, zwar in vie⸗ 
len Stuͤcken verbeſſert, aber wegen ‚großer Eile 
auch nichts recht brauchbares geliefert. Ob nun 


— 
A ein — — 


gleich dieſe Zeichnung 1747 durch den Profeſſor 


Tob. Mayer merklich vollkommener gemacht wor⸗ 
den: ſo mangelt uns doch noch eine ganz richtige 
Charte von dieſem Kreiſe. Boudet 2 Bogen von 
Oeſtreich, Steyermark, Kaͤrnthen und Krain, Pa- 
ris 1752, liefern diefelbige nicye. Die mayerifche 
Charte ift in dem Atlas von Deutfchland die 3 ıfte. 


$. 2. Es gränzer diefer Kreis gegen Mitter- 


nacht an Mähren, Böheim, und an den bayer- 
fhen Kreis; gegen Abend an Helvetien; gegen 
Mittag an dag Gebiet der Republik Venedig und 
- an dag adriatifche Meer; gegen Morgen an dag 
ungariſche llyrien, und an Ungarn. Die vor- 


der ⸗oͤſtreichiſchen Lande, liegen an und in Schwa⸗ 


ben zerftreuet. Alle öftreichifche Kreisländer, be= 
fragen ungefähr 2025 geographifche Quadratmei⸗ 
len, fo daß dieſer Kreis der größte unter allen ift. 
. Den Namen hat er von dem Erzherzog- 

thum veſtai bekommen, — den a 
en 
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ſten Theil der Kreislande ausmachet. Die erfte 
Einrichtung deffelben iſt ı5 12 durch Marimilian I 
auf dem Reichstage zu Cöln gemacht, und 152 1 
und 22 zu Worms und Nürnberg beftätiget wor: 
den; doch find dazumal einige als Kreisftände an- 
gegeben, welche nachmals nicht mehr dazu gered)- 
net worden; 3. E. die Bifchöffe von Gurf, Se— 
ckau, Lavant u. a. m. Cr wird unter die ganz - 
Fatholifchen Kreife gerechnet. IR | 

G. 4. Die Stände diefes Kreifes find: 1) das 
eräberzoglich » öftreichifche Haus wegen Nieder: 
Juner⸗Ober⸗ und Border-Deftreih. Der Bis 

ſchof zu Trient. 3) Der Bifhof zu Briren. 
4) Der deurfche Orden wegen feiner Balleyen in 
- Deftreich, wie auch an der Etſch und am Gebirge. 

5) Der Fürft von Dietrichftein wegen der Herr- 

fchaft Trafp in Tyrol, 

$. 5: Der Kreis ausfchreibende Fuͤrſt, Dire— 
etor und Oberfter, ift der Erzherzog zu Deftreich. 
Kreistage find in diefem Kreis. nicht üblich, weil 
er in der That unter einem einigen Herrn ſteht; 
den die Bifchöffe zu Trient und Brixen, der deut: 
ſche Orden, und der Fuͤrſt von Dietrichftein, wer⸗ 
den von dem Haufe Deftreich als Landfaflen behan⸗ 
delt. Ein Benfpiel, daß auch diefer Kreis ſich 
nötigenfalls mit andern Kreifen genauer verbin- 
de, giebt die nördlingifche Verbindung von 1702, 


zu welcher auch der Öftveichifche Kreis trat. 


5.6. Zu der Reichshülfe trägt diefer Kreis 
das feinige mit bey, fo oft es bie öffentliche ©i- 
chherheit erfordert, welcher Beytrag gemeiniglic) 
. ungefähr den sten Theil von dem, was das ganze 

Ä | 35 Reich 
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Reich bewilligt, ſowohl in Anfehung der Mann: 
ſchaft, als des Geldes, austrägt; z. E. als 1702 
befchloffen wurde, daß alle 1o Kreife zum einfa- 
chen Beytrag 39993 Mann ftellen follteh, fielen 
auf den oͤſtreichiſchen Kreis g028 Mann; und als 
1707 durch einen Neichsfchluß 300000 Gulden 
bemifliget wurden, betrug dag Antheil diefes Krei- 
fe3 61278 51. Es ift zwar das Erzhaus Deftreich, 
vermoͤge det Privilegien, welche es von $riedrich I 
und Karl V erhalten bat, von allen ordentlichen 
und außerordentlichen Neichsfteuern befreyet; bat 
aber doch freywillig den Anfchlag zweyer Churfür- 
ften übernommen, und vertritt auch bey den außer- 
ordentlichen Reichsſteuern wegen Tyrol die Bis: 
thuͤmer Trient und Briren, und den Fürften von 
Dierrichftein. Zu des Reichs-Kammergerichts 
Unterhaltung, fol Trient zu jedem Ziel 81Rthlr. 
143 Kreuzer, Briren eben fo viel, und der Fürft 
von Dietrichftein 49 Rthlr. 70 Kr. geben. 

$. 7. Der Kreis hat, vermöge des Neichsab- 
fihiedeg zu Negensburg von 1654, das Necht, 
2 Rammergerichts - Affeffores zu beftellen, welches 
der Erzherzog, mit Ausfchließung der übrigen 
Kreisftande, ausüber; doch wird jest nur einer 
beftellet, nacdydem die Anzahl der Affefforen des 
Kammergerichte verringert worden Or 


1. Das 





Das eigentlihe Erzherzog 
thum Deftreih, 
u welches auch | 
das Land oder Deftreich ob und 
9. anter der End, 
und Fanzleymäßig 
Nieder: Deftreid, 
- und in alten Urfunden 

das Niederland 


genennet wird. 


Yfrseftin Sirsvogels und Wolfgang La- 
zius Charten von ganz Deftreich, und Abrah. 
Solswurms, imgleichen Joh. Bapt. Suttin- 
ers Charten vom Lande ob der Ens, hat Georg 
. Matthäus Viſcher mit feinen ı2 Blätter vom 
Lande ob der Ens, und 16 Blättern vom Lande 
unter der Ens entbehrlich gemacht: diefe aber hat 
Joh. Bapt. Homann in das gewöhnliche For: 
nat gebracht, und auf 2 Blättern ans Licht geftel- 
let, welche in dem Atlas von Deutſchland Num. 32 
| und 


. 
J 
J 
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und 33 zu finden find. Weil aber die großen vi— 
ſcheriſchen Charten voller Fehler find,, fo find die 
Fleinen homannifchen auch nicht freydavon. Eben 
diefes gilt aud) von den feuterfchen und weigel- 
ſchen Nachftichen. 
$. 2. Der Name Geftreich, bedeutet fo viel, 
als Dfterland, das ift, ein gegen Often belegenes 
Land, plaga oder provincia orientalis, und koͤmmt 
zuerſt in einer Urkunde Ottens III vom Jahr 996 
vor, in den Worten: in regione vulgari nomine 
Oſtirrichi. ſ. Hundii Metrop. Salisb. T.I.p. 139. 
In der verdorbenen lateinifchen Schreibart der 
Schriftfteller der mittlern Zeit, wurde auftralis 
und auftrius anftatt orientalis gebraucht, und an⸗ 
ftatt terra, oder regio, oder provincia orientalis, 
fegten fie terra, oder regio, oder provincia auftria, 
ja in Anfehung diefes Landes ift das Beywort Au- 
ſtria, mit Weglaffung der erften Hauptwörter, 
zum Nennwort gemacht, und bis auf den beutir 
gen Tag alfo gebraucht worden. 
§. 3. Diefes eigentliche Deftreich, wird über: 
haupt in 2 Theile abgefondert, die in Anfehung ib- 
ver Größe fehr unterfchieden find. Der größte 
heißt das Land unter der Eins, und ift der öft- 
liche Theil des Landes, der Fleinere das Land ob 
der Ans, und ift der weftfiche Theil, welcher 1156 
durd) Kaifer Friedrich I von Bayern getrennet, 
und zu der Marfgraffchaft Deftreich, welche da— 
zumal in ein Herzogehum verwandelt wurde, ge— 
leget worden; es hat auch der Churfürft zu Bay⸗ 
ern in dem mweftphälifchen Frieden für fich und fei« 
ne Erben aller Anforderung auf daſſelbe entfager. 
on 
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Von da an, wo der Fluß. Ens aus Steyermark 
in Oeſtreich tritt, bis zu der Stadt Steyr, liegt 
vom Lande ob der Ens auch ein ſchmaler Strich 
Landes, der ungefähr 5 Meile breit iſt; an. der 
öftlichen Seite des Fluſſes, von Steyr an bis zu 
der Bermifchung diefes Fluffes mit der Donau, 

‚mache er genau die Gränze zwifchen dem Lande ob 
und unter der. Eng. An der mitternächtlichen 
Seite der Donau, läuft die Gränze von da an, 
wo das Flüßchen Iſper unter Sarblingftain in die 
Donau fällt, in einer krummen Linie bis nach 
Böheim zu. 

Oeſtreich ift das mwärmfte Land in ganz 
Deutfchland. Der Sommer fängt einen Monat 
früher an, und dauert einen Monat länger als im 
niederfächfifchen und weftphälifchen Kreife. Der 
Winter ift in dem ebnen Lande fehr gelinde, aber 
in den bergichten Gegenden raub und firenge. 
Wenn die Hise groß ift, und lange anhält, zeigen 
ſich Scorpionen. Es giebt hier zu Lande Kräuter, 
Gewächfe und Blumen, die in andern Kreifen des 

deutſchen Reichs entweder gar nicht wachfen, oder 
boch mühfam gezogen werden müflen, als Safran, 
Brockely, u.a.m. Es ift aber der beftändige 
Staub, etwas fehr unangenehmes. Die Ober 
fläche des Erdbodeng ift eine leichte Kreidenerde, 
- bie der. geringfte Wind empor hebet, und hoc) in 
die Luft führe. Daher fehen die Bäume an der 
Heerftraße nicht grün, fondern grau aus, weilfie 
dick mit Staub bedecket find. Diefe Befchäffen- 
heit des Erdbodens, erſtrecket ſich fich tief in Un» 
garn hinein. u - | 
§. 4. 
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$. 4. Das Land unter der Eins, hat vor- 
züglich angenehme Luft und Witterung, fie wuͤr— 
de aber ungefund ſeyn, wenn nicht beftandig Winz 
de weheten, die meiſtens Oſtwinde find, des Mor: 
gens anheben, und fid) gegen Abend wieder legen. 
Es ift größtentbeils uneben und. bergiche; nach 
Steyermarf zu aber das meifte und böchite Ge— 
birge. Das hohe Gebirge, welches ſich eine Stun- 
de oberhalb Wien, an der Donau, anfängt, und 
auf 50 Meilen bis an die Sau in Krain erſtrecket, 
ift vorzüglich befannt, und wird der Fable Berg, 
oder richtiger Kalenberg genenner, welchen Na- 
men es allen Anfehen nac) von einem am Fuß def= 
felben befindlichen uralten Dorf Kalen. bat. Die 
erfte, Spige deffelben, heißt der Leopoldsberg, 
und die zweyte wird befonders der Kalenberg ge= 
nennet. Auf lateinifc) ift er fomohl Mons Cetius, 
von der alten römifchen Colonia Cetia, welche ver- 
mutblich an der Stelle der heutigen Stadt Klofter 
Meuburg zu fuchen ift, als nachmals Montes Co- 
mageni, von der römifchen Stadt Comagena, de- 
ren Truͤmmer zwifchen Greifenftein und Zeifel- 
mayer an der Donau zu fehen find, genennet wors 
den. Beſondere Theile diefes Gebirges, heißen, 
Annsberg, Seurüjfel, Teufelftsig, Golach, 
Schneeberg, Semeeing ꝛc. Ueber den Se— 
mering, auf deffen Gipfel Deftreich und Steyer= 
mark fich feheiden, ift 1728 ein bewundernswuͤr⸗ 
diger Weg angeleget worden. Das Land ift fehr 
warn, (daher die Erndte ſchon wor dem Ende des 
Junius anfaͤngt,) vortrefflich angebauec, und fchei« 
net ein arten zu feyn. Die Hügel find — 
ede⸗ 
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bedecket, und in den Thälern erblicfee man biu- 
Ä menteiche Wiefen, Safrangärten, Waitzen- und 
Hirfer Felder. Wohin ınan nur dag Auge kehret, 
ſiehet man Landhaͤuſer, Schlöffer und Landguͤter. 
Der Safran ernäbrer viel taufend Bauern, und 
ift dreymal fo heuer als der türfifche, Es ift aber 
der Anbau deſſelben mühfam, mit zu vielem Zwang 
verbunden, und nicht fo einträglich, als man ver- 
mutben follte. Der Weinbau ift vortrefflich, und 
macht die. Hauptnahrung des Landmanns aus, 
Diejenigen, welche denfelben treiben, heißen nicht 
Bauern, fondern Hauer, meil ihre vornehmfte 
Arbeit in den Weinbergen das Hauen ift, In 
den beyden füdlichen Diftrieten jenfeits der Donau, 
ift der Weinftock weit ergiebiger, als in den bey- 
. ben Vierteln ob und unter dem Wiener Walde: 
aber jener, ſchlechthin der Donauwein genannt, 
ift fchlechter als diefer. Denn er verbeffere ſich 
gar nicht durch die Zeit, fondern muß jung getvun- 
Fen'werden, hingegen der Wein auf der Suͤdſeite 
der Donau, der Bebirgwein genannt wird, muß 
10 bis 20 Jahre alt werden, um dem Rheinwein 
gleic) zu fommen, ja ihn wohl gar zu übertreffen. 
Der befie Wein mwächfer auf dem Kalenberg, im: 
gleichen zu Kiofter Neuburg, Gumpolesficchen, 
Mödling, Brunn u. ſ. w. Es ift von Alters her 
verboten, den Donauwein in die füdlichen Vier- 
tel zu führen: es geſchiehet aber doch zum großen 
Scyaden des Weinbaues in den füdlichen Bierteln. 
An vielen Orten wächfet der Weinſtock wild, und 
die Trauben deſſelben dienen den Faſanen und 
ae zur Nahrung. Die ae. 
wenig, 
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wenig, weil die Weinberge zu Viehweiden keinen 
Dias laffen, und von der ftarfen Sonnenhiße dag 
Gras vertrocknet. An wilden und zahmen Ge— 
flügel, hat man Ueberfluß. Die Menge des Wil 
des ift dem Hauer und Bauer fehr befchwerfich, 
infonderheit richten die wilden Schweine in den 
Weinbergen zur Lefezeit oft große Verwuͤſtung an. 
Sm Wienerwalde halten ſich Wölfe auf, und zu- 
mweilen laflen ſich auch Bären fehben. Die Höls 
zungen und Wälder, find gut. Unweit St. An- 
naberg,, nach der fienermärfifchen Gränze zu, hat 
oh. Hein. Gottlob von Juſti ein Silberberg- 
werk entdecfet, mit deffen Bearbeitung 1754 der 
Anfang gemacht worden. In demfelben follte 
man eine neue Silber - Erzart, nämlich eine alfa- 
lifche, gefunden haben: Allein, 1770 bat man 
mir gemeldet, daß dag Bergwerk ftarf abgenom- 
men habe, und bald gar eingehen werde: und dag 
Erz wird richtiger für Kalfgeftein mit fehr zartem 
eingefprengten laser, und gediegenem Silber, 
gehalten. Im Gebiet des Stifs Goͤttwich, ift ein 
Steinkohlenbergwerk. Unweit Krems, ift ein rei— 
ches Alaunbergmwerf. Salpeter wird. haufig be- 
zeitet, und machet nächft dem Wein ein Haupt⸗ 
nabrungsmittel der Einwohner aus. Zu Baden 
find berühmte warme Bäder. Man legt fich nun 
ziemlich ftarf auf den Seidenbau, und die hiefige 
Seide giebt der italienifchen nichts nach. Die 
Donau, mwelcye ganz Deftreich von Abend gegen 
Morgen durchftrömer, und oben im Anfang diefes 
fünften Theile befehrieben ift, nimmt alle große 


und Fleine Zlüffe diefes Landes auf. jene find 
‚bie 
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die Traun, die Enns, die Morawa, ober der 
March, fo die Teya aufnimmt, und einen Theil 
. bes Landes von Ungarn feheider; die Leiche, die 
auch die Gränze von Ungarn mache; die Flüfe 
fe Trafen, Erlaf, Ips, Aamp, u. a. m. bie 
meiftentheils in.benacdybarten Landen entftehen, 
und vielerley Fifche führen. 

Das Land ob der Kine, ift bergicht, inſon⸗ 
derheit nach Steyermarf und Böheim zu, woſelbſt 
‚auch unterfchiedene Gegenden ungebauet liegen; 
hingegen das übrige Land ift angebauet und frucht- 
bar. Die meiften Berge findet man im Traun» 
und Hausruc:Biertel; nach Steyermarf zu find 
fie fehr Hoch. Die andern Gegenden find mit nie- 
drigern Hügel: angefuͤllet. Die höchften Berge 
in diefem Lande find, der Traunftein am gmund⸗ 
ner Gee, und’ der Greffenberg, der in den 
Landcharten fälfchlich der Priel genennet wird; 
denn der große Priel ift viel niedriger, und wenn 
man auf den oberften pfatten Gipfel deffelben fte- 
het, muß man fein Haupf erheben, um auf den - 
‚Greflenberg hinauf zu fehen: Der Boden ift 
wegen der unzähligen Waflerquellen naß, und die 
Luft das ganze Jahr hindurch feucht und üble, 
an welcher legten Eigenfchaft auch die falzichte Er⸗ 
de, und vornehmlic) die Lage der fandfchaftfchud® 
zu feyn ſcheint; denn weil fiein.der Schattenfeite 
ihres eigenen, und des noch ftärfern und hoͤhern 
ober: fteyermarfifchen und falzburgifchen Gebirges 
Siege, fo wird den warmen Mittags: und Abend» 
Winden der Zugang verwehre. An Schwaͤm⸗ 
men ift das Land ob der Eng, der eben beſchriebe ⸗ 

5 Th. 89. Aa nen 
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nen Beſchaffenheit ſeines Bodens und ſeiner Luft 
wegen, ungemein fruchtbar, und um eben derſel— 
ben willen pflanzen auch die Einwohner eine unbe⸗ 
fehreibliche Menge Obftbaume; und da bier die 
Weingarten aufbören,. (denn der Wein, welcher 
an der Donau um Aſchach, und gegen über an 
dem fogenannten Rottenberg mwächfer, bedeuree 
nicht viel,) fo behelfen fich die Einwohner ftarfmit 
Hepfel- und Birn-Moſt; esiftauc) diefes Land das 
erſte Bierland, wenn man aus dem Lande unter 
der Ens die Donau hinanföomme. An Getraide 
bat es nicht die hinlängliche Nothdurft: vdiefer 
Mangel aber wird aus dem Lande unter der Ens 
und aus Ungarn erfegee. Die Biehzuche ift ziem- 
lich gut; man bat auch allerhand Wildpret. Die 
Hoͤlzungen und Wälder find nach Böheim und 
Steyermarf zu am ftärfiten. Bey Hallſtadt und 
Iſchel find Salzbergwerke, in welchen aber ſehr 
felten reines Kriftalfalz gefunden wird, fondern ſie 
enthalten braunen, zum Theil auch röchlichen mie 
Erde vermifchten Salzftein, der Kernftein ge— 
nennet wird. Man leitet fülles Waſſer in die 
‚Gruben, meldyes das Salz auflöfee und an fich- 
nimmt, und alfo zu einer Sulze oder Soole wird. 
Diefe wird durch Schöpfräder und andere Mittel 
aus den Gruben beraufgebracht, und in Canälen 
von Föhrenholz, die man Sulzſtrenne nenne, 
nad) Gmunden, Iſchel und andern Drten geleitet, 
und dafelbft ein. weilles Salz daraus gefocher. 
Diefe Salzbergmwerfe find zuerft von Elifaberh, Gra=- 
fen Meinhards zu Tyrol Tochter, und Albrechts J 
Gemahlinn, entderfer worden, welches wie Fug- 


ger 
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ger berichtet, 1303, nach Gerhard von Roo Mey- 


nung aber ı2 Jahre vorher gefcheben if. So: 


mohl bey Spital, als bey Hall im Traunviertel, 
ift ein falziger Geſundbrunn. Die meiften 
Quellen in der Gegend von Kremsmünfter, über- 
fteinern und erhöhen ihre Betten, darinnen fie über 
die Abhänge des Erdreichs herunter fallen; denn 
fie überziehen das Moos, fo darinnen mächfer, - 
mit einem Abfag von Topfitein: und weil jährlich 
- ein neuer Raſen von dergleichen Pflanzen. nach« 


waͤchſet, fo entftehen daraus ganze Wände undhbo- 


‚be Lagen von folcyem Stein, der alsdenn gebro- 
chen wird, um zu Gebäuden gebraucht zu werden, 
Es giebt hieſelbſt auch nod) andere Arten des Tufs. 
Eben diefe überfteinernde Quellen find auch das 
befte Trinfwaffer in diefer Gegend, wobey Mens 
ſchen und Vieh fid) wohl befinden. Die größten 


Candſeen find im Traun» und Hausruc-Biertel, 


als der Traun: Hallſtadt⸗Atter⸗Mann⸗- und 
Alben = See; und der Fleinern ift eine große Men 
ge. Die vielen Fleinern und größern Fluͤſſe, er- 
gießen ſich alle in die Donau, Mär ein paar der 
größern anzuführen, fo nimmt die Ens, bie 
aus Steyermarf in dag Land ob der Ens tritt, bey 
der Stadt Steyr den Fluß Steyr auf, der in 
dem ThalStoder entfteht, und fließer alsdann un⸗ 
terhalb Ens bey Mauthaufen in die Donau. Der 
Fluß Traun, koͤmmt mit feinen MNebenbächen aus 
einem falzreichen Gebirge hinter Auflee in der Stey⸗ 
ermarf von dem fo genannten Örundelfee hervor, 
läuft durch den halftädter und gmundner- oder eis 
gentlich fo genannten Traunſee, koͤmmt aus dem 

en | | Aa 2 letzten 
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festen unter Gmunden wieder heraus, nimmt uns 
terfchiedene Fleinere Flüffe auf, und vermifcher fic) 
unterhalb Ebersberg in der fo genannten Zißlau 
mit der Dora. Die Flüffe und Seen liefern 
mancherley Fiſche. Es find auch 2 geſunde Baͤ—⸗ 
der in dieſem Lande vorhanden; das eine ift dag 
Millscker Bad im Mibelviertel, unmeit der Do— 
nau; das andere aber das Rirfchfchlager Sad, 
nad) den böheimifchen Graͤnzen zu, im Machland» 

viertel. Man hat unterfchiedene Kifenwerfe. 
Bon dem ganzen Erzberzogthum Deftreich iſt 
noch zu bemerfen, daß es weder fo viel Getreide, 
nod) Zug = und Schlacht:Vieh hervorbringe, als 
die Einwohner gebrauchen, welcher Mangel aber 
aus dem angränzenden Ungarn erfeßet wird.. Die 
Ungarn würden von diefer Zufuhr großen Nusen 
ie ‚. wenn fie nicht mie fehr ftarfen Abgaben 
eſchweret wäre; Denn, wenn z. E. ein ungari« 
fcher Landmann 3 Malter Getreide nach Wien 
bringer, muß er ı Malter bloß für die Abgaben 
rechnen. Aus Ungarn werden jährlich viele hun— 
dert fette Dchfen und ungemein viele Schweine 
hieher getrieben. Der Mangel an Pferden ift 
in ganz Deftreich, ja, wenn man Ungarn ausnimme, 
in allen öftreichifchen Erblanden, fehr groß; doch 
hat man 1763 angefangen, auf Koften. der Com« 
merzfaffe, die Pferdezucht zu verbeffern. Auch die 

Schafzucht Fönnte merklich verbeffere werden. 

$. 5. Im Lande unter der Eng, find 17 fan« 
desfuͤrſtliche Städte, (von denen aber nur 15 Sitz 
und Stimme auf den Landtagen baben,) 19 befon« 
deren Herren zugehörige Städte, 4 — 
aͤrk⸗ 
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Märkte, welche auf den Fandtagen Sig und Stim⸗ 
“ men haben, viele andere gemeine Märfte, die 
größtentheils dem, Adel gehören, 214 Stifter und 
Klöfter beyderley Gefchlechts, von welchen aber 
ſchon viele aufgehoben worden, 606 Scylöffer und 
adeliche Siße, und 15 10 Dörfer. Die geringern 
Städte, als Ips und Pölten u. a. m. find beffer 
gebauee und reiner, als. die großen Städte im 
weftphälifchen Kreife, ja als viele anfehnliche Der- 
ter im niederfächfifchen Kreife, die nur den hieſi⸗ 
gen Dörfern gleichen. Ein mittelmäßiges Gut. 
biefiger Lande, trägt aud) weit mehr ein, als 
anſehnliche Güther im weftpbälifchen und nieder« 
fächfifchen Kreife, diejenigen etwa ausgenommen, 
die in Holftein, Oftfrießland und dafiger Gegend 
find. Ueberhaupt zeiget fich im Lande unter der Eng 
an Städten, Märkten und Dörfern viel Wohlftand. 
Sm Lande ob der Eng, find 7 landesfürftl. Städte, 
5 befonderen Herren zugehörige Städte, gı Märfs 
te, eine gute Anzahl Stifter und Klöfter beyder 
ley Gefchlechts, von welchen dosh auch [hen uns 
terfchiedene aufgehoben worden, 223 Schlöffer 
und adeliche Sige, und 643 Dörfer. Maͤrkte 
beißen diejenigen Derter, welche das Recht haben, 
einen Pranger aufzurichten. Obgleich Oeſtreich 
vor der Reformation, und vor den Einfaͤllen der 
Tuͤrken in den Jahren 1529 und 1683, ſtaͤrker be⸗ 
wohnt geweſen iſt, als jetzt, ſo rechnet man doch, 
daß es 2 Millionen Menſchen enthalte. Die Doͤr⸗ 
fer gehören faſt insgefamme ber Geiſtlichkeit und 
bem Adel, und die Bermifchung der mannichfal« 
tigen Unterthanen in einzelnen Dörfern, ift bes 
Aaz3 wun⸗ 
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wunderswuͤrdig groß; denn es giebt ſolche, in de⸗ 
nen 4, 5, 6 bis 13 Herrfchaften ihre Bauern has 
ben. Unter den landesfürftlichein Oertern, de- 
ren oben gedacht worden, find diejenigen zu ver- 
ftehen, in welchen der Landesfürft die Regalien 
ausübee, die Sig und Stimme auf den Lands» 
tagen haben, und die dem Landesfürften alle 
Monate eine befiimmte Conteibution entrichten. 
Sie fenden Diefelbige nach Wien an den Steuer: 
Einnehmer, der fie an die ftändifche Contributions⸗ 
Caſſe abliefert. Kandesfurftfiche Domainengüter 
giebt es im Lande nur noch zwey. Außer den be> 
fonderen Herren zugehörigen Städten und 
Märkten, giebts bier auch fogenannte eigen=. 
thuͤmliche Märkte, welche feinen unmittelbaren 
Herrn haben, fondern den Einwohnern felbft zu— 
gehören. Sie find ehedeflen landesfuͤrſtliche Do— 
mainen- oder Vicedom-Guͤter, und entiveder ver- 
pfänder gewefen, da ſich denn die Einmohner für 
ihr Geld eingelöfet, und dadurch frey gemacht ha— 
ben, oder fie haben ſich felbft gefauft, als unter 
der Regierung der Kaiferinn Königinn Maria Ihe» 
reſia alle Bice- Domgüter feil geboten, und zulege 
von den Ständen für eine große Summe Geldes 
übernommen wurden. Sie regieren fich alfo felbft, 
‚wie andere Herrfchaften und landesfurftliche Maͤrk— 
fe, und entrichten eben fo wie diefelben Steuern, 
jedoch directe an die ftändifche Steuercaffe. Gleich» 
wohl find fie nicht Landtagsfähig. Den Befigern 
kiegender Gründe find durch Landesgefeße alle 
Neuerungen unterſagt. Weinberge und Felder 
müffen in ihrem gegenwärtigen Zuftande bleiben; 

z. E. 
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z. E. der Bauer darf aus feinen Safrangärten oder 
Hirfefeldern Feige Weinberge machen, ob er gleich. 
fehr geneigt dazu ift, meil die Weinberge mehr 
eintragen, als andere Gründe, Die Waldbauern 
und auch einige alte Männer in den Städten, tra: 
gen lange Bärte, viele aber nur Knebelbärte. Die 
Kleidertracht der Einwohner, ift felfam, infon- 
derheit der enthertrauner, (d. i. jenfeits der Traun 
wohnenden) Weiber, Die öftreichifch deut: 
fche Mundart, welche von der hochdeurfchen fehr 
abweicht, wird vom adriatifchen Meer an nord» 
‚nordmweft- und weſtwaͤrts bis an Schlefien, Sach- 
fen, Sranfen, Schwaben und Helvetien geredet; 
ſie breitet ſich auch oft- und frdwärts durch Ungarn 
und die flawifchen Länder aus; doch beinerfet man 
in den befondern Gegenden diefes großen Strich 
Landes einigen Unterfchied in der Ausfprache, und 
eine Eleine Anzahl eigener Wörter. Daß in Defts 
reich ehedeſſen Winden oder Wenden gewefen 
find, bemweifen die Namen der Derter‘, welche mie 
windifch zufammen gefegt find; und im dem fcyö» 
nen Thal Stoder im Lande ob der Ens, bemerket 
man folches an dev ausgedehnten ynd fingenden 
Ausfprashe, imgleichen an der Kleidung und Bau⸗ 
art der dafigen Einwohner. 

Die alten Landftande beftunden 1) aus den 
‚ Drälsten, deren Vorfteher der Abt zu Mölf war, 
‚der fie zufammen berief, das Directorium führte, 
und ihnen die landesfürftlichen Befehle überfandee. 
Die Drälsten waren, (1) im Lande unter der 
Ens, der Erzbifchof zu Wien, der Biſchof zu wie: 
neriſch Neuftade, (welche beyde aber weder Sitz 
| Aa 4 | noch 
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noch Stimme auf der Praͤlatenbank hatten,) die 
Aebte und Proͤbſte zu Moͤlk, Kloſter-Neuburg, 
Goͤttweig, zum h. Kreuz im Walde, St. Pölten, 
Herzogburg, Lilienfeld, zum Schotten in Wien, 
Altenburg, SGeittenftetten, Gt. Dorotbeen in 
Wien, St. Andre an der Traifen,, Seifenftein, 
Mariazell, Tierenftein, Meuftade, Geräs;Pernedf, 
Maurbady, Gaming, Ayfpach, Ardader, Zwet—⸗ 
tel, Eisgarn, der Domprobft der Gathedralfirche 


zu ‚Wien, und der Abe zu Montferat eben dafelbft ; 


(2) im Lande ob der Ens, die Aebte und Proͤbſte 


‚zu Kremsmünfter, St. Florian, Lambach, Stey« 


ergärften, Baumgartenberg, Wilhering, Wald: 
haufen, Monfee, Gleink, Schloͤgl, Engelharts- 


zell, Spital am Pyrn, Schlierbach 2) Aus den 
Rittern, und 4) aus Staͤdten und Maͤrkten. 


Von dem letzten oder vierten Stande, machte die 
Stadt Wien allein den halben Theil, den uͤbrigen 
halben Theil aber machten die uͤbrigen Staͤdte und 


Maͤrkte aus. Der Landmarſchall ward allezeit aus 


— 


dem Herrenſtande, der Land-Untermarſchall aber 
aus dem Ritterſtand erwaͤhlet. Die Landtage der 
Staͤnde, waren entweder allgemeine Landtage, 
oder Ausſchußtage, welche letzte wieder in den 
weitern und engern Ausſchuß abgetheilet wur⸗ 
den. Dieſe Landtage wurden von dem Landesfür« 
ften ausgefchrieben, und der Vortrag gefchahe ent- 
weder von dem Hoffanzler, oder von dem erzher—⸗ 
zogl. Abgeordneten; die Berarbfchlagungen aber 
wurden unter dem Borfiß des Landmarſchalls an⸗ 
geftellet. In denfelben ward von den Steuern 
und Abgaben, vom Kriegsmwefen, in fo weit esdie 

dazu 
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dazu noͤthigen Abgaben, Stellung der Reecruten, 
und andere dergleichen Lieferungen betrifft, 2c. ge⸗ 
| ze ‚ und der Landtagsſchluß ward in den 
andtagsabſchied gebracht, von dem Landes» 
bern beftätiget, und alsdenn oͤffentlich befannt ge» 
mache, damit er die Kraft eines öffentlichen Geſe⸗ 
Ges habe. Der Landtag im Lande unter der Ens 
wurde zu Wien, und der im Lande ob der Eng zu 
Linz gehalten. Es hat aber Kaifer Joſeph II die 
Landftände 1783 aufgehoben, und die Deputirten 
des Herren- und Kitter- Standes zu Mitgliedern 
der Landesregierung gemacht; und hernad) 1786 
befohlen, daß auf den Landtagen die Erzbifchöffe, 
Biſchoͤffe, Dignitarii der Kapitel und die obenbe- 
nannten Aebte, den Clerus ausmachen folten. Die 
Derfammlungen der Stände Xmeldye von den 
Landtagen zu unterfcheiden,) währeten fonft immer: 
fort, indem die Herren Verordneten oder Depu— 
tirten, die einige jahre in ihrem Poften blieben, 
eine ordentliche und beftändige landſchaftliche 
Katheftelle ausmachten. Die Stände haben in 
ihren Gebieten, außer dem Jagdrecht und dem Recht 
- der Sammlung der Abgaben, aud) die Grundge- 
richte Obrigfeit, (Jurisdietio civilis,) und diemei- 
ften auch die Landgerichts-Obrigfeit (Jurisdietio 
eriminalis;) doch find beyde der landesfürftlichen 
Obrigkeit und Hoheit unterthan. Wenn das Gut 
nicht felbft ein landesfürftliches Lehn ift, fo ift auch 
die Grundobrigfeit nicht Lehn, fondern Erbe 
Landgerichte aber find wenig zu Lehn gemacht wor: 
den, fondern haften von Alters ber auf vielen 
Sütern. Sie haben audy die Fonftgerechtig- 
Er: A45 keit 
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keit, welche in dem Wildbann und Forſtrecht 
beſtehet. 

Der oͤſtreichiſche Adel iſt zahlreich und ver⸗ 
moͤgend; er wird in den hohen oder Grafen- und 
Herren-Stand, und niedern oder Ritter-Stand 
eingetheilet. Die adelichen Guͤter ſind entwe⸗ 
der Allodial- oder Lehn-Güter. Die Markgrafen 
/ von Brandenburg: Culmbach, die Bifchöfe 
von Paſſau, und andere benachbarte Keichsfür- 
ften, ja fogac einige landfäffige adeliche Haͤuſer, 
z. &. die Grafen von Zinzendorf und Pottendorf, 
haben das dominium directum über einige in 
Deftreich belegene Leben. Weil aber den Bafal- 
len in Deftreic) unterfage ift, außerhalb Landes die 
Belehnung zu empfangen, fo haben die Marfgra= 
fen einen befondern Lehnhof in Oeſtreich errichter, 
an welchen die Vaſallen zum Empfang des Lehng 
berufen werden. Eben derfelbe entfcheidet auch) 
die Lehngftveitigfeiten: doch Fann fich der befchwer- 
te Theil an die öftrerchifche Megierung menden. 
Pod) mehrere Lehen haben die Örafen von Zinzen- 
dorf und Pottendorf zu vergeben, Einige andere 
oͤſtreichiſche Familien, und das Hochftife Paffau, 
ertheilen dergleichen auch. Auf unterfchiedenen 
alten Beften des landfaffigen hoben Adels, haftet 
das Münzreche; wie denn z. E. die Fürften und 
Grafen von Dierrichjtein, die Grafen von Win- 
difchgräs, u. a. m. in ihren Veſten Ducaten und 
andere Münzen prägen laffen. 

9. 6. Die Erfenneniß der chriftlichen Lehre 
ift biefelbft von dem gten Jahrhundert an mehr 
und mehr ausgebreitet, und mit derfelben der Ge⸗ 

hor⸗ 
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horſam gegen die roͤmiſche Kirche angeprieſen und 
bewilliget worden. Im iaten Jahrhundert bes 
fanden ſich hier und in den benachbarten Laͤndern 
viele Waldenſer, welche wider die roͤmiſche Kirche 
zeugeten, aber bald ausgerottet wurden, da denn 
der Reſt derfelben fich nad) Mähren begab. Im 
ı6ten Jahrhundert fanden D. Luthers Bemuͤhun - 
gen und Lehren gar zeitig in Oeſtreich Beyfall, 
und die Anzahl der Anhaͤnger der evangeliſchen Leh— 


re wurde von Jahr zu Jahr groͤßer, obgleich alle | 


Anftalten dagegen gemacht wurden. 1541 über: 
gaben die evangelifchen Deftreicyer, Steyermär- 
Fer, Kaͤrnther und Krainer dem Kaifer Ferdinand 
eine bewegliche Bittſchrift um die Freyheit des 
evangelifchen Gottesdienſtes, die fie auch 1555, 
56 und 58 wiederholten, aber wenig oder gar 
nichts ausrichteren. Hingegen wurde 1564 auf 
Anhalten Kaiſers Ferdinand der Gebrauch des Kel⸗ 
ches im Abendmahl von dem Pabſt erlaubet, und 
in Oeſtreich eingefuͤhret; und 1568 bewilligte Kai⸗ 
ſer Maximilian II den beyden Staͤnden von Her— 
ren und Ritterſchaft im Lande ob und unter der 
Ens, und den? landesfuͤrſtlichen Städten imLan- 
de ob der Ens, die freye Uebung des evangeliſchen 
Gottesdienſtes, und ertheilte den 2 Ständen von 
Herren und Nitterfchaft im Lande unter der Eng, 
am ı4ten Jenner ı571 darüber -eine förmfiche 
fchriftliche Verficherung. Allein, von Rudolphs II 
Zeit an ift die evangelifch - öftreichifcze Kirche nach 
und nach.unterdrücer, und infonderheit von 16= 1 
an in ganz Deflreich der evangelifche Gottesdienft 
abgefchaffer worden: Nichts deſtoweniger blieben 
viele 
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viele heimliche Anhänger der evangelifchen Lehre 
daſelbſt, und 1753 machte die Kaiferinn Königinn 
Maria: Therefia befannt, daß allen ihren prote- 
ftantifchen Unterthanen in Oeſtreich, Steyermarf 
und Kaͤrnthen, wenn fie fic) rubig verbielten, nicht 
‚die geringite Drangfale noch Zwang um der Reli- 
gion willen zugefüger; Diejenigen aber, welche fich 
nach der öffentlichen Lebung ihres Gottesdienftes 
fehnten, nad) Siebenbürgen verfeget, und daſelbſt 
im Geift- und Leiblichen verforger werden follten. 
Kaifer Joſeph II gieng weiter, und ertheilte fei- 
nen evangelifchen Lintertbanen in diefen Provinzen 
öffentliche gottesdienftlicye Freyheit, ernannte auch 
zwey ihrer Kirchenlebrer, den zu Wien im Lande 
unter der Eng, und den zu Ede im Lande ob der Eng, 
zu Suprinteudenten der übrigen evang. Öemeinen. 
Kaifer Joſeph II hat 1781 den Cartheuſer und 
Camaldulenfer Orden beyderley Gefchlechts, und 
die Eremiten, theils alle Nonnenflöfter, (die Eli— 
faberhanerinnen und Livfelinerinnen allein ausge- 
nominen,) in feinen Staaten, und alfo audy hier, 
aufgehoben, und diefe Aufhebung ift nachher auch 
Klöftern anderer Orden, infonderheit des Benedi⸗ 
ctiner Ordens, wiederfahren, | 
Er hat auch verordnet, daß fo wie die Aebte 
in Oeſtreich ausfterben, die Stellen derfelben nicht 
wieder ‚befeget, fondern für. die Flöfterliche aude 
follen. in Gegenwart eines Faiferlichen Commilfarii 
alle 3 Jahr Prioren erwählet werden. Die Ober- 
aufſicht über die Deconomie der Stiftsgüter, die 
, Beobachtung der allgemeinen Befehle, die Pfarr- 
gefchäfte, und die Handhabung der Ordnung und 
| Ruhe, 
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Ruhe, foll in jedem Stift, fo wie in Frankreich 
und Italien, ein gefchicfter Weltpriefter und Stife« 
geiftlicher, unter dem Namen eines Commendas 
tors verfehen. | | 
Das ehemalige Bischum zu Wien, meldyes 
dem römifchen Stuhl unmittelbar unterworfen war, 
jedoch fo, daß der Erzherzog das Recht hatte, eis 
nen Bifchof zu ernennen, ift 1722 auf Anhalten 
Kaifer Karls VI von dem Pabft zu einer Metro⸗ 
politanfirche und Erzbisthum erhoben; auch 
1723 bem Erzbifchof das Pallium und Kreuß er: 
theilet, und 1729 ein Theil von des Bifchofs zu 
Paſſau geiftlicyem Gebiet in Deftreich, ibm un- 
tergeben worden.. Der Erzbifchof ift des heil. römi- 
ſchen Reichs Fürft, dazu fchon Bifchof Anton 163 1 
erhoben worden, und hat den Bifchof zu wienerifch 
Meuftade, nunzu St. Pölten, unter fich, ift aberder _ 
Landeshoheir des erzherzoglich-öftreichifchen Haufes 
unterworfen. Das erzbijchöfliche Lonfiftorium 
beſtehet aus dem Erzbifchof ſelbſt als Präfidenten, 
‚einer Anzahl geift: und welclicher Käthe und Bey— 
fißer, und einem Notarius, der den Titel ei- 
nes Kanzlers bat. Weil fich des Bifchofs zu 
Paſſau geiftliche Gerichtsbarkeit ehedeſſen aud) über 
einen guten Theil von Deftreich erftrecfte, fo war 
‚zu Wien ein eigenes.paffauifches Confiftorium, 
welches aus einem Official, einer Anzahl geift- 
und weltlicher Räche, einem Motarius, und uns 
terfchiedenen geringern Bedienten beftand: es hat 
aber 1783 aufgehörer, als zu Linz ein Bischum 
errichtet, und unter daflelbige die Diftricte gele— 
ger worden, bie ebedem unter dem Biſchof von 
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Paſſau ſtanden. Zur Unterhaltung deſſelben giebt 
das Bisthum Paſſau jaͤhrlich 32000 FI. von feinen 
Einfünften. aus dem Erzherzogthum Deftreich, 
welche jaͤhrlich 137000 Fl. betragen, vermöge 
Bertrags von 1784. — | 

Der Erzbifchof von Salzburg, bat auf 
Kaifer Joſephs II Verlangen, fein in Kärnthen, 
Steyermarf und Niederoͤſtreich gehabtes Didce- 
fan » Necht fahren laffen, aber der Kaifer hat deſ⸗ 
felben Metropolitan» Recht, wenn es inden durch 
die Kirchengefege vorgefchriebenen Schranfen blei⸗ 
bet, für gegründee erfannt, und 1786 entfchies 
den, daß ſowohl die bisherigen Bifchöfe zu Gurf, 
Seckau und Lavant, als der neue Bifchof zu . 
Löben, unter dem Erzbifchof von Salzburg als 
Metropolitan bleiben follen, obgleich ver Bifchof 
von Sedfau zum Erzbifchof von Gräg gemacht 
worden, das Bisthum Laybach zu einem Erzbig- 
thum erhoben, und der Bifchof von Gradiffa, (vor« 
ber zu Görz und Trieft,) Zeng und Pilfen, als 
Suffraganeos dem Erzbifchof von Salzburg unter- 
worfen, und diefen auch das Recht gegeben, den 
neuen Bifchof von Löben eben fo wie feine übrigen 
Suffraganeos, und den Erzbifchof von Laybach, 
als Primas von Deutfchland zu beftätigen. Kai« 
fer Karl VI bat durch ein öffentliches Landesgeſetz 
verordnet, daß die öftreichifche GeiftlichFeit Feine 
unbemwegliche. Güter mehr eriverben kann. Will 
eine Kirche oder ein Kloſter ein wohlgelegenes oder 
fonft vorcheilbaftes Haus, Grundftüd ꝛc. Faufen: 
fo muß fie (es) Dagegen von ihren (feinen) vorhin 
gehabten Grundftücen eben fo viel an weltliche 
Perfonen veräußern. | .. Die 
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Die biefigen Landesgewohnheiten, tweichen von 
ben gemeinen canonifchen Nechten fehr ab, in An- 
fehung der Fälle, weldye das. Zehendrecht, das 
Jus patronatus, die heimlichen Eheverlöbniffe der 
Minderjährigen, das geiftliche Verfahren wider 
Zauberfünfte, Ketzerey u. d. m. betveffen. Die 
Appellationen nach Nom, find nicht erlaubet, und 
die Appellationen von den Eonfiftorien, haben in 
vielen Fällen ihren Zug an die weltlichen Gerichts⸗ 
ftellen. . Ueberdem find die Srenftädte der Liebel- 
ehäter, ſchon vom Herzog Albrecht mit Den 
Zopf (cum trica,) imgl. vom Kaiſer Serdinsnd I 
. in gewiffen Fällen merklich eingeſchraͤnket, und don 
der K. K. Maria TIherefia beynabe ganz. aufgebos 
ben worden. Ueberhaupt muß die ganze Geift- 
lichkeit die öffentlichen Laften und gemeinen Lan- 
desauflagen ſowohl in perfonalibus, als realibus, 
mit tragen helfen, ja, in gewiſſen Fallen muͤſſen 
die Geiftlichen fich vor weltlichen Gerichten belan- 
gen laffen, und mas dergleichen Einfchränfungen 

mehr find. r ER 

$. 7. Der Zuftand der Wiffenfchaften bat fich 
in neuern Zeiten nicht viel verbeſſert. Zur Beför- 
derung der Gelehrfamkeit dienen die. niedern 
Schulen und Gymnafien, die Univerfität zu Wien, 
die feit 1752 eine beſſere Einrichtung befommen 
bat, und die favoyifc) - lichtenfteinifche Nitterafa- 
demie zu Wien, die löwenburgifche Akademie oder 
Stiftung bey den P. P. Piariften in der Joſephs⸗ 
ſtadt bey Wien, und die Ritterafademie zu Krems» 
muͤnſter. Zu Wien iſt der große und prächtige 
kaiſerliche Bücherfaal, einer der wichtigſten und 

| | beruͤhm⸗ 
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berühmteften in Deutfchland und ganz Europa. 
ur Beförderung der Aunfte, dienet die Afademie 
r Maler» Bildhauer» und Bau: Kunftzu Wien. - 
$. 8. Bon der Gefthichte und dem neuern Zu⸗ 
ftande fowohl der Manufakturen und Sabriken, 
als des Handels in Deftreich, und den gefammeen 
oͤſtreichiſchen Erblanden, will ich bier diejenige 
Nachricht wörtlich einrücken,. welche mir.der Re 
gierungsrarh von Taube im Julius 1770 zugeſchickt 
bat, und die, damals gewiß fehr genau und zu« 
verläßig war, „Die öftreichifchen Länder bringen 
„der Urftof und die rohen Materialien faft zu allen 
„Manufafturen, in großem. Ueberfluß hervor. 
„Sie haben auch eine fehr vortheilhafte Lage zum 
„Handel, weil fie an den Rhein, das adriatiſche 
„Meer, an Wälfchland, Polen und die Türfey 
„Hränzen, und.von der Donau, der Elbe und ans 
„deren ‚fchiffbaren Fluͤſſen durchſtroͤmet werden. 
„Allein, ungeachtet aller diefer natürlichen Vor⸗ 
„theile, wußre man vor Furzer Zeit noch nicht, was 
„Fabrifen, Manufafturen und Handel waren? 
„Man fonnte zu Wien nicht einmal einen feidenen 
„Strumpf wirken, 

„K. Karl VIdachte zwar auf die Einführung 
„der Manufafturen und des Handels; er lockte 
„viele reiche proteftantifche Kaufleute aus den 
„Reichsftädten durch große Privilegien und Vor⸗ 
„rechte nach Wien, und bawete den Seehafen 
„Trieſt: dadurch aber ward die Ausfuhr der rohen 
„Materialien, und die Einfuhr fremder Waaren, 
„nur noch mehr befördert. Die ſchweren Kriege, 
„in welche diefer Kaifer bald mir Sranfreich und 

„Spas- 
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„Spanien, bald mit dem tuͤrkiſchen Reich verwi⸗ 
„ckelt war, unterbrachen ſeine Entwuͤrfe, deren 
„Ausführung ohnedem feine beſtaͤndigen Bundes⸗ 
enoſſen, die Englaͤnder, nicht gern ſahen. Die 
„rohen Materialien giengen alſo immerfort mit ei⸗ 
„nem geringen Zoll aus dem Lande, und wenn fie 
„in Manufafturen: verwandelt waren, Faufte man 
„fie eheuer wieder. Mach England, Frankreich, 
„Holland, Sachſen, Wälfcyland, giengen jähr- 
„lic erftaunliche Geldfummen für die Nothwen⸗ 
„digfeiten des menfchlichen Lebens, und das Land 
„ward immer. ärmer.“ | 
Mach dem Acherter Frieden von 1748, var 
„der .wienerifche Hof endlich mit Ernſt bedacht, 
„Manufafturen einzuführen, und den Fleiß der 
„Unterthanen rege zu machen. Es fanden fich als 
„tenthalben ungemein große Schwierigkeiten, wel⸗ 
„che jedoch eine Maria Therefis nicht abſchrecken 
„Eeonnten. Cine der größten Hindernifje, war der 
„Mangel an guten Manufafturiften, Fabrikanten 
„und Spinnern: weshalben man bas Garn von 
„Flachs, Wolle und Baummolle, aus Sachfen 
„und andern benachbarten Ländern Fommen laffen 
„mußte. Daher wurden allentbalben ih Städten 
„und Dörfern Spinnfchulen eröffttet, in welchen 
„die. Rinder nicht nur unentgeltlich im Spinien uns 
„terrichtee werden, fondern auch noch täglich 
„2 Kreuzer empfangen, Alle Monate wird den 
„fleißigften eine Fleine Belohnung gereichet. Ueber 
- „dem berief ınan viele geſchickte Manufafturiften 
„aus Franfreich,. Holland, England, den Nieder» 
„landen, der Schweiz, Wälfchland, Sachfenu.f.f. 
scTthH3Hh Bb „Die, 
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„Die Ausfuhr rober Materialien, ward miteinem 
„bohen Zoll befeget, und endlich) faft gar verboten, 
„nachdem 1752 ein Commerzienrath aufgerich⸗ 
„tet, oder vielmehr zu einer befondern unabhan« 
„gigen Hofftelle gemacht worden, welche unmittel« 
„bar unter dem Landesfürften ſteht, ı Präfiden« 
„een, ı Vicepräfidenten, 8 oder 9 Benfißer, (die 
„Hofräthe heißen,) 3 Secretäre und noch 20 Sub» 
„alternen hat. Man errichtete auch zu Wien eine. 
„befondere Commerziencaffe, welcher man viele 
„anfehnliche Einfünfte anmwies, und fie dem Hofs 
„Commerzienrath anvertrauete, Alle, welche Ma«- 
„nufafturen und Fabrifen anlegen, oder ſonſt et 
„was nüßliches zum Beſten des Handels und der 
„Mannfafturen unternehmen wollen, empfangen 
„aus diefer Caſſe einen unverzinslichen Vorſchuß 
„von 10, 5o big 100000. Fl., wenn die Wieder« 
„bezahlung des Capitals nur einigermaßen ficher 
„geftelle wird. In der Hauptftade eines jeden Lan⸗ 
„des, nämlich zu Wien, Linz, Inſpruck, Freys 
„burg am Rhein, Prag, Brünn, Troppau, Gräß, 
„Klagenfurth, Laybach und Görz, wurden ı ı Com⸗ 
„merzienconfeffe angelegt, und dem Commerz⸗ 


„rath zu Wien untergeben. Jetzt errichtee man 


„dergleichen audy in Siebenbürgen und zu Tes 
„mefchwar. Jeder Conſeß hat einen Prafidenten, 
„der allezeit geheimer Rath ift, und 6 bis 8 Bey 
„fißer, nebft einem Secretär und anderen Beam⸗ 
„ten. Die Benfiger beißen Commerzräthe, und 
„haben 1200 bis 2000 Fl. Befoldung. Ueberdem 
„bat jeder Conſeß feine eigene Commerzcafle, in 
„die mancherley Gefälle fließen, und die im 
„Noth⸗ 


Pr 
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‚fall von der wienerifchen Commerzhaupteaſſe un« 
„terſtuͤtet wird. Diefe 11 Conſeſſe müffen die Pro⸗ 
„tokolle ihrer Sitzung jedesmal dem Commerzrath 
„einſenden, und von demſelben in wichtigen Sachen 

„die Befehle einholen, z. E. wenn es um Erthei⸗ 
‚lung neuer Privilegien, Borfhuß für Fabrikan⸗ 
„ten, Verbietung fremder Waaren, Erhöhung 
‚oder Verminderung der Zölle, Ernennung neuer 
„Commerzraͤthe und andern Beamten. zu thun ift. 
„Es wurden auch alle öftreichifche Länder an dent 
‚„abriatifchen Meer mit einander vereiniget, und 
„als Colonien dem Hofcommerzrath unterworfen, 
„ber fie durch die Intendenza zu. Trieft regieren 
„ließ. Daranf wurden in den vornehmften Han« 
belsplägen und Seeftädten in Portugal, Spanien, 
„Frankreich und Waälfchland, imgleicyen in der 
„eutopäifchen und afiatifchen Thrfey, 18 Confuls 
„beftellet, deren Ernennung von dem Hofcommerz« 
‚each abhaͤngt. Sie ſchicken aber demfelben 
„nicht unmittelbar ihre Berichte ein; fondern die 
„in den Abendländern find an die Intendenza zu 
Trieſt gewieſen, und die in den Morgenlaͤndern 
„oder in der Tuͤrkey, an den K. K. Miniſter zu 
„Conſtantinopel, der als Generalconſul dieſer 
„Länder unter dem Hofcommerzrath ſtehet, und 
„demſelben in Handelsſachen ſeine Berichte abſtat⸗ 
„tet. Mit den meiſten handelnden Voͤlkern, hat 
„der K. K. Hof nach und nach Tommerztractat⸗ 
„und Vergleiche geſchloſſen., 

ZZur Verbeſſerung des natürlichen Landesgůͤ⸗ 
„ter, die den erſten Stof zu den Manufakturen 
„hergeben ‚ward auf . der Commerzcaffe. 
ba „nicht 
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„nicht nur zu Wien, ſondern auch in den uͤbrigen 
„so Hauptſtaͤdten der Landſchaften, eine K. K. 
Landwirthſchafts-Geſellſchaft (die man bier Agri- 
„eulturs- Societaet betitelt) zufammen gebracht, 
„und als eine ordentliche Stelle eingerichtet. Eine 
„jede diefer Gefeilfchaften giebe jährlich eine Preis- 
„frage auf, deren befte Beantwortung gedrucket 
„wird, und der Urheber erhält aus der Commerzj⸗ 
„caſſe eine goldene Schaumünze von 36 Ducaten. 
„Diefe Anftalt bat fchon viel Gutes geftifter, und 
„ſonderlich den Anbau der Sarbefräuter derge- 
„ftalt vermehrer, daß nunmehr die öftreichifchen : 
„Länder feinen Krapp, Waid und Faͤrberroͤthe aus 
„fremden Fändern mehr herholen, ja fchon anfan⸗ 
„gen, venfelben in fremde Länder zu ſchicken. Es 
„wird auch fehon Indigo in Slavonien und indem 
„Banat Temefchwar gepflanzet. Eben dafelbit, 
„imgleichen in Eroatien, Dalmatien, Hifterreic),. 
„Sriaul und Tyrol, ift dee Seidenbau auf Ko⸗ 
„ften der Commerzcafle fo ausgebreitet worden, 
„daß die Einfuhr der fremden rohen Seide, bald 
„durch einen hohen Zoll eingefchränfet werden wird. 
„Bor allen hat die Seide, die in Slavonien ge- 
„wonnen wird, einen großen Borzug, und giebt 
„der beften in NWBälfchland nichts nah. Bloß in 
„Slavonien wurden 1769 über 1600 Gentner Ga⸗ 
„fetten gervonnen, deren 10 Pfund ein Pfund ro⸗ 
„be Seide gaben. Zur Abwicfelung der Galetten, 
„bat der Kommerzrath hie und da an Fleinen Flüfs 
„ten ı2 Spinnmuͤhlen (Filatoria) bauen faffen. 
„Die größte und befte ift zu Sara in Friaul, mwels 
„he 10000 Fl. gefoftee Hat. Zur Derbefferung 


„der 


„ber Schafzucht, hat man nicht nur aus der Bar- 
„baren, fondern auch aus Natolien, viele Widder 
„eommen:laffen, welche in Krain und Slavonien 
„fehr gut arten. Jedoch wird jährlidy noch eine 
„große Menge fpanifche Wolle zu dem feinen Tuch 
„uber Trieft bereingeführet.,, | 

„Auf folche Art wurden denn die Manufaktu⸗ 
„een, aller Hinderniſſe ungeachtet, nach und nach 
„mit einem Aufwande yon mehr als 2 Millionen 
„51. ehdlich empor gebracht, und der Fleiß der Un⸗ 
„terthanen allenthalben aufgemuntert. . In Boͤ⸗ 
„beim und in Friaul entftanden die erften, wozu 
„die fächfifche und wälfche Nachbarſchaft Gelegen« 
„heit gab. Endlich breiteren ſich die Manufaftus 
„ren durd) alle öftreichifche Länder aus; mozu der 
„legte Krieg mehr behülflicy, als daran hinderlich 
„war. Denn die North, die damals Sachfen und 
„andere Länder drücfte, zwang viele 100 geſchick⸗ 
„ee Manufafturiften, ihr Vaterland zu verlaflen, 
„und in den öftreichifchen Ländern Brod zu fuchen, 
„wo fie Schuß, Unterftügung und Geldhülfe fan⸗ 
„den. Jetzt, in der Mitte deg 1770ſten Jahrs, 
„ift es fchon fo weit gekommen, daß faft alle frem⸗ 
„de Manufacturmaaren, infonderheit die aus Ei 
„een, Stahl, Flachs, Hanf, Wolle und Seide, 
„verborhen find, und mit den einheimifchen nicht 
„nur bie Öftreichifchen Länder verforger, fondern 
„auch ein Handel in fremde Länder getrieben wer⸗ 
„den kann. Die Hauptwaaren, bie nunmehr 
„in ben Staaten des Erzhauſes häufig verfertiget 
„werden, find grobe ünd feine Leinewand, Drell, 
„Damaſtdrell, Spiegel, Glaͤſer, mancheriey Stahl» 
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„und Eifenwaaren, Tuch von ı SI. bis 2 Duca- 
„ten die Elle, Kamelot, Barfan, Schalöns, wol- 
„lene und feidene Strümpfe, Zitz, Rattun, wovon 
„ıı Sabrifen vorhanden find, reicye feidene Zeu- 
„ge, Stoffen ſowohl von bioßer Seide, als auch 

„mit Gold und Silber durchwirkt, Peruvians, 
Großdetour, Luſtrins, Atlas, ſeidene Tapeten, 

„Damaft, Taffend, glatter und geblümter Sam⸗ 
„met von allen Hrten, Pluͤſch, mandyeri$ Zeuge 
„zu Bei:ıfleidern, geräfferter und gebluͤmter Mohr, 
„Brocat, Belpa, goldene und filberne Borten, 
„vielerley Blech - und Meffingwaaren, gefchliffene 
„böheimifche Granate, die ftarf nach England ge- 
„ber, mit Gold und Silber geftidte Waaren, 
„Spigen, Muffelin, Batift, Uhren, goldene Ta- 
„bafdofen mit erhabenein Laubmwerf und Figuren, 
„Leder, und dergleichen mebr., 


„Bien iſt der Mittelpunkt des oſtreichiſchen 
„Hendels. Man findet daſelbſt Kaufleute faſt aus 


„allen Theilen der Abend » und Morgenlander. 


„Die einheimifchen Kaufleute, welche den Groß- 
„handel zu Wien treiben, find meiftens Proteftan- 
„ten und Machfommen derjenigen, die Karl VI 
„aus den Keichsftädten hieher berief. Sie heißen 
„Niederleger, machen einen eigenen politiſchen 
„Koͤrper aus, genießen große Vorrechte, ſind von 
„allen bürgerlichen Abgaben befreyer, und zahlen 
„eine Kleinigkeit in die Commerzcaffe. Ihrer find 
„48 ander Zahl. Diele von ihnen find zugleich 
„Wechsler, und die meiften fangen an Fabrifen 
„anzulegen. au diefen giebt es unter dem buͤr⸗ 
„gerlis 
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„gerlichen Handelsftande noch unterfchiedliche, die 
„im Großen handeln.,, 

„Der Haupthandel gehet nach der Türken. 
„Durd) den Belgrader Frieden von 1739, find den 
„zürfen in Deftreich, und den Deftreichern in dee 
„zürfey, große Borrechte in Handelsfachen aus⸗ 
„bedungen worden, und nach den Worten des 
„Sriedensfchluffes, follen beyde Nationen wechſel⸗ 
„feitig ranguam gens amicifima angefehen werden, 
„Daher haben fich viele Türfen, Griechen, Armes 
„hier und andere Unterthanen der Pforte wegen 
„des Handels zu Wien, Trieft und in Ungarn nie⸗ 
„bdergelaffen‘, die aber nody immer ihre Kopfiteuer 
„den Großfultan jährlich entrichten, um feine Un⸗ 
„terthanen zu bleiben. Die meiften öftreichifchen 
„Waaren, die nach der Türfey gehen, find Glaͤ⸗ 
„fer, Spiegel, Tuch, oͤſtreichiſche Thaler, die zu 
„Wien aus fpanifchem Silber gepräget werden, 
„und in der ganzen Türfey gangbar find, vornehms 
„lich aber Eifenwaaren. Da die Ausfuhr des ro⸗ 
„ben Eifens verbothen ift: fo werden meiftens Meſ⸗ 
„fer und Senfen nach der Türfey geführee. Um 
„ein Beyſpiel von der Wichtigfeit diefes Handels 
„zu geben, fo merfe ich an, daß zu Kirch - und 
„Mühldorf in Oeſtreich ob der Ens, 42 Senfen- 
„ichmiede befindlich find, — * alle Jahr fuͤr 
„400000 Fl. Senſen ing tuͤrkiſche Reich ſchicken. 
„Die daher kommenden Waaren, find hauptfächlich 
„Baummolle, Rameelgarn, Leder, Caffe, Fruͤch⸗ 
„te, Wein, macedoniſche Wolle u. ſ. f. In einem 
„Zeitraum von 2 Jahren, find über Trieſt 12000 


„Centner — Baumwolle hereingefommen.,, 
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„Zur Beförderung des Handels find: ſeit 
„20 Jahren 5 privilegirte Sandlungsgefellfchef: 
„ten entftanden. Die ältefte ift,, 

„ı) Die Siumaner =» Compagnie, beren 
„Hauptgewerbe im Zucferfieden beftebet. Sie tau⸗ 
„Ichet den rohen Zucker mir öftreichifchen Waaren 
„ein, und erhielt 1750 ein Octroy auf 25 Jahre, 
„fo daß fonft niemand Zuckerfiedereyen anlegen 
„darf, und aller fremde Zucker verbothen ift. Das 
„ber gehen ihre Actien hoch, und fie theilet jähr- 
„lich. 15 bis 20 vom 100 aus., — 

„2) Die Temeſchwarer⸗Compagnie, treib 
„über Trieſt einen ſtarken Handel nach Frankreich, 
„Spanien und Wälfchland, mit Getraide, Wachs, 
„Pottafche nnd ungarifcher Wolle, hr Fonds 
„ist eine Million Fl., | | 

„3) Die Fanofchazer-Compagnie, handel 
„ee ftarf nad) der Tuͤrkey, gerieth aber 1769 
„durch Gewinnſucht ihres Vorftehers in große 
„Zerruͤttung., | 

„4) Die böheimifche Leinwande -» Comes 
„pagnie, deren Einlage ı Million FI. ift, entitand 
„1768 in Wien, und handele über Cadix nad) 
„Amerika., J 

„5) Die aͤgyptiſche Handelsgeſellſchaft, 
„handelt nach Aegypten und andern aſiatiſchen Laͤn⸗ 
„dern. Ihre Hauptniederlage iſt zu Smirna, und 
„ihr Vorſteher zu Wien. Sie fuͤhret alle öftreis 
„chiſche Manufakturen nach Aſien, und bringet 
„von da rohe Materialien zuruͤck. Es hat auch 
„der oben erwähnte Commerzrath, 2 neue Afades 
„mien und 3 Schulen zu Wien angelegt, über welche 
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„er die Oberaufſicht hat, deren Lehrer er befolder, 
„auch alle übrige Ausgaben beftreitec. Nämlich 
Ir) eineneue Aupferftecher = AEademie, welche 
„einen Vorfteher , einen Profeflor, 6 Xehrmeifter, 
„und 6 befoldete Lehrlinge hat. In derfelben wer» 
„ben junge Leute und Kupferftecyer im Zeichnen 
„amd Rupferftechen unentgeldlich unterrichtet. Sie 
„hat auch) viele ordentliche und Ehren-Mitglieder. 
„An einem gewiffen Tage werden für die Lehrlinge 
„3 Preife ausgetheilet, die beften Stüde zur Schau 
„ausgeftellet, und neue Mitglieder aufgenommen, 
„weiche 14 Tage vorher eine Zeichnung als ein. 
Probeſtuͤck zur Beurtheilung einfchicfen. 2) Ki⸗ 
„ne sffentliche Schule zur Xrlernung der 
ſchwarzen Zunft, (Mezzo tinto). 3) Kine 
Zeichnungsakademie, welche ungefähr. eine fol- 
‚che Einrichtung hat, als die Rupferftecher - Afa- 
„bemie. Sin derfelben wird nicht nur eine gewiſſe 
„Anzahl bürgerlicher Kinder zu den Zeichnungen 
„welche Seidenwebern, Tapetenmirfern und an- 
„deren Profefjioniften nöthig find, unentgeldlid) 
„angeführt, ja jährlich mit Prämien befchenfer, 
„fondern esbefommen aud) andere Lehrjungen und 
„Gefellen, infonderheit an Sonn » und Feyertagen 
„den noͤthigen Unterricht, zu geſchickten Riſſen und 
„Erfindungen. 4) Eine Braveur : und Stein- 
„fehneider - Schule, welche befoldete Lehrmeifter 
„und penfionirte Lehrlinge bat, auch Lehrjungen 
„und Gefellen im Zeichnen, Modelliven, Pofliren, 
„Graviren, Steinfchneiden und andern Künften 
„untermeifet. 5) Kine Schule zur. Krlernung 
„des Handels für junge Leute, welche entweder 
DS Bb5 „dent 
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„den Handel nach Regeln und füftematifch Jernen 
„wollen, oder nicht Luft haben, in einem Kauf⸗ 
„mannsladen etliche Jahre Lehrjungen abzugeben, 
„und grobe Arbeit zu verrichten. In diefer Schu« 
„le wird alles gelehret, was ein Handelsmann zu 
„wiſſen nöthig hat, vornehmlich die Kenntniß ber 
„Waaren, der Nechenfunft, die Erdbefchreibung, 
„und das Berhältniß der Länder in Anfehung des 
„Handels., Go weit reicht der Taubifche Auffaß. 
Es hat aber diefe Verfaffung feinen langen 
Beftand gehabt, fondern nad) einigen Jahren find 
alle Commerz = nfpectoren und Commiſſarien 
als Kreis-Commiſſarien den Kreisämtern, und 
alle Conſeſſe, als Cammerz=: Commiffionen 
dem höchiten Collegio jeder Provinz unterworfen, 
und geriffermaßen einverleiber, die 3 Conſeſſe 
in Steyermarf, Aärnthen und Arain aber 
ganz aufgehoben worden: doch iff der Hof⸗Com⸗ 
merzienrsth und die Intendenza völlig auf dem 
alten Fuß geblieben. Nun mußten alfo die Com» 
merz: Commiffionen ihre Berichte durch die Fans 
deshauptmannfc)aften oder Gubernia, an den Hof 
gelangen laffen. Anſtatt der mienerifchen Nie— 
derleger, wurden Großhändler gemad)t, die faft 
alle Privilegien bekamen, deren fich jene erfreue- 
ten.. "Die eigenen Unterthanen, wurden den fürs 
Fifchen in Berzollung eürfifcher Waaren ganz gleich 
gemacht, und die türfifchen Lnterthanen in Un- 
garn, durd) das Patent vom. roten Dec. 1774 
fo fehr eingefchränfer, daß fie entweder öftreichifche 
Unterthanen, durch Ablegung des. Huldigungss 
Eides werden, oder ihren bisherigen Handel — 
unbe⸗ 
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unbefugt aufgeben mußten. Auf der Donau und 
Sau, imgleichen auf der Elbe und Moldau, wur⸗ 
de die Schiffahrt merklich erleichtert und ſtark ver⸗ 
beſſert. Das Patent vom 14ten Oct. 1774, wel⸗ 
‚ches am iſten Nov. feine Kraft zu haben anfieng, 
bat das Verbot fremder Waaren fehr gemildert, 
und die Einfuhr fremder Leinwande, Tücher, oftin- 
diſcher Zige, brochirter Seidenſtoffe, ‚Taffente, 
Spißen und vieler andern mehr, jedoch mit hohen 
Zöllen, wieder erlaubet. Es ift aud) das ganze 
Zollwefen verbeffert, und ein neuer Tarif gemacht 
worden, ber am ıflen May 1775 anfleng, und 
die hoben Zölle, als die wahre Urfache des ftar- 
fen Schleicyhandels, verminderte, doch wurde um 
die böheimifchen Länder herum ein Cordon von 
Reutern gezogen. Der deurfche Handel, ward mit 
dem mwälfchen, niebderländifchen ımd. polnifchen, 
enger verfnüpft, und alle Waaren aus der öfter 
reichifchen Lombardey und den Niederlanden, wur⸗ 
den nunmehr mit dem halben Zoll (dody nicht in 
_ Ungarn) eingelaffen, und auch umgefehre. Die 
Handelsgefellfchaften nahmen alle ein Ende, nur 

. sicht die ägyptifche, die Fiumer, und die drey jü- 


difchen, nämlich, des. Tabafs, der Pottafche und- 


der mährifchen Lehnbank. Seit dem ıften Jänner 
des 1775ſten Jahrs, beftanden die Tabakspächter 
aus Ehriften und Juden, umd. bezahlten jährlich 
über 400,000 Ducaten, oder ı Million Rthlr. 
Pacht, und ihre viele Beamte und Auffeher Fofteten 
ihnen faft eben fo vielan Befoldungen. Bey dieſen 
Veränderungen ift es nicht geblieben, fondern am 
Been Jaͤnner 1776 ift zu Wien der Hof: Com: 
a” mer: 
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merzientath aufgehoben, der: Commerzial Fonds, 
der 1770 einnahm 1,1 94940 5. 26 Kr. und 
‚ausgab 1080390 Fl. 24 Kr. der Kammer über: 
geben, die Herrſchaft Buccari zu Croatien ges 
fhlagen, und die Intendenza mit der andeshaupt- 
‚mannfchaft zu Görz vereiniget worden. Mar bes 
gab fich der bisher entworfenen Handelsplane, und 
überließ das ganze Handelsivefen feinem Schicffal. . 
1783 bob. Kaifer Joſeph II die Gefellichaft der 
Großhändler zu Wien ganz auf, und erlaubte ei« 
nem jeden, der 30000 Fl. Vermoͤgen angeben konn⸗ 
te, den im Großen. 

9. Zur Zeit derfränfifchen Könige, infon« - 
derheit Karls des Großen, gehörte das Land unter 
der Eins zu Danmonien, das Land ob der Eng aber 
ftand unter der Bothmaͤßigkeit der bayerifchen Her: 
zoge. Als Karl der Große den bayerifchen Herzog 
Taſſilo abgefeget hatte, brachte er den Theil Pan- 
noniens, ‘der fich von der Ens bis an die Raab 
erftrecfete, unter fich, fcehlug ihn zu Bayern, und 
fegte die erften Markgrafen dahin, welche waren 
Gonteranus, Werenharius, Albericus, Godefridus 
und Geroldus. Mac) Karls des Großen "Tode, 
ſchickte K. Ludewig J im Jahr 814 feinen Sohn 
Luther nach Bayern, um daffelbe zu regieren, und 
das vorhin genannte Stud von Pannonien, un« 
tergab er einigen als Grafen dahin gefeßten Bay⸗ 
ern. Im Jahr 817 gab er Bayern feinem Sohn 
Ludewig, und legte bemfelben zugleich den Fönig« 
lichen Titel bey. Unmittelbar unter demfelben ftand 
der Öftreichifche Marfgraf Ratbod. ©. Bernardi 
Norici Chronicum auftriacum, in Pezü. ia 

a v 
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Aauſtr. verglichen mit den reb: geſtis Caroli magni 
cum Hunnis bey Du Chesne T. 2. p. 221. 
Auf er Weiſe haben ferner alle hieher geſetzte 

WMarkgrafen unmittelbar unter. den bayerifchen Koͤ⸗ 
nigen geftanden; und nachdem Bayern mit dem 
übrigen Deutſchland im Jahr 882 wieder vereini 
get worden, find fie unmittelbare Reichsfürften. 
geblieben, auch von den Kaifern und Königen in. 
Deutfchland verordnet worden, haben aber in 
Kriegesfachen unter den ‚bayerifchen Herzogen ges 
ftanden, und find auf dem Landtagen derfelben ere 
fchienen, Leopold der Erlauchte, Graf zu Baben⸗ 
berg ober Bamberg, mar. der erfte Markgraf von 
Deftreich, der diefe Würde im Jahr 944 vom 
König Heinrich erblich befam, und durd) feinen 

. glüdlichen Krieg mit dem ungarifchen König Ste⸗ 
phan II, die Gränzen der Markgrafſchaft gegen 
Morgen ausbreitete. 1156 wurde das Land ob 
der Eng von dem Herzogthum Bayern getrennet, 
und zu dem Rande unter der Ens oder zuder Mark⸗ 

grafſchaft Deftreic) geſchlagen, und diefe vereinig⸗ 

ten Lande wurden vom Kaiſer Friederich I zum 

Herzogthum erhoben. Heinrich II oder Jaſamer⸗ 
gott, war der erfte Herzog zu Deftreich, und: wur⸗ 

dein eben diefem Jahr von dem Kaifer Friedrich I 

zum Herzog gemacht. Seinem Sohn Leopold VE 

wurde 1186 Steyermarf: vermacht, und. diefes. 

Sohn Friedric) II oder der Streitbare, welchem 
1272 Krain züerkannt wurde, mar der legte oͤſtrei⸗ 

chifche Herzog aus dem ‚babenbergifchen Stamm. 

Nach feinem 1246 erfolgten Tode, vemächtigte fich 

der böheimifche König Przemyſl Ottocar XI * ger 
* amm⸗ 
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ſammten öftreichifchen Länder; die ihn aber von. 
bem römifchen König Rudolph I wieder abgenome 

men wurden. " F 
Dieſer Rudolph I von Habsburg, iſt der 
Stammvater des nachmaligen öftreichifchen Haus! 
ſes geworden. Bon dem Urſprung der®rafenvon 
Habsburg, giebt es vieleriey Meynungen: es ift 
‚ aber nunmehr gewiß, daß ſie vom Ethico, Herzog 
in Alemannien und Elfas, herftammen, der 
ums Jahr 690 geftorben ift. Die Gefchichrfchrei- 
ber leiten fie aber von demfelben nicht. auf einerley 
Weife ber, es ift auch ihre Gefchichte bis auf‘ den 
Grafen Guntram, wirklich dunfel; daher die 
Stammtafeln, welche Bignier, Eccard, Herrgott 
und Schöpflin vom Ethico bis Guntram geliefere 
haben, merklich von einander abgehen: allein, von 
Guntram dem reichen an, welcher um die Mitte 
des roten Jahrhunderts gelebet hat, und Gräf - 
von Elfas gemefen ift, haben wir bis auf Rudolph T, 
der römifcher König geworden ift, ein zuver« 
Täffiges Gefchlechetsregifter, feitdem die Acta Mau- 
renfia ang Licht geftellee worden find, und der Bas. 
ron Zurlauben in den Memoires de I’ Academie 
des infcriptions T. 35; Num. 32. eine den vorhin 
genannten Gelehrten unbefannt gemefene Urkunde 
von 1153 aus der vormaligen Benedictiner Abtey 
Züridy, mitgetheilet und erläutert hat, welche 
eweifet, daß Adalbert, Graf von Habsburg, 
Aeltervater Rudolphs I, ein Sohn des Grafen Wer⸗ 
- ner von Habsburg gewefen fey. Man kann auch 
in meiner Befchreibung Helvetiens die Artifel Mu⸗ 
vi,und Habsburg nachleſen. Graf —— I: 
| | erbete 
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erbete von feinens Bater, Albrecht dem Weifen, 
die Graffchaft Habsburg, und obere Landſchaft 
Elfas, audy 1264 die Grafſchaften Kyburg, Baar 
- den und Lenzburg: 1273 ward,er zum römifchen 
König erwaͤhlet. Er.bereicherte fein Haug glück» 
lich. Sein Sohn Albrecht wurde 1282 auf dem - 
Keichstage zu Augsburg von dan Reich mit Defte 
reich, Steyermarf, Krain und der. windifchen 
Marf, welche Länder fein Vater dem obgedarhten 
böheimifchen König von Reichsvegen entriffen hate 
te, belehner, und. zugleich verorbnet, daß nad) 
Abgang feiner Nacyfommen, die. Lehnsfolge an 
. feinen Bruder Rudolph und diſſen Nachkommen, 
gelangen folle. 1233 bradyteder König auch die 
Marfgraffchaft Burgau als eis eröffnetes Reichs» 
lehn an fein Haus. Mach ſeitem Tode, war fein 
ältefter Sohn Albrecht 1 der Erbe aller diefer Laͤn⸗ 
„der. Unter. feines Sohns Oto Regierung, fiel 
Kärnthen 1331, vermöge des 1286 errichteten 
Vertrags, an dag öÖftreichifche Haus, und Otto 
wurde 1335 damit belehnet. An eben :denfelber. 
verpfändete Kaifer Ludwig aus Bayern die Städte 
Breifach und Rheinfeſden. Albrecht II, der auch 

. ein Sohn von Albrecht I war, hat das oͤſtreichi⸗ 
| * Haus fortgepflanzet, und an daſſelbe die Graf⸗ 
. Schaft Pfird, und de Städte Rapperſchweil, Wan⸗ 
delberg und Stein gebracht. Unter Rudolph IV. 
Fam die Graffchaft Tyrol dazu; unter Albrecht III 
wurden noch einige Jerter hinzugethan; und Leo⸗ 
pold III Faufte die Eraficdyaften Feldkirchen, Plu⸗ 
denz, Sonneberg md Hohenberg; es ward ihm 
auch die Landvogtey Schwaben verpfänder. pr 

dri 
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drich III, der auch Kaiſer war, machte den 
erzherzoglichen Titel, den ſich Rudolph IV 
zuerſt beygelegt, und zuerſt in einer Urkunde von 
1359 gefuͤhret bat, 1453 dudurch ein beſonderes 
Privilegium für das öftreichifche Haus kanzleymaͤſ⸗ 
fig. Maximilian I bediente fich zuerft des erzher- 
zöglichen Titels Lefändig, brachte durch feine Hei⸗ 
rath die Niederlande an das öftreichifche Haus; 
unter ihm wurden auch die Öftreichifchen Länder, 
welche 134 Jahr ang getheiler gewefen, twieder 
vereiniget, und 1509 Fam noch die Grafſchaft Goͤrz 
dazu. Erzherzog Philipps erfter Sohn Karl, ftif- 
tete. die burgundifc -fpanifche Linie des Hauſes 
Oeſtreich, welche 1700 mit dem fpanifchen König 
Karl II erloſch; fein zweyter Sohn Ferdinand I 
aber, durch den de Königreiche. Ungarn und 
Boͤheim an das öfkeichifche Haus auf beftändig 
verfnüpfee worden, jflanzete die deutfche Linie defa 
felben fort. Er hinterließ 3 Söhne. Der ältefte, 
Marimilian II, wurde Erzherzog von Deftreich, 
König von Ungarn und Böheim, und Kaifer, weh 
ches auch feine Söhne Rudolph II und Matthias 
nad) einander gewefen. Der zte, Mamens ers 
dinand, ftiftete die eyrolifche Linie, die aber mit 
feinen Kindern ausftarb. Der zte, Namens 
Karl, der Steyermarf, Kaͤmthen und Krain 
bekam, ift der Urheber der ſog nannten grägifchen 
Linie, und fein Sohn Ferdirand III, der unter 
den Kaifern der ate biefes Nanens gewefen, wur⸗ 
de von dem vorbin gedachten Raifer Matthias art 
Kindes Statt angenommen, und folgte ihm in ſei⸗ 
nen Reichen, Nach ibm Fanen fein Sohn Ferdi⸗ 

Ä nand 
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wand IV (unter den Kaifern der Zte,).und Enfel 
Reopold, der nad) Erlöfchung der neuen tyrofifchen 
- Linie, welche feines Großvaters Bruder geftiftee 
hatte, Tyrol wieder an dag Erzherzogthum Deft- 
reich brachte, bey welchem es auch nachmals ger 
- blieben if, Seine Söhne Joſeph und Karl VI 
folgten ihm nad) einander in der Regierung; und 
der letzte brachte von des fpanifchen Königes Kart IT 
Berlaffenfchafr, die italienifchen Staaten und die 
- Niederlande an fein Haus, und Iöfere unterfchie- - 
dene verfeßt gervefene Länder wieder ein. Er mach⸗ 
te 1713, und beitätigte 1724 das Erbfolgegefeg, 
daß alle Öftreichifche Erbländer unzertrennlich bey⸗ 
ſammen bleiben, und nad) dem Recht der Erſtge⸗ 
burt auf das männliche, in-Ermangelung deffelben 
aber auf das weibliche Gefchlecht kommen follten. 
Er ftarb 1740, und mit ihm erlofch der ganze 
Stamm des erzherzoglich » Öftreichifchen Haufes, 
worauf feine ältefte, und an den Herzog von Lo- 
ehringen, Großherzog von Tofcana, und nachma⸗ 
figen Kaifer Franz, vermählte Tochter, Maria 
Therefia, Befiß von den gefammten öftreichifchen 
Erbreichen und Ländern nahm. a > 
Es find aber von den Ländern, welcye obge- 
dachtermaßen nad) und nach an das öftreicyifche 
Haus gefommen, ‚viele wieder verloren gegangen, 
als die Habsburgifchen Erbländer in Helvetien, ein 
großer Theil von Schwaben, die vereinigten Nies 
derlande, die Landgraffchaft Elfas, das Sundgau, 
die Landvogtey der ehemaligen 10 Neichsftädte im 
Elſas, der größte Theil der fpanifchen Monarchie, 
das Königreidy Napoli und Sicilien, ein großer 
.3Ch7%. Er 5,0 heil 
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Theil von Mayland, die Herzogehümer Parma, 
Piacenza und Guaftalla, und der. größte Theil vo 

Schleſien. | 
. $.10. Zu den hohen Dorrechten des Sftreis 
chifchen Hauſes, gehoͤret ı) der erzherzogli⸗ 
che Titel, den fonft fein Fürft in der. Welt 
Fanzleymäßig führet. 2) Daß es 1245 von dem 
Kaifer Friedrich IL zur Fönigl. Würde erhoben wor« 
den, ob fich gleich die Etzherzoge des koͤnigl. Ti— 
tels nie bediente haben. 3) Daß es den Erzher⸗ 
zogen frey fteher, ob fie auf dem Reichstag erfchei« 
nen wollen oder nicht, ob fie gleid) von dem Kai» 
fer allezeit dazır eingeladen werden. Privileg. Frie⸗ 
drichs von 1156. Wenn fie aber inPerfon oder 
durch ihre Sefandten erfcheinen, fo fißen fie in dem 
Reichsfurften-Nath un größern Anfehens willen, 
auf der geiftlichen Banf, haben im Anfang die 
erfte Stelle, und wechſeln hierauf in derfelben täg« 
lich mit Salzburg; haben auch nach Befchaffen« 
beit der Sachen wechfelsweife dag Direcrorium, 
aber nur eine Stimme. 4) Daß fie des Kaiferg 
und des Reichs beftändige und allergeheimfte Raͤ⸗ 
the heißen, ohne deren Bormiflen nichts beſchloſ⸗ 
fen werden, noch gefchehen foll. Privilegium 
Karls V von 1530. 5).Daß, ob fie gleich zu kei⸗ 
nen Reichsſteuern verpflichtet find, fie dennoch des 
Reichs Schuß genießen follen. Privilegium Fries 
drichs J. 6) Daß fie von der Gerichtsbarkeit aller 
Reichsgerichte befreyer find; Privilegium Fries 
drichs I; und daß ihre Unterthanen von ihren Ge⸗ 
richten gar nicht appelliten fönnen, eg wäre denn 
im Fall der verfagten Gerechtigkeit, 7) Daß fie 
bie 
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die Reichsbelehnung nicht auffer ihrem Pande em» 
pfangen ; Privilegium Friedrichs I; auch Fein Lehn⸗ 
geld erlegen; u. ſ. w. .8) Daß fie die Kaftenvogtey 
bey allen und jeden Kirchen, Bischümern und 
- Klöftern ihres Gebiers haben; Privileg. Hein« 
richs IV und Karls V, mwelche fiefich auch über die 
Bisthümer Salzburg, Paſſau, Regensburg, Frey⸗ 
fingen, Btixen, Trident, die Abtey Murbach, 
das Klofter Königsbrunn, die Abtey Lindau, und 
das Klofter Ziwiefalten zueignen. 9) Sie betrach« 
fen alle in dem Erzherzogthum befindliche Fürften 
als Landſaſſen, wenn fie gleich Sig und Stimme auf 

dem Reichstag haben. 10) Daß die Erzherzoge 
die freyherrliche, gräfliche und fürfiliche Würde 
ertheilen Fönnen, weiche im ganzen römifchen Reich 


gilt und geachtet werden muß. Privilegium Frie⸗ 


drichs III und Joſephs Capitulation. 11) Daß die 
öftreichifchen Erbländer der Gerichtsbarfeit der 
Reichsverweſer nicht unterworfen ſeyn mollen. 
12) Daß das Reid) inin diefem Erzherzogthum Fei- 
ne Lehen haben kann; bingegen die Erzherzoge fich 
son allen Keichsgliedern Lehen » und Allodial-Güter 
‚erwerben, Zölle anlegen, und ihre Lehen nad) Ge- 
fallen veräußern koͤnnen. Privilegium Friebrichs J, 
Karls V, Heinrichg IV und Friedrichs IIII. 13) Daß 
‚fie die Anmartfchaft auf alle Lehen, welche dem 
Reich in der Landvogtey Schwaben eröffnet ter« 
den, mie auch das Recht haben, die verpfänderen 
Reichsguͤter in Schwaben einzuföfen. Privilegium 
Wenzjels von 1379. 14) Daß fie in dem Big« 
thum Regensburg das Erbmarfchallamt haben. 


| Era §. 11. 
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$. 11. Kaifer Friedrich I hat in feinem Privil. 
von 1156 in dem öftreichifchen Haufe das Recht 


der Erſtgeburt eingeführer, und verordnet, daß 


nach Abgang des männlichen Stammes die Erb« 
folge auf die ältefte Tochter fallert folle. Eben dies 
fes ift durch Friedrich II, Friedrich III, Karl V 
nnd Karl VI beftätigee und mwiederholet worden, 
Die jüngern Erzberzoge befommen ein gemifles 
jährliches Geld zu ihrem Unterhalt; es wird ihnen 
auch ein bequemer Si angemiefen. Die Erzher⸗ 
zoge werden im ı gten Jahr volljährig, als Koͤni⸗ 
ge zu Böheim aber fchon im 14ten. | 
§. 12. Ein neuer Erb: Erzherzog, läßt nady 
Angetretener Regierung fich von den zufammen bes 
rufenen Ständen ($. 5.) die Erbhuldigung leiften, 
wobey er die erzherzogliche gefchloffene Krone trägt, 
und die Freyheiten und Privilegien der Stände bes 
ſtaͤtiget. Die Erbämter haben bey derfelben und 
der darauf folgenden prächtigen Mahlzeit, ihre Ver⸗ 
richtungen. Das oberfte Erbland =» Sofmei- 
fteramt, haben im Lande unter der Eng feit 1620 
die Grafen und nunmehrigen Fürften von Traute 
fon, im Lande ob der Eng feit 1659 die Grafen 
von Weiffenwolf; das oberfte Erbland: Rdm- 
mereramt haben im Lande unter der Ens, ſeit 
1620 die Grafen von Breuner, welche : zugleich 
das oberfte Krbfpiel- Brafenamt (das die Ges 
richtsbarfeit über alle Gaufler und Mufifanten 
bat,) befigen,, im Lande ob der Eng feit 1675, die 
Grafen und nunmehrigen Fürften von Lamberg, 
das oberfte Krbland: Marſchallamt im Lande 
ob und unter der Ens, feit 1717, die Grafen von 
Stab. 
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Stahremberg; das oberfte Erbland : Stall: 
meifteramt im Lande ob und unter der Ens, feit 
1559 die Grafen von Harrach; Das oberfte Erb⸗ 
land⸗ Mundfchentenamt im Lande unter der 
Ens, feit 1486 die nunmehrigen Grafen von Har⸗ 
deg, ins Lande ob der Enz feit 1624 die Grafen 
von Zinzendorf; das oberfte Erbland- Truch- 
feffenamt in ganz Deftreih, die Grafen von 
Schönborn; das oberfte Erbland⸗Jaͤgermei⸗ 
ſteramt im Lande unter der Ens, Die Örafen von 
Zinzendorf, im Lande ob der Eng, die Fürften von 
Lamberg; Das oberfte Krbland -Silberfäms 
mereramt in ganz Deftreich, feit 1644 die Gra⸗ 
fen von Kufftein; das oberfte Erbland - Au: 
chelmeifteramt in ganz Oeſtreich, feit 16135 bie 
Freyherren von Hegenmüller; Das oberfte Erb: 
Iand= Thuͤrhuͤteramt im Lande unter der Eng, 
die Grafen von Haugwitz, im Lande ob der Ens 
die Grafen von Chotef; Das oberfte Erbland⸗ 
Stäbelmeifteramt in ganz. Deftreih, bat 
1786 Graf Joſeph von Fuchs befommen; Das 
Erbland⸗ Vorſchneideramt in ganzOeſtreich, ha⸗ 
ben die Grafen von Zinzendorf; Das oberſte Erb⸗ 
land⸗ Falkenmeiſteramt im Lande unter der Ens, 
ſeit 1736 die Grafen von St. Juliagn, im Lande 
ob der Eng die Grafen von Thierheim; Das ober- 
ſte Zrbland = Patien in ganz Deftreich, Die Gra⸗ 
fen non Abensberg und Traun; das oberfte Erb⸗ 
land⸗Muͤnzmeiſteramt in ganz Oeſtreich ſeit 
1672 die Grafen von Sprinzenſtein; das Krb⸗ 
land⸗ Zeugmeiſteramt in ganz Oeſtreich, haben 
die Grafen von St. Hilario gehabt, nach deren Ab- 
RE Se : Meg. fterben 
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fterben es nicht wieder beſetzetworden. Das ober⸗ 
fie Krbland-Kampfrichter⸗- und Kampf⸗ 
ſchild traͤgeramt in ganz Oeſtreich, haben die 
Grafen von Zinzendorf. Oberſt⸗Erb⸗ und Hof: 
kaplan iſt im Lande unter der Ens der Probſt zu 
St. Poͤlten, im Lande ob der Ens aber der Abt 


zu Steyergerſten. Das oberſte Sof: und ge⸗ 
neral Erbland⸗Poſtmeiſteramt haben die Gra⸗ 
fen von Paar, Alle diefe Erbaͤmter werden zu 


rechten Mannslehen verliehen, kommen auf die ab⸗ 
ſteigenden maͤnnlichen Leibeserben, werden von 
dem Aelteſten des Namens und Stammes verwal⸗ 
tet, und ſind mit nicht unerheblichen Vortheilen 
verbunden; koͤnnen aber nunmehr von feinen an⸗ 


dern, als Öliedern der Farpelifchen Kirche befef- 
. fen werden. 


$. 13: Aus dein Titel Kaifer ae IL, er⸗ 
ſiehet man, daß der erzherzogliche Titel alfolaute: 
König zu Ungarn, Böheim, Dalmatien, 
Croatien, Slawonien, Galizien und Lodo— 
Be — zu Oeſtreich, Herzog zu 
Burgund, zu Lothringen, zu Steyer, zu 
Kaͤrnthen und zu Krain, Großherzog zu Tof: 
ana, Großfürft zu Siebenbürgen, Marfgraf 
zu Mähren, Herzog zu Brabant, zu Lim⸗ 
‚burg, - zu Luͤtzenburg, zu Geldern, zu Wr: 
temberg, zu Ober = und Nieder : Schleften, 
zu u. zu Mantua, zu Parma, Pia: 
cenza, Guaftalla, Aufchwig und Zator, zu 
Kalabrien, zu Dar, zu Montferat und & 
e= 
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Tefchen, Fürft zu Schtwaben und Ju Char 
köville, gefürfteter Graf zu Habsburg, zu 
fandern, zu Tyrol, zu Hennegau, zu Ky: 
urg, zu Goͤrz und zu Gradifca; Markgraf 
des heil. römifchen Reichs, zu Burgau, zu 
Dber : und Nieder-Lauſitz, zu Pont aMoufs 
fon und zu Nomeny, Graf zu Namur, zu 
Provinz, zu Baudemont, zu Blanfenberg, 
zu Zütphen, zu Saarmwerden, zu Salm und 
zu Falkenftein, Herr auf der Windiſchen 
Mark und Mecheln:e. Das neue Wapen des 
Erzherzogthums Deftreich, ift ein filberner Quer 
balfen im rothen Felde. Von dem Nitter- Dr- 
den des goldenen Plieffes, habe ic) ſchon bey 
. Spanien gehandelt, | | 
614. Die hoͤchſten Landescollegia des 
erzberzoglichen Hauſes, die über alle deut. 
ſche Erblande deffelben gefegee find, find 1) Die 
böheimifche und Sftreichifche Hofkanzley, wel⸗ 
che einheimifche Staats -und Regierungs : Sachen 
beforget. 2) Die Staatskanzley der auswär- 
tigen Angelegenheiten. 3) Die Ober = oder 
Sinanz:Asmmer, welche die Finanz und Came⸗ 
ralſachen unter ficy hat, 4) Die Credit = und 
Dance » Deputstion, 5) Die höchfte Rechen- 
kammer. 6) Der Hofkriegesrath, der aus 
dem politifchen und Juſtizrath befteher. 7) Die 
oberfte Juſtitzſtelle, die das Höchfte Ober⸗ 
Apellationsgericht in allen deutfchen Erblanden ift. 
Alle diefe Collegia find zu Wien, haben aber bie: _ 
ber oftmafige Veränderungen erfahren, u 
| Er4 Das 
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Das beſondere landesfuͤrſtliche Collegiun 
fuͤr das Land unter und ob der Ens, war 

. 1783 die Regierung in Juſtitzſachen, oder die. nie⸗ 
deröftreichifche Landesregierung in Wien, in dem 
genannten Jahr aber wurde fie aufgehoben, und 
auf ein Jahr zur Probe in ein Gubernium verwan⸗ 
delt. Die Landfchaftscollegia und Gerichte 
find, das Landmarfchalls- Gericht mit den Mais 
fencache : Collegio, der Ausfchuß und die Verord— 
neten aus den 3 obern Ständen, und die Ober: 
commiffarien in den 4 Vierteln, das Rait⸗ (Rech: 
nungs⸗) Collegium, das Ober - und Untercommiffe= 
riat, und dag Dbereinnehmeramt, 

Das römifche bürgerliche Recht, gilt auch in 
Deftreich, ausgenommen in den Stüdfen, in wel- 
chen die landesfürftl. Verordnungen, und der Lan- 
desbrauch ein anderes lehren. Zu jenem gehören 
die Landgerichtsordnung, Policeyordnung, Gers 
habfchaftsordnung u. a. m., die in dem Codice 
jur. auftriac. und der dazu gehörigen Sammlung 
öftreichifcher Gefege und Ordnungen, zu finden find. 
Ob und wie bald der unternommene Codex there- 
fianus zum Stande kommen werde ? fann man noch 
nicht fagen. Der Theil deffelben, welcher die peinli« 
che Halsgerichts- Ordnung enthält, ift 1769 zum 
Borfchein gefommen, aber nachher nicht beybehal⸗ 


- ten worden. 


$. 15. Der bisherige Steuerfuß ift 1789 fo 
wie in Böheim, Mähren und Schlefien, alfo 
auch in Deftreich ob und unter der Ens, in Stey« 
ermarf, Kärnthen, Krain, Görk und Gradifca, 
abgeändert worden, nachdem die Ausmeflung der 
Dez Gruͤn⸗ 


X 
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Gründe, und die Berechnung thres Ertrages vol ⸗ 
lendet worden. Der Kaiſer hat alſo den Beytrag 
zu den Öffentlichen Ausgaben ſowohl für einzelne 
Srundbefiger , als für ganze Gemeinen, Kreife 
und Provinzen, nad) einen genauen Maasftabe 
beftimmen laffen, und ‚dadurch die in. den big» 
berigen Gontributiong «Fuß fo ſehr vermißte 
‘- Gleichheit. verſchaft. Die ganze bisher‘ un« 
ter dem Mamen Contribution erhobene Abgabe, 
nebft dem, was bisher von den Häufern des Buͤr⸗ 
gerftandes, des Adels und der Geiſtlichkeit bezah- 
fet worden ift, und der Ertrag der bisherigen Zwi⸗ 


ſchen⸗Mauthen (oͤlle,) foll Fünftig einzig und als 


fein als Srundftener auf Grund und Boden ruhen, 
und im Anſchlag deffelben durchgängig eine Gleich⸗ 
beit beobachtet, hingegen ſollen die Urbaral⸗ 
Einkuͤnfte der Obrigkeiten und die Gewerbe frey 
gelaſſen werden. Die uͤbrigen neben der Contribu⸗ 
tion eingefuͤhrten Abgaben bleiben unabgeaͤndert, 
doch wird man auch hierin die noͤthige Gleichheir 
zwifchen den Landern einzuführen fuchen. Es follen 
nun in den genannten Provinzen von hundert Gul⸗ 
den des angegebenen und controllirten Ertrages, 
im Durchfchniet 12 Sl. 134 Kr. entrichtetwerden, 
und zwar von ordentlich baubaren Aeckern, Triſch⸗ 
feldern, Teichen, die nach ihrer Eigenfchaft mit 
Aeckern verglichen find, Weingärten, Seen und 
Fluͤſſen, 10 5. 375 Kt. vom Hundert, von Wiese 
fen und den mit Wiefen und Gärten verglichenen 
Gaͤrten und Teichen, 17 Fl. 55 Kr. vom Hundert, 
von Hutweiden, Geftrippen und Waldungen, 
21 Fl. 15 Kr. erleget werden. 

Ä Ccc5 Was 
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Was die Staatseinkuͤnfte des Hauſes Oeſtreich 
überhaupt anbetrift, fo hat K. Karl VI in feiner 
arößten Macht, nämlich von 1718 bis 35, unges 
fähr 40 Millionen Fl. Einfünfte gehabt: hinge— 
gen unter feiner Erbtochter und Machfolgerinn der 
Raiferinn- Königinn Maria Therefia, find die Ein- 
fünfte 1756 durch den Grafen von Chotef bis auf 
57 Millionen Fl. getrieben worden, und 1770 
machten fie nad) dem Staats - “fnvenfarium dei 
Hofes, von welcher mir eine Abfchrift zugefoms 
men ift, gar 90,398156 Fl. aus, Zu diefer Sums 
me trug in gedachtem Sabre bey _ — 

das Land unter der Ens, das Land ob der Ens 
fuͤr das Came⸗ | 
rale 5,906243 fl. ra ft. 10680 fl. 595 Fr, 
für das Monta⸗ — ni 
niſticum 3,205240 = m =. 403119 42 * 
Schulden St, I ” *- 1120, 18 
Re HAB Ban ar. 


z cale e 3,7306719 - 54 - 1,972832 - 9,r 
für dag Politi⸗ : 

cam 309818 - 59 - 26897. 26 + 
fürdas Contrir 


butionale 3,549149 - 5ST’= 1,779442= 46 » 
für das Com⸗ — — 
merciale 301917 - 8 + 253113- 9 » 
Summa 17,980938 - 144 5,033338 - 19r* 
9.033338 - 198° 
sanzNieberäfir.23,014276 fl: 335 fr, 
Es gehen aber die Angaben von bes oͤſtreichi⸗ 
fhen Haufes Staatseinfünften überhaupt, und 
aus Niederöftreich infonderbeit, fehr von einander _ 
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ab. Aus dem vierten Theil meiner Beytraͤge zu 


der Lebensgeſchichte denkwuͤrdiger Männer &. 232 


erhellet, daß man fie 1760.34 Wien ungefährauf 
40 Millionen Gulden, genau auf 41,529,137 
Gulden gefchäger habe, und. aus dem fünften Theil 
diefer Beyträge, oder aus meiner Schilderung des 
Characters Königs Friedrich Il von Preußen, ©. 
228, daß diefer diefelben auf 61 Millionen Gul⸗ 
den, oder 40 Millionen Thaler geſchaͤtzet habe, 
In ben Briefen eines reifenden Franzoſen von Caſ⸗ 
par Nisberf, fomme vor, theils daß die äftreicht- 
ſchen Exblande jahrlich ge Millionen Raifergulden,. 
oder 98,400000 Fl. rheinifch betrügen, theils daß 
die Einfünfte des Landeg unter und ob der Eng, 
fich beynahe auf 14 Millionen Fl. belaufen follten, 
uud daß die Stade Wien zu diefer Summe über. 
5 Millionen beyfrage, Die Contribution des Lam 
des unter der Ens für die militär Jahre 1784 
und 85, bat in jedem 2008965 Fl. 44. Kr, betra 
gen, dazu die obern Stände 1,607,174 Fl. bey 
‚ ‚getragen haben. 

G. 16,. Die oͤſtreichiſche Kriegesmacht ber 
Stand um die Mitte des. 1770ſten Jahres,  ' 

ı) an deutfchen und ungarifchen Trup- 
‚pen, aus 57 Regimentern zu Fuß, 18 Küraffirer, 
13 Dragoner- und 12 Hufaren-Regimentern. 

2) An Graͤnz⸗Truppen, aus 4 Reg. Kark 
ſtaͤdter Generalats infanterie, 2 Reg. Warasdie 
ner Generalats Infanterie, 4 Compagnien Karl 
ftädter und Marasdiner Generalats Huffaren, 
3 Regimentern flawonifcher Infanterie, 1 Reg. 
‚flamonifcher Huſſaren, 2 Reg. Bannat croatiſcher 
9 In⸗ 
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Infanterie, 1 Reg. Bannat Huſſaren, 4 Reg. 
ſiebenbuͤrgiſcher Infanterie, 1 Reg. ſiebenb. Dra⸗ 
goner, und ı Reg. fiebenb, Huſſaren. 

3) Aus dem Artillerie Corps, das aus 
dem Artillerie Corps an fich felbft, melches in kei⸗ 
ne Kegimenter abgetheilet ift, und einem Artille— 
vie Regiment, beftehet, dahin auch die Sappeurs 
gehören, | Ä 

4) Aus dem "ingenieur Corps. 

5) Aus den Pontoniers und Schiffiols 
daten, 

Sie machte alfo 72 Kegimenter zu Fuß, und 
49 Reg. zu Pferde aus, die Artilleriften, Inge— 
nieurs, Pontoniers und Schifffoldaten ungerec)net. 
An Köpfen hetrug fie ungefähr 200000 Mann. 
Die hohe Generalität war 348 Perfonen- ftarf, 
Es find aber nachher mit dem Kriegspeer ftarfe 
Deränderungen vorgegangen, und es ift anfehn« 
lich, bis auf drirtehalb hundert tanfend Mann, 
aueh. noch ftärfer, vermehret worden, infonderheif 
zu dem Krieg mit den Osmanen, den K. Jo—⸗ 
ſeph IL im Jahr 1788 anfteng, und nad) deſſen 
Ende der Kriegsftaat wohl auf einen feftern Fuß 
gefeget werden wird. Die adelicye ungarifcye Leib» 
wache zu Pferde, die adeliche deutfche Leibwache 
zu Pferde, und die fogenannten Gardes du palais 
zu Fuß, welche die K.K. Burg zu Wien, und die 
Luftfchlöffer bewahren, find noch befonderg zu be- 
merfen. 1770 rechnete man, daß in Friedengzeik- 
auf den Kriegsftaat jaͤhrlich 184 Million FI. ver- 
wendet würden, man Fonnte aber den gefammten. 
Aufwand für den Kriegesftaat fat auf 28 Millio⸗ 

nen. 
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nen rechnen. 1752 har die Kaiſerinn Königinn 
zu wieneriſch Neuſtadt eine Krieges-Cadetteit-Afa- 
demie und Kriegesfchule, und 1754 noch eine 
Krieges⸗Akademie zu Wien geftifter. 1759 fliftete 
fie einen Kriegesorden unter dem Namen des Ma⸗ 
ria Thereſia Ordens, mit welchem alle verdienſt⸗ 
volle Dfficiers begnadige werden. Für. denfelben 
find 750066 Gulden Einfünfte ausgefeßer wor⸗ 
den, von welchen die 20 Großkreutzer einen jährs 
lichen Gehalt von 1500 Gulden empfangen, Die 
übrigen Gelter aber werden als Penfionen von 
400 bis 600 Gulden unter die alteften Ritter ver: 
theilet, und fogar die Witwen derfelben genießen 
Zeit. Lebens die Hälfte davon. Die Ritter erhale 
ten auch am Hof befondere Ehrenvorzüge. Das 
Ordenskreutz verleiht den Unedelgebornen fogleich 
den Adelftand, und alle Rechte und Vorzuͤge der 
Keichsfrenherren, die Adelsbriefe werden ihnen 
Auch unentgeldlich ausgefertiget. Wer diefen Ors 
den trägt, Fann Fein Ritter von einem andern 
Kriegsorden feyn, ausgenommen von dem Orden 
des goldenen Vlieſſes. Kaifer Joſeph II bat die 
fen Orden 1765 mit Commandeurs als einer neuen 
Claſſe zwifchen den Großfreuzen und übrigen Kit: 
tern, vermehrer, auch den Großfreuzen ein neues 
Nebenzeichen, nämlicy ein an der Bruft auf der 
linfen Seite des Rocks gefticftes, und von einem 
Lorbeerfran; eingefafletes filbernes Kreutz auf 
rothen Grund, mit der Innſchrift, Fortitudini, 

verliehen. | 
Es folget nunmehr die genauere Abhandlung 
des Erzherzogthums. 


— 
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as Land unter der Ens, welches in den 


Erdbeſchreibungen und Landcharten, aber 


nicht kanzleymaͤßig, Unter = oder LTieder = Des 
ftreich genennet wird, ift in 4 reife abgefon- 
dert, und einem jeden ift feit 1753 ein Kreishaupt⸗ 
mann vorgefeget worden, Von diefen reifen. 
liegen 2 an der Suͤdſeite, und 2 an ber Nordſeite 
der Donau; jene werben nach ihrer Lage, in An— 
fehung des Wiener Waldes, die Arejfe/unter und 
obdem Wiener Walde,diefe aber nach ihrer Lage 


in Anfehung des Manhartsbergeg,die Kreiſe unter 


und ob dem Manhartsberg, genennet. Die 
Kreife unter dem Wiener Wald und Manbartsberg, 
ftehen nun unter dem Erzbifchofzu Wien ; die beys 
den andern unter dem Bifchof zu St. Pölten. 

Es fommen jährlic) aus Steyermarf, Kaͤrn⸗ 
then und Salzburg ein paar taufend Männer und 
Weiber zur Sommerarbeit bieber, bereiten Ziegel, 
machen Heu, dienen bey der Erndte, und caftri- 
ven dag Vieh. Wenn fie gegen den Winter wie: 
der nach Haufe geben, fo nehmen fie wenigfteng 
60000 Fl. dahin mit. Es fehler alfo auf dem Lan- 
de an Bolf, weil die Menge des Gefindes in den 
Städten groß ift. 

Ein paar taufend Schritte von der Stade Bruck 
an der Leitha, entdeckte der preuffifche Major von 
Zerbft, der fich 1760 als Kriegs» Gefangener zus 
Bruck aufbiele, ein reiches Alaunbergwerk, welches 
Alaun giebet, der eben fo fein und ftarf, als der 
türfifche ift, davon man den Centner Damals mie 
25 bis ıg Gulden bezahle, 1, Der 


— 
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1. Der Kreis unter dem Wiener 
Walde. Cireulus infra nemus viennenfe, der 
‚auch das Steinfeld geuennet wird. Die beften 
Weinberge in demfelben find: zu Höflein, Unter 
Kruͤtzendorf, Klofter- Neuburg, Kalenberg, Nuß- 
dorf, Heiligenftaode, Salmersdorf, Hernals, Dorn: 
bach, Breitenfee, Berchrolsdorf, Lieſing, Man- 
erfalfsburg, Brunn, Döbling, Grinzing, Ober 
und Unter-Sifring, Wahring, Ottafring, Weine 
Buß, Pösleinftorf, Neuſtift, Enzerdorf und um 
ichtenftein, Mödling, Meudorf, Gundermans- 
dorf, Gumpoltsfirchen, Pfaffftäten. Das ſoge⸗ 
nannte Bice Dom Amt, welches die um Wien fie: 
. gende Kaiferl. Kammerguͤter verwaltete, iſt 1781 

abgefchafft. Es enrhält diefer Kreis 

1. Folgende landesfürftliche Städte, 

1) Die Hauptftadt des ganzen Erzherzogthums 
‚Wien, Vienna, welche die Ungarn und Türfen 
Bẽtſch, und die Polen Wieden, neunen, und in de. . 
zen. Gegend die alte Stadt Findobona geftanden hat. 
Mach des P. Linsganing Wahrnehmung, ift die Vok 
Höhe diefer Stadt 48°, 12°, 32”, und ihre Länge vom 
Pariſer Mittagszirfel angerechnet, 14°, 2°, 30. Gie 
liegt an einem Arm der Donau, welcher die Vorſtadt 
Leopoldftadt von der Stadt felbft abfondert, und den _ 
Fleinen Fluß Wien aufnimmt, der zwifchen der Stadt 
und den Vorftädten durchfließer. Ihre Lage ift ange⸗ 
nehm. Denn gegen Morgen und Mitternacht ift die 
umliegende Gegend eben, —— Abend und Mittag 
Fi aber fiehet man ein mit Bäumen und Weinfiöcden 
befeßtes Gebirge; und die breite Donau theilet fich in 
der Gegend der Stadt in unterfchiedene Arıne, welche 
Inſeln einfchließen, die mıt Holz bewachfen find. Sie 
iſt Die erfie unter den landesfürftl. Städten im Lande 
unter der Kind, die Hanptfiadt des Eriperporhund 

| eftrei 
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Deftreich, und ift auch der Wohnfis der Kaifer aus 
dem Öftreichifchen Haufe geivefen, fo mie fie auch der 
Sitz des jegigen Kaifers ift. Sie macht allein den hal⸗ 
ben Theil des gten oder Bürgerftandes im Lande unter 
der Ens aus, fo wie die übrigen 2ı landesfürftlichen 
Städte und Märkte den andern halben Theil, das ift, 
fie zahlt monatlich fo viel Contribution, als alle übrige 
landesfürftliche Derter zufammen. Die Lage, Geftalt 
undGröße derStadt,zeigt die topohy drographiſcheKarte 
der Stadt Wien mit ihren umliegenden Gegenden, die 
der Ingenieur F. J. Maire 1788 aufs Bogen heraus⸗ 
gegeben hat. 

Die Stadt ſelbſt iſt nur von mittelmaͤßiger Größe; 
denn ihr Umkreis auffer dem Wal hat nur 2944, und 
um die PBallifaden, 3966 gevinetrifche Schritte, und 
fie hat nur 1299 Häufer, die Zahl ihrer Einwohner 
aber hat 1770 betragen 53519 Perfonen. Sie kann, 
ihrer Page nach, eine gute Feftung abgeben, ift auch 
wirklich wohl befeftiget; denn fie hat einen ftarfen 
Wall, 12 ſtarke Bafteyen, 11 Navelinen, fehr breite. 
und tiefe gefltterte Graben, und:die nöthigen Außen⸗ 
werfe, follte ader Feine Feftung feyn. Die vielen Kir> 
then und weitläuftigen Klöfter, ben welchen mehrens 
theild Gärten und Spasiergänge find, nehmen faft den 
sten Theil des Raums der Stadt ein; daher find nicht 
nur der Häufer nicht mehrere, als angeführt wor: 


‚den, fondern fie find auch fehr fchmal, aber auch ge: 


meiniglich 2, 3, 4 und mehr Stockwerke hoch, von ges 
hauenen und gebackenen Steinen größtentheild wohl 
Hebauet, und mit großen und guten Kellern verſehen: 
e8 find auch viele anfehnliche und prächtige Palläfte 
darunter. Sin allen Bürgerhäufern mußte ehedeflen 
das zweyte und vierte Stockwerk zu Wohnungen der 
fatferl. Hofbedienten hergegeben, auch der te Gulden 
der Hausmiethe als eine Abgabe erlegt werden, es hat 
aber K. Joſeph II diefe Laft 1781 abgefchafft, und ans 
ftatt derfelben die Hänfers Befiger auf eine beftimmte 
jährliche Abgabe gefeßt, welche fie in das — 
= j er egen. 
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erlegen. Die. Straßen „deren. man 117 große und 
kleine zaͤhlt, ſind krumm und enge, und bey ſeuchtem 


and regenhaftem Wetter ungemein unxrein, hingegen 


wenn es trocken iſt, mit dem allerbeſchwerlichſten Stau⸗ 
be bedecket, der überhaupt im ganzen. Lande beſchwer⸗ 
lich fällt. Des Abends werden fie felt-1704 durch La⸗ 
‚sernen erleuchtet. Die Stadt wird.in 4 Viertel einge 
theiler, nämlich in das Schotten : Wiedmer: Stuben 
und Rärntiter: Viertel, Unter den 8 großen und 14 
fleinen Plägen , find. infonderheit zu bemerfen: r) der 
Sof, welcher der größte und fehönfte unter allen iſt, 
und auf welchen, zwifchen > fteinernen Brunnen, ein 
rächtiges metalienes Denkmaal ftehet, welches Kais 
er Leopold 1667 zum Gedaͤchtniß der unbefleckten Ems 
pfaͤngniß der Jungfrau Maria errichien laſſen. Diefer . 


Platz dienet des Abends zu einem öffentlichen Spa 


ier⸗ 

gang. 2) Der Burgplag, oder aͤußerſte Schlonhef 
der kaiſerl. Burg, woſelbſt die Wache Hebel. 3) Der 
VNeumarkt, auf welchem ein mit Bildfäulen von Bley 
gezierter Brunn iſt. 4) Die Srevung, welcher Platz 
ganz unregelmäßig ift. 5) Der Graben, auf welchem, 
außer 2 fchönen Springbrunnen, die 1693 vollendete 
marmorne Drenfaltigfeirsfäule fteher, welche 66 Schuß 
Boch if. Auf dieſem Platz wird heutiges Tages nichts 
mehr verfauft. 6) Der hohe Markt, auf welchem 
die marınörne Säule der Vermählung Mariä und Jos 
ſephs flehet, welche 1733 aufgerichtet worden, und 
"2 Brunnen zu fehen find. 1782 find folgende Pard⸗ 
chien feftgefeget, und zugleich die dazu gehörigen Haͤu⸗ 
fer und Seelen gezählet worden. —* | 


garochien. Däufer. Familien. Seelen. 


St. Stephan 304 2524 14118 
“  Sehotten 233 1216 6903 


Se Midad 88 664 2702. 
Dominicaner 17 834 49°" 
ln rn En — — — ——— — 


755 5138 29432 


5Th. 7%. dd Varo⸗ 
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Parochien. Haͤuſer. Familien. Seelen. 


Transport. 751 51228 29432 
Auguſtiner 99 601 4167 
St. Peter 182 1464 8311 
Bar — 6 3644 
er Hof 173 1136 5969 


8 Parochien. 1299. 8900 51523 


Der milden Stiftungen find nicht wenige, aber ums 
ter denfelben ift daß allgemeine Haupt- Hofpital oder 
Krankenhaus in der Alftergaffe, welches K. Joſeph I 
hat einrichten laſſen, die merfwürdigfte. 1785 find 
alle Stiftungen und ihre Fonds einer befondern Comes 
miffion untergeben. 


Die Paiferliche Burg, welche an der ſuͤdweſtlichen 
Ecke der Stadt, bey dem von ihr benannten Thor liegt, 
tft ein altes unanſehnliches Gebäude, welches 3 Höfe 
und mit'Einbegriff ded fogenannten Controlleurgangs, 

Stocfwerfe hat. In derfelben findet mandie Schags 
ammer, welche in die weltliche und geiftliche (wegen 
der Heiligthämer. alfo genannt,) eingerheilet wird, 
das mechanifch = phufikalifche Kunft = Cabinet , das 
Naturalien = Münzs und Medaillen : Cabinet, wel⸗ 
che Sammlungen unter die reichlten und vortrefz 
lichften in Europa gehören. Die — und 
die bedeckte Reitſchule, ſind neumodiſch ſchoͤne Ge⸗ 
baͤude. Der ſehr große und praͤchtige kaiſerliche Buͤ⸗ 
cherſaal, Pen Gebäude zwifchen der Burg und dem 
Auguſtiner Klofter fteher, ſuͤdwaͤrts an den Wall ftößt, 
und nun nach der Stadt zu ganz frey ftehet, kann in 
Anfehung der Menge und“ 2 
Bücher, Handfchriften und römifchen Alterthümer, 
der vaticanifchen und Fönigl. franzöfifchen an die Seite 
gefeget werden, welche er fogar in Anfehung der gew 
druckten Bücher übertrifft.” Der Vorrath an Hande 
fchriften , befchreiben die prächtigen Commentarii Au- 
guftae biblioshecue vindobenanfis. Das rs 
* au 
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tigkeit der gedruckten 
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— auf dem Michaelis⸗Platz, weſches mit der Burg 
emeinfchaft hat, iſt gut ausgezieret. Um die Stadt 
etwas genauer nach ihren oben genannten Vierteln zu 

- befchreiden,, fo find djefelben Ä ’ 
e: 3) Das Stuben; Viertel, welches von dem Stu⸗ 
benthor, diefes aber von den Badftuben, welche ehes 
mals vor demfelben gemweien, den Namen hat. Das 
bin gehören folgende merfwürdige Gebäude: die fchöne 
Kirche und das Collegium, welches ehemals den foges 
nannten Äußern Jeſuiten gehörten, und gegen welchen 

. Über.die hohe Schule ift, davon hernach ; das Domis 
nicaner Klofter mit der Kirche St. Maria rotunda; 
die Kirche der heiligen Barbara im kaiſerl. fönigl. Cons 
vict; das Klofter und die Kirche zu St. Lorenz am als 

‚ ten Fleifchmarft‘. die Kirche zu St. Ruprecht, die 
Dreyfaltigfeitsfirche, fünf, Capellen, der erzbifchöflis 
che Hof, die Faiferl. Fönigl, Kriegskanzeley, das gräff. 
Paariſche Haus, in welchem das Faiferl. fönigl. Hof⸗ 
poftamt iſt, das gräflich Fündfyfche Haus, und die vor⸗ 
hin genannte hohe Schule, welches fehöne Gebäude 
1756 eingeweihet ift, eine wichtige Sammlung von 
anatomifchen Präparaten, und eine mwohlverfehene 
Sternwarte. hat. Die Stifter der. Univerfität, find 
eigentlich die Herzoge Nudolph IV und Albrecht TI; 
denn obgleich ſchon Kaifer Friedrich II hieſelbſt 1237 
eine Schule geftifter hat, fo iſt doch erft 1365 vom Pabſt 
Urban V, auf Berlangen Herzogs Rudolph IV, ein Prise 
vilegium zu Errichtung einer Univerfität ertheilet wors 
den, und Pabſt Urban VI beftätigte und vermehrte dies 
felbe 1384, auf Anhalten Herzogs Albrecht IIT, mit 

‚ der. theologifchen Facultaͤt; fie wurde auch dazumal im 
die Hänfer, welche ehedeffen von den . Tempelherrem 
bewohnet waren, verleget. Kaifer Ferdinand II übers 
gab die Univerfität 1623 den Jeſuiten. Der Nector 
bat einen fehr hohen Rag, und gehet ben fenerlichen 
Umgaͤngen unmittelbar vor dem Kaifer her. Die Une 
verſitaͤt beftehet aus 4 Facultäten und 4 Nationen, 
welche Iegtere find, die Öftreichifche, rheinifche, unga⸗ 
Mia | Dd2 riſche 
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garifche und fächfifche. -1752 ift wegen DVerbefferung 
der Lehrars, eine Eaiferl. Fönigl. Berordnung ergangen. 

Der Windhagifehe Buͤcherſaal, welcher von fei> 
‚nem Stifter den Grafen Idachim Windhag benannt 
wird, ift in einem Haufe nicht weit von der hoben 
Schule, und neben den Dominicanern. Er ftehet uns 
ter der Dberaufficht des niederöftreichifchen Landmar⸗ 
fhall- Amts. 1678 warb er zum gemeinen Gebrauch 
eröfnet. Der Gfehwindfche Bücherfaal ift auch in _ 
diefer Gegend, und Öffentlich. Joh. Martin Gſchwind, 

herr von Pöckftein hat denfelben 1723 zum öffents 
lichen Gebrauch gewidmer. Ä 

2. Das Röärhitner: Viertel, welches von dem Thor 
den Namen hat, durch welches die Straße nach Kaͤrn⸗ 
ten und Italien gehet. Hier ftehet die vornehmfte Kir⸗ 
che, nämlich die Metropolitankitche des heiligen 
Stephan. Sie ift ein gothifches fehr dunkles Glebäus 
de vor lauter Quaderfieinen, von außen mit allerley 
Fünftlicher Arbeit von Bildniffen ic. gezieret, und ihr 
größter achteckigter Thurm 434 und ı halben öftreichi= 
fche Werffchuhe hoch von großen Quaderftücden ges 
bauet. In demfelben hängt eine große Glocke, die 
Kaifer Fofeph 1711 aus vielen von den Türken erober» 
ten Stücken hat gießen laffen, und die über 10 Schu⸗ 
be hoch iſt, im Umfreife 32 Schuhe und = Zolle, und 
am Gewicht, ohne den Schwengel, 354 Centner hat, 
der Schmwengel aber ift 13 Centner und 28 Df. ſchwer. 
Inwendig in der Kirche findet man, außer dem koſt⸗ 
baren Hochaltar, welcher 25487 FI. gefoftet hat, 
37 Seitenaltäre, diee meiftens von gutem Marmor 
find, viele Heiligthuͤmer und Koftbarfeiten, die alte 
erzherzogliche Begräbnißgruft, in welche auch feit Fer⸗ 
dinands III Zeit die Eingemweide der verftorbenen Pers 
fonen aus dem erzherzogl. Haufe gebracht werden, das 
prächtige marmorne Grabmal Kaifers Friedrich IV, 
welches 40000 Ducaten gefoftet haben fol, das nicht 
weniger prächtige Grabmal, welches Herzogs Emaz 
nuel Thomas von Savoyen Witwe Iherefia ... > 
ie . Kine, 
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kicitad, geborne Färftinn von Lichtenftein, dem großen 
Kriegeshelden Eugen, Prinzen von Savoyen, mit 
200o0o Fl. Unkoſten errichtet bat, und am Ende des 
1759ſten Jahrs fertig geworden ifl, das Grabmal des 
Cardinals Kolonitfch, die Grabmale anderer Cardis 
näle und Bifchöfe, und andere Merkwürdigkeiten, 
Gleich neben der Stephandfirche ift die erzbifchäfliche 
Wohnung. 1480 wurde daß hiefige Bisthum geftif- 
tet, und 1722 zu einem Erzbisthum erhoben. Der . 
Erzbiſchof Hat ungefähr 30000 Kaifergulden jährliche 

Einkünfte. In der. Nachbarfchaft der Stadt befißet 
er Neudorf, nicht weit von Larenburg, und ander 
re Derter. Das Domkapitel beftehet aus 5 Prälaten 
and 10 Domherren, und hat große Einkünfte. Ed ges 
hoͤret demfelben das Dorf gernals nahe bey der Stadt, 
woſelbſt ein Eünfilicher Calvarienberg ift. Die übrigen 

: Kirchen und Klöfter in Diefem Biertel find: die Kirche 
der heil. Magdalena; die Reſidenz der Piariften, mit 
der Kirche des heiligen Ivo, jegt das Kielmansecki—⸗ 
ſche Stift genannt; das Anguftiner Ronnenflofter und 
die Kirche St. Jacobs, die Kirche der heil. Elifabeth . 
in dem deutfchen Ordenshauſe, welches zu der Lands 
commenthurey Wien und Neuftadt gehöret, unb um 
dad Jahr 1200 alß eine Eapelle den Anfang genommen 
bat; das ehemalige Nonnenkloſter der Clariſſerinnen nebft 
der Kirche des heil. Nikolaus; das Kloſter der Recol⸗ 
festen oder Francifcaner der firengen Obſervanz, mit 
der Kirche des heil. Hieronymus; die Kirche und das 
Nonnenkloſter bey St. Agnes zur Himmelspforte, Ca⸗ 
nonifiinnen des heil. Auguftind von St. Jakob zuge 
hoͤrig; die Kirche des heil, Johannes des Täufers, den 
Johanniterrittern von der Commenthureg Mailberg 
zugehörig; das Nonnenflofter und die Kirche der heil. 
Urſula, die fhöne Kirche der heil. Anna, nebft dem 
ehemaligen Novitiatyaufe der Jeſuiten; 14 Capellen; 
das 8. K. Hofcameralhaus, die Stadtbank; das K. 
K. Commendantenhaus, das KH. K. Zeughans, das 
K. K. oberſte Muͤnz⸗ und Bergweſens⸗Amt in Dem ehe⸗ 
ee Dd 3 maligen 
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maligen prinzlich Eugenſchen Pallaſt; der Pallaſt, wel⸗ 
eher der verwitweten Herzoginn von Savoyen gehoͤret 
bat, die K. K. Rechnungskammer im graͤflich Sin⸗ 
zendorfiſchen Hauſe, das Kaunitz Queſtenbergiſche 
Haus, der Taͤubelhof, in welchem die Zeichnungs⸗ 
und Kupferſtecher-Akademie ihren Sitz hat; das alte 
fürftliche Fichtenfteinifche Haus, u. a. m.- 

3. Das Wiedner Viertel, welches gemeiniglich, 
aber unrichtig, dad Wuͤmner⸗Viertel genannt wird, 
und fenen Namen von dem Burgthor hat, welches 
ehedefien das Wiedmer Thor hieß. Hier find die Pfarr- 
kirche zu St. Michael, nahe bey der K. K. Burg, nebfl 
dem Collegio der regulirten Priefter der heil. Paulus 
und Barnabas, die fchöne Kirche der heil. Dorothea, 
mit dem Collegio der regulirten Chorherren Auguftiner 
Drdens, deffen infulirter Probſt ein Landftand war, 
welches aber 1781 fecularifirt ift; das Klofter und die 
Kirche des heil. Auguftin, gemeiniglich die Hoffirche 
genannt, in «welcher die Herzen der hohen Perfonen 
des erzherzoglishen Haufes verwahret werden, die auch 
feit 1772 mit dem prächtigen marmornen Denfmal 
pranget, welches Maria Therefia, ihrem Leibarzt Ger⸗ 
hard Freyherrn von Swieten neben feinem Grabmal 
errichten laſſen; die Wfarrfirche der heil. Clara im Buͤr⸗ 
gerhofpital, das Tapuzinerflofter mit feiner Kirche, in 
welcher feit dem ı7ten Jahrhundert das erzherzogliche 
Hegräbniß ift; die prächtige CoHegiatfirche des heil: 
Peters auf dem Freyhof diefes Namens, das ehema⸗ 
lige Profeßhaus der Jeſuiten mit feiner fchönen Kirs 
che, ehedeflen ben den obern Jeſuiten genannt; die 
Kirche des heil. Cajetans nebft dem Collegio der Theas 
tiner; 15 Capellen; das fchöne bürgerliche Zeughaus, 
bie fchöne böheimifche und Öftreichifche Hofkanzley, das 
aurfpergifche, lobkowitziſche, ſchwarzenbergiſche Haus, 
u. a.m. Machdem das Clariffer NMonnenflofter, ges 
meiniglich das Eönigliche Klofter genannt, aufgehoben 
worden, haben die hiefigen evangelifchen Lutheraner 
die Kirche umd einen Theil des Klofters für m Me 
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gekauft, und noch 30000 FI. an der Kirche verbauen, 
worauf fie 1783 eingeweihet worden. Die hiefige evan⸗ 
gelifhe Gemeine ift in Niederäftreicy die ‚einzige, und 
der erſte Brediger bey derfelben, ift zugleich nieder⸗ 
Öftreichifcher Superintendent. Nahe bey diefem Bets 
hauſe der Lutheraner, ſtehet dad Bethaus der Refor⸗ 
muirten. 2 
4. Das Schotten: Viertel, welches von der Ber 
niedictiner Abten zum Schotten, dem älteften Kloſter 
in Wien, deffen infulirter Abt ein Landſtand if, dem 
Namen hat, Zu der fogenannten Abtey, gehöret die 
—— nnfver Frau und des heil. Gregorius. Die 
igen merfwärdigen Gebäude find: das Minoriten⸗ 
Elofter nebſt der Kirche: der heil, Catharine, die Kirche 
des heil. Joſeph mit dem Klofter für Ordeusſchweſtern 
der heil. Catharine vom Berge Earmel, die Kirche une 
ferd Herrn oder Sanct GSalvator ; die Kirche unfrer 
Frau am Geftade oder Maria Stiegen, welche dem 
Bisthum Paffau gehöret, deffen infulieter Official bey 
Ddemfelben feinen Sig, und ein eigenes Conſiſtorium 
hat; 10 Kapellen, das Eſterhazyſche Haus, die K.K. 
geheime Hof⸗ und Staatskanzley, das lichtenſteiniſche 
Haus in der Herrengaſſe, das große fuͤrſtlich lichten⸗ 
ſteiniſche Majorathaus bey den Minoriten, mit einer 
koſtbaren Gemaͤlde⸗ Sammlung, das niederoͤſtreichi⸗ 
fche Landhaus, die K. K. niederlaͤndiſche und italieni⸗ 
ſche Kanzley, die ſiebenbuͤrgiſche Hofkanzley, das ba⸗ 
thyaniſche Haus, und andere, die K. K. niederoͤſtrei⸗ 
chiſche Regierung, das K. K. Zeughaus in der Renn⸗ 
gaſſe, das Rathhaus der Stadt; das untere Arſenal, 
u. a. m. — 
Diie vorſtaͤdte find weit groͤſſer, als die Stadt 
ſelbſt, und 1782 enthielten fie 4068 Häufer, deren Ans 
zahl von Zeitzzu Zeit wuchs. Sie liegen rund um die 
Stadt her, find aber 5 bis 600 gemeine Schritte vom 
den Feftungswerfen entferne. Die Linie, welche vie 
felben einfchließet, und fich auf beyden Seiten bis in die 
Leopoldoſtadt erſtrecket, iſt * wider die ——— 
u 4 


1 
AR ar 





424 Der dftreichifche Kreis, ' 


Aufrährer angelegt, und nachmals mit Backfteinen 
gefüttert worden, und die Thore und Eingänge find 
mit ordentlichen Wachen befegt. Der füdliche Halbs 
zirfel diefer Linien, beträgt auf 8496, der nordliche, 
nom erften bis zum zweyten Donauarm, auf 8064, 
und der ganze Umfang auf 16560 geometriſche Schrits 
te, welche über vier gemeine deutſche Meilen, jede zu 
4000 Schritten gerechnet, betragen, Sie ftehen größs 
gentheild unter der Gerichtsbarkeit des StadtrathB, an 
welchen von den Befcheiden des Richters und der Bey⸗ 
figer deflelben, womit eine jede verfehen ift, appelliret 
werben kann. In allen Vorftädten find 19 Pfarren 
und Vicariate, Die Häufer find von Steinen, und 
größtentheild gut gebauet, Der meifte Adel, und ans 
dere wohlhabende Peute, wohnen des Sommers in bies 
fen angenehmen Vorftädten. Die Leopoldftadt iftdie 
größte und vornehmſte unter den Vorftädten, ja fie 
übertrifft vie Stadt felbft an Größe, iſt aber im Wins 
ter den Ueberſchwemmungen fehr ausgefegt. Sie liegt 
der Stadt am nächften auf einer. Juſel der Donau, und 
ward ehemals die Judenſtadt genannt: als aber Kais 
fer Leopold die Juden 1670 aus derfelben verjagte, bes 
fam fie von ihm den Namen, Sie begreift ı Pfarre 
kirche, die Kirche zu St. Johann Baprift, nebft dem 
‚Klofter und Spital der barmherzigen Brüder, Dig Kir⸗ 
che der heil. Iherefia, nebft dem Kloſter der Earınelis 
ter Barfuͤßer, 4 Capellen, den weitläuftigen Au:Bars 
ten, bey der 1683 von den Tuͤrken zerftörten alten kai⸗ 
fer!. Ravorita, welchen R. Joſeph II verfchönert, bie 
an die Donau erweitert, und 1775 zur Öffentlichen Err 
goͤtzung gewidmet hat, die Caferne für die Reuterey, 
das Zuchthaus, und unterfihiedene anfehnliche und 
fhöne Haͤuſer und Gärten. Derfelben gegen über, 
auf der andern Seite der Donau, fiegt * 2 groffeVors 
Fadt Roſſen, welche eine ſchoͤne Kirche und Serviten⸗ 
Kloſter, dert prächtigen fürftk, lichtenfteinifchen Pallaſt 
und Garten, die fehenswärdigen Gartenbäufer der 
®rafen von Kaunitz, Collalto, Zinzendorf, und — 


* 
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hat, Sowohl in der Leopoldſtadt ald Roſſau, find am 
der. Donau viele Öffentliche Bäder erbauet, weil die 
Hige in den-g Sommermonaten bier fehr groß iſt. An 
die Roſſau, ſtoͤßt die Karlſtadt im Kichtenthal, auf 
der Wieſe genannt, ‚deren Hanptgaffen mit Alleen von 
aufbeerbäumen befegt find. Hier ift eine Porcellan- 
Manufaftur, in welcher ächtes Porcellan verfertiget 
wird, welches an äufferlicher Schönheit dem meißni⸗ 
chen nicht gleich koͤmmt, an innerer Güte aber daffel- 
de übertrifft, Man kann darinn kochen. Der Thon 
zu demfelben wird an vielen Orten in den Öftreichifchen 
Erblanden muͤhſam geſammlet. Diefe Vorftadt hat 
eine fchöne Bfarrfirche, zu den vierzehn Trotbhelfern 
genannt. In der Vorftadt Waringergaffe,  ift die 
N farrfirche zu St, Johann Baprift im Lazareth, vor 
Zeiten Sichenald, oder im Als, und die ‚Kirche. fan« 
' etae Mariae de mereede famt dem fpanifchen Hofpital, 
welches vortreffliche Gebäude auf einer Anhöhe liegt, 
In der Alftergaffe ift Die gräfl, paarifche Meitfchule, 
die Henedictiner Abten Montſerrat, deren infulirter 
Abt ein Landftand ift, die Kirche und das Kiofter der 
P. P. Trinitarier de redemtione captivorum, die Pfarr⸗ 
‚kirche zum heit. Rreugin dem großen Armenhaufe, wel⸗ 
ches fehr anfehnliche: Einfänfte hat, das Contumazs 
‚Haus, die Kaferne für ein Regiment zu Fuß, und das 
gräfl, fchönbornifehe Sommergebände, Die Jofepbss 
feadt, welche zur. Zeit des römifchen Königs Joſeph 
attgeleget worden, nebſt dem: am Diefelbige ftoßendem,- 
noch innerhalb der Linie belegenem alten Lerchenfelde, 
Die P. P. pjarum fcholarum Haben hier ein Kiofter und 
eine-Pfarrficche, welche beyde fehr .anfehnliche Ger 
Bäude find. Sie halten öffentliche deutſche und latei⸗ 


niſche Schulen, und beforgen auch die Löwenburgis .. 


fche Akademie. Unter den Gebäuden find die Eaifer- 
fichen Ställe mit einer Neitbahn, die Sommerpalläfte 
des Fürften Kinsky, und andere. Der. Buchdiuder 
edler von Tratner, hat hier mit einem Vorſchuß der 
Commerzcaſſe, ein — Gebaͤude aufgeführet, 
ir - 5 un 
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und in demfelben eine Schriftgieferen, Kupferſteche⸗ 
Ley, Buchbinderen und Druckerey angelegt. Ben dems 
ſelben ift auch ein fehenswürdiger Garten. Die fehr 
volfreiche Vorſtadt St. Ulrich, das VNeuſtift, der 
Neubau, der Spitalberg ıc. find der Gerichtöbarfeit 
der Benedictiner Abtey zum Schotten in Wien unters 
wörfen. In denfelben findet man die Pfarrfirche zu 
St. Wrich, welche wohl gebauet ift, ein Kapuziner⸗ 
Kiofter mit einer Kirche, und über 100 Gärten, unter 
welchen der gräft. efterhazifche ift. Der prächtigetrauts 
fonfche Pallaſt, ift 1760 für die ungarifche adeliche. 
Leibwache zu Pferde, erfauft und eingerichtet worden.: _ 
In der Vorftadt, weiche die Zeimgrube genennet wird, 
‚At eine Karmeliters Kirche und Klofter, und das ehes 
malige Fanzifche Stifthaus in Marienhülfe, welches 
die Kaiferinn Königinn Maria Therefia 1754 gefaufet, 
und darinn eine Rriegesakademie angelegt hat, welche 
aus einer Cadettenfchule und einer Ritterakademie, 
zwey ganz verfhiedenen Anftalten, befteht. Die gleich 
daran ſtoßende Vorſtadt Mariahuͤlf, fonft auch im 
Schöff, genannt ‚'enthäft ein Collegium der Barnabis . 
Biten, deren prächtige Kirche zu Mariahälf genennet - 
wird, und die ehemalige fanopfch : Tichteniteinifche 
Rittevafademie, welche Therefia Anna Felicitas, vers 
wittwete Herzoginn von Savoyen, geborne Fürftint 
von Fichtenftein, geftiftet, aber 1759 an die Kaiſerinn 
Maria Therefia ohne Vorbehalt übertragen: hat, alfo 
daß fie jetzt Iandesfürfttich if. Dieſe beyden Vorſtaͤd⸗ 
te, die Leimgrube und Mariahuͤlfe, haben breite 
und gerade Gaſſen, wohlgebauete Haͤuſer, luſtige Gaͤr⸗ 
ten, und ſind unter allen Vorſtaͤdten die ſchoͤnſten, ha⸗ 
ben aber Mangel an Waſſer, welches die Einwohner 
theuer kaufen muͤſſen. Zwiſchen der Leimgrube und 
dem Spitalberg, der zu St. Ulrich gerechnet wird, 
liegt auf einer Anhoͤhe, gerade gegen dem Burgthor 
uͤber, der kaiſerl. Marſtall, der vortreflich in die 
Augen faͤllt, aber zu enge Staͤlle hat. Die Vorſtadt, 
auf der Wien genannt, hat den Namen von — 
ießen⸗ 
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fließenden kleinen Fluß Wien. In derfelßen ifteinete 
der-Manufaftur. Bumdendorf, gemeiniglich Gumpen: ' 
dorf, enthält eine Eleine Pfarrkirche, welche dem Bes 
nedictinerftift zum Schotten in Wien gehöret. Der 
ehemalige gräfl. Eönigseckifche Garten, ift für die In⸗ 
genieurfchufe erfauft. Das Schloß oder Landgut Mar: 
“ garethendorf, liegt auf der andern Seite des Fluſſes, 
und ift der Stadt Wien zuftändig. In diefer Vorſtadt 
- Margarethen, ift nicht nur ein weitläuftiges Hofpital, 
der Sonnenhof genannt, und eine Salpeterfieberen, 
fondern auch eine anfehnliche Manufaktur zur Verfer⸗ 
tigung fionifcher oder unächter Borten, mit welchen 
die tuͤrkiſchen Kaufleute einen ſtarken Handel nach Cons 
ſtantinopel treiben. Die Wieden ift weitläuftig, und 

enthält ein Kiofter der Paulaner, die fehr prächtige 
Kirche des heil. Karl Boromäus, welche Kaifer Karl VI 
erbauet, und den Kreußherren mit dem rothen Stern 
-ibergeben hat, und das Novitiathaus der P. P. Pias 
riften. Das therefianifche Collegium, welches feinen 
Sig in der ehemaligen nenen Faiferl. Favorita hatte, 
und eine von der Kaiferinn Koͤniginn Marta Therefia 
geftiftete Nitterafademie war, ift 1784 mit der Biblio⸗ 
thek nad) Ofen verfegt worden. Der Rennweg ifl 
‚ wegen unterfchiedener Kirchen, Klöfter, Baltäfte und 
anfehnlicher Häufer, merkwuͤrdig. Das Kloffer der 
Safefianerinnen ift anfehnlich, und hat eine zwar Fleis 
ne, aber foftbar gebauete Kirche. Die Nonnen find 
verpflichtet, junges adeliches Frauenzimmer zu erzie⸗ 
ben und zu unterrichten. Der fürftl. ſchwarzenbergi⸗ 
ſche Pallaſt und Garten, ift ungemein fchön. In der 
Ungargafie find 2 prächtige Gartengebaͤude des Fürften 
von Lobfowig und Grafen von Harrach, eine. Nefidenz 
and deutfche Schule der P. P. Piariften, und das große 
Waifenhausi‘ Die fogelarinte Landftraße ,. liegt der 
Leopoldftadt gerade gegen über, auf der andern Seite 
der Donau. E8 enthält diefe Vorftadt ein fehönes Klo⸗ 
fier der Eremiten Auguſtiner Ordens mit weiten Er⸗ 
meln, ein Kloſter der Eltfabethanerinnen * barm⸗ 
| “ erzigen 
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berzigen Schwefterh, ein Reconvaleſcenshaus fiir die 
Kranfen der barmherzigen Brüder, ‘ein paar Kapellen, 
das prächtige Johannis: Hofpital, "das Hofpital St. 
Mare, Cin welchen Kranfe von allertey Art unents 
geldlich geheiler, Schwangere entbunden und im IBos 
chenbette verpfleger, auch Wahnfinnige und Nafende 
verwahret werden,) und fchöne Häufer, Die Vorſtadt 
Ardberg, hat nichts Merfwürdiges, als eine Bley⸗ 
ftift= und eine englifhe Stahl-Fabrif. In derfelben 
ward K. Richard von England 1192 in einem Wirths⸗ 
haufe erfannt und. gefangen genommen, . Diefer Gafts 
hof ift jegt ein Jaͤgerhaus, und heift Dad Ringhaus. 
Außerhalb der Linie, und alfo auch außerhalb der Ger 
richtöbarfeit der Stadt, ift das neue Kerchenfeld, wels 
ches den Chorherren zu Klofter Neuburg gehöret, das 

alte Lerchenfeld aber liegt innerhalb der Linie, und 
gehöret der Schottenabtey, Der Prater oder kaiſerl. 
Tiergarten, if eine ziemlich große, mit Holz bewach⸗ 
fene und mit allem verfehene Sandesfürftliche Inſel im 
der Doman. Das Stadtgut ift nur durch einen ſchma⸗ 
fen Graben davon abgefondert. Bepde find mit Hirs 
ſchen, wilden Schweinen und Hafen befest, und mas 
chen feit 1764, da Kaifer Joſeph U den Eingang zum 
Prater den ganzen Sommer über, allen Leuten ohne 
Unterfcheid, fie mögen zu Fuße, oder zu Wagen, oder 
zu Pferde kommen, eröffnet hat, den vornehmften Luſt⸗ 
ort bey Wien aus. Zwifchen ber Stade und den Weißs 
gärbern, liegt das große Amphitheater, welche® Ges 
bäude viele 1000 Zufchauer faſſen kann, und woſelbſt 
an Sonn = und Feyertagen Löwen, Bären, Wölfe, 
Buͤffel und andere Thiere, theils unter ſich Fämpfen, 
theils mit Hunden geheger werden, Daher es auch die 
Haͤtze heifit. 

Die Einwohner der Stadt find Deutfche, Ungarn, 
Italiener, Spanier, Niederländer, Lothringer, Schtweis 
Ber, Naisen, Griechen, Armenier, Türfen und Jus 
den. Die Zahl der Einmohner der eigentlichen Stadt, 
welche 1781 aufgefchrieben worden, ſtehet ſchon Br 
F Die 
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— Die Anzahl der Bürger und der Hofbefreyeten, (wel: 
che bürgerliche Nahrung zu treiben Erlaubniß haben, 
ohne das Bürgerrecht zu gewinken,) in der Stadt und 
allen VBorftädten, beläuft fi auf 70,000. 1783 find 
in dem ganzen Umfange von Wien, 11094 gefiörben, 
und 9230 getauſet, außer welchen noch 340 Kinder 
todt geboren. - In diefem Jahr betrugen alle roͤmiſch 
Fatholifche Menfchen in und nor der Stadt 208383, 

die nicht Katholifchen fehägte man auf 3000, und zu 
alten diefen Fam noch die Befagung und die Sremden. 
Die Befagung, welche in der Stadt und in den Por 
fädten liegt, wey,ner in Kafernen. Aus Dber- Deck 
reich, andern an der Donau belegenen Reichslaͤndern, 
Höheim, Mähren, Ungarn, Stepermarf, Tyrol und 
Italien, werden allerley Lebensmittel, noͤthige, nuͤtz⸗ 
liche und angenehme Sachen, bieher gebkacht. Alles, 
was zum Efien und Trinfen gehöret,, (den Wein ans: 
genommen,) iſt wohlfeil, andere Sachen aber find fehr 
theuer. Die Griechen, welche fich mit der katholiſchen 
Kirrche vereiniger haben, verrichten ihren Gottesdienft 
in der Stephans- und Peterß: Kirche, in welchen ih⸗ 
ten einige Alcäre angemiefen find; die übrigen Gries 
chen aber halteit ihren Gortesdienft in einem Haufe, 
befuchen auch die Kapelle des ruflifchen Geſandten. 
Die Armenier haben ftillen Gottesdienft, die katholi⸗ 
ſchen Engländer halten ihn in der fogenannten Todten⸗ 
fapelle bey St, Stephan. - Die Juden und Tärfen has 
ben auch ftillen Gottesdienſt, und ;war bie lebten inder 


Leopolöftadt. Unter den hiefigen mannichfaltigen Ma⸗ 


nuufakturen, find die Seidenmäannfafturen vorzüglich 
in gutem & 
geringen Mauth eingefuͤhret wird. Um die Mitte des 
1770ften Jahres zählte man hier 463 GSeidenweber, 
weiche nebft 224 Welbsleuten unter gı Meiftern arbeis 
teten, 74 Seidenftrumpf- Stricker, 15 Seidenfärber, 
9 Eincartierfeidenhändler, und 16 Seidenzeughaͤnd⸗ 
ler. Es werden bier auch goldene und ſilberne Bor⸗ 
ten, Tapeten, Spiegel, das oben. befchriehene * 
**24 ore 


tande, weil die florenziſche Seide für fehr - 
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Portelfan, Waldhörner, Geigen, Flöten, Zinnober, 
Wienerlack, und andere Farben, Galasıteriewaaren, 
und andere Waaren verfertiget. Die mancherley ho⸗ 
hen Collegia und Gerichte, welche hieſelbſt ihren Sitz 
haben, und die vielen tauſend Fremden, welche ſich 
hier aufhalten, vermehren die Lebhaſtigkeit der Stadt. 
Die oͤffentliche Ruhe und Sicherheit, wird bey Tage 
durch die Rumorwache, und des Nachts ſowohl durch 
die Nacht- als Reuter⸗-Wache, unter der Oberaufſicht 
eines Collegiums, welches die Sicherheit genannt 
wird, erhalten. Der aͤlteſte Theil der Stadt, iſt der 
ſogenannte Berghof neben dem hohen Markt. Die 
Stadt hat ihre erſte Einrichtung dem oͤſtreichiſchen Her⸗ 
zog Heinrich J zu danken, der ſie um das Jahr 
1142 zu ſeinem Wohnſitz machte. Ob fie nun gleich 
fchon damals eine Stadt genennet wird, und um daß 
Jahr 1158 fhon Mauern gehabt hat: fo hat fie doch 
erft 1198 vom Herzog Leopold VII ihre rechte buͤrger— 
liche Einrichtung, und eine beffere Befeftigung befoms 
men. 1277 wurde fie von K. Friedrich II zu einer 
freyen Reichsſtadt erfläret, welche Herrlichkeit. aber 
nur 4 Fahre wÄhrete, 1477 ift fie.von den Ungarn, . 
1529 und 1683 von den Türken: vergeblich belagert; 
hingegen 1241 von dem Öftreichifchen Herzog Fries 
drih U, 1277 von dem Kaifer Rudolph I, und 1485 
von demungarifchen Könige Matthias, erobert worden. 

In der Nachbarfchaft von Wien, find folgende 
kaiſerl. koͤnigl. Schlöffer zu bemerfen. _ 

(1) Belvedere, liegt an dem oben befchriebenen 
Rennwege, in der wienerifchen Linie, vor dem Kärns 
therthor, und ift ein prächtiger Pallaſt, den 1716 der 
große Kriegesheld, Prinz Eugen von Savoyen erbauet, 
und der einen vortrefflichen Garten hat. Das lans 
desfürftliche Haus brachte ihn von des Prinzen Erben 
an fih, und 8. Joſeph I hat die wichtige Gemäldes 
Gallerie in diefen Pallaft bringen, und durch den- be= 
rühmten Kupferftecher Ehriftan von Mechel einrichten 
laſſen. 3786 wurden die Aerfer bey diefem — 


Das Land unter der Enb.: 431 


Sauft, damit, Häufer auf dem Platz derfelben erbauet 
werden koͤnnten und mögten. 
..:(2) Schönbrunn, liegt ı Stunde Sonder Stadt, 
an dem Fleinen Fluß Wien, in einem moraftigen Thal, 
und ift das fchönfte unter allen. Kaifer Leopold fieng 

den prächtigen Bau-1596, für den römischen König Jos 
ſeph an, und Maria &herefia bat ihn von 1744 Lie 

3749 vollenden, Hinter demfelben iſt ein ſchoͤner Luſi⸗ 
garten, und neben demfelben ein großer Thiergarten, 
K. Franz I hat hier eine Menagerie von feitenen viers 

fuͤßigen Thieren und Vögeln angelegt, Ganz nahedas 
bey ift Zitzing oder Mariaͤ⸗Zitzing, ein Kirchdorf und 
Gut des Stifte Klofter Neuburg, deffen Kirche ein 
berühmter Gnadenort iſt. 

(3) Sanct Veit, ein Schloß und Pfarrdörf, nahe 
bey Schönbruns, am Bach Wien, mit.einer Herr 

- Schaft. Beyde hat die Kaiferinn Königinn Maria Ihes 
refia 1762 dem Erzbisthum Wien für 110000 FI. abs 
gekauft, und hierauf das Schloß zu einem bequemen 
Sommeraufenthalte des Hofes, eingerichtet. -Der 
Garten ift voller Springbrunnen und Wafferfälle. Die 
hiefige Luft wird für gefunder, als die zu Schönbrunn, 
gehalten. ur | | | 

(4) Breitenfurt, ein ehemaliges Eaiferl. Luſtſchloß 
mitten im Wiener Walde, mit fehönen Waſſerfaͤllen, 
ſchattigen Spaßiergängen, und einer Einfiedlerey, in 

. welcher fich ehedem Einfiedler aufhielten, hat ein reicher 

Bürger zu Wien, Namens Kirchner, erbanet, und. dem 
Kaifer Karl VIvermacht, die K. K. Maria Iherefia 
aber hat es in eine Stiftung fir Arme verwändelt. 
(5) gegendorf, ein Luſtſchloß, weiches vor allen 
kaiſerl. Luftfchlöffern gefunde Luft hat. Es macht nebſt 
den dazu gehörigen Unterthanen, ein landesjürfl. 
omainenamt aus. ( f 
(6)- Lachfenberg, Laremburg, ein Luftichloß, 
welches 2 Meilen von Wien an einem luſtigen Waͤld⸗ 
eben, der Irrgarten genannt, liegt, und mit einem. 

Waſſergraben umgeben, aber alt, Elein, — nicht 

On. onder⸗ 
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lich ausgezieret if. Bey demſelben iſt ein offene - 

Marktflecken, in welchem viele Pallaͤſte und Sommer⸗ 
haͤuſer ſind, darunter der chotekiſche Pallaſt ſich inſon⸗ 
derheit hervorthut, auch einen ſchoͤnen Garten hät 
Der Ort hat ehemals Lachfendorf geheißen. Er macht 
mit den umliegenden Höfen und Untertanen ein: fans 
Desfürftl. Domainenamt aus. Die umliegende weite 
Ebene giebt fehr gute Gelegenheit zur Neigerbaige, 
welche auch hiefeldft im Frühling von der Faiferl. Ei 
nigl. Herrfchaft angeftelet wird. Don hier bis Wien 
ift ein fchönes fettes Fand, und ein angenehmer Weg 
in Alteen über den Wiener Berg, der von Feiner fon 
| — Hoͤhe iſt, aber eine gute Ausſicht nach Wien 
6 e t. Ze 
2) BRlofter:!Zeuburg, eine Stadt an der Donau, 
die ihren Zunamen dem biefigen reichen Stift der regus 
firten Chorherren Anguftiner Ordens zu danken hat, 
welches zum erſtenmal 1114, und 1730 zum Theil von 
neuem anfehnlich erbauet worden. Es verwahret nicht 

nur die Gebeine feines Stifterd, des heil. Leopold, 
fondern auch die erzherzogliche Krone, welche 13516 
verfertiget worden ift, und viele andere Alterthuͤmer. 
Der infulirte Probſt ift ein Landftand. Dem Stifte 
gehören die Derter Eypolta, Zeiligenftadt, Zining, 
oder Maris: Ziring, nahe bey Schönbrunn, woſelbſt 
ein berühmtes Marienbild ifl, Ober; und Unter: Rris 

endorf, Pithawart, u. a.m. Es hat die bergherr? 
iche Gerichtsbarkeit über folgende Weindrter, nämlich 
zu und um Kalenberg, Metoling, um Kiofter : Neus 
burg, Krigendorf und Höflein, Heiligenitadt, Nußs 
dorf, Grinzing, Unter Töblingen, Salmanſtorf und 
Ottakrin. Die Stadt felbft ift tit fchlecht gebauer, und 
hat lauter arme Einwohner, welches daher rühren, 
teil feit einigen hundert Jahren, die reichen Einwoh⸗ 
ner ihre Soͤhne haben in das hiefige Stift aufnehmen 
laffen, und ihnen die beiten Weinberge zur Ausſteuer 
mit gegeben, nachdem fie die darauf haftenden Abga⸗ 
ben auf ihre Übrigen Weinberge —— = 
. alle, 


J 
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laſſen. Daher gehöret der befte Theil der Stadtgüter 
dem Stift, und von dem Weberreft, müffen die Eins 
wohner alle öffentliche Abgaben und Steuern, tragen, 
Der Ort ift.älter ald das Stift, denn als: der heilige 
Leopold dieſes errichtete, war Niwenburch fchoneine 
Pfarre. Bor Alters fiund in diefer Gegend Grium. » 
3) Baden, Baaden, vor Alters Aguae-Pannonicae, 
- eine Stadt an dem Fleinen Fluſſe Schwoͤcha, die ihs 
ven Namen von den hiefigen, wegen ihrer. heilſamen 
Wirfung berühmten warmen Bädern hat, die ſowohl 
innerhalb als außerhalb der Stadt find, ‚und etwas 
Alaun, aber noch mehr Salz, und vornehmlich Schwe⸗ 
fel führen; mie man denn auch hieſelbſt einen ſtarken 
Schwefelduft verfpüret, Die beruͤhmteſten Bäder find, 
das Herzogsbad, Therefiäbad, Antonsbad, u. a. m. 

- Den Badegäften ſtehen die um die Stadt her liegenden- - 
anmuthigen Luſtgaͤrten meiftens offen,. e8 fehler auch 
nicht an andern Luſtbarkeiten, daher die Wiener ſtark 


bieher reifen, um fich zu vergnügen. Auf den Plage 


fieht ein ſchoͤnes Denkmal, welches der hetligen Drens 
einigkeit gewidmet iſt. Baden iſt erfi 1480 zu einer 
Stadt gemacht worden, . Zwo Stunden davon, zu 
Neuhauß, welches ein altes Bergfehloß, ift eine Spies 
gel= und Meſſing-Fabrik, und. legtere fo Fünftlich, daß 
durch ein. einziges Waflerrad, 16 Drechfelbänfe getrie⸗ 
ben werden fünnen, die auch alle erforberfiche Bewe— 
gung haben, fo doß ein jeder Arbeiter in einem Au⸗ 
genblick, bloß durch einen Fußtritt, innehalten kann, 
um feine Arbeit einzufpannen, ohne Stellung des Waß 
ſerrades, und ohne Verhinderung eines-andern. | 
4) Neuſtadt oder Wienerifch:LZeuftadt, ehedefz 

fen Nova civiras ; eine angenehme und wohlgebauete, 
aber nicht volfreiche Stadt von etwa soo Hänfern, 
liegt beym Zufanimenfluffe der Fleinen Fiſcha und des 
Kehrbachs, ift nach alter Art befeftiget, hat breite 
ebene Straßen, und fehöne Pläge,- die mit. Ehrenz« 
fäulen für die Jungfrau Maria ausgezieret find. Das 
hiefige landesfuͤrſtliche Schloß, iſt der neuerrichteten 
5 Th. 7 4. E«é Kriegs⸗ 
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Kriegsafademie eingeräumet worden, und’ wird num 
von jungen Leuten bewohnet, vie hiefelbft durch 
Dfficiere in allen Theilen der Kriegsfunft, und von 
andern in der Mathematik und den fchönen Willen» 
fchaften unterrichtet, auch wie andere Soldäten, in 
den Waffen geübet werden. Das hiefige Bisthum ift 1470 
geftiftet worden, und der Bifchof ift des Erzbifchofs zu 
Wien Suffragant, hat aber nun feinen Sitz zu St. Mile 
ten. Es ſind hier, ein Eiftercienfer Klofter, deffen infulirs 
ter Abt ein Landftand ift, 6 Klöfter, und ein Commenthus 
reyhaus des deutfchen Ordens. 1763 zählte man in der 
Stadt 4099, und inder Burg 394, zufammen 4493 Per⸗ 
fonen. Die Stadt hat die Stapelgerechtigfeit in Anfes 
hung der aus Stalien fommenden Waaren: es find hier 
auch Niederlagen von Eifen und Stahl, welches die Ei⸗ 
fenwerfe im Mürzthal in Steyermart liefert, und von 
Getreide ; jenes gehet nach Wien und Ungarn, dieſes nach 
Steyermarf, Kärnten und Krain, wird auch wohl nach. 
Ftalien, Heführet. Die Stadt hat ums Jahr 1198 
Bon dem Herzoge Leopold VII die erſte Handvefte bes 
kommen, daher er für ihren Erbauer gehalten wird, 
Herzog Friedrich IT hat hier 1237, und Kaifer Fries 
drich II im Jahre 1452 Schuß und Sicherheit gefun⸗ 
den, 1487 mußte fie fih an den ungarifchen König 
Matthias, näch einer 7 monatlichen Belagerung, ers 
eben. 1529 fehlug fie 7 türfifche Stürme an einem 

age ab. Als man 1770 den Hochaltar der Schloßs 
firche abbrach, fand man unter dem Altarftein das 
Graͤbmal Kaiferd Marimilians I, welcher hier am 
zaſten Jänner 1529 begraben worden. Der Garg 
ward geöffnet, und am ııten März mit großer Feyer⸗ 
fichfeit und einer neuen Inſchrift wieder unter dem 
neuen Hochaltar beygefeßt. 1768 ward diefe Stadt 
durch ein heftiges Erdbeben fehr befchädiget. Es woh⸗ 
net bier viel Adel, der nicht reich genug ift, um zu 
Wien zu leben. Unweit diefer Stadt, bey demDorfe. 
Lichtenwerth, ift eine gute Nadel: und Meſſing⸗Fa⸗ 
brik, die Nadelburg genannt, und eine — 
nn: —— ſoge⸗ 


\ 


Das Land unter ber End, 435 


fogenannten Geſundgeſchirrs, welches aus einer Mis 
fchung von Eifen und Zinn zu beftehen fcheinet.. 
Zwifchen Neuftadt und Salenau,, tft Die VNeuſtaͤd⸗ 
ter Zeide, eine fandige Wuͤſte, welche eine Stunde 
Jaug, und etliche Stunden breit ift, weder Bäume 
noch Gras hat. Sn berfelben iſt 1763 dad Dfarrdorf 
Thereſienfeld, mit großen Koften erbauet, und mit 
_ Aderleuten aus Schwaben und Tyrol befeget worden. 
‚18 aber diefe wegliefen, uud die ihnen. efchenften 
Hänfer verließen, nahmen auf Penfion geſetzte Offi⸗ 
ciers — ein. Jetzt wird hier guter Indigo 
gemacht. 
5) geimburg, SZaynburg, Zainburg, eine Stadt 
an der Donau, am Fuß eines Selfen, auf dem man 
die Trümmer von einem alten Schloſſe erblickt, wel⸗ 
ches dem Grafen Bethlem gehört. Sekt haben die 
Einwohrer ihre befte Nahrung von der Tabacks⸗Ma⸗ 
nufaktur. In der Gegend dieſer Stadt hat vor Alters 
die Stadt Carnantum geſtanden, man hat hier auch 
von Zeit zu Zeit römifche — aus der Erde 
re 1777 kaufte der Bürger Moshard zu Hain: 
burg ein wüftes Grundſtuͤck, um ein Haus mit tiefen 
Weinkeilern darauf zu bauen. Die Arbeiter kamen auf 
ein römifches Bad von fhönem weißen Marmor, mit 
Bildſaͤulen und Inſchriften verſehen, das noch in recht 
gutem Stande war. Er machte zwar dieſe Entdeckung 


zu Wien am gehörigen Ort befannt, weil fie aber nicht 


eachtet wurde, ließ er dad Bad wieder mit Erde ber 
——— und ſein Haus uͤber demſelben erbauen, da⸗ 
durch es alſo der Nachwelt aufgehoben, und gegen allen 
Dieoſtahl in Sicherheit geſetzet iſ. 

6) Bruck an der Leytha, Leythae pontum, eing 
kleine Stadt, welche in die alte und neue abgetheifet 
ift; die legte Hat nur Mauern, und jene fieht wie eine 
Vorſtadt aus. Es find hier zwey Klöfter. Sie wurde 
1454 von dem — Matthias nach einer langwieri⸗ 
gen Belagerung erobert. 1766 litte fie großen Brands 
fhaden. Die Herrfchaft des benachbarten Schloffes, 

Ee2 welches 
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welche das gräflih Harrachifche Haus jüngerer Linie, 
ift, und daß Klofter heiligen Kreuz, haben hier einige 
Gerechtſame. 9 
2. Eine Herren⸗-Stadt, nämlich: 

Ebenfurth, eine fleine Stadt, welche mit Maus 
ern and Graben umgeben, und zuerft von den Tem— 
pelherren erbauet if. Schloß, Stadt ufd Baronie 
Ebenfurth), gehören dem von Mofer. Die Ley— 
tha, die ehedefien ben dem Schloß vorbey floß, hat 
1787.bey einer ftarfen Ueberſchwemmung einen andern 
Lauf über Wiefen und Aecker ‘genommen. 


3. Märfte, Derter und Herrfchaften. 

ı) Altenmarkt, ein Markt und Amt de3 Stift 
Flein Mariazell, an der Triefting. — 

2) Au, ein Markt am Leithaberge, unter die K. 
K. Herrſchaft Scharfeneck gehörig. 

3) Bertolsdorf oder Petersdorf, ein landesfuͤrſt⸗ 
u Markt, der auf den Fandtagen Sie und Stim⸗ 
me bat. - > 

4) Brunm, am Gebirge, Marft und Pfarre. 

5) Burkersdorf, ein landesfürftliched Rammers 
aut, an dem Flüßchen Wien, mit der Burg und dem 
Pfarrdorfe diefes Namens. 

6) Draskirchen oder Trasfirchen, ein Marft an 
der Schwächa, welcher dem Kloſter MÖlf gehöret. 

7) Deutfch: Altenburg, Herrſchaft, Schloß und 
Dorf an der Donau und ungarifchen Graͤnze, woſelbſt 
ein heilfames Bad ift. Edefien mar dad Dorf ein 
Markt. * hin 

8) Erbreichsdorf am Mood, ein freyherrlich- 
bartenfteinifche Schloß und Pfarrdorf. 

9) Ebersdorf, ein landesfürftliches Pfarrdorf an 
der Donau, woſelbſt ehedeffen ein Faiferl. Luftfchloß 
gewefen, welches aber die Kaiferinn> Königinn Maria 
Therefia 1752 zur Erziehung armer Dfficierdtöchter 
widmete, und dazu die Einkünfte diefes ehemaligen 
Eaiferl., Domainenamts beflimmte, 1770 aber ed in 

ein 
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ein Armenhaus vertvandelte. Zu dem Gebiet dieſes 
Amts, gehöret auch. der Markt Schwächet. 
10) Edlitz, ein Vfarrdorf, welches größtentheil® 
‚zu der Herrfchaft Krumbach gehöret. — 
1) Enzersdorf, eine graͤſtich⸗ bathyaniſche Herr⸗ 
ſchaft mit einem Schloſſe und Pfarrdorf. | 
12) Enzesfeld, Bergfchloß und. Herrſchaft der 
Grafen von Zingendorf und Pottendorf, zu welcher 


das Pfarrdorf Enzesfeld, und der Markt Leobers 


Dorf oder Koibersdorf, gehören. - — 

13) Erdberg, ein Kirchdorf an der Donau, in der 
Linie von Wien, und dem Magiftrat diefer Stadt zus 
gehörig, ift merfwürdig, weil der engländifche König 
Richard daſelbſt 1192 vom Herzoge Leopold aufgefans 

gen worden. 
14) Fiſchamund oder Vviſchamund, auch Fiſcha⸗ 
“ment, ein Markt, über welchem die Fiſcha indie Do⸗ 
nau fällt. Zu dem hiefigen Schloffe gehöret eine. an- 
fehnliche Herrfchaft, von welcher ein Graf Bathyani 
der Beſitzer ift. — 
15) Gezendorf oder GSoͤtzendorf, Schloß und 
Markt des Fürften Bathiany. a, | 
Be 16) Bumpoldstirchen;ein landesfürftlicher Markt, 
bat Sig und Stimme auf den Landtagen. Der Wein, 
welcher hier waͤchſet, ift vorzuͤglich gut. — — 
17) Guntramsdorf oder Gundersdorf, ein 
Markt. | 
18) Gutenftein, ein verfallenes Schloß aufeinem 
erhabenen Selen. Auf demſelben ift Kaifer Friedrich. 
von Deftreich 1330 geftorden. Die davon benannte 
Herrfchaft, gehöret den Grafen von Hoyos, welche 
zwiſchen den Geyer und Schheeberge noch ein anderes - 
Schloß Gutenftein befisen, Dazu der Marft gleiches 
Namens an der Piefting, gehöret. Das daſige Ser⸗ 
viten⸗Kloſter hat eine Kirche, welche ein berühmter 
» Gnadenort if. | | | 
19) gernals oder Zerrenals, Schloß und Pfarr- 
dorf, nur einen Steinwurf von den Linien der Stadt 
u 1 Ee 3 Wien, 
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Wien, welches mit Paltäften, und fchönen Gärten: 
und Landhäufern angefuͤllet iſt. Die Wiener beſuchen 
den biefigen Calvarienberg, bey welchen ein Pauliner= 
kloſter iſt. | 

20) Simberg, ein landesfürftlicher freyer Marft. 

21) Höflein, welchen Namen. 2 Derter führen; 
einer liegt an der Donau, unter Klofter- Neuburg, 
und einer unweit Bruck an der Leytha. Beyde find 
Pfarrdörfer, und das legte war ehemals ein Markt. 

22) Sundsheim, ‚ein freyherrlich - waltersfirchi= 
fher ehemaliger Marft, jest ein Pfarrdorf bey einem - 
alten Schloß. 

23) Ragelsdorf, Schloß, Dorf und Gut an der 
Leytha, der Familie von Menshengen zugehörig. Es 
iſt mit dem Amt Schönau verbunden. Auf der anz ' 
dern Seite des Fluffes, ſtehet ein Francifcanerflofter 
auf einem anmuthigen Berge. Ä 

24) Rirchberg am Wechfel, ein Marft, mit eis 
nem Nonnenflofter, zu welchem Klofter eine Herrfchaft 
von 4 Aemtern gehöret, die meiftend aus zerfireueten 
Unterthanen im Gebirge, beftehen. 

25) Rirchfchlag, ein Schloß und Markt, welcher 
1712 durch einen- fchrecklichen Waſſerguß fehr verwü- 
ſtet worden. Er gehöret ſowohl ale Ä 

26) Rrumbach, ein Schtoß und Markt, den Gras 
fen Balfı. — 

27) Leopoldsdorf, Schloß, Dorf und Gut, den 
Grafen von Dietrichftein zugehörig. 

28) Alt: und LIeu :Kichtenftein, zwey Bergfchlöfs 
fer, von welchen das alte unbewohnet if. Sie haben 
ehedeffen dem fürftlichen Haufe Lichtenftein gehöret: 
jegt aber find fie mit der Burg und Herrfchaft Med 
ling verbunden, und gehören den Freyherrn von Wafz 
fenbers. 

29) Männerftorf, ein großer landesfürftlicher 
Markt, liegt jenfeits der Lentha, an der Gränze von 
Ungarn, und im Kirchfprengel des Bifchofs zu Raab. 
K. Franz I kaufte ihn, und ließ wegen des biefigen 

beruͤhm⸗ 
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berühmten falten Bades, 1757 und 58 ein weitläufs 
tiges und fchönes Gebäude für die Badegäfte erbauen, 
welche unentgeldlich von Wien hieher geführet wurden, 
um ben Dre in Aufnahme zu bringen. Die Haupts 
quelle ift unter der- Pfarrkirche. Das Wafler ift we 
niger ſchwefelhaft, als das zu Baden. 1761 brannte 
der Marft faft halb, und 1786 faft ganz nebft dem 
Schloß und Badehaufe ab. Er iſt der Herrfchaft 
Scharffeneck einverleidet, | 
.30) Die Maner,. ein an dem öftlichen Abhange 
des ehemaligen cetifchen oder gomagenifchen Gebirges, 
nicht weit von Wien, belegener Markt, mwelchergroß, 
mit Iuftigen Weinbergen und Landhäufern untermifcht 
ift, und zu welchen fo viele Eleine Dörfer und Höfe 
gehören, daß er eine weitläuftige und ‚einträgliche 
Herrfchaft ausmacht, in deren Befiß ehedeflen die Je⸗ 
fuiten zu Wien waren. Diefer Ort ift berühmt, weil 
die Hofleute und andere Standesperfonen , welche fich 
einige Wochen oder Tage dem Getümmel der großen 
Welt entziehen wollen, fich hieher begeben, um im der 
Einſamkeit die geiftlichen Webungen zu treiben. Die 
von Klerf haben hier ein fehönes Landhaus auf einem 
Hügel, mit einem zierlichen und fehr Iuftigen Garten, 
aus welchem ſich die Ausficht Bis in Ungarn erftrecfet. 
Es wächfer hier viel guter Wein, auch wird hier viel 
Krapp gebauet. Ä | 
31) Medling oder Moͤdling, ein Iandesfürftli 
. Markt, deſſen Pfarre auch bis 1762 laudesfürftlich 
geweſen, damals aber dem Erzbisthum Wien für das 
Schloß St. Veit überleffen worden iſt. Eine Viertels 
funde von bier ift ein zerftörtes Bergfchloß, auf wels 
chem: viele Öftreichifche Prinzen aus dem Babendergie ⸗· 
Se sur gewohnet haben. Der hiefige Wein iſt vor⸗ 
zuͤglich gut. er 
32) Neudorf, ein Schloß und Kirchdorf, gehöret 
dem Erzbifchof zu Wien. \ 
33) VNeunkirchen, ein Markt, welcher auch dem 
Erzbifchof von. Wien gehöre. Die hiefigen Wieſen 
En Ee 4 werben 
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werden mit dem aus dem Gebirge kommenden Quell⸗ 
waſſer gewaͤſſert. | 

34) KHusdorf, ein Dorf, nahe bey Wien an der 
Donan, und am Fuße des Ralenberges, ift groß und 
wohl gebauet, und fiehet wie eine Fleine Stadt aus. 
1751 litte e8 durch Feuersbrunft großen Schaden. Es 
hat über 13 Herren. NE 


35). ©bersAfpang, ein Bergſchloß, Herrfchaft 


und Dfarrdorf des Grafen von Pergen. Der Marft 
Aſpang, am Trafenbach, ift Iandesfürftlich. — 
36) Ober: Bößing oder Saͤſling, ein befeſtigtes 
Schloß an der Fiſcha, mit einer dazu gehörigen Herr⸗ 
ſchaft, gebörte dem fürftlichen Haufe fichtenftein, wel⸗ 
ches fie an den Wiener Buchhändler edlen von Tratner 
verkauft hat. Es ift dafelbft eine vortrefliche Stuͤck— 
bohrerey, und eine Papiermühle, in welcher Dapier 
nac) holländifcher und franzöfifcher Art gemacht wird. 
37) Odtakrin, Ottokrin oder Ottakring, am 
Kalenberg, ein Pfarrdorf, welches vortrefliche Weine 
berge-hat, und vor Alters ein berühmter Ort gewefen 
iſt, der von der Heruler König Odoaker, von den las 
teiniſchen Schriftftellern Ddoacer genannt, den Namen 
führet, und wofelöft Karl der Große nach Bertreibung 
der Awaren'eine Kirche erbauet hat. | 
38) Penzing, ein Dfarrdorf, bey dem kaiſerl. Luſt⸗ 
ſchloß Schönbrunn, welches wegen der daſtgen präch: 
tigen und wohleingerichteten Luſtbarkeiten, berühmt if, 
39) Petronel, eine gräflich-trannifche Majorats 
herrfchaft mit einem Thiergarten, geringen Markt, 
aber fhönen Schloß, an der Donau. Hier find 1772 
Ueberbleibfel von einem römifchen Bade entdecket wors 
den. Ein großer Theil diefer gefundenen Alterthuͤmer 
wırd in dem herrſchaftlichen Schloß und Luflgarten 
aufbewahret; man hat fie auch abgezeichnet und in 
Kupfer ftechen laffen. Auf dem erften Platt diefer 
Kupferftiche ift auch die Pforte abgebildet, welche in 


dDiefer Gegend unter dem Namen des beidnifchen Tho⸗ 


ves befannt ift. * 
40) Ober⸗ 


— 
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40) Ober⸗ und Unter: Piefting, jenes ein Dorf, 
al ein Markt, zu der. Herrfchaft Stahrenberg ger 

rig. | | 

. 41) Pitten, ein Markt ‚ über welchem ein Bergs 
fchloß liegt, welches ehedeflen der zum einer 
Graffchaft gemwefen ift, gehöret der gräflichen Familie, : 
von Hoyos. E99. Ri, 
. 42) Pottendorf, Herrfihaft, Baurenmarft und 
altes berähmtes Schloß, ift gräflich: ahrenbergifch. 

43) Pottenftein oder Bodenftein, ein Marft, ges - 
höret zu der Herrfchaft Merkenſtein, und alfo dem 
gräflich = dietrichfteinifehen Haufe. 1760 ift hier eine 
Degenklingenfabrif angeleget worden. Ä 

44) Reifenberg, ein Marft, gehöret zu dev Herr: 
fchaft Unter: Waltersdorf. | 

45) Rohrau, eine gräflichs harrachifche Majorat⸗ 
herrfchaft, Schloß und Markt. 

46) Salenau, ein Dorf an dem Flüßchen Kalten= 

gang, gehöret ſowohl, ald das Dorf Günzelftorf, 
zudem Schloß Schönau, welches der freyherrliche 
Familie von Touffaint zuftändig iſt. * 

47) St. Veit, ein uraltes Bergſchloß und Pfarr⸗ 
dorf, welches 1751 von dem Erzbisthum Wien anden 
Landesfürften gefommen ift. . 

; 48) Schodwien, Schottwien, Schaidtwien, 
- ein Marft, liegt am Fuße des Berges Semmering, 
der Deftreich von Steyermarf feheider, und ein Kalf- 
gebirge if. Der Weg, welcher aus einem Lande in das 
- andere führet, wird hier durch die Felfen enge; Kaifer 
Karl VI aber hat ihn durc große Mühe und Koften in 
guten Stand fegen laffen. Zur Beſchuͤtzung biefes 
- Dafled, dienet auch daß hiefige Schloß Clam, welches 
Auf einem hohen Felfen liegt, und nebft dem Markt, 
dem Grafen Walfeg gehöre. Bey Ahodwien iſt ein 
Gipsbruch. ee 
49) Schwadorf, Schloß, Herrſchaft und Pfarr: 
dorf, dem Bisthum Paſſau zugehörig. In der hieſi⸗ 
. gen Kirche ift ein berühmtes Marienbild. | 
| Ee5 50) Schwar⸗ 


—: 
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50) Schwarzenbach, eine fuͤrſtlich⸗ eſterhazyſche 
Herrſchaft, mit einem Markt und Schloß. 

51) Schwaͤchat, ein —— Markt am 
Fluſſe Schwaͤcha, der Hier if Die Donau fällt. Es 
find biefelbft 3 anfehnliche Cattunmanufafturen, von 
welchen bie neuefte in dem Schloß Rettenhof ift, Der 
Ort gehöret zu der Herrfchaft Ebersdorf. Gemeinigs 
lich haben die türfifchen Großbotſchafter bier ihr leßtes 
Rachtquartier, ehe fie ihrer Einzug in Wien halten. 

52) Sebenftein, ein Schlyß, und große Herr 
Ichaft des Grafen von Pergen, 

53) Seibersdorf, ein Schloß, gehäret dem Gra⸗ 
fen Cavriani, And zu deffelben Herrſchaft Unter: Wal: 
tersdorf, | 

54) Sierning, ein Markt und Amt der Herrfchaft 
Stüchienftein, — 

55) Ober⸗Sivering, zwiſchen Nußdorf und der 
Spitze des Kalenbergs, ift ein Pfarrdorf, deſſen Kir⸗ 
che zur Haͤlfte ein altes roͤmiſches Gebaͤude iſt. Vor 
Alters war hier eine roͤmiſche Burg. Im sten Jahr⸗ 
hundert hielt fich der heil. Severin hiefelbſi viel auf, 
von welchem auch der Drt feinen jegigen Namen hat. 
Er gehoͤret nach Klofter = Neuburg. 

56) Stahrenberg, ein uralte Bergfchloß des 
gräflichen Haufes Heffenftein. Die dazu gehörige 
Herrſchaft theilet fich in Stahrenberg:Piefting, und 
Stahrenberg ; Sifchau, und nach diefer Abtheilung 
werden die beyden Linien des gräflichen Haufes benannt. 

57) Steversberg und Berg - Stickelberg, find 
Schloͤſſer, welche dem Grafen von Wurmbrand ge: 
hören. Das Schloß Stuppach haben nun die Gras 
fen von Walfeg. | 

58) Trianon, ein Luftfchloß des Grafen Korzens⸗ 
ky, an der Donau. — 

59) Toͤbling oder Doͤbling, ein luſtiges Dorf, . 
welches in Ober: und Unter; Toͤbling abgetheilet wird, 
und auf einer Anhöhe liege, von welcher man Wien 
überfiehet. Es find hier viele Pallaͤſte und nn 

' er, 


’ 
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fer, unter welchen ſich das fürftlih Poniatowskiſche 
hervorthut. Es pflegen hier die auswärtigen Geſand⸗ 
ten am Wiener Hofe des Sommers zu wohnen, 

60) Trautmansdorf, Schloß und fuͤrſtlich⸗ bathy⸗ 
aniſche Herrſchaft. 

61) Waring, ein großes wohlaebauetes Kirchdorf, 
ztoifchen lauter Weingärten,, welches an die Linien der 
Stadt Wien ftößt, und biele GSommerwohnungen und 
Luſtgaͤrten enthält. 

62) Wienerherberg, ehemals ein Markt, ift ein 
Nfarrdorf am Fluß Fifcha, Brenn zu der fürftlich» 
lichtenfeinifchen Herrichaft Ebergäffing. 

: +63) Ziegersberg , ein Dergfihtoß und Parrdorf 
des Grafen von Walfeg. 


4. Folgende zum Theil aufgehobene Kiöfter. 

1) Das Alofter der regulirten Eremiten des Car 
meldulenfer Ordens, auf einer Spige des Kalen⸗ 
bergs, welcher auch der Joſephsberg genenner wird. 
Kaiſer Ferdinand II hat diefes Kloſter 1628 geftiftet, 
und obgleich die Türfen daffelbe 1683 ganz vermüftet 
haben, ift ed doch wieder aufgebauet worden. Matt 
trifft in demfelben einen fehr guten, ja faft dem beſten 
Öftreichifchen Wein an, der um diefe Gegend wächfet. 
Das hiefige Waffer ift berühmt. 

Diefem Klofter gegen über ift die erfte Spige des 
Kalenberges, welche der Leopoldsberg genennet wird, - 
und auf weicher man theilß die Meberbleibfel eines al= 
ten Schloffes, auf welchem der heil. Leopold gewoh- 
net haben foll, theils eine dvemfelben zu Ehren von den 
Kaiſern Leopold und Karl VI erbauete ſchoͤne Kirche - 
fiehet, die mit vielen von den Türfen eroberten Sie: 
geszeichen ausgefchmückt ift. Die Ausficht vondiefem 
Berge über die Stadt Wien, über die umliegende Ges 
gend, und bis nach Presburg in Ungarn, ift ungemein 
Schön. Nach gefchehemer Aufhebung diefes Ordens in 
den K. 8. Erblanden, hat der Feldmarſchall Lafcy 1782 
dieſes Kloſter mit feinem Zugehoͤr für 200000 —— 


Mar 
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2) Meurbach oder Allerheiligen Thal, Yallis ommises 


fanctorum, eine aufgehobene Karthaufe, mitten in einen? 


hohen Walde, welche Kaifer Friedrich III mit dem Zus 
namen der Schöne, erbauet hät, der auch in verfels 
ben begraben liegt. Zu dieſer Prälatur gehören 
53 Häufer in den beyden eigenen Dörfern Maurbach 
und Sablitz, und 3 auswärfige Derter. Es find auch 
16 Narren und Filiale dem Stift einverleibet, und die 
Güter Fronhofen und Selm, das Kaftenamt St. 
Leonhard im Forft, und einige andere, bangen da= 
von ab. 

3) Heilig Kreutz, ein Eiftercienfer Klofter. wel⸗ 
ches 1136 geſtiftet worden. Es liegen darinn unter- 
ſchiedene oͤſtreichiſche Herzoge begraben. Zu dieſer Praͤ— 
latur gehoͤren die Oerter Gaden, Thalern, Pfaff: 
kei Yıörsdorf, Truman, Ober : Waltersdorf, 

vildeck, Sul, Wülfersdorf, bey dem Kloſter 
— 

4) Mariazell, ein 1136 geſtiftetes Benedictiner 
Kloſter, welches zum unterſchled von dem ſteyermaͤr⸗ 
kiſchen, Klein-Mariazell genennet wird. Zu dieſer 
Praͤlatur gehoͤren 289 unterthaͤnige Haͤuſer, welche in 

5 Aemtergetheilet ſind. Das Pfarrdorf gleiches Nas 
2 iſt ihr unterworfen. 

5) Slognitz oder Glocknitz, eine Penedictiner- 
Probſtey; nach Kloſter Farnbach oder Bormbach in 
Bayern gehoͤrig, liegt neben dem Markte dieſes 
Namens. 

6) Rirchberg, ein aufgehobenes Kloſter regnlirter 
Chorfrauen Auguſtiner Ordens, am der ſteyriſchen 
Graͤnze, mit einem Markt. 


11. Der Kreis ob dem Wiener Walde, 
Circulus fupra nemus viennenfe, der aud) dag 
Tulnerfeld genennet wird. Die beften Weinber⸗ 
ge find zu Greiffenſtein, Koͤnigſtaͤtten, und Tul- 
bing. Es enthält diefer Kreis 

1. Fol⸗ 
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1. Folgende Sandesfürftliche Städte. 

1) Tuln, eine alte Stadt, bey welcher das Flüfs 
chen gleiches Namens in die Donau fließt. Sie ift 
der ordentliche Siß eines Dicarii des Bifrhofs von 
Paſſau, der eine Inful trägt. Außer einer. Pfarr⸗ 
kirche, find hier 3 Klöfter, nämlich ein Nonnenkloſter 
und 2 Möhchenflöfter. Das merfwürdigfte hiefeibft, 
iſt ein unbefchädigt gebliebener Tempel der Römer, 

x welcher in eine chriftliche Kirche verwandelt worden. 
2) St. Pölten,‘ Fanum f. Hippolytr, eine wche 
gebauete und ziemlich lebhafte Stadt am Fluffe Tra⸗ 
fen, welche ihren Urfprung dem hiefigen Stift der res 
Qulirten Chorberren Auguſtiner Drdens, zu danken 
hat. Diefes Klofter ift im sten Jahrhundert von den 
Brüdern und Grafen Adalbert und Dtfar geftiftet. 
Der Probſt ift Oberft Erb- und Hoffaplan in Unter: 
Deftreih. Die Gerichtsbarkeit über die Stadt, gehoͤ⸗ 
ret theild. dem Fandesfürften, in Anfehung der eigtnt— 
—  Jichen Stadt von 226 Haͤuſern, theild dem Stift, in 
Anſehung des Kloftervierteld von 40 Häufern, theils 

der fürftl. trautfonfchen Familie, in Anfehung der Herr: 
{haft St. Pölten, "zu welcher die Grundherrlichfeit 
über die eigentliche Stadt, oder der Tandesfärftliche 
Antheil nebft noch 6 Käufern. in der Stadt, und 74 
Haͤuſern in 6 Dörfern, gehören. Die Stadt wird wie 
ein Iandesfürftliches Kammergut betrachtet, und erle— 
‚get ihre Abgaben, nicht zu dem Kreisamt, fondern un: 
mittelbar in das Landhaus nach Wien, Sie pflegt fich 
«eine Faiferliche Kreis- und Vierteld- Stadt zu nennen, 

weil fie der Sig des landesfuͤrſtl. Kreisamts ob dem 
MWiener Walde ift. Hier hat nun auch der Bifchof von 
Neuſtadt feinen Sig, Ueberhaupt find hier 4 Manns⸗ 

° und 2 Nonnenklöfter., Ben derfelben wärhfer viel und 

guter Safran. n * 

3) Ips, Ipſium, Ibiffa, eine kleine aber wohlge— 
bauete Stadt, bey welcher der Fluß Ips in die. Do⸗ 
nau fließt. In diefer Gegend fcheint vor Alters die 

Stadt, Pons Ifis oder Hipontum geflanden zu 
. | ‚Die 
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Die hier verfertigten Schmelztiegel, find tvegen ihrer. 
vorzuͤglichen Güte berühmt. Das Ipofeld erfirerfet 
fich von hier bis St. Goͤrgen. | 


2. Folgende Herren⸗ Staͤdte. 


1) Mautern, eine kleine Stadt an der Donau, 
über welche hieſelbſt eine 800 Schritt lange Brücke ge⸗ 
bauet ift, die nach der Stadt Stein führer. "Sie ge: 


= höret einem Grafen von Schönborn. 1482 wurden die 


Deftreicher bey derfelben von den Ungarn gefchlagen. 
2) Pechlarn, Poͤchlarn oder Groß : Pechlern, 
vor Alters Arlape, ein Städtchen, nahe bey welchem 
die Erlaph in die Donau fällt. Es gehöret nebft dem 
Schloß und der Herefchaft, dem Bifchof zu Negens- 


. bürg._ 1766 brannte e8 biß auf wenige Käufer nach, 


ab. Gegen diefem Städtchen über, an der Donau, 
liegt der Markt Pechlarn oder Alt: oder Klein Pech: 
larn, welcher auch diefer Herrfehaft gehören, 

3) Waidhoven oder bayrifch Waidhoven, eine 
Stadt am Fluffe Ips, welche dem Bifchof zu Freifin- 
‚gen gehöret. Gie ift im Fahr 995 oder im folgenden 
von dem Kaifer Otto II dem Bisthum gefchenfet wor: 
det. Auf der dabey gelegenen fogenannten fchwarzen 
Miefe, wurde 1529 eine Anzahl Türken, die eg 
wagte, dafeldft fich zu lagern, von den Einwohnern 
erfchlagen. 1570 brannte die Stadt größtentheils ab. 


— 3. Märkte und Flecken. 
1) Abftetten oder Amſtetten, ein gräflich Schoͤn⸗ 
bornifcher Markt. | Ä 
2) Ardacer, ein Marft, an der Donau, gehoͤ⸗ 
ret der biefigen weltlichen Probſtey. — 
Agſtein, ein altes Schloß auf einem hohen 
Felſen, an der Donau, welches dem fuͤrſtl. und graͤft. 
Hauſe Stahrenberg zugehoͤret. | 
4) Agsfpach, ein Flecken bey dem Karthäufer 
Klofter gleiches Namens, dem er auch — Br 
— 95) Boͤ⸗ 
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5) Böheimkicchen, ein Markt am Bach Persling. 
6) Alt: und LIeu:Schloß Burgftell, jenes ges 
- Hörer der evangelifchen, dieſes der Fatholifchen Linie 
des gräflichen Hauſes Aursberg, Und zu jedem eine 
Herrſchaft. Der legten, ift der Markt Burgſtall an 
der großen Erlaph, einverleibet. — 
7) Eedt, ein Markt, gehoͤret dem Grafen von 
Salaburg. — 
8) Eggendorf, ein Markt und Schloß. 
9) Serenig, ein Marft an der fleinen Erlaph. 
‚10) Fridau, Schloß und Herrfchaft, am Fluſſe 
2 —— in welcher eine anſehnliche Cattun⸗Manu⸗ 
artur Is 
| 11) Furth, ein Marft, welcher dem Klofter Götts 
weig gehöre, liegt am Fuße des Derged, auf wel: 
chem diefes Kiofter ftehet. — 
..12) Gaming, ein Markt, neben dem Karthaͤu⸗ 
fer Kiofter diefes Namens, — 
u — Schloß und Markt des Fuͤrſten 
any. | 
14) Boldegg, ein fürftlich trautfonifches Schloſi 
mit einer Herrichaft. ur 
15) Gräfendorf, ein Markt am Fluſfe Bielach, 
gehöret nach Fridan. | 
16) Greifenftein, ein Schloß Auf einem Felfen, 
an der Donan, unter welchem ein Fleined Dorf liegt, 
iſt paſſauiſch. Zwifchen diefem Ort und Zeifelmaner, . 
hat vor Alters die Stadt Comugena geftanden. 
17) Greften, ein Schloß und Markt, gehöret zu 
des gräflich zingendorfifchen Haufes Herrfchaft Haufeck. 
18) Haag, ein Markt, - 
19) Hafnerbach, ein Markt, gehöret zu des mark⸗ 
graͤflichen Haufes von Montecuculi Herrſchaft vo⸗ 


heneck. 

20) Zainfelden, ein Markt des Kloſters Lilienfeld, 
in der Ramſau. —— 
a1) gerzogendurg, ein Markt, am Fluſſe Tra⸗ 
fen, neben einem 1112 geftifteten Collegio er | 
j * hor⸗ 
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Chorherren Anguftiner Ordens. Der Obermarft ges 
höret zu diefem Stift, der Untermarft den Benedictis 
nern zu Formbach in. Bayern. . 
22) Bolenburg, Schloß, Herrfchaft und Markt, 
an’ der Donau, gehöret dem Bifchof von Freyfingen, 
fam zwar unter dem Bifchof Johann IV unter Kaifers 
Friedrich IV Bothmäßigfeit; wurde aber von dem Bis 
ſchof Sixtus vor dem Fahr 1495 für 1 1500 rheinifche 
. Gulden wieder eingeloͤſet. 

23) Rarlftetten, Schloß und Herrſchaft der Gra⸗ 
fen von Zinzendorf und Pottendorf. 

24) Rarlsbach, Schloß und Herrfihaft der ‚Fürs 
ſten und Grafen von Stahrenberg. 

25) Rönigitetten, Herrfchaft, Nents und Kelier- 
arıt, und Marki, gehört dem Bisthum Paffau. 

26) Koftorf, ein Markt, wofeldft die öftreichi= 
ſchen evangelifchen Landſtaͤnde ehedeſſen ein Collegium, 

oder eine Schule gehabt haben. 
: 27) Moͤlk oder Melk, Meäicium, war ehedeflen 
eine Stadt, ift aber jest nur ein bemauerter Marftfler 
cken. Unter demfelben liegt auf einen hohen Felfen, 
an der Donau, vin befrenetes »Benedictiner Klofter, 
welches ſchoͤn gebauet, reich, und feiner natürlichen 
Lage wegen feft ift, daher e8 auch 1612 eine Belage— 
rung aushielt. Auf diefem Felſen ftand vor Alters 
ein Schloß, welches die Nömer Caftrum ferreum ges 
nannt hatten, und welches Feopold I im zehnten Fahre 
hundert einnahm, die Feflungswerfe zerfiörte, und 
hierauf 12 Chorherren in das Schloß ſetzte, die bis 
1089 daſelbſt verblieben, in welchem, Jahr Leopold IIE 
die Chorherren wegnahm, und das Klofter Benedictis 
ner Mönchen einräumte, Leopold IV Vermehrete 1113 
die Güter deflelben, nachdem 3 Jahre vorher der Pabſt 
auf fein Anhalten das Kiofter von des Bifchofs zu 
Paſſau Gerichtsbarkeit befreyet, und dem paͤbſtlichen 
Stuhl unmittelbar unterwuͤrfig gemacht hatte. Der 
Abt wird für den Primas der Landſtaͤnde im Lande un: 
ter der Eng — und war Praͤſes des Praͤlaten⸗ 

| ; ſtandes. 
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Randed. Der Hiefige Bucherſaal iſt infonderheit. der 
Handfehriften wegen merfwürbig. 


28) Michelbach, ein Marft am Bache gleiches 


Namens. 
29) Murſtetten, Schloß, Herrſſhaft und Pfarr⸗ 


dorf, der-gräflich althanifchen Familie zuftändig. 


30) tZeuhofen, ein Marft, gehöret zu der Frey⸗ 
fingfchen Herrfchaft Ummerfeldd. ; 
31) Lieder: Walfee, ein Markt des Grafen von 
Daun, liegt an der Donau, und hat neben fich ein 


“ Schloß auf einem hohen Felfen 


— — Schloß und Pfarrdorf 


gehöret dem Erzbisthum Salzburg. 


* 


0 
—*—* eh 
Ä 41) St. Peter in der Au, Schloß, Herrſchaft 


33) Unter⸗Woͤlbing, ein Schloß und Dorf, "ges 


höre dem Prälaten von St. Andrä. — 
34) Pirendorf oder Büchfendorf, ein Schloßund 
NH farrdorf, welches —— Pirum tortum ſeyn ſoll. 
5) Rabenftein, Schloß, Herrſchaft und Markt, 


| — dem Freyherrn Grechtler zu Friedau. 


36) Randeet, ein Markt, welcher mit der davon 


benannten Herrfchaft dem Biſchof zu Freyſingen ge⸗ 


hoͤret. 


37) Roſſitz, Roßatz, Schloß und Markt an der 


Donau, gehoͤret einem von Schendel. F 
38) Ruprechtshofen, ein Pfarrdorf und Amt des 
aufgepobenen Stift8 Gaming. | 


St. Andrei vor dem Hagenthal, ein Markt, - 


an der Gränze des Kreifed unter dem Wiener Walde, 
ift bifchöflich paſſauiſch. 


, iſt gräflich aursbergiſch. 
und Markt, iſt gräflich windiſchgraͤtziſch. 


42) Scheibe, Schloß; Hetrſchaft und anfehnlis 
cher Markt, an der Erlaph, der Karthaufe Gaming : _ 
zugehörig. "Neben demfelben liegt ein Kapuciner 


Klofter. | 
53T. 7% 8f4243) Schoͤn⸗ 


— 


St. Leonhard im Forſt, ein Markt und 


* Zu. in et — — 
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er . J 
45) Schoͤnbuͤhel, Schloß, Herrſchaft und Marke, 
an der Donau, gehoͤret den gräflich ſtahrenbergiſchen 
Haufe, Nahe dabep ift ein Serviten Kiofter, 

44) Strengberg, ein Markt an dem Gebirge dies 
ſes Namens. Een EN, | | | 

45) Thirnitz oder Dürnig, ein Markt, welcher 
dem Klofter Lilienfeld gehöret. Er liegt am Wafler 
gleiches. Namens, mit welchem fich hier der Trafenbach 
vereiniget. | | 

46). Trasmauer, Schloß und Herrfchaft des Erz⸗ 
ftifta u. ‚, mit dem Marft Trasmaner, welcher 
an dem S * — — en 5 .. n 
47) Vyſſitz oder Ipſitz, Markt und Herrſchaft 
sem Stift Seitenftädten zugehörig. 1 

g) Ulmerfeld, ein Markt, Echloß und Herr⸗ 
ſchat gehoͤret dem Biſchof zu Freyſing. 
49) Wagram, ein graͤſtich englicher Markt. 

so) Waſſerburg, ein Schloß, gehoͤret dem gräfs 
Sich zingendorfifchen Haufe. = 

sı) Wilhelmsburg, ein Markt, am Fluß Trafen, 
gehöret dem Klofter Lilienfeld. 

2) Zeilern, Zeidlern, ein Marft und Schloß des 
fürftt. und gräfl. Haufes von Stahrenberg. 

53) Zeifelmauer, ein uralter Marft an der Dos 
nan, dem Bifchof von Paffau zugehörig. Er wird 
ſchon von dem Kaifer Luderwig I im Fahr 823 anges 
führt, und hatte damals ſchon eine Kirche. 


4. Mod) einige zum Theil aufgehobene Klöfter. 

1): Gottwich oder Göttweih, eine befreyete Bes 
nedictiner Abtey, welche nicht weit von der Donau und 
von Mautern, auf einem hohen Felfen liegt, und 
1072 geftiftet worden. Gie oder ihr Abt, Gottfried 
von Beſſel, hat fich durch das vortrefliche. Chronicon 
Gottwicenfe um die deutfihe Diplomatif, und ums 
- Deutfchlands Geögraphie der mittlern Zeit, unfterb- 
lich verdient gemacht. Zu dem jegigen neuen Gebaͤu—⸗ 
de, iſt 1719 der Grund gelegt worden, Der ag "7 
i ar 
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ſaal ift der befte in Deflreich, und Hat die feltenften 
Handichriften. Ä | | | 
. 2) St. Andrä, ein Collegium regulirter Chorhere 
ren Auguſtiner Ordens, am Fluſſe Trafen, gerade 
gegen —3 uͤber, iſt im Jahr 998 geſtiftet. 
Bey demſelben liegt ein Pfarrdorf. 

3) Cilienfeld, Campililium, ein reiches Ciſtercienſer 
Kloſter am Fluß Trafen, welches 1206 geſtiftet, und 1789 
- aufgehoben worden. Die Kirche, eineder prächtigften in 
ganz Deftreich, hat herrliche Altäre von ſchwarzem Mars . 
mor, der nahe bey diefem Klofier gebrochen wird. Es 
gehören demfelben die Schlöffer und Herrfchaften 
Araberg, Kreisbach, Beygarten, und Unter : Dürs 
renbach, die Märkte Zainfelden, Reumberg, Wil 
hemsburg, Mörtel, Dürnig, St. Veit, Strüging 
und Rofeldorf, und die Reſidenz St. Annaberg. 
+ 4 Die Karthaufe Agafpach, oder unfrer Frauen 
Pforte, Porta St. Mariae, liegt an einem Bach gleis 
ches Namens, der unterhalb derfelden in die Donaw, - 


fällt. 
5) Die Karthaufe Gaming, vor Alterd Gemnik, 
- welche auch Marienthron genennet wird, liegt bey 
Scheibs, und ift 1330 geftiftet, zu dem Gebäude aber 
erſt 1332 der Grundſtein gelegt worden. Ä 

6) Sontagberg, eine Benedictiner Nefidenz auf- 
einem Berge, dahin viele Wallfahrten gefchehen, und 
welche eine fehr fchöne Kirche hat. Sie ftehet unter 
der Abtey zu Geitenftetten. | 

7) Seifjenftein oder Säufenftein, eigentlich St. 
Lorenz im Gottesthal, genannt, eim Eiftercienfer. 
Kiofter, beym Einfluß der Ips in die Donau. 
89) Seitenftetten gder Seittenftädten, ein reiches 
2112 geftifteted Denedictiner Klofter, welches einem. 
infulirten Abt hat. | | 

-- I. Der Kreis unter dem Manharts⸗ 

Berge, Circulus ſub monte Meinhardi, welcher 
auch das Marchfeld genennet wird. Die beſten 
F Sa... Weine. 
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Weinberge in demſelben, ſind zu Bifamberg, En⸗ 
zersdorf, Windiſch-Baumgarten, Zitzersdorf, 
Ob⸗ und Untern-Aelb, Ob - Mittler und Unter« 
Roͤtzbach, Roͤtz, Falkenſiein Stillfrid, Puelen⸗ 
dorf, Hohen-Ruppersdorf, Ober- und Nieder⸗ 
Sul, Wilffersdorf, Mißbach, Ober-Hollabrunn, 
Markersdorf, Pulkau, Draͤſenhofen, Herrn» 
Baumgarten, Poisdorf, Feldsburg, Garfchen- 
tbal, Hausbrunit, Schröttenberg, ———— 
Der Kreis enthält 
1. Folgende landesfuͤrſtliche Städte: 

) Korn⸗Veuburg, eine Stadt, welche gegen 
Klofter - Neuburg über, an der Donau liegt. Es find. 
hier 2 Klöfter. 1645 wurde fie von den Schweden ers 
obert , und einigermaßen befeftiget, aber. im folgenden 
Jahre wieder verlaffen. - 

2) Ken oder Roͤtz, ehedeflen Regis, Rache, Ras 
gez, Rakuz, ein Städtchen an der mährifchen Gräns 
ze, in einer angenehmen Gegend, melches in Krieges: 
zeiten viel ausgeftanden hat. Das gräfl. gatterburs 
sifche Haus befist hier dad Schloß und Landgericht 
über die Stadt, die Pfarre aber gehoͤret dem Klofter 
zu St. Pölten. Es ift hier ein Dominicanerflofter. 

3) Laa oder Laab, Laha, Lava, eine fleine Stadt 
an 4 Teya, welche in der Geſchichte berühmt iſt, 
und fir die Altefte Stadt in-Deftreich gehalten wird. : 
Herzog Friedrich II fchenfte diefelbe dem böheimifchen 
König Wenzel, damit er von demfelben wider den Kai⸗ 
fer Friedrich lI Hülfe erhielt. Als er aber wieder zum 
Beſitz feiner Länder fam, fiel die Stadt ihm wieder zu, 
welches einen Krieg mit Böheim veranlaffete. E8 find’ 
auch 1260 und 78 Schlachten bey diefer- Stadt vorge: 
fallen, und 1620 ift fie von den Mähren, 1645 aber 
von den Schweden eingenommen worden. Die hiefts 
ge Burg befiger ber —— von Trautſon, als eine be⸗ 
ſondere Herrſchaft. — 

= Fol⸗ 
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2. Folgende Herten. - Städte. | 


1) Enzersdorf oder Stättl ; Enzersdorf, ein 
Städtchen nahe bey der Donau, welches dem Biſchof 
zu Freyſingen gehöret. Es wird zum Unterfchied. von 
dem Marfte diefes Namens, Stättl: Enzersdorf ges 
nannt; und hat ein mit Graben und Mauerg umges 
benes Schloß, welches Groß: Enzerodorf genannt 
wird. 

2) Marcheck oder Mareck, ein Staͤdtchen am 
Fluſſe March, gehoͤret dem Grafen Palfy von Erdoͤd 
und Voroͤſko; und hat ein altes befeſtigtes Schloß, 
... der böheimifche König Dttofar 1268 erbau⸗ 
et hat.— 

3) Ziſtersdorf, ein Staͤdtchen welches der graͤf⸗ 
lich⸗ althaniſchen Familie gehoͤrt, und ein Schloß hat. 
1704 wuͤrde es von den aufruͤhriſchen Ungarn ſehr ver⸗ 
wuͤſtet, und 1774 brannte es durch angelegten Brand, 
ab. Zu diefer Majoratherrfchaft, gehöret auch der 
Markt Dröfing, nebft verfchiedenen andern Oertern. 
A Feldsburg oder Seldsberg, ein fürftlich = lich 
| tenfteinifche Stadt und Majorat = Herrſchaft, mit ei⸗ 
nem Schloſſe und anſehnlichem Pallaſt. 
O Schratenthal, ein Städtchen, welches dem 
Grafen von Hartig gehäret, und ein gutes Schloß hat. _ 
\ 6) Meiſſau, ein Städtchen mit einem Schloß, 
gehöret den Grafen von. Traun und Abensberg, als 
eine Majorat = Herrfchaft, ehemals aber der anſehnli-⸗ 
chen adelichen Familie gleiches Namens, die vorlängft 
. linie iſt. 


3. Folgende Märkte und Sieden. 

1) Angern, ein dorfmäßigenMarft, gehöret dem 
gräflichen Haufe von Kinsfy, und zudem Schloffe An⸗ 
germühle, nicht weit von dem Marchfluffe. | 
2) Aſparn, ein Marftmit einem fchönen Schloſſe, 
gehoͤret dem Grafen von Breuner. Die Pfarrkirche ver⸗ 
walten die Minoriten ‚welche hier ein Klofter are. 

3 3) Baum: 
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3) Beumgarten oder errens Baumgarten, ein 
Markt mit einem Schloffe, an der mährifchen Gräns 
ze, iſt fürftlich =fichtenfteinifch, und gehöret zu der 
Herrichaft Feldsberg. — 

4) Bernhardsthal, ein Pfarrdorf zu der Herr⸗ 
- Schaft Rabensberg gehörig, ebedeffen ein Markt mit 
einem Schloffe, bey der Theya. 

5) Böhmifch-Rrut, ein Markt, gehöretdem Non⸗ 
nenkloſter zu Tulln. . | 
6) Bulka oder Pulka, ein anfehnlicher und ſchoͤ⸗ 
ner Markt, an einem gleichnamigen Fluſſe, iſt lan⸗ 

desfürftlich. — 

7) Droͤſing, ein Markt, welcher den Grafen von 
Althan gehöret. Es liegt nicht weit vom Marchfluffe. 
, 8) Duͤrnkrut, ein Markt und Schloß am Flug 
March, gehöret der gräfl. Hamiltonfchen Familie. Er 
‚fitte 1774 großen Brandſchaden. Man hält dafür, 
Daß Kaifer Antomin in diefer Gegend von den Markos 
mannen eingefchloffen worden. 

9) Ebenthal, ein gräfl, koharyſches Schloß und 
Pfarrdorf. — 

10) Eckardsau, Schloß, Herrſchaft und Markt 

an dem Fluͤßchen Rusbach, in einer waldigten Ge— 
gend, woſelbſt vortrefliche Wildbahnen find, daher 
Kaiſer Franz I diefe Herrſchaft kaufte. 

11) Ehrensbrunn, eine gräflich = finzendorfifche 
Herrfchaft mit einem Schloß und Markt. 

12) Eibesthal, ein Markt der Herifchaft Wille 


fersdorf, über der Zaya. 


13) Enzersdorf im Langenthal, ein Markt mit 
einem befeftigten Schloffe, geböret dem Grafen von 
Zinzendorf. | 

14) SelEenftein, ein Bergfchloß und Markt, ges 
höret dem fürftt. Haufe Trautfon. Der Befißer, wels 
cher fich ginen Grafen von Falkenſtein nennet, hat das 
Recht, Münzen zu präcn, befiget auch das Patronats 
recht über die Kirche. . 

15) Sellabrunn oder Unter: Sellabrunn,ein Markt. 
16) Gau⸗ 
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10 Baunerfiorf, ein Markt, gehöret ben Grafen 


Son. Verlas und zu derfelben Herrfchaft Pasdorf. Hier 
ift das Tandesfürftliche Kreisamt von dem Diertel Un⸗ 
ter: Manhartöberg. Fe 

- 17) Göllersdorf, ein Marft-und Schloß, gehoͤret 
dem Grafen Schoͤnborn von Puchhaim. x 


18) Örafenberg , ein Marft zu des Stifts Lilien⸗ 


feld Herrſchaft Unter⸗Duͤrrenbach gehörig. J 
19) GSrafeneck/ ein Schloß dm Fluß Kamp. Zu 


Diefer Herrfchaft gehöret Schloß und Markt Grafen⸗ 


wörth oder Brafenwerd. Ä 


20) Gunderſtorf oder Buntersdorf, ein Marft 
mit einem Schloß, gehöret den Freyherrn von Lud⸗ 


wigſtorf. U | 
a1) gäderftorf, ein Markt, am Fluß Großen: 


— 


Kamp, der nunmehr dem Ciſtercienſer Kloſter Zwet⸗ 


tel zugehöret, und mit der Herrſchaft Kammern vers 
bunden iſt. Ara F J 
22) Zochenau, ein fuͤrſtlich⸗ lichtenſteiniſcher 
Markt an der maͤhriſchen Graͤnze, mit einem zerſtoͤr⸗ 
sen Bergſchloſſe. Iſt mit der Herrfchaft Rabensberg 
verbunden. | —— 
23) Zof oder Sofmarkt, ſ. Schloßhof. 


24) Hohen Rupersdorf, ein (andesfürftl. Mare. 


25) Groß: Rußbach, ein Markt, am Rußbache. 
26) Sohenwart, ein wohlgebauetes Pfarrdorf, 


zu des Kloſters Lilienfeld Herrſchaft Unter⸗Duͤrrenbach 


gehoͤrig. | 


27) Ober: und Nieder⸗Hollabrun, jenes ein 
Markt der gräffich=dietrichfteinifchen Herrſchaft Sonn⸗ 


berg, mit einem Kloſter: dieſes ein Pfarrdorf. 
28) Kagaran oder Gagaran, ein Pfarrdorf, nach 


Mofters Menburg gehörig. Hier wird feit 1768 viel. 


Krapp gebanet, und von den Färbern ftarf gefucht. - 


29) Breunenftein, Bergſchloß und Herrſchaft, iſt | 


graͤfl. welzeckifch. — 
30) Matzen oder Metzen, Schloß, Herrſchaft und 
Markt, gehoͤret dem gräfl. kinſkyſchen Hauſe. 
58714 31) Mal⸗ 
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- 31) malbers, ein Schloß und Markt, an der 
mäßtifchen Gränze, gehöret der Johanniter Ordens 
Commenthurey zu Wien. 

32) Miftelbach, ein anfehnlicher Marft, mit eis 


> nem. Barnabiten Kloſter, ift fürftlich lichtenſteiniſch, 


und gehört zu der Herrfchaft Wülfersdorf. 

33) Ober: und Unter: Sellabrun, jenes ein Yfarr- 
‚dorf, diefes ein Markt. 

34) Ober: und. LTieder: Roßbach, jenes ein altes 
Schloß, dieſes ein dazu gehöriges Pfarrdorf, beyde mit 
der Herrfchaft Städteldorf verbunden. 

35) Ort, Markt, Schloß und Herrfchaft. 

36) Düfenberg, Bifamberg, eine gräfl.traunifche 
Majorat- Herrfchaft mit einem prächtigen Schloffe, 
und einem Garten, der wegen feiner Waflerfünfte, 
Springmwafler, Sprißmwerfe, Jrrgärten und Bildfäus 
len, fehr vorzüglich if. Es liegt bey dem Schloß ein 
Pfarrdorf. 

37) Pockflies oder Bockfluͤß, Bogflus, ein Markt 
mit einem Schloſſe, gehoͤret dem graͤfl. trauniſchen 
Hauſe. Nahe dabey iſt Pirawart, ein Pfarrdorf, wo⸗ 
ſelbſt ein warmes Bad iſt. 

Anmerk. Der Strich Landes, welcher ſich von hier nach 
dem Fluſſe March erſtrecket, wird das Marchfeld genennet. 

38) Poyſtorf ‚ein Markt, welcher zu der fuͤrſtl. 
fichtenfeinifhen Herrfihaft Wilfersdorf gehöret. _ 

-39) Rabensburg, ein Bergfchloß und Dorf au— 
der Teya, gehöret dem fürftl. lichtenfteinifchen Haufe. 

40) Radelbrun, ein ehemaliger Marft, jegt ein 
Kirchdorf ‚ welches dem Klofter Lilienfeld ‚ und zudefs 
felben Herrfchaft Unter Dürrenbach gehöret. 

41) Räggendorf, ein Schloß und Marft, wels 
ches dem 1763 ausgeftorbenen gräfl. Haufe von Sons- 
nau gehöret hat. Es iſt mit der Veſte Pillichsdorf 
vereiniget. 

42) Roͤſchitz, ein Markt unter dem Landgericht 
der — Roͤtz. 


4 Schloß⸗ 


J 


hoͤret das ſchoͤne Schloß at 


Das Land unter der. End. .457 . 


43) Schloßhof oder Sof, eine-Herrfchaft am Fluſ⸗ 
fe March, die Kaifer Franz von den Erben des Prin- . 
zen Eugen von Savoyen gefaufet, und deſſelben Ge⸗ 
malin Maria Therefia 1780 dem Erzherzog Maximi⸗ 
lian vermacht dat. K. Franz ließ einen Berg durch: 
‚graben, der gegen Ungarn zu liegt, und die Ausficht 
nach Presburg verhinderte, dahin von hier eine Allee 
angeleget worden. Das Luſtſchloß ift ſchoͤn, und hat 
einen: weitlänftigen und fehr angenehmen Garten.: 
met diefer Herrſchaft ſtehet der Markt Hof oder Hof 


4) Schönborn, gemeinigfich tIeu: Schönborn, 
eis je ſchoͤnſten Schlöffer in Deftreich, welches Fries 
drich Karl, Graf von Schönborn = Puchheim hat- er- 


bauen (affen, und dazu 1712 der Grund geleget wor 


den. Das vorige alte Schloß hieß Muͤhlberg. | 
45) Sierendorf, ein gräfl. collorediſches ſchoͤnes 

Schloß mit einem Markt. 

. 46) Stapfenreut, ein Marft mit einem alten 

: Schloß, ſtehet unter der Herrfchafe Schloßhof, und 


- fiegt an der Donau. 


47) Staa, Bergſchloß, Herrſchaft und Markt, 
des —— von Colloredo. 
46) Steinakirchen am Forſt, Markt des Gra- 
fen von Schoͤnborn, vereiniget mit der Herrſchaft 
Mautern. 

49) Stillfried, ein Markt, ‚welcher der Karthau⸗ 
= Maurbach ge örte, und ein Gefundbad hat. Hier 
iſt der, böheimifche König Dttocar 1278 von dem Kaifer 


- Mudolph ———— worden, und umgekommen. 


so) Stockerau, ein landesfuͤrſtlicher großer Markt 


an der Donau, welcher wegen ſeiner Kornmaͤrkte be⸗ 


ruͤhmt iſt. Das Erzſtift Paſſau hat hier ein Keller⸗ 
und Kaſten⸗Aint, und das biefige Schloß Steyfed, if 
ein befonderes Gut. - 

51) Städteldorf, Herrfchaft und Markt, gehoͤret 
dem Sein. bardegfchen Haufe. Zu der Herrſchaft ge⸗ 


52) Strans⸗ 
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53) Stransdorf, Schloß und Markt, unweit der 
Stadt Laa, gehöre dem Grafen von Sinzendorf. 

53) Straß, ein Markt, gehöret zu der Herrfchaft 
Scharfeneck. EI | 

54) Sulz oder Ober: Sulz, ‚ein Marft der fuͤrſt⸗ 
lich lichtenfteinifihen Herrſchaft Wuͤlfersdorf. | 

55) Sumarein, Schloß und Markt. der; Herr⸗ 
fchaft Scharfenedf. | 

56) Triebenfee, ein Dorf des Biſchofs von Parse 
fau, deffen Kaftenamt mit dem zu Stocderau vereinia 
get iſt. | | ; 
57) Ulrichskirchen, Schloß, Herrfchaft und 
Marke, ift fürftl. dietrichfteinifch. 

58) Weltersfirchen, ein gräfl. hohenfeldifches 
Schloß. 

59) Weickendorf, Schloß und anſehnlicher Markt, 
sehöret dem Stift MSIE. 

60) WeicPersdorf oder Groß: Weidersdorf, ein 
Markt, gehörer zu der Herrfchaft Grafeneck. 

61) YDeverburg, Schloß, Herrfehaft und dorfimäf 
figer Marft des Grafen von Schönborn: Buchheim. 

62.) Winelsdorf, ein Markt des Stifts Lilienfeld, 
zum Iheil nach Schloßhof gehoͤrig. 

63) Wülferftorf, ein Schloß und Markt des res 
gierenden Fürften von Fichtenftein, an der Zaya, iſt 
das anfehnlichtte Majorat dieſes Hanfes in Mieders 
oͤſtreich, und führt den Namen eines Oberamts, weil 
2 dazu gehörige Gebiet aus verfchiedenen Gütern 

eiteht. | 

64) Wolfpaffing, iftein gräft. hardecfifches Schloß 
und dorfmäßiger Markt, fi der Herrſchaft Staͤdtel⸗ 
dorf gehoͤrig. | 

65) Woltersdorf an der Sochleuthen, (welches . 
ein großer landesfuͤrſtl. Wald ift,) ein Markt, Schloß 
und Herrſchaft, gehöret dem Kaiferfpital zu Wien. 

66) Wullerftorf, ein Markt, welcher dem Stifte 


WMoͤlk gehörer, 


IV. Der 
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,  W. Der Kreis ob dem Manhards⸗ 
Berg, Circulus fupra montem Meinhardi, der 
auch das Bänfefeld genennet wird. Er ift zwar 
bergicht, und hat wenig ebenes Land, aber body 
vortreflich angebauet,. und mit Wein, Getreide, 
Feld- und Baum: Früchten reichlich verfehen, bringe 
auch den beften Safran hervor, und ift ftärfer bes 
wohnt, als die 3 erften Kreife. Vielleicht ift er 
die volfreichite Provinz in ganz Deutfchland; Denn 
ob er gleicd) nur. 46 Stunden, oder 23 Meilen im 
Umfang hat, fo enthält er doch 12 wohlgebauete 
Städte, 36 anfehnliche Märfte, 217 fchöne 
Schloͤſſer, 482 volfreiche Dörfer, und ungefähr 
eben fo viel Weiler und Mayerhöfe. Der in den 
Gegenden an det Donau häufig wachfende Wein, 
ift, wenn er alt geworden, fehr gut, aber nach 
der-böhmifch und mährifchen Gränze zu, nehmen 


die Weingärten ab, und der dafige Wein taugt & 


nicht viel, wird aber doc) ftarf nach Böheim ge» 
führer. Er enthält | | 


Erz Folgende landesfürftliche Städte. 


1) Rrembs oder Rrems, eine wohlgebauete Stadt 
unweit der Donau, in welche unterhalb diefer Stadt - 
der Fluß Krems fällt. Sie nennet fich eine K. K. 
Kreidftadt,, weil das Kreisamt ded Viertels ob dem 
Manhardsberg hier feinen Sig hat. Es ıft hier ein 
Dominicaner Klofter, und ein Stifthaus von engli- 
fchen Fräulein. Sie muß monatlich 808 SI. Contri= 
bution bezahlen, und dadurch ift fie in Abnahme ges 
zathen. Am ihr wieder aufzubelfen, ifl-1768 eine 
große Sammer: Manufaktur aus Wien hieher verleget 
worden. Es ift hier von der Haupt: Maut zu Wien 
eine Filialmant, das Schlüffelamt genannt. 1645 

| —* ward 
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ward fie von den Schiveden eingenommen. Unweit 
derfelben ift 1760 von dem prewßifchen Dbrift- Wacht: 
meifter, Freyherrn von Zerbft, der als Kriegsgefan- 
gener hier war, ein reiches Alaunbergwerk entdecket 
worden, welches zur  Anlegung einer Alaunfiederey 
Gelegenheit gegeben hat. E8 wird auch in diefer Ge: 


gend die Farbenerde gegraben, aus welcher das foge- 


nannte Aremfer weis verfertiget wird. Sonſt lebet 
der Landınann in diefer Gegend meift vom Bau fehr 


guten Safrans, mit welchem die Stadt Handel treibt. 


Zwiſchen Krembs und Stein, welche Städte eine 
fehöne Allee verbindet, ftehet ein Kapuziner Kloſter, 
welches Und heißet. 

2) Stein, eine kleine Stadt an der Donau, ‚die 


nur aus 2 Straßen befledet. Sie liegt nur eine Vier 


5 telſtunde von Krembs, (deren Hafen fie gleichfam ift,) 


und hat mit diefer Stadt in Fuftigfachen einerley Mas 
gifirat, deffen Sigungen aber jedesmal zu Krembs ges 


| halten weeden. Beyde Städte mwechfeln ihre Morges 


fegten dergeftalt, daß einmal der. Bürgermeifter aus 


dem Nath zu Krembs, und der Stadtrichter von Stein 


gewählet, bey der nächften Wahl aber der Bürgermeis 
fer aus dem Rath von Stein, nid der Stadtrichter 


von Kremb3 genommen wird. Nahe bey dem Bruͤ— 
derthor liegt eine verfalfene landesfürftliche Burg auf 


einem Berge. Stein haͤngt mit Mautern durch eine 
hoͤlzerne Brücke von goo Schritten zufammen. 

3) Kgenburg, eine alte. Stadt am Manhards⸗ 
Derge, mit einem Francifcanerftofter. Die Befte, 
oder Herrſchaft Egenburg, nebft dem Fandgerichte, 
hat der Prälat zu Altenburg, wenigßene bat er fie 
noch 1767 gehabt. 

4) Waidhofen oder böhmifch Waidhofen, eine 


Stat und Schloß an der deutfchen Teya, mit einem - 


Kapueiner Klofter. Das Schloß gehöret dem Frey⸗ 

bern Gudenus. 

5) Zwetl oder Zwetthal, eine Fleine Stadt an eis 

nem gleichnamigen Stihen, welches gleich — 
derſel⸗ 


⁊ 


pr 
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berſelben ſich mit dem Fluſſe Kamp vermifchet. 1772 
brannte ed größtentheiid ab. 1.422 wurde fie von den 
Huffiten belagert, und als der Erzherzog Albrecht zum 
Entfag herzu eilete, Fam e8 zu einem Treffen. Von 
dem darneben liegenden Kloſter f. Rum: 4. * | 


2. Folgende. Herren» Städte. 


1) Zorn, eine Stadt mit:einem Schloß, und | 
Eolfegio der P. P, piarum fcholarum, liegt an dem Fluͤß⸗ 
chen Teffer, welches nicht weit von hier in den Kamp 


>" fließt. Es gehoͤret den Grafen von Hoyos. Die vor: 
nehmfte Nahrung der Einmwohner;beftehet darinn, daß 


fie aus Weinftein und Hafer ein milchweißes Bier 
brauen, welches wie Limonenſaft ſchmeckt und kuͤhlet. 
Es wird zu Waſſer durch ganz Oeſtreich verfahren. 
Vor Alters gehörte dieſe Stadt den Grafen von Beil 
ſtein, im ı6ten, Jahrhundert aber den Herren vom 
Buchwald, und damals hatten hier die Lutheraner 
eine anſehnliche Landſchule. Vor der Stadt auf dem 
Molterberge iſt ein Wallfghrtsort, die Kirche unſe⸗ 
rer Frau zu drey Eichen genannt. 

2) Zardeck, eine kleine Stadt an der großen Teya, 
mit einer uralten Burg, gehoͤret nebſt den Herrſchaf⸗ 
ten Prugendorf, Frohnsburg, Starein und Diet: 
manns, den Grafen von Khevenhülfer-Metfch. Sie 
ift eine alte Grafichaft, von welcher das gräflicpe Se: 
fchlecht von Hardeck den Nahmen fuͤhret. 

3) Drofendorf, Stadt und Schloß an der großen 
Teya, auf einem felfigten Berge, welche nur. einen 
Zugang hat, gehoͤret dem Grafen von Lamberg⸗ Sprin⸗ 


zenſtein. 

4) Kitfcheu, ein Städtchen und Schloß an der 
Söheimifihen Gränze, mit einer dazu gehörigen Herr⸗ 
ſchaft. Gehoͤret dem Grafen von Seilern. — 
5) Semuͤnd, ein Städtchen und Schloß, gehöret 

dem °aräflichen. Haufe Geyersberg. 

6) Weitra oder Weitrach, Stadt und Schloß, | 
an. dem ölüßchen Lainſitz , gehoͤret dem ne ⸗fuͤr⸗ 
nbere 
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Benbergifchen — Gleich daneben liegt Alt⸗Wei⸗ 
srach, ein Dor 

7) — eine kleine Stadt mit einem Schloß, 
gehoͤret den Grafen von Falkenhayn. 

8) Dürrenftein, insgemein Thierenſtein, ein 
gräflich = ſtahrenbergiſches Städtchen an der Donau, 
mit einem Collegio regulirter Chorherren Auguſtiner 
Drdend. Auf einem Berge bey demfelben, war ehe⸗ 
mals ein Schloß, auf welches 1192 der engländifche 
König Nichard gefegt wurde, als ihn Herzog Leopold 
gefangen genommen hatte. Das nee Schloß liegt 
in der Stadt. 


%. Folgende Märkte und Flecken. 

1) Aggſbach, Aggſpach, ein Markt an der Dos 
nau, gegen welchem uͤber an der andern Seite des 
Stroms, die oben angeführte Karthauſe gleiches Na—⸗ 
mens liegt, gehöret zu des fürftlichen Haufes Traut⸗ 
fon Herrfchaft Goldeck. Man muß denfelben mit dem 
Flecken Aggſbach bey dem Klofter dieſes Namens, niche 
verwechfeln. 

2) Befenboig, Pöfenbeug, ein uralter Ort, Marfe 

und Schloß, an der Donau. Er heißt auch Perfens 
burg, Diefe Herrfchaft gehöret den Grafen von Hoyos 
zu Horn, ift anſehnlich, und war ehevdeflen eine freye 
Meichsgraffchaft, welche die bayerifchen Grafen von 
Sempt und Ebersberg befaßen. 

3) Doberfperg, ift ein gräfliche herberfteinifche® 
Schloß, mit einer Herrfchaft, zw welcher der Markt 
gleiched Namens gehöret. | 

4) Emmerftorf, Schloß, Herrfchaft und Pfarre 
dorf“ an der Donau, gehöret dein Grafen von Hoyos. 

5) Gars, Schloß und Herrfchaft am Fluß Kamp, 
gehöret dem frepherrlichen Haufe von Rumel. "Am 
. Schloßberge liegt ein zu diefer Herrfchaft gehöriges 
Dorf, der Marft Gars aber, welcher dem Schloſſe 
‚gegen über auf der andern Seite des Fluſſes liegt, iſt 

um: 
| 6) Sfäh 
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6) Gfaͤll oder Gefäll, Herrſchaft und Markt, ger | 
hoͤret dem graͤflich⸗ ingendprfifchen Haufe. 

7) Greulenftein, ein Schloß und Majerat des 
graͤftichen⸗ kueſſteiniſchen Hauſes, hat den Titel einer 

9) Zeidenreichſtein oder Zeinrichſtein Markt, 
Schloß und Grafſchaft der Grafen von Palfy „iſt mit 
der Herrſchuft Weißenbach verbunden. 

9) pern,. ein Markt an einem gleichnamigen 

Bache, gehoͤret dem graͤflichen Haufe von Hoyos. 
109) Rarlftein, Schloß, Herrſchaft und borfinäfs 

figer Markt de3 Grafen von Eordua, 

11) Rattan, Schloß, Herechaft und Pfarrdorf 
des Grafen von Guleis. 

12) Kirchberg am Walde, Schloß, Herrſchaft 
und Markt des Grafen Veterany von Mallenbein. 

13) Romeggen, ein dorfmaͤßiger Markt mit einem 
alten —— am Fluß Kamp, it. zum Theil der 
Herrſchaft Horn unterworfen. 
14) Bottis, ein Markt, zu des Kloſter Gottweih 
Herrſchaft Brandhof. gehörig. 

15) Krumau, Schloß, Herrſchaft und Markt, 
am Kampfluß, gehoͤret dem Freyherrn von Magier. 

16) Ruenring, vor Alters eine berühmte Veſte 
und Herrſchaft, jegt ein Dorf und Gut zu des. Kilos 
firrd Geraß Herrfchaft Walfenfiein gehörig. 

17) Laach am Jauerling, ein gräflich = dietrich- 
freinifiher Marft, in deffen Kirche ein beruͤhmtes Ma⸗ 
rienbild ift, zu welchen Walfahrten gefchehen. - Er 
gehöret zum Gut Zaifing, und zu.der Herrſchaſt Spitz. 

- -18) Langenlois, ein anfehnlicher landes fuͤrſtli⸗ 
cher Markt, weicher Eig und Stimme auf den Lande 
tagen, und ein Francifcaner Klofter bat. 

19) Leiben, Schloß, Herrſchaft und ‚Bauertts 
markt. Muß nicht mit dem Marft Läubenoder Raus _ 
ben verwerhfelt werden, welcher zu der BEN 
| niſchen Bann Spig gehoͤret. | a 


— —— 20) Lang 
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20) Kangfeld oder. Längenfeld, Schloß, Herr: 
Be und Marft, hat ehedeſſen den Jeſuiten zu Krembs 
ge oͤret. 

21) Lichtenau, Schloß, Herrſchaft und Pfarr⸗ 
dorf, des Grafen von Herberſtein zu Otterſchlag. 

22) Ludweiß, ein dorfinäßiger Markt der Herr 
fchaft Drösfiedel. 

23) Marbach, ein Markt an der Donan, gehöre 
dem gräflich ftahrenbergifchen Haufe, und zu deflel- 
ben Herrfchaft Weißenburg. Zu der benachbarten Kir: 
de, Maria Täfferl genannt, welche unter dem Bis 
ſchof zu Paſſau ſteht, gefchehen viele Wallfahrten. 

24) Mühldorf, ein Markt, welcher zu des Klo: 
fierd sttmweih Herrfchaft Brandhof, gehöret. 

25) Mortinsberg, Markt und Herrſchaft bes 

Stift Moͤlk. 
86) Yienpölle, ein Marft der Herrfchaft Krumack. 

27) Yıeuftddtel, ein Markt und Amt der freyherrl. 
Sefneigen Herrfchaft Saͤuſeneck, über der Ips. 

Ottenfchlag, Schloß, Herrfchaft und Bau: 
macht, gehöret den Grafen von Herberftein. 

29) Öttenftein, Schloß und Baronie der gräfl, ° 
Familie von Lamberg- Sprinzenftein. 

30) Pöckftall oder Böckftall, ein Marft zu dem 
hiefigen Schloß Rogendorf gehörig. 

31) Rapotenftein, Rapoldenftein, ein uraltes 
Bergſchloß mit einem Markt, iſt eine Majoratherr⸗ 
ſchaft des graͤfl. Trauniſchen Hauſes. 

32) Raps, ein großer Marktfleeten mit. einem 
Schloß, liegt an der deutfchen Teya, die hier in die 
böheimifche fließet, und gehöret der freyherrlichen Fa⸗ 
milie von Partenſtein. 

33) Raſtenberg, Schloß und Herrſchaft der Frey⸗ 
— von Partenſtein. Es gehoͤret dazu der Markt 
Raſtenfeld. 

34) Rechberg, Schloß Een des Freyherrn 
von aa am Kremsfluß. 


35) Ros 
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| 35) Rofenau, Schloß, Herrſchaft und farrdorf, 
iſt —88 ſchallenbergiſch. v 
36) Roſenberg und Aothenbach, Schlöffer und. 
Herrſchaften des Grafen von Hohos. | 
37) St. Michael in der Herrfchoft Machau, ein 
gräflih ſtahrenbergiſches Pfarrdorf an ‚der Donau, | 
welches ein Marft gewefen ift, 

38) Schildern, Schloß und Markt des Herrn 
von Mofer. 

39): Schönberg, Schloß, Herrſchaft und Markt. 
) Schrems, Marft, Schloß und Herrfchaft des 

Grafen von Falkenhayn. 

41) Schwallenbach, Schloß und Marft an der 

Devan, Iſt mit der Herrfchaft Spig verbunden. 

42) Schweigers, ein Marft der Stiftsherrſchaft | 

| giweitel, bey der deutſchen Teya. 

43)‘ Senftenberg, Schloß, Herrfchaft und Marft, 

der gräflich = ftahrenbergifchen Familie wegen des 

Oberſt⸗ —— wer in ganz Oeſtreich, zu⸗ 

— liegt am Fluß Krembs 5 

) Sieghards, Groß - Sieghards, Schloß, 

Herrfhaft und Markt, mit, einem freyen Landgericht. 
45) Spig, an der Donau, ein Markt, Schlog 

= —— gehoͤret dem graͤſich⸗ dietrichſteiniſchen 

auſe 
46). Teya, ein Schloß und Markt an der deutſchen 
eya. 
| 47) Töllersheim, ein. Markt der Lambergiſchen 
Hersihaft Dttenftein. 

48) Trauenftein, ein Markt der Herrfchaft Ot⸗ 
tenfchlag, und zum Theil ein Amt der Herrfchaft Raw 
potenftein. 

49) ER, ein Schloß and Marft au 
der ———— — eya. 

so) Weiſſenkirchen und Weſſendorf, Maͤrkte in 
dem Thal und der Herrſchaft Wachau, dem graͤflich⸗ 
ſtahrenbergiſchen Hauſe zugehoͤrig. Das Patronat⸗ 

5 Th. 7%. SG ... 0. „vet 
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recht bey den Kirchen der Märkte, hat das Steft zu 
St . Florian. 
51) Weiten, ein Markt ben dem Schloß Mollen⸗ 
burg, gehoͤret der adelichen Familie von Lindeck. 

52) Weideneck, Weiteneg,.eindorimäfiger Marlt 
und Schloß an der Donau. 
53) Weitrafeld, Weitersfeld, Markt und Herr⸗ 

ſchaft Hardeck. 

54) Wenles, Schloß und Gut des Freyherrn Ehre 
mann von Schlug, der hier eine Sternwarte angelegt 
hat. Es gehöret zu der Herrfchaft Dobra. 

55) Windifch; Steig, ein Markt gegen Böheim 
zu, in der Herrſchaft Mayers. 

56) Wurmsdorf, ein Marft bey dem Schloß Sina 
zeneck, gehörer zu der Herrfchaft Nogenvorf. 

57) Zöbing, am Kampfluß, ein Markt, gehöret 
der gräflich ftahrenbergifchen Familie, und iſt der Herr⸗ 
ſchaft Seftenberg einverleibet. 


4. Einige zum Theil aufgehobene Kiöfter. 

1) Das Stift Unfrer lieben Frau im Lichtenthal, 
ein Eiftercienfer Kiofter, nahe bey der Stadt Zwetl, 
iſt 1138 gefliftet worden. Der Name fommt von dem 
Damen der Stadt Zwettel her, welcher von dem flas 
wonifchen Wort Spietlo, Licht, herruͤhret. 

2) Das Klofter zu Geras, Prämonftratenfer Or⸗ 
dend, an der mährifchen Gränze, welches Egobert 
oder Ecquard, Graf von Perneck, aus feinem Schloß 
ee ,‚ und Dipoid Biſchof zu Paſſau 1188 beſtaͤ⸗ 

get hat. 

3) Das Praͤmonſtratenſer Kloſter Berneck oder 
Perneck, welches mit dem vorhergehenden einerley 
Stifter hat, und auch ein Schloß geweſen iſt, von wel⸗ 
chem eine Herrſchaft benannt worden, zu der auch das 
Schloß Geras gehoͤrete. 

: 4) Altenburg, ein Benedictiner Kloſter, nicht 
weit vom Fluß Kamp, welches 1144 geſtiftet worden. 
Es hat 5o2 angefeflene Unterthanen in geigenen 7— 

ern, 
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fern, und 28 auswärtigeh Dertern, auch gehören dar 


zu. die Herrfchaften Dröffiedel und Wildberg, nebft 
einigen anderen Guͤtern. 

5) Imbach, ein Dominicaner Ponnenlioſer, am | 
giuß Krembs, mit einem Pfarrdorf. 

6) St. Beruhard, liegt nahe bey dem vorherge⸗ 
henden, und war ehemals ein Ciſtercienſer Nonnenklo⸗ 
ſter, welches Otto von Meiſſen im 14ten Jahrhundert 
geſtiftet hat, kam aber nachher an die Jeſuiten zu 
Wien, die das akademiſche Collegium hewohnten. 
7) Das Kloſter Rana oder Ranna, war von Ere⸗ 
miten des heil. Paul bewohnet, und it in dem alten 
Schloß Ober: Ranne. 


2. Das Land ob der Ens. 


ges Land ob der Ens, welches in den Erd« 
u befchreibungen un: Landcharten, aber niche 
Fanzleymäßig, Ober-Oeſtreich genennet wird, 
erftvecfte ſich anfänglich, als es 1156 auf dent 
Keichstage zu Negensburg vom Kaifer Friedrich I 
der Marfgraffchaft einverleibet, und mit derfelben 
zu einem Herzogehum erhoben ward, nur von dem 
Fluß Ens bis an den Bad) Rundſal. cder von dem 
Paſſauer Walde bis an die Ens, hat aber nadye 
mals anfehnlichen Zumachs befommen. . Die Ein- 
wohner find ftarfe und dauerhafte Leute, und gröfs 
fer, als die Einwohner des Landes unter der Ens: 
Daher find aud) zu Wien die meiften Senftenträ- 
ger-von den Einwohnern diefes Landes. Es wird 
in folgende 4 Kreife abgerbeiler. | = 


1. Der Hausruck-Kreis, welcher 4 von 
dem großen Hausrucfwalde den Namen bat, wird. 
auf der viſcheriſch⸗ homanniſchen Charte viel klei⸗ 
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ner vorgefteller, als er nad) des. Freyherrn von 
‚Hohenef, und Matth. Fuhrmanns Berichten ift, 
welche ihn als den größten Kreis angeben. Ich 
- folge ihnen, und rechne alfo zu diefem Kreife 

1. Folgende landesfürftliche Städte. 

1) Linz, zur Zeit der Nömer Lentia, die Haupts 
ftadt in Deftreich ob der End, hat an der Donau eine 
angenehme Lage, ift wohlgebauet und volfreich, und 
hat fchöne Verftädte. Die alte Stadt beftehet faft nur 
aus einer einzigen Straße, und begreift auch das auf 
einem Hügel belegene landesfürftliche Schloß, von wel⸗ 
chem man eine freye und fehöne Ausſicht hat. Man 
findet hiefelbft die Fandshauptmannfchaft des Erzhers 
zogthums, ein 1783 für alle öftreichifche Diftricte, die 
ehedem unter dem Bisthum Paſſau ftanden, errichtes 
tes Bisthum, deffen Bifchof der Fürft Bifchof von 
Paſſau vorfchläget, ein Mercantil = und Wechfelges 
richt der erften und zweyten Inſtanz, das fchöne Lands 
haus der Stände des Landes ob der Eng, ihr Landes 
hanptmannsgericht, eine Pfarrkirche, ein Lyceum, ein 
ehemaliges Sfefuiter = Collegium, mit einer fehönen Kir⸗ 
che, welchem Kaifer Ferdinand II die Herrfchaft Dt 
tensheim oder die Herrfchaft Pulgaren oder Bulgarn, 
ohnweit Steyerecf, welche einem dortigen Nonnenfloe 
ſter zugehöret hatte, zugelegt hat, und num eine Ca⸗ 
- ferne ift, 5 Mönchen: und 3 Nonnen: Klöfter, eine Com 
menthuren des deutichen Ordens, welche vermöge der 
Stiftung fein anderer, als ein Graf Harrach, befißen 
fann, ein Zucht: und Arbeitd- Haug, und einige Mas 
. nufafturen. Unter Diefen war die Wollenzeug-Manus 
faftur 1770 die wichtigfte; denn fie verfertigte mehr 
als zwanzigerley Arten von Zeugen, und mußte von 
dem Gewinn monatlich 3000 FI. an die Wienerifd,e 
Commerzcaſſe zahlen, man befchloß aber in eben die— 
fem Fahr, daß man fie den. Dandeldleuten verfaufen 
wollte , welches doch nicht gefchehen, und viele. Ma— 
nufakturiſten wurden nach und nach zu Bettlern. Die 


Mas . 
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Manufaktur dauert noch fort, aber nicht mehr in ih⸗ 
ren ehemaligen Zuftande. Die Stadt treibet ziemlich 
ftarfen Handel, und hat zu Dftern und Bartholomäi 
wohl privilegirte und amfehnliche Jahrmaͤrkte. Ehes 
mals gehörere fie'zu der Graffchaft Kyrnderg, murde 
‚aber nebft derfelben um das Jahr 1140 von dem le&s 
ten Grafen an Leopold VI, Herzog zu Deftreich, vers 
faufet. 1289 und 4 Fahre nachher find noch anſehn⸗ 
liche fürftliche Zufammenfünfte gehalten worden, Fr 
einem Privilegium von 1490, ift fid zuerft die Haupt⸗ 
ſtadt des Fürftenthums ob der Eng genennet worden. 
1542 brannte fie ab, ward aber beffer wieder aufe 
gebauet. 


2) Wels, eine mwohlgebauete- Stadt am Fluß 
Traun, in welcher man eine fürftlich aursbergifche 
Burg, die ehedeffen Iandesfürftlich gemwefen ift, und 
zu welcher die Graffchaft Wels gehöret, das alte 


+ Schloß Polhaim, welches dad Stammhaus der urals 


sen Familie diefed Namens ift, aber jegt der Stabt 
gehöret, eine Pfarrfirche, ein Minoriten und ein Kas 
puciner Klofter, und ein Spital mit einer Kirche, fin⸗ 
det. In der Vorftadt ift ein Bethhaus der Evangeli- 
ſchen. Es wird bier ein großer Holzhandel getrieben. 
- Sie gehörete ehedeffen eigenen Grafen, von welchen 
fie an die würzburgifche Kirche überlaffen, nachmals 
aber von dem Herzog feopold wieder eingelöfet worden. 
* Don dieſer Stadt hat die große Welſer Heide dem 
amen. | 


3) Bmunden, wor Alters Laciacum, eine landes⸗ 
fürfttiche Stadt am Gmunder oder Trauner See, 
aus welchem bey derfelben der Fluß Traun wieder her⸗ 
aus koͤmmt. Hier wird Salz gefotten, und die Stadt 
hat wicht nur 1340 die Freyheit des Salzhandels bes 
- Eommen, fondern ift auch der Sig des Iandesfürftlis 
chen Salzamıs, welches ein Kammergut ift, dazu 
s Märkte und Flecken, als Galftatt, Iſchel ꝛc. gehoͤ⸗ 
ven. An den beyden er Orten bereitet man is 
Zn | 093 
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lich 600000. Centner Salz, davon allein nach Bäheim 


20000. Centner gehen. 


Anmerk. Nicht weit von ber Stadt liegt auf einer Inſel 
im Gmunder See ein Iuftiges landesfürfiliches Schloß, Nas 
mend Ort, welches mit. dem Lande durch eine Brücke zufams 
men hängt. Au der Oſtſeite des Sees, ift der hohe Felfen 
Traunſtein. 7 | 

4) Foͤcklabruck oder Voͤklabruck, Veclaeponrum, 
eine wohlgebauete Stadt, in einer ebenen angenehmen 
Gegend, am Voͤkl⸗Fluß. Sie hat das Privilegium, 
alle Leibeigene in Schuß zu nehmen, und ihre Bürger 
und Handeleleute find mit ihren Waaren in den ſaͤmmt⸗ 
lichen Öftreichifchen Ländern zolffrey. Durch 2 große 
Feuersbruͤnſte hat fie fehr viel gelitten. Sie ift viele 
Jahre Tang erft an Churbayern, und nachmals an 
die Grafen von Salburg verpfändet gewefen, aber 
‘wieder ausgelöfet worden, ünd hat 1718 wieder Siß 
und Stimme bey der Landfchaft befommen, von. wels 
her fie während der Pfandichaft ausgefchloffen ges 
weſen. 1626 wurden bey derſelben die aufrührifchen 
Bauern gefchlagen. u | | 


2. Folgende Herren Städte. 


1) Eferding oder Eferting, eine Eleine Stadt in 
dem fogenansten Donauthal, unweit der Donau, ge- 
hoͤret der gräflichs ftahrenbergifchen Familie. Man fins 
det hier eine Pfarrkirche, ein Spital mit einer Kirche, 
und eine Burg, welche anfehnliche Negalien hat. Die 
Stadt und Burg hat ehemals als eine befondere Herrs 
ſchaft zu der vorinaligen Reichsgraffchaft Schaumberg 
gehoͤret: und die Grafen von Stahrenberg werden noch 


jetzt mit dem Landgericht und Blutbann über Effers 


ding vom Kaifer und Neich beiehnet. Die Evangeli— 
fhen baden hier ein Bethhaus, welches ehemals, und 
noch 1581 ein evangelifches Pfarrhaus gewefen iſt. 

‘ 2) Schwanaftett oder Schwanenftatt, liegt uns. 
weit des Agerfluffes, und geböret zu der Herrfchaft 
Puecham oder Pucheim, welche die Grafen von —— 
e \ ⸗ urg 
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burg befigen. Das Schloß Puchaim liegt zwiſchen 
dieſer Stade und Voͤklabruck am Agerfluß. 
3) E:iesfirchen, eine kleine Stadt, welche dem 
gräfl weiffenwolüfchen Haufe gehöret. Kaifer Mat⸗ 
thias hat diefelbe 1613 zu einer Stadt erhoben. 
| Nahe bey derfelben liegt das Schloß Parz, welches 
auch der gräflich = weiffenwolfifchen Familie gehöret. - 
3. Folgende Märkte, 

- 1) Afche, ein Marft mit einem Schloß und Zoll 
an der Donau, gehöret der gräflich -harrachifchen Fa: 
milie. Die Gegend diefes Orts wird gemeiniglich der 
Aſch auerwinkel genennet, und har Weinbau. 

2) Aiſtersheim, ein Schloß und Marktflecken, iſt 
ein Majoratgut der Grafen von Hohenfeld. 

3) Alkofen, ein Markt. 

4) Engelbartszell, ein Marft mit einem Zoll an 
der Donau, ift landesfürftlich, 

5) Frankenburg, liegt nach der bayeriſchen Graͤn⸗ 
ze zu, nahe bey dem Hausruckwalde, in einer guten 
Gegend, und hat gutes Gewerbe. In dem Marktfle⸗ 
cken iſt ein herrſchaftliches Schloß; von dem alten 

Schloß aber ſiehet man unweit der Stadt auf einem 
Berge nur noch einiges Gemaͤuer, und der Ort, wo 
es geftanden hat, wird der Hofberg genennet. Die 
dazu gehörige Graffchaft, mit den einverleisten Herr- 
fehaften, gehörgt der gräflich Ehevenhülferifchen Fa⸗ 
milie als ein Majorat erblich, nachdem fie derfelben 
1581 von dem Kaiſer Nudolph II verfauft worden. 
Die einverleibten Herrfchaften find, außer Sumeregk, 
die in Kaͤrnthen liegt: 

(1) Kogl, zu welcher Herrſchaft gehoͤret 

a) Das Schloß Kogl, welches zuerſt tIeu: At 
terfee geheißen bat, und auf einem Berge liegt. 
b) St. Joͤrgen, ein feiner Marfefleden. 

(2) Rammer, welche Herrfchaft in dent fogenanns | 
ten Attergau liegt; diefe Gegend aber hat von dem zu 
diefer Herrfchaft gehörigen Atterfee den Kamen, wel⸗ 
her der größte, und wenn der umliegenden Schlöf- 

694 fer, 





42 De oͤſtreichiſche Kreis. 


ſer, Kirchen und anderer Gebaͤude, der ſchoͤnſte und 
angenehmſte in dieſem Lande, auch reich an koͤſtlichen 
Fiſchen iſt, deren er alle Monate eine neue Gattung 
liefert. Aus demſelben koͤmmt der Fluß Ager. Das 
gräflich » Fhevenhüllerifche Schloß Kammer, liegt in 
dem See, und hat eine fehr Schöne Ausſicht. 
6) Frankenmarkt, ein Markt, iſt gräflich » kheven⸗ 
huͤlleriſch. — 
MD Galſpach, ein Markt, mit einem Schloß, liegt 

in einem Fleinen Thal, und ift 1709 Fäuflich an die 
freyherrlich hohenecfifche Familie gekommen. | 

8) Haag, ein Markt, liegt an der bayerifchen 
Gränze, und ift freyherrlich⸗clamiſch. 

9) Hallftatt, ein Markt, liegt am einem davon 
benannten See, hat ein’ Salzbergwerf, und gehöret 
zu dem landesfürftl. Salzamt, davon oben bey Gmun⸗ 
den gehandelt worden. Ä | 
10) Iſchel, am Fluß Traun, hat auch ein Salg 
bergiverk, und gehöret auch zu dem Salzamt. 
11) Rematen, ein Marft, nahe bey der Ihn. 

12) Lambach, am Fluß Traun, ift wohl gebauet, 
und hat gute Nahrung, weil ſowohl das Salzausdem 
landesfürftl. Salzamt hier durchgeführet wird, als auch 
die Hauptlandftraße nach Salzburg hier durchgehet. 

In dem Kreisamt Lambach bey Scharten, iſt zu 
Edt ein evangelifched Beth: Schul: und Pfarr⸗Haus, 
welches 1782 zu Stande gefommen. Die Gemeine 
befteht tingefähr aus 3000 Seelen. Der Prediger 
wurde 1783 von dem KRaifer zum Superintendenten und 
» Schuls Bifitator der evangelifchen Gemeinen in Obers 
und Border= Deftreich und in Tyrol, ernennet. 

13) Lauffen, ein Marft, am Fluß Traum. 

14) Manſee, oder beffer Monſee, ein Marft, liegt 
an bem gleichnamigen. See,“ der fich durch den Bach 
Ag in den Atterfee ergießt. 1774 brannte er größten 
theild ab. | 

. 15) Neukirchen, ein Markt, gehöret dem Bifchof 
von Paſſau. J 
16) Veu⸗ 


— 


* 
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16) Neumarkt, ein Markt, iſt geäflich- ⸗ſtahren⸗ 


bergiſch. 


17) Offenbaufen; ein Markt, gehöret einem Oras 


fen von Secau. 
18) Peyrbach, ein Markt, ift mit Mauern um⸗ 
Heben, hat ein Schloß und gehoͤret dem Grafen von 
Strattmann. 

19) Pucham, ein Markt. 


20) Riedau, ein Markt mit einem Schloß liegt | 
an der bayerifchen Gränze, und ift 1703 und 1704 im 


Krieg fehr übel zugerichtet worden. Er gehöret der 
Br falzburgifchen Familie. 

ar St. Wolfgang, ein- Markt, liegt an einem 
— benannten See, der auch der Abernſee heiſ⸗ 


ſet, und groͤßtentheils zum Bischum Salzburg. gehoͤ⸗ 


ret. Es iſt hier eine Benedictiner Probſtey. 

22) Schoͤrfling, ein Markt, am Atterſee. 
23) Timelkham, ein Markt mit einem Schloß, 
gehöret zu der Herrfchaft Wartenberg, welche 1729 
Joh. Albr. Herr von St. Julian, . Graf von und zw 
Walſee, an feine Familie kaͤuflich gebracht hat, und 
liegt am Fluß Voͤkll. | 

24) ——— ein Markt am Fluß voͤtl. 
298) Waizenkirchen, ein Markt, ift gräflich-Euefe 
fteinifch. 

- 26) MWefenurfar, ein Markt an der Donau. | 

. 27) Wolfseck, ein Marft nebft einen Schloß, 
das auf einer ungemeinen Höhe liegt, fo daß man 
von denrfelben einen großen Strich Landes uͤberſiehet, 
‚and ed auch an weit entlzgenen Orten ſehen kann. Es 
iſt an dem Hausruckwald, and kam 172 durch Kauf 
an das gräfl. Haus von Tige. 


Folgende Kloͤſter, die Sitz und Stimme 


bey der Landfchaft haben. 


1) Lambach, ein Benedictiner Klofter, neben dent | 


oben angeführten Marft diefes Namens. Es iſt im 
ııten Jahrhundert ia? worden. 
— | 85 


2) Mon: 


“: ‚2 
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2) Monſee, Lunae lacus, gemeiniglich Manſee 
genannt, ein Benedictiner Klofter, in dem obgedach⸗ 
ten Markt diefes Namens, im Jahr 748 geftifter. 
1774 brannte es ab. Demfelben gehöret-die Herrfchaft 
Wildeneck, deren —— aber ſchon 1242 voͤllig zer⸗ 
ſtoͤret worden. 

3) Wilhering, ein Fiftercienfer Klofter in einer 
Tiefe, unweit der Stadt Linz, welches am der einen 
Geite die Donau, an der andern aber den figenanns . 
ten Kiernberg hat. Es ift 1146 dem Ciſtercienſern 
verliehen, 

4) Engelszell oder Engelbardszell, ein Ciſterci⸗ 
enfer Klofter, welches 1293 geftiftet worden, liegt nes’ 
ben dem odgedachten Markt Engelhartszell. 


s. Ein Paar andere Klöfter. 

ı) Strohaͤm, eine Filial- Commenthuren des Jo—⸗ 
hanniter-Drdend, welche zu der in Unter-Oeſtreich 
belegenen Commenthurey Mailderg gehöret, liegt nicht 
weit von Eferding. 

2) Pupping, ein Francifcaner Klofter, nahe bey 
dem vorhergehenden. ' 


6. Folgende Graf- und Herrfchaften. 


ı) Die Graficbaft Schaumberg oder Schaum 
burg, welche feit 1572 der aräflich = flahrenbergifchen 
Familie gehöret. , Sie war ehemals eine unmittelbare 
Meichsgrafrchaft, von anfehnlichenm Umfang: es wer: 
den auch die Grafen von Stahrenberg noch jekt von 
dem Kaifer und eich mit dem Pandgericht und Blut—⸗ 
bann über diefe Graffchaft belehnet. Das Schloß gleis 
ches Namens, liegt auf einer Höhe, und war vor Al 
ters eine der beften Feftungen dieſes Landes. 

2) Traun, ein Schloß an der Welfer Heide, uns 
weit des Fluffes Traun, mit einer Herrfchaft, gehoͤ⸗ 
ret dem gräfl. Haufe von Abensberg und Traun, und 
ift das Stammhaus biefer uralten oͤſtreichiſchen Fa⸗ 


milie. 
3) Er 
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3) Erlach, ein Schloß, nicht weit vom? umarft, 


— einer Herrſchaft, iſt graͤflich⸗ weiſſenwolfiſch, und 


hat ein Landgericht. 


4) Stahrenberg, ein S Schloß und Stammhaus 


der Grafen von Stahrenberg , gehöret jeßt dem Hoche 


ſtift Palau. 
5) Walchen, Schloß. und Herrfchaft, nicht weit 


vom Fluß Voͤkla, gehoͤret, nebſt der Herrſchaft Wil: 
denhag, der gräflichen Familie von Schalfenberg. 


6) Wagram, -ein Schloß und Majoratgut. der. | 


Grafen von Engl. 


7) Puechberg, Reith und Würthing, Schloͤſer, 


gehören den Grafen von Secan. 
8) Ottensheim, eine Herrfchaft, welche von einem 
Schloß und Marktflecken ven Ramen hat, und 2 Stun: 


den von Linz lieget. Sie gehört dem Schulz Fonds, , 


nad „aufgehobenen Jeſuiterorden, zu deſſen Zeit fie 
das Jeſuiter⸗Collegium zu Linz befaß. 
> Die Grafichaft LIeuburg, am Fluß Ihn, nahe 


‚bey Paſſau, ift zwar von ganz Bayern unigeben, ges . 
höret aber zu Deftreih. Sie hatte ehemals eigene 


Reichsgrafen, wurde nach dem Tode des legten, dem 


Markgrafen Berchtold von Hifterreich zu Theil, Fam | 


1232 durch Faiferliche Schenfung an die Herzoge zu 
Bayern, gab aber nachınald Gelegenheit zu Kriegen 
zwifchen Bayern und Deftreich, davon das Ende war, 
daß fie an das öftreichifche Haus Fam, welches vor 
1459 gefchehen if, Kaifer Friedrich IV verfaufte fie 
1463 an Hans von Kohrbach, und deffen männliche 
Erben, für 36000 ungarifche Gulden, befam fie aber 
1473 wieder. 1528 ward fie dem Lande ob der End 
einverleibet,, und dem Grafen von Salm, hierauf 
‚aber dem Grafen von Sinzendorf, und alsdann dem 


‚Grafen von Hamilton, überlaffen. Nachmals kaufte 


ſie ein Graf von Lamberg, der ſie aber 1731 dem 


Hochſtift Paſſau überließ. Es gehören dazu die Schloͤſ⸗ 


er a. VE — und TNeu⸗ 
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In din Dörfern Wallern, Thüningen und zu Runz 
zen⸗Moos, find nun, evangelifche Berhhäufer. Die 
Mooſer Gemeine verfammlete fich vorher zu Pilling. 


II. Der Traun=Kreid, welcher von dem 
Traunfluß den Namen hat, enthält 
1. Folgende landesfürftliche Städte. 

1) Ense, Anika oder Anafum, Anaſſianum, eine 
wohlgebauete und befefligte Stadt auf einer Höhe, an 
dem Klug Ens, welcher nicht weit von hier in die Dos 
nau fällt. Es ift hier ein Minoritenflofter. Die hies 
fige landesfürftliche Burg, brachte die gräfl. weiſſen⸗ 
wolfiſche Familie von dam Kaifer Joſeph eigenthuͤm⸗ 
lich an fih, verkaufte fie aber 1722 an die adel. faus 
thenfche Familie.” Es Tiegt auch im Umfang dar Mau⸗ 
ern das anfehnlihde Schloß Ensburg, welches, mebft 
der dazu gehörigen Herrfchaft, durch Heirath an das 
gräfl. aursbergifhe Haus gefommen. Diefe Stadt 
End ift ums Fahr 900 erbanet worden. Als Kaifer 
Rudolph den böheimifchen König Przemyſl Ottocar II 
befriegte, und ihm Deftreich abnahm, übergab fich 
ihm diefe Stadt freywillig. 1729 litte fie großen 
Brandfchaden. s; 

2) Steyr, eine Rammerguts » Stadt am Fluß 
gleiches Namens, welcher bey derfelben in die Ens 
fällt. Sie hat unter den 7 landesfürftlichen Städten 
im Lande ob der Eng bie erfte Stelle, es ift aber jegt 
kaum noch der Schatten von ihrem vormaligen Anſehn 
und Wohlftand übrig. Sie beftehet aus 3 Theilen, 
welche find die Stadt felbft, und die Vorftädte, das 
Ens- und Steyr: Dorf, die beyde durch Brücken mit 
jener znfammenhangen. Man findetdarinnein Schloß, _ 
welches innerhalb der Ringmauer auf einem fteilen Fels 
fen an der Spiße, wo die Flüffe zufammen fommen, 
liegt, der Hof genennet wird, und jegt dem fürftl. 
Sambergifchen Haufe gehöret; ferner eine Pfarrfirche, 
ein ehemaliges Jeſuiter Collegium und Gymnaftum, 
ein Dominicaner Klofter, ein Ronnenklofter, ein Fr 

tal, 
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al, und auſſerhalb der Stadt ein Capuciner Kiofter, 
ale mit Kirchen. Die meiften Bürger arbeiten in 
Stahl und Eifen; wie denn das Eifen aus dem ſoge⸗ 
nannten innerbergifchen Eifenwerf auf der End hieher 
ebracht, und in den an der Steyr angelegten Werks 
Hätten verarbeitet wird. Sie war ehemals die Haupts 
ſtadt einer Graffchaft, und gehörte zu Steyermark; 
ward aber,. ald der fieyermärfifche Herisg Dttocar 
ſein Herzogthum feinem Schwiegervater, dem Herzog 
Leopold zu Deftreich, übergab, von Steyermarf abs 
gefondert, und zu dem Lande ob der Ens gefchlagen, 
auch von der Zeit an nur für eine Herrfchaft. gerech- 
net. 1502, 22, 54 und 1707 hat fie großen Feuers 
ſchaden erlitten. ns Ä a 


2. Folgende Märfte und Schloͤſſer. | 


1) Bernan, ein gräflich- fpindferifches Schloß. 
2) Ebersberg oder Ebelsperg, am Fluß Traum, 
ehöret dem Hochftift Paſſau. Es ift hier fchon ums 
Sahr goo ein Schloß erbauet worden. Der Marft 
brannte 1586 ab. | i | | 
3) Goifern, ein kleiner Marke, mit einem Schloß, 
Goifernburg genannt, naye bey dem Haliftäterfee. 
4) Die Schtöffer und Herrfchaften Sfchwend und 
Rofenftein, gehören dem Fürften vor Auröberg. 
59) Ball dder Saal, ein Marft und Schloß, hat 
ehemals zur Herrfchaft De gehöret; Kaifer Ferdis 
sand III aber hat diefen Marft der aräflich » trante 
mannsdorfifhen Familie ald einen Pfandſchilling uͤber⸗ 
laſſen. Er hat den Namen von dem dabey unten im 
Thal befindlichen Salzbrunnen, welcher die Kroͤpfe 


heilet. 1607 brannte er faſt ganz ab. 


6) Kirchdorf, ein Marft, nahe bey dem Fluß 
Krems, gehöret dem nahgelegenen Klofter Schlierbach. 

7) Bremsmünfter, am Fluß Krems, iſt 1490 
aus einem Dorf ein Marft geworden, und wegen des 
darneben Fiegenden berühmten Stifts merfwärdig. . 


8) Lorch 


. / 
478 : Der Slreichifche Kreis. 

8) Lorch, Lorich.oder Laurach ein Markt am 
Fluͤßchen gleiches Namens, nicht weit von der Stadt 
Ens, erhaͤlt das Andenken an die ehemalige Stadt 
Laureacum oder Lauriacum, welche eine roͤmiſche Eos 
lonie gewefen‘, und ums Fahr 450 von den Hunnen 
zerftöret worden iſt. Sie iſt zwar gleich wieder herge⸗ 
ſtellet, und zu einem erzbiſchoͤflichen Sitz gemacht wor⸗ 
den, hat aber um das Fahr 7374ufs nexe eine völlige 
Verwuͤſtung erfahren. Man findet hier noch Spuren 
- römifcher Feſtungswerke und andere Alterthuͤmer. 

9) VNeuhofen, ein Markt, am Fluß Krems. 

10) St. Slorien, ein Marft, neben den gleich 
anzufuͤhrenden Stift dieſes Namens. 

11) Stadelkirchen, ein adeliches Schloß, unweit 
der Ens. 

12) Tillisburg, eines der ſchoͤnſten Schloͤſſer im 
Lande ob der Ens, iſt graͤfl. monefortifch, 

39) Traunirchen, ein Markt am Traunfee, war 
ehemals eine Reſidenz der SFefuiten zu Paſſau. Ehes 
defjen war hier eine Benedictiner Abtey. 

14) Wepr, welches Namens 3 Derter in diefem 
Kreife find, davon der an der End unweit Steyermarf 
belegene ein beruͤhmter Marktflecken iſt, und ein 
Schloß hat. 

15) Wimsbach, ein Markt mit einem Schloß, 
zwiſchen dem Traun- und Almfluß, und gehoͤret der 
graͤflich⸗ ſtahrenbergiſchen Familie. 

16) Windifch Saͤrſten, nach der Bauern Yusfpras 
che windifch Gärten, welcher Name beweifet, daß 
bier ebedeflen Wenden oder Winden gewohner haben. 
Der Markt gehöret dem Collegiarfiift Spital. 


3. Folgende Klöfter, welche Sitz und Stim⸗ 
me der Landſchaft haben. 

1) Krememuͤnſter, ein reiches Benedictiner Klo⸗ 
ſter, bey dem gleichnamigen Markt, welches im Jahr 
777 geſtiftet worden. Es iſt in dieſer Abtey eine Rit— 
terakademie ober adeliche Schule, Re hat auch einen 


mr \ 
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anſehnlichen Bücherfaal, und beſttzet die Schlöffer | 


Bremsec, Pernftein, Schärnftein und Egenberg. 
2) St. Slorien, ein Collegiatſtift reaulirter 
Chorherren Augufiner Ordens, har ine überaus 
fchöne Kirche. Es aehörer dDemfelben das Schloß 
Marbach unweit Mauthaufen in dem fehwarzen, oder 
eigentlich Machland-KHreiſe. | ! 
3, Gaͤrſten, ein Venedictiner Kfofter, melches 
1079 geftiftet, nnd anfänglich mit weltlichen Geiftli- 
chen, 1107 aber mit Benedictinern befegt worden. Es 
liegt nahe bey der Stadt St yr am Fluß End. 
4) Gleink, eigentlicdy Glunick, Glunicenfe coeno- 
bium, ein Benedictiner Klofier, welches 1124 geftiftet 
worden, liegt nicht weit von der Stadt Steyr gegen 
. Mitternacht. ts 
5) Schlierbach, genannt Marien Seal, oder 
unſer Srauen Seal, ein anfehnliches Eiftercienfere 
Kloſter auf einer Höhe, welche ihm die angenehme 


Ausſicht in das ſchoͤne Kremsthal eröffnet. Es iſt 1355 
geftifter worden, und beſitzt die Schloͤſſer Moͤſſenbach, 


ZZochhaus bey Forchdorf, und Grub oder Muͤhlgrub. 

6) Spital, am Fuß des Piern oder Pyrn, ift ein 
Eollegiatfiift von weltlichen Geiftlichen, welches ums 
Sahr 1130 zu einem Gpital für die nach. Palde 
flina reifenden Pilger angeleget, umd Jahr 1418 
aber zu einem Collegiarftift gemacht worden, deſſen 
Vorſteher anfänglich ein Dechant war, 1604 aber 


Probſt gemorden ift. Es gehörer demſelben das Schloß: 


und die Herrichaft Feyereck, und der oben genannte 
lecken windifch Gärften. — 


4. Mod) find zu merken. * 
1) Spilberg, ein Schloß auf einem Felſen in der 
Donau, unweit Ens, und nahe bey dem Einfluß des 
Traunfluſſes in Die Donau, gehoͤret dem gräflich-weife 
fenwolfifchyen Haufe. Bey demfelben ift in der Donau eine 
gefaͤhrliche Stelle für dieSschiffarth, welche von denSchif⸗ 
fern Saurüffel oder neue Bruch, genennet — doch 


oͤnnen 
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koͤnnen große beladene Schiffe, wenn ſie vorſichtig re⸗ 
gieret werden, gut hindurch, hingegen kleine leicht 
beladene Schiffe, duͤrfen ſich nicht daruͤber wagen, 
ſondern muͤſſen einen andern Arm der Donau befah⸗ 
ren, welcher der oberſte Zeßgang heißt. 

2) Clauß, ein feſtes Schloß und Paß an der Graͤn⸗ 
ze von Steyermark, bey dem Piern- oder Pyrn= und 
Steyrfluß, fo ehemals ein Iandesfürftl. Kammergut 
gewefen, aber nun dem gräflich : falzburgifchen Haufe 
ald ein Fidecommiß gehöret. 

3) Achleuthen, ein Schloß am Fluß Krems, mit 


einer Herrſchaft, zu welcher auch das Schloß Gehen: 


berg gehöret, wird von dem Grafen von Thun bes 
4) Die evangelifchen Gemeinen zu Geifern, Bor 
ſau, Halftadt und Kemnatha. 


Im. Der Muhl- Kreis, welcher von den 
beyden Flüffen, die obere und untere Muͤhl, den 
Namen hat, enthält | Ä 

ı) Ein Stift, welches bey den Landragen 
Sitz und Stimme hat, nämlidy: 

Schlögl, oder unſrer lieben Frauen Schlag, 
Plagenfe coenobium , ein Klofter an der großen Mühl, 
welches feit 1210 oder 1218 mit Sirdmsnfratene 
Mönchen befegt if. Die Herren von Roſenberg in 
Höheim, haben dem Klofter einen anfehnlichen Strich 
des großen böheimifchen Waldes, mit allen ihren dars 
am gehabten Negalien, Rechten und Gerechtigfeiten 
gefchenket. Es gehoͤret auch demfelben unter andern 
das Schloß Schallenberg; und in Böheim die Herr⸗ 
fchaft Mirotice, im Prachiner Kreife. 

2. Folgende Märkte, Schlöffer und Herr- 
fchaften. j | 
1) Aigen, ein Marft, liegt nahe bey dem vorher 
erwähnten Klofter. Fr 
2) Salsftein, ein Markt. 
3) Eichel; 
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3) Eſchelberg, ein Schloß, iſt rip? ftahrene 
bergifch. 

4) Sriperg, ein Marft. 

5) Gramaftetten, ein Markt, an dem Fluß Groß- 
Ha. ift gräflich = finhrenbergifch. 
6) Zaslach, ein Markt, beym Zuſammenfluß 
5 5 und kleinen Muͤhl, dem Kloſter 
oͤg 

7) Belfenberg, ein Schloß. 

8) Hofkirchen, ein Markt. 

9) Lembach, ein Marft. 

10) Leonfelden, ein Marft. 

11) Lichtenhaag und Kobenftein, Schlöffer, ge: 
hören den Grafen von Stahrenberg. 

12) Millacker, ein Dorf mit einen Bad, welches 
ſtark befuchet wird. 
13) tTeufelden‘, ein Marft an der großen Muͤhl, 
—— dem Biſchof von Paſſau. 
r * Veuhauß, ein Schloß, iſt graͤflich-thur⸗ 
niſch. 

15) Ober⸗ eukirchen, ein Markt. 

16) Ottenheim, ein Markt, liegt an der Do⸗ 
nau, und gehoͤret der gräflich = ftahrenbergifchen Fa— 
milie, das Schloß aber gehoͤrte ehemals den Selten | 
zu Ling | 

17) Pusleinftorf, ein Markt. 

18) Rorbach, ein Markt, gehoͤret einem Sraſen 
von Roͤdern. 

19) Roßberg, ein Markt. 

20) St. Pe:er, ein Marft. 

21) Särleinsbach, eim Markt. - 

22) Wolfsegg, gehöret einem Grafen von Tige. 

34) Zwetl, liegt an der großen Rottel, und iſt ein 
Markt. 
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3. Einige Schlöffer und Herrfchaften. 


1) Pibrenftein, ein Schloß und Herrfchaft ander 
großen Mühl, fo dein Stift Paffau gehöret. Es ges 
hoͤret auch das Schloß Kiebenftein dazu. Ä 

2) Sprinzenftein, ein Schloß auf einem ſteilen 
Selfen an der Eleinen Mähl, nahe bey Rohrbach, 
gehöret der gräflichen Familie von Lamberg⸗-Sprin⸗ 
zenftein. 

3) Wärenberg, ein Schloß auf einem hohen Ders 


‚ge, mit einer Dazu gehörigen Graffcehaft, welche der 


gräflich = ftahrendergifchen Familie gehöret, herrliche 
Regalien und ein befonderes Landgericht hat. 

4) Ober » Walfee, ein Schloß und Herrichaft, 
jetzt der gräflich= ftahrenbergifchen Familie, wegendes 
oberiten Erblandmarfchall- Amtes in ganz Deftreich, 
zugehörig. | 

5) GBögendorf, Schloß und Herrfchaft der Gras 
fen von Dedt. u 

6) Perg, Schloß und Herrfchaft der Grafen von 
Mödern. Nahe bey dem Echloß ift der Wallfahrtsort 
Marien Troft am Perg. | 

7) Weiffenberg, am Kremöfluß, ein Schloß und 
Herrfchaft, dem frepkerrlichen Haufe. von und zu 
Weichs gehörig. — 

8) Lichtenau, an der großen Mühl, unweit Has⸗ 
lach, ein Schloß und Herrfchaft, dem gräflichen 
Haufe zu Weldberg und Vrimör zugehörig. 

4. Millacker, ein Dorf und Gefundbad, 
unmeit der Donau. | Ä 


ıv. Der Machland-Kreis, von ber 
alten Grafſchaft Machland, deren Beſitzer 
1186 ausgeſtorben ſind, alſo genannt, heißt bey 
den auslaͤndiſchen Erdbeſchreibern ohne Grund 
das ſchwarze Viertel. Nach des Freyherrn 
von Hoheneck und des Jeſuiten Granelli Anzeige, 
die 
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die bon der vifcherfchen Charte etwas abgehef, 
‚gebören folgende Oerter da. — 


1. Die landesfuͤrſtlichen Städte. 


1) Freyſtadt, welche ehedeſſen von dem Grafen 
von Machland beſeſſen worden. Kaiſer Nudolph I 

hat dieſe Stadt 1277 mit anſehnlichen Freyheiten bes 
gabet, inſonderheit mit der Niederlage aller Kaufs 
mannswaaren, die Durch diefelbige geführer werden. 
Sie hat. aber, nachdem ihr Handel durch Feuersbruͤn⸗ 
fte in Berfall gerathen war, folche Privilegien 1586 
verkaufen müffen. Sie hält um Pauli Befehrung eis 
nen privilegirten Markt, von weichem faft das ganze 
Land, und infonderheit die benachbarten Derter, mit 

Faſtenſpeiſen verfehen werden. 1507, 1516, 1601 
und 1699 brannte fie faft ganz ab, 1626 wurde fie 
non den aufrührifchen Bauern geplündert. Es iſt hier 
nicht nur ein. Kapuciner Kloſter, fondern auch eine 
Durg, mit einer dazu gehörigen Herrfchaft, die 1700 
von dein Karfer Leopold, der gräflichen harrachiſchen 
Familie erblich überlaffen worden. 

‘ 2) Grein, eine fleine Stadt an der Donau, mit 
einem Francifcaner Klofter, einer Roretofapelle, einem 
Calvarienberge, und einer Einfiedeley. Bon dem in 
der Nachbarfchaft diefer Stadt in der Donau befinde 

lichen Strudel und Wirbel, ift oben Seite 10 und 11 
gehandelt worden. | F 

39) Steyreck, ein Städtchen an der Donau, nee 
ben welchen auf einem Berge das Schloß Weiffen: 
wolf liegt, gehöret der gräflich= weiffenmwolfifchen Fa⸗ 


⸗ 


milie. 


2. Folgende Maͤrkte. 
1) Au, ein Markt an der Donau. 
- 2) Bregarten, ein Markt. | nn 
3) Elam, ein Markt mit einem Schloß und einer 
Herrſchaft, gehöret der adelichen Familie dieſes Na⸗ 


mens. | 
2hb2 4) Crew. 
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4) Treugen, mit 2 Schlöffern und einer Graf 
ſchaft, gehöret den Grafen von Salburg. | 
5) Dinbach, ein Marft. = 
65 Galnepkirchen, ein Marft, iſt gräflich = ftahe 


renbergifch. 


=) Greinburg, ein Schloß neben der Stadt Grein 
auf einer Höhe. Das Dorf Struden, und die Herrs 
fchaft Werfenftein, gehören dem Grafen von Sas 
laburg. | 

8) Guettau, und - 

9) gelmannsed, find auch gräffich=ftahrendergis 
fche Maͤrkte. | | 
10) Refermarkt, im gemeinen Leben Kefferma⸗ 
tech, ein Markt, gehöret zu der Herrfchaft Weinberg, 
davon unten. | u 

ı1) Rönigswiefen, ein Markt, ift gräffich = fa= 

12) Laßberg, ein Markt. | 

13) Keopolvfchlag, ein Markt, r 

i4) Meuthanfen, gemziniglich Mathauſen, ein 
(andesfürftlicher Markt, an der Donau, welche bier 
den Bach Launitz aufnimmt. | 

15). Münzbach, ein Marft mit einem Domini 
caner Klöfter, Bu i 
16) YIeumarkt, ein Markt, ift gräflich > har— 
rachiſch. 


pabneykirchen, ein Markt. 
189 Perg, ein Markt, am Fluß Narrn, iſt graͤf⸗ 
lich-roͤderiſch. | 


19) Reichenau, ein Markt, mit einem Schloß, 


gehoͤret der gräflich- ftahrenbergifchen Familie. 


20) KRiederftorf. 

41) St. Jörgen, ein Markt. 

22) St. Leonhard, ein Drarft, ift gräflich-fprine 
zenfteinifch. 

23) St. Nikola, ein Markt, in deffen Nachbar⸗ 
{haft der oben bey Grein und ©, 10, gedachte en 

a | de 
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del und Wirbel in der Donau iſt, gehoͤret dem Stift 
Waldhauſen. 
24) St. Oswald, ein Markt. 
— 1,P, Sarblingftein ‚ein Markt und Schloß, ger 
hoͤret dem Stift Waldhaufen. | 
26) Scheufafeld, ein Marft. | 
27). Schwerdtberg, ein Markt miteinem Schloß, 
am Fluß Ayft, in einen angenehmen und fruchtbaren _ 
Gegend, gehöret, nebft der-vazu gehörigen Derrfchäft, 
der einverleibten Herrfchaft Windel, und den Gi 
tern Obenberg, Zart und Danneden, der gräflich- 
thürheimifchen Familie. . 
28) Tragein, ein Markt, ift graͤflich⸗ Eueffteinifch. 
29) Weaidersfelden, ein Markt, ift gräflichsfprin: 
zenjteinifch. 
30) Waldenfels, «ein Schloß der Grafen von 
Grundemann. 
31) Waldhauſen, ein Markt, am Fluß af, ges 
höret Dem darneben liegenden Kloſter. 
2) Weiſſenbach, ein Markt, iſt gräflich ſala⸗ 
burgiſch. 
33) Windhag, ein Markt mit einem Nonnenklo⸗ 
ſter Doniinkaner Ordens, und einem Schloß. 
34) Zell, ein Markt, und Zellhofen, ein Schloß, 
ſind Na falaburgifch. | 


3. Noch find anzumerfen, 


— ein graͤflich⸗ ſtahrenbergiſches 

l 

27 Dornach, ein Schloß, iſt graͤflich⸗ thierheimiſch. 
ze jenberg, ein graͤfl. ſprinzenſteiniſches 


———— Sruͤnau oder GSrienau, ein Schloß, iſt frey⸗ 

Herrlich e rofenfelfifch, 

5) Kriechbum, ein Schloß,ift gräfl. ſtahrenbergiſch. 

6) Prandeck, ein Schloß, und Prandorf ‚ find 

graͤfl. falaburgifch. | 
» Potendorf, ein Schloß, ift freyherrl. riſen felſiſch. 

963 44 Fol- 
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4. Folgende Stifter, die Sig und Stimme 
bey der Landfchaft haben. 


nm) Waldhauſen, ein Folegium von regulirten 

Chorherren Auguftiser Ordens, welches 1144 geftiftet 

' worden, ‚liegt neben. dem vorher genannten Markt glei= 

ches Namens. Das Klofte: befigt auch das Schloß 

und die Herrfihbaft Alingenberg. 

. 2) Baumgartenberg, Pomarii mons, ein Ciftere 
eienfer Klofter, welches ums Jahr ı 140 gefliftet worden. 


4. Folgende Herrfchaften. 
1) Baus, Schloß und Herrfchaft, der graͤflich⸗ 


ſtahrenbergiſchen Familie zugehörig. 


2) Weinberg, ein Schlo am Bad Faiftriz, mit 
einer Herrfchaft, gehöret der gräflichen Familie von 
Thuͤrheim, welche auch die nahgelegenen Herrfchaften 
Dornach und Wartberg befißet. 

3) Pulgarn oder Bulgarn, eine Herrfchaft, die 
dem Nonnenkloſter in dem Drt diefed Namens zuges 
hoͤrte, aber den Jeſuiten zu Linz gegeben wurde. Sie 
liegt unweit Steyered. 


Das Rirfchfchlagerbad, ein in Geſundbad an 
der boͤheimiſchen — | 


437 





Inner⸗Oeſtreich. 
Von den inneroͤſtreichiſchen Kirchſprengeln, iſt 


oben in der Einleitung zu Niederoͤſtreich Nach⸗ 
richt zu finden. | 


1. Das Herzogthum Steyermarf. 


Su 

M. Bifcher, hat auf Kaifers Leopold Be⸗ 

* fehl eine große Charte von diefem Herzog- 
thum verfertiget, und Homann hat diefelbige in 
die gewöhnliche Größe gebracht. Diefe ift in dem 
Atlas von Deutfchland die 35ſte Charte. Die be: 
fte Charte aber iſt diejenige, welche bey der ge- 
druckten Huldigungsacte Kaiſers Karl VI ſtehet. 
- 92. Die Steyer oder Steyermarf bat 
diefen Namen im zehnten Jahrhundert befom- 
men, als fie mie einem eigenen Marfgrafen verfe 
ben worden; denn bazumal ift fie von der alten 
Graſſchaft Steyer benennet worden; dieſe aber, 
die nun als eine Herrfchaft zu dem Lande ob der 
Ens gehoͤret, hat ihren Namen von den Grafen 


von Steyer, die die Urheber des Schloffes und? 


der Stadt Steyer find. 
93. Siegränzergegen Norden an Deftreich, 
gegen Often an Ungarn, (meldye Graͤnze aber noch 
nicht genau beftimmer ift,) gegen Süden an Krain 
und Slawonien, und gegen Welten an Kärnthen 
(mofelbft ein Fleiner Theil eines Waldes zwiſchen 
beyden Herzogthümern ftreitig ift,) und Salzburg. 
964 Den 
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Den nordlichen Theil -derfelben nenner man Ober⸗ 
Steyermark, den füdlichen Unter = Steyer- 
merk, » Die Größe mag 440 deutfche Quadrats 
Mailen betragen. F 
4. Ober-Steyermark enthaͤlt hohe und 
ſteile Berge, unter welchen der Griming im 
Brucker Kreiſe, als der hoͤchſte in ganz Steyer— 
mark, und ver Groͤßing im Judenburger Kreiſe, 
vornehmlich zu bemerken; iſt aber doch durch den 
Fleiß der Einwohner ziemlich angebauet, ſogar 
daß hin und wieder die hoͤchſten Gipfel der Berge 
bewohnet werden. Die Bewohner derſelben ſind 
im Winter, wenn viel Schnee fällt, unterſchiede—⸗ 
ne Monate lang eingefchloffen, und gleichfam ge— 
fangen; fie kommen aber auch überhaupt felten 
don ihren Höhen herab. Sie find durd) die Ge— 
wohnheit wider die Empfindung der Hiße und Kaͤl⸗ 
te verhärtet, Sie bedienen fich auf den fteilen 
Höhen an ftatt des Pflugs mehrentheils der Hauen 
oder Hafen; und den Dünger tragen fie in Körs 
ben hinauf. Man erblicker oft auf ven Gipfeln 
der hohen Berge zwifchen lauter Klippen und Fels 
ſen, einen Fleinen Flecken Erde, welcher fleißig 
angebauet, und mit einem Zaun umgeben ift. 
Die arbeitfamen Einwohner haben auf den hohen 
Bergen auch den Boden der Wälder in Aecker 
verwandelt. In Ober: Steyer wird wenig Weiz 
wen gebauet: man hat aber dafelbft Roggen, 
Gerfte, Safer, große Seldbohnen, vortrefli» 
chen SIachs, der lang und fein ift, (aber zu feis 
ner Leinwand nicht zubereitet und gebrauchet mird) 
vielen Speik, (Spica, Valeriana celtica,) welches 
| Kraut 
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Kraut Häufig ausgefuͤhret, und zum Raͤuchern 
gebraucht wird, gutes Obſt, ftarfe Rindvieb; 
zucht, auch wildes Geflügel und Gemſen. 
Inter dem wilden Geflügel, find Arten, die 
man in andern Ländern Deutſchlands, nicht Fen- 
net, als Hafel- und Reb-Hühner, Schnee und 
Stein Hühner, Aur- und Birk: Hähne u. a. m, 
Die Bäche und Seen, deren es zroifchen den ho⸗ 
ben Felfen nicht wenige giebt, find reich an Si- 
"fchen. Es find auch hin und wieder Fleine Ihä- 
ler vorhanden, ine Fleine Stunde von Leoben, 
iſt ein ſehr mächtiges Steinkohlen- Floͤtz, und 
eine kleine Stunde von Judenburg ein anderes, 
welches fchon 1668 bearbeitet worden. Die “Ber 
ge enthalten etwas Bold und Silber, Bley, Au- 
pfer, vornehmlich aber Kiſen, daran diefe Pro« 
vinz reich if, Die eifengrzifchen und vordern⸗ 
bergifchen Kifengruben, werden fchon feit mehr 
als 1000 Jahren bearbeitet, und bleiben immer 
reich, Eiſenaͤrz, Radmer und Vordernberg, lies 
fern laͤhrlich zuſammen 2,60000 Centner Rohei— 
ſen, die auf den im ganzen Lande gebaueten, und 
zum Theil noch in Ober-Oeſtreich befindlichen 
Haͤmmern, zu Stahl, Stabeifen und Blechen 
verarbeitet morden, deren Werth man auf ı und 
eine halbe Million Gulden fihägen, und anneh- 
men Fann, daß nur für eine halbe Million im Lan— 
de verbraucher wird. Das Turracher Zifen: 
bergwerk, ift 1660 angeleget worden. Aus dem 
daſigen Roheiſen, wird der Prefcianftahl gemacht, 
der in Europa feines gleichen nicht haben ſoll. 
Der ſteyermaͤrkiſche Stahl iſt überhaupt ſehr gut, 
— | 9b5 und. 
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und fein Vorzug berubet auf der Güte des Eifens. 

Die Wälder, mit welchen die Rücken der Berge 
bewachfen find, liefern das zu den Schmel;hütten 
nöthige Holz in hinlaͤngliche Menge. Ben Zey⸗ 
ring wurde ehedefjen auch Silber gegraben: allein, _ 
feit 1158 find die Gruben mit. Wafler angefüllet. 
Man bat auch werme Baͤder und Befund: 
brunnen. 

Bey Nötelftein ift eine Höhle, aus welcher 
viele Knochen von Menfchen und großen Thieren“ 
gegraben worden. Der Eingang ift hoch in Fels 
fen. Zu Auffee im Brucker Kreife find gute Salz: - 
werke, Die vornehmften Fluͤſſe, welche das Land 
durchiteömen, find die Ylur und Ens. Beyde 
fommen aus dem Bisthum Salzburg; jene, die 
bey Bruck an der Mur den Fleinen Fluß Maͤrtz 
aufnimmt, fällt bey Legrad in die Drau, oder, 
wie man fie gemeiniglicy nennet, Drage,- diefe 
aber unterhalb Steyer bey Mauthaufen im die 
Donau. 

Unter» Steyermarf hat weniger Berge und 
mehrere Ebenen. Die Hügel fragen guten Wein, 
der infonderheit bey Radkersburg, Inſul, Kerfch- 
bab, Cilli und Luetenberg reichlich und vor« 
trefflich iſt. Die Felder find fruchtbar, und fra» 
gen viel Weitzen, auch viel türfifches Korn, Erb⸗ 
fen, Wirken und Bohnen. Die meiften Felder 
tragen Wein und Getraide zugleich: denn über 
die Aecker wird eine Are langer Lauben von Latten 
gezogen, über welche die Neben hergebreitet und - 
befeftiget werden. Das tuͤrkiſche Aorn, Aus 
kenetz genannt, wird am häufigften gebauet, weil 
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es allein zehendfrey ift, und der Landmann mache 
fein Brod and die meiften Speifen daraus. Es 
giebt warme Bäder und Gefundbrunnen, ins 
fonderheit aber ift der Nochiefcyer Sauerbrunn bes 
Fannt. Unter den Bergen find vorneymlid) der 
Schoͤckl, im Gräger Kreife, und der Pacher, 
im Cilier Kreife, zu bemerfen. Es wird dieſer 
Theil des Landes nicht nur von der Mur, fondern 
auch von dem Drau = oder Drage- und Sau: 
Strom gewäffert. An Fifchen, mancherley wil- 
dem Geflügel, als Rebhuͤnern, Hafelhünern, 


Berghuͤnern, Schnepfen u. a. m. an Rehen und 


Gemfen, hat man einen großen Lieberfluß. Die 
Woͤlfe thun großen Schaden, Die hiefigen Baͤ⸗ 
ren werden Saferbären genannt, weil fie des 
Sommers gern in die Hafcrfelder gehen. Gie 
"f.id etwas Fleiner und nicht fo dunfelbraun, als 
Die polnifcdyen. In dem Cilier Kreife werden, fo 
mie in Krain, Kärnthen und Stalign, die. Bili— 
. che, (glires,) die auch Gebirgmaͤuſe heißen, haͤu⸗ 
fig gefangen, und entweder, nachdem die Haare 
in heißem Waſſer abgebrühet werden, gegeflen, 
- (weil fie, da fie ſich von der Frucht der Buchbaͤu⸗ 
- me ernähren, ein fehr ſchmackhaftes und angeneb- 
mes Fleiſch haben,) oder es wird ihnen das Fell 
abgeftreift, welches eine Gilberfarbe hat, die ing 
vörhliche faͤllt, und mit ſchwarzen und weißen Strei- 
fen verfeben ift.. : - wer 

. 9. 5. In dem ganzen Herzogthum find 20 
Städte, fait 95 Maͤrkte, und 397 Schloͤſſer, 
Herrfchaften und. Güter. Viele Schlöffer ftehen 
auf den höchiten Gipfeln der Felfen. Johann An— 

oe ton 
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ton edler von Schäfersfeld, rechnete 1770 in ganz 
Steyermarf 120000 Häufer, aber Aquilin Julius 
Caͤſar rechnete 1773 nur 111000 Hänfer ſammt 
den Bergholden, und 80000 Herrngüffen. Die 
Anzahl aller Menfchen, wird zmifchen 7 und 
gooooo fallen. Die Landftraßen find, unges 
‚ achtet der gebirgigen Gegenden, unter Kaifer 
Rarin VI, in vortrefflichen Stand gefeset worden. 
Die deutfchen Steyermörker haben eine 
ziemlich ranhe Sprache, Die Einwohner des 
Cilier Kreifes find Winden oder Wenden, und 
reden die mindifche Sprache, welche von dem ger 
meinen Volk ſelbſt bis etliche Meilen von Graͤtz ges 
fprochen wird. Leute, die nur ein wenig über den 
gemeinen Stand erhaben find, fprechen wendifch, 
deutfch und italienifch, und die Vornehmſten auch) 
franzöfifch. Die Kröpfe find inDber-Steyerinarf fer 
gemein, und zugleich fehr groß, befonderg bey den 
Leuten, die auf den Bergenwohnen. Man fchreiber 
fie theils dem Waſſer, theils und vornehmlich der 
großen Fettigkeit, mit welcher die Einwohner ihre 
Speifen bereiten und genießen, und ſehr Faltes 
Waſſer darauf trinken, zu. 

Was oben von den äftreichifchen Landſtaͤn⸗ 
den gefagt worden, das paffet auch auf die ftey: 
ermaͤrkiſehen. Sie beftehen aus den Prälsten, 
‚Serren,- Rittern, und den landesfürftlichen 
Städten, und ihre Berfammlungen werden in 
der Hauptitadt Grüß gehalten. Die Prälst:n 
find‘, der Bifchof zu Seckau, der Prälat zu St. 
Lambrecht, die Aebte zu Admont, Rhein, und 
Neuberg, der Domprobft zu Seckau, die Pröbfte 
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zu Vorau, Rottemann, Poͤllau und Steinz. Der 
Adel iſt ſehr zahlreich, aber nicht ſehr vermoͤgend; 
daher huͤtet er ſich ſehr vor Misheirathen, um ſei⸗ 
ne Kinder in die Domſtifter zu bringen, dazu Ah— 
nen noͤthig ſind. Wer ein Landtags faͤhiges Gut 
befißet, wird ein Landmann genenner. 

$. 6. Ehemals waren die Einwohner größten- 
theils der evangelifchen Kirche zugerban, hernach 
ward im ganzen Lande Feine andere, als die Fa: 
tholiſche Lehre und gottesdienftliche Hebung, 
verftattet: 1782 aber haben auc) die Evangeli: _ 
ſchen wieder gottesdienftliche Frenbeit erhalten, 
Die Steyerinarf hatte ehedeſſen ihren eigenen Bi- 
fchof, welcher zu Seckau wohuete, und den Titel 
eines Fürften des heil. roͤm. Neichs hatte, und uns 
ter dem Erzbiſchof zu Salzburg ftand, Wellen Ge- 
neral-Bicariug er aud) durch den größten Theil 
von Steyermarf war, und von welchem er ernen⸗ 
het, eingeweihet und beftätiget wurde, Es ift 
zwar der Bifchof von Seckau zum Erzbifchof von - 
Graͤtz erhoben worden, aber dem erzbifchöflicy 
Salzburgifchen Merropolitanrecht ungefchader, 
Zu £oeben ift ein neues Bisthum errichtet worden. 
9.7. Zum Unterricht der jugend, Diener vor« 
nehmlich das Gymnafium zu Graͤtz, welches 1586 
als eine Akademie geftiftee worden, und nachher 
von dem Kaifer Adoiph II alle Freyheiten einer 
Univerfität erlanget hat, 1782 aber auf ein Gymna⸗ 
ſium herunter geſetzt ift. 

9.8. Die vornehmften Fabriken und YIs- 
nufakturen im Lande, find ı) die Eifen -Stahl«. 
und Meſſing⸗ Fabrifen, deren Arbeic häufig ar 

Leer | b - gefuͤh⸗ 
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gefuͤhret wird: denn die Zollregiſter zeigen, daß 
die Ausfuhr jaͤhrlich über eine Million Gulden be⸗ 
traͤgt; 2) Manufacturen für grobes Tuch, und 
3) für Leinwand. Zur Beförderung des Hans 
dels, ift zu Gräß eine zeitlang ein Commerz⸗ 
confeß gemefen. 

.$.9. Die Landfchaft, die jegt Steyermarf 
heißer, gehörte bis in das rote Jahrhundert theilg 
zu Ober -Pannonien, fheils ju dem nittelländi« 
ſchen Nordgau. Im Jahr 955 gab Kaifer Otto 
der erfte der Marf Steyer einen eigenen, nur von 
dem römifchen Kaifer abbangenden Grafen, nem: 
lich Ottocarn den erften, welcher aus. bayrifchem 
Geblüt, und in der Stadt Steyr geboren war; 


und aller Wahrfcheinlichfeit na), Scyloß und 


Stadt SEeyr, wenigftens jenes erbauet, und zu 
feinem Wohnfig gemacht hat. Kaifer Friedrich I 
ertheilte 1180 dem Markgrafen Ottocar VI, die 
berzogliche Würde. Eben diefer neue Herzog über» 
ließ, weil er ohne Kinder war, fein Herzogrhum 
mit Bewilligung der Stände feinem Schwieger— 
vater, Herzog Leopold zu Oeſtreich. Solche lies 
berlaffung ift zwar erft 1186 fihrifrlich und feyer- 
lich geſchehen: es erhellet aber aus einigen Urkun—⸗ 
den, daß Herzog Leopold fid) fehon rı77 und 78 
einen Herzog zu Steyer genenner hat. Als Her 
zog Dttocar 1192 ftarb, empfieng Herzog Leopold 
vom Kaifer Heinrich VI die Belehrung wegen 
Steyermarf. Als Przemyfl Drtocar II, König zu 
Böheim, fih 1251 der öftreichifchen Länder bes 
mächtigte, harten die Steyermärfer Feine Meigung . 
zu feiner Herrfchaft, fondern Inden Heinrich, Br 
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Herzogs Otto zu Bayern, ein; dieſer fragte den 
Koͤnig Bela von Ungarn um Kath, welcher hin⸗ 
terliftiger Weife mit den Steyermärfern ein Ber: 


ftändniß errichtete, und fich des Landes bemaͤch⸗ 


tigte. - 1259 frugen die Steyermärfer das Land 
dem Könige Ottocar an, dem es auch König 
1260 abtreten mußte, nach deflen Tode es Kaiſer 
Rudolph 1282 feinem Sohn, Albrecht verlieh. 
Don der Zeit an ift Steyermarf beftändig bey dem 
oͤſtreichiſchen Haufe, ‚und bis jege im Beſiß beſon⸗ 


derer Freyheiten, Ordnungen und Landrechte, ge⸗ 


blieben. 
$. 10. Das Wapen des Herzogthums, iſt 


ein filbern feuerfpeyendes Panterthier, fo wie auch 


die Stadt Steyr im Lande ob der, Ens, die alte 
Reſidenzſtadt der Marfgrafen von Steyr, ein Pan⸗ 
terthier im Wappen führer. 

$. 11. Die Land- Krb: Yemter find: das 
öberfte Zrbland- Aofmeifter - Amt, mit wel: 
chem die Grafen von Trautmannsdorfbelehner find, 
welche um deffelben willen ehedeſſen jährlich 100 
Fuder Salz hatten; Das oberfte Erbland— 
Admmerer- Amt, welches feit 1717 die Gra— 


fen von Wildenftein haben; Das oberfte Erb: 


. Iond: Miarfchall Amt, . welches feit. 1625 die 
Grafen von Saurau, und um deflelben willen dag 
Schloß Frauheim im Cilier Kreife, und das Amt 
Kleinſoͤlk im Ensthal haben; Das oberfte Krb: 
land⸗ Stallmeifter = Amt, welches feit 1525 
‘die Grafen von Windifchgräß haben; Das. ober- 
fie Erbland⸗Mundſchenken⸗ Amt, welches die 
ſtubenbergiſche Familie, und um deſſelben * 
ehedeſ⸗ 
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ehedeffen dag Landgericht, welches zu Kapfenberg 
gehöret, mit den Piedmarchen, wie auch dem 
Wildbann in dem Landgericht, die Fiſchweide auf 
dev Mörz, und den großen und kleinen Zehnden 
in der Ebene im Moͤrzthal, hatten; das oberfte 
Erbland-Truchſeſſen-Amt, welches die Gra- 
fen von Hardegf ſeit 1508 befißen; das oberfte 
Erbland-Jaͤgermeiſter-Amt, mit welchem 
1690 die Fuͤrſten und Grafen von Dietrichftein 
beiehnet worden; das oberfte Krbland - Sil- 
berfämmerer = Amt, welches die Grafen von Ros 
thal 1596, nach derfeiben aber 1763 die Grafen 
von Pertag, befommen haben; das oberſte £rb- 
land-Kuͤchelmeiſter-Amt, welches feit 1578 
dem gräflichen wurmbrandiſchen Haufe gehöretz 
das oberfie Krbland » Stäbelmeifter = Amt, 
welches 1575 die von Urſchenbeck befommen har 
ben; das Krbland = Dorfchneider= Amt, wel—⸗ 
ches 1596 eingeführet worden ift, und feifdem von 
den Grafen von Schrattenbach befeifen wird; das 
oberfte Erblend = Salfenmeifter me, welches 
feit 1675 die Grafen von Steinpeis haben... Nach 
diefen 12 Erb-Aemtern, bat der Abe des Stifte 
Nein 1761 dag Erb-Hofkaplan-Amt erhalten, 
$. 12. In der Stadt Graͤtz ift das höchfte Lan» 

des - Collegium für Sinner» Deftreich, welches das 
Gubernium genennet wird. Die fteyermärfifche 
Regierung, welche unter der oberiten Juſtizſtelle 
zu Wien ſtehet, beforget das Juſtitzweſen in den 
geſammten inner: öftreichifihen Kanden, Die Han 
delsfachen ausgenommen: Denn zur Entfcheidung 
der Streitigfeiten über Handelsfachen und —— 
| els 
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ſelbriefe; iſt zu Graͤt ein zwiefaches Bericht, naͤm⸗ 
lich das Mercantil⸗ und Wechſel⸗Gericht er⸗ 


ſter Inſtanz, welches mit lauter Kaufleuten be⸗ 


ſetzt it, und das Mercantil- und Wechſelge— 
richt zweyter Inſtanz, oder das Wechſel⸗Ap⸗ 
pellatorium, welches halb aus Gelehrten und 
halb aus Kaufleuten beſtehet, und deſſen Praͤſi—⸗ 
dent der Wechſelrichter heißet. Der Landes. 
hauptmann iſt das Haupt der geſammten Land⸗ 
ſtaͤnde, und macht mit den 4 Herren Verordneten 
die Landeshauptmannſchaft aus. Jedem der 
5 Kreisaͤmter, in welche Steyermark abgetheilet 
iſt, iſt ein Kreishauptmann und ein Kreisamtsſe⸗ 
cretaͤr vorgeſetzet. Die Kreisaͤmter find Graͤtz, Ju⸗ 
denburg, Marburg, Cilli und Bruck. Die Landes: 
caſſe verwaltet ein Vorſteher, nebſt 4 anderen Per⸗ 
ſonen, die auf den Landtagen erwaͤhlet werden. 

‚- Die Landesfürftl. Kinkuͤnfte aus diefer. 
Provinz, haben 1770 in.folgenden Summen be=. 
ftanden: RL “3 

Das -Camerale 101605 Sl, 448 Rr. 
Das Montanifticum 2100223 542 — 
Die Staatsfdyulden- | | 


Steuer 65649 29 — 
Das Bancale 891004 — 213 . 
Das Politicum 29721 51 — 
Das Contributionale 2080935 6 — 
Das Commerciale 29221— 13 — 


ag .5,889221.$l. 397 Rt. 
Zu Friedenszeiten pflegen bier 2 Regimenter 
Fußvolks zu liegen, u 


. 5%, 7% 5} | 2. Une 
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I. Unter-Steyermarf befteht 


ı) Aus dem Gräzer Areife, ehedeſſen 
Diertel Dorau genannt; darinn find > 


1) Folgende Städte. 

1) Sraͤtz, Graecium, chedeſſen bayerifch Graͤtz, 
am Fluß Mur, iſt in ſpaͤtern Zeiten die Hauptſtadt 
von der Steyermark geworden, nachdem die Stadt 
Steyr, welche ehedeſſen die Hauptſtadt war, mit ih> 
rem Diſtrict zu dem Lande ob der Ens gekommen. 
Sie iſt auch der Sitz des inneroͤſtreichiſchen Gu- 
bernii, der ſteyermaͤrkiſchen Regierung, und des zwie⸗ 
fahen Mercantilgerichts, es ift auch hier 1783 ein 
Erzbisthum errichtet worden, welches unter dem Erz. 
biſchof von Salzburg ald Metropolitan. ftehet. Die 
Stadt felbft liegt an der Dftfeite des Fluffes; an der 
Weſtſeite aber ift die große Mur-Vorſtadt, mit wel 
cher die eigentliche Stadt durch eine Brücke zufammen 
hänget. Die Stadt ift mohlbefeftiget, und nach Wien 
und Prag die fchönfte und befte in allen Öftreichifchen 
Ländern, In der eigentlichen Stadt bemerfet mandie, 
dem heil. Uegidius gewidmete, und 1577 den Jeſui⸗ 
ten eingeräumte Hoffirche, auf deren Kirchhof das, 
wegen feiner Bauart und Bildhauerarbeit ſehenswuͤr⸗ 
dige Maufoläum ftehet, darinn Kaifer Ferdinand II 
fammt feiner Gemahlinn begraben ift; das an diefer 
Kirche liegende ehemalige Fefuiter = Collegium; daß 
Gymnaſtum, welches 1782 aus der 1586 geftifteten 
Univerſitaͤt entitanden ift; die Dfarrfirche, bey welcher 
ein Archidiaconug ftehet, mit den Iandesfürftl. Hoſpi⸗ 
tal; 8 Klöfter mir Kirchen; ein Commenthureyhans 
des deutfchen Drdens, melchen: die Fechfirche vor der 
Stadt und derfelben Paulschor, zugehöret; die lan— 
desfürftliche Burg; das Landhaus, in welchem die 
Landtage. gehalten werden, nebſt dem Zeuahaufe der 
Landftände, das Rathhaus, und der Biſchofshof nes 
ben der Stadtpfarre. Es liege auch zum Theil u 
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halb der Stadt auf einem hohen Felſen eine Feſtung 
von Baſtionen, die eine eigne, dem Ir Thomas 
gewidmete Kirche, und ein Zeughaus hat. In der 
Mur: Vorftadt find 4 Klöfter, und in dem nordlichen 
oder obern Theil derfelben, welcher die Laͤnd genenner 
wird, tft ein Feld, der nicht nur mit einer Kirche, 
fondern auch mit 9 Kapellen beſetzt ift, und den Eal: 
varienberg vorftellen fol. Auſſer dem Paulusthor ifk 
die Borftadt, der Graben genannt, in welcher viele 
berrfchaftliche Luſthaͤuſer, ſammt einem Kapuzincrkfo: 
fter, ſtehen. Bor dem Eifenthor liegt die Vorſtadt 
St. Leonhard, mit einer eigenen PVfarkkirche. Fries 
drich IV hat die Stadt zuerft mit Mauern umgeben, 
die aber unter dem Erzherzog Karl und defielben Sohn 
Ferdinand fehr verbeffert worden. Die hiefige Stahl⸗ 
und Eiſen⸗Fabrik, liefert weit und breit viel feine Waas 
ren. Die Cattun: Manufaktur ift anfehnlich.. Den 
beträchtlichen Jahrmarkt, der zweymal gehalten wird, 
befuchen Ungarn, Griechen, Armenier, Türfen, Zus 
den aus allen Ländern, Polen und Ruſſen. Die Waaz 
ren werden auf der Mur mit Flößen ab > und zugefuͤh⸗ 
ret, daher auch die Schiffarth auf derfelben von einer 
eigenen Eommiffion im Stand erhalten wird, . 

Nahe bey Gräg Ift das ehemalige Fagdfchloß Kar⸗ 
lau, dad von dem Erzherzog Karl den Namen hat, 
und nun ein Zuchthaus ift, 

2) Radfersburg, eine landesfürftliche Stadt auf 
einer Inſel, welche die Mur mache, ift eine der beften 
Städte in der Steyermarf. Sie treibet mit Ungarn 
und Eroatien einen beträchtlichen Handel. Es ift Hier 
ein Kapuzinerflofter. -1418 wurden bey derfeiben die 
Türken von dem Erzherzog Ernſt gefchlagen. Hier 
wächfet fehr guter Wein. 

3) sürftenfeld, eine landesfürftlihe Stadt am 

gs Feiſtritz, der mahe bey derfelben in die Lafnitz 
aͤllt. Sie hat nur 108 Häufer, eine Commenchurey 

des Johanniter - Nitterordend, ein Auguſtinerkloſter, 
und eine Stadtpfarrfirche, _ — 
| 41a 4) gark 
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4) Sartberg, eine Stadt, die das fürftl. Banrke 
ae Haug feit 1573 pfandmweife, und feit 1624 fäuflich 
efiget. | 
5) Fridberg, ein geringes landesfuͤrſtliches Staͤdt⸗ 
chen am Bach Pink. Die Stadt an ſich ſelbſt hat nur 


64 Haͤuſer, die Vorſtadt Pingga 53, und die Vorſtadt 


Ortgraben 25. Sie iſt um das Jahr 1200 erbauet. 


2) Folgende Märkee. 
1) Anger, im Gebirge, gehöret einem Grafen vom 
Khevenhuͤller. 
Bifchofsdorf, gehöret einem Grafen von Her⸗ 
erſtein. 
3) Burgau, ander Lafnitz, iſt von den Grafen 
von Trautmannsdorf an die Grafen von Bathyani 


verkauft worden. Hat ein Schloß. 


4) Seldbah, am Fluß Raab, ift bemanert, hat 
auch eine fleine Feftung, welche man Tabor nennet. 
Iſt Tandesfürftlich, und —* ein freyes Landgericht. | 

5) Fering, ift landesfuͤrſtlich. 
’ 6) Feiſtritz, gehoͤret verſchiedenen Gerichtsobrig⸗ 
eiten. 
7) Fronleiten, iſt landesfuͤrſtlich, und hat ein 
Servitenkloſter. 
8) Sleyſtorf, geböret einem Grafen von Kol⸗ 
ni 


9) Snaͤſſ, gehoͤret einem Grafen von Traut⸗ 
mannsdorf. 

10) Graͤdwein, gehoͤret dem Stift Rein. 

11) Ilz, gehoͤret den Grafen von undzu Wildenſtein. 

12) Maͤrktl, gehoͤret den Fuͤrſten von Baar. 

13) murect an der Mur, iſt graͤfl. ſtubenber⸗ 
giſch, und der e Hauptrt einer Herrfchaft. 

14) Pafail, nicht weit von dem Berge Schoͤckl, 
oa auch den Grafen von Stubenberg. 

15) Pegga, gehöret dem Stift Vorau. ‚Hat Ues 

Gerbteibfel eines nralten Schloffes, und ein neues 


Schloß. 
R ; 16) Pirk 
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06) Pirkfeld, gehöret dem Grafen von Traut⸗ 
mannsdorf. 
| 17) Poͤllau, gehöret dem gleichnamigen Stift re: 
N Chorherren Auguftinerordens, und liegt ag 
- Ber 
. 18) St. Ruprecht, an. der Raab, ift furftlich⸗ 
ſeckauiſch. U 
19 Sembriach, am Fuß des Bergs Schoͤckl, ges 
Hörer. einem Grafen von Dietrichftein, 
= > Straß, an der Dur, gehöret dem Srafen 
esbie 
21) Uebelbach, gehoͤret zu der Herrſchaft Wildſtein. 
22) Vorau, gehoͤret den gleichnamigen Stift re⸗ 
gulirter Chorherren Auguſtinerordens. 
23) Weitz, iſt graͤftich Stubenbergiſch. 


3. Herrfchaften und Schloͤſſer, als: 
Aichberg, Eggenberg, ein anſehnliches Schloß 
bey Graͤtz, Freyberg, Friedberg, Fuͤrſtenfeld, eine 
Commenthurey des Johanniter⸗Ritterordens, gain: 
feld, Zerberſtein, Pfanaberg, Rieggerſpurg mit einer 
Feſtung, die fiir unuͤberwindlich gehalten wird, Traut; 
Pal ‚ das Stammhaus der Familie diefes Na⸗ 
mend. 


2. Aus dem Mahrbur rger Kreiſe, chedeſ 
fen das Diertel zwiſchen Mur und Drau ges 
naunt. In demſelben mächfer gnter Wein, es 
find aud) einige Sauerbrunnen vorhanden, und 
zu Toplbad iſt ein Wildbad. Wie beuierfen . 


1) Folgende Städte. | 

1) Mahrburg oder WMerchburg, eine landesfärft 
lihe Stadt am Fluß Drau, welche ehemals eigene 
Grafen gehabt, Leopold der Starfe, Markgraf von 
GSteyermarf aber von dem Grafen Bernhard an fi 
gebracht haben ſoll. Die hiefige Burg, wird Ober— 
Mabhrburg genannt, und gehöret dem Grafen von . 
Si 3 Bran⸗ 
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Hrandid, Außer der Pfarrkirche, find hier 2 Moͤn⸗ 
whenflöfter und ı Nonnenflofter, 

2) Petau oder Pettsu, gemeiniglic) Petovium, 
beſſer Poctavio, wendiſch Tuy, (d. i. fremd,) eine flei- 
ne landesfürftliche Stadt am Fluß Drau, hat ı Pfarr⸗ 
firche, 2 Klöfter, und außerhalb der Stadt liegt noch 
ein Kloſter. Das Srhloß gehöret den Grafen von Less 
lie. Die Hiefigen Mannfafturen haben guten Forts 

gang. Der Ort ift uralt, und wird ſowohl bey den 
römifchen als andern alten Schriftftellern oft genannt, - 
hat aber feine alte Herrlichfeit verloren, 1041 oder 
42 wurden bie Ungarn bey diefer Stadt, von dem ſtey⸗ 
ermärfifchen Marfgrafen Dttocar II, gefehlagen, Die 
Stadt ift mehr als einmal an das Erzftift Salzburg 
gekommen. — 

Anmerk. Das Petauer Feld iſt ſchoͤn, hat nach 
den umliegenden Bergen eine angenehme Ausſicht, und 
bringet viel ſeltene Pflanzen hervor. 

3) Voitsberg, ein landesfuͤrſtliches Städtchen am 
dem Fluͤßchen Kainach, melches von einigen für Die 


, ältefte Stadt in der Steyermarf gehalten wird, und 


zu der Roͤmer Zeit Viana geheißen haben fol. Das 
Karmeliterflofter außerhalb der Stadt, beforget die 
Stadtpfarre, Die Herrſchaft Voitsberg, gehöret dem 
Grafen von Wagensberg. 

Zwo Stunden von hier auf dem Grägerfelde , ift 
Das Doblbad oder Topelbad, deſſen Wafler faft kalt 
ift, und gewärmet werden muß, Unter demfelden liegt 
der Sandesfürftfiche Luſtort Gjadhof. 

4) Fridau, eine Fleine Stadt, nahe beym Fluß 
Drau, die mit Der Herrfchaft dieſes Namens 1773 
der Graͤfinn von Koͤnigsacker gehörte, | 


2) Folgende so Märfte, die zum Theil 
Hauptoͤrter von Herrſchaften find, Ueberhaupt 
find in dieſem Kreiſe 92 Herrſchaften, 

1) Arnsfels, Schloß, Herrſchaft und Markt des 
Grafen von Schoͤnborn. 
2) Ehrn⸗ 


* 
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0) Ehrhaufen, ein Markt; an der ur, mit einem 


Bergſchloß, und einer Herrſchaft. 


3) Eibeswald, Markt und Herrſchaft. 

4) St. Florian, ein Markt, dem Bifchof zu Las 
vant gehörig. ! 

5) Groß: Sonntag, Commenthurey des deutſchen 


Sririerordens, zwiſchen Pettau und Fridau. 


6) Srauenthal, eine Herrfchaft, in- welcher eine 
anfehntiche Meflingfabrif ift, die ihre Hauptniederlage 
zu Gräß hat. 

7) Gleinftötten, Schloß und Herrſchaft. | 

8) Sohenmauth oder Mauth, ein —XX 


cher Markt, mit einem Kloſter. 


9) SJäringbof, Herrfchaft des Aloſters Admont, 


zwiſchen —— und Mureck. 


10) Koͤftach, Markt, unweit Voitsberg, iſt dem 
Kloſter St. Lamprecht dienfipflichtig, 
11) Rrottenhofen, Schloß und Herrfchaft des ehe⸗ 


mal. Bisthums Seckau, zwifchen Leibnig und Wildon. 


12) Landsberg oder das deutfche Landsberg, 


Marft und Herrfchaft, dem Erzftift Salzburg zugehörig, 


13) Leibnig, wendiſch Kipnige, d. i. eine fin 
denftadt, war ehemals eine Stadt, ift aber jet nur 


ein Marktflecken an der Sulm, hat jedoch beffere Häuifer, 


als viele Städte. Er gehöret dem ehemal. Bisthum Se⸗ 
efau. Ehedeſſen waren Schloß und Markt Feibnig, 
von der Herrfchaft Leibnig unterſchieden. 

14) Leitfchach, ein Markt an der Sulm. Neben 
demfelben liegt da8 Schluß Trantenburg, zu welchem 


‚ eine Herrfchaft gehöret, 


15) Luttenberg, ein Markt, an, dem Slufle - 
— bey welchem ein ſtarker und vortreflicher Wein 


nn Ligiſt, Markt und Herrſchaft des Grafen von 
aura 

wär St. Leonhard, ein Martt, der dem Grafen 
yon Herberftein dienet. 


Ji4 A - 
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18).Mährenberg ,.ein Markt, gehoͤret dem hieſi⸗ 
gen Dominicaner-Ronnenkloſter, uͤber welchem ein 
Schloß lieget. a | 

19) Moßkirchen, ein Marft ar der Kainach. 

20) Mieretinzen, eine Commenthuren des deutfchen 
Mitterordend, an der Drau. | 
21) Melling, eine Commenthurey des Johanni⸗ 
ter -Mitterordens. | | | 
22) Ober⸗Murek, ein Markt mit einem Berg⸗ 
ſchloß, liegt an der Mur. | 

23) Polftersu, ein Marft. 
.,, 29 Radkersburg oder Dbers RadFersburg, diefe 
feitd der Mur, gegen der Stadt Radkersburg im Graͤ⸗ 
ber Kreife über, ift eine Herrichaft. | 

25) Schwanberg, Marft mit einem Klofter und 
Herrfchaft, gehört den Grafen von Saurau. 
269) Seckau, Sedauberg, ein Bergſchloß über 
Leibnitz, das ehemals der gewöhnliche Sis-de8 Bir 
fchof8 über Steyermarf wer: das Bisthum aber war 
in dem Stift: Marft diefe3 Namens in Ober-Steyer⸗ 
mark geſtiftet. Es ift 1783 aufgehoben worden, aber 
der Biſchof von Gräßg hat den Namen des Biſchofs 
von Seckau behalten, In dem Schloß iff ein fefter 
Thurm, der aus lauter Steinen mit römifchen Auf: 
ſchriften erbauer ift, die von der zerftörten Stadt 
Muroela, die unten auf dein Felde geftanden hat, hin 
aufgebracht worden, die Steine aber find entweder 
verkehrt eingemauert, oder verftümmelt. 
. 27) Wilden, ein Marft an der Mur, mit einer 
alten Veſte und Herrſchaft, die einen Gerichtöbezirf 
pon 10 Meilen in der Runde befist, und über alle dars 
inn gelegene adeliche und andere Güter das Landge⸗ 
richt oder den Blutbann ausuͤbet. Es gehöret den Graz 
fen von Stampfer, | J 

28) — ein Markt. 

29) Witſchein, Schloß und Herrſchaft des Dom: 

fifts Seckau. 9 


3) Fol⸗ 
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3. Folgende Kloͤſter. 


| n Kein, ehedefien Rune, Runenfe coenobium, ein - 
Ciftercienfer- Klofter, 2 Meilen von Gräß, das Marke 
graf Leopold 1128 geftiftet hat. Es hat 8 Pfarren. 
."2) Stainz, ein 1229 geftifteted Collegium regu⸗ 
lirter Chorherren Yuguftiner Drdend. Es gehören dem⸗ 
‚felben in: dieſem Kreife die, Herrfchaften uud Güther 
horneck, Kerberfiorf, St. Joſeph, CLeonrad, Lan: 
kowitz und die Maͤrkte Stainz und Preding. | 
3. Aus dem Cilier Kreiſe, ehedeffen Vier⸗ 
tel Cilli oder Zilli, genannt, welches erſt eine zu 
Kärnthen gehörige Mark, und nachmals eine 
Graffchaft .gemwefen. K. Ludwig aus Bayern . 
machte 3341 Friedrich von Souneck (oder Saͤn⸗ 
neck, Saanegk,) zum erſten Grafen von Cilli, 
Karl IV erflärte die cillifchen Grafen zu Reiche- 
grafen, und. K. Sigismund 1436 zu Reichsfuͤr⸗ 
ften, welches Herzog Friedrich. von Deftreic) ſehr 
‚übel nahm, nachher aber eg 1443 als Kaifer ber 
‚ willigte, jedoch mit der Bedingung, daß Lilli nad) - 
- Abgang des regierenden Hauſes an Oeſtreich fal- 
len ſollte. Als nun der’ legte Graf Udalrich 1457 
erſchlagen ward, und feine Erben hinterließ, nahm 
K. Friedrich Hl Beſitz von der Graffchaft , und 


. vereinigte diefelbige mit der Stenermarf. Die 


Einwohner find alle Wenden oder Winden, Der. 
hohe Berg Bacher oder Pacher, zieber ſich von 
Windiſchgraͤtz gegen Mahrburg hinab, und foll, 
nad) der Bifcherifchen Ausmeflung, einen Umfang 
von.ıs deutfchen Meilen haben, Er hat auf-feir - 
nen breiten Gipfeln, die in wendifcher Sprache 
Roppe genennet werden, Brunnen, Sümpfe 
und Seen. | "Der Berg Borfch, bat viele geräu- 

| FE > mige 


oe 
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mige Gruben, die im Winter mit Schnee ange⸗ 
füller find, in der übrigen Jahrszeit aber Regen— 
waffer famınlen, und in das Innere des ‘Berges 

leiten... Erijt reich an allerhand Erzarten, mwels 
ches die rings um denſelben hervorbrechenden mi⸗ 
neralifchen Quellen anzeigen; als der berühmte 
Sauerbrunn, der 13 Stunde von Robitfch oder 
Roitſch ift, die Quelle zum heil, Kreutz, bey 
Ariavitza, und bey dem Klofter Studenis, mel: 
ches leste Waffer im Winter warm ift und raucht. 
Wir bemerfen | N: 

1), Folgende landesfürftliche Städte. 

1) Lilli oder» Zilli, zur Zeit der Roͤmer Celeja, 
die Hauptftadt der alten Graffchaft, liegt zwifchen den 
Fluͤſſen Sän und Köding, mit welchem legten fich bey 
‚ der Stadt die Bogelain vereiniget. In der Kirche des 
1241 geftifteten MinoritenElofters, ift das Begraͤbniß 
der ehemaligen Grafen. Außerhalb der Stadt liegt 
ein Dergichloß, das gemeiniglich Ober: Lilli genennet 
wird. Die Stadt ift von 1450 bis 1473 mit Mauern 
umgeben worden, und 144°, 15902 und 1534 abges 
brannt. 

Anmerk. Die Landftraße zwifchen Cilli und Petau, 
ift urfprünglich eine römifche Straße, bey welcher zu 
Neinis, unweit Hocheneg, 1715, und 10 jahr hernach 
römifche Meitenfleine und andere Denkmaale ausge: 
. graben worden. — 

2) Rein, Rain, ein Staͤdtchen an der Sau, bey 
welchem 1475 die Chriſten von den Tuͤrken geſchlagen 
toorden. 1516 brannte ed ab. Das Schloß neben 
demfelben, gehöret nebft der Herrfchaft, den Grafen 
von Attems. | 

3) Seifteiz oder Windifch  Seifteiz, wind. Biſtri⸗ 
34, eine fehr Eleine Stadt, welche den Vornamen Wirss 
difch, zum Unterſchied von > ſteyermaͤrkiſchen Schlöfs 

ſern, 
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fern, die auf deutfchem Boden ftehen, befommen bat. 
Es iſt Hier ein Minoritenflofter. Das Schloß neben 
derfelben, oder Burg: Seiftrin, gehöret nebſt der Herr⸗ 
ſchaft, ven Grafen von Attems. 

4) Windifch: Grär, in windifher Sprache, SIos 
weni Bradez, d. i. der Slawer Städtchen, lat. Vendo- 
poder Vindo - Graecium, Slavo - Graecium, ift eın Städte 
chen. Um das Fahr 1187 und 1204 gehörte es den 
Marfgrafen von. Meran und Andechs. Aus Ddiefer 
Familie war Berthold, Patriarch zu Aglar, der Schloß 
und Markt Windifch- Gräg 1251 der Kirche zu Aglar 
fhenfte, der fie 1341 abermal übergeben wurden. Die 
noch vorhandenen Grafen von Windifchgräg, werden 
von hier ihren Urfprung haben. Ä 


2) Folgende Märfte, 


1) Sraßlan und St. Georgen, Märfte, jener an _ 
ber Saan. 

2) Gonowitz, ein Markt, bey welchem eine merf- 
wuͤrdige in den Marft fließende Quelle ift, die im Wins 
ger warın, und im Sommer falt befunden wird. lieber 
dem Markt liegt ein Schloß auf einem Felſen. Marft 
und Schloß gehören den Karthäufern zu Selg, und 
jener war 1151, als das Klofter geftifter wurde, noch 
ein Dorf. Die Türfen plünderten 1529 den Marft; 
nnd 1515 entfiand hier ein Bauernaufftand, derglei= 
hen ſich auch unter 8. Karl VI.ereignet hat, 0» 
’ 3) Zocheneck, ein landesfuͤrſtl. Marft, * 
3) Boͤrberg, ein Markt mit einer Herrſchaft. 

5) Das windiſche Landsberg, ein Schloß und 
Markt, anf einem Berge, gehoͤret nebft der Herrſchaft 
‚ seinem Grafen von Attems. . | 

6) Die Märkte Lauffen, Lemberg, mit einer Herr- 
fhaft, Lichtenwald an der San, und St, Lorenz. . 

7) Die Märkte Maxau, Mettnig, welcher landes: 
fürftl. iſt, Montpreiß mit einem. Sehloß und ner 
Herrſchaft, und Neuſtift. Er 
i | 6) Ober; 


d 
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eis — — Markt und Stift des Biſchofs zu 
a 

9) Die Maͤrkte Paillenſtein, mit Schloß und Herr⸗ 
ſchaft, Praͤßberg und Reichenburg an der Sau, mit 
Schloß und Herrſchaft. 

10) Rochitſch, Rohitſch, ein landesfuͤrſtl. Markt, 
neben wolchem ein Schloß liegt, das wie die Herrſchaft 
gleiches Namens, dem Grafen von Leslie gehoͤrt. 

‚ı1) Die Maͤrkte Riez, Saͤldenhofen ander Drau, 
der landesfuͤrſtlich iſt, aber ein Schloß hat, das dem 
Nonnenkloſter zu Maͤhrenberg dehoͤrt, Schoͤnſtein, 
nebſt Schloß und Herrſchaft, Sachſenfelg, der landes⸗ 
fuͤrſtlich iſt. 

12) Die Maͤrkte Trackenburg, nebſt Schloß und 
Herrſchaft, Tuͤffer, der landesfuͤrſtlich iſt, Schloß und 
Herrſchaft aber gehoͤren dem Grafen von Wildſtein, 
Weitenſtein, mit Schloß und Herrſchaft dem Bifchof- 
zu Gurf in Kärnthen, gehörig, und Wölan oder WÖL- 
Ian, nebft Schloß und Herrfchaft des Grafen vou 
Sauer. 

13) Mötnid, ein Markt, neben welchem dag 
Schloß Ober-Moͤtnick liegt. Er gehörte Dee 
zu Krain. 

3) Bon 116 Herrfchaften und Gütern, nur 
noch folgende. 

1) Altenburg, Schloß und Herrfchaft des Bifchofs 
za Laybach in Krain. 

2) Ankenſtein, zerfiörte8 Schloß und Herrfchaft 
des Grafen von Sauer, an der Drau, über die bier 
eine Weberfahrt, auf wendiſch Borlen, ift, welches 
Mort ald ein Name von dem alten Schloß gebraucht 
wird. 

3) Zaillenftein, eine Commenthurey des Johan⸗ 
miter-Mitterordrng, liegt bey Neukloſter. 

4) Boͤckenberg und Gelfenberg, Herrfchaften. 

Rs Die Herrfchafter Katzenſtein, Königsberg und 
Branichefeld. 

6) Lem: 
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6) Lembach, eine Herrſchaft, dem Benedictiner⸗ 

kloſter zu St. Paul in Kaͤrnthen gehoͤrig. 
7) Mannsberg, eine Herrſchaft. Im 16ten Jahr⸗ 
hundert haben ſich die Grafen von Montfort von dies 
fem Schloß gefchrirben. | 

8) Neu⸗-Cilli, eine anfehnliche gräfl. geisrückifche 
KHerrfchaft, eine halbe Meile von der Stadt Eilli, ent, 
Hält das prächtige Schloß Leu: Lilli, das ehedeffen 
Prumberg hieß, und einen an fehönen Früchten fehr 
reichen Garten hat, und den Marft Sachfenfels, der 
eine DViertelftunde vom Schloß liegt. 

9) Sännegf, eine alte Herrfchaft, deren ehemalis 
ge Herren, Grafen von Cilli geworden. 


4) Folgende zum Theil aufgehobene Klöfter. 
1) Studenig, (d. i. Gnadenbrunn, in der Gtif- 
tungsurfunde Fons gratiarum ;) ein adelich Frauenftift 
Dominicanerordeng, defien Vorfteherinn eine Priorinn 
ift, ift 1263 geftiftet worden. Bey demfelben liegt ein 
Markt, es gehören demfelben auch die Herrichaft 
Freyſtein. We 
25) Seig, eine aufgehobene Karthaufe, unweit Go- 
nomwiß, in einem Thal, welche 1151 von dem Marfgras 
fen Ottocar V geftiftet worden. Außer dem Markt 
Sonowitz / gehörte denfelben die Herrfihaft Opplonitz. 
3) Geyrach, Gyrienfe Coenobium, war ehemals 
eine Karthaufe, ward aber nachher dem Convictui 
alumnarum der Jeſuiten zu Gräg übergeben. 


11. Ober-Stenermarf beftehet 


1. Aus dem Judenbutger Areife, ehedefe 
fen Viertel Judenburg genannt, in weldyem 


1) Folgende Städte, 
1) Judenburg, zur Römer Zeit Idunum, die late 
desfuͤrſtliche Hauptftadt in der Dber - Steyermarf, 
liegt am dem hohen Ufer der Mur, und hatdte Ausſicht 
ig eine Ebene, bie mit hohen Bergen umgeben Won 
| et 
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ftet8 mit Schnee bederft find. Cie enthält eine Tan- 
deöfürftliche Burg, in der eine Mebenlinte des Erz⸗ 
hauſes gewohnet hat, ein Franzifcanerflofter, deſſen 
. Kirche die Hoffirche genannt wird, weil das Kloſter 

neben der Burg ftehet, und ein ehemaliges Jeſuiter— 

robierhaus; und außerhalb der Stadt ift ein Nonnen⸗ 
loſter. Aus bier gefchriedenen Urfunden von 1182 
und 1191 erhellet, daß fie ſchon damals eine befannte 
Stadt gewesen fey; ja aus einer Urkunde von 1103 
ift. zu erfehen, daß fie ſchon damals viel Handel ges 
trieben habe. 1 | 
Zwiſchen Judenburg und Knittelfeld ift die ſchoͤnſte 
und gröfte Ebene in Ober: Stenermgrf, das Kichfeld 
- genannt, die auch fchon gut angebauer ift. 

2) Knittelfeld, eine Fleine und unanfehnliche fans 
desfürftliche Stadt an der Mur. Es wird hier Sals- 
peter gefammlet. In diefer Gegend fänget man an, 
die Mur mit Fleinen Fahrzeugen, die man Floͤſſe oder 
Platten nennet, zu befahren, welche Eifen, Kupfer, 
Bley, Bauholz, Fifche, Wildprer, Haͤute und andere 
Waaren nach Unters Stenermarf bringen. — 
| In der Gegend, die an der Ingering genennet 
wird, ift Torf vorhanden. u 

3) Muran,. eine Fleine Stadt, die jegt nicht viel 
über 100 Häufer hat, und von der Mur in 2 Theile ab- 
gefondert wird. Neben derfelben liegt ein Schloß auf 
einem Hügel. Sie gehöret dem fürftl. fchwargenbers 
gifchen Haufe. In ihrer Gegend fird Eifenhämmer, 
eine Dratmuͤhl und eine Nägelfchmiede. 

Auf einem Schieferfelfen ſteht das anfehnliche 
Schloß Ob⸗Murau. — 

4) Rottenmann, eine landesfuͤrſtliche Stadt im 
Baltenthal, an dem kleinen Fluß Balt. Sie hat ein 
1454 geſtiftetes Collegium regulirter Chorherren Aus 
guſtinerordens. Don derſelben hat der Rottenmanner 
Taurn (Berg) den Namen. 

5) Ober: Wels oder Woͤlz, eine kleine Stadt des 


Viſdof⸗ von Freyſingen. 
2) Fol⸗ 
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2) Folgende Maͤrkte. 


1) Auſſee, ein landesfuͤrſtlicher Markt, nicht weit 
von Hallſtadt, an den ſalzburgiſchen und öftreichifchen E 
Gränzen. 

2) Admont, ein Warft zwiſchen der Ens und Bal⸗ 
ta, der wahr heinlicher Weiſe juͤnger als das hieſige 
exempte Stift Benedictinerordens iſt, welches 1074 
geſtiftet worden, einen infulirten Abt hat, und dem der 
Markt gehoͤrt, welches auch in dieſem Kreiſe das Schloß 
Stechau im Baltenthal, und Unter: Zeyring, beſitzet. 

3) Sroͤbming, ein Ari | falzburgifcher Markt, 
Heben dein hohen Berge Gr | | 

4) Genf, auch ein fürftlich alzburäifcher Markt, 
an der End, und wird. Unter-Saus zum Unterſchied 
von dem darneben liegenden Schloß Ober⸗ Haus ges 
nannt. 

5) Irdming, ein Markt'mit einem Kapuzinerklo⸗ 
ſter, gehoͤret zu der Herrſchaft Wolkenſtein, deren 
Schloß im Ensthal gelegen hat, aber zerfallen iſt. Ges 

- hört den Grafen von Sauer. - 

6) Rammersbirg St. Peter, ein Marft, der zu 
der fürftl. freyfingifchen Herrfchaft Rottenfels gehöret. 

7) Neumarkt und Obedach, Tandesfürftliche 
Märkte. Bey dem erfien ſtehet das Schloß Forchten⸗ 
ſtein, das einen adelichen Beſitzer hat. 


8) St. Lamprecht, ein Markt, der der hieſigen 


entweder 1066 oder 1074 geitifteten eremten Benedi⸗ 
ctinerabtey gehoͤret, die in dieſem Kreiſe auch die 
Schloͤſſer Lindt und Stein, beſitzet. 


9) Seckau, ein Markt, der juͤnger iſt, als das hie⸗ 
ſige 1149 geſtiftete Collegium regulirter Chorherren Au⸗ 
guſtinerordens, in deſſen Kirche unterſchiedene oͤſtreichi⸗ 
ſche Erzherzoge begraben liegen. Er iſt auch wegen des 
bier 1218 von dem zu Salzburg mit Bewil⸗ 
ligung des Pabſtes errichteten Bisthums, deſſen oben 
($. 6.) gedacht. worden, merfwürdig. . Der Bifchof, 
wohnte gemeiniglich auf dem Bergſchloß Seckau — 
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Leibnig in Unter Steyermarf. Es gehören dem Stift 
die-Schlöffer Dienberg, Saugenbichl, Pran® -und 
Mefferberg. 

10) Schlädming, ein landesfaͤrſtl. Markt, dafuͤr 
er 1770 vou neuem erklaͤret worden, liegt-an der Ens, 
und war bi8 1525 eine landesfürftliche Bergftadt, 
ward aber in dieſem Fahr des Stadtrechts beraubet. 

11) Unzmarkt, ein Markt des Fürjten voy Schwars 
zenberg. 

12) Weißkirchen und Ober⸗Zeyring, landesfuͤrſt⸗ 
liche Maͤrkte. Bey dem letzten waren ehedeſſen einige 
Silbergruben, die aber 1158 zerfielen: er iſt auch der 
Stammort der Herzoge von Zeyring oder Zaͤring. 


3) 89 Schloͤſſer und Herrfchaften, 


von welchen aber außer den fchon angeführten, nur 
noch Bichlern und Donnersbach im Ensthal, Kin; 
oͤdt oder im Bad, (von einer miineralifchen Quelle,) 
Srauenburg, geinricheberg, Kaͤtſch, Kichtenftein, 
Ieshaufß, Oberndorf, Puchs, Schrattenberg, Spil⸗ 
— Steinach, Wolkenſtein, Weiffe — zu 
mer en. 


2) Ans dem Brucker Kreiſe, ehedeſſen das 
Brucker Viertel genannt, darinn 


1) Folgende Staͤdte. 


1) Bruch oder Brugg an der Mur, Muraepon- 
sum , eine Eleine landesfürftliche Stadt mit einer Vfarrz. 
Eirche, an der ein Archidiaconus ftehet, 2 Klöftern mit 
Kirchen, und einen Hoſpital. Ju derfelben nimmt 
man an den Menfchen die größten Kröpfe in ganz Ober⸗ 
Steyermarf wahr. Bey derfelben fällt die Mörz in 
die Mur, nachdem fie das von ihr benannte fchöne 
Moͤrzthal durchfloſſen hat. Es kommen hier zwey 
Hauptſtraßen zuſammen, nämlich die Straße von Wien 
über Gräß nach Trieft, und die, Straße ans. Italien, 
Aber Elagenfurt nach Wien. 

2) Leo⸗ 
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2) Teoben, Leuben, eine landesfaͤrſtl. Stadt an 
der Muͤr, die ehedeflen der Hauptort einer Graffchaft 
geweſen if, und 1246 an den färnthifchen Herzog Bern⸗ 
hard verfauft feyn fol, Es ift hier 1785 von dem 
Landesfürften ein Bisthum errichtet worden, zu wel⸗ 
. chem er das Ernennungsrecht hat, und welches unter 
dem Erzbiſchof von Sahburg ald Metropolitan fieht. 

Sie entuält ein ehemaliges Jeſuiter-Collegium, und 
ein Dominicanerfiofter, beyde mit Kirchen, und außer 
halb den Mauern find = Prarrfirchen, davon eine in 
der jetffeits der Mur gelegenen Vorſtadt ift, woſelbſt 
ein Kapuzinerkloſter zu finden. Es wird hier ein ſtar⸗ 
fer Eiſenhandel getrieben. Die Stadt liegt in einer 


gefunden Gegend, iſt angenehm und ziemlich ſtark be⸗ 
wohnt. 


2 Folgende Märkte, 


il Altenmerft und St. Gallen, Märkte des Stifts 
Admont. 

2) Eiſenaͤrzt, ein landesfaͤrſtl. Markt, iſt anſehn⸗ 
lich, und wegen der daſigen reichen Eiſenbergwerke bes 
ruͤhmt, die im Fahr 712 entdecker worden. Die hiefiz 
ge Rad- und Rechenwerks-Wirthſchaftsſtelle, hat die 
Dberanfficht über den Stahl=- und Eifen-Hahdel in 
Deftreich und Steyermarf. Der Markt litte 1615 
großen Feuerſchaden. 

3) Rapfenberg, ein Marft, bey welchem 1292 
ein —** Gefecht zwiſchen den ſtubenbergiſchen und 
landenbergiſchen Kriegesleuten vorgefallen iſt, gehoͤret 
der ſtubenbergiſchen Familie. Er heißt Unter-Ka⸗ 
pienberg, in Anfehung bes Schloffes Ober» Rapfens 
berg. 

4) Kuͤdberg ‚ein Markt am Fluß Moͤrz, mit ei⸗ 
nem Schloß, das Ober-Kuͤdberg heißet. eg 
„ ——— ein Markt; > woſelbſt ein Cifenberge 
wer i 

6) Nosrzzuſchlag, maͤrzzuſchlag, ein landesfuͤrſtl 
Markt, nabe bey der mit oder März, und der erfte Ort, 

5Th. 7 A. Kt den 


727 
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den man berührt, wenn aus dem Lande unter 
der En über den Semmering hach Steyermarf fommt. 
Er bat Eifenhämmer, und eine GSenfen = Sichel : und 
Weiß » Blech = Fabrif. Die legte ift außer Böhmen 
die einzige in Öftreichifchen Landen. 

Don Muͤrzzuſchlag bis Bruck an der Muhr,erftrecket 
ſich dag fehr fruchtbare Muͤrzthal, in welchem die bes 
fte Viehzucht in ganz Stenermarf ift. Die in der Ebne 
befindlichen Wiefen, werden faft alle aus der Mürz 
fleißig gemwäflert. Am Gebirge erblicfet man gute 
Getraidefelder. 

7) Teofeyach, ein Sandesfürftlicher Marft. 

8) Vordernberg, ein landesfürftlicher Markt, ift 
feiner Eiſenbergwerke wegen berühmt, und der Sig 
eines landesfürftl. Domaisenamts, welches das eins 
zige in ganz Steyermark if. Die Gefälle a 
beftehen meiſtens in Stahl und Eifen. 


3) Von 25 Schlöffern, Herrfchaften und 

Gütern, find infonderheit anzumerfen, 

ı) Gallenftein , ein Schloß des Stifts Admont. 

2) Rammerftein und Zaifersberg, Herrſchaften 
der Grafen von Breuner. 

3) Mäffenberg:, Herrfchaft und Schloß der Gras 
fen von Wurmbrand. 

4) Pernegg, HDerrfchaft der Grafen von Leslie. 

5) Weyer, Schloß und Herrfchaft der Familie 
von Haided. 


4. Folgende zum Theil aufgebobene Kiöfter. 


1) Marid Zell, eine aufgehobene Benedictiners 
Abtey, ift um das Fahr 1200 geftiftet worden. Gie 
war dem Klofter St. Lambrecht einverleibet, und zu 
derfelben gehörten die Märkte Cell und Aflenz. Die 
Kaiferinn - Königinn Maria Therefia beſchenkte die Kir: 
che 1769 mit einem filbernen Stirnblatt am Altar 
(frontale, devant- d’autel) das 300 Mark wieget, 4 Fuß 
breit und 2 hoch if. Man ſiehet an demfelben bo 
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halb erhabener Arbeig ein Stammbaum, und 
an demfelben auf “Wergoldeten Medaillons die 
Bildniſſe Kaiferd Franz I, feiner Gemahlinn Mas 
ria Therefia, und ihrer gemeinfchaftlichen 16 Kinder, 
mit der Inſchrift: Divae virgini matri Maria Thereſia 
Augufta, pro parato fibi et cariff. conjugi Francifco L 
‚Rom. Imper. in rebus adverfis omnibus perfugio, ſer- 
‚vatis regnis, fufcepta frequente fobole, hoc ftemma 
familiae grati animi ergo facravit, V Sept. MDCCLXIX. 
2) Yıeuberg, ein Eiftercienferffofter, das Kaifer 
Albrecht 1 Sohn Otto um das Fahr 1327 geftifter hat. 
3) Böß, ein adeliched Benedictiner = Nonnenflo- 
fter an der Mur, das 1004 geftiftet worden. _ 


2. Das Herzogthum Karnthen. 
§. I, “ | 
on dem Herzogthum Kaͤrnthen, haben La- 
zius, Holzwurm, Valvaſort und ein un« 
genannter Jeſuit, Charten ans Licht gefteller; 
Tab. Dept. Homann aber hat die holzwurmi⸗ 
ſche Charte fehr verbeffert und vermehrt wieder auf: 
geleget, und fie ift in dem Atlas von Deurfchland 

Sand die zoſte. = 

$. 2. Die alten Carni, die eine celtiſche Colo- 

‚nie waren, und in fpätern Zeiten Carantanı und 
Carinthi genennee worden, haben diefen Lande 
den jetzigen Namen verurfachet, und es ift eher 
mals ein Theil von Carnia und Noricum gerefen. 
Es gränzer gegen Morgen an die Steyermarf, 
gegen Mitternacht an eben diefelbe, und an das 

Erzbisthum Salzburg, ‚gegen Abend an Tyrol, 
und gegen Mittag an das Gebiet der Kepublif 
Venedig und an Krain. Es mag gegen 300, deut⸗ 
[che Auabratmeilen groß feyn. | — 
Be Kta $. 3. 
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$. 3. Ober-RKaͤrnthen iſt fehr bergicht und 
waldicht; Unter-Kaͤrnthen bat mäßigere Ber- 
ge, und einige fchöne Ebenen, von welchem das 
Laventhal das fruchtbarfte ift. In jenem Theil 
iſt die Luft rauher, aber gefünder, als in diefem, 
wofelbft die Fruͤhjahrs- und Herbft - Mebel ums 
gefund find. Für die höchften Berge hält man 
die 4, die von dem beil. Ulrich, der beil. Gele» 
nes, dem heil. Deit und heil. Lorenz benennet 
werden; eg giebt ihnen aber der Berg Loibl, der 
Kärnthen von Krain feheider, und durch deffen 
Mitte ein Weg verfertiget ift, nichts nach, ja er 
übertrifft fie nod) wohl an Höbe. Die Berge, die 
nach Tyrol zu liegen, find nicht weniger erhaben. 
Diefe Berge liefern fehr gutes 'Eifen; infonderheit 


find die Eifengruben bey Sriefach, und in dev Ge: 


gend der Quellen des Fluſſes Liſer, berühmt. In 
der Gegend von Villach, zu Bleyberg und alt ans 
dern Orten, ift gutes Bley zu finden. Es giebt 
Sauerbrunnen, als zu Neuſchulz und Sreuden- 
thal, jener hat Eifentbeilchen, und aus dem Ei— 
fen» ocfer, der fich beym abrauchen auf dem Bo— 
den anfest, hat man Bitriolgeift übergetrieben: 
diefer iſt faſt geſchmacklos, bat aber Eifen, Bi: 
friol, und ein Inineralifches Fett. Es giebt aber 


‘auch viele und fruchtbare Thäler, welche Weisen, 


Roggen, Gerfte,'Hafer, und vornämlich Buch- 
weißen tragen; doch hat das Land Zufuhr an Ge 


‚traide nöthig. Der wenige Wein, der hier waͤch⸗ 


fee, bat feine Güte: man brauee aber zweyerley 
Dier. Es giebt Gemfen, rörhliche, braune und 
meißliche Bären. ‚Der Seen, Bäche und Flüffe 

Er. iſt 
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Meine große Menge. -Unter den Seen it. du 
Mördrfee in Unter KRärnthen der groͤßte; er bat 
2 gute Meilen in der Länge, ift breit und fifchreich. 
Naͤchſt veinfelben folge der Oſſiacherſee in Ober- 
Kaͤrnthen, alsdenn der Weiſſenſee, Sorchtenz 
fee, Milſtaͤdterſee, Faͤckerſee u. a. m. Der 
groͤßte Fluß iſt die Drau, gemeiniglich Drage 
genannt, die aus Tyrol koͤmmt, ſich durch gang 
Kärnthen von Abend gegen Morgen ergießet, und 
alle andere Bäche und Fluͤſſe des Landes auf- 
nimmt, als den Fluß Gail, der aus dem TIyliach, 
in Tyrol koͤmmt; Moͤll, der am Raurlſer Taurn, 
im Erzbisthum Salzburg, entſtehet; Kifer, der 
binfer St. Peter, am Kagberg, entfpringt; Die 
Glan, die hinter Glanhofen bey St. Ulrichsberg 
ihren Urfprung bat; der Fluß Gurt, der in dem 
Gebirge, im Thal Reichenau, binter St. Lorenz, 
entftebt; der Fluß Lavant, der hinter Keichen- 
fels im Gebirge entfpringt, u. arm 
$. 4. In diefem Herzogtbum find 11 Städte 
und 2ı Märkte, Der Kinwohner werden 2 bis 
. 300000 .feyn. Gie ſtammen theils von alten 
Deutfchen, tbeils von Winden ab. - Der Adel 
iſt mebrentheils aus Franfen, Bayern, Schwa— 
ben, Schweiß, Böheim und Deftreich bieher. ges 
fommen. Die Landftände werden bier eben fo 
abgerheilee, wie in Deftreich; ihre Berfammluns, 
gen gefcheben zu Clagenfurth. Der Erzbiſchof 
zu Salzburg hat hier anſehnliche Guter, - Dieje- 
nigen, Die dem Bisthum Bamberg zugehöree 
haben, und vom Kaiſet Heinrid) IE dem Stifter 
defielben gefchenfer worden, haben vieljährige '- 
Kk3 Strei⸗ 
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Streitigkeiten zwiſchen dem Bisthum und dem 
oͤſtreichiſchen Hauſe verurſachet, weil das letzte die⸗ 
ſelben unter ſeine Landeshoheit gezogen, und mit 
den oͤffentlichen Auflagen beſchweret hat: ſie ſind 
aber demſelben 1759 von dem Bisthum verkauft, 

und auf ewig eigenthuͤmlich abgefreten worden. 
‚$. 5. Die chriſtliche Lehre äſt hier vom 7ten 
Jahrhundert an bekannt, und nach und nad) aus— 
gebreitet worden. Das Land befenner fich groͤß— 
tentheils zur römifch » Fatholifihen Kirche, ehemals 
aber find hier viele Anhänger und Bekenner der 
evangelifchen‘ Lehre gewefen. 1782 haben die 
noch übrigen Evangelifihen die Freybeit erhalten, 
ein Bethaus zu errichten, und einen Prediger 
bey demſelben anzuftellen. Die Bifchöfe zu 
Gurk und von Levant zu St. Andree, ftehen 
unter dem Erzbiſchof zu Salzburg als Metropo⸗ 
litan. 
$.6. Die ‚vornehmften Sabrifen im Lande, 
find diejenigen, in welchen Eifen und Stahl auf 
vielerley Weiſe verarbeitet, und hernach ausge: 
führer wird. Aus dem hiefi gen Stahl v.rfertigen 
die. Engländer ihre feinften ftählernen Arbeiten. 
Der levantifche Handel, bat über Venedig umd 
Trieſt einen ftarfen Zug ins deutfche Keich, und 
inſonderheit in die öftreichifchen Länder. Den Han- 
dei des Landes beforgte eine zeitlang ein Com 
merzconſeß. | 
9.7. Die alten Carnier, die anfanglich die 
von ihnen benannten earniſchen Alpen in dem je 
Bigen Ober-Krain bewohneten, haben fich, wie 
es fcheinet, um die Zeit des Lintergangs des abend» 
laͤndi⸗ 
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Fändifchen Kaiſerthums in das benachbarte Nori. 
cum ausgebreitet, und find hierauf Kaͤrnther 
($. ©:) genennet worden. Es ließen fich nady« 
mals Slawen unter ihnen nieder, und fie hatten 
ihre eigenen Zürften. Zur Zeit der Nachfommen 
Kaiſers Karl des Großen waren aud) in hieſiger 
Gegend Marfgrafen beftefle, Schon Otto II 
erhob im “Jahr 976 den Markgrafen Heinrich den 
jüngern, Sohn des bayerifchen Grafen ‘Berthold, 
zum Herzog von Kärnthen, und von der Zeit an, 
kommen noch Otto, Heinrich, zwey Conrade, Adal⸗ 
bert, und Wolf, als Herzoge bis auf Kaiſer Heinrich 
den vierten vor. Dieſer machte 1073 einen Na» 
mens Marquard, der von den Grafen von Moͤrz⸗ 
thal und Avelanz abftammete, zum Herzog vorn 
Kaͤrnthen, auf welchen Heinrich III folgete. Als 
derfelbe 1127 ohne Erben ftarb, erhob Kaifer Lo⸗ 
tharius den Pfalsgrafen Erbo zu diefer Würde; 
nad) deffen Tode fie 1140 von dem Kaifer Con- 
rad III an Engelbrecht, Grafen von Sponheim 
und Ortenberg, überlaffen wurde, deffen Mach: 
Fommenfchaft 1269 mit Herzog Ulrich ausftarb ; 
worauf fich der böheimifche König Przemyſl Otto⸗ 
‚car II des Herzogthums, wegen gineg 1268 mit 
dem legten Herzog errichteten Erbvergleichs, an- 
maßete; mwelcyes ihm aber von Rudolph I entrif- 
fen, und 1256 von Keichswegen dem Grafen 
Mainhard zu Tyrol und Görz zu Lehn gegeben 
wurde, der mit feiner Scywiegerfohn, Albrecht - 
von Deftreicy, einen Vergleich errichtete, vermoͤge 
beifen Kaͤrnthen nad) Abgang feines männlicyen 
Stammes an Albrechts Erben fallen follte. Als 
Kk4 uun 
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nun dieſer Fall 1335 erfolgte, erkannte Kaiſer 
Ludwig aus Bayern dieſes Herzogthum den oͤſtrei⸗ 
chiſchen Herzogen Albrecht und Otto zu, die auch 
mit demſelben belehnet wurden. 


98 Das Wapen des Herzogthums, iſt ein 
getbeilter Schild, deſſen linfe Seite aug einem 
weißen Schilde mit einem rothen Mittelbalfen be 
ftehet, die rechte Seite aber enthält drey über ein- 
ander gehende Loͤwen im goldenen Felde. 


$.9. Die Land⸗Erbaͤmter find: das ober: 
fie Kibland : - hZofmeifter = Amt, welches die 
Grafen von Kofenberg befißen; das oberfte Erb: 
land-Kaͤmmerer-Amt, welcyes feit 15.66 die 
Grafen von Herberſtein haben; das oberſte 
Erbland-Marſchall-Amt, welches die Gra 
fen von Wagenfperg verwalten; das oberſte Erb: 
land» Stallmeifter-Imr, welches die Örafen von 
Khevenhuͤller befleiden; das oberfte Erbland— 
Mundſchenken-Amt, welches die Grafen von 
Dietrichſtein beſitzen; das oberſte Erbland— 
Truchfeſſen⸗Aumt, welches die Grafen von Her—⸗ 
berftein haben; das oberfte Zrbiand = "Jäger: 
meifter = Änıt, welches die Grafen Paradeifer bes 
kleiden; das oberfte Erbland⸗ Silberkäinme: 
rer⸗Amt, weiches die Grafen von Thurn haben; 
das oberfte Zrbland = Rüchelmeifter : Amt, 
welches die Grafen von Sailern haben; das ober: 
fte Erbland⸗ -Stäbelmeifter- Amt, welches die 
Grafen von. Wels befisen; das oberfte Krb: 
land-Vorſchneider-Amt, welches die Grafen 
von ER befleiden; das oberſte Erbland⸗ 


Fal⸗ 
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Falkenmeiſter » Amt, weiches bie Freyherr en 
von Hallerſtein beſitzen. 

. 11. Kaͤrnthen ſtehet jest in n Juſtitzſachen 
über die Stände, geadelte, Guͤter-Beſitzer und 
Communitäten, mit unter den vereinigten Landrech⸗ 
ten zu Laybach, von welchen an das inner⸗ und ober⸗ 
oͤſtreichiſche Appellations- Gericht zu Clagenfurth, 
apelfiret werden fan. Es ift in 3 Kreisaͤmter 
abgetheilet, über deren jedes ein Kreishauptmann. 
gefeger ift. 

1770 bat für den Landesfuͤrſten betragen 
Das Camerale 114957 Fl. 363 Kr. 
Das Montanifticum 4315 — 9 — 
Die Staatsſchulden⸗ | 


Eteuer 31784 — 35 — 

Das Bancale 603420 — 39 — 

- Das Politicum 17228 — 1 — 
Das Contributionale. 1264012 — 47: — 

- Das Commerciale | 21109 — 45 — 


2,386884 Sl. 323 Kr 
Es liegt hier ein Regiment Fußvolks. 


* * 
— LEE Ze Ze Ze * 


Kaͤrnthen wird abgetheilet 
1 In Unter-Kaͤrnthen. 


1. Folgende Städte. 
Llagenfurt, die Hauptftadt des Herzogthums, 
der" Siß des 1782 errichteten Apellationd = Gerichts für 
Sinner = Deftreich , Tyrol, und die voralbergifchen 


Herrſchaften, und der Landeshauptmannſchaft, liegt 


nicht ‚weit von dem — Glan, iſt auch durch einen 
RE-5 . Canal 
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Canal mit dem Woͤrdtſee verbunden. Sie iſt mit ei⸗ 
nen Wall umgeben, wohl gebauet, hat an 6000 grof—⸗ 
fentheild anfehnliche Häufer, und 10000 Menfchen, - 
eine alte Burg, die ein fehöner Pallaſt, und der Gig 
des Pandeshauptmanng ift, ein Gymnaſium und eine 
Normalſchule, 6 Kirchen, 2 Mönchenklöfter und ı Non⸗ 
nenklofter, ein Landſchaftshaus mit einem fchönen Por: 
tal, in welchem fich die Landflände verſammlen, 2 mars 
morne Säulen, deren eine der heil. Dreyeinigfeit, 
und die andere der Jungfrau Maria gewidmet ift, eine 
dem Kaifer Leopold zu Ehren errichtete marmorne Bild- 
faule zu Pferde, und ein metallenes Standbild, mwel- 
ches die Kaiferinn = Königinn Maria Therefia vorftelfet. 
Sie ift die Hauptftadt des Landes geworden, nachdem 
K. Marimilian I diefelbe nebft der Burg 1518 der ge: 
treuen Randfchaft geſchenket, worauf fie auch beffer an 
gebauet, und gegen das Ende des ı6ten Jahrh. befe- 
ftiget worden. 1600 fam Martin Bifchof zu Seckau, 
von 400 Kriegsfeuten begleitet, hieher, verbrannte die 
lutheriſchen Bücher, und hob allen evangelifchen Got: 
tesdienft auf. 1636 und 1723 ift die Stadt faft gatız 
abgebrannt. 1764 ift hier eine anfehnliche Manufak— 
tur für feine Tücher aus fpanifcher Wolle, errichtet, 
auch eine Bleyweiß-Fabrik angelegt, (zu welcher das 
Biey von Villach gefauft wird,) und eine von der Kai— 
ferinn = Königinn Maria Thereſia privilegirte Gele 
fchaft zur Beförderung des Acherbaues und nüglicher 
Künfte, geftiftet worden, und. 1767 hat die Commerz⸗ 
cafe zu Wien ein militärifhed Waiſenhaus für 300 
Goldatenfinder angelegt, die angeführet werden, 
Wolle, Flachs und Baumwolle zu fpinnen. meiner 
Vorſtadt ift ein neuer Palaft, der zur Wohnung für 
die Erzherzogin Marianne erbauet worden. 

Anmerk. Zwiſchen diefer und der folgenden Stadt, 
it am Fluß Glan das Saal: oder Zollfeld, Solienfs 
campus, welche meift ſumpfige und unangebauete Ebe⸗ 
ne, auch das Saalermoos genennet wird, und auf der 
man noch Merkmale einer alten Stadt findet, Bi * 

elb 
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fel6ft geftanden hat, und die für Tiburnia gehalten 
wird. ran hat auch dafelbft viele röm. Münzen, und 
1502 eine metallene Bildfäule, die einen Kriegesmann 
vorftelfet, und nach Salzburg gebracht worden tft, 
ausgegraben. Auch ift auf derfelben ein Stein zu fe 
ben, dem man die Geftalteines Lehnftuhls gegeben hat, 
und auf welchen ehedeffen die neuen Beherricher diefer 
- Provinz mit Keyerlichfeit gefeget worden, um von dem 
Volk die Huldigung einzunehinen. 
2) St. Veit, Fanum S. Visi, eine Stadtam Flug 
lan, deren Anlegung durch. eine Kirche veranlaffet 
orden, die Eberhard, Herzog zu Kärnthen, zur Erz 
uͤlkung eines Gelübdes, im Jahr 902 erbasiet hat. 
Herzog Mainhard machte diefen Ort zu feinem u 
und 1292 zur Hauptſtadt in Kärnthen; nachdein fie 
aber 1336, 1359 und 1409 durch Feuer und Schwerdt 
fehr vermwüftet worden, bat fie Elagenfurt den Vor⸗ 
zug überlaffen muͤſſen. Sie hat 6 Kirchen, und an 5000 
Menfıhen. Auf dem großen Plag ift ein weißer mar⸗ 
morner Brunnen aus einem Stüf, der 5 Klafter 
in Umfang hat, und ein römifches Alterthum ift, Hier 
ift ein Hauptmagazin für das Hüttenberger Eifen, daß 
von hier weiter, und zivar meiftens nach Italien, ges 
bracht wird. 

3) Völkens oder Völkelmarft, Gentiforum, eine 
fleine landesfürftl. Stadt an der Drau, woſelbſt eine 
Eollegiatkirche oder Probſtey ift. 

| 4) Steifach oder Sriefach, die aͤlteſte Stadt in 
Kärnthen, an deren Stelle ver Alterd Virunum ges 
ftanden hat, liegt an dem Fluͤßchen Metnitz, gehoͤret 
dein Erzbifchof zu Salzburg, hat ein Schloß, eine Cols 
Jegiatfirche, deren Probft ein Landſtand ift, ein Do= 
minicaner Klofter, und eine Commenthurey des deuts 
fhen Ordens, zu welcher St. Georgen im Sandho: 
fe gehöret; und außerhalb liegt das Schloß Gevers— 
berg, auf welchem der erzbifchöfliche Vizdom mwohnet. 
Diefe Stadt mit ihrem Gebiet gehörte ehemals den 
zeltfehachifchen Grafen, die mit Wilhelm Ra; 
deſſen 


1 
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deffen Witwe, die heil. Hemma, die Stadt mit dem 
dazu gehörigen Gebiet 1080 dem Erzbisthum Salze 
burg fchenfte, welche Schenkung K. Heinrich u bes 
ſtaͤtiget hat. 

In der Gegend von Friefach ſind einige Eifenwer- 
fe, Senfen- Fabrifen und Stahlhämmer. 

5) Strasburg, eine Stadt am Fluß Gurf, im 
falzburgifchen Gebiet, gehöret dem Bifchof von Gurk, 
der heben derfelben auf einem an 900 Klafter hoben 
Selfen ein anfehnliches Schloß zum Wohnfig hat. Der 
Felſen und das Reſidenzſchloß wurden 1767 durd) ein 
Erdbeben erſchuͤttert. Es ift hier eine Collegiatfirche, 
und eine GSenfenfabrif. | 

6) St. Andres, eine Stadt im falzburgifchen Ge⸗ 
biet, am Fluß Lavant, in dem von demſelben benanns 
ten Thal, ift der Sig einer Probften regulirter Chor— 
herren, und eines Bisthums. Das legte hat Eber— 
hard II, Erzbiſchof zu Salzburg, entweder 1226 oder 
2 Fahre ſpaͤter geftifter, nnd der Bifchof, der den Ti— 
tel eines Neicysfürften führet, wird Bifchof von La: 
vant zu St. Andree genennet. Der Erzbifchof zu 
Salzburg ift auch fein Metropolitan. Es gehoͤret ihm 
das Schloß Lavant. 

Anmerk. Das Lavantthal, une der Fluß 
Lavant fliefet, ift fruchtbar und angenehm, Es hatte 
ehemals den Titel einer Graffchaft, welche Heinrich 
Herzog zu Kärntden, im Jahr 992 feiner Tochter, die 
Siegfried, Graf von Spanheim — raee — zum 
Brautſchatz mitgab. 

7) Wolfsberg, eine landesfuͤrſtliche Stadt am 
Fluß Lavant, mit einem auf einem Huͤgel gelegenen 
Schloß. K. Heinrich II hat dieſe Stadt dem Bisthum 
Bamberg gefchentet, dem fie aber nun nicht mehr ges 
böret. 1233 fiel bey derfelben eine Schlacht zwifchen 
Herzogs Bernhard und des ——— Biſchofs 
Kriegesvoͤlkern vor. 


. 


8) St. 


— 
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8) St. Leonhard, eine landesfuͤrſtliche kleine 
Stadt, nicht weit vom Fluß avant, die ehemals dem 
Bisthum Bamberg zugehöret hat. - 

9) Pleyburg, Bleyburg, eine Iandesfürftliche 
Eleine Stadt mit einem Schloß, an der Feiſtritz, hat 
ehedeflen Auffenftein geheißen, und auch dem Biss 
thum Bamberg gehöret. Das Schloß befikeu die Gras 
fen von Thurn als einen Pfandſchiuins. Es iſt hier 
ein Bleybergwerk. | 


2. Folgende Märkte und Derter, 


8 7) Altenhofen, mit einem Schloß und Amtsdorf, 


liegt am FI Surf, im falzburgifchen Gebiet. 
2) Capel, am Fluß DBellach oder Sella. 
3) Gri fen, mit einem 1233 geftifteten Praͤmon⸗ 
ſtrate uſer loſter, iſt landesfuͤrſtlich, und hat ehe⸗ 
deſſen dem Bisthum Bambetg zugehoͤret. 
4) Gurk, in ſalzburgiſchen Gebiet, am Fluß glei⸗ 
ches Namens, nit einer Probſtey vegulirter Chorher⸗ 
ren Auguſtiner Ordens, und einem von Gebhard, Erz⸗ 


biſchof zu Salzburg, geſtifteten Bisthum, das noch 


unter demſelben als Metropolitan ſtehet. Der Biſchof 
hat den Titel eines Reichsfuͤrſten. Seine Einkuͤnfte 
beftehen-in Eiſen, welches in diefer Gegend das befte 
ift: er hat auch ſelbſt 17 Eiſenhaͤmmer. Es gehöret 
ihm die Stadt Strasburg, daͤs Schloß Grades oder 
GSradhus, nebft einigen anderen Dertern. 

9 Gutenſtein, am Fluß Myß. 

6) Suttaͤring, iſt ſalzburgiſch. 

7) Zuͤttenberg, mit einem Schloß, iſt auch falzs 
burgifch. Die Eifenerze dieſer Gegend geben das mei 
fte und befte Eifen diefer Provinz. ) 

- 8) Lavemuͤnd, an der Drau, da, wo der Zuß 
kavant hineinfaͤllt, mit einem Schloß. 

9) Reichenfels, am Fluß Lavant. 

10) Unter: Traaburg oder Dracburg, db. ti. eine 
Burg am Draufluß, mit einem Sp und einer 
ROY: | 
m — 





ra 
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ı1) Serlach, ein Flecken in einer oͤden Gegend, 
ein und eine halbe Poſt von Clagenfurth, wofelbft eis 
ne anfehnliche Gewehrfabrif angeleget worden. 

3. Folgende Schlöffer. 

1) Sohen Ofterwig und Wernberg, find graͤfl. 
khevenhuͤlleriſche Schloͤſſer. 

2) Finkenſtein, das Stammhaus einer nunmehr 
in Preuſſen bluͤhenden graͤfl. BREI, gehöret dem dies 
trichfteinifchen Haufe. 

3) Hollenburg, an der Drau, davon eine gräfl. 
bietsichfteinifche Linie den Namen hae. 

4) Mosburg, ift fehr alt, und gehöret dem gräf: 
lichen Haufe von Kronegg. 


4. Folgende Stifter, Kiöfter und andere 
gottesdienftlicdye Oerter. 


ı) Eberndorf oder ®berndorf, eine e ehemalige, 
um das Jahr 1190, oder, nach anderer Mennung, 
1164, geftiftete Probftey regulirter Chorherren Augus 
ftinerordend, wurde den Jeſuiten zu Clagenfurt ges 
fchenfet, al8 die Chorherren um die Mitte des ıöten 
SFahrhunderts Luthers Lehre angenommen, und die 
Probſtey verlaffen hatten. 

2) Burnig, eine Probftey. 

3) Maria Saal, eine Prodftey im Saal; oder 
zolifelde, die vom falzburgifchen Kirchfprengel ganz 
eingefchloffen if. Ob fie auch dazu gehöre, darüber 
ift 1759 und 60 fcharf geftritten, und doch nichts aus⸗ 
gemacht worden. Man findet dafeldft einige Gößens 
bilder und andere Alterthümer in der Erde. 

+) St. Georgen, am Lengfee,. ein Fraͤuleinklo⸗ 
fter Benedictiner Ordens, melches das vornehmfte 
Bann, in Kärnthen ift. 

St. Paul, eine ehemalige reiche Abtey Bene⸗ 
diene Ordens im Lavantthal, iſt 1782 aufgehoben. 

6) St. Virgilienberg, eine Probſtey bey Frieſach, 
im falzburgifchen ‚Gebiet. 

7) Stein, 
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7) Stein, ein Schloß anf einer Höhe an ber 
Drac, mit einer beruͤhmten Kirche, die den heil. Lo⸗ 
renz gewidmet iſt, und den Leib der heil. Agatha Hil: 
degard verwahret. Am Fuß des Hügeld ftehet noch 
eine Kirche, die der heil. Margaretha gewidmet ift. 

8) Vitring, Vicroria, Vicroriacum, eine Abtey 
Eiftercienfer Ordens ‚ am Woͤrdtſee, die 1117 geſtif— 
tet worden. | 

9) Wördt, eine Probften am Wördtfee. 

10( wüthing oder Wieting, eine Probftey im 
—— Gebiet. 
11)St. Ulrich, St. gelena, St. Veit und St. 
Lorenz, find 4 Berge zwifchen der Stadt Gt. Veit 
und dem Marft Feldfirchen , auf welchen Kirchen tes 
ben, dahin das gemeine Laudvolk am dritten Dftertag 
wallfahrtet. 

12) Rechberg, nahe beym Fluß Fella, und Pulſt, 
nicht weit von St. Veit, ſind a le dee 
Johanniter Ordens. 


11. In Ober: Kärnthen. Dahingehören 
1. Folgende Städte. 


1) Villach, eine alte Stadt ander Drau, die 1006 
dem Bisthum Bamberg gefchenfet worden. 1348 
wurde fie durch ein Erdbeben übel zugerichter; fie ift 
auch oft, infonderheit 1523 ,- abgebrannt. Hier find 
Eifendämmer, Dratzüge und Nägelfchmieden. 

Zu Blepberg bey Billach, bricht ein Muſchelmar⸗ 
‚ mor, der fich fchön zeiget, wenn er gefchliffen ift. Er 
ift dunfelbraun, auch feuerfarbig. Auch find hier 
gute DBleyfate. | 

2) Gmuͤnd, eine Fleine Stadt am Fluß Lifer, mit 
einer dazu gehörigen Herrfihaft. Es find bier fehr. 
gute Stahlwerfe, und auf.der Kifentraten noch gute 
Eifenwerfe, die dem Grafen von Lodron gehören. 
3) Ponteba, Pontafel oder Pantoffel, Pons Fel- 
I, eine, Graͤnzſtadt, die der Bach Fella in 2 febe 

ungleie⸗ 
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ungleiche Theile abſondert; der kleinſte Theil; der 

liche 20 Feuerſtellen enthält, iſt oͤſtreichiſch, der größe 

te aber gehoͤret der Republik Venedig. Mitten auf der 
Brücke ſcheidet ſich Kärnthen vom Venediger Gebiet. 

Sn iſt Die ordentliche FADEN aus SANS nach 
talien. 


2. * Maͤrkte. 


1) Feldkirchen, im ehemaligen bambergiſchen Ges 
biet. Bey demſelben beſiegte Margaretha, mit dem 
Zunamen Maultaſche, 1334 den kaͤrnthiſchen Landes⸗ 
hauptmann von Auffenſtein. 

2) Greifenburg, an der Drau, mit einem Schloß. 

.3) Malburget, iſt ehemals biſchoͤflich— bamber⸗ 
giſch geweſen. 

4) Mauten, an dem Fluͤßchen Moledin, das nahe 
haben in den Fluß Gail fällt. 

5) Milſtaͤt oder Muͤhlſtaͤt, ein Markt an einem 
davon benannten See, mit einer anſehnlichen Herr⸗ 
fchaft, ver zuerft der dafiden Benedirtinerabten gehoͤr⸗ 
te, nachmals vom Kaifer Sriedrich IV zum Gig des 
Hochmeifters des Orden dee heil. Georgs gemacht, 
159% aber vom Kaifer Ferdinand den Jeſuiten zu Gräg 
geſchenket wurde, Die bier eine ef idenz und einen 
Pfarrer hatten. 

6) ©ber: Traaburg — Draaburg, an der 
Drau, mit einem Schloß. 

Sachſenburg, an der Dran, iſt falzburgifch. 
ER diefem Marft find > Schlöffer und ein fefter Daß. 
. 8) St. Brmachor, an dem Flüfichen Gaftrin. 

9) St. Paternian, ander Drau, mit einem Schloß, 
er Spital, anı Fluß Liſer, gehöret dem fürftl. 
Haufe von Portia 

ı1) Tarvis, iſt bambergiſch geweſen, jetzt lan⸗ 
desfuͤrſtlich. 

12) Vellach, wobey das Fluͤßchen Campach in 
den ſluß Moͤll faͤllt. 


— Joh. Dismas Floriantſchitſch von Grienfeld 
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3. Folgende Hen ſchaften und Schloͤſſer. 
es nen, an der Drau, eine Herrichaft, 
Mn ehemals eigene Grafen, gehöret aber jegt dem 
ürften von Portia. a “ 

2) Ranchentaig, eine falgburgifche Herrſchaft. — 
3) Landskron, ein Schloß, gehöret der BR 
fhevenhäerifchen Familie. 

4) Dietrichftein, ift das Stammpans der ff. 
Zamilie diefed Namens. 
4. Folgende Kloͤſter. 
1) Armnoldſtein oder Arlſtein, ein Benedictiner 
Kloſter, das ehemals ein Schloß geweſen. U 

2) Oſſiach, ein Benedictiner Klofter, an einem 
. davon benannten See, welches das ältefte Klofter in — 
Kärnthen iſt. | | 


3. Das Herzogthum Krain. 


Lat. Carniola. 


§. 1. 


Von Krain hat Wolf Lazius eine Charte her⸗ 
ausgegeben; der Freyherr Valvaſor aber 
in ſeiner ſogenannten Ehre des Herzogthums Krain 
eine beſſere, auch von den einzelnen Theilen, in 
welche das Land abgeſondert wird, beſondere Chaͤrt⸗ 
chen geliefert. Aus dieſer valvaforfchen Charte iſt 
die homanniſche entſtanden, die in dem Atlas 
von Deutſchland die 7te iſt. Die beſte Charte har 


nach zehnjaͤhriger Arbeit 1774 zu Laybach durch 

Abrah. Raltſchmidt auf Koſten der Landſtaͤnde | 

auf. ı2 Bogen fischen laffen. In Hacquet oryet. — 

earn. iſt die neueſte Eharte. | J 
5 Th. +4. gl $, 23 
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2. Krain:gränzer gegen Mitternacht an 
Kärnthen und Steyermarf, gegen Abend an Fries 
aul, die Sraffchaft Goͤrz, und einen Theil deg 
Benediger Meerbufens oder adriatiichen Meers, 
gegen Mittag an das Anrheil vom Hijterreich, wel 

es die Republick Venedig beſitzt, und an einen 

heil des adriatifchen Meeres, und gegen Morgen 
an Liburnien, Dalmatien und Eroatien. Zur Zeif 
des erften abendländifchen römifchen KReichs,. ftiefs 
fen in diefem Lande die Graͤnzen ganz unterfd)ie- 
denen Länder und Völker zufammen, nämlid) Pan- 
noniea, Ilyricum, (naͤmlich infofsen Japidia dazu 
gehoͤret hat,) Noricum und Italia... Der Name 
Arsin ift nad) aller Wahrfcheinlichfeie ſlawiſch, 
von Krajna, Land, und nur zufälligerweifedem 
Mamen Carnia ähnlich, den man davon gebraucht 
‚bat, fact welcher- Benennung der Name Carniola 
aufgefommen ift, den man fchon im achten Jahr⸗ 
hundert, und zwar in Paul Warnefrieds hiftoria 


Longobard. 6 B. 52 K. findet, und derinnenern 


Zeiten. in Carniolia verwandelt worden. Die Ein: 
wohner felbft nennen ihr Land Areinffa des 
bels. Das Land zmwifchen den Flüffen Gurf, Culp 
und Sau, ift ebedeffen die windifche Mark, 
und wegen feiner Lage an der Gränze von Sla— 
mwonien, Marchia Slavoniae oder. Slavonica, ges 
nennet, und 1374 dem Lande Krain einverleibee 
worden. Der Name fomme doch in dem Titel des 
Öftreichifchen Hauſes vor, welches ſich Herrn 

der windifchen Mark nenner. 
$. 3. Das Land hat in feiner größten Ausdeh⸗ 
nung von Morgen gegen Abend, auf 30, und von 
| 4 Mit⸗ 
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Mitternacht gegen Mittag auf 25 deutfche Meilen. 

Es mag 214 deutfche Quadratmeilen groß feyn. 
$. 4. Es ift größtentheils gebirgicht, Die 

Serge find entweder bewohnet, oder unbewohnet; 


entweder mit Wald bemwachfen, oder bloß. Biele 


find auf ihren Gipfeln beftandig mit Echnee bes 
deeft. Ober: Krain ift allenthalben mit folchen 
Schneebergen befegt. Die Bauern bedienen ſich 
- im Winter, wenn der Schnee body liege, theils 
Eleiner Körbe, welche fie unter die Füße binden, 
theils foldyer langen, aber dünnen und fchmalen 
Bretter, mie die Lapplaͤnder, auf welchen fie, mie 
Hülfe eines ftarfen Steckens, von den Bergen in 
größter Gefchwindigfeit herabfahren. . Wenn der 
Schnee gefroren ift, binden fie Fußeiſen unter die 
Fußſoolen. Unter den Gebirgen find folgende vors 
nehmlich zu beinerfen. In Ober-Krain ift der Terz 
glou, in den böheimer Atpen der höchfte, ja es iſt in 
der ganzen Provinz Fein ee Berg als diefer. 
Der Ralenberg, an der Sau, bey dem Schloß 
Ruzing, fann ale dag Ende des Montis Cetii 
angefeben werden, defjen oben bey Deftreich gedache 
worden. Er liege aber faft ganz abgeſondert. 
Der Koibel oder Löbel, bey den Krainern us 
bel, ift ein hoher, felfigter und fteiler Kalf-Berg, 


auf welchem fich der unter K. Karl Vl angelegte 


breite Fahrweg Schlangenweife eine Meile meit 
hinan fohlinge, und gut gebahnet ift: allein. 
oben, mo er nicht hat gebahnet werden Fönnen, 
iſt durd) den Berg ein Gang geljauen worden, der 
ungefähr 150 geometrifche Schritte lang, 12 Werf« 
ſchuhe Hoch und 9 breit ift, und ber Krain von 

‚2a Kaͤrn⸗ 
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Kaͤrnthen ſcheidet. Wermöge eines errichteten 
Vertrags, liefern die Kärnther das Eifen und den 
Stahl, die fie nach Trieft ſchicken, bis hieher, 
und bier werden fie von den Krainern auf ihre 
Fuhrwerke geladen, und weiter gebracht. Die 
Straße ift allenthalben mit einfachen ja bis dreyfa⸗ 
chen Mauern eingefaßt und unterftügt. "Die Aus⸗ 
ficht. von diefem Berge, ift ungemein ſchoͤn. Auf 
demfelben, infonderheit auf der Seite nach Kärn- 
. then, find fruchtbare Wiefen. In Unter- Krain 
ift der Kum-Berg der höchfte. Mittel Krain 
N überall bergicht, und .gleichfam eine Kette an 
einander hbangender Hügel. Im innern Krain ift 
der Karſt, (Carufadius,) auf dem man nichts als 
- Steine ohne Gemwächfe erblicket ; und vornehmlich 
der Birnbaumer Wald (in allen Zeiten fchlecht- 
bin Pyrn oder Byrn, d. i. Berg,) auf Frainifch 
Zruſcheza, der vor Alters bald Alpes Juliae, 
bald Alpes Carnicae, geheißen hat. Es ift ein 


hohes und waldigtes Gebirge, Das ſich vom Ur⸗ 


fprung der Sau an durd) ganz Krain weit in Das 
türfifche Gebier hinein erftrecfer, und wo es am 
ſchmalſten ift, Doch eine Breite von 3 Meilen hat. 
Es bat zwar einen ganz fteinigten Boden: eg ftei« 
gen aber doch aus demfelben die hoͤchſten Bäume 
bervor. Diefe find Fichten und Tannen, mit un- 
termifchten Eichen und Buchen. Er gehört größ- 
tentheils dem Grafen von Cobenzl. Der bobe 
Berg Nanas liegt zwifchen Wipad) und St, Veit, 
Es find auch viele und merfwürdige Höhlen in 
- Krain vorhanden, deren ich hernad) einige nennen, 

und Fürzlich befchreiben werde. An *Bergfällen 
s j \ iſt 


3— 
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ift bier ein Beyſpiel bekannt, denn.im 14ten Jahr⸗ 
hundert ftürgte ein großer Iheil des Berges Dos 
bratfch in dag Geisthal hinab, und bedeckte und 
vertilgete 17 Derter, die 9 Pfarren ausmachten. 
Sb nun gleich dieſes Land groͤßtentheils gebir- 
gicht, ift, fo bat es doch auch viele fruchtbare 
Thaͤler und Felder, die nicht nur gute Weide, fon- 
dern auch. jährlic, eine gedoppelte Ernte geben: 
denn wern Weißen, etwas Roggen und Gerfte, 
Linſen, Erxbfen, Bohnen ꝛc. gefchnitten find, 
wird Heideforn oder Buchmweizen (ben den Krai- 
nern Haden genannt), und nad) Flache und we⸗ 
nigen Hanf, Hirfe gefaet und geerntet. Hin und 
wieder. bauer man Safran. Es waͤchſet bier aud) 
vortrefliches Obſt, welches zeitig reif wird, und 
daraus aud) Nepfel- und Birn-Moft gemacht wird; ; 
große Kaftanien und wälfche Nuͤſſe find. häufig; 
Dlivenbäume giebt es auf dem Karft, am Meer 
und in Hifterreich im Ueberfluß: eben dafelbft giebt 
es aud) Pomeranzen, Citronen, Limonien, Gra- 
natäpfel, Mandeln, Feigen ꝛc. es waͤchſet auc) in 
Diefem Lande guter weißer und rother Wein, der 
in andere Zander ausgeführee, und als mwälfcher 


Wein verfauft wird: hingegen trinfee man bier 


meiftens Öftreichifhen und fteyermärfifchen Wein. 
Man hat Hornvieh und Pferde in Menge, infon: 
derheit find die Karſtpferde berühmt. Die hieſigen 
Haͤmmel und Schöpfe, haben fehr wohlſchmeckendes 
Fleiſch. Die Biliche werden gefangen, entweder 


um gegeffen zu werden, und alsdenn gehet ihr. 


Balg verloren,. weil die Haare mit heiffem Waf- 
fer abgebrüßet —— oder um der Baͤlge willen, 
—13 mit 


| 
| 
| 
| 
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mit welchen ein ftarfer Handel von den Gottſcheern 
getrieben wird. Man hat aud) vielerley Wild 
und Geflügel, und mancherley Fifche, darunter 
aud) Seefifche find. Es giebt auch allerhand Mi» 
neralien und Metalle, inſonderheit Eifen und 
Stahl, auch etwas Bley und Kupfer. Die Frais 
nifchen Kalffteinarten, die als Marmor angefe- 
ben werden Fönnen, find ſchoͤn. Salz fehlet dem 
Lande, und die Untertbanen müffen foldyes aus 
den landesfürftlichen Magazinen nehmen, aus 
denen fie aber fein anderes, ale Meerfalz, bes 
kommen. 

Sonſt findet man in Krain auch Geſundbrun⸗ 
nen und warme Baͤder. Die vornehmſten Fluͤſſe 
find: 1) die Sau, Save, welcher ſchiffbare und 
ungemein fchnelle Strom, in Ober» Krain theilg 
bey dem Dorf Ratſchach zwiſchen Cranau und 
Meiffenfels, theils in der Wochein entfpringer, 
bey Radmanftorf vereinigen ſich beyde Quellen, 
und der Strom führer viele und große Fifche mit 
fih. Er vermifcher fic) bey Belgrad in Servien 
mit der Donau. 2) Die Laybach entſteht im 
innern Krain bey Ober - Laybad), und falle 14 Meis 
fe unter der Stadt Laybach bey Ofterberg in die 
Sau. Sie it fchiffbar und fifchreich. 3) Die 
Gurk entiteher bey Ober -Gmf, und fließer in 
die Sau. 4) Die Lulpa entfpringet in Mittel- 
Krain, zwifchen Koftel und Fiume, nnd wird bey 
Siſſek in Eroatien von der Sau verfchlungen. 
Unter den Kandfeen, find der Seldefjer » und 
MWocheiner See in Dber- Krain, und der Lirk- 
nizer See in Mittel-KRrain, die vornehmften. 

Der 
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Der oben gedachten’ natürlichen Güter und Vor⸗ 
£heile ungeachtet, kann man Krain doch nicht un« 
ter die beften Länder rechnen, infonderheie ift der 

Getraidebau unzulänglic). | | | 

$. 5. In Krain find 21 Städte, 35 Märkte, 
über 200 Schlöffer, und nach Balvafors Veeſiche⸗ 
rung, über 4000 Dörfer. Es ift volfreicher, als 
man vermuthen follte, und man. rechnet über 

400000 Menfchen. Die gemeinen Krainer find 
von harter und dauerhafter Natur, geben aud) 
‚ wohl im Winter durch den Schnee baarfuß. über 

- Land, und die Männer allezeit mit offener Bruſt, 

und brauchen zur nächtlichen Ruhe weder Betten 
noch Polfter, fondern eine harte Banf. ihre 

Speiſe ift auch ſchlecht. Das gemeine Volk ift 

-flawifchen, der vornehnfte Adel aber größtentheils 
deutſchen Urfprungs. Man finder unter den ger 

meinen Einmohnern einen merflichen Unterfchied. 

Sie heißen überhaupt Krainzi und Slovenzi, 
welche nur in der Ausfprache einiger Selbftlauter 

von einander unterfchieden find. Die legten heiſ⸗ 

fen in Nieder- Steyerimarf Shtejerzi, in Nieder- 

Karnthen Rorofbzi. Die Einwohner in Ober- 

Krain, oder die Goreinzi, find rechte Krainer, 

wie fomohl ihre Sprache als Kleidung bezeuget. 

Unter ihnen gab es ehedeffen viel Samer, eigent- 
fi) Saumer, das ift, Leute, die auf Saum⸗ 
Koffen die Landeswaaren ausführten, welches aber 
jegt, wegen der fahrbaren Straßen nicht mehr 
gefchiehet. Die Unter - Krainer, die gemeiniglic) 
Doleinzi genennet werden, find auch rechte Krais 
ner, veden auch alle gut Frainifch, jedoch mit 

ur sin | einiger 
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einiger Veränderung. Ihre Kleidung koͤmmt 
nicht durchgehende überein. In Mittel« Krain 
find viererley Einwohner, bie in der Sprache, 
Kleidung und Lebensart ganz von einander abges 
ben. Die Einwohner um ottfchee, Poͤland ꝛc. 
die mitten unter Slawen eine unfruchtbare Gegend 
zwifchen rauhen Bergen bewohnen, heißen ot: 
ſcheer, eigentlich Hotſchevarin oder Chorfche: 
varin, find Franken, und reden einen verdorbenen 
deutſchen Dialeck, den ein anderer Deutfcher nicht 
vecht, und ein Krainer gar nicht verfteher. Ihre 
‚ Kleidung ift faft fo, wie die Kleidung der Croaten. 
Es fcheinet, daß die Grafen von Drtenburg, die 
ehedeſſen Herren ihres Bezirks waren, ihre Bors - 

fahren hieher verfeßer haben. Sie haben von Al⸗ 
ters her das Recht zu hauſiren, welches dod) ſonſt 
in allen oͤſtreichiſchen Ländern durch die Handels: 
verordnung von 1746 feharf verboten ift. An dem 
Kulpfluß bey Möteling, Freyenthurn, Weinig, 
Zfchernembl c. wohnen Krabaten oder Chro⸗ 
beten, eigentlich Ser = oder Chervate, oder 


BGBhrovaſki, deren Sprache die rechte Froatifche, 


und.von ber Frainifchen etwas unterfihieden iſt. 
Sie befigen gures Ackerfeld zur Viehweide, umd 
dag befte Weingebirge. Die übrigen Einwohner 
find rechte Krainer, und in der Kleidung und 
Sprache den Unter - Krainern gleich). Im innern 
Krain wohnen Wipscher, (Vipauge,) um Wis 
pach, Leytenberg und St. Veit herum, die von 
den Krainern merflich unterfchieden find, Karſt— 
ner, (Krashauze,) die auf dem fhrecflich wuͤſten 
Kalffelfen, dem Karſt (Carufadius) genannt, 

Ä wohnen, 


Das Herzogthum Krain. "537 


wohnen, das Krainifche grob reden, und eine be 
- fordere Kleidung fragen; Tfehitfchen, die zwis ' 
fhen Neuhaus und St. Serf wohnen, und den 
Karfinern in der Kleidung gar nahe fommen, aber - 
eine befondere Sprache reden; die echten Krai⸗ 
‚ner und Poyker, gemeiniglich Piuzchene, die 
bey Klar, Yablaniz, und in dafiger. Gegend an 
der Poyk wohnen, uyd in der Kleidung und Spra⸗ 
che von aflen Anmohnenden etwas haben. Ju 
dem bifterreichifchen Theil find zmweyerlen. Einwoh⸗ 
ner, nämlich erftlid) Siumer oder Dalmatiner, 
und Liburnier, die dalmatiſch fprechen, und zwey⸗ 
tens die eigentlichen Hifterreicher, die theils Die 
gemeine hifterreichifche oder dalmatifche Sprache, 
theils fchlechtes Sgtalienifch reden. Ueberhaupt ge— 
nommen, find die Krainer fehr arheitfame Leute, 
Die beyden Hauptſprachen in Krain, find die 
ſlawoniſche oder windifche, und die deurfche; in. 
der festen werden alle Gerichtshaͤndel geführer, 
auch alle Schriften und Briefe gefchrieben. 

In Krain find 4Landftände, nämlidy 1) der 
geiftliche,dahin der Erzbifchof von Laybach, die Bi- 
fchöfe von Freyfing, von Briren, von Gradiſka und 
von Biben, der Commenthur zu Laybach, der Dom- 
probft dafelbft, der Probſt zu Rudolphswerth, die 
Prälaten von Sittid), von Landſtraß und von 
Freudenthal, der Domdechant zu Laybad), und 
6 Chorherren dafelbft, gehören. 2) Der Her: 
renftand, den die Fürften, Grafen. und Treyher: 
ren ausmachen. 3) Der Ritterftand, dahin die 

Ritter- oder Landleute gehören. 4) Die landeg- 
fürftlichen Staͤdte. Wer auf dem Landtag -erfcheir 
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nen will, muß vorher ein Landmann werden, oder 


die Landmannſchaft annehmen, auch) folchebey den 
löblichen Landſtaͤnden ſuchen, und auf dem Land- 
- tag erlangen. 
$. 6. Die chriftliche, Lehre ift hieſelbſt von der 
zweyten Hälfte des gten Jahrhunderts an nach und 
nach angenommen worden. Die lutherifche Lehre 
erhielt im ı 6ten Jahrhundert vielen Benfall, und 
wurde zuerft-1544 von einem laybachifchen Doms 
herrn, Namens Primus Truber, oͤffentlich von 
der Kanzel verfündiger, hernach wurde ſie wieder 
unterdruͤckt, und alle Einwohner befannten fich 
zur vömifch » Farholifchen Kirche. 1782 erbiel- 
ten Die Evangelifd;en wieder gottesdienftliche 
Freyheit, ein Bethaus und einen Prediger. In 
Krain waren ehedeffen 3 Bisthuͤmer, das Bis— 
thum zu Laybach, unter welches eine Anzahl 
Pfarren in Krain, 21 Pfarren in Steyermark, 
und 16 Pfarren in Kaͤrnthen, gehörten; das Diss 
thum zu Biben, darunter 2 Städte und ı ı Doͤr⸗ 
fer, überhaupt 14 Pfarren, gehörten; und das 
Bisthum zu Trieſt. K. Joſeph II bat diefe 
Verfaſſung geändert; denn das Bischum Biber 
ift mic dem zu Zeng und Modrus in Dalmatien 
vereiniget, das Bisthum Trieft aber nach Gradiffa 
verlegt; und Laybach zu einem Erzbisthum erbo- 
ben worden; Doch beftätigt der Erzhifchof von 
Salzburg, als Primas von Deutſchland, diefen Erzs 
biſchof. Viele Kloͤſter find aufgehoben, hingegen 
neue Pfarren errichtet worden. 
$. 7. Krain hat unterſchiedene, gelehrte Män- 
ner —— und in des Freyherrn Valvaſors 
| | | Ehre 
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Ehre des Herzogehums Krain, werden ſchon uͤber 
so Schriftfteller aus dieſem Lande angegeben. 

$. 8. 1770 zählte man hier 7 Hauptfabrifen, 


672 Weberftühle, und 56 Eifenhämmer, die jähr: - 
lid) 20897 Centner Eifen verarbeiteten. Jetzt ſind 


die Feinen-Manufafturen die. vornehmſten und 


mwichtigften, und alsdenn folgen die: Eifenmwerfe. 
Aus Krain führet man in andere Länder aus, Eir 
fen, Stahl, Queckfilber, weiffen und rorhen Wein, 
Baumoͤl, Kaftanien, Dliven, Pomeranzen, Eis 
tronen, Limonien, Feigen, Oranatapfel, Lor« 
berblätter, Vieh, Pferde, zweyerley Schildfrd« 
ten, lebendige Bipern und Sforpione, Schaffäfe, 


J 


Leinewand, einen halbwollenen Zeug, der Mas⸗ 


lan genannt, und faſt in allen ober-krainiſchen 


Dörfern in geoßer Menge gewirket wird, wollenen 
Strümpfen, Leinwand, Zwirn uhd Spisen, Le: 
der, welches auch in Ober-Krain haufig bereitet 
wird, Bilicy- Felle, Honig,. davon in Unter 
Krain überaus viel geſammlet wird, Wachs, aller- 
ley Arbeit von Hol, als Schachteln, Schüffeln 
und Teller, Löffel, Siebe ıc. auch waͤiſche Nüffe 
und andere Dinge. | 


$. 9. Die Gefchichte diefes Landes, fange ich __ 


mit den Slawen an, die auch Winden oder Wen» 
den genannt werden. Die Zeit ihrer Anfunfe in 
dieſem Lande, ift ungewiß. Sie haben denfelben 
feinen Mamen gegeben. ($. 2.) Zur Zeit des Kai⸗ 
fers Karl des Großen und feiner Nachkommen, 
wurde Krain von den Herzogen zu Friaul, und 
nachmals von den Herzogen zu Kaͤrnthen tegieret; 
unter Otto II aber war Krain fehon eine befondere 


Mark 


f 


\ 
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Markgrafſchaft, die vielleicht von Otto I herrüb- 
rel. - Der Marfgraf hatte feinen Sitz zu Krain⸗ 
burg. Im ız3ten Jahrhundert war. der größte 
- Theil von Krain ſammt der Herrfchaft Laybach, 
unter der ODberherrfchaft der Herzoge von Kaͤrn⸗ 
then: es Faufte aber Leopold, Herzog von Deft- 
reich und Steyer, aus dem babenbergifchen 
Stamm, vom Bifchof von Fteyfingen einige Lehn⸗ 
güter auf der March, und deffelben Sohn, Frie- 
drich der Streitbare, erweiterte feine Güter in 
Krain alfo, daß er 1233 den Titel eines Herrn 
von Krain annahın. . Die Herzoge von Kärnthen 
: waren dabey nicht gleichgültig, fondern nannten. 
fich gleichfalls Herren von Krain. Unterdeſſen er: 
laubte Kaifer Friedrich II dem Herzog Friedrich 
dem Streitbaren, feine Herrfchaft Krain als ein 
Herzogthum zu befigen, nad) deffelben Tod zog 
König Rudolph I, außer den übrigen Ländern def 
felben, auch Krain als ein eröffneres Reichslehn 
ein, und nachdem er den böheimifchen König Des 
tocar überwunden, und ihn auc) Krain zu ver: 
laſſen gezwungen hatte, belehnte er 1282 mic die— 
fem Rande feinen Sohn Albrecht: doch befaß Graf 
Meinhard von Tyrol den größten Theil deſſelben, 
theils als ein zu Kaͤrnthen gehöriges Stuͤck, theils 
als Güter, die ihm der Kaifer verpfändet hatte, 
Als aber 1335 die Grafen von Tyrol ausfturben, 
und zugleich Albrecht IV, Graf von Görz, durch“ 
ein Erbvermaͤchtniß feine Landfchaften, darunter 
aud) einige Stuͤcke von Krain waren, 1364 dem 
Herzogen von Deftreich verfchrieb, wurde ganz 
Krain mit Oeſtreich vereiniget, fo wie aud) Iſtrien 

ee und 
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und Moͤttling nach dem Tode ‚gedachten Albrechts 
des vierten, der Landſchaft Krain einverleibet 
wurden. In vorigen Zeiten iſt Krain durch die 
beſtaͤndigen Streifereyen der Tuͤrken ſtark beunru⸗ 
higet, ja faſt alle Jahr geplündert, bis endlich die 
Feſtung Carlſtadt in Kroatien angeleget worden, 
deren Beſatzung und Feſtungswerke die krcimiſchen 
_Landftände mit unterhalten muͤſſen. | 
$.. 10. Das Wapen des Herzogthums Rrain, 
‚Mt ein gefrönter Adler, auf deffen Bruft und aus« 
gebreiteten Flügeln eın weiß und roth gefchachrer 
halber Mond zu fehen it. Es bat feine jeßige 
Einrichtung 1463 vom Kaifer Friedrich IV be« 
kommen. 
$. 11. Die Land⸗ Erbaͤmter in Krain und 
in der windiſchen Mark, (K. 2.) werden von 
‚folgenden Häufern verwaltet. Das Erbland— 
Sofineifter- : Amt von den Grafen von Thurn; . 
das oberfte Erbland - Rämmereramt und das 
dberfte Erbland-Marſchallamt von den fürft- 
lichen und gräflich - aurebergifchen Haufe feit 1463 ; 
das Erbland: Stellmeifteramt von.dem Für- 
0 von Lamberg; das Krbland-Mundſchen⸗ 
ensmt von den Grafen von Cobenzel; das Erb⸗ 
land »Truchfefjenamt von den Freyberren von 
Hohenwart; das Krbland = Tagermeifteramt 
von den Grafen von Gallenberg; das Erbland⸗ 
Silberfämmereramt von den Grafen Kazianer 
von Kagenftein; das KErbland - Stäbelmeifter- 
amt von den Freyherren von Eck; das Erbland⸗ 
Dorfchneidersmt von den Grafen Sauer von 
In enn dag, — FJalkenmeiſteramt 
ROM 
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von den Grafen von Lanthieri, und das Erb⸗ 
land⸗Kuͤchenmeiſteramt, welches 1796 dem 
aͤlteſten aus der freyherrlichen Familie von Wol⸗ 
kensberg verliehen werden. 


$. 12. Der ehemalige Landesverweſer, Lan⸗ 
desverwalter und Landesvizdom, ſind ſchon 1748 
aufgehoben worden. In eben demſelben Jahr 
hoͤrte auch das Hoftheyding⸗ oder Schrannen⸗ Ge⸗ 
richt, dag Fand» und Hofrecht, auf, die an deſ⸗ 
felben Stelle errichtete Randesregierung, welche 
erſt Deputation, hernach Hepräfentation, und 
endlich Kandeshauptmannfchaft hieß, und welche 
eine politifche und eine gerichtliche Abtheilung hatte, 
nahm fo wie Die -Baner -Aominiftration, und die 
verordnete Stelle, 1783 ihr Ende. Die politis 
ſchen und ftändifchen Gefchäfte, wurden dem in⸗ 
neröflreichifchen Gubernium zu Gräg aufgetragen, 
im Lande aber blieb ein unwirkſamer ftändifcher 
Ausſchuß, und die 3 Areisämter erhielten eine 
ausgedehntere Macht, jedoch unter dem Guber: 
nium zu Graͤtz. — 


Die Rechtsſachen der Stände, Geadelten, Guͤ⸗ 
terbeſitzer, und Communitaͤten richt nur in Krain, 
ſondern auch in Kaͤrnthen, beſorgen in erſter Sins 
ſtanz die vereinigten Landrechte zu Laybach, 
welche einen Praͤſidenten und 7 Käthe haben. Bon 
denfelben kann man an daß inner - und ober - Öftreis 
chiſche Appellatorium zu Clagenfurth appellıren. 
Die Banco-Adminiſtration ift 1785 wieder 
bergeftellee worden, — 

$. 13. 
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G. 13. Die landesfuͤrſtlichen Einkuͤnfte aus 
Krain, beſtunden 1770 in folgenden Steuern: 


Das Camerale 90824 Flor. 375 Kr. 
Die Staatsſchulden⸗ 
Steuer 826211 — 41 — 
Das Bancale 1093092 — 573 - 
Das Politicum 19472 — — — 
Das Contributionde 733740 — 19 — 
Das Commerciale 100207 — 8 — 


| 2,089952 $lor. 43 Kr. 
Zuur Unterhaltung der Kriegesmad)t des Haus 
fes Deftreich, an Mittelmant, an ftändifchem Auf 
ſchlag und an Accife, hat Krain bis 1789 jähr- 
lich 445583 51. oder 2 K. beygetragen. 
5 x * * 
* * 2* ** 
Seit 1748 beſtehet das Land aus drey Kreiſen, 
weiche ſind, der Laybacher, Neuſtaͤdtler und 
Adelsberger Kreis, oder, wenn man lieber alte 
Nahmen will, aus Ober-Unter = und Inner⸗ 
Krain. Das ehemalige Mittel-Krain, iſt 
theils zu dem zweyten, theils zu dem dritten Kreiſe 
geſchlagen, das oͤſtreichiſche Antheil an Hiſter⸗ 
reich aber dem Adelsbergiſchen Kreiſe einverlei— 
bet worden. | i 


1. Der Laybacher Kreis oder Ober: 
Krain, gemeiniglih Goͤrenſka Stran, Er 
bat gefunde Luft und frifche Quellen. Unter den 
vielen Bergen, ift mancher beftändig mit Schnee 
bedeckt. Der Berg Terglou, her dev Be 

ain 
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Krain iſt, iſt uͤber den laybachiſchen Horizont 1399 
Parifer Toiſen erhaben. Der Weinberge [nd we⸗ 


nige. Gold und Silber wird nicht aufgefucher, 
aber Eifen und Stahl ift defto häufiger vorhanden. 


Zu Eifnern, auf frainifch Schelesnife, ift ein vor⸗ 
trefliches Eifenwerf, und zu Jauerburg ein wich⸗ 
tiges Stahlwerf. Der Seldeffer See, der von 
dem Schloß Feldes den Namen bat, ift ı Meile 
lang und z breit. Cr ift ungemem "tief , mitten 
in demfelben aber raget ein runder Berg hervor, 


"auf dem eine Fleine Kirche ſtehet, unten an dem— 


felben aber ift eine fchöne Quelle. Der Wochei: 
ner See, entftehet aus einer ftarfen Quelle, die 
aug einem fehr hoben Felfen im Wocheiner Thal 
Strommeife herab ftürzer. Er ift + Meile lang, 
und Z Meile breit. Aus demfelben läuft ein Fluß, 
der die Wocheiner Sau genennet, und nad) ei« 
nem Lauf von 4 Meilen von dem Sauſtrom ver⸗ 
ſchlungen wird. In dem See ſowohl, als in dem 
Fluß ſind vortreffliche Forellen. 

Das ſogenannte trockene oder duͤrre Krain, 
welches ein Strich Landes von 4 bis 5 Meilen, 
und, wenn man den Temnitzer Boden, der auch 
fein Waſſer hat, dazu rechnet, von 6 bis 7 Mei— 
len ift. Diefer Strich Landes ift aber doch mit 
großen und Fleinen Dörfern wohl befeger, ob er 
gleich faft allenchalben bergicht und fteiniche iſt, 
und die Einwohner bisweilen 2 bis 3 Meilen weit 
nad) Waſſer geben müffen. Hin und wieder waͤch⸗ 
fee guter Wein. Der berühmte Cirknitzer See, 
auf Frainifch Cirkniſku Yefern, ift in der That 


ſehr merlwuͤrdig. Die Charte von bemfelben, 
welche 
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- welcher Franz Anton von Steinberg in feiner ach» 
richt. von diefem See: bat, ift in Tob. Grubers 
Briefen bydrogr. und phnfif. Inhalts aus Krain, 
fehöner nachgeftochen zu finden, Er hat den 
Namen von dem nabgelegenen Marke Cirfnis, 
und ift von einem Gebirge umgeben, welches aus 
Flüftigen Steinfchichten von Kalf befteher, auf feis 
ner Oberfläche eine große Menge geſchloſſener Thaͤ⸗ 
ler, Kluͤfte und Gruben (umgeftürzte Grotten) 
bat, und inwendig einen gröftenartigen Bau bat, 
und unter dem Boden des Gees ftreichen Canaͤle 
weg. Der gröfte und höchfte Berg liege auf der 
Sübfeite des Sees, und heißet Javornig, Hrus 
ſchiza, Birnbaumerwald. Es Tiegen aber 
and). 2 bewohnte Schtöffer, 9 Dörfer und 20 Kir⸗ 
chen und Capellen um denfelben ver. Er ift vom 
Dften und Welten 3 Meilen lang, von Morden 
gegen Süden 4 Meile breit, und man fchäger ſei⸗ 
neu Flaͤchen⸗Inhalt über 3 deurfche Quadratmei⸗ 
len groß. Seine Tiefe beträgt ı, 2, 3 bis 4 Klaf⸗ 
ter, die Gruben ausgenommen, die zun Theil 
5 bis 6, 7,8 bis 9 Klafter tief find. Es liegen 
4 infeln darinn: Vornek, auf welchen das Dorf 
Ottok mit einer Kirche; Velka (Groß-) Gori⸗ 
36, Mala (Klein) Goriza, und Venetef, 
‚(Klein Benedig.) Es erſtrecket ſich auch eine 
Halbinſel, Namens Dervoſchez in denſelben, der 
von der Inſel Vornek durch einen Canal getren« 
net wird. In den See ergießen fich 8 große und 
Eleine Bäche. Der See lauft manchmal, aber: 
nicht-alle Ssahr, ab; denn bisweilen, jedoch nun. 
felten, gefchieber folches in 2 bis 3 Jahren nur eins 
‚5%b7,% ..Mm mal, 
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mal, hingegen läuft er auch wohl in einem Jahre 
2, 3mal ab. Wenn es viel regnet, läuft er an, 
bey trockner Witterung ab. Das Anlaufen ges 
fehiehet geſchwinder, als das Ablaufen. Alſo ift 
das Steigen und Fallen des Sees nicht ganz und 
regelmäßig periodifch. Er hat zufammenhangende 
Bücher, unterirrdifche Gange und Höhlen, die das 
Waſſer verfchlingen, fo daß der See trocfen wird, 
und Löcher, die das Waſſer ausfpenen, fo daß er 
wieder voll wird. Der Löcher, die das Waſſer 
ausfpeyen und verfchlingen, find 12, der bloß ver⸗ 
fehlingenden 28 ; die ausfpeyenden find gegen Often 
und Süden, die verfchlingenden gegen Welten und 
Norden. Die Gruben oder Grotten Groß - und 
Klein-Karlauza verfchlingen das Wafler znerft, 
und werden alfo auch zuerft trocken. Sie find in 
Grubers Briefen: abgebildet. Die Höhlen Ura— 
nya Jama und Sucha Dulza, (deren Eingänge in 
Srubers ‘Briefen abgebilder find,) koͤnnen den See- 
boden innerhalb einigen Stunden mit Waſſer an« 
füllen, und mie Fiſchen befegen, außer welcyen 
and, Enten und ſchwarze Nohrhühner aus denfel- 
ben bervor fommen, die ihre Zuflucht dahin ge= 
nommen bäben, aber nur alsdenn, wenn dag 
Waſſer abläuft. Man machet auf diefelben, fo 
wie auf anderes wildes Geflügel, das fid) auf den . 
See einfindet, und in Nebhühnern, Schnepfen 
und wilden Gänfen befteht, zu allen Zeiten Jagd. 
So bald der Anfang des Abflufles von den Bau— 
ern zu Oberfeedorf bemerket wird, zeigen fie fol 
ches den um den See hermohnenden Fifchern an, 
worauf die Sifcheren in den Gruben nach einer ge« 

wiſſen 
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wiſſen Ordnung den Anfang nimmt. Es haben 
aber 5 Herrfchaften das Recht in diefem See. zu 
fiſchen, nämlidy) Harsberg, als Landesgerichter 
herr, und an deffelben ſtatt das Stift Fraukenthal, 
als Pfandesinhaber, Aursberg, das Stift Sittig, 
Laas und Schneeberg. Man fifcyet ini dem See große « 
Hechte, Schleien und Rufen. Ye öfter der See 
abläuft, je geringer ift der Fifchfang. Die Suͤm⸗ 
pfe Poltar und Piauza trocknen nie ganz aus, ſon⸗ 
dern bleiben moraftig, und in denfelben bleiben nicht 
nur viele Fifche mit ihrer Brut, ſondern fie ent⸗ 
halten auch eine große Menge Blutigel, von wel: 
chen der zwente Sumpf den Damen hat, Wenn 
der See frühzeitig abgelaufen ift, waͤchſet in 20 
Tagen Gras darinn, das abgemähet wird, her» 
nach wird. der Rand bepflüger, und mit Hirſe 
befaee. Läuft aber das Waſſer nicht zeitig ab, fo 
kann nichts gefäet werden, und wenn das Wafler 
bald zurück Föomme, geht die Saat verloren. Sonſt 
werden nach der Hirfe- Ernte Hafen darinn geja⸗ 
getund gefchoffen. Es finden fich auch wohl Bä+ 
rent, Hirfche, Rehe und wilde Schweine auf dem 
trocknen und abgemäheren Boden ein, die von 
den anliegenden Berg Javornig herab kommen. 
Im Winter fteiger das Waller des Sees fo hoch, 
daß es einen guten Theil der umkiegenden (Felder 
überfchwemmt. 5 — 

Bey Kumpale ſowohl, als bey dem Dorfe 
Podpezhio, iſt ein See tief in einem felfichren 
Berge, zu welchem man mir Zacfeln geht. In 
dieſem Theil des Landes find viele Fließwaſſer, die 
nach kuͤrzerm oder laͤngerm Lauf von der Erde vere 
Mina ſchlun 
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fehlungen werden. Es giebt auch hiefelbft‘ viele 
and große unterirdifche Höhlen oder Grotten. In 
diefem Theile find Ä 


1. Folgende Städte. 


1) Laybach, Laubach, Lublana, Labacum, die 
Hanptftadt in Krain, liege an dem fehiffbaren Fluſſe 
gleiches Namens, der die Stadt zertheile Der im 
dem festen jenfeits des Flufjes liegende Theil, ift der 
größte und fchönfte. Gie hat, 4 Vorſtaͤdte, welche die 
St. Peter -Pöllander- Burgftalter und Carljtädter Vor⸗ 
fiadt genennet werden; es werden auch 3 nahe gelege: 
ne Dörfer dazu gerechnet, in deren einem, Namens 
Utmath, die Mebcher, in dem ziventen, das Arafau 
(Rrafhovo,) heißes, mehrentheils Fifcher, und in dem 
dritten, das von dem vorhergehenden durch das Wafs 
fer KleinsLaybach getrennet wird, und Tyrnau (Ters 
novo)heißt, mehrentheild Schifflente wohnen. Das 
landesfuͤrſtliche Schloß , liegt auf einem mit grünen 
Bäumen bewachfenen Berg, ift fehr alt, und hateine 
kleine Kirche. - In der Stadt (die Vorftädte ungerech⸗ 
net,) find auf soo Häufer. Die Strafen find etwas 
eng. Man brmerfet das Landhaus, das Rathhaus, 
und 3 Zeughäufer, nämlich ein landesfürftliches, land⸗ 
ſchaftliches und bürgerliched. Das biefige Bisthum 
ift 1461 von-dem Kaifer Friedrich IV geftiftet, 1788 
aber zum Erzbisthum erhoben worden, unter welchen 
die Bisthuͤmer Gradiffa, Zeng und Biben ftehen. 
Der Erzbiſchof dat den Titel eines Fürften des heil... 
röm. Reich. In der Stadt und ihren Vörftädten fins 
det man die Domfirche, die St. Niflad= Pfarrkirche, 
die Kirche zu St. Florian, die ehemalige Jeſuiter⸗ 
‚Kirche, nun Dfarrfirche, vor. der eine Bildfäule uns 
fver lieben Frauen von Marmor und Metall ſtehet; 
Die Kirche unfrer lieben Frauen in dem deutfihen Haufe 
oder in der Commenthuren des deutfchen Ritter: Dr: 
dens, und die St, Peters Pfarrkirche, Es if auch 
: — = * in 
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in Laybad) 1693 eine gelehrte Gefellfchaft unter dem 
Namen Academia operoforum errichtet, und 1781 uns 
ter dem Namen der Wirffamen erneuert worden, hät 
aber auch feit. diefer Zeit nichts erhebliches gethan. 
Hingegen die Agriculeur-Gefeliichaft hatihre Schriften 
drucen laffen. Außer dem Gymnaſium, ift hier ſeit 
1775 eine Normalſchule. Die Stadt hat an 15000 
Menfchen, ift ein guter Handelsort, und vertreibet 
Landes und italienifche Waaren. Vor Alters foll hier, 
nach Eluvers und Schönlebens nicht fehr wahrfcheinlis 
her Meynung, die Stadt Aemona oder Hacınona, 
Haemonia, gejtanden haben. Die jegigr Stadt iſt erft 
1416 zu einee Stadt gemacht worden. Gie ift oft, 
und noch 1774, durch Feuersbrünfte verwuͤſtet, und 
durch Erdbeben erfchüttert worden. | 


Der große Moraſt vor diefer Stadt, der beynahe 
. 40000 och Landes (jede zu go Klaftern ind Gesierte,) 
groß ift, und der, wennder Fluß Laybach über feine Ufer 
ſteiget, einige Meilen unter Waſſer ſtehet, ift durch ſei⸗ 
ne Ausdünftungen der Stadt Laybach fehädlih. Man 
hat alfo einen Theil des Waflers vom Laybach-Fluſſe 
abzuleiten gefucht, und 1773 einen Canal angefanz 
gen, der eine Länge von 1015, nach andern von 8047 
Klaftern haben follte, auch eine kuͤnſtliche Bruͤcke über 
demfelben erbauet, die 38 Klafte: lang ift, und 11 Bo⸗ 
gen hat. Allein 1781 war der Canal noch nicht vol- 
endet, man zweifele auch, daß er der Ueberſchwem— 
mung vorbeugen werde. An dieſe und Ähnliche Unter- 
nehmungen in Krain waren 1781 fehon auf 300000 _ 

Gulden verivendet worden. 
2) Bifchoflad, Schkofialoka, Locopolis, ehe 
defien fchlechthin Lach, eine nahrhafte Stadt zwifchen 
dem Waffer Poͤlland und Zeyer, in einer fchönen Ge⸗ 
gend, mit einem Nonnenftojter und verfallenen Berge 
fchloß, gehörer dem Biſchof zu Frenfingen. Die da- 
zu gehörige Herrfchaft, hat auf 10 Meilen im Umfans 
ge, und begreift auf 200 Dörfer. In der Stadt 
Mm z wird 
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wird ein ſtarkes Gewerbe mit Zwirn und Leinewand 
getrieben. ME 
| 8) Krainburg, Rrein, eine Fleine landesfuͤrſtli— 

de Stadt, auf einer. Höhe an der Sau, in die bier 

— der kleine Fluß Kanker faͤllt. Aus dieſen Fluͤſſen muß 
* die Stadt alles noͤthige Waſſer ſchoͤpfen, denn ſie hat 
feine Quellen. Sie hat ı Pfarrkirche und noch 4 ans 

dere Kirchen. Ehedeſſen war fie der Siß der Mark 
grafen von Krain oder Krainburg, die in der hiefigen 
"Burg oder dem Schloß Riefelftein, wohneten, melches 

von den Grafen Varadeifer von Neuhaus an: die Gras 

fen Barbo gefommen ift. 1668 brannte mehr als die 
Hälfte der Stadt ab, und 1749 ward fie vom luͤderli⸗ 

eben Gefindel angezündet, und ganz eingeäfibert, 

) Radmansdorf, Radovelza, eine Kleine. lans 
desfuͤrſtliche Stadt, auf einer Höhe, an der Gau, 
mit einen Schloß, das, nebſt der dazu gehörigen 
Herrfchaft, und der nahgelegenen Herrfchaft Wallen⸗ 
burg, als ein Fideicommiß, dem Aeltern von dem 
Gefchlecht der Grafen von Thurn nnd Valſaſina ges 
höret. Die Stade felbft ift feit 1787 auch eine Drunis 
eipalitadt derfelben, 

5) Stein, Ranınez®, Lichopalis,, eine verfallene 
Stadt an der Feiftriß, mit einem Klofter und 3 Norz 
ftädten, die heißen auf der Schuͤtt, wofeldft die Pfarr— 
firche ift, auf den Graben, und die nene Merk, jens 
ſeits ber Feiftriß. | = 

Gleich vor der Stadt Tiegt das Schloß Steinbiis 
bel, auf einem luſtigen Huͤgei, und oberhalb der 
Stadt auf einem hohen Perge das vorfallene Schloß 
Oberſtein. 

Eine Viertelſtunde von der Stadt, iſt das ehemas 
lige Clariſſenkloſter Minchendorf oder Muͤnbendorf, 
Mekine, das 1300 goſtiftet, aber nun aufgehoben, 
und zu dem Religiond » Fonds arfchlagen worden. 

2. Folgende Marfee. | 

1) Asling, Jeſſenize, ein Marft, nicht weit vom 
Fluß Sau, zwiſchen dem hohen Schneegebirge, gehoͤ⸗ 

Ä ret 
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ret unter die Herrſchaft Weißenfels: Es wird bier 
höner Marmor gebrochen, und in der Nachbarfchaft 
des Markts find die: Hammermwerfe Sara, oder auf 
der Sau, und Bley: Öfen, woſelbſt viel Eifen und 
Stahl gefchmolzen und verarbeitet wird. 

* 2) Lleumärkel, Terfesch oder Terſhizh, ein 
Markt der Grafen von Aursherg, zwifchen dem hohen 
Srhueegebirge, unter dem Berg Loibl, wird in dem 
obern und untern abgetheilet. Er mag 100 und eini⸗ 
ge Häufer haben, ift unanfehnlich aber wohlbewohnt. 
Es werden hier ein gemeiner Zeug, den man Marlau 
nennet, wollene Strümpfe oder Soden, und viel 
Stahl und Senfen gemacht. 


3) Weifienfels, ein Marft, über welchem auf eis 
nem hohen Berg ein — Schloß liegt, ein ande⸗ 


res bewohntes Schloß aber ſtehet neben dem Markt 
am Fuß des Berges. Die Herrſchaft des Orts, der 
Herr von Segalla, hat nicht nur ein großes Landge⸗ 
richt, ſondern auch ein Straßengericht, das ſich weit 
in Kaͤrnthen hinein erſtrecket. 

4) Kisnern, ein Markt, woſelbſt ein Eiſenham⸗ 


r iſt. 
F 5) Das Schloß Ober⸗Moͤtnik. 
6) Watſch, Vatſche, ein Markt, der auf ei einem 


hohen Berge liegt, sehöret unter die Herrfchaft Pros 


. nowitfeh, mit welcher Libek oder Luͤbek vetiniget 
- worden. Dey demfelben it ein harter Steinbruch, in 
welchem die Steine voller Schaalen von Meermufcheln 
und Schnecken find. 

7) Das ehemalige reiche Dominicaner: Nonnen: 
flofter Yichelftetten, Velefalo, daß ehedeſſen Frau⸗ 
enthal oder Marienthal, genennet worden, ift aufges 
hoben, und zu den Neligiond: Fonds gefchlagen wor: 

‘den. Ueber vemfelben liegt das alte Bergſchloß Frau⸗ 
enſtein, das dem Kloſter gehoͤrte. 

8) Muͤnchendorf, eins der ſchoͤnſten Kloͤſter in 
Kr, ift mit Nonnen des Clariffenordens befegt. 
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9) Jeuchting, Bitine, das größte Dorfin Krain, 
ift eine ftarfe Meile lang, nnd wird mehrentheil von 
Siebmachern beivohnet, die von Pferdehaaren Sieb⸗ 
vboͤden machen. 

10) Die gerrſchaft Veldes, deren Schloß auf ei⸗ 
nem ſehr hohen Felſen am Veideſer oder Frauenſee 
liegt, gehoͤret dem Bisthum Brixen, dem fie 1004 
vom Kaiſer Heinrich geſchenket worden, und wird von 
einem biſchoͤflichen Hauptmann regieret. In dem ge⸗ 
dachten See liegt die Inſel Werch, auf der eine Kirs 
che unferer lieben Frauen ift, bey der ein Probſt ſtehet. 


II. DerMNeuftädtler Kreis oder Unter: 
Krain, welcher Theil gemeiniglich Darenſka 
Stran genennet wird. Er bat viele fruchtbare 
Thäler und Gegenden. Der Bein, der hier wäch- 
fet, wird Merchwein genannt, und ift geſund. 
Man hatrorhen und weiffen. An unterfchiedenenOrs 
ten find gar Feine oder doch fehr fehlechte Quellen; 
fo bat inſonderheit der fruchtbare Temenizer ‘Boden 
einen gänzlichen Mangel an Quellen und fließen- 
dem Wafler; daher die dafigen Einwohner, wenn 
der Regen ausbleibt, dag Waller von ı big 2 Mei⸗ 
len herholen müfen. Unter den Höhlen oder Grot— 
ten diefes Theils von Krain, iſt infenderheit die— 

. jenige, die bey Aue oder Ulufne am Wafler 

Prezina ift, zu bemerfen. Man gehet in ein fel⸗ 

ſichtes Loch weit hinein, und ſieht in deinfelben 
viele ſchnee- und alabafter- weiße Zapfen bangen. 

Man — in dieſem Theil 

1. Folgende Staͤdte. 

1) —8 Kerſko, eine landesfuͤrſtliche Stadt, 
liegt an der Sau, unter eınem hohen Berge, auf dem 
ein Schloß ftehet, das mit der dazu gehörigen Herr⸗ 
ſchaft , nach Erloͤſchung des adelichen gurkfeldiſchen 

Stamms, 
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Stamms, vielerley Beſitzer gehabt hat. Es iſt Hier 
ein Kapurinerkloſter. Die vielen Alterthuͤmer, und 
infonderheit die vielen römifchen Münzen, die man in 
der Gegend: diefer Stadt gefunden Hat, zeugen, daß 
hier vor Alters eine große Stadt geftanden habe, wo—⸗ 

für Noviodunum nicht unwahrfcheinlich gehalten wird. 

2) Kandftraf, vor Alters und eigentlich Lande; 
troft, auf Frainifch Koſtainaveza, d. i. Kaſtanien⸗ 
wald, weil. nicht weit davon viele. Kaſtanien wachſen, 
ift ein fchlechtgebaueted landesfürftliches Städtchen, 
anf einer Inſel im Gurkfluß. Das Schloß mit der 
dazu gehörigen Herifchaft, gehörte dem 1248 geftifs 
teten, aber nun vom K. Joſeph II aufgehobenen Kos 
fler Srauenbrunn, ‚das eine Viertel Stunde Weges 
von der Stadt lag, und auch das Rlofter zu Lands 
ſtraß genennet wurde, Es gehört nun alles den Ne 
ligions=- Fonds. Die Stadt ift ehedeflen zur windis 
Shen Markt gerechnet worden, 1663 brannte fie 
ganz ab. 

3) Rudolphswerth oder Neuſtaͤdtel, Novome⸗ 
ſto, eine landesfuͤrſtliche Stadt-auf einem Huͤgel, am 
Fluß Gurk, die der oͤſtreichiſche Erzherzog Rudolph IV 
im Jahr 1365 angelegt, privilegirt, und nach ſeinem 
Namen benennet hat. In derſelben findet man eine 
1509 geſtiftete Probſtey oder Collegiatkirche, der inner⸗ 
halb der Stadt 4 Filialkirchen, im Lande aber 14, und 
in Steyermarf 5 Vfarren gehören. Sie liegt im Kirch⸗ 
forengel des Erzbiſchofs zu Goͤrz. In der Stadt iſt 
noch ein Francifcanerffofter, und vor derfelben ein 
Kapucinerklofter. Die öftern Einfälle in die Gegend 
diefer Stadt, welche die Türfen im rsten und 16ten 
Jahrhundert vorgenommen, die nachmaligen Feuers⸗ 
bruͤnſte und die Peſt, haben die Stadt ihres ehemali⸗ 
geu Wohlſtands beraubet. | 
4) Weichfelburg, Vifchnagora, ein fchlechte® 
Sandesfürftliches Städtchen, liegt in einem fruchtbaren 
Thal auf einem luſtigen Hügel, und hat über ſich auf 
einem hoben Berg ein — das eigentlich * 
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ſelberg heißt, und nebſt der dazu gehoͤrigen Herrſchaft, 
und dem großen Landgericht, dem fuͤrſtlich⸗ aursber⸗ 
giſchen Hauſe gehoͤret. Es iſt hier eine Stahlfabrik, 
* wird auf den hieſigen Haͤmmern viel Eiſen ver⸗ 
arbeitet. 

5) Tſcherneml, Zhernamel, eine kleine landes⸗ 


fuͤrſtl. Stadt in der windiſchen Mark, mit einem Schloß, 


dazu eine Herrfchaft gehoͤret, und eine Commenthurey 
des deutſchen Ritterordens, die der laybachiſchen Com⸗ 
menthurey einverleibet iſt. 

6) Moͤttling, Metlika, vor Alters Merulum, Me- 
thullum , eine landesfuͤrſtl. Stadt, unweit der Culp, 
unter dem Uffofen= Berge, in der ehemaligen mwindi- 
fchen Marf, hat eine Pfarrkirche, die,den Titel einer 
Probſtey führer, ein deutfched Haus oder eine Coms 
menthuren des deutfchen Rieterordens, ein Schloß mit 
dazu gehöriger Herrfchaft, und vor der Stadt find 3 
Kirchen, die die 3 Tempelherren » Kirchen genennet 
werden. Die alte Stadt Metulum hat Kaifer Auguſt 
zerſtoͤret. — | 


3: Folgende Märfte, 


1) Lithay oder Kitep, Litja, ein Marft, an der 
Sau, am Fuß eines Berges, gehöret unter die Herr- 
fchaft Weichfelberg, und alfo dem fürftlich = aursber- 
sifhen Haufe. Das Schloß wird Thurn: Kitep ges 
nennet, 

2) LLaffenfuß, Mofronog, ein Markt, mit eis 
nem auf einem Hügel belegenen Schloß, gehöret zur 
Grafſchaft Aursberg. 

3) Ratſchach, Radezche, ein Markt an der Sau, 
unter einem Berge, auf dem ein wuͤſtes Schloß ſtehet. 

4) Seiffenberg, Seiſenburg, Sufenberf, ein 
Markt, am Fluß Gurf, mit einem Schloß, das auf 
einer felſichten Anhoͤhe iiegt, gehöret dem fürftl. aurs⸗ 
bergifchen Haus, 

5) Auersberg, richtiger Aursberg, (denn das da= 
son benannte Gefchlecht: m. ‚einen ae 

Was 
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MWapen,) ein Markt mit einem Bergfchloß , -ift der 
Stammprt der Fürften und Grafen von Aursberg. 
Diefe Graffhaft, der mehr Schlöffer, Herrfihaften 
und Güter einverleiber find, befißt Die ältefte und Haupt: 
finie’diefer fürftlichen und gräflichen Familie, - als ein 
Majorat, fie iſt aus feit 990 beftänvdig " biefer Fa⸗ 
milie geblieben. 


6) — Podbreſchie, (d. i, unter den 
Birkenbaͤumen,) ein mit Thürmen befeſtigter Markt 
auf einer Hoͤhe an der Culp mit einem Schloß. 


) Boſtl, ein kleiner mit einer ſtarken Mauer uns; 
gebener Markt, auf einem ſteilen Felſen, unter dem 
die Culp wegfließet. Auf dem Gipfel dieſes Felſen 
oder Berges, liegt das Schloß Graͤfenwarth, zu dem 
eine Herrſchaft gehoͤret, die ein Landgericht und die 
peinliche Gerichtsbarkeit hat. | 


8) Rofenhof, ein Marft nahe bey Gotſchee. 


9) Reiffnig, Ribenza, Rinfinz, ein ziemlich groſ⸗ 
fer Marft mit einem Schloß, hat ehemals zu der wine 
difchen Markt gehöret. Zwiichen dem Markt und 
Schloß fließet die Feiftrig, die fich ungefähr eine Vier: 
telmeile unter dem Schlos in ein Erdloch ſtuͤrzet. Die 
Reiffnitz fließet auch hieſelbſt. Zum der nabgelegenen 
Kirche unferer lieben Frauen oder Tzenftift, geſchehen 
MWalffahrten, 


. 10) Weinig, Viniza, ein mit Mauern. umgebe— 
er Marft, auf eitter —— Anhoͤhe an der Eulp, . 
mit einem Schloß, liegt in ehemaligen windifchen 
Mark, Nahe dabey iſt auf einem Berg eine Kirche, zu 
unferev lieben Frauen im Seffel genanng, dahin Walls 
fahrten geſchehen. 

11) Zobelberg, eine gräfl. aursbergiſche Herr— 
ſchaft mit 2 Schloͤſſern, hat von den Mardern, die 
- bier häufig gefangen werden, nnd den Zobeln aͤhnlich 

And, den URN befommen,. 

3. 5ob 





556 Der bitreichiſche Kreis; 


3. Folgende Klöfter. - 
1) Sitte, Sittich, Sitizene, Sitricium, ein Cicercien⸗ 
ferflofter, nahe bey der Stadt Weichfelburg, unter einem 
hohen Berge, ift 1135 gefliftet worden. 

Anmerf. In der Nachbarfchaft diefes Mofters, ift 
das Dorf Dobrave, woſelbſt die uralte und berühmte 
- Kirche zu unſrer lieben Frauen Himmelfahrt ift, zu 
der viele Wallfahrten gefchehen. Sie ift.ein Filial von 
der Pfarre St. Veit. 

2) Pletriarch, Pletarje, liegt ı Meile von Landſtraß, 
war anfaͤnglich ein Schloß, nachmals eine Karthauſe, 
und hierauf eine Reſidenz der laybachiſchen Jeſuiten. 

4. Folgende Herrſchaften. 

Sschärfenberg, Sriwen, ein wüftes Schloß 
auf einem hohen und fpisigen Felſen, unter ivelchem, 
aber auch noch auf dem Berge, ein neues Schloß, und 
nahe dabey eine Pfarrkirche mit einigen Häufern, die 
ehedeflen einen Marft ausgemacht haben, liegt. 

Ä 2) Ainoͤd, Goteſka, ein prächtiges Schloß, am 

Fluß Surf, welches Georg Sigmund, Grafund Herr 
von Gallenberg, erbauet bat, nun aber den Grafen 
von Aursberg gehöret. Nahe dabey fiegt eine Pfarr⸗ 
firche, die zu dieſer Herrſchaft gehöret, imgleichen 
das alte ee Schloͤß Aindd. 

3) Schönberg, (SchumbergE,) Rofiaf und Klein⸗ 
Sn, (Malavas,) find fürftlich -aursbergifihe Herr: 
| fchaften. 

4) Weiffenftein, eine gräflich urfinifche Herrfchaft 
mit einem Schlof. en) 

5) Geyerans, ein ſchoͤnes Schloß mit einem noch 
fhönern Garten, gehoͤret einem Freyherrn Fabianitſch. 

Coͤplitz, oder dag warme Bad, entſprin— 
get in einem Thal, zwiſchen 2 Fleinen en 

11. Inden Adelsberger Kreis oder In⸗ 
ner-Krain, darumter man den Strid) Landes 


verjichet, der fid) gegen Oſten bis an Liburnien 
uud 
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ind einen Theil Kroatiens, gegen Weſten bis an 
ie Grafſchaft Goͤrz, und einen Theil von Ober: 
KRrain, gegen Süden bis an das adriatiſche Meer, 
das Trieſter Gebiet, und das venetianiſche Iſtrien, 
gegen Norden bis in die Gegend von Laybach und 
einen Theil von Unter-Krain, erſtrecket. Es iſt 
groͤßtentheils bergicht, und voll von kleinen Huͤ⸗ 
geln. Man bauet wenig Getraide, aber vielen 
und ſehr guten Wein, der gemeiniglich waͤlſcher 
Wein genennet; und in weit entfernte Länder ge⸗ 
fuͤhret wird. Am Karft: fallen vortreffliche Pfer⸗ 
de, die haͤufig nach Oeſtreich und Italien gebracht 
werden. An friſchem Waſſer iſt an vielen Orten 
ein großer Mangel. Bey Adlsberg iſt eine be— 
wundernswuͤrdige Grotte, in der man über’? Mei: 
len weit. geben Fann. Es find in diefer unterirr- 
difchen Höhle gewaltig große Pläge, mofelbft große 
Häufer und Dörfer ſtehen Fönnten. An einigen 
Orten find ungemeine Tiefen. Man fiehet mans 
cheriey ſeltſame Figuren von Tropfitein, natürlis 
che fteinerne Schaubühnen, fteinerne Bruͤcken ıc. 
Ihr Anblick ift in Grubers Briefen abgebildet. . 
Nahe beym Eingang der Höhle fälle der. Fluß 
Doig, der eine Meile davon aus’ einem Berg 
komme, in ein Felſenloch, und fließet unter der 
. Höhle weg. Die Höhle oder Grotte St. Maria 
Magdalena, diez Stunde von Adlsberg liegt, 
ift ungemein ſchoͤn; man meynet, man gienge in 
dem verfallenen Mauerwerk eines alten prächtigen 
Dallafts herum, von dem noch die theilg unbe- 
ſchaͤdigten, theils abgebrochenen Pfeiler und Saͤu⸗ 
len in die Augen fielen. In derſelben iſt das 
u | Schloß 
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Schloß Burg erbauet. Bey Lueg iſt auch eine 
merkwuͤrdige Grotte, die eine Meile lang ift, viele 
angenehme Gegenden, und mandjerley Figuren 
von Tropfftein enthaͤt. Bey St. Serf if 
gleichfalls eine fehenswürdige Grorte. Im Wi: 
pacher Boden ift ein Eifenbergwerf und Hammer 
werfi Unter den’ Slüffen ift der Timavo von Al 
ters ber berühmt. Er hat feinen Uefprung zwi⸗ 
ſchen Tybein und St. Johannes aus 7. Löchern 
eines Felfen. Im innern Krain find. viele und 
große Dörfer, aber defto weniger Städte. Wir 
bemerfen een 
1. Die Städte. it ! 

1): Tybein, Dum, Duinum, St. Johennis, eine 
Stadt am adriatifchen Meer auf einer Anhöhe, mit 
einem Fleinen Hafen, und einen Schloß, zu dem eine 
Herrſchaft gehöret. Nicht weit davon wird ſehr ſchoͤ⸗ 
ner fchwarzer Marmor gebrochen. In dem Felfen am 
Meer findet man, wenn man Stücke davon loßbricht, 
lebendige, fauftdicfe und eßbare Schnecken ; der Stein, 
berfie einfchließet, hat viele Fleine Löcher. Die Stadt, 
gehört den Grafen von Thnrn und Valfaffına. 

‚2) &aas, Loſch, ein landesfürftl, Städtchen, mit 
einem Schloß, das dem fürftl. aursbergifchen Haufe 
Hehöret. Der Ort ift 1477 zu einer Stadt gemacht 
worden, und bis dahin nur ein Marft gewefen. Es 
wird bier ſtark mit Meerfalz, Lever und Pferden ges 
handelt. 

3) Sottſchee, Zotzſchevie oder Chotzſchevie, eine 
kleine Stadt mit einem großen Schloß, gehoͤret dem 
fürftl. aursbergiſchen Haufe, und iſt der Hauptort ei⸗ 
er Sraffchaft, zu der noch das verfallene Bergſchloß 
Sriedrichftein, und die Pfarren VNeſſelthal, Rieg, 
Moͤſſel, Tſchermoſchniz, Oſſiuniz und alten Laag 
gehören. Es ift diefe ehemalige Herrſchaft 1623. zu 
einer Graffchaft erhoben worden. 8 — 

N) 
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4. Folgende Maͤrkte und andere Herten. 

—* Adisberg, eigentlich Adlersberg, Poſtoina, 
ein Markt, am ß eines hohem felſigten Gebirges, auf 
dem das Schloß Burg in der berührhten Höhle ſtehet. 
Er ift der Sig des Kreisamts, und die Staats-Herr⸗ 
ſchaft gleiches Namens gehoͤret zum Bancal-Fonds. 

2) Alben, Planina, ein Markt, der rund umher 
son hohen Bergen, und von Wäldern Birnbaumer- 
Waldes umgeben wird, der zur Sicherheit der Reifens 
den an der Landftraße auf beyden Seiten so Klafter 
breit ausgehanen worden. Der Marft gehört, fb wie 
der gröfte Theil des Waldes, ‘dem Grafen Cobenzl. 

3) Brem, Prem, ein Fleiner Markt, mit einem 
Schloß, liegt auf einem Berge, und gehöret dem fürft- 
lichen Haufe von Portia. 

4) Loitfch, Logatez, ein Schloß im Birnbaumer 
Walde. Nahe dabey iftdas Pfarrdorf Unter⸗Loitſch, 
der Römer Longaticum. Von Loitſch aus ift 1765 ein 
Nebenweg nach Idria angeleget worden, auf welchem 
die daran liegende angebauete Hügel das Auge er⸗ 
gößen, 

5) Ober / Laybach, Verhnika, ein großer Markt, 
in deſſen Nachbarſchaft der Fluß Laybach entſpringet, 
und gleich ſchifbar iſt, ſo daß Holz auf beinfelben nach 
der Hauprfradt gebracht werden kann. 

6) Senoferfch, Senofezfebe, ein geringes Dorf, 
mit einem Schloß, gehöret dem fürftl. Haufe Portia, 
Von der Gegend Gaberk zmwifchen diefem Ort und 
Trieft, und von bem heftigen Winde in derfelben, 
koͤmmt bernach bey Trieft eine Anmerkung vor. . 

7) Alan, Elano, ein Markt und Schloß in der 
Dber : Poig. 

; 8) Wipach, vipaeco, Vpava, ein Markt, mit ei⸗ 
ner Burg, am Fluß gleiches Namens, der nahe dabey 
entſpringt. Hier waͤchſet koͤſtlicher Wein. Der Dr 
gefört den Grafen von Lanthien. 
9) St. Veith, ein Marft, J dem die Schloͤſſer 
Pooberiah und Roſeneck ſtehen. 
10) Drew 
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10) Prewald, ein Markt. | | 

11) Cirrkniz, Zirknize, ein Markt zwiſchen hohen. 
Gebirgen, von welchem der nahgelegene berühmte See 
den Namen hat, geböret zu.der Herrfihaft Haasberg. 
Es iſt hier eine ſtarke Salzniederlage. | 

12) Methull, ein Mark. — | 

3. Die ehemalige Karthaufe Sreudenthal, 

Biſtra, Vallis jacofaf. jucunda, deren Stiftung 
1255 angefangen, und 1260 vollendet worden, 
iſt nun eine Staatsherrfchaft, die zu dem Reli— 
giong + Fonds gehöre, Bey derfelben entfpringe 

4 Folgende Schlöffer und Herrſchaften. 

1) Saasberg, ein Schloß an der Unz, gehoͤret dem 
gräfl. cobenzelfchen Haufe. Zu 

2) Lueg, (d. i.Loch,) Jamma, ein Schloß, mitten 
in einem hohen felfichten Berge, der fenfrecht in Die 
Höhe fteiget. Es ſtehet Diefed große Gebäude derge⸗ 
fialt in einem Loch des Felſens, daß fein Regen darauf 
fällt, hat aber doch ein Dach ı:ın des Waflers willen, 
das aus dem Selfen herab tröpfelt. . Man hat aus Dies 
fem Schloß feine andere Ausſicht, als über fich gem 
Himmel. Die Hälfte des vordern Thurms fiehet al 
fein hervor. Es .gehöret dieſes zwar feuchte, aber auch 
im Sommer fühle Schloß, dem Grafen Cobenzel. Un- 
ter demfelben ift eine von der Natur dreyfach über 
einander gebauete Grotte. 

3) Neukofl, eine Herrfihaft der Srepherren von 
Roſetti, die ergiebige Eifengruden hat: 
4) St. Serf, St. Servio, ein altes Bergfchloß, 
ı[ Meile von Trieft, bat den Namen von dem beil, 
Servulus, der in der nahgelegenen berühmten Höhle, 
darinn der weiſſe und graue Tropfitein viele große 
Säulen von. mancherley Figuren an den Wänden und. 
an der Dede gebildet hat, feine Wohnung gehabt. 
Die Treppe, die zu dem Schloß führer, ift in den Fels 
fen gebanen, und der Eingang gebet Durch den Berg, 
0% ss fo 
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fo daß man Picht mörhig hat. Es hat auch eine Reit⸗ 
ſchule, die aus dem Felfen gehauen ift. Unter dem 
Schloß liegt ein Dorf gleiches Namens. In hieſiger 


Gegeud wachfen vortrefliche Weine, als der Tſcherne⸗ 


caller und Marzanriner. 

5. Der Öftreichifche Ancheil au Hifterreich, 
(Htria) der an Wein, Del, Getraide und anderen 
Lebensmitteln fehr fruchtbar ift, und befteher 

ı. Aus der Graffchaft Mitterburg, die 
. ehedeflen den Grafen von Görz gehörer hat, nach 
Abfterben derfelben aber an das Haus Oeſtreich 
gefommen ift. 1644 wurde fie vom Kaifer Fer 


Binand III den Grafen Flangini verpfänder, die _ 


fie nadymals dem fürftl. Haufe von Portia fchen« 
Feten, wodurd) fie ganz von Krain gefrennet wurde, 
Soldyes beunruhigte die Frainifche Landſchaft gar 
ſehr; daher fie 1664 dem Kaifer wegen diefer Äb⸗ 
fonderung geziemende Vorſtellung chat, auch mit 


Faiferl. Bewilligung dem Fürften von Portia die | 


Graffchaft für 550000 Fl. abhandelte, und fie 
hierauf wieder an das: fürftl. Haus von Aursberg 
kaͤuflich überließ — mit Vorbehalt aller vor⸗ 
maligen vom a 

Borhmäßigfeiten, Inſtantien, und mas dem an- 
haͤngig ift; wodurch die Trennung der Graffchaft 
vom Lande Krain verhütet worden. Das fürftlich- 
aursbergiſche Haus, bat diefe Grafſchaft hinwie⸗ 
der an K. Zerdinand III für Thengen in Schwa⸗ 
ben überlaffen, und endlich ift fie an den Mars 
quis de Prie gefommen, der fie 1767 dem Grafen 


Montecuccoli, medenefiichem Gefandten zu Wien, 


fuͤr 2400p0 Fl. verfauft hat. Wir bemerken 


e Krain abhangenden Hobeiten, 
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(1) Folgende Städte. 


1). Mitterburg, Pifino, Pifmum, die Hauptftade 
‚der Graffchaft, iſt ein offener Ort, hat ein Schloß, 
das auf einem fteilen Felſen liegt, eine Probftey, ein 
Srancifcaner Klofter, und unterfchiedene Kirchen. 

2). Biben, Pitfchem, Perina, Pitinum, eine Stadt 
auf einem hohen Berge, in einer fehr fruchtbaren Ge⸗ 
gend. Sie war der Sitz eines Biſchofs, der unter 
dem Erzbifchof zu Görz ſtand, und zu deffen Kirchfpren= 
gel 2 Städte und 11 Dörfer, darinn 14 Pfarren ſind, 
gehörten; dieſes Bisthum aber iſt 1783 mit dem zu 
Zeng vereiniget worden. 1 

) Galligniana oder Galliana, ein Städtchen auf 
einem fteinichten Berge, mit einer Burg. 

4) Berfchen, Berſhezh, ein Städtchen aufeinem 
hohen Felfen, am adriatifchen Meer, mit einem ger 
ringen Hafen. Es waͤchſet hiefelbft ein ſchwarzrother, 
dicker und ſehr ſuͤßer Wein. 

5) Laurana, Urana, Lauranum, ein Staͤdtchen 
am aͤdriatiſchen Meer, mit einem kleinen Hafen. 

Anmert. Die beyden legten Städte gehören nicht 
zu dem eigentlichen Hifterreich, fondern zu Liburnien. 


r (2) Folgende Märkte, 


1) Boglion oder Bullion, gemeiniglich Bolun, 
ein Marke auf einem ziemlich hohen Berge. 

9) Rrin®, Rringe, Coriticum, ein Marft, der 
zwar in einer fruchtbaren Gegend liegt, aber Mangel 
an frifchem Waffer, und wenige Einwohner hat. 

- 3) Pafberg, gemeiniglich Pas, ein Markt auf 
einem hohen aber fruchtbaren Berge, miteinem Schloß 
und 3 Kirchen. F BER 

Linder, ein Markt, auf einem ziemlich hohen 
Berge, nahe bey Mitterburg. u 
5) Swing® oder Ismin, Shmin, ein offener 
Markt auf einem Hügel, der Mangel an Wafler bat. 
6) Vermo, Beram, ein Markt, auf einem Hügel. 

7) Ters 
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a Tervifo, Tervis, ein offener Markt aufeinem 
gel. — 
8) Corrigido, ein Marktflecken. 
9) Shnmberg,:Sunberg, ein Markt auf einem 
ziemlich hohen Berge, mit einem Schloß, 
10) Werdo, ein Marftflecken. j 
ı1) Kerſchan oder Rerfchön, ein bemauerter 
Markt, Schloß und Herrſchaft 


(3) Folgende Schloͤſſer und — 
1) Zepitſch, ein Schloß und Herrſchaft am Zepit⸗ 
ſcher See und Fluß Arſa, woſelbſt ungeſunde Luft iſt. 
2) Bellay.und Wachſenſtein, Herrſchaften. 
(4) Die ehemaligen Kloͤſter. 
St. Marien am See, am Zepitſcher See, mit 
Moͤnchen aus dem Orden des heil. Paulus des erſten 
Einſiedlers. 
St. Peter im Walde, welches 1255 geftiftet,. und 
- 1459 dem Klofter bey dem Zepitfcher See zugelegt wor: . 
den; und das nahe dabey befindliche Fleine Alofter, 
in der Arone genannt, welches zulegt von dem Er 
Peters Klofter verfehen wurde, find aufgehoben, 
zu dem Nellgions= Fonds gefchlagen worden. 


2. Aus der Herrfchaft Caſtua, die aber 
eigentlich in Liburnien liege. Sie graͤnzet mit der 
Stadt St. Veit am Pflaum, mit Guteneck, mit 
dem Venediger Hiſterreich, mit der Graffchafe 
Mitterburg, und mit dem Meerbufen Mare di 
Carnero; und harüber 8 deurfche Meilen im Um⸗ 
Freife. Sie gehörer zu des Biſchofs von Pola 
Kirchfprengel, der aber feine Didcefanrechte durch 
den Probft von Mitterburg, der fein Vicarius fo- 
raneus ift, ausüben muß.. Im Jahr ‚1400 if 
fie an das Haus Deftreich gefommen, und dem. 
Herzogthum Krain einverleibet worden. Kaiſer 

M2 ‚ser 
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Ferdinand II überließ fie dem Grafen Balthafar 
von Thanhaufen; nachmals fchenfete die Gräfinn 
Urfula von Ihanhaufen diefelbe. den Jeſuiten zu 
St. Veit am Pflaum, die fie durch einen Haupt⸗ 
mann regieren lieffen, von defien Lrtheilen man 
an das Gericht zu Krain appellirte. Als die Je— 
fuiten aufgehoben waren, wurde fie zu dem Schul» 
Fonds gezogen, von welchem fie der Ritter Tieri 
Faufte. Dabin gehören | 


1) Laftua, eigentlich Rhöftau, eine Stadt auf 
einem hohen Berg am adriatifchen Meer. Der Haupt: 
mann mwohnet auf dem Schloß oder Caſtel. Diefer 
Dre ift fehr alt. . Er treiber ſtarken Handel mit Wein, 
Del, Pomeranzen, Limonien, Mandeln, Feigen, u. 
dergl. Es gehören der Hafen Volouffa und unter: 
fehiedene andere Derter in einem Bezirk von 8 Meilen, 
dazu. Allein, jest ift Caftua ſowohl als Bolouffa 
ein Porto morto, weil für Rauffarthenfchiffe feine an 
dere Seehafen offen find, als die, welche zu dem liro- 
Fr auftriaco im politifchen Verflande genommen, ges 

ren. 

2) Volouffa, ein Marft, am adriatifchen Meer, 
mit einem Eleinen Hafen. Micht weit davon iſt ein 
überaus fchöner und großer Hafen, der Preluta ger 
nannt wird, Darinn eine ganze Kriegesflotte liegen kann. 
In demfelben werden viele Thonfifche gefangen. 

3) St. Jacob am Meer, Abbaria Rofacis, eine 
Auguſtiner Abtey, die den Auguſtinlern zu St. Veit am 
Pflaum gehöre 
‘ 4) Vaprinig, Vaprinezoder Vaprinas, ein Schloß 
auf einem fleinigten Berge. 

5) Mofchenize, ein Markt auf einem Berge, am 
Be Meer. Es wird bier ſchoͤner Marmor ge 

rochen. | 


4. Das 
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4. Das öftreichifche Zriaul. 


oder. . | 

Die gefürfteten Graffchaften Gradifca und 
Görz, die Hauptmannfchaft Tulmino und. 
der Idrianer Boden, welche Diftrirte un: 
ter der Landeshauptmannfchaft zu Goͤrz fte: 
hen, und etiva 120 deutfche Duadratmei: 
len betragen. Die beyden erften brachten 
1770 ein, 357363 Fl. 415 Kr. | 


I. Die gefürftete Grafſchaft Gradiſca, 
- wurde 1641 vom K. Ferdinand III dem fürftlichen 
eggenbergifchen Haufe gefchenfee. Als daffelbe 
‚1717 ausftarb, trug K. Karl VI die Grafichaft 
dem Grafen von Althan an, der fie aber geziemend 
ablehnete, daher fie von einem befondern Haupt 
mann regieret wurde: nunmehr aber iſt der Lan» 
Desvermwalter der Graffchaft Görz zugleich Haupt⸗ 
mann von Gradifca. : 
Gradifca, ift ein befeftigtes Städtchen, am Fluß 
Liſonzo, das die Venediger 1473 wider die Türfen ans 
geleget haben. Es ift hier ein Bergfchloß. 1783 if 
. hier das Bisthum errichtet worden, das bie dahin zu 
Trieft war. 
UI. Die Graffchaft Goͤrz, Comitatus Go- 
ritiae, von welcher und der Grafjchaft Gradifca, 
Rudolph Eoronin, Graf von Cronberg, Herr zu - 
Quiſcha, 1756 eine Charte auf ı Bogen geliefert 
bat, die mit Hülfe der Faiferlich- föniglichen Feld: 
mefler, inſonderheit Franz Bincentius, zu Stan- 
de gebracht worden, hat niemals zu Krain gehöret, 
Mn3 und 


— 
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und wird alfo. von den Erdbeſchreibern fälfchlich 
Dazu gerechnet. Sie gränzet gegen Norden an 
die Hauptmannfchaft Tulmino, gegen Often an 
den Idrianer Boden und an Krain, gegen Süden 

" auch an Krain, ımd an das Venediger Gebiet 
von Mofacolne, und gegen- Welten wird fie durch 
den Fluß Judri von dem Venediger Friaul ges 
fchieden. An edlen, weiffen und angenehmen ro- 
eben Weinen, iſt dag Land am fruchtbarften. Zwi⸗ 
ſchen den Bergen wird,aud) Getraide gefäet, wel⸗ 
ches aber für die Einwohner nicht hinlänglic) if. 
Man hat. audy gutes Obft, aber wenig Del. Der 
Pferde und Ochſen find wenige, . aber der Ziegen 
deſto mehrere. Auf den Seidenbau wird viel Fleiß 
verwendet. ‚Der Fluß Liſonzo (ebedeffen Son- 
tius, ital. il Sontio, woraus Lifonzo gemacht wors 
den,) durchfließet die Landſchaft ihrer Breite nach, 
nimmt den Bach Tulmin, und die Fluͤſſe Idria, 
Wipach und Torre auf, und ergießet ſich end- 
lich ins adriatiſche Meer. Die gemeinen Ein— 
wohner reden, von Krain bis an den Liſonzo, eine 
ſlawiſche Mundart; jenſeit des Fluſſes aber fla- 
wiſch und furlanifch oder friaufifch, welches legte 
‚ein vercuͤrztes Waͤlſch und halbes Franzöfich ges 
nennet werden mögte. Die Bornehmen fprechen 
auch wälfch und deutſch. Don 208 adelichen Fa—⸗ 
milier, die in der Landfihafts - Matrifel fteben, 
waren 1753 nur noch 39 im Fande übrig, die an« 
dern find entweder ausgeftorben, oder haben fich 
in andern Rändern niedergelaffen, und find nur 
noch Sihrenmitgleeder der görzifchen Landſchaft. 
Das ganze Land ift der römifch » Facholifchen Kirche 
er zuge: 
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zugethan. Ehedeſſen gehörte es zu dem. Kirch 
- ‚fprengel des Patriarchen von Aquileja; 175 1 aber 
iſt in der Stade Goͤrz ein Erzbisthum errichtet, 
und unter daffelbige der ehemalige Kirchfprengel, 
des Patriarchen, ſo weit er fidy durdy die Länder 
des Haufes. Deftreich erftrecfer hat, geleget wor⸗ 
den. Diefer Erzbifchof und das Domfapitel be 
kamen alle die Einfünfte und Güter in den oͤſtrei⸗ 
chifchen Ländern, die ehemals der Patriarch ger 
‚habt; er ward von dem Haufe Deftreich ernannt, 
und hatte die Bifchöfe zu Trident, zu Como im 
Herzogtum Meiland, zu Mantua, zu Triefl und 
zu Biben in Hifterreich, unter ſich. Allein 1782 

ift das Erzbischum wieder aufgehoben worden. 
Der Urfprung der ehemaligen Grafen von 
Goͤrz, ift nicht leicht zu beftimmen, weil es an ge⸗ 
wiffen Urfunden fehle. In Rudolphi Comitis 
Cronbergii Coronini de Quifcha tentamine ge- 
neal. chronolog. promovendae feriei comitum et 
rerum Goritiae, wird ©. 83. 84. gemuthmaßer, 
daß auf Befehl, oder mit Einwilligung Kaifers 
Heinrich IV oder V, die Grafſchaft Görz dem Ge- 
- fchlecht der Grafen zu Tyrolentweder wegen Bluts⸗ 
freundſchaft oder Berwandtſchaft, gegeben wor⸗ 
den ſey; welches Geſchlechts Haupt von 1090 bis 
1121 entweder Gottfried II, oder deſſelben Sohn 
Adalbert (Albrecht) gewefen. Don Meinhards ILL 
Soͤhnen, pflanzere Mainhard IV den iyrolifchen, 
Albrecht II aber den görzifchen Stamm fort. 
1500 ftarb Graf Leonhard von Goͤrz ohne männ« 
tiche Erben, worauf K. Marimilian I, vermöge 
alter Verträge, bie infonderheit 1361, 64, 94 
| Rn 4 und 
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und. 1486 geftiftet worden, die Graffchaft, die 

ihm ohnedieß ſchon verpfänder war, in Beſitz 
“ nahm; feit der Zeit fie auch baftändig:bey dem 

oͤſtreichiſchen Haufe geblieben iſt. Sie wird für 
eine gefürftete Grafſchaft gehalten, wie fid) denn 
‚ auch die öftreichifchen Kaifer von Marimilian I an 
gefürftere Grafen zu Görz genenner haben. Der 
beutige Wapenſchild, iſt rechts durchſchnitten, 
in dem obern himmelblauen Felde, iſt ein goldener 
Loͤwe mit einem getheilten Schwanz, das untere 
ſilberne Feld aber pflegt entweder durch 2 rothe 
Binden getheilet zu werden, oder 3 ſilberne Binden 
mit 2 untergemiſchten rothen zu enthalten. 

Die Grafſchaft wird durch einen Landeshaupt⸗ 
mann regieret. Auf denſelben ſolget der Landes- 
verwefer, (Praetor,) der mit Zuziehung 6 Affef- 
foren und zweyer von Adel, die Nechtsfachen des 
Adels fchlichtet; in Crlminalfaͤllen aber müffen noch 
einige von Adel zugezogen werden. Bon dem gör« 
zifchen Gericht, wird an die inner -öftreichifche 
Regierung zu Görz apellirt. Ä 


Wir bemerfen in derfelben 

1) Gör3, Goritia, (flaw. Goriza, d. i. ein kleiner 
Berg,) eine wohlbewohnte und anfebntiche Stadt, die 
aus 2 Haupttheilen beftehet. Auf einem Berge liegt 
die alte oder obere Stadt mit einem Schloß, und in 
der Ebene am Fluß Lifonzo die untere Stadt, die neuer 
als jene ift. 1751 wurde die Stadt der Sig eines Erz 
bisthums, melches aber 1763 wieder aufgehoben wors 
den. Außer der Metropolitanfirche find hier noch. 7 Klo⸗ 
fterfirchen und 9 Kapellen. Bey dem ehemaligen Yes 
ſuiter-Collegio, ift ein Gymnabum. Es wird hier viel 
und gutes Leder bereitet, infonderheit Corduan. 
| % j Caſta⸗ 


—* 


Das oͤſtreichiſche Friaul. | 569 


Caftagnavicza, (d. i. Caſtanienwald, ein Carme⸗ 


liſter Kloſter, mit einer ſchoͤnen Kirche liegt nahe bey 


der Stadt. 

2) Montefanto, ein beruͤhmter Berg, auf dem 
ein Franciſcaner Kloſter ſtehet, zu deſſen Kirche, um 
eines Marienbildes willen, viele Wallfahrten geſchehen. 

3) Canale, ein Markt am Fluß Liſonzo, dem Gra⸗ 


fen von Rabbata zugehörig. 


Eormons, ein Marft und Schloß. 
5) Quifche, Duifka, ein Caftel und Dorf, eines 


Grafen von Eoronini. 


6) Cronberg, ein Schloß und Dorf des Grafen 
Coronini. 
7) Aiduſſina oder Heidenfchaft, Markt und Herr⸗ 
(alt der Grafen und Herren von Edling, Deren eine 
Linie fich von der Herrfchaft Unzersbach benennet. 
8) Schönpaß, Caftel und Dorf, und Pleg, ein 


Sandesfürftl. Rammergut, 


9) Flitſch, eine Iandesfürftliche Herrfchaft, ander 


Nordſeite der Hauptmanuſchaft Tolmein. 


2 Wippach, ein Markt, in welchem ein Voſt⸗ 
amti e 
11) St. Croig, eine Herrſchaft. 


UI. Die Sauptmannfchaft Tulmino, Tol- 
mein, ift ein anfehnlicher, a aber bergichter Strich 
Landes, in dem der Fluß Iſonſo oder Kifonzo 
(vor Alters Sontius,) entfpringee, und ihn durd)- 


fließet. Es fängt diefe Hauptmannfchaft an der 


kaͤrnthiſchen Gränze an, und erfiredfer ſich der 
Länge nach an der Graͤnze von Ober: und Inner— 
Krain bis an den Idrianer Boden, und an bie 
Grafſchaft Görz. Nach Erlöfchurig des dorim⸗ 
bergifchen Stamms, ift diefe Hauptmannfchaftan 
Die Grafen von Preiner von der gräßifchen Linie 
gefommen, a 1649 erhielten, daß fie aug 

An u: einem 
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einem Lehn ein Allodium- wurde. Von berfelben 
ift fie mie allen Rechten an die Grafen von Coro- 
nini gefonımen , denen fie auch noch gehoͤret. In 


derfelben find 

ı) Tulmino, ein Markt, mit einem Bergſchioß, 
unter welchem der Bach Tulmin fließt, und nicht weit 
davon in den Fluß Liſonzo fällt. 

2) Laporette, ein Marft am Fluß Liſonzo. 


IV. Der Idrianer Boden, liege zwiſchen 
Krain und der Grafſchaft Görz, ift ein landesfuͤrſt⸗ 
liches Kammergut, zu welchem ein Bodengebört, 
der ein paar Meilen im Umfang, und feine eigene 
Gerichtsbarfeit hat. 

Yoria oder Idria, eine Bergftadt, die unmittel- 
bar umter der inner = öftreichifchen Hoffammer zu Gräß 
ftehet. Sie liegt in einem tiefen Thal zwifchen ziem- 
fich hohen Kalkbergen, die mit den böchften Erainifchen 
Gebirgen einerley Ratur und Beſchaffenheit haben. 
Sie ſind auf Tonſchiefer aufgeſetzt, von dem in dem 
Thal ein ſehr maͤchtiger Strich hervorſtoͤßt. In dieſem 
ſchwarzen Tonſchiefer, und nicht in dem Kalkſtein, 
brechen die hieſigen reichen Queckſilbererzte, von wel⸗ 
chen der Centner wohl 40 big 70, auch zumeilen go 
Pfund Queckſilber enthält. Die Menge ded Queckfils 
bers, toelches theils — ‚ oder als Jungfern⸗ 
Queckfiiber, theils durchs Brennen and den Erzen ge⸗ 
wonnen wird, kann jetzt jährlich auf 300000 Pf. ges 
rechnet werden, und man Fönute jährlich auf 500000 
gewinnen, wenn man nicht fir rathfam hielt, den 
großen Leberfing zu hindern, Damit der Preis nichtzu 
wohlfeil werde, oder vielleicht auch, wenn man die . 
Brennart verbeſſern wollte. Die ganze Mannfchaft 
zu Sdria, die 504 Köpfe (1780 nur 485) beträgt, ift 
in 3 große, oder 12 fleine Compagnien vertheilet, und 
dieje wechjeln in der Arbeit unter und über’ der Erde, 
alle 4 Monate ab. Man bereitet aus dem ne 

Queck⸗ 


\ 
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Atueckſilber in Holland und in andern Ländern, Zinn⸗ 
‚ber, den fremden Sublimat und andere Dinge. Die 
jewöhnlichen Bergwerf3- Ausgaben, haben 1768 be⸗ 


ragen 89220 Fl. die zufälligen 10407 Sl. Im Jghr 


ı769 waren beyde größer. Von — bis 1775 hat 
ver reine Nusen von dem Queckſilber 1,761,076 Fl. 
12 Kr. alfo jährlich 178107 Fl. 37 Kr. betragen. 
1775 betrug die Einnahme 166295 FI. und die, Aus⸗ 
abe sog 51. 42 Kr. alfo.der Ueberſchuß 85780 Fl. 
ı8 Kr. Die k. k. Kupfer-Queckſilber- und Bergwerks⸗ 
Adminiſtrations-Hauptcaſſe zu Wien, verleget das 
hieſige Bergwerk mit Gelde, daher auch der Verkauf 
des Queckſilbers fuͤr deſſelben Rechnung geſchiehet. 
Es iſt aber der groͤßte Theil ar gewiſſe Perſonen in Am⸗ 
ſterdam verpachtet, und wird uͤber Trieſt nach Hol⸗ 
land gefuͤhret. Vdria enthält ein Schloß, und unge⸗ 
fähr 300 zerftreut liegende Käufer, die meiftens auf 
Hügeln erbauet find, und faft ein jedes ift mit einem 
Barten umgeben. Das Bergwerk ift 1497 entdecet 
worden, und die Beranlaffung zum Anbau diefes Orts 
geweſen. Die DBenetianer nahmen denfelben 1410 
weg, er. ward ihnen aber bald wieder entriffen, und 
hierauf das hiefige Schloß mit 4 Thürmen zur Der: 
theidigung gebauet, in welchem jest die Borfteher moh- 
nen. 1575 übernahm Erzherzog Carl das Bergwerk 
von der Gewerkſchaft. Daher gehört der Grund und 
Boden größtentheild zu der Herrfchaft Tolmino, da⸗ 
mals aber foll der Erzherzog denfelben auch an fich ge= 
bracht haben; doch hat gedachte Hauptmannfchaft noch 
jest daS jus gladii im ganzen idrianifchen Diſtrict. 
©. Fo. Anton Scopoli de Hydrargyro Idrrienfi tenta- 
mina phyfico-chymico-medica. Benedig | in 8. wie 
auch Joh. Jac. Serbers Befchreibung des Queckſil⸗ 
ber= Bergiwerfs zu Idria. Berlin 1774. 8. und ers 
manns Reiſen durch Deftreich, zted —*8 | 


Fe Das 
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5. Das Litorale: 

Das Litorale auftriacum, bedeutete fonft in 
- ‚den öftreichifchen Kanzleyen, die Seepläge am 
söristifchen Meer, und ftand unter der Haupt⸗ 
Intendenza zu Trieſt. Die öftreichifchen Küften 
am adriatifchen Meer, find 30 deutfche Meilen 
lang, und enthalten viele vortreffliche Seehäfen, 
die aber nicht alle offen find. Denn diejenigen, in 
welchen Fein Zollame und fein Commercienbeamter 
vorhanden ift, find ‚gefchloffen, fo daß Kauffar- 
tbeyfchiffe und große Barfen weder ein⸗ noch aus⸗ 
laufen dürfen, um den Schleichhandel zu verbüten. 
Ein folcher Hafen heißet Porto morto. Hier ift 
aber nur die Rede von denjenigen, die offen find, 
und unter der Intendenza zu Trieft geftauden haben. 
Diefe Seeplaͤtze find die Niederlage aller öftrei- 
chiſchen Waaren, die von bier nach Portucal, 
Spanien, Frankreich, Wälfchland, Griechenland, 
und in alle tuͤrkiſche Länder in Enropa, Alien und 
Afrika ausgeführet werden. Die vornehinften find 
ı) Stahl : und Kifenwaaren, die 1770 nad 
den Zollvegiftern jährlich über 2 Millionen 51. be« 
trugen, 2) Getraide aus Sinner Deftrei) und 
den ungariſchen Ländern, jährlich für ı Million FI. 
3) Leinewand von allen Arten, nngefahr z Mil: 
lion Fl. 4) Robe Wolle aus den ungarifchen 
Cänvern, 5) Glaswaaren, jährlich für 100000 Fl. 
6) Pottaſche, jährlid) für 30000 Fl., die ftarf 
nach England gehet, 7) grobes und feines Tuch, 
8) vielerley ungarifche Waaren, als Schlachtvieh, 
Talg, Leder, cc. 9) Holz, zum aa 
au⸗ 
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Bauen, 10) Wachsferzen und rohes Wache, 
11) allerhand hölzerne Waaren, z. €. für die 
Kuͤche, für Kinder zum Spielen ꝛc. jährlich für 
- 4 Million Gulden, und dergl. mehr· ı2) Wein: 
ſtein, Gallaͤpfel, und vielerley andere Waaren. 
Alle diefe Waaren werben theils von freinden 
Schiffen aller handelnden Bölfer abgeholer, die 
deswegen ihre Conſuls zu Trieft haben, theils anf 
öftreichifchen Echiffen ausgeführer. Die Anzahl 
aller Kauffartheyſchiffe, die den öftreichifchen Un» 
terthanen gehören, erftrecfete fich 1770 auf 66, 
ohne die Barfen, Salzfchiffe und Fleinen Fahrzeu⸗ 
ge zu rechnen, die aus dem adriatifchen Meer 
nicht herauskommen, fondern nur den Küftenhan- 
del treiben. Hierzu kommen noch etlicye Fregat- 
ten, Küftenbewahrer, Tartanen und Kriegesfcha- 
fuppen. Die Republif Ragufa, die jegt 200 Schif⸗ 
fe hat, läßt auch viele Waaren abholen, und ver 
fendee foldye mit ihren Schiffen in alle Länder des 
mittelländifchen Meers, infonderheit nach Aftifa. 
Dagegen werden in die Öftreichifchen Seeplaͤ⸗ 
ee wieder. eingeführee 1) alle Waaren, die die tür« 
kiſchen und perfifcdyen Länder bervorbringen, haupte 
fächlich Baummolle, wovon in 2 Jahren 120040 
Centner zu Trieft ausgeladen worden, ferner Kaf- 
fee, Seide, Wolle, Kamelgarn, griechifcher 
Wein, Mandeln, Pomeranzen, Feigen, Citronen, 
Saffianleder u. f. f. 2) roher Zucker aus Portu- 
gal, Frankreich und England, jaͤhrlich für ı Mile 
lion 1. 3) Sarbeholz, 4) Gewürze und Specerey⸗ 
waaren, 5) italienifche und tuͤrkiſche Wolle, und 
6) Salz, aus Barlerta und Trapani. 
| Nach 
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Mach einem gemachten Ueberfchlag ‚fand fi ) 
1770, daß feit 5 Jahren jährlich um 2 Million ı 
mehr Waaren ausgeführet, als hereingebrac b 
worden, fo daß diefe Lander nunmehr einen Acti » 
handel treiben, der den Handel der Republif B - 
nedig fehr gefchwächer, und eben deswegen of 
fehr ernfihafte Streitigkeiten veranlaffer hat. 

Diefe Länder werden als Colonien angefeheı ; 
und ftanden bis zum Anfang des 1776 Jahres it 
Kegierungs- und Handels-Sachen unmittelbar iur « 
ter dem Hofcommerzrach zu Wien, zunächft aber 
unter der Haupt⸗-Intendenza zu Trieft, die 
die Regierung verwaltete, und dem Commerzrat) 
unterworfen war. Der Präfident derfelben mar 
allezeit der oberfte Befehlshaber aller in diefen Lün« 
dern einquartirten Kriegesvölfer. Als im Anfang 
des 1776ſten Jahrs der Hofcommerzrach zu Wien 
aufgehoben ward, wurde die Intendenza zu Trieſt 
mit der Landeshauptmannfchaft zu Görz, vereinis 
‚get. Die Einwohner find Deutfche, Ungarn, 
Waͤlſche, Griechen, Armenier, Juden und Türs 
fen. Bermöge des Belgrader Friedens von 1739 
genießen die Türfen und türfifchen Unterthanen 
viele Borrechte, welches fie anlocfet, dieſe Länder 
ftarf zu befuchen, und fich in denfelben häufig nies 
- derzulaffen. In der Mitte des 1770ſten Jahres 
zählte man 92 griechifche Familien, die Morea 
verlaffen hatten, um ſich bier anfällig zu machen. 
Sie befaßen zu Trieſt eine fcyöne Kirche, worinn 
fie öffentlid) ihren Gottesdienſt hielten: Ya, ihr 
Archimandrit bekam jaͤhrlich 300 Fl. aus der wie⸗ 
neriſchen —— ſie ſind aber —— 
zuruͤck⸗ 


* 
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zuruͤckgegangen. In eben dieſem Jahr haben ſich 
auch Armenier zu Trieſt niedergelaſſen, die von 
Venedig dahin gezogen. 

Zu dieſen Laͤndern, die reich an Wein, Man⸗ | 
dein, Dliven, Pomeranzen, Feigen und Geide 
find, geböret 

A. Das Gebiet von Aquileja, dag ehedef- 
fen, fo wie ganz Friaul und Hifterreic), dem Pa⸗ 
triarchen zu Aquileja zuftand, der unter den ifa= 
lienifchen Merropoliten den zweyten Nang hatte, 
oder zunächft auf den Pabft folgte... Allein, im 
ısten Jahrhundert bemächtigten fich die Denedis 
ger unter dem Patriarchen Ludivig, der ein Her⸗ 
zog von Teck war, der patriarchifcyen Länder, von 
‚ welchen aber nachmals ein Theil an das Haus 
Deftreich gefommen ift. Der folchergeftale fehr 
eingefchränfte Patriarch hat, nachdem Aquileja 
oder Aglar in Verfall gerathen, feinen Sitz zu 
Udine gehabt. Die Republik Venedig brachte es 
am römifchen Hof dahin, daß das Parriarchat mit 
Feinem andern, als einem Benediger, befeget wur- 
de; das gber zu großen Zwiftigfeiten mit dem 
öftreichifchen Hanfe Anlaß gab, wie denn auch 
1621 und 1641 dem Patriarchen verboten wurde, 
die öftreichifchen Länder zu betreten, und die dar⸗ 
inn belegenen Kirchen, die zu dem patriarchifchen 
Kirchfprengel gehörten, zu befuchen. 1749 am 

zoften Nov. und 1750 am 27ſten Junius erklärte _ 
* Pabſt, auf Anſuchen der Kaiſerinn Koͤniginn 
Maria Thereſia, den Grafen Karl Michael von 
Attems zum Vicarius apoſtolicus temporarius des 
| Pen Kirchſprengels in den —— 
an⸗ 
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Sanden. Diefes veranlaffete einen Vergleich zwi⸗ 
ſchen dem öftreichifchen Haufe und der Nepublif 
Venedig, der 175.1 vom Pabft beftätiget worden. 
Vermoͤge deffelben ift das aglarifche Parriarchat 
damals ganz aufgehoben, und es find an deflen 
Statt 2 Erzbischümer errichtet worden, nämlich 
eins zu Görz, dem der aglarifche Kirchfpengel, in 
fo weit er fich durd) die öftreichifchen Laͤnder erftre- 
cfet, unterworfen, und die aus diefen Ländern 
flieffenden Einfünfte und darinn befindlichen Guͤ⸗ 
ter angemwiefen worden; und eins zu Udine, dem 
die Kirchen des aglarifchen Kirchiprengels im Ge: 
bier der Republif Venedig, untergeben, und die 
Einfünfte, die der ehemalige Patriarch dafelbft 
gehabt, beygeleget worden. Diefe Einrichtung 
wurde 1783 wieder verändert. 

Aaquuleja oder Aglar, ift in neuern Zeiten nur ein 
geringer Markt gewefen, und. hat eine ungefunde Luft 
gehabt: allein von 1765 an, da es dem fitorale eins 
verleibet worden, ift ed von neuem in Aufnahme ge- 
fommen, fo daß 1775 bier 2815 Mehfchen gezaͤhlet 
wurden. Die Stadt ift durch einen gemauerten Cas 
nal, den die Roͤmer angeleget haben, mit der See 
verbunden, und die benachbarten Fluͤſſe verfchaffen 
viele Bequemlichkeit zum Handel. Der Commerzrath 
bat 1766 den Anfang machen Jaflen, die Moräfte, die 
die Stadt auf einige Meilen umgeben, trocknen und 
urbar zumachen, welches in der Mitte des 1 770ften Jah⸗ 
res fchon mit 700 Morgen Landes, jeden zu 960 Qua⸗ 
- bdratflafter gerechnet, bemwerfftelliget war, und dadurch 
hat fich die fonft ungefund gemefene Luft verbeffert, 
doch nicht Hinlänglih. Es Fönnte hier eine vortheil⸗ 
bafte Reisbau angeleger werden. Die Bürger bes 
baupten, edel zu fenn, fo wie vor Alters die römifchen 
Buͤrger gewefen. Die ehemalige Patrialkirche zu — 

ieben 
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Sieben Frauen, ift Eraft der päbftlichen Verordnung 
von 1751, der Parochie beraubet, aber befreyet, und 
dem röinifchen Stuhl unmittelbar unterwürfig gemacht 
worden, fo Daß der nu allemal einen Öftreichifchen 
Unteethan zum m ifchen Delegaten verorönet,- dem 
- auch das hiefige befreyete Frauenflofter zur Negierung 
anvertrauet worden. Hingegen die hiefige Johannis— 
firche, it zur Pfarrkirche des Marfts gemacht, und 
dem Erzbifchof zu Görz in geiftlichen Dingen unterges 
ben worden. Das hiefige Urfuliner Nonnenklofter, 
fiehet unmittelbar unter dem Pabſt. Vor Alters war 
diefer Ort eine anfehnliche und volfreiche Stadt. 
Nachdem fie aber im Jahr 452 don der Hunnen König 
Attila zerftöret worden, ift fie niemals wieder in den 
‚vorigen Zuftand, fondern vielmehr von Zeit -zu Zeit 
in größere Abnahme gerathen. | | 

B. Die Stadt Trieft mit ihrem Gebiet. 
Dazu geböret | F 
11) Trieſt, auf krainiſch Terſt oder Tereſt, ital. 

Trieſte, lat. Tergeſtum, eine Stadt an einem Theil 
des adriatiſchen Meers, der il Golfo die Trieſte ge⸗ 
nennet wird. Die Haͤuſer liegen an der Anhoͤhe eines 

Berges, und erſtrecken ſich bis ans Meer: oben auf. 
dem Berge aber iſt ein kleines Caſtel. Sonſt iſt hier 
nur eine Rhede geweſen: allein 1750 hat man ange— 
fangen, einen foftbaren Porto oder Hafen anzulegen,  - 
"der aber 1770 nod) nicht zur Hälfte vollendet war, 
denn e8 war nur ein Arm deffelben fertig, nämlichder 

große Moto bey dem aften Lazareth. Demfelben gegen 

über ift der Molo di St. Carlo, der den auf der Rhe— 
de liegenden Schiffen, viele Bequemlichkeit verfchafft:_' 
doch finden fich die meiften in dem großen und Fleinen 
Canal ein, und in dem erften haben bis 20 Kauffar⸗ 

thenfchiffe Platz. Die Kaiſerinn Königinn Maria Theo 
‚refia hat auch einen anſehnlichen Lazareto fporco 1769 
erbauen faffen, der zur Aufnahme der Schiffe dienet, - 
die mit der Peſt angeftecfer find, oder von angefleckten. 
5 Th. 7%. | 9 Drten 
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Drten fommen. Die Stadt ift in große Aufnahm ges 
kommen, , nachdem fie für einen Freyhafen erfläret, ihr 
auch alle dazu erforderlichen Freyheiten und Vorrechte 
ertheilet worden, fo daß allerley Arten von Waaren 
zu Waffer und Lande ohne alle Abgaben und Steuern 
eingeführet werden fönnen. Es langen daher jährlich 
von den größten Schiffen über 500, und wenn man 
kleine und große zufammen rechnet, auf_6000 Fahr: 
zeuge an, die hier ihre Waaren ableceu, und dagegen 
andere, diezu Lande auf der Achfe aus den oͤſtreichi— 
fchen Erblanden und aus Deutfchland gebracht werden. 
an Bord nehmen. Die Handlungsbörfe, zählte 1770 
über 30 im großen handelnde Kaufmannshäufer; es 
ift auch 176% eine Affecuranz= Gefeltfchaft errichtet wor: 
den, die einen Fonds von 300000 FI. hat. An der 
Mordweftfeite der Stadt, wo ehedeſſen Salzgruben 
waren, ift die vorhin befchrtebene Neuftadt angeleget, 
und dadurch die böfe Luft, die ehemals von den Salz 
gruben entfianden, verbeflert worden. Ein Quay oder 
Mauer von Duaderfteinen, fehränft das Ufer des 
Meers ein, fo daß die Fluth nicht mehr 3 bis 4 Fuß 
hoch ins Land tritt, wie ehedefien: Man hat auch von 
2 italienifchen Meilen her das Waffer einer frifchen 
Duelle durch Roͤhren nach der Stadt geleitet. Es find 
hier Manufafturen und Fabrifen für Sammet, grobes 
Gegeltuh, Schifffeile, Seife, Wachskerzen, Anfer 
und andere Waaren angeleget worden, und jährlich 
werden über 600000 Bouteillen Roſſoli verſchickt. Der 
Schiffbau ift beträchtlich geworden. 1770 ift der Anz 
fang mit einer Eleinen bewaffneten Marine gemacht 
worden. Diefe und andere Verbefferungen und gute 
Einrichtungen, haben den hiefigen Handel ſchon wich 
tig gemacht. 1766 hatte in den nächft vorhergehenden 
3 Fahren, die Ausfuhr jährlich 3,785643 Gulden, die 
Ausfuhr 2,599570 Gulden, das Tranfito 709385 Gul⸗ 
den, und der Nußen des Straffengewerbed 3 Gulden 
vom Gentner, 1021194 Gulden, betragen, und feit 
diefer Zeit ift der Handel noch wichtiger geworden, wit 

| aus 
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aus dem oben angefuͤhrten zu erſehen. Es kommen 
bier faſt zwey Drittel der Producten von aanz Italien, 
ſonſt aber viele Waaren aus der Levante, aus Un— 
garn, und andern Laͤndern des Hauſes Deiireich, an, 
und der Speditions-Handel iſt hier der wichtigſte. Die 
zur See angelangten Waaren, werden über Laybach 
in die gefammten Faiferl. deutichen und ungarifchen 
Erblande,. und über Görz, Villach, Insbruck und 
Salzburg in das röm. Reich, die über Fand angekom⸗ 
menen Waaren aber zur Gee verfendet. Diefer Frey: 
bafen ift für Venedig fehr ſchaͤdlich. Das ehemalige 
Sefuiter- Collegium, dazu 2 Kirchen gehöreen, ift 1618 
angeleget worden. Außerdem find hier 6 - Kiöfter. 
1774 find armenifche Mönche aus Venedig hieher ge- 
fommen, und haben eine Buchdruckerey- mitgebracht, 
in welcher fie Bücher für die Armenier in Afia drucken 
laffen. Don der Intendenza ift oben geredet worden. 
Lotharius, König in Italien, hat diefe Stadt mit. der 
umliegenden Fandfchaft, und der Wünzgerechtigfeit, 
dem damaligen hiefigen Biſchof Johann gefchenfet; 
Bifchof Johann IL ader hat der Gemeine zu Trieft das 
Gebiet über die Stadt für soo Marf verfauft. Nache 
mals ift fie dem Herzogthum Krain einverleibet, aber 
wieder Davon getrennet worden. 


- 


In der Gegend diefer Stadt, wachfen fehr gute 
weiße Weine. Die Landftraße von Trieft nach Seno⸗ 
ferfch im innern Krain, gehet über den ſogenannten 
Gaberk, welche Gegend ı biß 2 Meilen lang ift, we: 
. der Erde noch Gras hat, fondern blos aus felfichtent 
mit Steinen bedecftem Boden beſtehet. In diefer Ger 
gend wehet zumeilen ein Öftlicher Wind, der Buria ges 
nennet wird, mit folcher Heftigfeit, daß man weder 
zu Fuß noch zu Pferde von Trieft mach Senoſetſch, 
oder von Senofetfeh nach Trieft kommen fann. 


902 4) Das 
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+2) Dad Gebiet, welches zu der Stadt gehört, 
und aus ıı Dörfern, von welchen St. Croce und 
Servola, die volfreichften find, und ı2 Contrade, 
(die Feine förmlichen Dörfer ausmachen) in weichen 
St. Maria Magdalena inferiore und Guardiella die 
vornehmften find, befteht. | 


Lipizza, ift eine landesfürftl, Stutere. 
Anmerk. Die Stadt St. Veit am pflaum, die 


ehedeſſen noch hieher gehoͤrte, iſt zu Ungarn, zu der 
Severiner Geſpannſchaft geſchlagen worden. 


ik 
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II. ‚Ober + Deftreich 
oder 
die gefuͤrſtete Grafſchaft Tyrol, 


| nebft den 
| ir nn Herrfchaften. 


1 
.$ ‘ie gefürftete Grafſchaft Tyrol ON 
gegen Norden an Banern, gegen Often an 
Salzburg und Kärnthen, gegen Süden an die Ne- 
publif- Venedig, gegen Welten and) an die Re—⸗ 
publif Venedig, an das Graubünder-Land, an 
die vorarlbergifchen Herrfchaften, und an den. 
ſchwaͤbiſchen Kreis. Ich nehme aber bier den Na⸗ 
men Tyrol in der engften Bedeutung, und fonde 
ve das weltliche Gebiet des Bifchofs zu Trient und 
Brixen, und dasjenige, wag dem deutſchen Orden 
und dem fuͤrſtlich-dietrichſteiniſchen Haufe in Tyrol 
gehöret, davon ab, meil ich von diefen Ständen 
des öftreichifchen Kreifes unten befonders handeln. 
‚werde. 
\ $.2. Bon Tyrol Gaben Lazius, Ygl in 
Doldertburn ‚ „Burgklehner und Gumpp 
nad) einander Charten gezeichnet und herausgege⸗ 
ben; deren ſich Jaillot, Nolin, von Witt, 
Dale, Homann, Baillieu, Boudet, und an- 
dere, welche in neuern Zeiten Charten von Tyrol 
Ä AO st ou 
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ans Licht geftellet, vortheilhaft bedienet haben. 
Die bomannifche ift im Atlas von Deutfchland 
die 38ſte. Alle diefe Eharten find fehler» und 
mangellsaft; und in Anfehung des füdlichen Theile 
von Tyrol, taugen fie faft gar nichts, von welchem 
aber des Herren Joſeph von Spergs gute Charte 
1762 auf 4 Bogen erfchienen ift. Noch genauer 
und vollfommener ift die Charte, die Peter Anich 
und Blaſius Aueber, zwey Bauern in Tyrol, 
von ihrem DVaterlande aufgenommen haben, und 
deren Verfertiguug der Prof. Ignatz Weinhard 
zu Inſpruck regierer bat. Sie ift 1774 geftochen, 

und auj 21 aroßen Bogen abgedruckt tworden. 
§. 3. Tyrot ift voll von Gebirgen, und bat 
daher lauter enge Paife und Wege, fo daß man 
eines eindringenden Feind nicht nur durch Schieß: 
gewehr, fondern auch durch große Steine, dieman 
von den ‘Bergen herabrollet, abhalten kann. Die 
"Berge erheben fid) am meiften gegen die Mitte des 
Landes, mofelbft theils unterſchiedene Serner oder 
Firn, (in Helvetien Blärfcher genannt,) das iſt, 
ungeheure und ewige Eishaufen und Felder find, 
bie von den nächftgelegenen Dertern benennet wer: 
den, als der Gurgler, Fendter, Schnalfer, 
Resner, Tauferer u. a. m. und die Quellen vie 
fer Slüffe abgeben, theils der Srenner, mons py- 
renaeus, welches hohe Gebirge zwifchen Inſpruck 
und Störzing liege, von dem Zoll Lueg anfängt, 
und über weiches die Landftraße bey 4 Stunden 
lang gebet. Es find aber die tyroliſchen Berge 
entweder bis an die höchften mie Schnee bedeckten 
Gipfel fruchtbar, fo daß man nicht nur die fehön- 
‚fen 
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ſten Wälder, in welchen es mancherley Wildprer 
giebr,.fondern auch große und gute etraidefelder 
erblicfet; ober, mo fie öde find, da giebt es mehr 
rentheils Bergmwerfe, oder vortreflichen Marmor 
von allerhand Farben. Das Getraide koͤmmt an 
vielen, ja an den meiften Orten gut fort, vor: 
nehmlich im Binftgau, Störzinger Diftrict und 
Puſterthal. Die Trüffeln find haufig und von ſehr 
gutem Geſchmack. An den Hügeln wachfen alle 
‚Arten der edlen Früchte, die Italien hervorbringe, 
als Eitronen, Pomeranzen, Fimonien, Granat- 
apfel, edle Pignolen, Quitten, Mandeln, Aza— 
rolen, auch kleine Wälder von Kaftanienbaumen, 
und gute Weine. In der Aramer Gegend bey 
Inſpruck, und im Elzehal, waͤchſet viel Flache: 
im Achenthal waͤchſet er auch recht gut, aber nicht 
in Menge. Im Puftertbal ift fehr gute Horn» 
viehzucht, und im Vinſtgau ift gute Pferdezucht. 
Unter den wilden Thieren giebt es Gemfen, Stein- 
böcfe und Murmelthiere (gemeinigfich, aber irrig 
mures alpini,) aud) eine gewiſſe Art Hüner, die 
Schneebüner genennet werden, und ganz weiß 
find. Auserleſene Kräuter find überall zu finden. 
Es giebt audy) unterfchiedene Achte Steine, als 
Granate, Kubine, Amethyſte, Smaragde, audy 
eine Are Diamanten; imgleichen Agathe, Carneo: 
le, Chalcedonier, Malahiten c. Auf dem Bren: 
ner ift ein warmes Bad: andere heilfame Bäder 
find häufig, als im Sellrain, im Bolderthal, nahe 
bey Inſpruck, im Thal Uelten, nahe bey Meran, 
zu Antholz und Sexten im Pufterehal, in Prar, 
zu Maiftate, zu Agums, in Martel, und an der 
| 204 Zelle 
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Telle im Vinftgau, und an andern Otten, und 
Sauerbrunnen zu Brutz oder Ladis, im obern 
Innthal, bey Trafp, zu Rabi auf dem Nonsberg, 
zu Pei auf dem Sulz ꝛc. Bey Hall ift ein ergie- 
biges Salzbergwerf. Die übrigen wichtigften 
Bergwerke, find zu Schwas, im Gericdye Kisbü- 
bel und Ratenberg, zu, Aren im Pufterrbal, bey 
laufen, auf dem Schneeberge bey Sterzingen, 
zu Uemſt und Maffareie, zu Prat, Perfen, in Pris 
moͤr u. ſ. w. Gie haben Silber, Kupfer, Bley, 
Queckſilber, Eiſen, allerhand Schwefelarten, Vi— 
triol, Galmey, Alaun, Kobolt, und die ſchoͤn— 
ſten Bergfarben. Bey Zell im Zillerthal iſt auch 
ein Goldbergwerk, aber nicht reich. Das tyroli— 
ſche Kupfer ift ſehr gefchmeidig. Es find auch 
. im Sande Meflinghärten, Drathmuͤhlen und viele 
Eiſenhaͤmmer vorhanden. 

Die vornehmften Slüffe find: 1) der Ihn oder 
nn, (Oenus, Enus,) der beym Juͤlierberg im 
Gotteshausbund enrfpringt, aus der Fuͤnſtermuͤnz 
nach Tyrol koͤmmt, durch Ober » und Unter - Syn: 
thal gebet, nnd aus Tyrol in Bayern tritt, mo» 
felbft er bey Paffau in die Donau fälle. Er nimmt 
eine Menge Eleiner Slüffe auf, unter welchen die 
Sill, fat. Sila, ift, die im Bischum Brixen dieß— 
feitg des Brenners, entſtehet, GoldFörner führer, 
und bey Inſpruck ſich in den Inn ergießet. 2) Die 
Etſch, Athelis, Atrianus, ital. Adige, entfpringt 
bey einem Fleinen Dorf, am Reſchen genannt, 
geht durd) 3 Seen, durd) ganz Vintſchau gen Me: 
van, nimme unter Bogen den Fluß Eyſack, (Ara- 
gis, Hifarcus, Itargus, Eyfaccus,) auf, der auf 

— dem 
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dem Brenner entftehet, und bey Briren die Ryenz, 
lat. Byrrhus oder Byrra, zu ſich nimmt, wird als⸗ 
dann fchiffbar, ergießet ſich durch das Bisthum 
Trient, und durch das Gebiet der Republick Ve- 
nedig, und faͤllt endlich bey Brundolo ins adria⸗ 
tiſche Meer. 3) Der Lech, (Lycus, Lechus,) 
‘bat feinen Urfprung auf den Tannberge, läuft 
auf tyrolifchem Grund 12 Stunden durch die Herr» 
ſchaft Ehrenberg, macht alsdann die Graͤnze zwi« 


ſchen dem fchmäbifchen und bayerifchen Kreife, und * 


faͤllt unterhalb Donauwerth, bey dem Frauenflo- 
ſter Schennewerd, in die Donau. 4) Die Drau, 
Dravus, eutſtehet ungefähr eine halbe Stunde über 
Innychen, in der Herrfchaft Weifperg, im Pufter: 
thal, nimmt bey Linz die etwas größere Viel, (In- 
fula,) auf, und gehet aus Tyrol in Kärnthen. 
5) Die Iſer, (Hara,)-die in der Herrſchaft Thanr, 
zwiſchen Hall und Inſpruck, entfteher, tritt bald 
in Bayern ein. 6) Die Sarca, fömme vom Ges 
birge Campei, durchftrömet das Thal Randena, 
Sudiciarien und die Grafſchaft Arco, und ergiefiet 
. fid) bey Tarbole in den Gardfee, Eömmt bey Pe⸗ 
fchiera unter dem Namen Mincio wieder heraus, 
gehet nach Mantua, und endlich inden Po. 7) Die 
Brenta, (Meduacus major,) entftehet in der. Herr- 
ſchaft Caldonag, nahe an dem dortigen See, und 
eher durdy das Thal Balfugan nad) Padua u. f. w. 
Bon dem Gardſee, Lago di Garda, Lacus Bena- 
cus,.gehöret nur ein Fleiner Theil zu: Tyrol. Die 
Sardinen und Garpioni, die man darinn fängt, 
werden fehr gefchäßer. Es giebt nod) andere Land: 
feen N ‚, als zu Caldonatz, Toblin, Caltarn, 

905 Mol: 
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Molven, im Lederthal, zu Aiterwang, im Achen- 
thal, und auf der Malferheide, in welchen 3 feß- 
ten eine fonderbare Art von Fifchen gefangen wird, 
die man Nenfen nennet, und die ein fehr weißes 
. und zartes"leifc haben. 


$. 4. In diefem Lande find. 12 Städte, viele 
Marktflecken, und 5 bis 600000 Menfchen. Die 
‚tyrolifche Sandtafel oder Kandcharte, die Matthias 
Burgflehner 1629 auf ı2 Bogen ans Licht ge 
ftellet hat, giebt an, 142 Herrfchaften, Geridyte- 
und Hofmärkfte, 2 hohe Stifter, 17 Städfe, 
11 Märkte, (das ift, mit Marktfreyheiten und ei- 
geuen Bürgermeiftern verfehene Oerter,) 5 deut: 
fche Häufer, fanımt der Landcommenthurey, 48 Kid: 
fter, 207 Pfarren, 1230 Kirchen, 35 ’Schlöffer 
und Siße, 894 Dörfer, ı5 Flüffe, 29 angebaute 
und bewohnte Ihäler.. Das gemeine Bolf, bat 
außer der Nahrung, die die Bergwerfe, das Salz: 
mefen, der Holzhandel nad) Venedig, und der Sei— 
denbau geben, ‚nicht viel zu verdienen; daher ein 
guter Theil deffelben außerhalb Landes durd) Hand- 
fung und Arbeit feine Nahrung fuche. Der Fleiß‘ 
der Einwohner des Thals Gröden hinter Clauſen, 
bat wenig feines gleichen. Sie find faft alle Stein 
metzen und Bildhauer, und verfertigen aus Holz 
und Alabafter (der bey ihnen bricht) verfchiedene 
Sachen mit mittelmößiger Gefchicflichfeit, mit 
welchen fie bis nach Portugal handeln, wofelbft 
mancher von ihnen zu Liffabon Bürger iſt, daher eg 
- auch in dieſem Thal portugiefifche Weiber Giebe, 
und die portugiefifcye Sprache mit in die Landes: 

fprache 
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ſprache eingemiſcht iſt. Manns» und Frauens⸗ 
perſonen tragen Huͤte von allerley Farben. 

Mit den Landſtaͤnden hat es nicht ganz die⸗ 
ſelbige Bewandniß, wie in den übrigen oͤſtreichi⸗ 
ſchen Laͤndern, denn es machen in Tyrol die Bau⸗ 
ern den vierten Yandftand aus. Das Land hat 
auch vor den übrigen öftreichifehen Ländern feine - 
befondern alten Borrechte und Freyheiten, in der 
ven Beſitz es noch ift, und zu welchen vornehmlic) 
geböret, daß der Landesherr ohne der Stände Ber 
willigung Feine neuen Anlagen ausfchreiben noch 
. fordern kann: er ftellet auch, fo oft dergleidyen von 
den Ständen bemilliget werden, einen Revers aus, 
daß es den Landesfreyheiten unfchädlic, ſeyn fol, 
Das Iandfchaftliche Collegium beftehet aus dem 
Eandeshauptmann, aus den Berordneten aus dem 
—— welche ſind die Proͤbſte zu Grieß, 

euſtift und Wiltau, der Abt zu Stambs, und 

die Proͤbſte zu St. Michael, St. Joͤrgenberg, und 
Mariäberg, aus den Verordneten aus dem Ritter⸗ 
ftande, den Verordneten von den Städten Me— 
‚ran, Bozen, Inſpruck, Hall, Sterzing; und aus 
den Abgeordneten aus den Gericdyten und vom 
Bauernitande aus den 6 Bierteln. Die Hochftifte 
Trient und Briren, nebft den Domfapiteln, find 
bey diefer Landſchaft conföderirer, Es iſt auch ein 
Ober -Einnehmeramt der Landfchaft, und eine 
landfchaftl. Kanzley vorhanden. 

$.5. Die Einwohner find der roͤmiſch⸗kathol. 
Airche zugethan. Zu Inſpruck ifteine Univerfitdt. 

$: 6. Tyrol war ehemals ein Theil von Rhaͤ— 
tia; im 6ten Jahrhundert aber Fam es ae 

theils 


— 
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theils an die Herzoge zu Bayern, und wurde nad): 
mals zu Moricum gerechnet; über den füdlichen 
Theil aber breiteten zu eben der Zeit die Longobar— 
den ihre Herrfihaft aus. Das weltliche Gebiet der 
Bifchöfe zu Trient und Brixen, war vor Alters 
weit größer, als es jegt ift. Außer demſelben ma» 
ren bier unterſchiedene Graf- und Herrſchaften; 
und die mächtigften Grafen und Herren waren die 
. Grafen zu Tyrol, Goͤrz, Eppan, Uelten sc. und 
die Herren von Caſtelbarco und Arco oder Arch. 
In Kriegsfällen, und wenn die gemeine Sicher— 
beit eg erforderte, ftanden fie unter der Oberauf: 
ficht der Herzoge zu Bayern: übrigeng aber wa— 
ren ihre Güter theils Reichslehn, theils freyes Ei- 
genthun. Die bayerifchen Grafen von Andechs, 
und nachmaligen Marfgrafen in Iſtreich oder 
Iſtrien, beſaßen die Stade Inſpruck, und noch 
mehrere Guͤter im Gebirge und an der Etſch, wo 
die Stadt Meran liegt. Als ſie nun nach dem 
Tode Conrads, des letzten Grafen von Dachau, 
der den Titel eines Herzogs in Dalmatien fuͤhrte, 
den herzoglichen Titel durch Verleihung Kaiſers 
Friedrichs Jlerlangten, nenneten fie ſich Herzoge 
zu Meran, obgleich ihre Lande meiftenrheils in 
Bayern, ‚der heutigen Oberpfalz, in Franfen, 
Voigtland, und in Iſtreich, zerſtreuet lagen. 
Berthold III war der erfte, der den herzoglichen 
Titel fuhvete. Als deffelben Enkel Deto II im Jahr 
1248 ohne männliche Erben ftarb, und feine 
Länder vertheilee wurden, Famen diejenigen Stü- 
cke, die in Gebirge lagen, an den Grafen Albrecht 
von Tyrol. Dieje Grafen von Tyrol find vermuths 


lich 
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ich einerley Herkunft mit den Grafen von Goͤrz: 
br Geſchhechtregiſter aber iſt noch nicht in Richtig⸗ 
keit gebracht. Graf Albrecht ſtarb 1253, und 
Tyrxol bekamen feine Schwiegerſoͤhne Meinhard III, 


Graf zu Goͤrz, der Adelheid Gemahl, und Gebs 


hard, Grafzu Hirfchfeld, der Elifaberh Gemahl, wel⸗ 
cher letzte aber den Titel eines Grafen zu Tyrolnicht 
fübrete, aud) 1284 fein gegen Bayern und Schwa—⸗ 


ben befegenes Autheil an. den erften, für 4000 . 


Mark Silbers überließ. Meinhards III Söhne, 


Meinbard IV und Albrecht II, rheilten fi 1271 


alfo, daß jener und feine Nachfommen die ganze 
Grafſchaft Tyrol, diefer aber und feine Nachkom⸗ 
men die Graffchaft Görz bekamen. Meinhar: 


den IV machte K. Rudolph Tim Jahr 1286 zum 
Fürften, und ertheilte ihm aud) das Herzogthum 


Kaͤrnthen. Bon feinem Sohn Heinrich kam die 


gefürftete Graffchaft auf: deflen Tochter Marga⸗ | 


retha, mit dem-Zunamen Maultaſch, die1363, 
nach} dem Tode ihres Sohnes Meinhard, Tyrol 
nebft den Anfprüchen auf Görz, ihren Obeimen, 
den öftreichifchen Herzogen und Gebrüdern Ru- 
dolph, Albrecht und Leopold, vermachte, welches 


Vermaͤchtniß K. Kari IV im Jahr 1364 beſtaͤtigte. 


Es wurde zwar daffelbe von den Herzogen zu Bay— 
ern angefochten, folcher Streit aber 1369 durch 


— 


einen zu Schaͤrdingen errichteten Vertrag beyge⸗ 


legt, in welchem das Haus Bayern für ‚feine An— 
ſpruͤche 116000 Goldgulden nahm. Mac) der 
Zeit hat Tyrol manchmal eigene Fürften aus dem 
öftreichifchen Haus befommen, von welchen ber. 
legte, Sigismund Franz, 1665 farb, worauf 
ns ni Kaiſer 


rad" 


590 Der Sftreichifche Kreis, 


Kaifer Leopold die Huldigung zu Inſpruck pewföns 
(ic) annahm. 

$.7. Man weiß nicht gewiß, wenn die Erz 
herzoge von Oeſtreich fidy den Titel eines gefür- 
fteten Grafen von Tyrol beyzulegen angefan- 
gen haben. Bor Kaifer Marimilian koͤmmt fehr 
felten ein anderer, als der gräfliche Titel, vor. - 
Diefer Kaifer fchrieb fich in einigen Urfunden einen 
gefürfteren Grafen. Die folgenden Erzherzoge 
von Deftreic) bis auf Kaifer Karin VI, und diefen 
mitgerechnet, haben ſich bald gefürftere Grafen, 
bald nur Braten von Tyrol genannt. Das We: 
pen dieſer gefürfteten Grafſchaft, ift ein vorher 
Adler im filbernen Feld. 

$. 8. Das Erbland-Hofmeiſteramt, ha⸗ 
ben die Grafen von Trap; das Erbland-Kaͤm— 
mereramt, fam ı525 an die Freyherren von Cleß; 
das Erbland-Marſchallamt, befigen die Für: 
ften von Trautſon; das Erbland-Stallmeiſter⸗ 
und Erbland-Vorſchneideramt, die Grafen 
von Wolkenftein; das Krbland-Mundſchen⸗ 
Eensmt, das gräflich- fpaurifche Haus; das Erb⸗ 
land: Truchfeffenamt, die Grafen von Künigl; 
das KErbland : Jägermeifteramt, die Grafen 
Sieger; das Krbland = Silberfämmereramt, 
die Grafen von Brandis: das Erbland-Ruͤchel⸗ 
meifter= und Erbland-Stäbelmeifteramt, das 
gräflich- welfpergifche Haus. Das Erbland-Fal« 
Fenmeifterame ifi vorlängft aufgehoben worden. 

$. 9. Die hohen Iandesfürftlichen Collegia 
Abge Tyrol, find zu Inſpruck. = 

i a6 
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Das Land hat 1770 dem Hauſe Oeſtrecch fol- 
gende Summen eingebracht. 


Das Camerale 881907 Fl. — 
Das Montaniſticum 2,212956 — 40 — 
Das Politicum 12421 — 379 — 


Das Contributionale _ 506899 — 6 — 
Das Commerciale 44527 — 58 — 
3,6587 12 31. 27 Kr. 
Es wird zu Folge feiner Freyheiten, ohne Noth 
mit einquartirten Truppen nicht beleget. Die 
Stände haben in dem letzten bayerifcyen Kriege, 
zu des Landes gemeinen Sicherheit, ein eigenes 
Regiment auf regelmäßigen Fuß errichtet, welches 
dag tyrolifche Land - und Feld-NRegiment heißer, 
und von welchem die Hälfte in Kriegszeiten im 
Felde dienet. 
* * * 
* % * * * * 
Die aͤltere Abtheilung dieſes Landes, iſt in 
6 uneigentlich ſogenannte Viertel, zu welchen noch 
bie ſogenannten waͤlſchen Confinen gefommen. 
Nachher ift es in Kreisaͤmter 'eingetbeile, mit 
den zu jedem gefchlagenen Gerichten aber wieder 
eine Veränderung getroffen worden. Die letzte iſt 
mir zwar befannt, aber nicht das urfprüngliche 
Zugebör eines jeden Kreisamts: alfo muß ich die 
Abrbeilung in Viertel beybehalten. 


I. Aus dem Viertel Unter-Innthal. 


Anmerk. Das Innthal, welches der Fluß Inn 
durchfirömet, und von der FZünftermünz bi and Ende 
der a Reifen auf 25 eben lang iſt, * 
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in das obere und untere abgetheilet. Es iſt mit Hof; 
Salz, Erz, Wildpret und fchönen Quellen reichlic 
verfehen, und enthält 17 Herrſchaften und Gerichte, 
27 Klöffer, 29 Pfarren, über 60 Schlöffer und Burg⸗ 
fielen, und ungefähr 320 Dörfer und Weiler. 


In dem untern Innthal ſind 
1. Folgende Städte. 

1) Inſpruck oder Ynsbrugg, Oenipons oder Oeni- 
pontum, die Hauptftadt des ganzen Landes, liegt am 
luß Inn, und ift zwar innerhalb der Mauern. und 
Shore nicht groß, hat aber große Vorſtaͤdte, Die mit 
neumopdifchen und anfehnlichen Pallaͤſten und Wohnuns 
gen bebauet find, auch fchöne Kirchen und Klöfter, 
und ungefähr 14000 Menfchen. Sie ift der Siß der 
ober⸗oͤ reichiſchen depraͤſentation und Hofkammer, 
des Judicii Reviforii der ober = und vorder-oͤſtreichi— 
fchen Lande, und der Regierung oder Juſtitzſtelle. Die 
ältefte Reſidenz, die.die Landesfürften hiefelbft gehabt 
haben, ift das Gebäude der ober=Öftreichifchen Hof: 
fammer, an dem ein Erfer ift, der ein Feines dicht 
übergoldetes Dach hat, welches gemeiniglich das gol— 
dene Dach genennet wird, und den Herzog Friedrich IV 
zum Erbauer hat. In dem Hofgarten, iff unter ver- 
fchiedenen fehönen metallenen Bildſaͤulen, infonderheit 
diejenige ihrer Kunft wegen merfwärdig, die den Erzʒz⸗ 
herzog Leopold zu Pferd vorſtellet, und allein auf des 
zum Sprung gerichteten Pferdes Hinterfuͤßen ruhet. 
Mitten in der Hof- oder Franziſcanerkirche, die K. Fer: 
dinand Jerbauet hat, finder man ein prächtiges Denfs 
mal, das von diefem Kaifer, eben dem 8. Marimis 
lian I zu Ehren, errichtet worden. Oben auf demiel- 
ben ftellet eine metallene Bildfäule denfelben knieend, 
und mit 4 Fleinen metallenen Bildern, die Tugenden 
abbilden, umgeben vor; an dem Denfmal felbit aber 
ind, in erhabener Arbeit von weiſſem Marınor, die 
haten des Kaifers ausgedrücer. Hiernächft finder 
man in dem mittlern Gang der Kirche in 2 Neiben 
28 Me 
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28 metallene Bildſaͤulen, die die gewoͤhnliche Manns⸗ 
größe aͤberſteigen, und koͤnigl. und fürftt. Manns» und 
Frauens-Perfonen, infonderheit aus dem öftreichifchen 
Hauſe vorftellen; und auf dem Geſimſe des gewölbten 
Ganges, der das Chor von dem Schiff der Kirche abs 
fondert, ftehen 23 kleinere Bildfäulen von Metall. In 
der fügenannten filbernen Capelle, die bey diefer Kir- 
che ift, und von den fllbernen Tafeln, die in dem Als 
tar ſtehen, den Namen hat, find Erzherzogs Ferdi 
nand I und feiner Gemahlin (denn fie wird in der Inn⸗ 
fchrift ausdrücklich Conjux chariffima genannt,) Phi: 
lippina Welferinn Grabmale. In dem Foftbaren Chor: 
altar. der fehr fhönen Pfarrfirche, ift das berühmte 
Bild Mariahülfe zu fehen, welches Erzherzog Leopold, 
als.er noch Bifchof zu Straßburg und Paffau mar, 
- ans der. Ehurfürftl. Kunſtkammer zu Dresden nach 
Paſſau, und nachmals defielden Sohn hieher gebracht 
bat. Es ift mit den Bildern der Prinzen Herzogs: 
Karl V von Lothringen, die von Silber in ihrer Ges 
burtsgröße ausgearbeitet find, und mit dem goldenen , 
Bilde, welches die K. K. Maria Therefia 1741 nach 
ihrer Entbindung von drm Erzherzog Joſeph, in defz 
felben Geburtsgröße, hieher gefchenfet hat, wie auch 
mic andern foftbaren Opfern, umgeben. Nach der 


. Mitte des ıöten Fahrhunderts wurden die Jeſuiten 


bier eingeführet. K. Leopold hat 1672 hier eine Unis 
verfität errichtet, die Caelareo -Leopoldina genennet, 
und 1745 von der Kaiferinn Königinn Maria Therefia 
mit dem Bücherporrath, der ehedeflen auf dem Schloß 
Ambras verwahret worden, nachmals aber mit Bils 
chern aus dem Faiferl. Bücherfaal zu Wien befchenket, 
1782 aber in ein Lycaͤum verwandelt worden. Das 
Collegium Therefianum nobilium, ift eine Stiftung der 
Kaiferinn Königinn Maria Therefia, hat 1775 feinen 
Anfang genommen, hat einen beträchtlichen Theil des 
ehemaligen Jeſuiter-Collegiums zum Sitz, und von 
deffelben Gütern die Bethatoldiſche Erbfchaft, und auf 
ferden noch gewifle Strafgelver zu Einkünften bekom⸗ 

5 Th. 7% Pp men. 
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men. Davon werden 1ö adeliche junge Leute frey une 
terhalten, andere aber verforgen und ernähren theils 
die tyrolifchen Landftände, theild das tyrolifhe Mas 
trickel= Amt, und noch andere werden für Koſtgeld auf 
genommen. E83 giebt auch hiefelbft unterfchiedene Kloͤ⸗ 
ſier, unter weichen 3 Frauenklöfter find. Zum Ges 
daͤchtniß des 1765 hiefelbft verftorbenen Kaiferd Franz 
des erften, hat defielben Gemahlinn, die Kaiſerinn 
Koͤniginn Maria Therefia, in eben demfelben Jahr 
allhier ein Föniglich = weltliches Fräuleinftift von einer | 
Dechantin, Unter Dechantin, und 10 Dames, deren 
jede ihre Ahnen, fo wie die Johanttiterritter beweifen 
muß, geftiftet, und daſſelbe mit fo anſehnlichen Vor⸗ 
zügen begnadiget, daß demfelben auch Föhigliche Prinz 
zefſinnen aus dem durchl. Erzhaufe, vorfichen koͤnnen. 
Es ſtehet unter keiner Gerichtsbarkeit, als welcher die 
hieſige kaiſerlich-koͤnigliche Reſidenz ſelbſt untergeben 
iſt. Der ſogenannte alte Hof, iſt von Marimilian I 
erbauet worden; der. neue anf dem Reunplatz iſt 1727 
abgebrannt. Die Negterung und das landfchaftliche 
Haus, find treffliche Gebäude, das Opernhaus, die 
‚ große Neitfehule, und das Zeughaus in der Kohlſtadt, 
find auch wohlgebauet, | 
Inſpruck war bis 1234 Nur ein Marke: ward aber 
in diefem Jahr von dem Herzog zu Meran, Dtto I, 
mit Stadtgerechtigfeiten und Privilegien begnadiget. 
a) ‚all, Hala ad Oenum, eine artige Stadt am 
Sun, die 1303 Stadtprivilegien erhalten hat. Sie 
bat 2 große eiferne Salzpfannen, eine fchöne Münze, 
die durch Waffer getrieben wird, eine Pfarrfirche, ein 
ehemaliges -Zefuiter= Collegium und Gymnaſium, ein 
‚Srancifcaner und Klariffer Nonnenflofter. Das foges 
nannte Eönigliche Stift,. welches von Kaifers Ferdi- 
nands Idrey Töchtern errichtet worden, war fehr ans 
fehntich, ift aber 1784 aufgehoben worden: doch wer⸗ 
den die Pfruͤnde noch an Fräulein vom Herrn = und Rit⸗ 
- ter-Standevergeben. Die StiftSdamen find aufdie Art 
gefleidet, wie Damals das adeliche in 
Dura: | ‚Trauer: 
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Spanerkleidern gegangen ift, und tragen ſpitzige Huͤte. 
Die Stadt treiber auf dem Innſtrom guten Handel 
had) Wien. — | | 
Anmerki Eine Meile von diefer Stadt, iſt in einem 
höhen Berge ein wichtiges Salzbergwerk, aus dem 
das Satz in großen Steinen gehauen wırd, die Man, 
weit fie viel Unreines mit fich Führen, in Gruben durch 
eingeleitetes ſuͤſſes Waſſer erweichet. Dieſes Waſſer 
aber wird, wenn es eimge Monate in den Gruben ges 
ſtanden hat, und ſalzig geworden iſt, in hoͤlzernen Ca⸗ 
naͤlen nach Hall geleitet, und daſelbſt in großen eiſer⸗ 
nen Pfannen weiß gekocht. Es ſoll der landesfuͤrſtli⸗ 
chen Kammer, nach Abzug aller Unkoſten, jaͤhrlich 
200000 Rthlr. einbringen. Ma 


3, Folgende Hertſchaften. 


1) Die gerrſchaft Rirbichl oder Kitzbuͤhel, die 
6 Meilen lang ift, und 157 Dörfer und Weiler bes 
reift, die in 6 ſogenannte Viertel abgetheilet find, 
1. derfelben ift gute Viehzucht. Ste geböret einem 
Grafen von Lamberg. Der Hauptort tft 
Ringbichl oder Rinbühel, Haedicollis.” eine Fleine 
Stadt am Fluß Großen Achen, die ſchon 1227 Stadt? 
recht erhalten bat: , ; Be 
3) Die Zofmark Pillerfee, die von einem Fleinen 
Landfee den Ramen hat, an defien einem Ende das 
große zerftreuete Dorf St. Ulrich ſtehet. Ein aͤhnli⸗ 
ches Dorf iſt Kochfilzen. A Ä 
3) Die. Zertfchaft Kuffſtein bereit Hauptort iſt 
uffſtein, ein Eleines befeftigtes Stättcehen, am 
Inn, auf der bayerischen. Gränge, über welchem auf - 
einem fteilen Felſen ein Schloß Itegt, das eine Der bes 
fien Bergfeſtungen ıft. "Die Werke deftehen inwendig 
aus Gafemätten, und find theils aus lebendigem Seh 
fen gehauen, theild von Turitein erbauet. 
4) Die Zerrfchaft Ratenberg, deren Hauptort iſt 
Ratenberg vder Rattenberg, eitie feſſe Stadt und 
Schloß am Inn, bey der ein ergiebiges Kupfer- und 
| or PpA. Silber⸗ 
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Silberbergwerk ift. Zu Brirle® am Inn, iſt ein 
großes Schmel;hüttenwerf, am Achenrain eine Mefz 
, und zu Aranzach eine Drath: und Nadels 

abr f. - 
5) Die Zofmark Münfter , die von einem Pfärrs 
dorf den Namen hat. 
6) Das Zillerthal, Vallis Cilarina , weiches aber 
- mit der falzburgifchen Gerichtsbarkeit fehr vermifchet 
ift. In dem großen Dorf Sigen, find gute Eifenhütten. 
7) Die Serrfchaft Rotenburg oder Rottenburg, 
die die Grafen von Tannenberg beſitzen. Zu derfelben 
gehöret dad Achenthal, welches einen See enthält, 
der über eine Meile lang ift, und darinn man den vor⸗ 
treflichen Fifch Renken (Albulae) findet. Das Pfarr: 
dorf Achenthal am Bach Achen, tft groß und hat eine 
Pfarrkirche. Außer der Feltung an der Kayerifchen 
Gränze, iſt dergleichen am Bach Achen, und eine am 
- See Acben. i 
8) Die Serrfchaften, Sreundsberg und Schwag, 
die die Grafen von Tannenberg befigen. Dazu gehöret 
Schwaz, Sevacium, von einigen irrig Sebarum ges 
nannt, ein fehr anfehnlicher Marft am nn, über den 
hier eine Brücke gebauet if. Er gleicht nicht nur den 
meiften Städten im Lande, fondern übertrifft fie auch 
an Schönheit und Größe. Nahe bey demfelben am 
Falfenftein, ift ein Silder- und Kupfer-Bergwerf, dars 
inn ein paar 1000 Menfchen arbeiten. Es ift 1448 
entdecft worden, und ehedeflen ungemein ergiebig ges 
weſen; denn von 1525 bis 1564 brachte e8 an reinem 
Silber 2328501 Marf, der unfäglichen Menge Ku— 
pferd nicht zu gedenfen; allein, nach Kaifers Ferdi⸗ 
nand I Tode, hat es in feinem Jahr über 20000 Marf 
eingetragen. Gegen eine Marf Silber, gewinner man 
mwenigftend 40 Pfund Kupfer. E8 giebt hier auch 
blaue und grüne Farben, und nahe bey der Schwatz 
ift auch eine gute Glashütte. - Sonft hat zu Schwaßg 
das Berg: DObderamt im obern und vorbern Seftreich 
feinen Sig. 1 | Ä 
St. Joͤr⸗ 


Die gefürftete Grafſchaft Tyrol. 597 _ 


St. Jörgenberg oder St. Georgenberg, eines 
Hedictinerklofter, deffen Abt ein Landſtand iſt. Es fie 
het jest am Fuß eines fteilen Bergs, Beben aber 
bat es auf diefem Berge geftanden, bis es ums Jahr 
1709 von einem Brande verwüftet worden, der in dem 
naͤchſten Wald entfiand, und durch die Wurzeln der 
Baͤume fich unter ver Erde außbreitete. | 
9) Das Bericht Retenberg oder Rettenberg, dar⸗ 
unter eine Pfarre, 3 Dörfer. und 6 Schlöffer und ades 
liche Sige gehören, befigen die Grafen Fieger. Vol 
ders am Inn, hat ein ſchoͤnes Klofter, und im u 
ein Gefundbad. 

10) Die Zofmark Dur. 

11) Die Kerrfchaft oder das Gericht — * | 
zu 4 Darren, 2 Nebenfirchen, 11 Schlöffer ynd ade- 
liche Sige und 15 Gemeinen gehören, befigen die Frey: 
herren von Sternbad. 

12) Die Probftey Amras oder Ambras, die 
7 Dörfer und Gemeinen begreift, ift landesfuͤrſtlich. 

Ambras oder Ombras, ift ein landesfürftliches - 
Luſtſchloß, auf einer Höhe, eine Stunde von Inſpruck 
nach Hall zu, am Fluß Inn, bat eine fchöne Lage 
und Ausficht, und ift wegen feiner Nüft- und Kunft- 
Kammer berühmt. Die ehemalige Ruͤſtkammer hatte 
ihres gleichen nicht, indem dafeldft die Driginal-Waf- 
fen und Rüftungen von mehr ald 200 Kriegeshelden 
und- großen Herren des ısten und 160ten Jahrhun⸗ 
derts, nebft ihren Abbildungen und Wapen, in der 
fehönften Ordnung zu fehen waren; es ift aber alle® 
dieſes 1783 weggefchaffet worden. 

13) Das Landgrricht Sonnenburg, dazu 3 Pfar⸗ 
ren und 14 Doͤrfer gehoͤren, iſt landesfuͤrſtlich. 

14) Das Gericht Axams, gehoͤret dem Frauen-⸗ 
ſtift zu Kiemfee. Es hat den Namen von einem grof- 
fen Dorf. 

15) Das Bofgericht Wilten, das landes furſtlich iſt. 
Weiilten, insgemein Wiltau, Wilsina, ein Stift 
der Praͤmonftratenſer⸗ Chorherren , deſſen Praͤlat ein 

| 93 Land⸗ 
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Landftand ift, umd welches viele Alterthiämer, nebft eie 
nem guten Bücherfaal' hat, liegt eine Viertelſtunde 
yon Inſpruck, an dem Drt, wo: ehemals die Stadt 
Veldidena geftanden hat, Es iſt bier ein merkwuͤrdi⸗ 
ger alter filberner Eommuniong- Kelch zu fehen, der 
vormals, che der Wein im Abendinahl-des Herrn dem 
fogenannten Layen entzogen worden, zum Communis 
ons Reich gedienet hat. Er_ift 1304 nahe bey dem 
Stift unter Der Erde gefunden, und nachmals von dem 
Biſchof zu Fünffirchen, Georg von Drasfowig, auf 
die Kırchetmersammlung zu Trient, als ein Beweis 
des ehemaligen Gebrauchs des Meins im Abendmahl 
auch in den oͤſtreichtſchen ändern, und wieder von dan: 
nen zurück asbracht worden. | 


I, Aus dem Viertel Ober-Innthal. 
Dabin geboren folgende Herrfchaften und Gerichte, 

1. Die gräflich : fiegerfche Serrfchaft Herten; 
berg pder Hoͤrteuberg, hat ehemals eigene Grafen 
- gehabt, und beſtehet inz Pfarren, 17 Kirchen, 17 Dör- 
fern, 6 Schlöffern und adelichen Sisen. An den bayes 
riſchen Sränze, iſt außer einer Feftung am Bach Achen, 
Die Feſtung bey dam Dorf Scharnin am Iſer, Scarbia, - 
bey den Römern Scarantig, die von der Erzherzoginn 
Claudig Medicea, auf deren Befehl fie zuerft angeles 
get worden, Portg Claudia genennet wird. Dahin 
gehöret auch En | 

1) Lirle oder Ziel, fat. Cireola, ein Dorfam Fluß 
Inn, zwiſchen welchem und Vartinsberg, der fteile 
Belfen Martinswald ift, auf dem ſich Mapimilign I 
bey allzubigiger Verfolgung eines Gemſen dergeftaft 
perftiegen haben foll, daß er wicht anders, als durch 
Huͤlfe und Führung eineg Engels, aus der augenfcheins 
lichen Todesgefahr habe befrenet werden koͤnnen; das 
her er “uch an dem gefährlichen Drt, wo er geftans 
den, ein hölzernes Kreuz errichten laffen, welches 40 
Fuß Hoch it, und neben welchem die Bilder Johannes 
und Maria in Lebenögröße ſtehen; von unten — 

| ſchein 


3 
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ſcheint das Kreutz der Hoͤhe des Felſens wegen kaum 
2 Schuhe hoch zu feyn, Die Umſtaͤnde diefer Erzäh- 
lung fehen einer Zabel ähnlicher, als der Wahrheit. 

2) In dem Pfarrdorf Seefeld, ift ein Auguſtiner⸗ 
Elofter, und bey dem Dorf ein Wallfahrtsort, zum 
beiligen Kreutz genannt, 

2. Das Gericht Stams, gehöret dem fehönen 
Fiftercienfer Klofter Stams, am Jun, das 1275 ges 
ftiftet worden. In demfelben find die alten Grafen von 
Torol und Görz, und bis zu Marimilian I alle tyro= 
Sifhe Landesfürften, nebſt ihren Gemahlinnen und 
Kindern, und viele andere fürftliche Perfonen, begras 
ben. = Abt ift ein tyroliſcher Landftand, 

. Das Gericht St, Petersberg, mit. einem 
Shi ‚ bey Silz, zu dem das Oezthal, nebſt eini- 
gen Kirchen und 13 Dörfern, gehoͤret. Es befigen 
folches die Grafen von Elar, Das Oezthal ift zwifchen 
rauhen Bergen, auf 2o Stunden lang, und erftrecket 
fich bis an die Höchften tyrofifchen Berge, unter wel⸗ 
chen die Wildfpige der erhabenfte if. Der innerfte 
Theil dieſes Thals heißt das Rofenthal, in dem 1771 
der Rofnerfee entftanden ift, nachdem ungeheure is⸗ 
ſtuͤcke, die von den benachbarten Fernern herabgeftürs 
zet find, einen Bach aufgehalten haben, 

‚ 4. Das Gericht Ehrenberg, datinn 

1), KEhrenberg,, eine Gränzfeflung gegen Schwa⸗ | 
ben, die im fmalfaldifchen Kriege 1546 von dem Haupt⸗ 
mann der Bundesgenpffen, und 1552 von dem Chur⸗ 
fürften Morig zu Sachen erobert, feit der Zeit aber 
durch neue Werfe befeftiget worden if. Mitderfelben 
hängt die Zochſchanz zufammen, 

2) Sternfchanz Kniepaß, auf einer Seite des 
Lechs, und auf der andern Seite, in dem Gericht 
Bild, Lechſchanz. 

— 3) Reitti, ein Marftflecfen am Lech, mit einem 
—— 
| 4) Ehrwalder Schanz, am N nicht weit 
non dem Dorf Ehrwal d. 
Pr 5) Zerr 
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5) Lermoos, ein Dorf, woſelbſt nach einiger Ge⸗ 
— Bericht Kaiſer Loetharius II geſtorben 
feyn ſoll. —— 
6) Das Lechthal, Vallis Licatia, welches von dem 
luß Lech durchſtroͤmet wird. Es gehoͤret der Bauern 
Hemeine, und iſt 3 Meilen lang. i Ä 
. 3. Das Gericht Vils, in welchem Vils, eine 
Fleine Stadt. am Bach gleiches Namens. 
6, Das Gericht Aſchau. RN 
7. Des Gericht Uembft oder Imft, darin der 
Markt Uembft, Umbifa, oder Imſt, und gute Beige 
werke find. Es gehöret den Grafen von Ferrara. 
8. Das Gericht Lande. Es gehöret das Stan: 
zer: und Pagenauner: Thal, an den Flüffen Roſana 
und Trofana, dazu. Daß hier belegene Schloß Schro⸗ 
fenftein ‚ ift ein Pehn des Bischums Chur, und gehoͤ⸗— 
ret den Grafen von Trautfon. An der Innbruͤcke, 
. wurde 1703 ein Corps Bayern und Franzofen- derges 
ftalt empfangen, daß fein Mans davon kam. 
| 9. Das Bericht Laudeck, und > 
10. Des Gericht Pfunds, gehören den Grafen 
son Spaur.. Sn dem erften ift bey dem verfallenen 
| a Laudeck am Jun, zu Ladis, ein guter Saus 
erbrunn. | 


111. Das Viertel Binftgau oder Vintſch⸗ 
alt, Vallis venufta, mofelbft ehemals die Veno- 
es, ein von den Vennonen abgefondertes Volk, 

gewohnet haben, Darinn ift 


Ä 1. Das Gericht Nauderſperg, bey, den: Gras 

bündnern LZodrio, welches feinen Anfang zwiſchen 
Pfunds und dem Pas Finſterminz, Veſtmonza, am 
Inn, nimmt, und fih auf der Malſer geide, bey der 
Erfchbrücke, endiget. In demfelben entftehet ver Fluß 
Etſch aus dem Reſcher-See. Es gehoͤret dem adeliz 
hen Gefchlerhte Egger, | 


2, Das 
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2. Das Gericht Glurns und Male, gehöret 
den Grafen von Trapp, und begreift 

1) Glurns, Gelurnum, Glorium, ein Städtchen, 
in einer angenehmen Gegend, am Bach: Fleß. Es 
waͤr ſchon 1362 eine Stadt, befam aber erjt 1530 
Mauern.. 

2) Taufers, ein großes Dorf, von welchem ein 
Thal benennet wird. 

3) Mals, Mallefum, ein Marft, von dem bie 
lange Malſer Seide, darinn die Etſch entfpringt, und 
die Tyrofer 1499 von den Graubündnern geichlagen | 
- worden, den Namen hat. 

4) 8 Pfarren, 29 Kirchen, 13 Dörfer, 10 Schloͤſſer. 

3. Mariaberg, ein Benedictinerkloſter, deſſen 
Abt ein Landſtand iſt. Es iſt 1146 geſtiftet, und ſte⸗ 
het unweit der Etſch. 

u 4. Sürftenberg, Schloß und Herrfchaft, dem. 

Bifher zu Chur im Gotteshausbunde zugehörig, der 
einen Beamten oder fogenannten Hauptmann bieber. 
feßet, der zugleich die bifchöflichen Nechte und. Gefälle 
im Münfterthal ıc. verwaltet. 

5. Die Herrfchaft Matfch, Amacia, hat ehedef: 
fen eigene Grafen gehabt, und ift durch Heirat 1440 
an das damalige adeliche, und nun gräfl. Haus von 
Trapp gefommen. Sie hat von einem verfallenen 
Schloß den Namen. Der Maetfcherthal, liegt am 
Dach Sallver. 

— 6. Die Probftep Kits. m 
7. Das Gericht Caftelbell,.Cafrum bellum, vol. - - - 
— ESchioß an der Etſch, benannt, dazu 2 Pfar⸗ 
ven, 8 Kirchen, 6 Dörfer und 10. Schlöffer gehören, 
befigen die Grafen Hendel. Es liegt auch darinn Die 
Karthaufe Schnalls, Mons omnium angelorum ges 
nannt, deren Vorſteher unter die Landftände gehöret, 
nnd das Erbamt eines Caplans hat. Sie has Antheil 
am Thal Schnalls. 
8. Das Gericht Schlanders, begreift 8 Bars - 
ven, 34 BER 14 Dörfer und so Schlöffer, die 
PP 5 | unter - 
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unter 3 Gedingftädte, nämlich Schlanders, Latſch 
und Laaß, vertheilet find. Die beyden legten Dör- 
fer, liegen an der Eifeh, das erfte unweit derfelben. 
Das Gericht gehörte. enedeflen den Grafen von Schlan— 
dersberg, die anfänglich den. Namen von Montalbau 
führeten; jeßt befigen es die Grafen von Trapp. In 
demfelben hat der deutfpe Orden eine Commenthurey, 
die zu der- Ballen Etſch und am Gebirge gehöret. 

9. Des Gericht Montani, in welchem am Bach 
a ein Bad, und das nahe Dorf Thal, der größte 

et ſt. F 

10. Das Bericht Burgrofen, in dem der Weir 

ler Rofen, davon ein Thalden Namen hat. 


IV. Das Viertel Etfch, oder das Etfch- 
land, Achelia. Dahin gehörer 
1. Das Burggrafenant, welches von dem Burg⸗ 
srafen des fürftlichen Hauptfchloffes Tyrol benennet 
wird. Hieher gehoͤret | | 
1) Das Stadt: und Landgericht Meren. 
Meran, eine Stadt, in der beften Gegend bes 
Etſchlandes, am Fluß Paſſer, mit 6 Kirchen und Kloͤ— 
ftern. Das Srauenflofter hat Siß und Stimme auf 
ben turolifchen Landtagen, Sie war ehemals die 
Hauptftadt des Landes, hat auch noch unter den Städs 
ten bey Öffentlichen Zufammenfünften den Vorgang. 
1406 ift fie mit Mauern umgeben worden, 
- Gleich daneben ift die Anhöhe Oder: und Unter: 
Mayß, woſelbſt in den mittlern Zeiten eine Graͤnzſtadt 
zwifchen den Longobarden und Bayern gewefen, die 
Maja oder Urbs Magienfis, geheißen hat, und ven eis 
nem herabgefallenen Berge Höllig bedecket worden ift. 
Man meynet, daß Meran felbft in Theil von diefer 
verfchürteren Stadt fey. Auf diefem herabgefallenen 
. Berge mwächfer nicht nur guter Wein, der ‚Hochs 
hütter genennet wird, fondern er ift Auch mit alten und 
‚ neuen Schlöffern und adelichen Sitzen befegt, 
- | Tyrol, 
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Tyrol, por Alters Terioli, Dad Hauptſchloß, von 
em das Land feinen jegigen Namen hat. - Auf dems 
:iben wohnet ein Buragraf, A | 

Zenonberg, ein Schloß, woſelbſt die alten Lane 
esfürften gemohnet haben, ; 

. Steinach, Srenacum, ein 1241 geftiftetes Frauens 
lofter an der Erich, deflen Aebtiffin ein Fandftand ift. 

Reins, Camjna, ein Dorf und uralter Drtam Fluß 
Daffer, woſelbſt die Bifchöffe Valentinus und Cor⸗ 
inianus einige Zeit gefebet Haben. | " 

Vorſt, ein Schloß an der Etſch, gehoͤret den Gras 
en von Brandig, N | | 

2) Das Gericht Stein unter Kebenberg, daß 
ven Namen von einem verfallenen Schloß hat, gehoͤret 
yem Srepherren Haußmann, | 

3) Das Gericht Ulten, lat. de Ultimis , welches 
ehedeſſen eigene Grafen gehabt hat, erftrecketfich üder 
3 Meilen. Es befigen daſſelbe die Grafen von Trapp. 

4) Das Bericht Tiſens oder Majenburg, Dazu 
Pfapre, 7 Schlöffer und Freyfige, und 6 Dörfer 
gehören, Der erfte Name ift von einem Pfarrdorf, 
der zweyte von einem verfallenen Schloß. 

5). Das Bericht Tlieder: Lana, gehöret den Gra⸗ 
fen yon Brandis, Die merfwürdigften Derter deffel- 
ben, find Ober: und Lieder: Lana, große Dörfer. I 

6) Das Gericht Schenna, gehöret den Grafen 
zen und hat den Namen von einem Schloß und 
Ohr 


7) Das Bericht Paſſeyr, von dem Fluß Paſſer 
alſo benannt, gehoͤret den Freyherren von Battaglia. 
6) Das Gericht Burgſtall, gehoͤret den Grafen 
von Spaur. | 
9) Das Gericht Bargesan, welches dem lan⸗ 
deöfürftiichen Kelleramt in Meran einverleibet ift, 
10) Das Gericht Neuhaus, dazu 5 Kirchen, 
5 Doͤrfer, und einige adeliche befrenete Häufer gehö- 
ven, befigess die Grafen von Tannenberg, In diefem 
Gericht fängt der Weinwachs acht an, und 4 
arg: 
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Pfarrdorf Terlan iſt wegen ſeiner vortreſlichen Wei⸗ 
ne bekannt. | 
ı1) Die Berichte Mölten und Jeneſien, oder 
Melten und Genefien, gehören den Grafen von Wol- 
fenftein. Gie haben ihre Namen von Pfarrdörfern. 
‚2. Das Landgericht Gries nnd Bozen. 

Bonen, ital. Bolzano, in den mittlern. Zeiten 
Banzanum-ımd Bauxare, ift eine offene, aber große 
amd volfreiche Handelsftadt, am Fluß Enfacf, die 
ihrer 4 Jahrmaͤrkte oder Meffen wegen berühmt iff, 
die von italienifchen und deutfchen Kaufleuten ſtark be— 
fuchet werden. Das Mercantih-Magiſtrathaus iftein 
ſchoͤnes Gebaͤude, das Handlungsgericht felbft aber iſt 
mit Deutſchen und Italienern beſetzet, und von dem⸗ 
ſelben gehet die Apellation an die Reviſionsſtelle zu In⸗ 
ſpruck. Außer der Pfarrkirche find auch Kirchen bey 
den 3 Moͤnchen- und 2 Nonnen-Kloͤſtern. Ehedeſſen 
hatte der Biſchof zu Trient hieſelbſt das Stadtgericht, 
welches er aber 1531 gegen die Herrſchaft Perſen ab- 
getreten bat, Die Leytacher, Leyferer und Nentfcher 
Weine, die in hiefiaer Gegend wachſen, find fehr gut. 

Srieß ift ein Collegium regulirter Chorderren Aus 
guſtiner Ordens, nahe bey Bogen, jenfeits des Fluſ— 
fes Talfer, der ‚unser der Stadt in den Eyfad fälle: 
Der Probſt ift ein Landſtand. 

3. Die Zerrſchaft Wangen, die den Grafen von 
Gondol gehöret, am Fluß Talfer. 

4. Das Gericht Flaß und Campidell, zwifchen 
den Gerichten Mölten und Jeneſien. 

5. Das Gericht Neuhaus, auf beyden Seiten 
der Etſch. Neuhaus ift ein Schloß, Terlan eingrof 
ſes Pfarrdorf. 

6. Das Bericht Altenburg, welches den Gra⸗ 
fen Kuon von Belafi gehoͤret. Hier war vor Alters 
die Braffchaft Eppan ‚deren Grafen um die Mitte 
des ızten Jahrhunderts ausſturben. Es liegen hier 
die ſchoͤnen Doͤrfer St. Pauls und St. Michel in 
einer angenehmen Gegend, ‚ und ‚viele —— 

un 


j Ablagen hat. Die Pfarre zu Salurn, bat Graffuds 
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| = abeliche Sie. Das Schloß Altenburg ift vers , 

allen. | | 
7. Das Bericht Laimburg oder Caltern, gehoͤ⸗ 
ret dem Grafen Joanelli. Darinn liegt der große Mart 
Celtern, Caldarium, und ein See. 

8. Das Gericht Tramin , in welchen der feiner 
Meine wegen berühmte Marftfledden Tramin ift, ges 
böret dem Hochſtift Trient. | 
9. Das Gericht Lurtatfch, : Corrazza, dazu 
j — 3 Kirchen, 7 Dörfer und 3 Schlöffer ge 

ren. " . j 
. 10. Die gerrfchaft Kronmen, Mndium Coronae, 
gehöret dem Grafen Firmian. Altmetz, indgemein 
Mezo Tedefco, Deutfch : Meg, ift ein Schloß am Fluß 
Nos. Gber:und Unter: Senn, Faogna, find Dörfer. 

11. Die Gerrfchaft Wälfch: Men, Mezo Lom- 
bardo, liegt auf der andern Seite des Fluffed Nos, und 
- hat ein Schloß und Dorf gleiches Namens. Ä 

. 12. Die gerrfchaft Salurn, mit einem gute 
N farrdorf gleiches Namens-an der Erfch, bey dem der 
tridentifche Herzog Evin um Fahr 576 die Franfei ges 


= — — 
— ——— 
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wig zu Tyrol 1360 dem 1154 geftifteten Colkegio res 
gulirter Chorherren Auguftiner Ordens gefchenfet. Die 
Herrfchaft gehörer dem Grafen Zenobiv. 

13. Das Gericht Rönigfperg, gehöret auch dem 
“ Grafen Zenobio, und hat den Namen von einem 
Schloß unweit der Etſch. Laris, Avifum, ein an⸗ 
fehnlicher Flecken. Die 1145 von den Grafen von Epan 
geftiftete Probftey St. Michael oder wälfch Michael, 
deren Probſt ein Landſtand ift, liegt an der Erfch. Bey 
derfelben ift ein Sauerbrunn. | 

14. Das Gericht Deutfch:LZofen, Novo reuto- 
nica, auch deutfchen Dfen genannt, gehöret den Freys 
herren von Sternbach, und bat ftarfen Holzhandel, 
Der Hauptort ift ein Pfarrdorf. = 

15. Die Serrfchaft Enn und Caldif, gehöre dem : 
Grafen von Zenobio. Der darinn beiegene — 
we. | erden 
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flecken Neumarkt, Borgo d'Egna, an der Etſch, 
erlitte 1767 durch ein grauſames Gewaͤſſer, welches 
nach einem ſtarken Regen von einem Berge herabftürz- 
te, eine große Verwuͤſtung. Gleiches Schickfal hatte 
‚, 800 Fahre vorher der Marftflecfen Enn oder: Egna, 
von den Roͤmern Endidae genannt, an deffen ſtatt Neu⸗ 
markt wieder erbauet worden. Es ift auch ein Schloß 
Namens Enn vorhanden, Caldif ift auch ein Schloß. 
| 16, Folgende 3 auf dem Nonsberg delegene Herr⸗ 
ſchaften, find durch das tridentifche Gebiet vom Etſch⸗ 

lande abgefchnitten, machen auch keinen Lanoftand 
ans, nämlich | | 

1) Das Bericht Alt: Spaur oder Belfo:t, wel 
ches dem gräflich = faracinifchen Haus gehöre. Spor 
ift ein Schloß. Groß: und Klein: Spor, (Spor mag- 
giore, Spor minore,) find Dörfer. Belfort ift eim 
Schloß. Das Dorf Molven liegt an einem See, 

2) Die Graffchaft Pflaum, Flavonium, ital. Fla- 
von, die ehedeflen ihre eigtte Grafen gehabt hat, hun 
aber dem Grafen von Spaur aehöret. Sie hat den 
Nanten von einem verfallenen Schloß. 

3) Das Gericht Caftel Pfund oder Fondo, twel- 
ches dem Grafen von Thun gehöret. Es hat den Nas 
men von eittem Schloß, | 

17. Das Bericht Val di Ratti, bat von einem 
Fluß den Namen, der fi mit dem Fluß Nos ver: 
einiget, 

v. Aus dem Viertel Eiſack, welches vom 
Fluß Eifad, Hifärcus, den Namen hat. Dahin 
gehöret | | 

1, Das Landaericht Störzitigen, 

Störzing oder Sterzingen, ift eine kleine wohl⸗ 
gebauete Stadt am Fluß Eiſack, die den Freyherren 
Bon Sternbach gehöret. In ihrer Nachbarfıbaft liegt 
der an Metallen und andern Miteralten veiche Berg 


honig “ 
i j 2, as 


\ 
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2. Das Bericht LTeuftift, am Flug Eiſack. 

3. Die Zerrſchaft und das Landgericht Stei— 
nach, dazu das Wipthal, Vallis Vipitena, welches in 
das obere und untere getheilet wird, und andere Ihär 
fer gehören. Es liegen darinn 

1) Steinach, ein Marftflecken. 

2) Matrep, ein uralter Marftflecken, it dem 
‚noch ein Platz ift, der die Stadt heißet. Es gehöret 
diefe Herrichaft dem gräfl. Haufe Trautfon. 

4. Die Herrfchaft Rodenegg, vor Alters os 
banf, dazu 4. Pfarren, 25 Kirchen, 8 Schlöffer und 
befreyete Häufer, und einige Dörfer gehören. Es 
beſitzen folche die Grafen von Wolfenftein. 
5. Die Kerrfchaft Gufidaun, von einem Schloß 
und Bfarrdorf benannt, mit dem Thal Greden, Gar- 
dena, deiien Einwohner eine befondere rothwaͤlſche Spras 
che haben, .geböret den Grafen von Wolkenſtein. 

6. Das Gericht Wolkenſtein, ift eine mit allen 
hohen Gerechrigfeiten verſehene Herrichaft, die dem 
gräflich : wolfenfteinifchen Haus gehöret. Das Schloß 
Diefes Namens ift verfallen. 

7. Das Gericht Caſtelrut, Caffrum ruptum, wels 


ches gräflich: buceltinifch. it. EB hat den Namen von 


einem Yfarrdorf, ben dem ein verfallenes Schloß: ift. 
8. Des Gericht Tiers, welches frepherrlich- 
ſternbachiſch iſt. | | 
9. Das Gericht Vels, deſſen Hauptfchloß Prefls . 
beißet,, gehöret den Freyherren Colonna von Veld, 
10, Des Gericht Steinegg und Wälfch Noven, 
oder Carneid, gehöret der Stadt Bogen, 
11. Die Zerrſchaft Villanders, gehöret den Gra⸗ 
fen von Wollenſtein. ——— | 
12. Das Gericht zum Stein auf dem Kitten, 


welches ein Gebirge voller Dörfer ifts, Hier bat der | 


deutfche Orden die Commenthurey Lengmooß, die zu 
der Ballen Etſch und am Gebirge, gehoͤret. 


13. Das 
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13. Das Gericht Sarenthein, in welchem Sa⸗ 
tenthal, Vallis Sarentina, an der Talfer liegt, iſt graͤf⸗ 
fich = farentinifch. — 

14. Das Gericht Stubay iſt ein Thal, welches 
3 Meilen lang ift, und begreift die Dörfer Telffes, 


Mieders, Oulpmeß oder Sulpmer u. a, m. In dem⸗ 
+ felben liegt das Klofter Neuſtift, Nova Cella, dem es 


gehöret, welches mit regulirten Chorherren Auguſti⸗ 
ner Ordens befeßt ift. Der Probſt trägt eine Inful, 
und ift ein tprolifcher Landſtand. 


VI. Das Biertel Pufterthal, Vallis Pu- 
ftriffa, ital, la Pufteria, erftrecfer fi) von der 
Milbscher Alsufe bis an die Graͤnzen von 
‚ Kärntben auf ı2 Meilen. Der Boden ift ziem— 
lich fruchtbar an Getraide; es iſt bier auch die bes 
fte Viehzucht in Tyrol, und man findet unterfchies 
dene berühmte Bäder darinn. Es enthält 2 Städ- 
te, 3 Marfeflefen, über 30 Schlöffer, 40 Dör= 
fer, und 15 Pfarren. Nach Abfterven Leonhards, 
des letzten Grafen von Görz, im Jahr 1500, kam 
es, vermöge alter Erbverträge, an das öftreichie 


ſche Haus, und wurde 1511 Tyrol einverleiber. 


Ein Theil davon gehoͤret dem Hochflift Brixen. 

Es iſt darinn J Zu 
1. Das Gericht Schöne oder Schenegg, zu 

welcher "Herrfchaft eine Pfarre, 10 Nebenfirchen, 


6 Schlöffer und adeliche Sige, ald Ehrenburg, Bauns - ' 


garten 2c. und 6 Dörfer aehören. Den Namen hat es 
von einem verfallenen Schloß. Es befigen daſſelbe die 
Grafen von Kürftgl. | — 

2. Das Gericht St. Michaelsburg, umgiebt die 
Stadt Brauneggen, und liegt in der ſchoͤnſten Gegend 
des Auſferthals. Es gehoͤret den Grafen von Kuͤnigl, 

und begreift —F 
2 1) 8t. Lo⸗ 
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) St. Lorenzen, einen Markt. 

2) Sonnenburg,, ein adeliches rauenſtift Bene⸗ 
dietiner Ordens, welches 1018 geſtiftet worden, und 
deffen Aebtiſſin unter die tyroliſchen Landſtaͤnde gehoͤret. 
Es liegt nahe bey Brauneggen. I Ä 
73. Das Gericht Enneberg und Thal Abtey, 
lat. Marubium, ital. la Badia, gehöret dem Stift Son> 
nendurg. Die Einwohner Haben eine fonderbare roth> 
waͤlſche Spracde. | 

4. Das Gericht Uttenheim, begreift ı Drarre, 

7 Kirchen, 2 Dörfer und2 Schloͤſſer. Es gehoͤret den 

Grafen Troyer. — er 
5. Das Gericht Millwald, 

6, Das Bericht Taufers, welche Herrfchaft ehes 
mals eigene Grafen gehabt hat, gehöret den Grafen 
von Ferrara. | 

. Tauffers, vor Alter Tuvers, eine Pfarre, liegt 
am Fluß Aycha. 

7. Das Gericht AltsRafen, begreift ı Pfarre, 
11 Kirchen, 5 Dörfer und 2 Schlöffer, und gehöret 
den Grafen von Welfperg. En: 

Alt: Rafen, ift ein verfalfenes Schloß, YLieders 
und Ober: Kafen find große Dörfer. 

8. Das Gericht Welfperg , gehöret den Grafen 
von Künigl. Es hat den Namen von einem Schloß. 

Toblach, ital. Dobiaco, ift ein guter Martfles 

fen. Micht weit von hier enefpringet die Drau. 

2.0.9. Das Gericht oder die Kofmark Innichen, 
gehoͤret dem Bisthum Freyſingen. 

Innichen oder Iniching, ehedeſſen Latica, auch 
India, ein Marftflecken an der Drau, mit einem Cols 
legiatftift, welches K. Otto I geftiftet hat, und das zu 
den tprolifchen Landſtaͤnden gehöret. Vor Alters 
hieß der Ort Argunsum; und er iſt merfwärdig, weil 
un das Fahr 606 Garibald in hiefiger Gegend die Wen⸗ 
. den gefchlagen hat. Der eine halbe Stunde von hier 

befegene Wahlplag, wird nochiheutiged Tages Victor 
Bühel genennet. ee - 

5 Th. 7% | ng 10. Dao 





610 | Der öftreichifche Kreis. 


10, Das Bericht geimfels , hat ehedeffen zu der 
Grafichaft Görz gehöret. Sillian ein Marftflecken, 
Moder Hauptort, und Serten ein Nebenthal. Daß 
Gericht gehöret dem Föniglichen Stift zu Hall. 

11. Das Bericht Tilliach oder Dilliach. Hier 
entfpringt die Gayl, lat. Julia und Zea, auf dem ho— 
hen Gebirge, oder aus den julifchen Alpen, undflief 
fet nach Käruthen. Das Gericht gehöret dem Eönigl, 
Stift zu Hall. 

12. Die Herrfch. Lienz, die auch diefemStift gehöret. 

Lienz oder Lüenz, Loncium, am Fluß fol, ift 
eine uralte, aber.in Abnahme gerathene Stadt, mit 
2 Klöftern. Sie gehörte ehemals den Grafen von 
8 ‚ und der legte Graf‘ Leonhard iſt 1500 hier 
lbſt geftorben. 
Die Lüenfer Rlauſe, ift ein fefter Paß an der Drau. 
©ber; Lienz ift ein großes Pfarrdorf. 

Das Bericht Lemberg, welches von einem 
| Shrof: den Namen bat. In demfelben iſt das Pfarr⸗ 
dorf Igglesdorf. 

14. Ein Theil dos Thals Tefereggen oder Tefe⸗ 
recken und 

15. Das Thal und Gericht Virgen, Virginia, nnd 

16. Das Gericht Ralf, gehören alte 3 dem 
. Stift zu Hall. | 

17. Das Bericht Windifch Matray, hat von eis 
nem Marktflecfen den Namen, bey dem ein Schloß 
liegt. Es gehöret zu diefem ‚Gericht ein Theil des 
Thals Tieferecken. 

18. Das Gericht Beitelftein, ital. Borefagne, 
oder Hayden, ital. Ampezzo, am Fluß‘ Boita, war 

vor diefem ein Theil des Landes Cadober, Cadubrium. 


und fund unter der Borhmäfigfeit des VWarriarchenzu 


Aglar, dem es von den Venedigern entriffen, diefen 
aber nachgehends von dem K. Marimilian I abgenom⸗ 
men, und zu Tyrol gefchlagen worden. | 
Beitelftein , Peitelftein, ift eine Bergfeſtung. 
Cortina, ein großes zerftreneted Dorf. 
2 - "V. Die 
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Vil.Die fogenannten wälfchen Con⸗ 
finen. Mic diefem Namen beleget man diejeni« 
. gen Stücde Landes, die an der Gränze von Ita— 
lien liegen, und zu feinem der obigen Landesvier⸗ 
tel gehören, folglich and) unter den Landſtaͤnden 
weder Sig noch Stimme haben, naͤmlich 


1. Arch, Arco, eine Eleine Stadt, am Fluß: Sars 
ca, mit einem Bergſchloß, welches die Franzofen 1703 
übel zugerichtet haben. Diefen Ort follen die Herren 
von Arco oder von Bogen, fehon 1175 erbanet haben. . 
Er ift der Hauptort einer Graffchaft, die 1413 K. Sie - 
gismund geftifter Hat, und zu. welcher auch die großen 
Dörfer Nago und Torbole, Lago di Garda, gehöreh. 
Diefe Graffchaft befigen die davon benannten Grafen. 

9, Das Lagerthal, ValLaghrina, Vallis lagarina, 
hat den Namen von der ehemaligen Etadt ‚Lagaris: 
Ehemals haben es die Grafen von Caftelbarf als 
ein’ tridentifches Lehn befeffen., Es ward ihnen im 
-ısten Jahrhundert von den Benetianern entriffen, die 
es aber 1509 wieder verloren. Dahim gehöret 
1) Der Bezirf von Rovereitl;, der unter einem 
Prätor ftehet, und dahin die Thäler Valarz, Yal Arſo, 
Teragnol oder im Leim, und Trembeleno oder Tram; 
belen gehören, deren Einwohner noch eine altdeutiche 
‚Sprache reden, R " 
| Kovereith, Roveredo, Roborerum, ift eine volk⸗ 
reiche Stadt am Fluß Leno, mit einem fetten Schloß. 
Hier wird fchöne Seide verarbeitet, und mit derfelben 
ein ftarfer Handel getrieben. Die Stadt hat fehöne 
Gebäude, 5 Klöfter und eine Akademie. 

Sacco ift- ein großes Dorf an der Erfch. Nicht 
weit davon fiehet man noch die Spuren eines entfeglis 
chen Bergfalls, der die alte Stadt Lagaris, wie eins 

ge glauben, verfchütter haben fol. - - R | 

2) Die — Womi, die den Freyherren Fer 
drigazzi gehoͤret. | —— 

ee Qqq 2 3) Die 


— 
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3) Die Zerrſchaft Caftelan und Caftelnovo, bie 
den Brafen von Lodrom gehöret. Der Hauptort Ville 
lagarina, foll nach einiger Meynung an,dem Ort def 
ehemaligen Stadt Fagaris feehen. Nicht weit. davon 

ift das zerftörte Schloß Caſtelbark, Caſtelbarco. 
4) Die gerrſchaft Caſtelcorn, Caffrum cornu, die 
den Grafen von Lichtenftein gehoͤret. Iſera ift wegen 
feiner Weine berühmt. . | 
5) Die Kerrfcheft Greſta, gehöret den Grafen von 
Eaftelbarf. Das Luftfchloß Loppio liegt an einem 
Ser. 1703 haben es die Franzofen übel zugerichtet. 

6) Das Gericht Vilgreit, Folgarria, lat. Fulga- 

rida, liegt auf dem Gebirge gegen Vicenza, und hat 
deutfche Einwohner. * 
3. Die Grafſchaft Codron, die den Grafen vom. 
Lodron gehöret, liegt auf der Gränze gegen Brefcia 
am Fluß Chies, der daſelbſt in den Idrer⸗See, (La- 
Cus Ilranus.) fällt. Das-angrängende Thal Veſtin, 
gehöret auch den Grafen von Lodron. | 

4. Vall Sugana, Vallis Euganea, beffer Aufugii, 
ein Thal am Fluß Brenta, welches feit der Römer Zei⸗ 
ten eine ordentliche Heerftraße iſt. Hier haben die 
Eugänei gewohnet. Es gehören dahin 

1) Das Gericht Caftel alto, welches die Freyhers 
ren von Buffa befigen. Es hat von einem Schloß den 
Namen. Ä 

2) Die Herrfchaft Telvana, dahin der anfehnlis 
che Marktflecken Borgo Di Valfugena, am Fluß 
"Brenta, gehöret. Hier hat das alte Aufugum gelegen, 
Dieſes Gericht gehöret den Grafen Joanelli. 

3) Das Gericht Ivano, befigen die Grafen von 
Wolkenſtein. Streng, Strigno, ift der Hauptort. - 
Es gehöret zu dieſer Srafichaft auch das Thal 


Tefino. | 
4) Die Yerrfchaft Primoͤr, Primiero, la Pieve 

di Primer , gehöret den Grafen von Welſperg, hat eis. 

nen guten Marftflecken am Fluß Cismon, und aneben 

demfelben Eiſenbergwerke. | 

| —— F 5) Der 
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5) Der Paß Rofel, ital. Covolo, C. (obelo, Clau- 
ſterum Cubali, ſchließet dieſes Thal, und liegt in dem 
Gränzen des Gebiets der Nepublif Venedig. Es ift 
. bier ein auf so Klaftern hoher fteiler Felfen, der wie 
eine Mauer in die Höhe fleiget, und in deſſen Mitte 
eine Höhle ift, die einen Brunnen hat, und in wels 
eher einCaſtel oder eine Feſtuns angeleget worden, darinn 
eine ganz kleine Beſatzung liegt, die an Stricken hin— 
auf gewunden und herabgelaflen werden muß. Inter 
demſelben ift ein ſchmaler Weg, aufdem faum 2 Was 


gen neben einander wegfahren Fönnen, und auf deſſen 


einen Seite gedachter Selfen, auf der andern aber das 
fteife Ufer des Fluſſes Brenta if. Beym Anfange dies 
ſes Paſſes ift ein Bollwerk, deffen Waren oben von 
Dem Caftel herabgelaſſen werden. 


Nahe dabey ift das ‚Dorf Primolan, von dem 
ein Stuͤckſchuß Wegs ein Lazareth lieget, in dem Die 
Heifenden zu Peflzeiten die Quarantaine, oder, wie 
"man bier faget, die Contumacie, halten muͤſſen. Der 


Drt liegt ganz einfam zwiſchen ungemein hoben Ber-⸗— 


gen und Klippen. 


| Die vorarlbergifchen Herrſchaften, 


die 1782 von Vorder⸗Oeſtreich, dazu ſie bis 
dahin gehoͤrten, abgeſondert, und zu 
Tyhrol geſchlagen worden. 


| De Arlberg, Arula, Adula, ift ein Theil von 
dem alten beruͤhmten Berge Rhaetic#, und 
£rennet diefe Herrfchaften von Tyrol, daher fie die 


Serrfchaften vor dem Arlberg genennet wer- _ 


den. Gie machen einen Theil von Rhactia aus, 
und Je nd in ihrer feftgefegten Ordnung folgende. 
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1. Die Grafſchaft Feldkirch, ober 
Montfort, im Nebelgau, hatte von den älter 


ſten Zeiten her ihre eigene Grafen, bis Graf Rus 


dolph, der legte vom mwerdenbergifchen Stamm, 
diefelbe an Herzog Reopold von Deftreich 1365 für 
36000 Gulden verfaufte. Darin ift 


1. Feldkirch, von den Italienern Campo di ©. 
Pietro genannt, eine zwar kleine, aber wohlgebauete 


. Stadt am Fluß FH, der fich nicht weit davon in den 


Rhein .ergießet. Bey derfelben waͤchſet guter Wein. 
Sie ift der Hauptort der fogenannten Efiner. Nicht 
weit davon ift das Klofter Altenftatt. ' 

2. Rankweil, ein uralter Reichsflecken im Muͤſfi—⸗ 
nen, woſelbſt vor alten, Zeiten ber ein freyes Faiferl. 
Fandgericht gehalten. wird, welches nicht nur über 


oͤſtreichiſche Unterthanen in den Graffchaften Feldkirch, 


Bregenz ꝛc. ſondern auch über uralte Seich8 unmittel 
bare, als hohen Emd, Vadutz ıc. feinen Gerichts 
zwang ausuͤbet. . | 

3. Montfort oder Starfenberg, ein zerftörtes 
Bergſchloß, auf dem die ehemaligen Grafen von Feld 
firch gewohnet, und davon den Namen bekommen 
haben. Es wird von den Erdbefchreibern unrichtig 


für eine befondere Graffchaft ausgegeben. 


4. Yieuenburg am Rhein, ein Cafiel. 

5. Sraftenz, ein Dorf, das wegen des Sieges 
merkwuͤrdig ift, den 1499 hiefelbft die Eidgenoffen über 
die faiferlichen und ſchwaͤbiſchen Bundesgenoffen er: 
fochten haben. Br 


1. Die Sraffihaft Bregenz, Comita. 
tus Brigantinus, liegt zum Theil am Bodenſee, 
der auch Lacus. Brigantinus genennet wird, und 
den Fluß Bregenz aufnimmt, nachdem derfelbe 
die Grafſchaft der Lange nach gewäfjert hat. In 

dem 
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»em Bregenzer Thal oder Bregenzer Walde, wird 


siel Bauholz gefällee, auch viel hoͤlzeru Gefchirr - 


yerfertiget, und ſowohl nach Schwaben, als Hel⸗ 
yetien, verführet. Diefe Graffchaft ift vor Al 
:erg ein Lehn des heil. R. R. gewefen, nachmals 
aber allodial und erblicy geworden. . Bon dem 
Srafen von Chur ift fie an die Herren von Iſtrien, 
nachgehends an die Grafen von Pfullendotf, bier 
auf an die Grafen von Tübingen, und endlic) an 
die Grafen von Montfort gefommen. 1451 ver 
Faufete Eliſabeth, Gräfinn von Montfort und 
Bregenz, vermählte Marfgräfinn von Hochberg, 
mit Bewilligung des röm. Königs Friedrich, ih⸗ 
ren halben Antheil an der Herrfchaft, Burg und 
Stadt, famt der Herrfchaft und Veſte Hobeneg, 
an den Erzherzog Sigmund, für 35592 rheinis 
fche Gulden. Die andere Hälfte verkaufte Graf 
Haug von Montfort und Herr zu "Bregenz 1523 
für 50000 rheinifche Gulden an den Erzherzog 
Serdinand. Wir bemerken in derfelben & 

5 Bregenz, eine Eleine Stadt von etwa Foo 
Häufern, am Bodenfee, mit einem gleich darneben 
liegenden Bergſchloß, Namens Pfannenberg, deſſen 
Feſtungswerke aber 1783 niedergeriffen find. 1077 
der 1079 wurde fie von dem Abt zu St. Gallen ver: 
hrannt. 1407im December wurde fie von den Appen⸗ 
‚elfern und der Stadt St. Ballen belagert, die Bela: 
zerer aber wurden im Jenner 1408 von dem benach⸗ 
harten Adel davon weggefchlagen. . 1783 ift bier ein 
Bisthum errichtet worden, welches aus Kirchen be: 
ſtehet, die ehedeflen unter dem Bifchof bon Chur ſtan⸗ 
gen. Ben derfelben find gute Eifenhfitten. 1779 war 
hier eine beträchtliche Eattun-Manufaftur für ein paar 
Kaufleute zu Augsburg, S Einwohner handeltam * 

| 94. 


« 
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mit Bauholz, Schifhotz und hölzernem Gefchirre, und 
ein Theil derfelben treiber Biehzucht. Der Stadt ge 
gen Mittag iſt die Bregenzer Claus, ein fefter Pag, 
der aus Schwaben nach Helvetien Führt; die Feſtungs⸗ 
werke aber beftehen nur in drey über, einander liegen- 
den Holliverfen, 

* 2. Mebrereu,' ehedeſſen Majerau, lat. Augia 
. major Oder Briganrina, eine fihöne Benedictinerabtey, 
nahe bey ee am Bodenfee. 

Zirſtall, ein Nonnenklofter Dominicanerors 
Bee oberhalb der Stadt Bregenz, an dem Wafler 
Bregenz. Es wurde anfänglich 1422 auf dem Hirfch- 
— geſtiftet und erbauet, 1464 aber in das Thal ver⸗ 
ſetzet. 

4. Das Amt oder Gericht Hoffteig, in welchem 

1) Schwarzach, ein Dorf, mofelbft ehedeſſen 

ein‘ freyes Landgericht geweſen, welches den Grafen 
von Bregenz zugehöret hat, umd von den Freyen bed 
sahgelegenen Orts Dorenbuͤren befeßet worden. Der 
Gerichtszwang defelben fcheinet fich vornehmlich über 
den vordern Dregenzer Wald, und andere in diefer 
Girafichaft belegene Dörfer, erfirecfet zu haben. 

27 Wolfurt, ein Dorf. 
5. Dorenbuͤren, ein vorhin genannter Ort, bey 
deſſen freyem Gericht noch einige Weberbleibfel von dem 
ehemaligen Landgericht zu Schwarzach zu: finden. 
6. Yard, ein Dorf in einem Winkel am’ Bodens 
‚See, zwifchen Bregenz und Fuffach, woſelbſt die fchivä- 
biſchen Bundesgenoffen 1499 yon den Eidgenoffen ges 
fihlagen worden. 

Ä 7 Fuſſach, ein Bfarrdorf an der Dorenbürer Aue. 

8. Zu St. Jobenn, Zöchft und Gaiſſau, hat 
die Hbtey St. Gallen in Helvetien die niederen Ge⸗ 
richte, und andere Gerechtſame. 

9. Es gehoͤret auch zu dieſer Grafſchaft die Herr⸗ 
ſchaft Zoheneck, die ſich von Bregenz bis Wangen und 
Jsny erſtrecket, und den Ramen von dem Bergſchloß 
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m. Die Grafichaft Bludenz oder 


Pludenz, im Wallgau, die ums Jahr 1376 


vom Grafen Albrecht von Werdenberg an Herzog 
Leopold von Deftreic) verfaufet worden. Wir 
bemerken in derfelben Zn 

1. Pludenz, eine fleine Stadt mit einem Säle, 
am Siuß SH. 1523 wurde fie, nebft andern benach⸗ 
Barten Dertern, durch ein Erdbebin erfchüttert. 1638 


Brannte fie faftıganz ad. Nahe dabey liegt das Klo⸗ 


fier St. Peter. 
2. Schrims, einen Marftflesfen. 


Iv. Die Graffhaft Sonneberg. 


| Diefe hat Eberhard von Waldpurg 1463 von den 
Grafen von Werdenberg gefaufet, und von dem 
Kaiſer den gräfl. Titel darüber erhalten. Als er 


aber — wegen der Oberherrſchaft mit 
dem Hauſe Oeſtreich einen Streit bekommen, hat 
daſſelbe die Grafſchaft eingenommen, und gegen 
Erlegung einer Summe Geldes behalten, In 
| Ele ift das Bergſchloß ne 
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- IV. Border-Deftreih. 
Hi. vorder + öffreichifchen Sande, deren Megies 


| rung zu Freyburg ift, waren in 3 Haupttheile 
abgetheifet, die nach ihrer feftgeftellten Ordnung 
alfo auf einauder folgten, naͤmlich das Breisgau, 
mit den Walpdftädten, fchwäbifch Oeſtreich, 
und die vier vorarlbergifehen Herrſchaften, 


die legten aber find 1782 zu Tyrol gefchlagen wor⸗ 


den. 1770 haben fie dem Haufe Deftreich zuſam⸗ 
men 2,876177 Flor. 59 Kr. eingetragen, 


A. Das öftreihifche Breisgau. 


Ein Faiferl. Ingenieu hat daffelbige auf einer gu- 

ten Charte abgebildet, die aus der michal- 
ſchen Charte von Schwaben, und durch D. Kb. 
David Saubers Zufäßge vermehret und verbef- 
fer, 1718 von J. B. Homann ans Licht geftel- 
let worden, und im Atlas von Deurfchland die 
87ſte Charte ift. Es begreift einen anfehnlichen 
Theil vom Schwarzwald. Diefe Landgrafichaft 
gehörte anfunglich den Herzogen von Zähringen; 
von denfelben Fam fie an die Grafen von Hochberg, 
und von diefen ift fie 1367 famme den Städten 
Meuburg, Breyſach, Kenzingen und Villingen 
mit allem Zubehör an die Herzoge Leopold und 
Albrecht zu Deftreich für 55000 $1. verfaufet wor- 
den; die Stadt Freyburg aber bat ſich befonders 
von den Grafen von Fürftenberg losgemacht, pr 

—— fi 
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ſich im folgenden Jahr an gedachte Herzoge von 
Oeſtreich, gegen Berwilligung anfehnlicher Frey» 
beiten ergeben.. Das Land Breisggu hat Dreyer 
key Stände, naͤmlich den Prälatenftant, den Rit⸗ 
terftand, und den dritten Stand. Den Prälas 
tenftand, der den andeten vorgeht, machen aus, 
der Fürft und Abe zu St. Blafi als Präfes, der 
Sroßprior des Johanniter Ordens zu Heitersheim, 


der fonft ein Mitftand des oberrheinifcdyen Kreifes ._ 


ift, die Prälaten von Schutteren, von St. Trut⸗ 
gert, von St, Peter, von Ettenheim - Münfter, 
des deutfchen Ordens Commenthure zu Beuggen 
und Freyberg, die Collegiarftifter Waldfird) und 
Mheinfelden, das fürftliche Frauenftift Seckingen, 
der Prälat von Tennenbach, und die Srauenflöfter 
Difperg und Wonnenthal. Der Kitterftand, 
deſſen Präfidene bey den ſtaͤndiſchen Verſammlun⸗ 
gen Mund und Feder führer, das ift, die Stände 
zufammen beruft, alles vortraͤgt, auch alle ger 
meinfchaftlicdye Angelegenheiten beforget und aus⸗— 
“ fertigen läßt, beiteher aus fogenaunten Realiften 
und Perfonaliften. Die legten find zwar dem 
Kitterftände als Glieder einverleibet, befißen aber 
Feine zu demfelben conteibuirende Güter, als die 
Freyherren von Zweyer, Koll u. a. m. deren Guͤ⸗ 
fer zu dem dritten Stande centribuiren. Realiften 
find Diejenigen, die zu dem Ritterftande contribuis 
cende Güter vefißen, die Befiger moͤgen auch ſeyn, 
wer fie wollen. Den dritten Stand machen aus 
. 13 Städte und 6 Kameralberrfchaften; jene find 
Freyburg, Breyſach, Billingen, Breunlingen, 
Kr Kenzingen, Endingen, rs 

ald» 
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‚Waldfirch, die 4 Waldſtaͤdte Lauffenburg, Rhein | 
felden, Seckingen, Waldshut. Von den 6 Kam 
meralherrſchaften ſind 5 unmittelbar der Landes— 
herrſchaft unterworfen, und werden durch Beamte 
verwaltet, naͤmlich Caſtellberg und Schwarzenberg, 
Kaͤrnberg, Tryberg, die Grafſchaft Hauenſtein, 
und die Herrſchaft Rheinfelden; die ſechſte, naͤm⸗ 
lich Lauffenburg, iſt verpfaͤndet. Jeder dieſer 
3 Staͤnde, bat feinen Praͤſidenten, Syndicus, 
Einnehmer und Standesboten; es haben auch die 
2 vorſitzenden Stände, namlich der Praͤlaten-und 
Kitterjtand, ein eigenes Gericht, die Prim - ns 
ftanz genannt, bey dem die Standesglieder zuerft 
belanget und gerichtet werden muͤſſen, ebe fie vor 
die Regierung gefordert werden konnen. Diefes 
Gericht beftehet aus einigen Prälaten und Nittern, 
" und dem ritterfchaftlichen Syndicus. Die Regie 
rung des Landes Breisgau ift. zu Freyburg. Das 
Land wird in 2 Theile abgetheilee, namlic) in das 
untere Land oder eigentliche Breisgau, und 
in das obere Rheinviertel, 


1 Das untere Land, oder eigentliche 
Breisgau, begreift: 


r. Folgende Städte, die zu dem dritten 
Stande des Laudes gehören. 


1) Sreyburg, die Hauptftadt des ganzen Landes, 
infonderheit auch des untern, die am Fluß Treifam 
liest. Sie war ehedeflen eine wichtige Feſtung, die 
1632, 34 und 38 von den Schweden, 1677, 1713 
und 1745 von den Franzoien eingenommen, von diefen 

aber das legte mal ihrer Feſtungswerke beraubet, die 
Stadt aber iſt nachher fchöner gebanet worden. ee 
| . | ndet 


— 
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indet hier die Regierung des Landes Breisgau und 
er gefammten vorder = Öftreichifchen Laͤnder, mit wel⸗ 
her 17760 die 17753 nach Coſtanz verlegt geivefene Re⸗ 
räfentation und Kammer twieder vereiniget worden, 
ine 1450 geftiftete Univerfität, eine anfehnliche- Dome 
irche, ein ehemaliges Sefwiter- Collegium, dem die 
Herrfchaft Merzhaufen gehörte, und unterfchiedene 
rlöfter. Die Stadt ift 1118 vom Herzog Berchtold 
on Zähringen angelegt, und mit fo vielen Freyheiten 
yegabet worden, daß ſte nach der Zeit mehr als eine 
!andftadt hat ſeyn wollen. Nach Abgang:der Her: 
‚oge von Zaͤhringen, Fam fie 1228 durch Heirath an 
ie Grafen von Fürftenberg, mit denen fie wegenihrer 
Sreyheiten vielen Streit hatte, und fich endlich für 
20000 Marf Siübers von denfelben frey Faufte, Diefe 
Summe fchoß das Haus Defireich her, daber fi) die‘ 
Stadt demfelben unterwarf. Es werden hier viele 
Granate und Kriftalle gefchliffen, es wird auch in dies 
jer Gegend Waid gebanet. | an 

2) Breyſach oder Alt:Brepfach, im Gegenfaß . 
bon. der.an der andern Seite des Rheins liegenden franz 
söfifchen Feflung Neu-Breyſach, iſt eine Stadt am 
Rhein, die zum Theil auf einem Hügel liegt. Sie war 
ehedefjen eine Neichsftadt, wurde aber 1331 von dem 
Kaifer Ludwig ans Bayern dem Herzog Dtto von 
Deftreich verpfändet, welche Derpfändung Karl V im 
Jahr 1348 beftätigte,. wiewohl andere diefe Beſtaͤti— 
gung in das Jahr 1521 = und dem Kaifer Karl V 
zuichreiben. Sie war auch ehemals eine vortreffliche _ 
Feſtung, die 1688 von den Franzofen erobert, 1697 
zurück gegeben, 1703 abermals eingenommen, und 
1715 twieder geräumt worden: allein, auf Befehl der 
Königinn -zu Ungarn und Böheim, Maria TIherefia, 
find die Feſtungswerke gefchleifer worden, fo daß die 
Stadt nun ein offener Drt ift. 

3) Villingen, ift eine Stadt an der Briege, in eis 
ner fruchtbaren Gegend, mit regelmäßig angelegten 
und wohl bebaneten Gaſſen. Sie ift, wegen ” um: 
| gehe 
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liegenden Berge und engen Zugänge, ein wohlvers 
wahrter Ort, auch ehedeflen durch Kunſt etwas befes 
fliget gewefen, daher fie 1633 und 34 vergeblich belas 
gert, und 1704 von den Franzofen fruchtlos beſchoß 
fen, aber vorher 1688 von denfelben eingenommen 
worden. Gie hat den Deftreichern jederzeit zu einem 
Magazin in hiefiger Gegend fowohl für Lebensmittel, 
als Kriegsbedürfniffe gedienet. Es ift hier eine Reichs⸗ 
abtey Benedictiner Ordens, die von St. Jürgen auf 
dem Schwarzmwalde hieher verlegt worden, und in der 
Nachbarſchaft der Stadt ift ein gutesdad. Die Stadt 
hat eheveflen den Herzogen von Zähringen gehöret, 
sach deren Abgang fie an die Srafen von Fürftenberg, 
und nachmals an das Haus Deftreich gefommen ift. 

4) Breunlingen, ein Städtchen, eine Meile von 
Billingen, welches im münfterifchen Frieden dem Haus 
fe Deftreich wieder eingeräumet worden. 

5) YLeuenburg, eine Stadt am Rhein, die ehes 
. mald eine Reichsſtadt geweſen, aber im 14ten Jahr⸗ 
hundert unter dad Haus Deftreich gefommen tft. Sie 
bat 1632, 34, 75 und 1702 viel erkitten, ift auch end⸗ 
lich, von den Franzoſen nicht nur ihrer Feftungsiverfe 
beraubet, fondern auch ganz verbrannt und zerfföret 
tworden. Die wiedererbaueten Hänfer find an der Zahl 
gering, haben auch nicht das Anfehen einer Stadt, 
welches diefer Ort aber doch noch ift. 

6) Renzingen, eine Stadt am Fluß Elz, mit ei 
nem Franeifcaner Klofter. | 

7) Endingen, eine Stadt in einer der fruchtbars 
fien Gegenden. Sie hat berühmte Kornmärfte. 

8) Burkheim, gemeiniglich Burken, iſt an fi 
ein geringes Städtchen, es gehöret aber dazu ein Dars 
an liegender Diftrict, der nuninehr verpfänder iff, und 
der ihm contribuiren hilft. Es liegt am Mbein. 

9) Waldkirch, eine Fleine Stadt, die fich haupt: 
fächlich von Granaten = und Rriftall fehleifen ernaͤhret, 
welches hier ſo ſtark, als zu Frenburg, getrieben: wird, 
Das hiefige Collegiatſtift war ehedeffen ein beruͤhmtes 
Sranzifcaner Klofter, | 2.506 


* 


\ 
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2. Folgende merfwürdige Derter. 

1) Zähringen, ein Dorf, eine halbe Meile von 
Freyburg, mit einem wuͤſten Schloß, von dem die 
ehemaligen Herzoge von Zährıngen den Namen gefühe 
ret haben. Gie waren aus dem Gefchlecht der Bers. 
tholde Grafen im Breisgau. Dem Berthold, der ges 
meiniglich der Erfte genennet wird, wurde vom Katz 
fer Heinrich III zu dem Herzogthum Schwaben Hoff: 
nung gemacht, welches er aber nicht erhielt. Er 
wurde zwar flatt defien zum Herzog in Kärnthen ges 
macht, aber 1073 wieder abgefegt, und 1077 nahm 
ihn auch der Kaifer die Graffchaft im Breisgau, Sein 
ältefter Sohn, Berthold IE, fuͤhrete den herzoglichen 
Namen, ohne ein eigentliches Herzogtbum zu haben. 
Diefes Söhne, Berthold II nnd Conrad, haben auch 
Herzoge geheißen, und Conrad hat zuerft angefangen, 


ſich von dem Schloß Zährigen zu benennen; da denn 


der Name ter Herzoge von Zähringen zuerft um das 
Jahr 1130 vorfömmt. Conrads Sohn war Ber— 
thold IV, und diefes Sohn Berthold V, der 1218 ges 
ftorben iſt, ift der letzteſeines Hauſes geweſen. | 

2) Elzbach, eine kleine Stadt und Herrfchaft, 
der frenherrlihen Familie von Wittenbach als ein 


oͤſtreichiſches Lehn zuftändig. 


3. Folgende Kammeralherrſchaften: 
- +2) Die zerrſchaft Caſtellberg und Schwarzen⸗ 
berg ‚ davon Caſtellberg zum dritten, Schwarzenberg 
aber zum KRitterffand contribuirt. Sie wird durch eis 
nen Dbervogt verwaltet, der zu Waldkirch wohnet, in 


welcher Stade Nachbarfchaft auch diefe Herrfchaft liegt. 


. +2). Rürnberg, eine Herrfchaft, die geriliger als 
die vorhergehende ift, und durch einen Amtmann res 
gieret wird, der in dem großen Marftflecken Zerbolz⸗ 


x 


3) Die gerrfchaft Tryberg, die weitläuftigift, und 
das Städtchen Trpberg, zum Hauptort hat, woſelbſt 
der Obervogt wohnet, und dahin gewallfahrtet — 

— | = 4) Die 
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4) Die GSrafſchaft Zauenſtein, liegt theils im un⸗ 
term Lande, theils im obern Rheinviertel: denn fie ers 
firectet fich von Waldshut gegen Freyburg zu aufs Meis 
Ien, und am Rhein hinab, gegen Nheinfelden auf 
4 Meilen. Sie ift zwar mehrentheils mit Bergen und 
Wäldern angefüllet, aber doch wohl bewohnt, und hat 
gefunde und ftarfe Einwohner. Unter ihren. Eifenbergs 
werfen ift Alb-Bruck, nahe beym Rhein, das vors 
nehmfte. Sie iſt von den Grafen von Freyburg aus 
dem Haute Zähringen an das Haus Habsburg und 
Deftreich gekommen. Im ı6ten Jahrhundert war fie 


eine Zeitlang in franzöfticher Gewalt, wurde aber dem 


Haufe Deftreich durch den weftphälifchen Frieden twie- 
der eingeräumt. . Der ihr vorgefegte Beamte, wird 
ein. Waldvogt genannt, und wohnet zu Waldshut, 
Die ganze Graffchaft ift in 8 Gemeinen eingetheilet, 
welche Einungen, und die Vorſteher Einungsmeifter 
genennet werden. Der Hauptort ift das Städtchen 
Zauenſtein, von ungefähr 20 Häufern, am Rhein, 
deffen ehemaliges Schloß nicht mehr vorhanden ift. 
4. Folgende Klöfter, die zu dem Prälaten« 
ſtand gehören. ’ 
1) Fünf Praͤlaten Benedictiner Ordens vor dem. 
Schwarzwald, (ad pedes fylvae herciniac,) nämlich: 
(1) Die Abtey zu St. Blafi, deren Abt unter dem 
Biſchof zu Eoftanz ftehet, und 1747 in den Reichs⸗ 
fürftenffand erhoben worden. Gein Titel ift: Des 3. 
RR. Sürft und Abt zu St. Blafi auf dem Schwarzs 
wald, Zerr der Keichsgraf: und vorder;öftreichte - 
fchen Zerrfchaften Bondorf, Stauffen und Rirchs 
bofen, zu. Gurtweil und Öberriedt; der. vömifche 
Zaiferl. auch zu Ungern und Boͤheim Rönigl. Nas 
- jeft: Erb⸗Erzhofkaplan in den vorder⸗ öftreichifchen 
Landen. Die Grafichaft Bondorf, megen der er 
Eis und Stimme auf dem Reichstag hat, gehört zum ' 
ſchwaͤbiſchen Kreife, und die Herrſchaft Blumeneck, 


die das Stift anch beſitzt, zu den reichsritterſchaftlichen 
| | Gütern. 
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Gütern. + Das Klofrer, welches fehr anſehnlich, 
und faum 39 Jahr alt war, brannte 1768 ab, und 
mit diefem Gebäude gieng eine fehr koſtbare Bibliothek 
verlorin, Es ift prächtig wieder erbauet, und eis 
‚eigentliched und meitläuftiged Schloß. Die übrigen 
Herrfchaften der Abtey find un | 

. (a) Die Herrfchaft Stauffen, an der Gränze der 
obern Marfgraffehaft Durlach, die fie von dem Haus 
Deftreich erfauft Hat,und wegen welcher Die Abtey zu dem 


Kitterftande contribuiret. Gie hat zum Hauptortden 


Marktflecken und das Bergichloß Stauffen. . 
(b) Die Herrfchaft Kirchhofen, wegen welcher 
die Abtey auch zum Nitterfiande contribuirer. | 
(c) Die Herrfchaft Gutenberg und Gurtweil, am 
Fluß Schwarzbach, in der Nachbarfehaft der Stadt 
Waldshut. | 
‚, (d) Oberried, ein Weiler, auf dem Schwarziwafs 
de, woſelbſt ehedeffen ein.Klofter gemwefen, nun aber 
eine Probftey ift, und Bürglen, eine Probſtey, vor— 
mals ein Klofter, mitten in der obern Marfgraffchaft 
Baden-⸗Durlach. 
(2) Die Praͤlaten zu St. Trutpert, St. Peter, 
Ettenheim⸗Muͤnſter und Schutteren, vor Alters 
Offen: Zell. Die erfien ſtehen in geiftlihen Sachen 
unter dem Bifchof zu Conſtanz, die 2 le&ten unterdem 
Bifchof zu Straßburg. Ettenheim⸗-Muͤnſter, geſte⸗ 
et dem Hochftift Straßburg den Schuß und Schirm 
Aber das Klofter, auch Die Appellation und Mufterung 
zu Kriegeszeiten, feinesipeges aber die völlige Landes 
oheit zu. Ehedeffen hatten die Herren zu Hohen⸗Ge⸗ 
roldseck die Kaftenvogtey uͤber dieſes Klofter von dems 
Hochſtift Straßburg zu Erblehn, und befamen von 
dem Klofter jährlich einen Schußcanon. Diefe Kaſten⸗ 
vogtey brachte Philipp Churfürft zu Pfalz mit Gewalt 
an fih: als fie ihm aber vom Kaifer Marimilian ], 
mit Hülfe der vorderöftreichifchen Stände, wieder abs 
genommen, und das Klofter unter Öftreichifchen Schug 
gebracht wurde: mußte es den Schutztanon in die vor⸗ 
5% 74 Mr deroͤſt⸗ 


S 
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deröftreichifche KRanzley zahlen, auch zu den vorderäft 
reichifcehen landftändifihen Anlagen etwas beytragen. | 
E8 wurde zwar 1518 den Herren von Geroldseck die 
Kaftenvogtey mit allen Nugbarfeiren wieder zugefteller, 
jedoch dabey bedungen, daß der Prälat dennoch ein 
‚vorderöftreichifeher Landfaß fenn und bleiben ſolle. 
Sonſt ift unweit Ettenyeim- Münfter ein beilfames 
Bad, St. Landelin genannt, welches ftarf befuchet 


wird. 
(3) Des deutfhen Drdend Commenthurey zu 
Freyburg. 
(4) Das Collegiatſtift zu Waldkirch. 
(5) Der Praͤlat zu Thennernbach oder Denne 
bach, Eiftercienferordend, | 
(6) Das Frauenflofter Wonnenthal, eine Meile 
von Freyburg, am Fluß Eli. | | 
5. Folgende Klöfter, die nicht zu dem Prä- 
latenftand gehören, und in der Gegend von Frey 
burg liegen, nämlich, eine Karthaufe, nahe bey 
Sreyburg, Güntersthal ein adelicyes Ciſtercien⸗ 
fer Nonnenflofter, und St. Mergen, eine reiche 
Abtey regulirter Chorberren. 
6. Folgende Herrfchaften, die zum Ritter— 
ftand contribuiren. | | 
1). Die Herrfchaft Ebringen, eine Meile von Fre 
burg, die dem Stift St. Gallen in Helvetien geböret. 
- 2) Die Herrfchaft Merzhauſen, die den ehemali- 
gen Jefuiten zu Freyburg gehöret hat. 


11. Das obere Rheinviertel, zu mel. 
‚hem gehören | 

I. Die vier Waldſtaͤdte, Urbes filve- 
ftres, die am Rhein liegen. \ 

1) Zaufenburg, die Hauptftadt einer ehemaligen 
Grafſchaft, und des fo genannten obern Rheinviers 
tels, deſſen Stände fie sufammenberuft, und die Ans 

| gele⸗ 
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gelegenheiten derfelben beforget.. Gie wird von dem 


Shein in = ungleiche Theile getheilet, die durch eine. . 


hoͤlzerne fehr Fünftliche Brücke zufammen bangen. Die 
Stadt ift ein Lehn des Stifts zu Seckingen, welches 
die Grafen don Habsburg, nebft Seckingen, fchon zur 
Zeit der fehwäbifchen Herzoge aus dem Haufe Hohens 
ftaufen, inne gehabt haben, Als die habsburg-lau⸗ 
fenburgifche Finie 1409 ausſtarb, kamen beyde Grafs 


fchaften, famımt den Städten, an das Haus Oeſtreich 


erbweife, wiewohl fchon 1387 Herzog Leopold die ganz 
ze Graffchaft aufenberg vom Grafen Hans den Juͤn⸗ 
gern von Habsburg für 12000 Fl. erfaufet hatte. Die 
Stadt will zwar für Fein eigentliches Lehn des Stifte 


Seckingen angefehen feyn, doch hat dieſes dafelbft uns 


ftreitig die Grundherrlichfeit, und läßt daher von ber 
Bürgerfchaft den Grundzins jährlich einholen ; es muͤſ— 
fen auch die Bürger einer jeden Aebtiffin beym Antritt 
ihrer Regierung, einen befonders abgefaßten Huldis 
gungseid ablegen. Es ift hier ein merfwürdiger Fall 
im Rhein, durch den die etwas oberhalb im dem foges 


nannten. Gießen gänzlich ausgeladenen Schiffe mit 


großer Gefahr an Stricken durchgelaflen, und alsdantı 
wieder unterhalb in dem fogenannten Scheffingen, 
mit den zu Lande dahin gebrachten Waaren beladen 
werden. | 


'2) Rheinfelden, eine ehemals befeftigt gewefene 
Stadt, an -der mitternächtlichen Seite des Rheins. 
Die alte Graffchaft Nheinfelden, deren Schloß ehe: 
deſſen mitten im Rhein auf einem Felfen ftand, und 
der Stein Rheinfelden genennet wurde, fam, nad) 
Erlöfchung des männlihen Stamms ihrer Grafen, 
durch Heirath an die Herzoge von ZÄhringen, und als 
auch diefed Gefchlecht 1218 erloſch, fiel fie dem Reich 


heim, da denn ein Reichsvogt oder Burggraf darüber. 

gefeßet wurde. Hernach ift fie vom K. Ludwig aus 

Bayern 1331, nebft noch einigen andern Städten, an 

die Herzoge Albrecht und — von Oeſtreich ie | 
| r2 Ä 


ar 


* 
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Mark Silbers Eoftanzer Gewägs mit der Wahlfürften 
Brief auf Wiedereinlöfung verpfändet worden. 
Anmerf. Der Rhein läuft hier in einer felfichten 
Gegend, die dad Gewild genennet wird, eine halbe- 
Meile oberhalb der Stadt anfängt, und bis an die 
Brücke bey Rheinfelden reicht, mit großem Geräufche 
heftig fort: wenn aber beladene Schiffe, durch, tüchti- 
ge Steuermänner, die man gemeiniglich zu Secfingen 
aufnimmt, regieret werden, kommen fie durch. diefe' 
Gegend glücklich hindurch. 
| 3) Seckingen, Sancrum Seccovium, eine Fleine, 
‚aber gute Stadt am Rhein, von deffen Waffer fie ganz 
umgeben wird. Sie ift e:u Lehen des hiefigen uralten 
adelichen Franenftiftes, deſſen Aebtiſſin feit 1307 den 
Titel einer Fürftinn des. heil. römifchen Reichs hat, und 
zu dem Prälatenftand des Fandes Breisgau gthöret. 
1785 hat Kaifer Fofeph die bisherige Verfaffung die 
ſes Stift beitätiget, aber alles, was in den Status 
ten deffelben Flöfterliches vorfömmt, und fonft den 
jegigen Zeiten und Umftänden nicht gemäß ft, abän= 
dern laſſen. Nach Abgang der Habsburg sTaufenburs 
gifchen Linie, ift diefe Stadt und ehemalige Graffchafe 
an das Haus Deftreich gefommen, welches die Kaften; 
vogtey über das adeliche Stift hat. Die Stadt will 
zwar nicht eigentlich für ein Lehen des Stifts angeſe⸗ 
ben ſeyn, es muß aber doch die Bürgerfchaft einer je 
den angehenden Aebtiffin einen befondern Huldigungs⸗ 
eid leiften. 

Anmerf. Diefem Stift find im vorigen Jahrhun⸗ 
dert von dem Haufe Deftreich die Vogteyen Hornuf 
fen, Eicfen, Zusgen und Stein in Pfandfchaft, und 
von dem Pfandsinhaber der Herrfchaft Laufenburg, 
Baron von Grammont, die beyden, Thäler und Vog- 
tenen Mettau und Sulz; durch Taufe überlaffen wor: 
den. Es gehöret ihm auch das unweit Bafel belegene 
- Dorf Dinkhof und Mayer: Amt Stetten im Wiefen- 
thal, nebft andern Gütern, und es hat einige zo Pfar⸗ 
ven zu vergeben. | 

| WwWaldg 
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4) Waldshut, eine Fleine Stadt am Nhein, die 
die Grafen von Habsburg erbauet, und beitändig im 
Defig gehabt haben. 1468 wurde fie von den Schwei- 
zern vergebens belagert, 1638 aber von dem Herzog 
Bernhard von Weimar erobert. Ums Fahr 1730 hat 
fie eine fehr fchädliche Feuersbrunft erlitten. 


2. Folgende Kammeral- Herrfchaften. 
1) Die Srafſchaft Hauenftein, von welcher beym 
untern Lande gehandelt worden. | 
2) Die Serrfchaft Rheinfelden, die eine von deit 
unmittelbaren, und unter allen die anfehnlichfte und 
einträglichfte ift, dader jie auch von einem Oberamt 


verwaltet wird, welches aus einem Obervogt, Dbers 


amtmann, Einnehmer und Pandfchreiber beſtehet, und 
zu Rheinfelden feinen Si hat. Sie begreift 3 Land- 
fhaften. | J 

1) Das Frickthal, welches ſich von dem Dorfe 
Augſt zwiſchen dem Rhein und Helvetien, bis an dem 
Boͤtzberg erftreckt. Es hat den Namen von dem grofs 
fen Dorf Frick. Das Dorf Augft oder Kaiſers Augft, 
am Rhein, in deffen Gegend vor Alters die Stadt 
Auguſta Rauracorum geftanden hat, gehöret hieher: 
allein das Wirthshaus, die Mühle und die Häufer 
jenfeit$ der Ergeß, gehören der Stadt Bafel. 

(2) Moͤhlinbach, beftehet aus dem großen Dorf 
Moͤhlin, und einigen-andern Dörfern. 3 

(3) Das Rheinthal fängt bey Rheinfelden an, _ 
und liegt zwifchen dem Rhein, dem Schwarzwald und 
der obern Marfgraffchaft Baden- Durlach. Es faffet 
unterſchiedene anfehnliche Dörfer in fich. 

3) Die Yerrfchaft Laufenburg, liegt bey der 
- Stadt diefed Namens, zwifchen dem Rhein und Hels 
vetien. Sie iſt jegt an die Freyherren von Stoßine 
gen verpfändet, die ihr einen Imtervogt vorfegen. Sie 
beftehet aus zen 4 TIhälern Zeiften, Mettau, Sulz 
und Banfingen,, über die zwar der Pfardinhaber die. 
hohe Gerichtsbarkeit hat, hingegen das miedere Gericht _ 
Rr 3 und 
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und andere Gerechtigfeiten in den Thälern Sulz und 
Mettau, hat der vorige Pfandinhaber, Freyherr von 
Grammont, dem Stift Secfingen durch einen unwi— 
derruflichen Taufch überlaffen, und das Thal Ganſin⸗ 
gen haben lange vorher die Frenherren von Noll zu 
Bernau, mit den niedern Gerichten Eäuflich an fich 
gebracht. j 


3. Folgende Prälaturen, tie zu dem Prala⸗ 

tenſtand des Landes Breisgau gehoͤren. 

1) Des deutſchen Ordens Commenthurey Beug— 
gen oder Buͤcken, die von einem Dorf bey Rheinfel—⸗ 
den den Namen, und auch die niedern Gerichte zu Leng⸗ 
nau, wie auch in den Höfen Tägermoos und Vogel: 
gefang in der Graffchaft Baden hat, auch die Fatholt- 
fhe Pfarre zu Baden befigt. 

2) Das Collggiatflift Kbeinfelden. 

3) Daß Frauenklofter Olliperg, eine Meile von 

Nheinfelden. 


B. Schmwäbifch = Deftreih. 


Hi öftreichifcben Lande in Schwaben, die 
fanzleymäßig Schwäbifch = Oeftreich ge- 
nennet werden, find theils alte Erbgüter des habs: 
Burgifchen Haufes, theils nad) des deutſchen Koͤ⸗ 
nigs Rudolph J Zeit auf mancherlei Weife an das 
öftreichifche Haus gefommen. Wegen derfelben 
nennen ficd) die Erzherzoge von Deftreich Sürften 
3u Schweben, welchen Titel 8. Marimilian I 
zuerft angenommen hat. Sie find wieder in 
6 Theile abgerheiler, die in ihrer eingeführten Ord⸗ 
nung alfo auf einander folgen: Sur ge rel 
Ienburg, die Landvogtey in Schwaben, 
Nieder- und Öber - Sohenberg, die 5 Do: 

nau⸗ 


R Schwaͤbiſch Oeſtreich. 63 


nau⸗Staͤdte, und 19 Stifter, Landſchaften und 
Staͤdte. | 


: 1. Die Marfagrafihaft Burgau, die 

zwifchen ver Donau und dem Lech liegt, ift von . 
Johann Stridbeck auf einer großen, und vom 
Hauptmann Michal in einer Charte vom gemöhn: 
lichen Format, abgebilder worden; legtere hat 
Seuter geſtochen. Man muß zwifchen der Mark⸗ 
grafichaft und Grafſchaft Durgau, einen Uns 
terfchied machen. Zu der leßten gehören nur die Herr⸗ 
fchaften Günzburg, Burgau, Scheppach und 
Hohenwang, die das Haus Deftreich eigenthuͤm⸗ 
lich beſitzet; die erfte,aber ift die ehemalige alte 
Marf. Diefe iſt ein Neichdland von beftimmten 
Gränzen gewefen, in welchen die von den fächfi- 
ſchen Kaifern angefeste Marfgrafen niche nur den 
vornedinften Negalien, fondern auch die Civil 
Gerichtsbarfeit ausgeubet haben, und von dem 
Kaifer und Reich damit belehrret worden. Die 
alten Markgrafen wurden ſowohl wegen ihrer Per- 
fon, als wegen ihres Landes, den Fürften-gleid) 
‚geachtet, und außer ihnen waren feine andere 
Landesherren in der Marfgraffchaft Burgau, oder 
es ftand außer ihnen feinem andern Inſaſſen eini- 
ge Landesobrigfeit zu. So war es nicht nur, big 
1301, da der legte Marfgraf, Namens Hein- 
rich V, aus dem Gefchleche Roggenftein, die Marf- 
graffchaft an. Kaifer Albrecht I abtrat, der 


das Haus Deftreicy mit derfelben belehnte, fondern 


aud) von 1301 big 1490. Die meiften burgani- 
ſchen Güter find fuldaifche Lehen gemwefen, wiedenn 
Ä | Kr au 
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auch Heinrich, Abt zu Fulda, Kaiſers Albrecht 
ſaͤmmtliche Söhne, mit ſolchen Gütern und Leu⸗ 
een, und mit eben den Nechten, wie folche weiland 
Marfgraf Heinrich befeffen, 1301 belehnet hat: 
Herzog Siegmund von Deftreidy überließ diefes 
Land pfandweife und mwiederfäuflich. an das Bis— 
thum Augſpurg, trat auch hernad) das Einloͤſungs⸗ 
recht, jedoch ohne Einwilligung der Agnaten, an 
Herzog Georg von Bayern ab, der eg auch 1486 
wirklich ausübte, jedoch ſchon 1488 an den römi» 
fhen König Mapimilian I überließ. Diefer nahm 
1492 von dem Lande die Huldigung ein, nannte 
fid) in einem öffentlichen Brief den regierenden 
Landesfürften, die Einwohner aber feine Untertha⸗ 
nen. Cr beftätigte auch die von den ehemaligen 
Sandesherren gegebenen Freyheiten, und verſtat⸗ 
tete den Begüterten oder Ungefeflenen in der Mark⸗ 
grafichaft, die Vogteygerichte iiber ihre Beſitzun—⸗ 
gen, und die dazu gehörigen Leute. Diefe übten 
nicht nur Die Rechte aug, die fie unter der augfpur- 
giſchen Regierung erlanger hatten, fondern betru— 
gen ſich aud) als reichs- unmittelbare, wofür fie 
jedoch das Haus Deftreich nie hat erfennen wollen, 
wie der ungenannte Verfaffer Des gründlichen 
und vollftändigen Unterrichts von des Erz⸗ 
baufes Deftreich dlterm und neuerm Beſitz 
der- Markgrafſchaft Durgau — Wien 1768, 
ausführlid) zu zeigen gefucht hat. Nichts vdefto 
weniger hat Joſeph edler von Sartori, in ſei⸗ 
ner Staatsgefchichte der Markgrafſchaft 
Burgau, in Bezug auf die zwifchen dem 
Erzhauſe Deftreich und den —— 

| Ä n⸗ 
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Inſaſſen obwaltende Streitigkeiten, die 1788 
zu Nuͤrnberg in Octav gedruckt worden, darge⸗ 
than, daß in der dritten Periode von 1492, da die 


Kön. Pfandeinlöfung aufgehoben, bis auf die Wie⸗ 


derlöfung von 1559, die Inſaſſen allen landes⸗ 
fuͤrſtlichen Zumuthungen zu buldigen, aufden Land- 
tagen zu erfcheinen, auf Reifen und im Kriege zu 
‚ folgen, widerfprochen, und fid) fheils auf ihre 
Keichsunmitielbarfeit, eheils auf das alte Her: 
Fommen berufen. Durch das leßte, bemeifen fie 


infonderheit, daß fie zur Neis- und Kriegs-Folge 


nur auf gemiffe eingefchränfte weife verbunden, und 
von aller Steuer, theils durch die Faiferlichen 


* 


Freyheitsbriefe, theils ſelbſt durch einen erzherzog⸗ 


lichen, befreyet worden. Es erhellet aber auch aus 
der Geſchichte dieſer Zeit, daß die Erzherzoge ihre 
Haus-Privilegien auch auf die Markgrafſchaft 
Burgau in voller Maaße ausgedehnet, und daß die 


Inſaſſen die Eigenfchaft eines Fürftenehums in fo. 
weit anerfannt haben, als ihre Freyheiten, Nechte 


und ‘das alte Herfommen, dadurch nicht beinträd)- 
fige worden. In demvierten Zeitraum von 1559, 
da die Marfgraffchaft wieder eingelöfet worden, 
an, bis zur Errichtung des fo genannten Interims⸗ 
Mittels im 1587ſten Jahr, hat zwar dag Haus 
Deftreich fich erfläret, daß es den Fürften, Präla- 
ten, Städten und Edelleuten, als unmittelbaren 
Keichsftänden und Öliedern, ihre perſoͤnlicheReichs⸗ 
unmittelbarfeie nicht ftreitig machen wolle, noch 


‚ jemals ftreitig zu machen gemillet gemefen fey, daß 


es aber auch nicht verftatten Fönne, daß fid) die 
Inſaſſen in Anfehung ihrer Befißungen und Länder 


an - 
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von der oͤſtreichiſchen Landeshoheit eximirten. Als 
aber die Interims-Mittel ausfindig gemacht wur⸗ 
den, blieb der Punct der Landeshoheit unberuͤhrt. 
Unterdeffen hat das Haus Oeſtreich feitdem bebau- 
ptet, daß ihr diefe Landeshoheit zufomme , die 
burgauifchen Inſaſſen aber haben ficy im Beſitz 
und in der Ausübung faft aller Effecten des Ter- 
ritorial: Rechte befunden, und befinden fich nod) 
darinn. Zu Belzheim ift eine evangelifche Ge— 
meine. Die Graffchaft Burgau wird durch ejnen 
Landvogt regieret, und ift nach den 5 Landvogts— 
knechten in 5 Bezirke getheilet. 
1. Indem erften Vogtsbezirk find zu be— 
merfen 
17..Die Herrfchaft Krumbach nebft Syrben. In 
. dem fehönen Marktflecken Arumbach, ift ein Schloß, 
und in der Nachbarfchaft ein Gefundbad am Fluß 
Kamlach. 
2) Groß-Roͤtz, ein Schloß an der Guͤnz. 
3) Edelſtetten, ein weltlich-freyes canoniſches 
Jungfrauenſtift, welches 1126 geſtiftet worden. 
4) Riffendorf, ein Dorf. 
2. Im zweyten Vogtsbezirk find 
1) Burgau, ein Marktflecken, am Fluß Mindel. 
2) Günzburg oder Guͤnzberg, eine kleine Stadt 
am Fluß Günz, der unterhalb derfelben in die Donau 
faͤllt. Man findet hier ein Schloß, die Regierung 
der Marfgraffchaft, ein Capuzinerkloſter und ein Col 
legium der P. P. piarum fcholarum. 
u) Denzingen, an der Guͤnz. 
. 4) Die Herrfchaft Landsberg. 
5) Sohenwangen, ein Derf an der Günz. 
3. Sm dritten a fi nd feine 
merkwuͤrdigen Oerter. | 
4. Im 


Schwaͤbiſch Oeſtreich. 
4. Im vierten Vogtsbezirk find - 

1) Seyfriedsberg, eine Herrſchaft am Fluß a 
fam, die den Namen von einem Bergfchloß hat. 
2) Wilmarzhofen ‚ Reichertshofen, und viele 
anderer Dörfer. 

5. Sm fünften Vogtsbesirk find 
‚ Unter : und Ober: Thurheim, Slanrendurg und 
andere Doͤrfer. 


n. Die Landgrafſchaft Nellenburg, 
die einen Theil vom Hegau in ſich faſſet, hat der 
oͤſtreichiſche Erzherzog Sigismund 1465 von Hans 
Grafen von Thengen, für 37905 rheinifche Gul- . 
den erfaufet, und Kaifer Katl V faufte 1542 vom 
Grafen Ehriftoph von Thengen aud) die Herrfchaft 
Thengen für 8310 51. Die ganze Landgraffchaft 
beftand aus der Städten und davon benannten 
Aemtern Stockach, Aach und Thengen, hatte 
auf 30 Flecken, Dörfer und Weiler, und einen 
Umfreis von 8 Meilen. Nachdem aber Thengen 
davon getrennet, und zu einer befondern gefürfte: 
ten Grafſchaft erhoben worden, ift die Landgraf« 
ſchaft merflich Fleiner geworden; indeflen will fie 
Doch noch, und infonderheit das Landgericht, wel- 
. ches zu Stockach gehalten wird, eine meitläuftige 
Gerichtsbarfeit über dag ganze Hegau haben. Der 
Forft erftrecfer fich bis an Schaffhaufen, und bis 
an Sigmaringen und Tutlingen an der Donau. 
Die Landgraffchaft wird durch eineh Eandvogt r ve: 
gieret, und enthält 


1. tZellenburg, ein Berafchlog, von welchem das 
gand den Namen hat. 


Stockach, eime Feine Stadt, die der Haupr- =: 


ort Les Landes, und der Sitz des Landvogts iſt. m 
- m t 
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ift gemeiniglich das Faiferliche Landgericht zu Tel: 
Ienburg gehalten, welches ehedeflen das Landgericht 
in Zegau und Medach hieß, und indgemein zu Yigels 
tingen, Stockach und Bodenfach gehalten wurde. 

3. Aach, ein Städtchen auf einem fleilen Berge, 
an deffen Fuß fich viele Häufer befinden, die Die untere 
Stadt genennet werden. 

4. Die Herrfhaft Silzingen, die die Abtey Pe 
tershaufen inne bat. 

5. Die Herrfchaft Muͤhlhauſen. 

6. Die Herrfchaft Singen oder Sungen, mit tTie: 
derhofen. | 

7. Bangenftein, ein Schloß mit einer Herrfchaft, 
welche dem gräflich = welöbergifchen Haufe zugehöret. 


IL Die jeßige Landvogten in Schwa⸗ 
ben, oder die Faiferliche und Reichs-Vand— 
vogtey Altorff und Navensburg, die ih- 
ven Urſprung von den Leberbleibfeln der ehemali— 
gen guelphifcher: Srafichaft Altorff hat, die mic den 
übrigen guelpbifchen Erblanden in Wälfchland und 
Deutfchland, von dem legten Herzog aus dem jün« 
- gern guelphifchen Stamm, Welf VI, dem Kaifer 
Friedrich, als Herzog in Schwaben, vom Haufe 
Hobenftaufen, zugewendet worden. Daß die 
Herzoge von diefem Haufe diefe Grafichaft in wirf- 
lichen DBefiß gehabt haben, erhellet daraus, weil 
fie viele Güter derfelben an die dafigen Klöfter ver- 
fchenfet, aud) andere Freyheiten -ertheilet haben. 
Als der legte von dem hobenftaufifchen Stamm, 
der unglückliche Conrad, umgefommen war, zo— 
gen die römifchen Könige Wilhelm und Reichard, 
die Öraffchaft Alterff, oder vielmehr die Ueber: 
bleibfel derfelben, an dag Reich, worauf fie, wie 
| andere 
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andere Meichsgüter, theils den jedesmaligen 
Meichs -Landvögten in Ober: Schwaben in Bere 
waltung gegeben, theils auch mehrmals verpfän- 
det worden. Erſt 1415 wurden die Ueberbleibfel 
der alten Graffchaft Altorff, famt den Freyen auf 
Leurfircher Heid, zu einer befondern Landvogtey 
gemacht, und zu der Haupt- Landvogtey in Ober- 
und Nieder- Schwaben gefchlagen, auch mit der- 
felben von dem Kaifer Sigmund an die Truchfeffen 
von Waldburg verpfaͤndet. 1488 verpfändete 
Kaiſer Friedric) folche an Herzog Albrecht von 
Oeſtreich für 13200 Fl. welcher fich dieferwegen 
mit den Truchfeffen von Waldburg verglich. Als 
folche Pfanofchaft 1460 erlofch, weil Herzog Alb» 
reche in die Acht erfläret, und in den Bann ge= 
than wurde, bewarb ſich Erzherzog Sigmund von 
Deftreicy 1464 beym K. Friedrich von neuem um 
die Landvogtey, kam aber erft 1486 zum wirfli- 
chen Beſitz derfelben, da er fie von dem Truchfeß 
Johannes, durch Erlegung des Pfandfchillings der . 
13200, Fl. einlöfete. Ä | ; 
Der Bezirf, der die heutige Faiferl. Landvog⸗ 
tey in Schwaben ausmacht, Fann feiner Länge und 
Breite nad) durch gewiffe Meilen nicht beftimmie 
werden, weil er hin und wieder von andern herr» 
fchaftlichen Gebieten durchfchnitten wird. Am 
beiten ift er auf der Folleffelfchen großen Charte 
von Schwaben, und auf der Eleinen Charte, die 
Wegelins gründlichen biftorifchen Bericht von ver 
Faiferlichen und Reichs - Landvogtey in Schwaben 
beygefügee worden, vorgefielle.. Das Land ift 
von mirtler Guͤte. Es träge allerley Getraide, 
| | | und 
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und nad) dem Bodenfee zu auch Wein. Der 
Landmann ernährer ficd) im Sommer mit der Feld- 
arbeit, und im Winter mehrentheils mit Spinnen. 

Die Anzahl der landvogteylichen Unterthanen, er 
ftrerfer fich ungefähr bis auf 30005 und gleichwie 
fie als ſolche eigentlich mit Feiner Leibeigenſchaft 
behaftet find, alfo hat es hingegen mit der Leibei« 
genſchaft auf den Gütern, mo fie bis 1615 herge» 
bracyt worden, nach Inhalt der mit den meiften 
Herrfihaften errichteten Verträge, fein Bewenden. - 
Sonft aber haben die mwenigften Unterthanen eis 
genthümliche Güter, (die, welche im Ober-Ame - 


> auf der Leutfircher Heide wohnen, ausgenommen,) 


fondern die meiften find den Klöftern, Herrfchaf 
. ten, Städten, Hoſpitaͤlern, Kirchen, und 
anderen milden Stiftungen, auch befonderen 
Derfonen, zuftändig, von welchen die Unterthanen 
Diefelbe gegen Erlegung eines Ehrfchages und 
jährlichen Canons, gemeiniglich zu Zehn haben. 
Alle in der landvogteylichen Gerichtsbarfeit 
befindliche Unterehanen, find römifd) - catholifch. 
Die umliegenden Gorteshäufer, auch einige Ge⸗ 
meinen felbft, haben das Parronatrecht über die 
hieſigen 18 Pfarren und 3 Beneficien. * 
In Altorff iſt ein oͤſtreichiſches Ober⸗-Amt, 
welches ordentlicher Weiſe aus einem Landvogt, 
Landvogteyverwalter, Landſchreiber und Land⸗ 
waibel (der die landvogteylichen Gefaͤlle hebet,) 
beſtehet, und eigentlich die Gerechtigkeit in bür- 
gerlichen und Straf-Sachen, wo es nicht auf Haut 
und Haar gebet, verwaltet, wobey die Appella» 
tion an das ober-öftreichifche Kammergeriche zu . 
Ä | I Inſpruck 


z 
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Inſpyruck frey ſtehet. In peinlichen Sachen wird 
zwar der Inquiſitionsproceß auch durch dag ge- 


ſammte Oberamt gefuͤhret, ‚nach deſſen Endigung | 


aber in Abfcyrife an den Flecken, Amtmann und 
Math zu Altorff, welchen, vermöge eines kaiſerl. 
Privilegiums, das biutrichterliche Amt dafelbft 
auszuüben gebührer, gefendet, um ein unpartheyi« 
ſches Urcheil darüber einzuholen, welches hernach 
von dem Landvogt beftäriget, und zur Vollziehung 
an Ammann undNath zurück gefchicfer wird.- Der 
Landvogt hat die Regalien allein zu beſorgen, und 
in ſeiner Abweſenheit der Landvogteyverwalter. 
Den Aemtern ſtehen Ammaͤnner vor. Die ge— 
ſammte Landſchaft hat ihren Ausſchuß, hanahe 
Einnehmer und Truckenmeiſter. 

Die heutige Landvogtey wird in die obere 
und untere eingetheilet. 

1. Die obere Landvogtey, begreift 13 Aem⸗ 
fer, in welchen die Landvogtey theils alle hohe und 
niedere, theils nur die gelaitliche, forftliche und 
peinliche Gerichtsbarfeie hergebracht hat; binge- 
gen die Stifter, Städte, Nirterfchaft und andere 
Privarperfönen, faft durchgehende die Sacf- und 
niedere Gerichts Herrſchaften ausmachen, der Land⸗ 
vogtey aber nur einige wenige Höfe und Güter 
eigenthümlich zugehoͤren. 

2) DasUeberteuter: Amt, oder das mt um AL 
torff, welches der Ueberreuter verſiehet. 

Der Marktflecken Altorf, von ungefaͤhr 400 zer⸗ 
— liegenden Haͤuſern, der zwiſchen den Fluͤſſen 
Schuſſen und Ha liegt, iſt jederzeit fuͤr einen Reichs⸗ 

flecken gehalten, und gleich den Reichsſtaͤdten mit 


28 Pfund Pfenning —* — — F 
en, 
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den, die das Stift Weingarten bisher Pfandweiſe inne 
gehabt und gezogen hat. Er ift mit anfehnlichen Frey 
heiten und Privilegien verfehen, und der Sig des 
Dderlandrofted, und ded Dberamts; es wird auch hie 
felöft daß Peiferl. Landgericht auf Leutfircher geid 
und in der Pirs wechfelöweife mit, den Neichsftädten 
Ravensburg, Wangen und Jony gehalten, welches 
zu der-Zeit, ald die Landvogtey an das Haus Deftreid 
gefommen, von findan hieher verleget worden. Das um 
mittelbare Meichsftift Weingarten, welches in Diefem 
Marftflecken liegt, gehöret zum ſchwaͤbiſchen Kreiſe, 
bey welchem mehrere Nachricht davon erfolgenfoll. Es 
ift alfo, aller Gewohnheit ungeachtet, irrig, wenn man 
faget, der Öftreichifche Marktflecken Altorff, genannt 
‚Weingarten. 

2) Das Sifchbacher Amt, oder das Amt um 
Fiſchbach und Aylingen. | 

3). Das Eggenweiler Amt, oder dad Amt um 
Backenweiler und Dürrenaft. 

4) Das Wolfertfchweiler Amt, oder das Amt 
um Wilhelmsfirch und Cappel. 

5) Das Zogenweiler Amt, oder das Amt um Rin⸗ 
genmeiler und Zogenweiler. 

6) Das GBeigelbacher Amt, oder das Amt umdie 
Derter Berg und Weiler. | 

7) Das Schindelbacher Amt, oder dad Amt zu 

and um Zollenreuthe. 

8) Das Bergatreuther Amt. 

9) Das Boſcher Amt, oder das Amt um Karſee. 

10) Das Pferricher Amt, oder das Amt um Amsell, 

ı1) Das Bodenegger Amt. 

12) Das Amt zu und um Pfchach. 

13) Das Brünfrauter Amt. 


Zu diefen Aemtern der obern Landvogten, 


werden noch gerechnet. 
1) Das Amt zu und um Booß und Atzenberg, 
welches aber von den andern Aemtern burch Die Herr 


en | 
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haften Koͤnigseg und Aufendorf, Altfchhaufen und 
der — Erbtruchſeſſen, einigermaßen abgeſon— 
dert iſt. 
2) Das Amt um Gebratzhofen auf Leutkircher 

geid, fonft das Ober-Amt genannt. 

Anmer?. Eben gedachte Leutkircher Zeid oder 
Seide, ift eigentlich ein arope? Feld von ungefähr go 
SFaucherten, (Morgen) weiches um die Stadt Leutkirch 
‚berliegt, und theils den dafigen Bürgern, theils freyen 
Leuten gehöret, und in der landvogteplichen alleinigen 
Gerichtsbarkeit liegt, jedoch nicht colfectabel it. Es 
gehören auch zu diefer Heide von Alters her viele Där- 
fer, Höfe, Weiler und Güter, die einen Strich Lan: 
des ausmachen, der ungefähr 3 Meilen lang, und faft 
1 Meile breit ift. ; | 

2. Die untere Landvogtey, in deren Nem- 
tern die Landvogtey allein die hohe peinliche und 
glaitliche Gerichtsbarfeit, und was derfelban an: 
bängig ift, behauptet; die niedern Gerichte aber 
den Grund - und Eigenthumsherren zuftändig find. 

1) Das Amt diefjeits des Waſſers der Riß, nach 
dem Federfee zu. | 

2) Das Amt jenfeits der Riß, zwifchen demſelben 
und dem Wafer der Noch gelegen. | 

3) Das Amt um Wrünchroth und Memmingen, 
don dem Waſſer der Roth bis an die Ver, undvonda 
bis an die Guͤnz. J 

Anm. (1) Außer den Jurisdictionalien, hat die 
Landvogtey bey, in und außerhalb gelegenen Staͤd⸗ 
ten, Kloͤſtern, adelichen Sitzen, Schloͤſſern und Herr⸗ 
ſchaften, noch unterſchiedliche Gerechtigkeiten. Sie 
will auch die glaitliche Obrigkeit und derſelben Wirkun⸗ 
gen vom Bodenſee und Buchorn an, bis auf das dritte 
Joch der Goͤglinger Bruͤcke bey Ulm, ausuͤben. 

(2) Die Landvogtey uͤbet auch die hohe Gerichts⸗ 
barkeit Über die Karthaufe Buxheim aus, dieı Stun: 
de von Memmingen liegt, und jährlich 5 FI, Schirm: 

5 Ch, 7%. Ss geld 





642 ' Der Sftreichifche Kreis. - 


geld in die Landvogtey giebt. Zu derfelben gehören die 
Dörfer und Weiler Burbeim, Wefterbart, Plef, Oben: 
‚haufen, Bennern, Veringen und Leubhauf, wegen 

welcher fie dem ſchwaͤbiſchen Kreife Steuern entrichtet. 


Iv. Die Grafſchaft Hohenberg, die 
Her öftreichifche Herzog Leopold 1381 dem Grafen 
Rudolph von Hohenberg für 66000 FI. gekauft hat, 
beftehet aus 2 von einander entfernt liegenden 
Haupttheilen, nämlich aus der niedern und obern 
Grafſchaft. Zu Altingen ift eine evangel. Gemeine. 
. 1) Zu der niedern Grafſchaft geböret 
(1) Rotenburg, eine Eleine Stadt am Neckar, die 
ehedem Landfurth, auch Landhort und Landstron 
geheißen hat. Sie ift entweder im zıten oder ı2tem 
Jahrhundert durch-ein Erdbeben verwüfter, aber nach⸗ 
mals wieder aufgebauenmorden. Sie hat ein Schloß, 
ein ehemaliges Jeſuiter Collegium, und ein 1276 ge= 
ſtiftetes Carmeliter Klofter. Dem Spital gehöret daß 
But Schadenweiler, 1786 brannten hier 124 Gebäude 
ab. Sn ihrer Nachbarfchaft it ein Gefundbrunn, und 
por dem Thor eine berühmte Kirche, die Weckenthal 
genennet wird. SM diefer Gegend ift auch der ſoge⸗ 
nannte Zeuberg, von dem eben folche Mährchen, als 
vom Blocksberge, erzählet werden. Als der zweyte 
Theil diefer Stadt, wird die an der andern Seite des 
Neckarfluſſes befegene 
(2) Fleine Stadt Ehingen, mit dem Zunamen am 
Veckar, angefehen. Syn derfelben ijt ein Stift zu St. 
Morig, welches 1320 für einen Probft und ı2 Chor⸗ 
herren geftiftet worden. | 
(53) Horb, eine Fleine Stadt am Neckar, die einen 
ziemlich guten Handel mit wollenen Tücher treibt. 
(4) VIordftetten und Obernau. 
2) Zu der obern Grafſchaft Sobenberg gehört 
(1) Schenberg, auch Schönberg, ein Städtchen 
am Fluͤßchen Schlichein, brannte 1750 faſt sn > 
Ä 2) 8% 
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(a) gohenberg, ein wuͤſtes Bergfihloß, von wel⸗ 
ehem die Grafichaft den Namen hat. 

(3) Sridingen, ein Städtchen an der Donau. 

(4) Die Herrfehaft Wehrwag, an der Donau,ue - 
weit Fridingen. 

(5) Spaichingen, ein großer Flecken in einemdas ' 
von benannten Thal am Fluß Prinn. Hier wohnet der 
Dbervogt. Zu der Dbervogtey Spaichingen gehöret 
der Drt Stadthaufen, ı Stunde von Dberhaufen, an 
dein Eleinen Fluß Schlichem. Nahe bey demfelben 
gegen Mittag, nimmt das Gebirge Heuberg feinen 
Anfang, von welchem fich 1763 ein Theil ablöfete, der 
nach und nach in das Thal wich, und viel Verwuͤſtung 
anrichtete. 1787 den 14ten May fieng das Gebirge 
von neuem an, fich auf der Höhe zu ſpalten, und der 

r.Mald, mit welchem e8 bedeckt ift, zu finfen, und die 

Schlichem zu verfperren. 
c666) Oberndorf, ein Städtchen im Schwarzwald, 
am Nedar, mit einem Auguftiner Nonnenklofter, fol 
vorZeiten eine große Stadt geweſen, aber durch Brand 
"in geringe Umftände gefommen feyn. In dem Klofter : 
- liegt Herrmann II, Derzog zu Teck, der um das Jahre 
‚1190 geftorben ift, begraben. 

(7) Schramberg, ein Darftflecken, zwifchen 2 Ar⸗ 
men des Fluſſes Schiltach, Hat neben fich ein Berg⸗ 
ſchloß liegen, und iſt eine Herrſchaft. 


v. Die fuͤnf Donau⸗Staͤdte, weiche 
find Munderkingen an der Donau, Waldſee 
im Umfang der Graffchaft Waldburg, Sulgau, 
(auch Saulgau, Saulgen und Sulgen genannt,) 
an der Schwarzach, die ehedeffen eigene Grafen 
gehabt hat, Riedlingen an der Donau, und 
Mengen unmeit der Donan. | 
VI. Folgende Stifter, Landſchaften und Städte, 


die zwar ihre eigenen Herren ua (Ehingen aus« 
Ss — | 
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genommen,) jedoch dem Haufe Deftreich in Anfe- 
bung des Collectirungsrechts unterworfen find. _ 


1. Die Stifter. 
1) Wiblingen, eine Benedictiner Mannsabtey 
an der Iler, die zwar bis 1699 zu der Grafſchaft Kirch- 
berg gehoͤret hat, aber in dieſem Jahr durch eine 1700 
wiederholte Erklaͤrung davon abgeſondert, zu einer ei⸗ 
genen Herrſchaft erklaͤret, und unmittelbar unter die 
vorderoͤſtreichiſche Regierung geleget worden iſt. Es 
haben dieſelbe die Grafen Otto und Hartmann von 
Kirchberg 1099 geſtiftet. Bey dem Kloſter liegt ein 
Flecken, es gehoͤren auch unterſchiedene Doͤrfer dahin. 

2) Die Karthauſe Buxheim, die oben S. 641. 
ſchon beſchrieben worden. 

3) Yeiligen Kreuzthal, vor Alters Zu den Waffer: 
fchöpfen, ein adeliches Frauenſtift Eiftercienfer Dr- 
dens, oberhalb Niedlingen, und unweit der Donau. 
Es gehöret demfelben das Dorf Andelfingen. | 

4) Urfpring, ein Benedictiner Nonnenklofter. 


2. Die Landfchaften. 
1) Die Graffchaften Kirchberg und Weißenhom, 
die an der ler und Donau liegen. Gie find 1504 
im bayerifchen Kriege dem Kaifer Marimilian I jure 
fifcali zugefallen, hernach aber noch bey Lebzeiten des 
legten Grafen von Kirchberg, Philipp, 1507 den Her: 
ren Fuggern zuerft für 7oe00 FI. auf ro Fahre ver: 
. pfändet worden. Ob nun gleich das Haus Deftreich 
folche nachmals wieder eingelöfer hat 3 fo find fie doch 
von demfelben abermals den Grafen Fugger gegen eis 
ne Summe von 525000 Fl. ald ein Mannlehn über: 
laſſen worden, und die Raymunds-Linie ift noch jetzt 
im Beſitz derſelben. Es gehoͤret dahin 
“ (1) Ober⸗Rirchberg, ein Schloß auf einem Berg 
an der Iler. 
‚ (2) Unter: Kirchberg, ein Stecken an der Ster, 
in der Nähe des eben genannten Schloffes. 
(3) Die Herrfchaften —— Wulenſtetten 
und Pfaffenhofen. (4) Weit 
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> (4) Weiffenhoen, ein Städtchen und Schloß am 
Rothfluß. 


(5) Maurſtetten oder Marſtetten, eine Herrfchaft, 


die ehemals eine Graffchaft geweſen if. Das Schloß. 
diefes Namens, hat an dem Kothfluß bey dem Dorf 


Buch gelegen, und ift der Siß eines Eaiferlichen Land 


gericht8 geweſen, welches von hier nach Weiſſenhorn 
verlegt worden, aber fehon im 16ten Jahrhundert eine 
gegangen ifl. | j 
2) Die hohenzollerifche Srafſchaft Sigmaringen, 
über welche fich das Haus Deftreich die Hoheit zueig⸗ 
net, auch wirflich einen Theil derfelben collectiret. 

3) Die Herrfchaft Erbach, die von einem oberhalb 
Ulm an der Donau liegenden Schloß und Marftflecken 
den Namen hat. | | | 

4) Die Herrfchaft Berg, deren Schloß unweit 
Ehingen, aber jenfeitö der Donau liegt. 


> Die Herrfhaft Buß und Oeffingen, zwiſchen 


‚der Donau und Kanzach. 
6) Die Herrfchaft Gutenftein, deren Schloß an 
‚der Donau zwifchen Sigmaringen und Fridingen liegt. 
7) Die Herrſchaft Zauſen und Stetten am Bal; 
tenmarft. 


8) Die Herrfchaft Worthaufen am Riß, unter 


Biberach, wofeldft eine freye Puͤrs ift. | 
9) Die Herrfchaft Kallenberg und Rohnfperg, 
am Fluß Günz. —— 
10) Das Gericht Reuthen, dad Amt Bierſtetten etc. 
3. Die Städte, _ | 
ı) Coftanz, nicht Coftnig, lat. Confkantia, ifteine 
uralte Stadt zwifchen dem Podenfee und Unterfee, da 


wo der Rhein aus jenem in diefen fliefiet, bey der kand⸗ 


grafſchaft Thurgau. Sie iſt ehemals eine Reichsſtadt 

geweſen, aber 1550 vom Kl Karl V in die Acht erfläs 

ret worden, meil fie Die roͤmiſch⸗-katholiſche Lehre ver⸗ 

laſſen hatte, Ferdinand! brachte ſie 1559 unter die 

Bothmaͤßigkeit des oͤſtreichiſchen Hauſes; und obgleich 

die ſchwaͤbiſchen Staͤnde Rn nicht zugeben Ru 
” or 
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fo wurde doch diefe Interthänigfeit 1559 auf beim 
Reichstage zu Augsburg beftätiget; doch hat Deftreich 
für diefelbe die Neichsfteuern und Kammergerichtszieler 
übernommen. Die Stadt ift befeftiget, und hat auf 
der andern Seite des Rheins das Fort Petershaufen 
zu ihrer Befhüsung. Sie mag ohne die Borftadt an 
800 Häufer haben, ift aber ohne Manufafturen und 
Handel. Das hiefige Histhun foll um das Fahr 570 
von Windifh, welcher Ort 6 Meilen von hier, in 
Helvetien, im Gebiet der Stadt Bern liegt, bieher 
verleget worden feyn. Der Bifchof, der ein ſchwaͤbi— 
{cher Kreisftand ift, wohnet aber nicht hier, fondern 
zu Mersburg: das Domkapitel aber hält fich noch hies 
felbit auf. Auf dem Domplag ift ein Fleiner Bezirf, 
die Pfalz genannt, in welchem der Bifchof die Gerichte 
barkeit hat. Die Cathedralfirche bat den Titel bea- 
- tiffimae virginis natae. Außer derfelben find bier die 
Eollegiatfirchen zu St. Stephan unv St. Johannes, 
6 Pfarrfirhen, 6 Mannsklöfter, unter welchen ein 
Sefuiter- Collegium gemwefen ift, und 2 Frauenklöfter. 
Die niedern Gerichte, welche fowohl die Stadt, als ihr 
Reit- und Almofenamt, und die beyden Collegiatfirs 
chen, in der Landgraffchaft Thurgau haben, find in der 
Befchreibung des Thurgaus bey der Eidgenoffenfchaft 
zu finden. Bon 1414 biß 1418 ift hiefelbft eine berühmte 
Kirchenverfammlung gehalten worden, welche. ftatt 
drener Wäbfte, die fich wider einander aufgeworfen hat⸗ 
ten, einen neuen verordnete, und Johann Huß, nebft 
Hieronymus von Prag, verbrennen ließ. 


2) Steckborn und Ratolfzell oder Zell fehlechtbin, 
kleine Städteam Zeller oder Unter See. Die legte 
hat fich zivar 1415 an das Reich ergeben, und vom Kai⸗ 
fer eine Urkunde erhalten, daß ſie nimmermehr davon 
veräußert werden folle: fie ift aber doch wieder unter 
öftreichifche Bothmäßigkeit gekommen. 


3) Schelklingen, eine Eleine Stadt an dem Fluͤß⸗ 
en Ach. | 
4) Ehin⸗ 
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4) Ehingen, eine Fleine Stadt an der Donau, mit 


einem adelichen Nonnenkloſter Benedictiner Ordens. 


1749 brannte fie gutentheils ab, 

Anmierk. Wenn man von Ehingen nach Ulm reifet, 
Fommt man von Rothenacker auf eine Höhe, von wel⸗ 
cher man in das Donauthal ſiehet, welches 18 Stun⸗ 
den lang ift, aber nicht wie ein Thal, fondern wie eine 
weite Ebene erfcheinet. Die Donau fchlängelt fich der 
Fänge nach an den mitternächtlichen Bergen hin. Die 
Straße, welche an dem mitrernächtlichen Ufer dahin 
läuft, ijt eine der beften, und heißt jeßt die Daupbi: 
nen: Strafie, mweil fie verbeflert worden, als Könige 
Ludwig XVI von Franfreich Gemalin auf derfiiden reis 
ſete. „Sie gehet durch Tifchingen. — 

5) Vöringen, eine kleine Stadt auf der Alb, am 


Fluß Fauchert, die ehemals der Hauptort einer Grafz- 
fchaft war, die nach Abgang ihrer alten Grafen an die 


Grafen von Werdenberg Fam, und nach derfelben Er> 
löfchung an das Haus Oeſtreich und an die Grafen von 
Zollern, doch fo, daß ſich Oeſtreich die Hoheit über die 
ganze vöringifche Erbfihaftzueignete. Die kleine Stadt 
Voͤringen gehöret dem Haufe-Deflreich, das Dorf Voͤ— 
ringen aber mit andern Dörfern unter öftreichifcher Ho= 
heit dem Haufe Hohenzollern Sigmaringen ,. welches 
den gräflichen Titel von Bringen führer. 


V. Das weltliche Gebiet des 


Biſchofs zu Trient. 


ge meltliche Gebiet des Bifchofs zu Trient, 


I, liege in der gefürfteren Sraffchaft Tyrol. Es 
iſt daffelbe diefem uralten Bisthum vom Kaifer 


EonradII gefchenfet worden. Die Erbvogtey über 


daffelbe, haben die alten Grafen zu Tyrol gehabt, 
und im Titel gefuͤhret. Biſchof Albrecht hat mit 
Rath und Bewilligung des Kapitels 1363 dem Here 
Ss 4 zog 


— 
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| zog Rudolph zu Deftreich und deffelben Brüdern, 


einen Brief ausgeftellet, darinn er fich und fein. 


ganzes Stift auf ewig mit dem Lande Tyrol verei- 


niget, Hilf» und Dienft-Leiftung verfprochen, und 
nebit Deffuung aller ftiftifchen Städte und Veſten, 


‚verordnet bat, daß die Hauptleute und -Pfleger 


beym Antritt ihres Amts diefe Berfchreibung jedeg- 
mal befchwören follen. Dergleichen Verträge find 


nachgehends mir Herzog Albrecht, Friedrich und 


- 


Sigmund, Kaifer Marimilian I, und Ferdinand 
gemacht worden, ısıriftzwifchen dem Erzhaufe 
Deftreich und dem Bifchof zu Trient verglichen wor: 
den, daß das Bisthum auf den tyrolifchen Land» 
fagen und anderen Zufammenfünften durd) Abge⸗ 
ordnete mit erfcheinen, und über die Wohlfahrt 
und Sicherheit des Baterlandes mitberatbfchlagen, 
aud) zu folchem Ende feinen Antheil an Steuer 


- und Anlagen mit beytragen, (fo wie auch den Lan- 


desfürften von Tyrol die Hälfte des Bergrechts 
von den frientifchen Bergwerken gehöret,) binge- 
gen aber auch) das Erzhaus Oeſtreich, als Landeg- 
fürft zu Tyrol, das Bisthum ben den außerordeni- 
lichen Reichsfteuern vertreten folle, die. Rammer: 
zieler ausgenommen, (f. oben S.—.) welches aud) 
in dem Reichs: Abfchiede von 1548 $. 69 beftäti- 
get worden. Als 1641 auf dem Reichstage vor: 
geftellee wurde, die Stifter Trient und Briren wuͤr⸗ 
den von dem Haufe Deftreich wegen Tyrol, mider 
ihre hergebrachte Freyheiten, in eine landegfürftl. 
Subjection gezogen : antwortete man von öftrei- 
chifcher Seite, beyde Stifter hätten ſich ihrer Tem- 
poralität, Land und Leute halber, Feines ar 
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ſenen Fuͤrſtenthums und ſublimis territorii zu be⸗ 
ruͤhmen, auch ſolche in dieſer Qualitaͤt niemals zu 
Lehn empfangen. Auf eine gleiche Befchwerde der 
Bisthümer im Jahr 1773, . ward eine gleiche Ant: 
wort ertbeilet. Ob nun gleich der Bifchof zu Trient 
von dem erzherzoglich - öftreichifchen- Haufe als ein 
Landftand von Tyrol gehalten wird, fo hat erdem 
ungeachtet, als ein unmittelbarer Reichsfürft, 
Sitz und Stimme auf dem Keichstag im reiche: 
fürftlichen Collegio, befchicfet- auch den NReichstag 
wirklich. Er ift auch ein Stand deg öftreichifchen . 
Kreiſes. Als Bifchof ftebet er unter dem Erzbi— 
fchof zu Laybach. Dashochwürdige Domkapitel, 
welches aus 18 Canonicis befteber, hat auch auf 
ben tyrolifchen Landtagen feine Stelle. | 
Was dieErb-Aemter diefes Hochfiiftsanbe- 
trifft, fo haben das Sofmarfchall: Amt die Gra- 
fen.und Herren zu Firmian, Herren zu Cromeß 
und Meggel; das Kaͤmmerer-Amt die Grafen 
‚von Arz oder Arfo, Herren zu Bafio ; das Mund— 
fchenten-Amt die Grafen von Thun; dag Truch- 
feffen-Amt die Freyberren von Prato, Herren zu 
Segunzan. - | 
Der fürftlich-bifchöfliche Hofrath, beſtehet aus 
geift= und weltlichen Karben. Das ehemalige Con- ° 
fiftorium ift wieder aufgehoben, und an deffelben 
ftatt ein General- Bicarius verordnet worden. 
Zu dem weltlichen Gebierdes Biſchofs gehoͤret: 
1. Trient, Tridentum, bey den Italienern Trento, 
die Haupt= und Nefidenzftadt, die in eigem Thal an der 
Erich liegt. Sie hat Feine recht regelmäßige Straßen, 
aber doch mehrentheild neue, und viele wohlgebauete 
Häufer, auch ſchoͤne Pallaͤſte. Das fürftlich-bifchöfliche 
S885 Schloß 


* 
— 
2 * 
bs See er — — = Pr ro — 
4 Be ine PB ee. ER en — me = 
— — — — Sr 13 5 ——— = 
7 en gr pn re 2 Te ee a 
DE PR -; en. # ee Kg A 2 
ET — ee TE 
De 7 - - — — = — — 4 — _ —“ — — * 
— — —— Sr 
aha: > a ——— 


Ein 


2 

— BER 
+ #3 4 

rue 
rn Bu 
A 4 


Tess 


ee re == 
A 


fü } 
| n 
J 
8» " 
„ifele IR i 
J 
as RR 

—* 

* 
———— 
TC 
Een: Null | 
14 % 

a 

9 4 
ee 
— 2998 
is J 
\ | ’ 

I EEE 
Si 

I 
' ef, 


1 





650 Der Sfireichifche Kreis. 


Schloß iff zwar weitläuftig, aber altmodifch, jedoch reich 
an Marmor und guten Frefeogemälden. Die von ges 
hauenen Steinen erbauete Eathedralfirche, wird von 


dem heil. Vigilius benennet, und bat eine prächtige . 


.. Kuppel und einen Fofibaren hohen Altar. Es find hier 

-ferner 3 Pfarrkirchen, ein ehemaliges Fefniter = Colle= 
sim, defien Kirche mit Marmor fehön geſchmuͤckt iſt, 
und in und vor der Stadt find ıı Klöfter. Den Stadt: 
hauptmann fißet das Haus Deftreich. Die Kirchens 
verfammlung, die von 1545 bis 63 biefeldft gehaltın 
worden, ift berühmt, und wegen derfelben wird die 
Stadt von ihren Einwohnern la chiefa del fanto con- 
<ilio genannt. 

- Außerhalb der Stadt auf dem Berge Dos di Trent, 
Doſtrent, Dorfum Tridentinum genannt, lag zur Zeit 
der Longobarden die Feſtung Verruca. Zu der Podeſta— 
vie von Trient, gehören bie Flecken 1) Vezzan, Vezza⸗ 
no, Vitianum, und 2) Yleumer, Mezzo Lombardo, 
lat. Medium St. Perri, nedft 3) vielen Dörfern. 

2. Reiff, Ripa, bey den Italienern Riva, eine flei= 
ne Stadt in einer fehr angenehmen Gegend am Gert: 
See, (Logo di Garda) mit einem feſten Schloß aufeiner 
Höhe, welches die Italiener la Rocca nennen, und an 
dem See liegt. Die Stadt treibet ziemlichen Handel. 
Vor Alters, und noch 1154, gehörte fie dem Bifchof zu 
Verona. Sin der prächtigen Hieronymiten-Kirche vor 
der Stadt, ift ein berühmtes Marienbild. Bey der 
Stadt wachſen vortrefliche Citronen und Pomeranzen. 
Zu der Podeßari⸗ von Reiff, gehoͤren 

1) Das Lederthal, Val di Ledro, Vallis Leudri. 
R 2) Die Hauptimannfchaft Thenn, Tenno, im Ges 

irge. 

3) Die 4 fogenannten Vicariate, (Ouasıro Vicari- 
ari,) im Lagerthal, gehörten fihon in alten Zeiten dem 
Herren von Caftelbarf, denen fie von den Venedigern, 
diefen aber 1509 vom Kaifer Maximilian I abgenoms 
men worden. Kaifer Ferdinand gab fie 1532 dem Hochs 
ſtift wieder, bebielt fich aber die Fandeshoheit gemifler- 


maßen 


* 


Das welt. Gebiet desBiſchofs zuTrient. 651 


maßen vor. Jetzt haben die Grafen von Caſtelbark ſie 


wieder zu Lehn. Sie beſtehen in den 4 größen Markt 


Becken Ala an der Etſch, wofeldft viele Sammetweber 


find, Mori, Murium, Brentonico, wo dad Haupt⸗ 


fchloß ift, und Avio, Avium, an ber Erfch. | 
4) Die Herrfchäft Biſein, Befeno, an der Etſch, die 


den Grafen von Trapp gehöret, und darinn die Berge 


feftung Biſein, Befenello, und der darunter liegende 
Flecken Calian, Caliano, an der Etfch, zu bemerken 
find. Beym nn wurden die Venediger 1487 von 
den Tyrolern geichlagen. 

5). Die Landſchaft Judiciarien, Gindicaria,.an der 


Sarca, wird-durch das Gebirge Duron sertheilet, und 


ift wohl bewohnt. Gie beftehet aus den Kirchfpielen 
Lomas, Llez, Banal, Tion, Condino, Storo und 
Rendena, welches feßte ein befonderes Thal ift. Das 
Hauptfchloß heißt Stenig, Stenico. Stono, Seraurum, 
ift ein Marftflecken. 

6) Das Gericht Levig, Levico; mit einem Marft- 
flecken gleiches Namens. 


7) Das Thal Sleims, Val di Fieme, Vallis Flema- 


rum,. am Fluß Avis, treibet ftarfen Handel mit Hol;. 
Der Hauptort Cavalefe, ift ein guter Marftflecken. 

8) Daß kleine Gericht Segunzan, Segonzano, wel: 
ches den Freyherren von Pratd gehöre. Es hat den 
Namen von einem Schloß und Pfarrdorf. 

9) Daß kleine Gericht Grumes, welches den von 
Harbi gehöret. 

10) Der Nonsberg, Val di Yon, Anania, Anau- 
nia, ift ein ungemein fruchtbared und mit Schlöffern 
und Dörfern angefülltes Thal, durch welches der Flug 


Nos oder Sulz fließet; ed wird auch von vielen und. 


alten adelichen Familien bewohnet, mie denn unter 
andern hiefelbft die Stammfchlöffer Spaur, Tunn, 


Arz, Cles mit einem Marftflecfen, Cored und Moren⸗ 
‚berg, ital. Sarnonico, die Flecken Revd, Denn und ats 


dere, nebſt ſehr vielen En find. 
11) Der 


4 
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11) Der Sulzberg, Dell di Soll, Vallis folis, liegt 
iber dem Nons, ift auch fruchtbar, und gehet bis an- 
die Gränze der Venediger und Sraubündner, Wale 
und Laldes find Dörfer. | | 

12) Die Herrfchaft Pergen, Pergiae, deren Hanpts 
sort gleiches Namens ein fehöner Marktflecken mit ei- 
nem Schloß iſt. 

3. Die Herrfchaft Caldonatz oder Laldonatfch, 
ital. Caldonazzo, mit dem wohlbewohnten Berge Laf— 
raun, Lavarone., Sin derfelben entftehet die Brenta, 
lat. Meduacus, aus dein Caldonatfcher See, (Lago di 
Caldonazzo,) fließet durch Wal Sugano nad Padua, 
und alddenn in das venedifche Meer. Sie gehöretden 
Grafen von Trapp. 

Anmerk. Dem Hochflift Trient gehoͤret auch das 
Marchefat Caftelara im Herzogthum Mantua. E3 hat 
einen anfehnlichen Lehnhof, wie denn. das Haus. 
Deftreich fehr viele Lehen deſſelben befiget. 


VI. Das weltliche Gebiet des 
Biſchofs zu Driren. i 

M dem Bisthum Brixen, hat es eben dieſelbe 
* Bewandnis, die vorher von dem Bis— 
thum Trient beſchrieben worden. Der Biſchof hat 
Kraft aller Vertraͤge, die noch jedesmal bey der 
Wahl eines neuen Biſchofs erneuert werden, ſamt 
dem Capitel ſich mit Tyrol auf ewig verbunden, 
erſcheinet als ein zugewandter Stand durch Abge— 
ordnete auf den tyroliſchen Landtagen, und traͤget 
die tyroliſchen Steuern und Anlagen mit ab; hat 
aber-dem ungeachtet, als ein unmittelbarer 
Reichsfürft, Sitz und Stimme auf dem Reichsta⸗ 
ge in dem reichsfuͤrſtlichen Collegio, beſchicket den⸗ 
felben wirkich, und giebt zur Unterhaltung des Kam—⸗ 
| mer: 
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mergerichts die oben S. — angezeigte Summe ; 
wird aber in Anfehung der auſſerordentlichen Reichs⸗ 
fteuern, von dem Erzhauſe Deftreich vertreten. Er 
ift aud) ein Stand des öftreichifchen Kreifes. Als 
Biſchof ſtehet er unter dem Erzbifchof zu Salzburg. 
Das hochwuͤrdige Domkapitel, hat audy.bey Den 
Zufammenfünften' der tyrolifchen Landſchaft eine 
Etelle. Die Landesfürften in Tyrol, find des Stifte 
Erbvoͤgte, und befisen als ſolche von demfelben 
noch viele Lehen. | 
Was die Erb-Aemter diefes Hochftifts anlan- 

get; fo befigen das Erbmarfchell- Amt die Gra- 
fen zu Wellfperg und Primör; das Krbkaͤmme⸗ 
rer-Amt die Freyherren Colonna zu Vels und 
‚Schenfenberg ; das Erbfchenken-Amt die Gra- 
fen von Tunn; das Erbtruchſeſſen⸗Amt die Gra- 
fen von Woifenftein zu Nodneg. > 

Die fürftlich-bifchöflichen hoben Collegia find, 
das Confiftorium , der Hofrath und die Hof- 
fammer. | | 

Zu dem weltlichen Gebiet des Fürften und Bi— 
ſchofs, gehoͤret 

1. Brixen, Brixinum oder Brixina, ital. Breſſa— 
naonäe, die Haupt- und Reſidenz⸗Stadt, die in einer ange⸗ 
nehmen Gegend am Fluß Eiſack liegt, der hier den Fluß 
Rienz aufnimmt. Der biſchoͤfliche Pallaſt iſt wohl ges 
bauet. Auſſer der neu und zierlich erbaueten Cathe— 
dralkirche, findet man hier eine Pfarrkirche, 6 andere 
Kirchen, 3 Klöfter und ein Collegiatſtift. Kaiſer Hein- 
tich IV hielt hiefelbft 1080 eine Kirchenverfammlung, 
auf welcher Pabſt Gregorius VII abgefegt wurde. 

2. Seben oder Säben, Sabiona, Savione, Subfavio- 
ne, Sabana, liegt auf einem Berge am Eyſack, nahe. bey 
Elanfen, and if Deswegen merkwürdig, weilder a 
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liche Sig hieſelbſt geweſen, ehe er nach Briren verles 
get worden. Aus dem alten Schloß ift im Anfang des 
ıgten Jahrhunderts ein Frauenflofter gemacht wor⸗ 
den es ift auch noch die alte Domkirche hiefelöft zu fehen. 
Die ehemalige Stadt Sabiona, hat Attila zerftöret. 
3. Llaufen, Claufina, Claufum, ital. Chiufa di Bref- 
fenone, ein Städtchen am Fluß Eifack. In der Kirche 
des Kapuzinerflofters ift ein anfehnlicher Schag von 
Malereyen berühmter Meifter, und andern feltenen und 
Foftbaren Dingen. Er rühret von Königs KarllIvon 
Spanien Witwe, die das Klofter geftiftee hat, ber. 
Meben dem Städtchen, liegt aufier dem vorhin genann⸗ 
sen Schloß Säben, noch das Schloß Pranzol. 

4. Bruneggen oder Bruneck, Prunecken, Bruno- 
polis, eine kleine Stadt am Fluß Nienz, mit einer Pfarr⸗ 
Firche und, 3 andern Kirchen, nebft einem Kapuzinere 
und Nonnen-Klofter. Es ift hier ein Hauptmann und 
Dberamtöpfleger. Neben derfelben liegt ein Schloß 
auf einem Hügel. 

5. Das Gericht Salern, bey Briren, woſelbſt ein 
‚ bifchöflicher Pfleger ift. 
6. Das Gericht Riol, hat den Namen von einem 
Weiler am Fluß Eifack. 
7. Das Brixner Hofgericht, in welchem das Dorf 
Spinges liegt. | 

8. Das Gericht Liifen, lat. Lufna, hat den Nas 

men von einem großen zerfireuten Dorf. | 

9. Daß Gericht Pfeffersberg.. 

10. Daß Gericht Velturns, welches Kaifer Maris 
milian I dem Hochflift gegen Matrey überlaffen hat. 
Es ift hier ein Pfleger. i 
| ı1. Daß Gericht Latzfaß, lat. Fons larius, und 
Verdinges. . | 
12. Das Gericht Thurn am Bader, woſelbſt ein 
Pfleger ift. Es hat feine eigne rothwelſche Sprache. 
Die Einwohner find bier, gleichwie in dem Gericht 
Ennenberg, fehr arbeitfam, und gehen jährlich in grofs 
fer Menge nach Stalien, um Maurerdienfte zu thun, und 
. werden dafelbft Badiootti genennet. 13. Das 
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13. Das Gericht Evaͤs oder Effas, Avifum, wo⸗ 
ſelbſt ein Hauptmann iſt. Es iſt groß und wohlbe— 
‚wohnt, und beſtehet aus dem Thal Faſſa, Faſcia. 

14. Das Gericht Buchenftein, ital. Andraz, An- 
dracium, welches dem Hochftift 1350 von einer davon 


benannten adelichen Familierabgetreten worden. - Es* 


hat ein gutes Schloß, wofelbft ein Hauptmann wohnet. 

15. Das Gericht Anras, Anarafum, welches ein - 
Pfleger vrrwaltet, liegt im Vüfterthal ‚ und hat den 
Namen von einem Prarrdorf. 

16. Das Gericht Lriedervintel, dem. ein Nichter 
vorftehet. 

17. Daß Gericht Albeins, Albinum, am Eiſack. 

18. Das Gericht Antholz, welches ein heilfameg 
Badhat. 

Anmerf. Dem Bisthum Briren gehöret auch die 
Herrfchaft Veldes in Ober: Krain. J 


VII. Die Balleyen des deut— 
ſchen Ordens. 


er deutſche Orden bat 2 Ballayen im oͤſtrei⸗ 
chiſchen Kreiſe, wegen welcher er ein Stand 
deſſelben iſt, die Ballayen aber ſtehen ganz unter 
tyroliſcher Landeshoheit. 
J. Die Balley Oeſtreich, zu welcher gehoͤret 
1. Der deutſche Zof zu Wien, mit der darinn ſte— 
henden Kirche St. Eliſabeth. Hier hat der Landcong 
menthur feinen Siß. | 
2. Die Commende zu Neuſtadt, im Lande unter 
Der Eng, die mit dem deutfchen Haufe zu Wien verbun: 
den ift, dayer fich der Commenthur nennet, Landcom⸗ 
menthur zu Wien und Neuftadt, Groß: Commenthur 
der Ballen Deftreich. Don derfelben wird die nordäft: 
a Ecke der Stadt das deutfche Herrenviertel genannt. 
. Die Commende bey Bräg, der Hauptftadt in 
Stopermant, woſelbſt das deutſche Haus und aan 


* 
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St. Kunegund, auf einem Hügel am Bach Lech ftehet. 
Herzog Friedrich der flreitbare, bat diefelbige 1233 
geftifter, und 1283 ift die Kirche größer und fehöner 
erbauet worden. Diefe Commende wird auch wohl die 
Commenthurey anı Lech genannt. 
4. Die Commende zu Broßfontag und Meretinza, 

in Unterfieyermarf, zwifchen den Städten Pettau und‘ 
Fridau, unmeit der Drau. Die Pfarre Großfontag,. 
batden Orden 1222 ſchon befommen, der Stiftungsdrief 
aber iſt erft 1236 ou8gefertiget worden. E86 gehöret zu 
diefer Commenthurey dad Gut Gajafzen, unter Pettau, 
ſonſt Geiz genannt, und die Dörfer Plazern, Sickizen, 
Meretinza, nebft dem dafigen Bergrecht, und Klappen: 
dorf, fie hat auch die Pfarren Groß⸗Sontag, Sridau, 
Dolftereu und St. Niklas zu vergeben. 

5. Die Commende zu Lapbach, in der Hauptſtadt 

in Krain, 

6. Die Commende zu Wöttling und Tfchernembl, 
in Krain. | | 
7. Die Commende zu St.Beorgen im Sandhofund 
zu Sreifach in Kärnthen, im falzburgifchen Gebiet. 

8. Die Commende zu Linz, der. Hauptfladt im 
‚Lande ob der Ens. F 

Anm. Ehedeſſen iſt auch zu Brixen in Tyrol eine 
Commende dieſer Balley geweſen, die aber 1622 an das 
ehemalige Jeſuitercollegium zu Goͤrz gekommen iſt. 


I. Die Balley an der Etſch und am Ge- 

birge, in Tyrol, Dahin gehöret 
1. Die Land⸗Commende zu Wegenftein, unweit 
der Stadt Bozen. Das Schloß Wegenftein oder Weg: 
genftein, ift der Sig der Landeommenthure ander Etſch 
geworden, nachdem ihr erfter Sig am Fluß Eiſack, uns 
weit der Stadt Bogen, am Ende des ı3ten Jahrhun⸗ 
derts von dem Fluß weggeſchwemmet worden. 1778 if 
die Herrſchaft zum Stein auf dem Kitten, zu der Land⸗ 
commende gekauft worden, und indem vorhergehenden 
177 7ften Jahr war ſchon dad Stadt Bognifche un 
| arium 
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harium erworben, fo wie 1672 dag fogenannte Pay⸗ 
sifche, Urbarium. 

» 2. Die Lommende zu Lengmoß auf dem Ritten, 
hat Bernhard von Lengmoß 1227 von feinen Eigen⸗ 


thumsguͤthern geftiftet. Sie ift der Landceommende 


Weggenſtein einverleibt. 
3. Die Commende zu Störzing, woſelbſt Hugo, 
Graf von Taufers, 1253 das deutfche Haug erbauet hat. 
ı 4 Die Commende zu Schlanders, feit 1235, da 
K. Friedrich II diefelbige verliehen hat. 
Die Pfarren, diezudiefen Commenden gehören, find, 
Lännaͤ, Särthal, Paſſeyr, Schlanders, Lengmoß, Faaf, 


Unterphn, Wangen, Störzing, Mareith; die Cu: . 
ratien find, Märtell, Gärgezon, Bällan, Moof,. Gof. 


fenfaß, Ried; die Geelforge hat fie bey der Weggen⸗ 


einifchen Kirche, auch zu Oberyhn, Wangen, Lengftein, 


Afigl und zu Walten in Paffeyr; das beneficium fim- 
plex hat fie bey der Collegiat⸗ und Pfarrfirche zu Bos 


‚gen; daß beneficium capell. bepder Commende zu Stör- 


zing, und daß benchicium der Frühmeffe zu. Lengmoß, 
Unteryhn und Wangen. 

Anmerk. Ehedeſſen gehoͤrte auch die Commende zu 
Trient dazu, nachdem Pabſt Innocenz IV dem deutſchen 
Orden das daſige Kloſter Auguſtiner Ordens 1225 zu⸗ 
geignet hatte; fie hat aber 1672 dieſelbige verfauft, um 
_ fogeuannte Payrifche Urbarium — an * zu 

gen. 


VIII. Die Pilz dietrich⸗ 
ſteiniſche Herrſchaft Traſp. 
| Se liegt im Engadein, unweit der Graͤnze der 
gefuͤrſteten Graffchafe Tyrol, (zu welcher fie 
gerechnet wird,) und bat den Namen von einem 
Schloß am Inn, welches eine Paß-Feftung ift, 
und eine *— oͤſtrei TR ER bat. Sie 
"5% 7% wurde 
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wurde 1233 vom Swigher von Reichenberg an den 
Grafen Mainhard zu Tyrol verkauft; und ob ſie 
gleich nachmals unterſchiedene Familien Pfandweiſe 
beſeſſen haben, ſo iſt doch die Oberbothmaͤßigkeit 
uͤber dieſelbe allezeit bey dem Landesfuͤrſten von Ty⸗ 
rol geblieben. Außer dem großen Dorf Fontana, 
giebt es hier nur einige Weiler. Kaiſer Leopold 
ſchenkte dieſe kleine Herrſchaft 1086 dem Fuͤrſten 
Ferdinand Joſeph von Dietrichſtein mit aller Lan⸗ 
deshoheit ; daher er wegen derfelben auf dem Reichs⸗ 
tag in dag fürftliche Collegium zu Sig und Stim⸗ 
me feyerlich eingeführet wide, welche Einführung 
mit Marimilian, den Kaifer Ferdinand ILim Jade 
1631 in den Neichsfürftenftand erhob, 1654 nur 
fürs erfte, und in Hoffnung, daß er ſich unmit⸗ 
telbare Keichsgüter anfchaffen würde, gefchehen 
- war. Fuͤrſt Ferdinand erbot fid) 1686 zu einem 
beftändigen Matrifular-Anfchlag von 76 Fl. Ich 
babe aber gefunden, daß in Anfehung ber Reichs⸗ 
anlagen das fuͤrſtlich- dietrichſteiniſche Haus von 
den Erzherzogen zu Oeſtreich, als gefuͤrſteten Gra⸗ 
fen zu Tyrol, vertreten werde; und es ſcheinet 
nicht, daß der Zürft von Dietrichftein die Landese 
hoheit über diefe Herrfchaft wirklich ausübe. An 
Rammerzielern ift er zu jedem Ziel auf 49 Rthlr. 
70 Kreuzer angefeßt. — ae 
Anmerk. In der Ufualmatritel-von den’ Kammer: 
zielern, die die Reichs und Kreisftände erlegen muͤſſen, 
wird zu dem Öftreichifchen Kreife auch dag in Helvetien 
belegene Bisthum Chur gerechnet, welches aber wirt: 
lich nicht hieher gehöret. A a 
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Von dem burgundiſchen Kreis 
uͤberhaupt. 
$. 1. 

| De zu dieſem Kreiſe gehoͤrigen Laͤnder, findet 
‚man auf einer Charte von 24 Bogen, die 
Heinrich Srier 1709 herausgegeben, Crepy 1744 
auf ı5 Bogen, Seutter auf 24 Quartblätter, 
de Ser 1709 auf 25 große Duartblätter, und 
Mortier mie der Inſeln Zeeland und einer Theil 
der Grafſchaft Holland versuehre, auf 28 Bogen, 
und Moll in England auf 2 große Bogen gebracht 
bat. Auf ı Bogen find fie in den Charten zu fin« 
den, die unter den Titeln Belgium regium und 
Belgium catholicum, von de Witt, Vifcher, 
Dankerts, Sanfon, Delisle 1702, Jalliot 
1707, den bomannifchen Kırben 1747, Bou— 
Det 175 1, von Robert 1744 undleRoutge 1745, 
unter dem Titel einer Charte von Flandern, Hen- 
negau, Brabant ꝛc. herausgegeben worden, nod 
‚anderer Charten nicht zu gedenfen. Cine große, 
prächtige, und der Vollkommenheit fehr nahe Char- 
se von den Ländern diefeg Kreifes, ift 1777 auf 
25 Bogen und Blättern zu Brüffel unter folgen 
den Titul an das Licht getreten: Charte chorogra. 
phique des Pays-Bas Autrichiens, — — par k 
Comte de Ferraris, Lieutenant : General — — 
Grave par L. A.Dupuis. Aus derfelben bat A. 
F. W. Crome die Charte von den ſaͤmtlichen 
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öftreichifchen Niederlanden gezogen, «die er 
1785 auf ı Bogen herausgegeben hat. . 
+2. Der Kreis bat folgenden Urſprung. 
Philipp der Kühne, Königs Johannes von Frank⸗ 
reich jüngfter Sohn, mar der erfte Herzog von 
Burgund, jüngerer Linie, und vermaͤhlte ſich 1369 
mit Philipp, des legten Herzogs von Burgund, 
älterer. Linie, Witwe, Margaretha, wodurch er 
die Braffchaft Burgund, Flandern, Artois, 
WMecheln und Antwerpen, an fein Haus brachte. 
Seinem zweyten Sohn Anton, wurden 1406 von 
Johanna, Johann III, legten Herzogs von Bra« 
bant.und Limburg, aͤltern Tochter, diefe beyden 
Herzogthümer vermache. Philipp des Rühnen En⸗ 
Fel, Philipp der Gute, Herzog von Burgund, er» 
kaufte 1428 Namur: erbte 1430 von ſeinem 
Vetter Herzog Philipp, des vorhin gedachten An⸗ 
ton von Burgund juͤngſtem Sohn, die Herzogthuͤ⸗ 
mev Brabant und Limburg; und. 1436 vor 
Herzogs Wilhelm VI einzigen Erbinn Jacqueline, 
die feines Vetters Johann IV, Herzogs von Bra« 
bant, Gemahlinn war, die Sraffchaften Henne⸗ 
gau, Seeland und Sriesland; kaufte auch 1443 
Luremburg. Alle dieſe Laͤnder erbete fein Sohn, 
Karl der Kühne, der ſich 1472 Herzogs Arnold 
- von Geldern, wider deſſelben umartigen Sohn 
Adolph, annahm, und fidy dadurch das Herzog« 
thum Geldern erwarb, welches aber nad) feinem 
Tode wieder verloren gieng. Er ftarb 1477, und 
König Ludwig XI bemächtigte ſich des Herzog⸗ 
thums Burgund, (Bourgogne,) und vereinigte daſ⸗ 
felbe mit der franzöfifchen Krone: Karl hinterließ 
2 | Te? - eine 
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eine Tachter und Erbinn, Namens Maria, die 
ſich mit dem Erzherzog Mapimilian von Deftreid 
vermaͤhlte; folchergeftalt kamen nicht nur ibre au 
fehnlichen Länder an das öftreichifche Haus, fondern 
daffelbe behielt auch den Titel eines Herzogs vor 
"Burgund bey. Maximilian ward römifcher Kais 
fer, und erklärte in dem Reichsabſchiede zu Cöln 
von: 15 12,: Burgund mit feinen Landen für einen 
Kreis des römifchen Reiche deutfcher Na⸗ 
tion; welches ı52ı auf dem Keichstage zu 
Worms, und 1522 in dem Kandfrieden zu Mürn 
berg beftätigeet ward. Sein Enfel Karl V Faufte 
nicht nur 1515 dem. Herzog Georg zu Sachfenr 
fein Recht auf Friesland ab, und brachte 1528 
von dem Bifchof Heinrich die Hoheit über Lirrecht 
und Oberyſſel, vom Herzog Karl von Geldern 
aber 1536 fein Herzogthum Geldern und die 
Grafſchaft Zürphen an fid), worauf fi ihm r5 36 
aud) Hroeningen unterwarf; fondern er brachte 
auch 1548, auf dem Keichstage zu Augsburg, 
den burgundifchen ZAreis recht zu Stande. 
Er gab namlich, wie die Worte des Vertrags lau 
ten, alg rechter Erb» und Oberherr der Mieder- 
Erblande fuͤr ſich, ſeine Erben und Nachkom— 
men, die Herzogthuͤmer Lothringen, Brabant, 
Limburg, Luͤtzenburg oder Luxemburg, Geldern, 
die Grafſchaften Flandern, Artois, Burgund, 
Hennegau, Holland, Seeland, Namur, Zuͤt⸗ 
phen, die Markgrafſchaft des heil. Reichs, die Her: 
ſchaften Friesland, Uetrecht, Oberuͤſſel, Groe 
ningen, Valkenburg, Thalheim, Salin, Me— 
cheln und Maſtricht, mit allen ihnen mittelbar 

| und 
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und unmittelbar zugehörigen und einverleibten 
geiſtlichen und weltlichen Fuͤrſtenthuͤmern, Praͤla⸗ 
turen; Dignitaͤten, Grafſchaften, Frey⸗ und Herr⸗ 
ſchaften, und derſelben Vaſallen, Unterthanen und 
Verwandten, hinfuͤhro und zu ewigen Zeiten in 
der römifchen Kaifer und Könige und des heiligen, 
Reichs Schutz, Schirm, Bertheidigung und Hül- 
fe, fo daß fie fich auch) deffelben Freybeiren, Rech⸗ 
ten und Gerecyeigfeiten freuen und gebrauchen, 
und von gemeldeten römifchen Kaifern, Königen, 
und des heiligen Reichs Ständen jederzeit, wie 
‚andere Fürften, Stände und Glieder deffelben 
Reichs, gefcyüger und vertheidiget, auch zu allen 
Reichstagen und Berfammlungen beſchrieben, und 
wenn ſie dieſelben beſuchen wollten, zu Sitz und 
Stimmen zugelaſſen werden ſollten. Hingegen 
beiwilligte der Kaifer für fich und feine Nachfom«- 
Men wegen diefer Länder zu den Anlagen. des 
Reichs, die durd) gemeine Stände-befchloffen wür- 
den, fc viel als 2 Churfürfien, wider die Türfen 
äber fo viel al 3 Churfürften, zu geben, Wuͤr⸗ 
den foldye Nieder» Erblande in Entricytung ihrer 
Eontribittion faumig ſeyn, fo follten fie dieferwmes 
gen bem kaiſerl. Kammergericht unterworfen feyn, 
und Durch den‘ Faiferlichen Fiſcal, mie andere 
Keichsftände, zur Bezahliing angehalten werden; 
übrigens aber follten diefe Länder und ihre Unter⸗ 
thanen, bey allen ihren Freybeiten, Nechten und 
Gerechtigkeiten gelaffen werden, und der Gerichts⸗ 
bätfeit der Neichsgerichte, wie aud) den Reichs⸗ 
ordnungen und Abfchieden, gar nicht unterworfen 
feyn. Sie follten auch, fo viele derfelben vom 
Tt Neid 
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Reich zu Lehn herruͤhren, noch ferner von bemſel 
ben zu Lehn empfangen und getragen werden. Im 
weſtphaͤliſchen Friedensinſtrument zu Muͤnſter, iſt 
im dritten Artikel aufs neue feſtgeſetzet worden, 
daß der burgundiſche Kreis ein Glied des Reichs 
ſeyn und bleiben ſolle. 
963. Der burgundiſche Geſandte ſitzet auf 
dem Reichstag im Reichtsfuͤrſtenrath auf der geiſt⸗ 
lichen Bank nach Oeſtreich. Zum Kammergericht 
kann der burgundiſche Kreis 2 Aſſeſſores ernennen, 
präfentivt aber jegt nureinen. Zur Unterhaltung 
des Kammergerichts, foll er zu jebem Ziel 405 
Rthlr. 72% Kr. bezahlen. 
Der Kreis iſt einer von den ganz katholiſchen. 
§. 4. Dieſem Kreiſe iſt der größte Theil feiner 
Laͤnder entriffen worden. Frankreich hat nach und 
nach an ſich gebracht, das Herzogebum Lothrin⸗ 
gen, (wenn nämlidy dieſes unter dem in obgedach« 
ten Vertrag $. 2. zu dem burgundifchen Kreife ge= 
rechneten Lothringen 4.2 verftehen iſt,) einen Theil 
vom Herzogehum Luxemburg, einen Theilvonder 
Graffchaft Flandern, die Grafſchaften Artois und 
Burgund, (oder Franche Comee,)-und einen Theil 
von den Sraffchaften Hennegau und Namur. Alle 
dieſe abgeriſſenen Länder, find im zZten Theil bey 
Frankreich befchrieben worden. Die Provinzen 
Geldern, Holland, Seeland, Uetrecht, Friege 
land, Oberyſſel upd Gröningen „ baben ſich in 
Sreyheit gefeger und unabhängig gemacht, ja fie 
haben nad) ihrer Verbindung durch gemeinfchaft- 
liche Waffen and) einen Theil von den Herzogthuͤ⸗ 
mern Brabant und Limburg, und von der. Graf- 
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ſchaft Flandern imgleichen einen Theil des Ober- 
quartiers von Geldern, und die Stadt Maſtricht 
mit ihrem Gebiet, unter ihre Bothmaͤßigkeit ge⸗ 
bracht. Von dieſen vereinigten Niederlanden, 
und denen ihnen zugehörigen fogenannten Genes 
ralitätslanden, habe ich in einem befondern Theil 

handelt. Endlidy befigt aud) der König von 
** einen Theil des Quartiers Ober-Geldern. 
Es beſtehet alfo der burgundifche Kreis heuti⸗ 
ges Tages nur noch aus dem größten Theil der 
Herzogthümer Brabant, Limburg und Lurem- 
burg, aus einem Stüd von Geldern, aus einem \ 
Theil der Graffchaften Flandern, Hennegau, Na: 
mur, aus der Marfgraffchafe Antwerpen, der 
Provinz Mecyeln, aus der Herrſchaft und dem 
Gebiet von Dornyf, und aus den frenen Ländern, 
Die Größe diefer Länder zufammen- genommen, 
mag 470 deutfche Auadratmeilen befragen, und 
‚man behauptet, daß fie an 2 Millionen Menfchen 
enthielten, von welcher großen Summe die Beftä- 
tigung zu erwarten, denn es fcheinet, daß fie um 
eine halbe Million zu groß fey. 

Dieſe Länder, die, fo wie die gefommeen Nie 
berlande, nad) Kaifers Karl V Tode an die bur- 
gundiſch · fpanifche Linie des Öftreichifchen Haufes 
famen, find, nach dem Tode des Könige von 
Spanien, Karls II, der deutfchen Linie des öftrei 
chiſchen Haufes zu Theil geworden, indem Kaifer 
Karl VI diefelben durch den baadiſchen Frieden 
von 1714, und durch den Wiener Frieden von 
1725, feinem Hauſe verfichere hat; nach defien 
Tode fie an u ge ra und Erbinn — 

t5 ber 
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Thereſia, und von dieſer an ihren Sohn K. Jo⸗ 
ſeph IE gekommen find, der fie durch den Pariſer 
vorläufigen‘ "Vertrag von 1788 an der Schelde 
- das Gebiet vonkillo, und in der Gegend von 

icht , durch den niederländifchen Antheil an 
* ——— etwas vergroͤßert = 

95. Man redet in dieſem Kreife theils die 
Flaͤmiſche theils die wallonſche Spradye; jene 
faͤngt in Geldern an in die deutſche überzugeben, 
fonft aber wird nur in einem Strich * Luxenbur⸗ 
giſchen — geſprochen. — 

Weil der ganze Ueberreſt des burgundi⸗ 
ſchen — einem einzigen Herrn, naͤmlich dem 
| ee öftreichifchen Haufe, gehört, fo ſtel⸗ 

fet auch daflelbe den ganzen-Kreis vor, ift allein 
Director und Kreisausfchreibender Fürft deffelben, 
oder vielmehr, es ift in diefem Kreife Feine folche 
Verfaſſung, wie in den meiften andern, anzutref- 
fen, fondern alles, was im Bezirk deſſelben liege, 
wird landfäffig behandel. Als 1787 im Monat 
May eine neue Juſtitzverbeſſerung eingeführte wer- 
: den follte, entftanden darüber fo ftarfe Bewegun— 
gen, daß die Einführung erſt aufgeſchoben, ber- 
nach am zoſten May zu Brüffel eine allgemeine 
Berfamminng des Regierungsrathes, der Stände 
und Gilden angeftellet, und von der General. 
Statthalterinn, Kaifers Joſeph II Frau Schwes 
fter verfprochen wurde, daß die Stände bey allen 
ihren Kechten, Gewohnheiten und Freybeiten, fo 
‚wie fie diefelben feit 200 fahren gehabt, geſchuͤ⸗ 

Get werdenfollten. Alles was derfelben zumider fen, 
folle vernichtet werden. 1787 wurden auch 9 Kreis- 
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Intendencen errichtet, die ihren Sitz zu Brüffel, Ant⸗ 
werpen, Herve, Laxemburg, Gent, Bruͤgge, 
Tournai, Mons und Namur haben follten : ‚aber 
auch dieſe kamen nicht zu Stande, weil ſich die Stän- 
de widerfeßten,: und der Katfer ihnen nachgab. 


$. 7. Der’ öftreichifcher&eneral- Gouverneur 
diefer Länder, hat feinen Sig zu Brüffel, mofelbft 
auch die höchften Collegia für die öftreichifcheh Nie- 
derlande find, außer, daß das hoͤchſte Bee fei- 
nen Sig zu Mecheln hat. | 

$. 8. Die Einkünfte, die das Hans Deſtreich 
1770 aus dieſen Kreislanden hatte, beffunden, 
nad) dem Staats-Inventarium ‚des Sees ‚in 
folgenden Summen: . -, -- 


Das Camerale berrug 1,903192 3 I. 4 Kr. 


Das Doliticum ee 171 03 — 37— 
Das Contributionale 1200702 — 13 — 
Das Commerciale 631728 — —— 


ESunmma 3,184135 Fl. 54 Kr. 


Das 
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Dei — Brabant⸗ * 
6. 1. 


ie älteften‘ Chatten” von dem Herzogthum 
Brabant, die Mercator, Blaeuw und 
Medtmann an das Licht geſtellet haben, ſind nach 
und nach von andern verbeſſert worden, als von 
Nic. J. Piſcator, de Witt, Dankerts, Ho⸗ 
mann, Schenk, Delisle 1705, re 1720 
und anderen. Blaeuw gab ſchon 5 befondere Bo⸗ 
gen von Brabant heraus, welche Nie. Viſſcher 
nachmals verbeſſerte. Brabant und Holland bat 
Dheul 1747 duf 24 Quartblättern vorgefteller, 
aud) eben diefe Charteauf 6 große Bogen gebracht. 
Crepy hat Brabant und Holland 1748 auf 35 Eleis 
nen Duartblättern geliefert. Babant und Na— 
mur bat Boudet 1752 alıf 2 Bogen, und die Ge⸗ 
genden von Antwerpen Jaillot auf 3 Bogen, ab» 
gebildet. Das öftreichifche Antheil an Brabant, 
gränzet gegen Mitternacht und Morgen an das 
Antheil, welches die Republik der vereinigten Nie- 
derlande an Brabant hat, gegen Morgen an das 
Bisthum Lürtich, gegen Mittag an Hennegau und 
Namur, und gegen Abend an Flandern und See« 
land. Das ganze Herzogthum, deffen Länge auf 22, 
und die größte Breite auf 20 Meilen gefchägee 


wird, war ehemals unter aller 17 niederländifchen 


Provinzen dem Rang nad) die erite. Der ae 
eil 
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Theil deffelben, der gegen Norden an.die Duar- 
tiere von Loeven und DBrüffel, gegen Welten an 
den Sonjen:Bofch und Hennegau, gegenSüden 
an die Graffchaft Namur, und gegen Oſten an das 
Bisthum Lüttich, gränzer, wird das wallonfche 
Brabant, wie audy das romanfche Land, ge: 
nennet, und ift fehr bergicht: | 
92. Die Luft ift gut, die Befchaffenheit des 
Erdbodens aber unterfihieden. Der nordficye Theil 
beſtehet mehrentheils aus fandigen Heiden, und 
trägt nad) mühfamer Bearbeitung, Roggen, Has 
fer, Buchweizen und vielen Flache ıc. hat auch 
becrächtliche Hoͤlzungen. Der füdliche Theil bat 
einen fetten und fruchtbaren Boden, und daher 
einen Ueberfluß an natürlichen Gütern. Der Fluß 
Demer, der aus dem Bisthum Lüreicy kommt, 
durchſtroͤmt einen Theil des Landes, nimmt die 
kleinen Fluͤſſe Gete, Dyl und Senne auf, be- 
koͤmmt alsdann den Namen Rupel, und verlieret 
ſich in der Schelde, die Brabant von Welten 
beruͤhret. Bey Brüffel ift aus dem Fluß Senne 
ein Canal bis an das Dorf Willebroecf gezogen, 
woſelbſt er fich in den Fluß Rupel ergießer, der ſich 
bald hernach mit der-Schelde vereiniget, fo daß 
- Man vermirtelft diefes Canals von Brüffel in die 
Nordſee ſchiffen kann. Er wurde 1550 angefan« 
gen, und 1561 geendiget, und ſoll gooo00 Gul⸗ 
den gefoftet haben. 1752 fieng man an, einen 
Canal: von Loeven bis an: die Rupel zu führen, 
welcher den Damm zwifchen Loeven und Mecheln 
in gleiche Theile abſondert, und auch zum Stan» 
be gebracht warden iſt. Zroifchen — * 
„1% rule 
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Bruͤſſel, it. 1710 ein Steinweg angeleget worden, 
und eben dergleichen ift auch 1726 von Loeven nach 
Tpienen und Luͤttich gepflaftere worden. Das alte 
Vorhaben, eine Heerftraße von Brüffel aus durch 
das lürtichfche, limburgifche, aachenfche, jülichi« 
ſche und cölnifche Gebiet bis an den Rhein anzule- 
gen, möchte noch wohl ausgeführet, und dadurch 
die Fortbringung der engländifchen Waaren über 
Dftende nad) Deutfchland erleichtert,. hingegen die 
Schifffahrt auf der Maaß je länger je mehr ver» 
mindert werden. Ä 

93. Man zähle in dem ganzen Herzogthum 
Brabant 28 Städte und 700. Dörfer, in dem 
Öftreichifchen Antheil aber ı9 bemauerte Städte, 
eine gute Anzahl Freybeiten oder Flecken; : die 
Bürger: und Stadtrechte haben, und über 500 
Dörfer. | - 

$. 4. Das ganze Land befenner ſich zur roͤmi⸗ 
fchen Kirche. Zu Mechelen ift 1559 vom Pabft 
Paulus IV ein Erzbiscthum geftiftet, und demfel- 
ben das Primat von Belgien beygeleget worden. 
Dazu gehören die Decanate zu Mechelen, Loeven, 
Dieft, Sout-Leeum,- oder Leeum St. Leonhard, 
Tienen, Brüffel, Leeuw St. Pierre, Aelſt, Geerts⸗ 
bergen, Ronſen und. Dordegem, die 14 Collegiate 
kirchen und 203 Klöfter begreifen, von welchen 
legten aber unter K. Joſeph II unterfchiedene auf⸗ 
gehoben find. Unter diefem Erzbisthum ſtehen 
die Bisthümer Antwerpen, Gent, Herzogenbufch, 
Brügge, Ypern und Roermond. "Die, Anzahl 
und das Vermoͤgen der Geiftlichen ift groß. - :: 


J 
„6uw ” 
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Die Stände von Brabant beftiehen 

ı) aus Prälaten, welche find, der Biſchof 
von Mecheln als Abt von Affligem, der Abe von 
. Antwerpen als Abe von Et. Bernard, bie Aebte 
von Vlierbeck, Billers, St. Bernard, St. Mir 


chel, Gruͤnbergen, Parc, Heyliffen, Everboden, 


Zongerloo, Dillingen, von der heiligen Gertrudt. 
2) Aus Epellenten. Wer. als ein adelicher aufs 
genommen zu werden verlangt,muß ein Baron ſeyn, 
von 4 Seiten feine Ahnen beweifen, aud) das Al—⸗ 
fer des Namens und Wapens darthun. Vermoͤge 
des Herkommens iſt der Abt von Gemblours, in der 
Verſammlung der Stände der erſte Edelmann, 
bat den Titel eines Grafen von Gemblours, und 
gebet allen Herzogen.usd Prinzen vor, ' 
3) Ausden Deputirten der Städte Loeven, Brüfe 
ſel und Antwerpen. Diefe Stände haben zu Brüffel 
eine Deputation. Sie verfammlen fich jährlich zwey⸗ 
mal, gegen den May und gegen dem October. 

,  Zwifchen dem Landesheren und den Ständen 
vor Brabant und Limburg, ift ein Vertrag vorhan⸗ 
bei, der la joyeuſe &ntreC genennet wird, und dem 
legten einen Theil der gefeßgebenden und vollziehen: 
ben Macht beyleget: es ift aber über die Gerechtfas 
me der Stände zwifchen denfelben und K. Joſeph II 
großer Streit gewefen, und jet, da dieſes gedrucket 

‚wird, (1789) hat der Kaiſee die Privilegien der Pros 
vinz, nebſt der joyeufe Enıree,zur&trafe aufgehoben. 

9. 5. Zur Befoͤrderung der Gelehrfamfeit, 
Dienen unterfchiedere Schulen und Gymnafla, und 
Die Univerſitaͤt zu Loepen, oder vielmehr zu Bruͤſ⸗ 

ſel, dahin fie 1788 vrklegt worden, z 
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Es werden gute Tuͤcher, Struͤmpfe und an⸗ 
dere wollene Manufakturen, vortrefliche Kame— 
lotte, Tapeten und Spitzen verfertiget. Allein, 
dieſe und andere Manufafturen, und der Handel 
‚ bes Landes, find nicht mehr in dem blühenden 
Stande, darinn fie ebedefjen gemefen. Er iftaber 
doch in der neueften Zeit durch die Bemühungen 
des Kaufmanns Romberg beträchtlicher geworden, 
als er vorhin gemwefen. Denn da tie öftreichifchen 
Niederlande vorber ihren Handel durch die Hollan- 
der mit Cadir, Liffabon und andern Städten und 
Ländern frieben, fo bat diefer Kaufmann ihnen 
1770 zu einem unmittelbaren. Handel verholfen, 
und 1784 hater 70 Schiffe in der See gehabt. 
£oeven ift der Miteelpunfe diefer errichteren 
Handlung. Mac) ihm haben die Gebrüder. Ober« 
. mann zu Brüffel aud) einen weitläuftigen Handel 

- zu Brüffel angefangen, welche Stadt aber nicht 
1 gut dazu gelegen ift, als Loeven. 2 

$.7. Das Herzogthum Brabant hat ehemals 
zu der fränfifchen Monarchie gehöret, und die Her- 
zoge von Brabant haben ſelbſt den fraͤnkiſchen 
Thron beſtiegen. Nachmals iſt es ein Theil: des 
nieter » [othringifchen Reichs gemwefen, und ein Lehn 
des deutfchen Reichs geworden. Der legte Her- 
zog von Brabant, aus Karls des Großen Stamm, 
mar Otto, nad) deffen 1005 erfolgten Tode, fam 
Brabant an Lambert I, Grafen zu Loeven, der 
des gedachten Otto Schweſier und Erbinn zur Ge⸗ 
mahlinn hatte. Seine Nachkommen haben ſich 
fo, wie er, eine Zeitlang nur Grafen von Bra⸗— 


bant genennet. Herzog Johann I wurde auch 
| Her⸗ 
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Herzog zu Limburg. Johann III äftefte Tochter 
und Erbinn Johanna, vermachte Brabant ihrer 
Schweſter Margaretha Enfel, Anton von Bur- 
gund, Sohn Philipp des Kühnen, Herzogs - 
zu Burgund. Diefem Anton folgten feine beyden 
Söhne, Johann IV und Philipp-I nach einander 
im Herzogthum Brabant; und als der leßte 1430 
ohne Kinder ftarb, erbete der Herzog zu Burgund, 
"Philipp II oder der Gute, feine Länder, deffen 
Sohn, Karl der Kühne, feine einzige Tochter 
Maria zur Erbinn feiner Länder hatte, die fich mie 
Marimilian, Erzherzog zu Deftreich, vermaͤhlte, 
von deffen Enfel Kaifer Karl V das Herzogthum 
Brabant zugleich mit den übrigen Miederlanden, 
‚an Philipp II, König von Spanien, fam. Die 
Republik der vereinigten Niederlande bemachtigre - 
fich im ı7ten Jahrhundert des nordlichen Theile 
vom Herzogthum Brabant, den fie auch im weft: 
phälifchen Frieden behielt. Karl III, nachmaliger 
Kaifer Karl VI, nahm 1706 nach der Schlacht 
bey Ramelies Befiß von dem jegigen öftreichifchen 
Ancheil an diefem Herzogehum. 
98. Das Wapen diefes Herzogebums, iſt 
ein goldener Loͤwe im ſchwarzen Felde. Ä 
9.9. Die brabantifche Aanzley hat ihren 
Sitz zu Brüffel, und eben dafelbft ift auch der 
Staatsrath, der geheime Rath, der Domai⸗ 
nen= und Sinanz- Rath, die Rentkammer, 
der erfte brabantifche Juſtizhof oder das ober: 
fte Collegium, und der brabantifche Lehnhof. 
-$, 10. Als diefes Herzogthum noch ungerheile 
war, beftand es aus 4 Quartiern, die von Drüf« 
L 5 Th, 7 4. U u fel, 


— 
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fel, Loeven, Antwerpen und Herzogenbuſch, be—⸗ 
nennet wurden. Die beyden erſten, nebſt einem 
Theil des dritten, gehören noch dem Haufe Deft- 
reich, der. übrige Theil des dritten nebſt dem vier- 
sen, gehören den General: Staaten der vereinig- 
ten Miederlande. F | 
Das Herzogthum Brabant öftreichifchen Ans 
teils, beftehet aus folgenden Stuͤcken. 
1. Aus der Stadt und dem Quartier 
Loeven. — — 


1. Loeven oder Leuven, franz. Lozvain, lat, Lo- 
vanium, Lovania, ift die erfte Stadt in Brabant. Sie 
liegt am Fluß Dyl, der mitten durch diefelbe fließt, 
hat gefunde Luft, einen anfehnlichen Umfang, iftaber 
gar nicht volfreich. Eigentlich beiteher fie aus der in: 
nern und aͤußern Stadt, die legte fehließet die erfte 
ein. Die innere ift 1165 mit Mauern und Graben 
umgeben, die äußere aber 1356 angeleget worden, 
und wohl 6 mal größer, als jene, beftehet aber größ- 
tentheild aus Feldern, Weiden und Baumgärten. Das 
Stadthaus it ein fchönes Gebäude nach alter Bauart. 
Die Kirchen und Kloͤſter find gutentheils ſchoͤn. Sie 
bat 5 Barrfirchen. Die Collegiat= und Pfarrfirche 
zu St. Peter, ift Fünftlich gebauet. Bey der Pfarrs 
firche zu St. Jacob, iſt auch ein Kapitel. Bey der 
Pfarrkirche, die der heil. Gertrud gewidmet ift, iſt eis. 
ne Abtey. Des ehemaligen Fefuiter Colfegiums Kirche, 
nun die Dfarrfirche zu St. Michael, ift fhön. Noch 15 
Manns= und 15 Frauen-flöfter. Die hiefire Univer⸗ 
fität ift 1426 von dem Herzog Johann IV geftiftet, es 
find aber 1788 zur Strafe die juriftifche, medicinifche 
und philofophifche Facultät, imgleichen das phnfifalifche 
Eabinet, das anatomifche Theater, und die Bibliothef, 
nach Brüffel verleget worden. Zu eben der Zeit iſt das 
General: Seminarium für 350 Eleven fertig gewor- 
den, Die Stadt war ehemals in einem blühenden Zus 

| — Sande, 
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ffande, den die vortreffliche Tuch = und Wollen⸗Manu⸗ 


fabtur verurfachte, die im Anfang des 14ten Jahrhuns 


Derts unter dem Herzog Johann III über 150000 Ar⸗ 
beiter ernäbrete. Als aber die Tuchweber 1382 einen 
Aufſtand machten, und darüber beftrafet wurden, 
gieng ein Theil derfelben nach England, und mit der 
Manufaktur nahm auch die Stadt ab, doc iſt die 
Tuchweberey noch erheblich. Das Haupt: Nahrungs 
mittel der Einwohner ift die Bierbrauerey. Außerhalb 
der Stadt auf der Nord: weftfeite, am Wege nach Mes 
cheln, liegt auf einen Hügel an der Dyl, eine alte 
Burg. Loeven war ehedeffen der Hauptort einer Graf: 
fchaft, zu welcher auch Brüffel, Nivelle, VBilvorden, 
Vueren und der Sonnen: Bofch gehöreten. 1542, 1572 
und 1635 wurde fie vergeblich belagert. 1710 wurde 
fie zwar von den Franzofen überrumpelt, aber vonder 
Bürgerfchaft wieder in Freyheit gefeßet. 1746 be⸗ 


mächtigten fich ihrer die Sranzofen, und behielten fie 


* 


bis 1749. 
Von Loeven nach Bruͤſſel und nach Mecheln, nach 


Lüttich und Namur, gehen Straßen-Dämme, nach Ant⸗ 


werpen aber führet ein Canal, der von 1750 biß 1755 
angelegt worden. ; 


3. Das Qusrtier von Loeven beftehet 
() Aus der Meyerey Heverle, Dahin ge 
oͤret | 
b 1) Die Herrſchaft Zeverle, die ſich bis an die 
Mauern der Stadt Loeven erſtrecket. K. Karl V hat 
diefelbe 1518 zu einer Baronie erhoben. Ihre Befie 
er find Erbfämmerer von Brabant, und fie gehöret 
jetzt dem herzoglichen Haufe von Aremberg und Arfchot. 
Das Schloß Yervele liegt an der Dyle. Nahe dar 
ben ift ein Cöleftiner Klofter. 


2) Thieldon®, eine Herrfchaft, die 1699 zu einer 


Graffchaft erhoben worden. 
3) gerent, eine Herrfchaft, die fowohl 1658, als 
von uenem 1687, zu einer Baronie erhoben, und von 


Ina dem 


* 


' 
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dem damaligen Beſitzer, Philibert von Spangen, bes 
nennet worden. 

4) Pellenberch,, eine Baronie, A 

5) Die Baronie Bierbeck, die dem herzogl. Haufe 
von Aremberg und Arfchot gehöret, und deren Ges 
richtsbarkeit fih über 13 Derter erftrecfet, das Dorf 
dieſes Namens ungerechnet. Diefes große, fehöne und 
volfreiche Dorf Bierbeeck, enthält ein Priorat, wel 
ches aus einer alten Collegiatfirche entftanden, und 
-1262 durch die Güter der ehemaligen Pobftey zu Ham⸗ 
me vermehret worden ift. 

. 6) Rorbeck, an der Dyle, iſt 1661 zu einer Ba⸗ 

ronie erhoben worden. 

7) Rorbeck, an der Loo, iſt ſeit 1071 eine Baronie. 

8) vlierbeck, eine Abtey Benedictiner Ordens, 
nahe: bey Loeven. 

9) Bethleem, ein Priorat oder Collegium regulirs 
ger Chorherren Auguftiner Ordens, nahe. bey Loeven. 

10) Parc, eine Prämonftratenfer Abtey, nahe 
bey Loeven,: die heutiges Tages eine der ſchoͤn⸗ 
ſten in den Niederlanden ift, fie ift-aber 1789 aufge⸗ 
hoben worden. Bey derfelben ift ein fehr guter Plag 
zu einem Lager. Ä 

ı1) ter Bank, ein Auguftiner Nonnenklofter. 

12) ’s Gertogendael, franz. Vau le Due, ein Ci 

ftercienfer Nonnenklofter, bey dem Dorf Damme. 

13) Nethene, eine angenehme Einfiedlerey, im 
Dorf gleiches Namens. 
14) $lorivel, Florida vallis, eine Frauenabtey 
Eiftercienfer Ordens, an der Dyle. 

15) VNeer⸗Nſche, Ifia inferior, an der Dyle, ift 
feit 1691 eine Baronie. | 

16) S. Achtenrode, ift feit 1651 eine Grafichaft. 


(2) Aus der Mayerey Cumtich, darinn 


1) Tienen, ehedeffen Tienhofen, lat, Thenae, oder 
' Thenae in montibus , oder Tillae mons, franz. Tillemont, 
auch Tirlemons, eine ziemlich große, aber ganz in > 

* J nahm 
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nahm gerathene Stadt, an dem Fluͤßchen Gias, die 
ehedeſſen eine von den vornehmſten Staͤdten in Bra⸗ 
bant, und dem Rang nach die vierte, auch wohl be— 
wohnet und bluͤhend war, aber durch die vielen Kriegs: 
unruhen, infonderheit durch die Verwuͤſtung, die fie 
163 5 und 1704 erfahren hat, fehr heöunter gefommen 
if. Es find hier noch Flanell= und wollene Strumpf⸗ 
Manufakturen. Gie enthält eine Collebiatkirche, 
6 Manns- und 8 Frauen-Kloͤſter. 

2) Cumtich, der Hauptort der Mayerey, in ſeit 
1661 eine Baronie. 

) Bauterſem, ehedeſſen Balterſem, eine Herr⸗ 
haft und und.alte Baronie. 

4) Maeghdendael, eine Ciftercienfer Nonnen⸗Ab⸗ 
ten bey dein Dorf Op Kinthere. 

5) Eliſſem oder Elixem, iſt 1692 zu einer Baro⸗ 
nie, und 1705 zu einer Grafſchaft erhoben worden, 
welchen Titel K. Karl VI im Jahr 1722 beſtaͤtiget hat. 

6), Hepliffem, eine Abtey Brämonftratenfer Or⸗ 
dens, deren Abt die Doͤrfer Op: und Neer⸗ veyliſſem 
gehören. | 

(3) Aus der Mayerey Gres, bie in dem 
wallonfchen Brabant liegt. 

1) Grez, lat. Gravis, ift eine anfehnliche Frey⸗ 
heit, mit dem Titel einer Grafſchaft. 

2) Laurenſart, iſt 3674 zu einer Grafſchaft = 
ben worden. Ä 

3) Bonlez, eine Baronie. 

- 4) Archenne, eine freye Herrfchaft. 

(4) Aus der Mayerey Mont S. Wibert, 
- die auch in dem wallonfchen Brabant liegt. 

ı) Mont S. Wibert, ein Flecken. 

2) Wavre oder Wals⸗Wavre, eine Freyheit au 
der Dyle, die anſehnliche Privilegien hat. Nicht weit 
davon liegt die Henedictiner — Baſſe Wavre, die 
von der Abtey zu Alfligem — 

3) Li⸗ 
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3) Limale oder Lismale, eine Baronie. Der 
Drt ift ein fchöner Flecken. 
4) Lonroy le Chateau, eine alte Herrfchaft, die 
1693 den Tieel einer Graffchaft bekommen. 
5) Dion le Mont, iſt 1665 zu einer Grafſchaft 
erhoben worden. 
0) Walhain, iſt 1 532 zu einer Sraffchaft erhoben 
worden. 
7) Lerine, ein Klofter des Ordens der heil. Drey⸗ 
einigeit, oder der Erlöfung der Gefangenen. 
8) Noirmont, ift eine Baronie. 

9) GBemblours oder Giblon, eyedeflen Gemme⸗ 
— oder GSemblays/ lat. Gemblacum, eine kleine ſehr 
alte Siadt, die der hiefigen berühmten Benedictiner 
Abtey gehöret, die unmittelbar unter dem Pabſt ftehet, 
und deren Abt fich nicht allein einen Grafen von Gem⸗ 
blours nennet, fondern auch der erfte Graf von Bra⸗ 
bant heißer, und den VBorfig vor den Herzogen und 
Prinzen hat. 1756 brannte der dritte Theil der Stadt 
ab. Sie wird von andern zu dem Quartiere Brüffel 
gerechnet. Nicht weit von Gemblours liegt die Ciſter⸗ 
cienfer Nonnen Abtey Argeuton, an der Gränze der 
Graffhaft Namur. 


(5) Aus der Mayerey — die glelch⸗ 
falls zu dem wallonſchen Brabant gehoͤret. 

1) Zu Incourt iſt ehedeſſen eine Collegiatkirche 
geweſen, die 1454 nach Loeven in die Pfarrkirche zu 
St. Jakob verleget worden. 


2) Perwez oder Perweys, iſt ein Flecken und alte 
Baronie. 


3) MeÜ iſt eine alte Herrſchaft. 


(6) A. der Mayerey Geſt a Geronpont, 
oder Vironpont, die aud) in dem mwallonfchen 
Brabant liegt. | 

1) Geft, ift ein Dorf. | 

| 2) Ras 


Oeſtr. Antheil am Herz. Brabant. 679 ä 


2) Ramelies oder Ramillies, ein Dorf, beym Ur⸗ 

forung des Fluſſes Gefte. Bey demfelben hat 1706 

Be Herzog von Marlborough einen wichtigen J uͤber 
ie Franzoſen erfochten. | 


(7) Aus der Mayerey Jauche, im n wallon» 
ſchen Brabant. 


1) Sauche oder Jaſſe, Geete, ein Sieden, if 
eine der älteften Baronien in Brabant. 
2) Ramaye, ift eine Ciftercienfer Abtey. 


(8) Aus der Mayerey Dongelberg, im wal 
lonſchen Brabant. | 


Dongelberg, ein Dorf an der Ghete. K. Karl 1 
von Spanien hat diefe Baronie 1692 zu einer Graf- 
fchaft erhoben, zu welcher der Flecken — und 
das freye Land duͤ Fay gehoͤret. 


(9) Die Mayerey Yirdoigne, gehoͤret zum | 
wallonfcyen Brabant. 


ı) Judoigne oder Judogne, bey den Niederlän- 
. bern Beldenaden genannt, eine Eleine feit 1578 ganz 
verfallene Stadt an der Gete, von welcher die Fami⸗ 
lie von Glymes von alten Zeiten her den burggräflis 
chen Titel führer. Die Pfarrfirche liegt neben der 
Stadt auf einem Hügel, und eine andere außerhalb 
‚belegene Kirche, dienet den Einwohnern der Vorſtadt 
zur Pfarrfirche, in der Stadt ſelbſt aber ift eine Ca- 
pelle, ein Hofpital und ein Nonnenklofter, Ehemals 
war bier ein Schloß. In der Gegend diefer Stadt 
wird viel Hanf gebanet. 

2) Melin oder Melain, ift 1655 zu einem Marz 
guifat a worden. 

3), &. Remy⸗Geſt, iſt 1602 zu einer Graſſchaft 
gemacht wordes. 


una De 
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(10) Die Mayerey Örp le grand, im wal⸗ 
lonfchen Brabant. | 
Orp le grand, ift ein Dorf and Herrfchaft, und 
hat den Zunamen im Gegenfaß des nahgelegenen Orp 
fe petit. | 
Linsmeau, if eine Herrfchaft.. 


(17) Die Mayerey Hanut oder Hannye, die 
zum wallonfchen Brabant gehöret, 


Hanut oder Zannuye, eine Fleine offene Stadt 
mit angenehmen Vorſtaͤdten. 
(12) Die Mayerey Landen, 
| 1) Landen, ein verfallenes Städtchen, twelches 
ehedeſſen eine anfehnliche Stadt geivefen ift, die für die 
ältefte in Brabant gehalten wird; man hält ach da= 
für, daß in hiefiger Gegend zwerft das en 
angenommen worden fey. an ver Pfarrkirche ift ein 
berühmtes Marienbild. Außer der fogenannten hers 
zoglichen Capelle und dem Hofpital, ift hier fonftnichts 
merfwiürdiges. 1693 fiel bey diefem Drt eine Schlacht 
vor, die auch von LZeerwinde benenitet wird. 
2) ©p:Dormael, Dormael fuperius, eine Frey: 
beit, mit dem Titel einer Buragraffchaft. 
3) Wange, eine alte Baronie, ‚ 
4) Bouthem, eine Baronie. 


(13) Die Landſchaft Haagland oder Hage⸗ 
land, die von vielen Hagen oder Hecken uͤnd 
Straͤuchen den Namen hat, und darinn 


1) Leeuwen, Sout⸗Leeuwen, Leeuw St. Leonard, 
eine kleine Stadt, mit einem Schloß, mitten in Moraͤſten 
an der kleinen bis an die Demer ſchifbar gemachten Gete, 
hat eine Pfarr: und Collegiat⸗Kirche, 2 Manns > und 
2 Frauen⸗Kloͤſter. In der Vorſtadt vor dem Thor St. 
Tron, iſt die Capelle unferer lieben Srauen aufdem Ochs 
fenwege, die wegen eined Marienbildes bekannt Ei 

| u 1708 
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2668 bemächtigten ſich dieſer Stadt die Franzoſen, 


1705 bie Allirten. 
2) Das Sort zu Buyngen, und die Schanze zu 
Beets, beyde an der Gete, zwifchen Leeuwe und Ha= 
Ien, haben den Namen von den Dörfern, ben welchen 
fie angeleget worden. , 

3) Helen, ein durch die Kriegsbefchwerden ver⸗ 
Dorbenes Städtchen an der Gete. Nahe dabey liegt 
die Eiftercienfer Nonnen Abtey Rotthem, ehedeflen 
Rocheem. | 

Anmerk. Zwifchen Halen und der zu zu m Bisthum 
Lüttich gehörigen Stadt Herk, ift ein Feld, welches 
Vranckryck genennet wird, und ehedeflen Francia ſe⸗ 
cunda hieß. 

4) Dieft, eine Stadt, in einem Thal an der Des 
mer, bie ehedefien ſehr volfreich war, als die Tuch— 
Strumpf- und andere Manufafturen im beffern Stans 
de waren, als fie jeßt find, doch ift noch ihr Bier bes 
ruͤhmt. Sie hat 3 Pfarrfirchen, unter welchen 2 Cole 
legiatkirchen find, 4 Manns- und 5 Frauenflöjter. 
- Die Stadt hat mit dem dazu gehörigen Diftrict, den 
Titel einer Baronie, mit welchem fowohl das Mecht 
den Magiftrat zu fegen, als auch der Titel cines 
Burggrafen zu. Antiverpen, verbunden if. Gie fan 
1490 an. das naſſauiſche Haus, und gehoͤret jetzt dem 
Erbſtatthalter der vereinigten Niederlande. 

Kieſekem, iſt 1674 zu einer Baronie erhoben 
worden. | 

6) 's Zertogen Eylant, ein Prämonftratenfer- 
Nonnenkloſter bey Gempe, welches zu dem DorfWin: 
gelgehöret. Es hängt daffelbe von der Abtey Parc ab. 
7) Vrouwe Parc, franz. Parc des Dames, zum. Uns 
terfchied von der Prämonftratenfer Abtey Parc bey 
Loeven iſt eine Frauen-Abtey Ciſtercienſer Ordens. 

8) Wezemael, eine alte Baronie. 


9) hZolobecre/ iſt 1661 zu einer Baronie ws 
worden. | 


* 


— Das 


682 Der bursundifche: Kreis. 


(14) Das Land Sichen, gehöret dem Erb» 
ftafthalter der vereinigten Niederlande, ‚ und bes 
greift | 
ı) Sichen, Sichemium, ein ſehr altes Städtchen 

an der Demer, niit einer Nfarrfirche und einem Au— 
guſtiner Ronnenklofer. Es hat den Titel einer Das 
ronie, und gehöret dem fürftlichen Haufe Dranien. 

2) Scherpenheuvel, franz. Monzaigu, lat. Mons 
acurus, oder Afpricollis, eine fleine, in Geftalt eines 
Siebenecks regelmäßig angelegte Stadt auf einem Ber: 
ge, in deren Mitte eine Kirche ift, die ein berühmtes 

Marienbild verwahret. Sie gehöret dem fürftl. Haufe 
° Dranien. 

3) Averbode oder Everbode, eine Praͤmonſtra⸗ 
tenſer Abtey, deren Kirche auf brabantiſchem, das 
Kloſter aber auf luͤttichiſchem Boden liegt. 

4) Bekevoort, eine Commenthurey des deutſchen 
— die unter der Balley Altenbieſen ſtehet. 

5) Vorſt und Meerhont, Dörfer und Herr: 
haften. 

6) Attenrode oder Yetrode, gemeiniglich en 
eine Baronie, 


(15) Das Herzogthum Arfchot, weiches ebe- 
deffen eine Baronie war, die dem Haufe von Croy 
gchörete, 1507 zu einem Marquifat, und 1533 
zu einem Herzogehum erhoben wurde, gehöret dem 
berzoglichen Haufe von Aremberg und Arfdyor, 

1) Zrfchot oder Aerfchot, eine Fleine befefligte 
und wohlbewohnte. Stadt an der Demer, mit einer 
1452 geftifteten Collegiatfirche von 12 Canonicis, 
2 Manns- und 3 Frauen Klöftern. 

2) Rotfelaer, eine Sreyheit und alte Baronie. In 
derfelben ift ein alter, fehr hoher und fonderbar ger 
ftalteter Thurm, ter Zeyen genannt. Die zu dieſer 
Baronie gehörige Herrfchaft Rooft, ift 1651 zu einer 
— erhoben worden. 

II. Aus 
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II. Aus der Stadt unddem Quartier 


Brufe. 


ı) Brüffel, franz. Bruxelles, lat. Bruxellae, iſt 
dem Nang nach die zweyte Stadt in Brabant, aber der 
Sitz der Herzoge zu Brabant geweſen, und jest die 
Hauptſtadt der gefammten Öftreichifehen Niederlande, 
auch der Sitz des General= Gouverneur und Capitain, 
und eines befondern Gouverneur; imgleichen der Kanz⸗ 
len und des Lehnhofs von Brabant, des Staatsrathg, 
des geheimen Raths, des Finanz und Kriegs-Raths, 
der Kentfammer ıc. Die Stadt liegt an der Senne, 
theils in der Ebene, theild auf einer Höhe, zwifchen 
welchen beyden Theilen die Senne durchfließet, ift groß, 
wohlgebauet, volfreich, Chat vielleicht 120000 Men: 
fchen) mit einem Wall und Graben umgeben, und ward 
ehedeſſen auch d arch das Fort Monterie befchüger, wel: 
ches an der Südmeftfeiteder Stadt auf einem Berge lag, 
‚aber nicht viel bedeutete. Sie hat 7 große Pläge, von 
welcher der große Markt, ber Königsplaß, der St. 
Michaelsplag und der große Sandplag die vornehmften 
find. Der Königsplag iftder fchönfte, hat aber eine nicht 
fchöne metallene Statüe Herzogs Karl von Lothringen. 
Die öffentlichen Gebäude, die Balläfte und Höfe unter: 
fchiedenerürften, Grafen und andrer&tandesperfonen, 
die Kirchen und Klöfter, find theild anſehnlich, theile 
prächtig. Die Stadt ift in go Gegenden oder Theile, ° 
und die Bürgerfchaft in 9 Klaffen oder fogenannte Nas 
Sionen vertheilet. Der Magiftrat wird jährlich aus den 

Patricienfamilien von Steenweghe, Sleeuws, Sers 
Qunans ‚ Coudenberg, Serroelofs, Sweerts und Ro— 
denbeck ermwählet. Der landesfürftliche Hof, der in 
der höchften Gegend der Stadt lag, ift 1741 mit allen 
feinen Koftbarfeiten und dem Archiv abgebrannt ; bins 
ter demfelben ift ein Thiergarten. Der GenerakGons 
verneur wohnet nun im fürftl. oranifchen Haufe, Das 
Stadthaus, Zeughaus und Opernhaus, find merkwuͤr⸗ 
dige Gebäude, Die Brauer haben 1752 auf — 
mms 
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ſammlungshaus dem Herzog Karl von Lothringen eine 
Bildſaͤule zu Pferde von vergoldetem Metall errichtet. 


Es find bier 7 Pfarrkirchen, nebft 2 Andern Kirchen. 


Die Pfarr- und Collegiatkirche, die dem beil.Michael 


und Gudula gewidmet, und die vornehmfte ift, ent 


hält viel Merkwuͤrdiges. Bey der Pfarrkirche zu Gt. 
Jacob, genannt Cauwnbergh, iſt eine Probſtey regu= 
lirter Chorherren Auguſtiner Ordens. Hiernaͤchſt fin⸗ 
det man hier ein ehemaliges Jeſuiter - Coflegium, 
11 Mannd= und 21 Frauenflöfter, und eine Ritter— 
akademie. Die gelehrte Gefellfehaft, die hier 1769 
errichtet wurde, ift 1772 zu einer faiferl. koͤnigl. Aka— 
demie der Wiſſenſchaften und ſchoͤnen Kuͤnſte, erhoben 
worden. Die feinen Tücher, Tapeten, Pluͤſche, Trips 
pe, Natine, Camelotte, Spisen, bemalte Wache: 
feinwand und gedruckte Leder, die von bier ausgefuͤh— 


- ret werden, find berühmt. In einem Theilder Stadt ° 


wird deutſch, im andern franzöfifch geredet. Derbras 
bantifche Adel Hält fich hier, vornehmlich zur Zeit des 
Winters, auf. Die Stadt iſt 1695 von den Fran: 
zoſen 46 Stunden lang aufs heftigfte bombardirt, und 
es find dadurch 14 Kirchen und über 4000 Häufer ein- 
geäfchert, aber innerhalb 4 Fahren weit ſchoͤner wies 
der hergeftellet worden. 1706 bemärhtigten fich ihrer 
die Alfürten, und 1746 die Sranzofen. Bon den brüfs 
felfchen Canal, iſt oben Nachricht gegeben worden. 
Die Stadt hat fehr angenehme Spaßiergänge. 

Eine Viertelfftunde von der Stadt, fidoffiwärtg, 
vor dem namurfchen Thor, fängt der Sonjenbofch an, 
welcher Wald einen großen Umfang hat, und viele Dör- 
fer, Adteyen, Klöfter und Einfiedelenen begreift. Man 
ſchaͤtzet ſeine Größe auf. gooo Morgen Landes, und 
jährlich werden 100 Morgen abgehauen, und alsdenn 
wieder bepflanzet. 


Um Bruͤſſel ber liegen folgende Derter, die als 
Vorſtadte von derſelben Ange werden, und 
SR haben. 


ı) St. 


+ 
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1) St. Gillis oder Op: Bruͤſſel. 

2). Vorſt, woſelbſt eine adeliche Frauenabtey Ber 
nedictinerordeng ift. 

3) Anderlecht, Andenlacum, mit einer Colfegiatz- 
kirche und 2 Klöftern. Nahe dabey ift Scheut, dahin 
zu der Capelle unferer lieben Srauen in Scheutvelt, 
viel Wallfahrten geſchehen. 

4) Boekelbergh, Molenbeek und Scharebeek. 

5) Caken, ein Dorf, zu deſſen Diſtrict 7 Herre 
föaften gehören, und in deſſen Pfarrkirche ein ber 
ruͤhmtes Marienbild, iſt. 

. 6) St. Joeſt ter Zaegen oder ten Noede, woſelbſt 
eine Capelle iſt, die ſtark beſucht wird. 

9) Jeel, ein Dorf mit einer Capelle, die auch fart 
befucht wird. 

8) Etterbeck, iſt 1673 zu einer: Baronie erhoben 
worden. 

2. Des Quartier von Bruͤſſel, beſehet 
aus folgenden. Mayereyen. 

(1) Die Mayeren Vilvorden, die einen gu⸗ 
ten Theil vom Sonjen Bofch oder Wald bes 
greift. Wir bemerfen: 

1) PVilvorden, eine Stadt beym Sufammenfluß 
der Senne und Wolawe, undandem brüffelfchen Canal, 
hatte ehedefien ein altes Schloß, welches zum Staates 
gefaͤngniß gebrauchet, und darinn das brabantifche Ars 
chiv verwahret wurde. Man findet hier ı Pfarrfirche, 
2 Manns: und 5 Frauen-Klöfter, ein für die Provinz 
Brabant erbauetes Zuchthaug,n. die Herrſchaft gerlaer. 
2) St. Geertruyden Mechelen, eine Herrſchaft mit 
— ſchoͤnen Schloß, welches Beaulieu genennet wird. 

Dieghem, eine Herrſchaft. Unter K. Karl VI 
IR hier eine Manufaktur großen Papiers für Ku⸗ 
pferſtiche angelegt. 

4) Pennenbec, ein Dorf, welches wegen einer 
Eifiercienfer- Nonnenabtey, die unfrer lieben Frauen 
zur Kammer genennet wird, befannt iſt. 

— =. UI HWE 
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5) Weſenbeck, ein Dorf, in deflen Gränzen die 
Herrfchaft Ophem liegt, in welcher ein Francifcaner: 
Klofter ift. | | 
66) Voſſem, ein Dorf, woſelbſt 1673 zmoifchen 
FSranfreich und Churs Brandenburg ein Friede gefchlof 
fen worden. — 

7) Leefdael, eine Freyheit und anſehnliche Ba— 
ronie. | 

8) Loenbecke, eine Baronie. 

9) ter Oueren oder Terpuren, lat. Fura, und 
Duysborg, find Freyheiten, die zufammen den Titel 
einer Burggraffchaft haben. ı Sn iener ift eine Pfarr: 
firche und ein Klofter, auch ift hier ein Luftfchloß des 
Statthalters, welches am Walde liegt. Eine Halbe 
Meile davon ift eine Capelle, die Jeſukens Eyck (Ye 
ſus Eiche) genennet wird, mwofelbft ein berühmtes Dras 
rienbild ift. ; 

10) Hoogbevorft, eine Baronie. 

11) Saventhem oder Saveltem, eine Freybeit. 

ı2) Erbs, .eine Herrfchaft, die 1644 zu einer 
Graffchaft erhoben worden, und mit Quarebbe ein 
Gericht ausmachet. | 

13) Ro09:Xlofter, (das rothe Klofter) und 

14) Groenendeel, find Priorate regulirter Chor- 
‚herren Auguftiner Ordens, im Sonjen Bofch. 

(2) Die Mayerey Campenbout. 

1) Campenhout, ein Dorf, am Fluß Dpftal, mit 
einem Caſtel. 

2) Perf oder Park, ein Dorf, welches 1659 zu 
einer Baronie erhoben worden. Es macht mit Pele 
wyt ein Gericht aus, in welchem legten Dorf viele 
alte römifche Münzen gefunden worden, 

3). Everbergh, ein Dorf, ivurde 1620 zu einer 
Baronie, und 1686 unter dem Namen Rubempr? 
und Everbergh, zu einem Fürftenthum erhoben. 

4) Melsbroed, ift 1659 zu einer Baronie ges 


. macht worden. 
5) Toorke 
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5) Noort⸗Meerbecke, iſt 1687 zu einer Baronie 
erhoben worden. 

Ben Rortenbergh, ift ein Benedictiner Ronnene 
kloſter. 

(3) Die Mayeren Aulpen gehöret zu dem wal⸗ 
lonſchen Brabant, und begreift einen Theil vom 
Sonjen-⸗Boſch oder Wald. 

ı) Zulpen, eine Sreyheit, die ehemals unter den 
Fleinen Städten zu den Landtagen berufen worden. 
2) Ober; MPfche, eine Freiheit an der Iſche, be= 
fam 1677 unter dem Namen Sornes, den Titel eines 
Fuͤrſtenthums. Zur. Anlegung einer neuen Landftraße 
von bier nach Wavre im loevenfchen Quartier, und 
von dannen bis an die alte Pandftraße von Namur, 
Dadurch der Weg von Brüffel bis Namur 2 Stunden 
Sue pev: haben 1765 die Gemieinen der Stadt 

fiel 80000 Fl. bemilliget. 

3). Braine l Aleu, Brana Allodium, eine Freyheit 
mit einer Herrfchaft. 

4) Nizelle und Wautier : Braine, fi nd beyde Eis 
ftercienfer Klöfter. 

5) Rapelle St. Lambert, ein Dorf, neben wel 
PR das Schloß Ia Tour ift, zu welchem eine Herr⸗ 
ſchaft gehöret‘ | 
| (4) Die Mayerey Genap, fiege in dem wal« 

lonſchen Brabant. 

1) Genap, Genappe, Genapum, beym Urſprung 
des Fluſſes Dyl, war ehemals eine erhebliche Stadt 
mit einem alten feſten Schloß, welches letzte aber 1688 
in die Luft gefprenget worden, zum unerfeglichen Nach⸗ 
theil des Dres, der-jegt nur eine Freyheit iſt. 

2) Sombreffe, eine alte Baronie, die unter die 
berühmteften in Brabant gehöret. 

© 3) Tillp,. ein Dorf und Schloß, mit dem Titel 
einer Gra haft. | 

4) Kiberchies, eine N die 1684 zu einer 
Grafihaft erhoben wordin. ’ 

5) me⸗ 
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5) Morienfart,. eine Baronie, zu welcher das 
Dorf Seroug gehöret. | 
. 6) Lanne, eine Baronie,am Fluß gleiches Namens. 
7 vVillers und Aywiers, find Abteyen Eiftercien- 
fer Ordens. jene ift das ältefte Klofter diefes Ordens 
in den Niederlanden, und mit Mönchen, dieſe aber 
mit Nonnen befeget. 
8) Srasne, ein. Privrat, deffen Güter der Abtey 
Affligem gehören. n 


(5) Die Mayerey Nivelle, die auch ein Theil 
pön dem wallonfchen Brabant if. 

1) Nivelle, Nivigella, der Hauptort im wallon⸗ 
ſchen Brabant, liegt an der Thiene. Die Stadt war 
ehedeflen größer und fehöner, als fie jegt ift. . Sie ges 
höret dem adel. Capitel, welches bey der Collegiat⸗ 
firche zur heil. Gertrud ift, und deffen Aebtiſſin ſich 
eine Fürftinn von Nivelle nennet. Man findet in der⸗ 
ſelben, außer der Collegiatfirche zum heil. Paulus, 
noch 7 Dfarrfirchen, imgleichen 3 öfter ‚ein Semi; 
narium, für den bifchöfl. namurfchen Kirchenfprengel, 
und einige Hofpitäler. _ | ne 

2) Reves, ein Marguifat, ehedeffen eine Baronie. 

3) Ittre, wurde 1652 zu einer Baronie, und 703 . 
einem Marquifat erhoben. 

4) Bornival, ift 1674 zu einer Baronie geworden, 

5) Sacuwez, eine Herrfchaft, die 1689 unter dem. 
Namen Herzelles, zu einem Marquiſat erhoben worden. 

. 6) Sennes oder Seneffe, eines der größten Dörs 
fee im twallonfchen Brabant, bey welchem 1674 eine 
fehr blutige Schlacht zwifchen dem niederländifchen 
und franzöfifchen Kriegsheer vorfiel. Hier entfpringt 
die Senne. | . | | 

7) Celles oder Selles, ein anfehnliche8 Dorf, und‘ 
eine Herrfchaft, die 1686 zu einer Baronie erhoben 
worden. ä 
Ä 8) Arquennes, ein Dorf, welches feiner Kalkgru⸗ 

ben und feines blaulicheen Marmors wegen befannt Fr 


- 1 
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Es iſt daffelbe mit dem dazu gehörigen Diſtrict 1625 
zu einer Baronie, und 1679 zu einer Graffchaft erho⸗ 
ben worden. 
: 9) Trofignies, ift 1614 zu einem Marquiſiat er: 
haben worden. 
10) Reninfart, ein Prämonftratenfer Klofter. 
11) Drival, ein Klofter des Drdens der heil. Dreys 
einigfeit, oder der Erlöfung der Gefangenen. 


(6) Die Mayerey Roo oder Roode, die 

. einen Theil vom Sonjen Boſch begreift. 

1) Koo oder Roode;, eine Freyheit. 

2) Seevenborren, Seprem fonres, ein Collegium 
regulirter Chorherren Augufiiner Ordens. 

3) ter Uath, ein großes Dorf an der Senne, ift 
1662 unter dem Namen Cruyckenbourgh zu einet ' 
Graffchaft erhoben worden. u 

4) Auwerghem oder Ouwerghem, eine Herr: 
ſchaft, in welcher ein Nonnenflofter Dominicaner Dr: 
dens ift, welches ſowohl nach der Herrfchaft, als 
's KHertoginnendael genennet wird. 

5) Watermale, eine Herrfchaft. 

6) St. Ulrix Aapelle, iſt 1650 zu einer Baronie 
erhoben worden. k 

7) Stalle, eine Herrfchaft, die 1686 zu einer Bas 
zonie erhoben worden. | 

8) Carloo, eine Herrfchaft, die 1678 zu einer Ba⸗ 
ronie erhoben worden. 

Boutendael, ein Sranzifcaner Klofter, im Dorf 
Uckele. 
10) Beerſele, eine Herrſchaft. 

11) Alſemberg, ein Dorf, in deſſen Kirche ein 
beruͤhmtes Marienbild verghret wird, 


(7) Die Mayerey Gaasbeck. 


1) Gaasbeck oder Gaesbeeck, eine Freyheit, iſt 
eine der beruͤhmteſten Herrſchaften in Brabant, und 
alte Baronie. | 
5Th. 7%. 7 2) Leeum 
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2) Leeuw St. Peter, eine Frenheit und Baronie, 
in deren Gränzen Kleynen Bygaerden, ein Benedi⸗ 
ctiner Nonnenkloſter, liegt. 

3) Bougaerde oder Bogarde, iſt 1670 zu einer 
Graffchaft erhoben worden. 

4) Grooten Bygaerden, ein Bentedictiner Non: 
‚nenklofter, in melches nur adeliche Perſonen aufge: 
nommen werden. E$ liegt diefe Abtey im Diftrict des 
Dorfs der Herrfchaft Bygaerde. 

5) Meerbeck, ein Dorf mit einer Colfegiatfirche. 

6) Tirimont, eine 1690 errichtete Graffchaft, zu 
welcher die Herrfchaften Dielbeec®, Itterbeck und 
Bodegbem ıc. gehören. 

7) Goyke, eine berühmte Herrfchaft, undfeit 1651 
eine Baronie. 


® Die Mayerey Aſche. 


1) Aſche, eine Freyheit und Herrſchaft, die 1663 
zu einem Mar quiſat erhoben worden, und zu welcher 
Dörfer gehören. Es find hier roͤmiſche Münzen ges 
ae worden. 
2) Affligem, eine Benedictiner Abtey, deren Abt 
der erfte Prälat des Herzogthums Brabant ft. Sie iſt 
dem Erzbischum zu Mecheln einverleibet worden. 


(9) Die Mayerey Merchten. 


ı) Merchten, eine Freyheit, am Fluß Ende. 

2) Blaesvelt, eine Herrfchaft, die 1647 zu einer 
Baronie erhoben worden. 

3) St. Peter Jette, ift 1659 zu einer Graffchaft 
erhoben worden. 

4) Diligem, eine Prämonftratenfer Abtey. 

3 Riviere, ift 1654 eine Baronie geworden. _ 

6) Diepenftepn oder Steen Uffel, eine Herrfchaft, 
die 1685 unter dem Namen Maldegem zu einer Graf 
haft erhoben worden. 

7) Jmpden, eine Herrfchaft, die 1659 zu einer 
Dargnie erfläret worden. ⸗ 

8) Wem⸗ 
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8) Wemmele, gine Herrfchaft, die 1628 eine Bas 
rönie, und 1688 ein Marquifat geworden. 
9) Over: und Leer: Geembece, Baronien. 
. 10) Maldere, eine Herrfchaft. , 
11) Souggenhout, ehedeffen Bucholt und Bu⸗ 
ckenholt, eine Herrſchaft, die 2 Herren gehoͤret, und 
1658 unter dem Namen Bournonville, zu einem Fuͤr⸗ 
ſtenthum erhoben worden. — 
12) Opdorp, ehedeſſen Oppendorp, ein Dorf 
und eine Herrſchaft. Die Einwohner haben große 
Freyheiten; ed wird auch hiefeldft ein berühmter Fahr: 
marft gehalten. _ 
13) Op :Puers, hat 1664 den Titel einer Baronie 
befommen. | 


(10) Die Mayerey Grimberge. 


1) Grimberge, eine Freyheit mit einer Prämon- 
firatenfer Abtey. Diefe Herrfchaft bat von langen 
Zeiten her den Titel einer Baronie und Grafſchaft, ift 
auch 1686 unter dem Namen Bergbes, zu einem Fürs 
ſtenthum erhoben worden, und gehöret dem fuͤrſtl. 
Hauſe Oranien. 

2), Beyghem oder Baychem, ein Dorf, in wel⸗ | 
‚hen Hieronymus Calx um die Mitte des ı7ten Jahr⸗ 
hunderts eine beruͤhmte Schule anlegte. 

3) -Londerzele, eine Herrſchaft. | 

4) Meys.oder Mais, ein Dorf, in welchem die 
Baronie Bonchout ift. 

5) Willebroef, ein Dorf, bey welchem der brüf 
felfche Caual fich in der Rupei emdiger. Diefe Herr⸗ 
Schaft ift 1661 zu einer Baronie erhoben wirden. EB 
iſt ift hieſelbſt ein Carmeliter Nonnenkloſter. 

6) Waelhem, eine Freyheit an der Nethe, die ebes 
deſſen volfreicher geweſen, alß fie jetzt ift. | 

7) St. Ratrine Waver, ein großes Dorf, bey 
welchem die Eiftercienfer Nonnenabten Roofendael 


liegt, v of: „+ 
&r2°  _. (mMdie 
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(11) Die Mayerey Kapelle. | 

1) Kapelle op den Bofch, eine Freyheit, die mit 
Ramsdonk ein Gericht ausmacht. 

2) Op; gombeke oder Smal; Brabant, eine Herr: 
fchaft,. die 1687 zu einer Burggraffchaft erhoben wor⸗ 
den. Sie gehoͤret in die Pfarre Hombeke, in der Herr⸗ 

lichkeit Mechelen. 
73) Zumbeck, eine Herrſchaft am brůſſelſchen Ca⸗ 
nal, die 1694 zu einer Grafſchaft erklaͤret wurde. 


m Die Stadt und der größte chen 
des ——— Antwerpen. 

, Die Stadt Antwerpen mit ihrem Di: 
ſtrict ‚ ward ehedeſſen die Markgrafſchaft des 
heil. röm. Reiche genennet, obwohl der dazu 
gehörige Diftrict nur 13 Stunde Wegs lang, und 
nur eine halbe Stunde breit iſt. Der Uefprung 
diefer Marfgraffchaft ift dunfel. Gottfried von 
Bouillon hat den Titel von derfelben geführet. 
Sie ift nachmals an die Herzoge von Brabant ge- 
kommen, aber doc) für eine der 17 niederländi« 
ſchen Provinzen gerechnet worden. Jetzt ift fie 
mit Brabant genau vereiniget, und jeder Landes» 
- fürft verfpriche beym Antritt feiner Negierung, daß 

er diefe Stadt und ihr Zugehör mit dem Herzog- 
thum Brabant vereinigt erhalten wolle, Wir bes 
merfen | 
Antwerpen, Antverpia, hochdeutſch Antorff, 
franz. Anvers, fpan. Amberes, eine große Stadt an 
der Schelde, ift dem Nang nach die dritte Stadt ig 
Brabant, und der Sig eines Gouverneur. Gie hat 
einen fehr guten und bequemen Hafen, in welchen 
die größten Schiffe aus der Seeeinlaufen, und auf den 
8 vornehmften Canälen in die Stadt fommen koͤnnen. 
ihre Feſtungswerke find verfallen, fie wird aber durch 
eine 
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eine große, regelmäßige, und fehr fefte Citadelle be— 
fchüset, die der Herzog von Alba 1567 in Geftalt ei⸗ 
nes Fünfecks hat anlegen laffen. Sie liegt ander Side . 
feite der Stadt, und an der Schelde. In derfelben 
ift eine Kirche. Die Stadt ift wohl gebanet, und in 
13 ſogenannte Viertel eingetheilet, hat 22 öffentliche 
läge, und über 200 Gaſſen. Sie ift der Siß eines 
1559 geftifteten Bisthums, zu welchem 6 Decanate, 
nämlich das Decanat zu Antwerpen, zu Lier, zu Hoog⸗ 
ſtraten, zu Herentald, zu Breda und zu Bergen op 
Zoom, 4 Collegiat: Kirchen, 4 Abteyen, und unges 
faͤhr 60 Klöfter vom erften Hang, gehören. Mit dent 
Bisthum ift die hiefige Abtey St. Bernard verbun- 
den, wegen welcher der Bifchof der zweyte Prälat von 
Brabant if. Die Cathedral= Kirche zu unferer lieben 
Frauen, ift ein prächtiges Gebäude, mit einem fehr 
zierlichen Thurm, der 466 Fuß hoch if. Außer der 
Eollegiat=: Kirche zu St. Jacob, in welcher der große 
Maler Kabens begraben ift, find bier noch 3 Pfarr⸗ 
firchen. Die Abtey zu St. Michael, hat eine präch- 
tige Kirche. Man findet hier noch eine Abtey Ciſter⸗ 
cienfer Drdens, ein ehemaliges SJefuiter- Collegium, 
(welches nach der Aufhebung des Ordens zwar in 
eine Militärs Akademie verwandelt, diefe aber ſchon 
1782 wieder aufgehoben wurde,) 10 Mönchenflöfter, 
und 19 Nonnenflöfler. Die Stadt iff reich an Gemäl- 
den berühmter Meifter, und fie find vornämlich in den 
Kirchen zu finden. Das Stadthaus und die Börfe find 
prächtige Gebäude: letztere ift 1531 erbauer, die erfte 
in Europa, und nach ihrem Mufter find die Börfen zu 
Fondon und Amfterdam gebauet. Das Stadt: oder 
Rath⸗-Haus ift 1773 an feinen Flügeln vergröffert wor- 
den, damit fie ein befleres Verhaͤltniß zu dem Vorder⸗ 
‚Gebäude befommen mögten. Um dieſer Vergrößes 
rung wilfen wurden 29 benachbarte Häufer niederges 
riffen,, und es ftehet dieſes Gebäude auf allen Seiten _ 
offen und frey. Es find bier viele Manufakturen, 
und unter denfelben hat — den Vorzug, in — 
— er 
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der ſchwarze feidene Zeug verfertiget wird, den das nies 
derländifche Frauenzimmer zu Mänteln gebraucht. 
Diefe Stadt wurde gegen das Ende. des ısten Fahr: 
hunderts eine der berühmteften Handelsftädte, die je 
mals in Europa gewefen find, und wurde die Könis 
ginn der Handelsftädte genennet. Man zählte in der 
Mitte des 160ten Jahrhunderts, Über 200000 Mens 
fchen an Einwohnern und Fremden in derfelben. Al 
lein, in den bürgerlichen Kriegen eben diefes Jahr» 
hundert3, litte fie fehr viel, infonderheit 1576, da fie 
von den Spaniern 3 Tage lang geplündert ward. Als 
nun auch in dem 1648 zwifchen Spanien und den vers 
einigten Niederlanden zu Münfter gefchloffenen Frieden 
ausgemacht wurde, daß fein großes. Schiff geradess 
mweges ach Antwerpen gehen, fondern feine Waaren 
in Holland ausladen follte, damit fie auf Fahrzeugen 
ins Fand gebracht würden, auch 1659 viele Leute wes 
gen eines Aufitandes die Stadt verließen und verlaf 
fen mußten, und 1678 eine anftecfende Seuche viele 
Menfchen aufrieb, gerieth die Stadt in große Abnah— 
me Unterdeſſen find die hiefigen Tapeten und Spigen 
fehr fhön; die Gold = und Silber: Manufafturen ers 
heblich, das Schleifen der Diamanten und anderer 
feinen Steine einträglich, und zur Beförderung des 
Handel, ift eine wichtige Affecuranz: Compagnie er⸗ 
richtet worden, Unter den berühmten Leuten, die in 
diefer Stadt geboren find, ift auch der Erdbefchreiber 
Abraham Drtelius. Die Belagerung, die fie 1685 
ein ganzes Fahr lang ausgeftanden hat, ehe der Ders 
309 von Parma fie erobern Fönnen, ift eine der beruͤhm⸗ 
teften in der Gefrhichte, und die Brücke oder ver 
Damm, den der Herzog von Parma während derfel- 
ben über dieSchelde fuͤhren ließ, war ein bewunderns⸗ 
wuͤrdiges Werk. 1706 unterwarf ſie ſich dem Koͤnig 
Karl II. 1715 wurde hier der Barriere-Tractat zwi⸗ 
ſchen dem Kaifer und ber Republik der vereinigten Nies 

derlande, gefchloffen. 1746 bemächtigten fich ihrer 
die Franzoſen. K. Joſeph I fuchte den Hiefigen m. 

* un 
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und Handel dadurch wieder herzuftellen, daß er die - 


freye Schiffahrt auf der Schelde wieder verlangte: die 
Generalftaaten bewilligten aber diefelbige nicht, ſon⸗ 


dern traten in den Präliminar -.Artickeln, die am 
‚zoften Sept. 1785 zu Paris gefchloffen wurden, nur 
dasjenige ab, was hernach bey dem Quartier von: 


Antwerpen vorkommt. Der Erbftatthalter der verei— 


nizten Niederlande, führet den Titel eined. Erbburg- 


grafen von Antwerpen. 5 
. 2) St. Willebrords Veldt, wird als eine Vorſtadt 
von Antiverpen angefehen, und hat eine Pfarr-Kirche. 

9) Berfchott, ein Schloß, welches der Abtey St. 
Michael gehäret. | Ä 

2. Des Quartier von Antwerpen, fo 

weit eg unter öftreichifcher Herrfchaft ſtehet, ift 
1785 durch die Präliminar » Artifel, die am 2often 
Sept. zu Prieg zwifchen dem Kaifer und den Ge- 
neralftaaten unterzeichnet wurden, und den dar⸗ 
auf erfolgten Definitiv- Frieden dadurch vergrößert 
worden! J 


Daß die Generalſtaaten das volle, unbe- 
fehränfte und unabhängige Souverainitäts -Neche 
des RKaifers auf den Theil der Schelde von 
Antwerpen bie an das duferfte Ende des 
Gebiets von Safftingen, der 1664 gezoge⸗ 
nen Kinie gemäß anerkannt, und auf die Er⸗ 
hebung aller Arten von Mauten und Zöllen an 
diefem Theil der Schelde, gene) Verzicht ges 
than, auch verfprochen haben, die Schiffahrt und 
Handlung der Faiferl. Unterthanen auf feine Weife 
"zu hindern, ohne daß doch bie legte diefer eine 
größere Ausdehnung zu geben befugt wären, als 
durch der Friedensfchluß zu Münfter von 1648 

i Er4 iſt 


x ' 


— 
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iſt bewilliget worden, als der hierinn in feiner Kraft 
und Verbindlichkeit verbleiber. wi 

Die Generalftaaten haben die Feſtungswerke 
Kreuzſchanz und Friedrich Seinrich,geräumet, 
geſchleift, und den Boden dem Kaifer abgetreten. 
Sie haben auc) dem Kaifer. die Feſtungen 
Lillo und Liefkenshoek, in dem Stande, in wel- 
chen fie damals waren, übergeben. 
Es gehören zu diefem Quartier folgende {YTay> 
ereyen. — — 


(1) Die Mayerey Rien, die durch die Maye- 
rey Sandhoven in 2 Theile getheilet wird. 

1) Santvliet, eine kleine Feftung und Stadt, na⸗ 
he bey der Schelde, mit deren Anlegung 1622 in dem 
Dorf gleiches Namens der Anfang gemacht, die aber 
bald nach ihrer Vollendung von den Holländern, 1629 
wieder von den Spaniern, und 1705 von den Allirs 
ten eingenommen worden, Der Abt zu St. Michael 
in Antwerpen, ift Herr des Dorfs Santvliet. 

2) Supbergen, ein Dorf, welches theild unter 
der Gerichtöbarkeit von Bergen op Zoom, theils unter 
der Mayerey Niyen ſtehet, und ein Slofter hat, welches 
von der Abtey Tongerlo abhängt. 

3) Ekeren, ein Dorf, welches Feine Meile von 
Antwerpen entfernet, und wegen eines fiharfen Ges 
fechts, welches 1703 bey deinfelben zwifchen den Allür- 
ten und Franzofen vorgefalfen, merkwuͤrdig ifl. Bey 
‚deinfelben liegt ein Klofter. 

4) Der Polder (eingeteichtesd Land) van Wilmer: 
donk en Örderen, erftrecket fi) von Eferen bis am 
die Schelde. — J 

5) St. Philippe und Piementel, ſind Forts an 
der Schelde, in der Nachbarſchaft der Stadt Antwer⸗ 
pen, und Pereira liegt an der Nordoftfeite. 

6) Schilde, ein Dorf, Schloß und Baronie. 

J 7) wy⸗ 


f 
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7) Wpnegbem, ein Dorf, Schloß und Herrfchaft, 
‚Die 1698 unter dem Namen Haudion, zu einer Graf: 
fchaft erhoben worden. 

8) Berchem und Bouchout, find Herrfchaften. 

9) Lantecroy, ein Dorf und Herrfchaft, die 1570 
zu einer Graffchaft erhoben worden. Es gehören dazu 
Die Herrfchaften Mortſeel, Luythagen und Eygem. 

10) Conti oder Cumtich, ein Dorf, bey mels 
chem das Schloß Gröninghen, und die Landhäufer 
Altena und Plupfegem liegen. „Yone, das auch hier 
liegt, ift 1675 eine Baronie geworden. 


(2) Die Mayerey und das Herzogthum 
Hoogſtraten, davon ein abgeſonderter Theil an % 
ber. Schelde liegt. 

1) Boogſtraten, ift eine Frenheit mit einem Schloß. 
Der Ort hat von alten Zeiten her den Titel einer Ba⸗ 
ronie gehabt, iſt 1518 zu einer Grafſchaft, und 1739 
zu einem Herzogthum erhoben worden, und gehöret 
dem reichsfuͤrſtl. Haufe Salm zu Salm. Han findet 
hier eine Colfegiatfirche und 3 Klöfter. Zu den Ge⸗ 
biet des Orts gehören ı2 Dörfer. 

2) Loenhout und Zeymiſſen, find Herrſchaften. 

3) Zoboken, eine Baronie, nahe bey der Schel⸗ 
de. In dem Dorf iſt ein Kloſter. 


(3) Die Mayerey und dag Herzogt — 
hout, lat. Taxandria, davon ein a geſonderter 
"Theil an der Rupel liege. 

ı) Turnhout, eine Freyheit, mit einer Collegiat- 
Kirche, = Klöftern und einem 1212 erbaueten Hofpis 
tal. Kaifer Karl V gab 1543 diefen Ort mit der dazu 
gehörigen Herrfchaft, feiner Schwefter Maria von 
Deſtreich; Kaifer Philipp IV trat fie 1648 an Amalia, 
‚Pringeffin von Solms, Witwe. des Prinzen von Dra- 
nien, Friedrich Heinrich von Naffau, ab. Nach Wil- 
heim III, Königs von Großdritanien und Prinzen von 
Dranien Tode ‚ befam fie 1708 das Churhaus Brau⸗ 
— Xx5 denburg, 
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denburg, welches fie 1753 dem öftreichifchen Haufe 
abtrat, worauf fie mit denn Herzogthum Brabant ver- 
einiget, und zum Behuf Herzogs Telles de Sylva Tas 
rouca, zu einem Herzogthum erhoben wurde. Zu dem 
Gebiet des Drtes gehören ı5 Dörfer. Bey diefem 
Ort, auf der Heide, dicht bey dem Buſch, genannt 
de grote Hout, wurde 1597 der fpanifche General 
Waras von dem Prinzen von Dranien, Morig, ge: 
fohlagen. 

2) Arendonf, eine Freyheit, am Fluß Wympe. 

In der Nachbarfchaft dieſes Ortes liegt das Kilos 
ſter Rorfendonf, welches mit regulirten Chorherren 

Auguftiner Ordens befeßet ift. 


3) Boom und Rumpft, find Herrfchaften an der . 


Rupel, die nicht weit davon in die Schelde fließet. 


(4) Die Mayerey Sandboven, 

1) Sandhoven , ein großer Flecken. 

2) Bauwel, Borsbeike,. 's Eraven:Wefel, Liere, 
oder 't Zof von Kite, Maſſenhoven, Merxem, Goft: 
mael, Schooten, Sevenbergen und Weſtmal, ſind 
Schloͤſſer und Herrſchaſten. 

3) Grobbendonk, iſt 1602 zu einer Baronie, und 
1637 zu einer Grafſchaft erhoben worden. 

4) Hovorft, iſt 1675 zu einer Baronie erhoben 
worden. 

5) Duͤffel, eine alte und beruͤhmte Freyheit und 
Baronie an der Nethe. Bey dem nahgelegenen Dorf 
Walem, iſt eine Bruͤcke über die Nethe, über welche 
alles gebet, was von Antwerpen nach Mecheln und 
rücfwärts kommt. 


(5) Die Mayerey Herentals. 


ı) Serentalts, eine Eleine Stadt an der Fleinen 
Nethe, mit einer Pfarrkirche und 4 Klöftern. Sie ift 
1209 erbauet. Zu dem Gebiet der Stadt gehören 18 
Dörfer. 

2) Pouderle oder Pourle, Poeyel, eine Baronie. 

3) Moll, 


Oeſtr. Antheil am Herz. Brabant. 699 


3) Moll, eine Freyheit und Herrfchaft. | 

4) Taorderwick und Thilen, find Herrſchaften. 

5) Tongerloo, eine Brämonftratenfer Mönchen: . - 
sten , deren Einfünfte 1559 dem Bifchof zu 's Her: 
‚genbofch zugelegt worden. - ? 


(6) Die Mayerey Gheel. | 
1) Gbeel, eine Herrfchaft und Srenheit an der . _. 
roßen Methe, mit einer Collegiat= Kirche und einer 
iteiniſchen Schule. 

2) Welterloo, ein Flecken an der großen Gete, 
ft 1626 zu einem Marguifat erhoben worden, und ges 
‚Öret dem Gefchlecht Merode, deffen Stammhaus Mes 
ode, nahe bey Wefterloo liegt. - 

3) Vorfielser, eine alte Herrfchaft. - 


(7) Das Land und die Mayeren Arkel. 


1) Zier, Zierre, Lyra, eine Etadt beym Zuſam⸗ 
menfluß der. großen und Eleinen Nethe, niit einer Col: _ 
legiat» Kirche, einem ehemaligen Jefniter » Collegium, 
und 8 Klöftern. Zu ihrem Gebiet gehören 7 Dörfer. 
Sie gehört feit 1212 zu den brabantifchen Srädten, 
und zu dem antwerpenfchen Quartier. Sie ernährt ſich 
vornaͤmlich von Ackerbau, doch find nun auch einige Wok 
len: und Baummwollen - Manufafturen vorhanden. 

2) Putten, eine Freyheit, die 1665 zu einer Bas 
ronie erhoben worden. - 

3) Nazaret, eine 1220 geftiftete Ciftercienfer Abten, 
an der Fleinen Nethe, nahe bey Lier. 

4) St. Bernard, eine reihe Ciſtercieniſer Mön- 
chenabtey an der Schelde, unweit Antwerpen. * 

5) St. Marie Waver, ein Dorf und Herrſchaft, 
die 1676 zu einer Baronie erhoben worden. 

6) Rymenent, ein Dorf an der Demer, welches 
befannt geworden ift, weil Prinz Wilhelm I von Ora⸗ 

nien 1572 darinn zurMachtzeit von den Spaniern bey⸗ 
nahe zum Gefangenen gemacht worden wäre. 


Die 


* 
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Die Herrſchaft Mecheln. 
Sie SerrlichEeit Mechelen, die ganz von 
u’ Brabant eingefchloffen iſt, wurde ehedeflen 
unter der Dberherrfchaft der franfifcyen Könige 
von Grafen regieret. Karl der Einfältige ſchenkte 
fie im Jahr 915 der füttichifchen Kirche, welches 
nachmalg die Bertholde, Herren von Grimberg, 
init der Kaftenvogtey über Mechelen belehnete, 
aber 1333 die Herrfchaft über die Stadt und die 
dazu gehörigen Dörfer, an Ludewig, Grafen von 
Flandern, verfaufete, dagegen ſich aber der Her- 
zog von Brabant feßte. Unterdeſſen brachte der 
Graf, der auch die Kaftenvogtey von Nainald, 
Grafen zu Geldern, deſſen Semahlinn Sophia, 
aus dem bertholdifchen Geſchlecht war, Fauflich 
an ſich; überließ aber 1346 ganz Mechefen dem 
Herzog zu Brabant, Johann III, für eine Sums» 
me Geldes. 1369 fam Mechelen durch Vermaͤh⸗ 
lung an Philipp den Kühnen, Herzog zu Bur- 
gund. Nachmals war diefe Herrlichkeit eine von 
den 17 niederlandifchen Provinzen. K. Friedrich 
erhob zwar diefelbe 1490 zu einer Graffchaft, der 
Landesfürft aber nennet fich doc) nur einen Herrn 
von Mecheln, | 

Die Eleine Provinz ift fruchtbar an Getraide, 
führet aud) ihren Ueberfluß von demfelben aus, 
und um den Handel mie Holz zu erhalten, brennet 
fie Torf und Steinfohlen. In der Hauptftade ver: . 
fertigee man Tapeten von vergoldetem Leder, Bett 
decken, Hüthe und fehöne Spißen, die unter dem 
Namen der Malinen bekannt find. * 

| ie 
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"Die Provinz beftehet aus 3 Theilen, die zwar 
mit einander verbunden find, von welcyen aber 
‘Doch jeder für fich befonders ift. 


I. Mechelen, lat. Malinae, Mechlinia, franz. Ta: 
lines, eine anfehnliche Stadt / in der Ebene am Fluß. 
Dpl, die wohl gebauet ift, und meiftens große, breite 
und reine Gaffen hat. Sie ift der Si eines Gouver⸗ 
neur, eines 1455 geftifteten, und 1503 beffer einge: 
richteten Vrovinzialhofs oder Parlaments, welches daß 
hoͤchſte Gericht fiir die gefammten öftreichifchen Nies 
derlande ift, umd feit 1559 eines Erzbifchofß , ‚der den 
Titel als Primas von Belgien hat, aud) Abt von Affli⸗ 
ghem if. Außer der 1250 zu bauen angefangenen, 
und erft 1475 vollendeten Cathedral= Kirche, find hier 
5 Dfarr= Kirchen, eine Commenthurey des deutfchen 
Ordens, Namens Pigenburg, und ein erzbifchöfliches 
Seminarium. Das hiefige Zeughaus ift beträchtlich. - 
Die Kriegeöfchufe ift von Antwerpen hieher verlegt wor: 
den.. Zum Fnvaliden= Haufe ift der größte Theil des 
ehemaligen Jeſuiter⸗Collegiums gemacht worden, def 
fen Eleinerer Theil zum Schaufpielhaufe und zur Afa- 
demie für Malerey, Bildhauerey und Ackerbau diener. 
‚Die anfehnliche Kaſerne iſt 1756 auf Koſten der Stadt 
‚erbauet worden. Die hiefigen Spigen, find unter den 
brabantifchen vorzüglich berühmt. Mit der Flurh koͤn⸗ 
nen ſchwer beladene Schiffe aus der Schelde hieher Fom= 
men. Nach Brüffel, Antwerpen und Loeven führen 
Straßen: Dämme, und nach Foeven auch ein Eanal. 
1546 richtete ein von Blig entzündeter Pulverthurm, 
eine große Verwuͤſtung an. 1572 ließ der Herzog von 
Alba die Stadt 3 Tage lang aufs geaufamfte plündern. 
1580 ftand fie eine neue Plünderung aus. Inter den 
hieſigen Klöftern ift 

Heliendal, Lilienthal, ein Prämonftratenfer Mön> 
chenklofter, bey dem Dorf Hombefe an der Senne, ge: 
ſtiftet worden, ZN Ä 


u, Das 
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I. Das Stadtgebiet, welches ganz unter dem Dias 
giſtrat von Mecheln fteht,und aus 5 Dörfern mitKirchen, 
und 6 Fleinen Dörfern befteht. Einige diefer Dörfer find 

ı) geffene, ein Dorf an der Zenne, woſelbſt ehe- 
deffen ein ftarfer Zoll geivefen, der die Anlegung des 

brüfeifchen Canals verurfacher hat. 
2) Sever, ein Dorf, in welchem die Schlöffer 
Schiplaten, GBottendeys ıc. 
3) Zombeke, ein Kirchdorf, in welchem ehemals 
das Klofter Lilienthal gewefen, welches feit 1580 zu 


Mecheleu if. Zu. diefer Pfarre gehöret die VBicomte 


Op-Hombeke, im brüffelfhen Quartier. 
4, Muyſen, ehedeffen Mufines, ein fehr alter Ort, 


an der Dyle. 
III. Die Doͤrfer Zeiſt und Geſtel. 


Der öſtreichiſche Antheil an 


dem Herzogthum Limburg. 


Ver dem Herzogthum Limburg hat Aegidius 
Martini 1603 eine Charte gezeichnet, die 
Maercator und Blaeuw geſtochen haben. Nach⸗ 
mals haben Nic. Viſſcher, de Witt, und Jail⸗ 
lot 1693, Charten davon gellefert. Es iſt von 
dem Bisthum Luͤttich und Herzogthum Juͤlich um⸗ 
geben, beruͤhret auch das Herzogthum Luxemburg. 
Die dazu gehoͤrigen Laͤnder Valkenburg, Daelem 
und Herzogenrode, werden oft die drey Laͤnder 
uͤber der Maas, oder das obere Maasland, 
genennet. Die Provinz beſtehet aus Bergen und 
Thaͤlern, hat guten Ackerbau, und inſonderheit 
gute Weide und Viehzucht. Der hieſige Kaͤſe iſt 
ſehr beliebt und berühmt. Die hieſigen Eiſenberg⸗ 
werke find beträchtlich), und das Eifen wird auf 
| | man⸗ 
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mancherley Weife verarbeitet. . Der vornehmfte 
Fluß ift die Maas, die die hiefigen Fleinen Flüffe 
Weze, Berwine und Geul aufnimmt. Das 
ganze Herzogehum enthält 6 Städte, und 123 Dörr. 
fer, ohne Diejenigen, die 1785 von den General» 
ftaaten abgetreten worden, und ift volfreich. Die 
deutſche Sprache ift hier die herrfchende. 

Der Urfprung der ehemaligen Grafen zu Lim- 
burg, ift dunfel. Vermuthlich hat diefes gräfli- 
che Haus um die Mitte des roten Jahrhunderts 
feinen Anfang’ genommen. Heinrich I Graf zu 
Limburg, der 1071 lebte, vemählte ſich mie us 
dith, einzigen Tochter Friedrichs von Luremburg, 
Herzogs von Mieder - Lothringen, mit welcher er 
anſehnliche Güter an den Flüffen Hurt und Am⸗ 
bleve befam, Sein Sohn Heinrich II -murdezum 
Herzog von Mieder - Lothringen erwaͤhlet, nahm 
deu Namen eines Herzogs, anftatt des gräflichen 
Titels an, und. feine Nachkommen find insge- 
ſammt Herzoge zu Limburg genennet worden. Als - 
der männliche Stamm diefer Herzoge 1280 mit 
Waleran erloſch, entftand wegen dieſes Landesein 
fehr biutiger Krieg. Adolph, Graf von Bergen, 
der der nächfte Erbe war, trat 1282 und 87 fein 
Recht an dem Herzogchum Limburg dem Herzog 
zu Brabant, Johann I, ab, der Darüber mit dem 
Grafen von Geldern, Kaynald oder Neinhold I, 
der dag Herzogchum in Beſitz genommen hatte, 
in einen ſchweren Krieg vermwicfele ward, der fich 
mit der Schlacht bey Woringen endigte, nach wel _ 
cher der Herzog von Brabant Befitz von Limburg 
nahm. —— iſt daſſelbe zugleich mit den- 

nieder» 
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niederländifchen Provinzen, ar die Herzöge zu 
Burgund, und von diefenan dag öftreichifche Haus 
gefommen. Ä | —* 

Von den Grafſchaften Valkenburg und Dae— 
lem, und von dem Lande Hertogenrode oder Rol⸗ 
duc, iſt, ſowohl vermoͤge des muͤnſteriſchen Frie⸗ 
dens, als des Vergleichs, der 1661 im Haag ge⸗ 
troffen worden, ein Theil an die Generalſtaaten 
gekommen, die aber 1785 in den Pariſer Präli- 
minar » Articfeln, und in dem Frieden felbft, die 
Stuͤcke der Grafichaft Daelem zurückgegeben ha- 
ben, die hernach vorfommen werden 

Das Wapen des Herzogebums, ift ein blauer 

Löwe im goldenen: Felde. | | 

Nicht nur das eigentliche Herzogthum Lim—⸗ 
burg, fondern auch ein jeder der drey mitdazu gem 
fchlagenen Länder, hat feine befondern Stände, 
die aus geiftlichen, adelichen, und Deputirten der 
- Bänfe oder Dorffchaften befteben; doch unter den 
Ständen von Balfenburg find Feine Geiftliche. 
Das öftreichifche Aneheil an diefem Herzog⸗ 
thum, wird durch einen Gouverneur regieret, und 
enthält | 

1. Limburg, die Hauptfladt, die auf einem Ber⸗ 
ge liegt, an defien Fuß die Weze fließet. Sie iſt nicht 
groß, hat aber am Fuß des Berges bey der Weze eine 
Vorſtadt, Dalbem, nach der gemeinen Ausfprache 
Dolbein, genannt, die ftärfer bewohnt ift, als die 
Stadt felbfi. Der öftreichifche Gouverneur des Her⸗ 
zogthums hat in diefer Stadt feinen Sig, und die Land⸗ 
ftände verfammien fich in derfelben. Sie wurde 1675 
von den Franzofen erobert, und 1677 ihrer Feſtungs⸗ 
werke beraubet, die aber nachmals einigermaßen wie: 
der hergeſtellet wurden. Seit 1703 ift fie in der — 
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des Öftreichifchen Haufes. Das alte Stadt-Caftel hat 
17783 ein Iutherifcher Tuchweber gefauft, um eine Tuch—⸗ 
tweberen in demſelben anzulegen, es ift ihm auch er— 
lauher worden, zum Gottesdienft der Lutheraner eine 
Kirche zu erbauen. 

2. Eupen, Oepen, franz. YZeau, einen großen 

fecfen, 2 Stunden von Limburg gegen Dfteu, in eis 
ner Hölzung belegen, Er hat viele reformirte Ber 
zofen zu Einwohnern, die die hiefige Tuchmanufactur 
im Gang erhalten. Ehedeflen muften fie vier Stunden 
weit nach Vaals bey Aachen zur Kirche gehen, 1783 
aber haben fie die Erlaubniß erhalten, fich der unter 
den Schuß der Generalftaaten ehebdeffen erbaueten Kirs 
che, zu ihrem Gottesdienft wieder zu bedienen. 

3. Serve, einen großen Flecken, der eine Herrs 
fehaft der Grafen von Linden Afpremont ift. 

4. 8odimont, einen wohlgebaueten Flecken, in 
welchem viele reformirre Franzofen wohnen, die hier 
einen befondern Prediger haben. | - 

35, Dorf und Caſtel Bolant, einem Grafen von 
non don Clervaux zugehörig. 

6. Walhorn und Monzen, 2 Dörfer, Ben dem 
legten war das Fort Calmine. — 

7. Das Gebiet Spremont oder Aſpremont, wel⸗ 
ches von dem übrigen limburgiſchen Lande durch ein 
Stuͤck des Bisthums Fürtich abgefondert ift, und den 
Grafen von Linden gehöret, die fich von Afpremont 
davon nennen. Aſpremont ift ein Städtchen. 

+ +8. Einen Theil der Graffihaft Valkenburg, derin 
den Dörfern und Herrfchuften Nuth, Alt: Valkene 
burg, Strucht, Schin an der Geule, Zauſe Ooſt, 
an eben diefem Fluß, Wpnartsrade, Geelen, Schin⸗ 
nen, Spurbeet, Oorsbek, Jabeek, Bronſſen, 
Schinvelt, Sontsbroek, Vaſerode und Schaesbergh, 
und dem, was davon abhaͤngt, beſtehet. 
9. Von der Grafſchaft Daelem oder Dalhem, ver⸗ 
blieben nach den oben erwaͤhnten Tractaten, bey dem 
burgundiſchen Kreiſe, die Doͤrfer und Herrſchaften 

5Th. 74. | DH. St. Pr 
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&t. Deters, Voeren, Meer ; Hous und Richel, die 
Abtey Val dien, die aufehntiche Einfünfte hat, und 
die fehr verfallene Schanze Liovagne an der Maas, 
beym Dorf gleiches Namens, bey welcher ein Zoll von 
den Schiffen erleget werden muß. Dermöge der paris 
fer Bräliminar - Artickel.vom zoften Sept. 1785 haben 
die Seneralftaaten anden Kaifer hinwieder abgetreten: 
Den Gerichtsban von Aulne, (Olne) mit dem 
| was davon abhaͤnget; 
Die Obergerichteban von Blegni, le Trembleu, 
und S. Andge. ' ee. 
Den Gerichtsban und die Zerrſchaft Fenneur. 
Den Gerichtsban und die Zerrſchaft Bombaye. 
Die Stadt und das Schloß Daelhem, und was 
dazu gehoͤret und Davon abhängt, ausgenommen Doft: 
Ladier, worüber man fich aber vergleichen will. 
| 10. Einen Theil des Landes Sertogenrade. Das 
hin gehöret 
1) Zertogenrade oder Zerzogenraid, franz. Rob 
duc, (eigentlich Rode le Duc,) lat. Rhodia Ducis, eine 
fleine Stadt mit einem alten Schloß, am Fluß Worm. 
Sie iſt der Hauptort diefer Herrfchaft. Nicht weit 
“ davon liegt die Abtey Alofterrade, deren Abt unter 
den limburgifchen Landfiänden den erften Platz hat. 
2) Die Dörfer Markſteyn, Kerkenrode, Ubach, 


Simpelvelt, Wels, Roerdorp, und das, was da- 


von abhängt. 


Das oͤſtreichiſche Antheil an 


dem Herzogthum Luxemburg. 


6. 1. 


De erſte Charte von dem — Luͤtzel⸗ 
burg oder Luxemburg, hat Jacobus 


Surhonius Montanus gezeichnet, ſie iſt aber 


| | noch 
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noch febr oh. Nicht viel beſſer find diejenigen, 


die Mercator und Blaeuw an bas Licht geftellet 
haben. Nachher haben Nic. Viſſcher, de Mitt, 
omann und Boudet 1753 diefe Charten ver- 
beffert geliefert. Jaillot hat das Herzogthum 
1704 auf 4 Bogen gebracht, und eben derſelbige 
hat die Gegenden um Luxemburg auf 3 Bogen 
abgebildet. | | 
$. 2. Es wird durch ben Grund und Boden 
des Bisthums Luͤttich, von allen andern Provin⸗ 
zen abgefchnitten , außer daß ein Fleiner Strid) 
deffelben gegen Norden an dag Herzogthum Lim⸗ 
burg gränzet. Es hat in feiner äußerften Ausdeh⸗ 
nung von Mitternacht gegen Mittag ungefähr 20, 


und von Morgen gegen Abend ungefäbt eben fo 


viel deutfche Meilen. 
3. Es nimmt den Mittelpunkt des von al- 
ten Zeiten her berühmten Ardenner Waldes ei, 
der, in fo weit er zu diefem Herzogthum gehoͤret, 
in 4 Gegenden abgetheilet wird, naͤmlich in die von 
der Eiffel um Luxemburg, von gamenne gegen 
Norden bey Marche, von der Maas, und von ber 
Moſel. Der Boden ift zwar, infondecheit im 
ſuͤdlichen Theil, bergicht, ſandicht und wenig frucht« 
bar, trägt aber doch etwas Getraide, und das fand 
hat andere Vottheile; naͤmlich gute Viehzucht, 

(wie denn infonderheit Das Schaf: und Hammel⸗ 
Fleiſch im Ardenner Walde, wegen feiner Schmad- 
Hafcigkeit berühme ift,) Wein, infonderheit an der 
Mofel, und allerley Wildpret, es giebt hier auch 
aunterfchiedene Metalle, und vornehmlich viele Ei⸗ 

fon » Werke und Hämmer,. die den größten Reich⸗ 
—— NY thum 


PET 
at 
Sur 

Bar, 

ira 

1 

J 
—2* 


J 
I» 
4 
Yır 
— 
. 





708 | Der burgundifche Kreis, 


thum des Landes ausmachen. Es wird von vielen 
Fleinen Slüffen geräffert, von melchen die Fluͤſſe 
Ourt, Semois, Kefje,. Chiers, die fich in die 
Maas ergießen, und die Flüffe Savre, franz. 
Sure (die die Fleinen Slüffe, Elze oder Alzer, 
Aterte, Buren, Pruim, Nims und Wilz 
aufnimmt,) und RKyll, die in die Mofel fließen, 
vornehmlich zu bemerken. Die Maas beruͤhret 
diefes Herzogtbum gegen Abend, und die Moſel 
durchftrömer einen Theil deflelben gegen Süd- 
Dften. 
94 In dem ganzen Herzogrhum find, außer 
der Hauptftadt, 23 Fleine Städte, -unterfchiedene 
Slefen, und 1170 Dörfer. Die Staaten befte- 
ben aus der Geiftlichfeie, dem Adel, und den Der 
putirten. der Städte Luremburg, Arlon, Baftogne, 
Biedbourg, Chiny, Diefrich, Durby, Epternach, 
Grevenmacyeren, Houffalize, Marche, Meufcha- 
teau, Nemich, la Rochie und Virton. Der Abt 
zu St. Marimin, der große Güter in diefem Here 
zogthum hat, ift Primas der Stände, obgleich 
diefe Abtey bey Trier liege. Die übrigen geiftlis 
chen Stände find, der Abe zu Münfter in der un 
tern Stadt Luxemburg, der Abt zu Epternad), 
der Abe zu. Arvel, und der Prior zu Houffalize. 
Das Haupt des adelichen Standes, iſt der Mar« 
fchall, welche Würde 1674 an das freyberrliche 
Haus von Metternich gelangte, das dieferwegen 
Densborn oder Densdurg befam, Die gemöhnlicye 
Berfammlung der Stände, wird gegen den Novem⸗ 
ber gehalten, tie fogenannte aufferordentliche im Ju⸗ 
nius, ſie iſt aber ſeit 1716 alle Jahr gewöhnlich. 

| 9.5. Das 
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$. 4. Das ganze Land bekennet ſich zur roͤ⸗ 
miſch · « Batholifchen Kirche. Der größte Theil def- 
ſelben ftehet in gortesdienftlichen Sachen unter dem. 
Erzbistum Trier, der übrige aber unter den Bi« 
fchöfen zu Reims, Lüctich, Toul, Verdun, Metz 
‚und Namur. | 
$. 6. Die Gefihichte diefes Landes, fange ich 
- mit dem Grafen Siegfried an, ‚der in der ehema- 
ligen Graffchaft Ardenne, die dag ganze heutige - 
Luxemburg in fich faſſete, anfehnliche Erbgürer har: . 
fe, und durch Taufch das Schloß Luzelinburhut 
‘ (Ruremburg) an fich brachte. Als der legte von 
feinem Stamm, Conrad II, Graf von Luremburg, 
1136 ftarb, Fam die Graff ft an Heinrich I, 
Grafen von Namur, als nächften- Erben, deffen 
: Tochter Herinefinde fie ihrem erften Gemahl Theo» 
bald, Grafen zu Bar, und nach deffelben unbe= 
erbten Tode ihren zweyten Gemahl Waleran, 
Herzog zu Limburg, zubrachte, mwelc)es legten äl« 
tefter Sohn aus diefer Ehe, Heinrich II, der Stife 
ter der zweyten Linie der (uremburgifchen Grafen 
gemwefen ift, aus welchen Kaifer, Könige und Her» 
zoge gefommen find. Sein Enfel, Heinrich IV, 
wurde römifcher Kaifer, und ift als folcher Hein« 
ei) VII. Sein Sohn Johannes, murde zum 
.. König von Böheim erwaͤhlet, und diefes Sohn 
aus der zweyten Ehe, Wenzel I, welcher Graf von 
Luxemburg war, ift der erfte Herzog zu Luremburg 
‚geworden, als fein Bruder, der roͤmiſche Kaifer, 
Kari IV, die Graffchaft Luremburg 1354 zu ei⸗ 
"nem Herzogthum erhob. Er ſtarb ohne Erben, 
und verinöge feines Teftaments, fam das Herzog. 
99 3 thum 
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thum an Kaifers Karl IV Son, Wenzel, roͤ⸗ 
mifchen und böheimifchen König, der der Prinzefe 
fin Eliſabeth, feines Bruders Johannes von Lu⸗ 
remburg, Herzogs zu Görlig Tochter, die zuerft 
an Anton, Herzog zu Burgund, und hernac) an 
Johann von Bayern vermählet war, diefes Her⸗ 
zogthum für den Brautfchag ven 120000 rhein. 
Fl. den er ihr verfprochen hatte, P’andweife eins 
raͤumete. Diefe trat 1444 alle ihre Kechte auf 
das Herzogthum Luxemburg dem burgundifchen 
Herzoge Philipp dent Guten, ab, jedoch dem Recht 
der MWiedereinlöfung diefes Landes, welches der 
ungarifche König Uladislaus und feine Machfom- 
men hatten, ungeſchadet. Nachmals hat diefes 
Herzogthum mit den übrigen niederländifchen Pros 
vinzen gleiches Schickfal gehabt. Im pyrenäifchen 
Frieden von 1659, hat Franfreid) einen Theil da- 
von befommen, welche ich im deitten Theil ber 
fehrieben habe. Ä 

$. 7. Das Wapen des Herzogthums, ift ein 
rother Löwe in einem mie Blau und Silber zehn- 
mal gefpaltenem Schilde. 

$. 8. Dem Herzogthum ift ein öftreichifcher 
Bouverneur vorgefegt. Zu Luremburg ift ein 
adeliches Gericht, (Siege des nobles.) welches 
mit feinen andern, als Perfonen vom alten Adel, 
befegee wird. Der Vorſteher deffelben wird nur 
Richter (Tufticier) genennet. Der Provinzial: 


rath zu Lupemburg, ift 1531 vom KR. Kar! V er 


richtet worden, und beſtehet aus einem Präfiden- 
ten, 3 adelichen und 3 gelehrten Näthen, einem 
General Procurator, einem Secretär, u. c. m. 


9. 9. Eis 
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99. Einige Schriftfteller eheilen das Herzog« 
thum Luxemburg nach den 3 unterfchiedenen Spra- 
dyen, die darinn geredet werden, in 3 Theile ab, 
‚nämlich in den deutfchen, wallonſchen und fran- 
3öfifchen Theil. Zu dem erften, darinn hoch⸗ 
deutſch gefprochen wird, rechnen fie die Städte 
‚und Derter Luremburg, Arlon, Epternach, 
‚Remich, Grevenmacheren, Biedburg, St. 
Dir, Treuenburg, Dickrich, Moerſtorff, Di: 
‚anden, Eſch an der Alzer, Wilz, Dasburg, 
Hoſin ꝛc. Zu dem zweyten, Die Städte und Graf- 
-fchaften Chiny, Roche, Salm, Rochefort, 
Montsgu, nebft Örchimont, Durbuy, Nar⸗ 
‚che, Ayvaille, Houffalize, Saftogne, Mi: 
rouart, Dirton, Habay ꝛc. Zu dem dritten, 
.Thionville, Marville, Montmedy, Ivoix, 


Stenay, Damppillers und andere Flecken und 


Dörfer. Allein, dieſe Abtheilung iſt nicht poli⸗ 
tiſch; denn nach der politiſchen Abtheilung muß ich 
beſchreiben = 


1. Die landesfuͤrſtlichen Vogteyen. 
(Prevörts) Dieſe find | — 

1. Die Vogtey Cuxemburg, deren Gericht 
aus dem Vogt, als Vorſteher, aus dem Richter 
zu Clemanzy, und den Land-Maires zu Sand⸗ 
weiller, Kehlen, Lintgen und Schuͤttringen 
beſtehet. Sie hat den Namen von 

1) Luxemburg oder Luͤtzelburg, vor Alters Lu- 
ciliburgum, der Hauptſtadt des Herzogthums, die an 
dem Fluß Elze, in welchen hier der Bach Petreufe 
.fließet, liegt, und eine der ftärkften Feſtungen, infon- 


derheit aber an der Weſtſeite fehr verwahrt ift. Sie 
94 wird 
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wird in die obere und untere Stadt abgetheilet, Jene 
tft ein Siebeneck, und liegt theils in der Ebene, theils 

auf Selfen ; "diefe liegt in tiefen Thälern, und begreift 
den Grund und das Pfaffenthal. Don den hiefelbft 
befindlichen Gerichten f. $. 8. Es ift bier nur eine 
Pfarrkirche, ein rl Jeſuiter Collegium, wel⸗ 
“chem die Briorate zu Chiny, Ayvaille, Vau led Mops 

nes und Ufeldange gehörten, mebit andern Klöftern, 
unter denen vornehmlich die 1083 geftiftete Benedicti- 
ner Mönchenabten Muͤnſter, zu bemerken ift, die eine 
Herrfchaft befiget, weiche aus 8 Mayereyen beſtehet. 
Die Stadt ift von dem Grafen Siegfried angelegt, 
aber nachmals erweitert worden. Sie iſt 1552, 1543, 
1648 von den Franzofen erobert, und 1702 von eben 


denſelden befeget worden. 


2) Bonnevope, eine Eiftereienfer Nonnenabtey, 

» Am Fuß des Bergs, auf welchem dad 1552 
zerftörte Schloß Mont faint Jean geftanden hat, ift 
der Hauptort einer Comthurey des Johanniter Ordens. 


2. Die Dogtey Arlon, die ungefähr 100 
große und Fleine Dörfer — die in ıı May⸗ 
ereyen vertheilet find, welche heißen Auliers, 
Ebly, Mertellange, Bufleiden oder Buſch⸗ 
leiden, Warnach, Schweich, Selange, 
Stockein, Rodt, Attert, Pratz. 

1) Arlon, vor Alters Orolaunum, Oralunum, Ar: 
lunum esc. eine Stadt auf einer Höhe, mit cinem noch 

öher liegenden Schloß, welche 1785 bi? auf einpaar 
ffentliche Bebäude nach, abbrannte. Sie iftmit dem 
dazu gehörigen Diftrict zuerſt zueiner Graſſchaft, nach⸗ 
mals aber, und zwar wie man meynet, 1103, zu ei— 
nem Marquiſat erhoben worden, Ihre ehemaligen Se: 
Baer find 1671 gefchleifet worden, Der Fluß 

emois entfteher bey derſelben. 
2) Llaive fontaine, eine Ciſtercienſer Ponnenabtey. 


3. Die 


EEE — 
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734 Die Vogtey Baſtogne. Diefes Gebiet 
bat Johannes, König zu Böheim und Graf zu 
Euremburg,unidas Jahr 1332 der Kirche zu Aachen 
fuͤr 1600 Goldguͤlden florentimſcher Münze abge: 
Faufet. R — — 
Baſtogne, Baſtonacum, eine Stadt in einer Ebene, 
Die ehedeffen blühender gemwefen, als fie jetzt ift, doch 
if fie noch nächft Luxemburg, die größte und befte 
Stadt in dieſem Hetzogthum. 1688 wurde fie von den 
Franzoſen ihrer Befeſtigung beraubet. Sie wird ge⸗ 
meiniglich Paris en Ardenne genennet. J 


4. Die Vogtey Marche, die mit der Vog 
tey Chiny unter einem Vogt ſtehet. 

Marche, eine Stadt am Bach Marſette, iſt der 
Hauptort eines Diſtriets, der Famenne oder Kamine 
genennet wird, und ehemals von einem Volk bewoh— 
net worden ift, welches Julius CAfar Poemani oder 
Phemani, genennet hat, Sie iſt 1236, 1318 und 161 5 
eingeaͤſchert worden, hat fich. aber wieder erhofet, und 

ift in einem ziemlich guten Stande, Es find bier 
3 Klöfter und ı Hofpital. 1577 berief Don Juan von 
Oeſtreich in dieſe Stadt die mißvergnügten Riederlaͤn— 
. ber zufammen, und errichtete das fogenannte Edictum 

‚perpetuum. ı | j u 
.. Die Vogtey Chiny, war ehedeffen eine 

Grafichaft, welche Bruno, Erzbiſchof zu Cöfn, 

um das Jahr 969,auf Birte Arnolph aus Burgund, 

‚errichtet haben foll. Arnulph von Rumigny, Graf 
zu Chiny, bat diefelbe 1364 dem Herzog zu Lu- 
yemburg, Wenzel I, verfauft, Die Herzoge zu 
£uremburg führen diefelbe mie im Titel, - 

- 1) Chinp,, Chiuiacum, an der Sempis, war ehe⸗ 
mals eine gute Stadt, iſt aber zu einem Dorf gewor⸗ 
‚det; Das hiefige Priprat, gehörte ehedeffen den Jefui- 

ten zu Luxemburg. a | 
a v3 2) ©r: 
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2) Orval, eine 1070 geſtiftete Benedictiner Moͤn⸗ 

chenabtery. | | 
6. Die Dogtey Virton, die mit der folgen 

‚ben unter einem Vogt ftehee. Sie gehörte im 
ı3ten Jahrhundert den Grafen von Chiny. 

virton, eine fleine Stadt, in welcher 1739 ein 
Collegium erbauet worden, darinn die fhönen Wiſſen⸗ 
fchaften gelehret werden. . 

7. Die Dogtey St. Mard. 

St. Mard oder Medard, ift eine Fleine Stadt. 

8. Die Vogtey Biedburg, die mit der fol 

genden unter einem Vogt ſtehet. 

Biedburg oder Bibrich, vor Alters Beda, eine Flei- 
‚ne Stadt, die bis 1663 in einem blühenden Zuftande 
gewefen, bald darauf aber, imgleichen 1675 und 89 
vos den Franzoſen fehr verwuͤſtet worden ift. Sie liegt 
im pago bedenfi. 

9. Die Vogtey Epternach. 

Epternach oder Kchternach, lat. Anderhanna, 
eine kleine Stadt an der Saure, mit einer ums Jahr 
698 geftifteten Abtey Benedietiner Ordens, der unter 
andern Gütern die Herrfchaft Dreyß gehört, die weis 
ter unten vorfömmt, und welche auch ehedeflen dieſe 
er aus 35 Dörfern beftehende Vogtey beſeſſen 

at. ot 


10. Die Vogtey Remich, die mit der fol- 
genden unter einen Vogt ftehet. 
Remich, eine Fleine Stadt, die 1552, 1636, 1675 
und 1708 fehr verwüftet worden. 


11. Die Vogtey Brevenmacheren. 
| 1) Grevenmacheren, eigentlich Graven : YTache: 
ven, Machera Comitis, eine Stadt in einer angeneb- 
men und fruchtbaren Ebene an der Mofel, diein Krie 
geszeiten mehrmals, unter andern 1552 und 1705, 
übel zugerichtet worden. 
| 2) Bil 
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2) Billich oder Wafier-Billich, eine Herrſchaft 
Beym Einfluß der Saure in die Mofel. | 
3). Igel oder Aigle, ein Dorf an der Mofel, am 
ß eines Berges, in deflen Gegend die Mofel die 
tüffe Sare und Suure aufnimmt. Es ift wegen einer 
vierecfichsen Spitzſaͤule merkwuͤrdig, die 74 Schuhe 
Hoch , und mit mandherley Bildern gezieret ift. Sie ift 
ein beidnifches Grabmal, welches, vermoͤge ber fehe 
Hefchädigten Auffchrift, 2. Brüder, Namens Secuns 
Dini, ihren Aeltern errichtet haben. - Allem Anſehen 
nach ift es zwiſchen der Regierung Diocletiand und 
Eonftantins des Großen errichtet worden. Die Er: 
klaͤrung, die Lorent in feiner 1769 zu Luxemburg ge: 
Druckten Schrift, Cajus Igula, ou l’Empereur C. Cae- 
far Caligula, nẽ à Igel, Effai par forme de Diff. fur le 
fujet et l’ epoque du fameux monument, appell© com- 
. munement la Tour d’ Igel, davon mache, ift feltfant, 
allein die 10 Kupferftiche, die er von diefem Denfmal 
liefert, find nüglich. 1764 haben die Stände des Her- 
zogthums diefes alte Monument ausbeffern laflen. 
ı2. Die Vogtey Örchimont, die ehemals 
eine Grafſchaft geweſen ift, diefen Titel aber ver- 
loren bar, als fie von Karl V wieder an dag Her- 
zogthum gebracht worden. 
Örchimont, eine Stadt an der Semois, mit eis 
nem Schloß, das feiner hohen Lage wegen ehedejjen 
ſehr feft war, aber 1636 verwuͤſtet worden ift. 


1. Die befonderen Herren zugehöri- 
nen Vogteyen, welche find 
1) Dickrich oder DietFirch, eine Stadt an der 
Saure, die in den Kriegen des ı6ten und ızten Fahre 
hunderts oft verwüftet worden ift. 1688 find ihre Wälle 
abgetragen worden. 
2) Moitftorf, Städehen und Herrfchaft af 
der Saure, deren Befiger Erb = Hatıner = Herr — 
| | ers 
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Herzogtums Luxemburg if. 1215 haben fie bes 
Yhilipp Wilhelm von Bongart Kinder an Marimilian 
Karl, Baron von Martial verkauft, ſich aber das 
Erb: Banner = Herrn:Amt vorbehalten. 

2..Die Dogtey Kftalle, 

Eſtalle, eine Stadt an der Semois. 

3. Die Vogtey Durbey, die ehemals den 
Titel einer Graffchaft gehabt hat, ift von großem 
Umfang. S 

Durbuy, Durbarum, eine Stadt am Fluß Ourt, 
zwiſchen fteilen Felfen. Das. Schloß iſt 1683 verwüs 
ftet worden. | 

4. Die Dogtey Is Roche, die eine Graf: 
fchaft iſt. | 

la Roche, eine Fleine Stadt am Fluß Durt, in eis 
nem tiefen Grunde, ift feit dem Brande von 1704, in 
einem fehlechten Zuftande, hat aber ein feftes Schloß. 

11. Das Marauifat le Pont d’Oye. 

Iv. Folgende Graffchaften. 

1. Die rochefortifchen Graf: und Kerr: 
fchaften, die eheils zum Herzogthum Luxemburg, 
theils zum Hochftife Luͤttich gehören, hatten ehe: 
deffen ihre eigenen Grafen, ‚nach deren Abgang fie 
mit der Erbtochter Agnes an Grafen Eberhard 
von der Marf Famen, deffen männliche Nachkom⸗ 
menſchaft 1544 mit Grafen Ludwig III gaͤnzlich 
erloſch, worauf die Graf- und Herrſchaften an deſ⸗ 
ſelben Vaters Schweſter Luiſe Nachkommen ver— 
fielen. Dieſe Luiſe war an Philipp von Epſtein, 
Grafen zu Königftein, vermählt, ihre Erbtochter 
Anna aber an Örafen Botto zu Stolberg, von wel: 
chem fie 5 Söhne gebar, die 1548 einen Vertrag 
miteinander errichteten, Fraft deſſen einer von 

ihnen, 


— 
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ihnen, nämlicy Graf Ludwig, alle, ſowohl Fönig- 
fteinifche als rurfchefortifche Guͤter allein haben, 
wenn er aber ohne männliche. Erben ftürbe, die 
übrigen Brüder und ihre Nachkommen erben, bins 
gegen-die Töchter Verzicht darauf thun follten. - 
Als aber diefer Graf Ludwig zu Stollberg 1574 
ohne männliche Erben ftarb, und nur 3 Töchter 
biuterließ, meynten zıwar die Grafen von: Stoll: 
berg zum ruhigen Befißder Graffchaft und Herr: 
ſchaften zu gelangen: es kamen ihnen aber jene: 
- Töchter zuvor, und nahmen von der Öraffchaft Be- 
fiß, weil fie die ihnen in dem obgedachten brüders 
lichen Vertrage verfprochenen 60000 Fl. noch nicht 
erhalten haͤtten. Hieruͤber kam es zum Proceß 
bey dem kaiſerl. und Reichskammergericht, welcher 
mwifchen den Grafen von Stollberg, die vom Gras 
—* Chriſtopher abſtammen, und ben Fuͤrſten und 
Grafen von Loͤwenſtein, die von Anna, mehrge⸗ 
dachten letzten Grafens Ludwig Tochter, herkom⸗ 
men, von 1581 an gefuͤhret, 1718 von dem heu⸗ 
tigen geſammten fürft- und gräfl. Haufe Stollberg, 
gegen das geſammte fürft - und gräfl. Haus Loͤ⸗ 
mwenftein, reaffumirt, aud) zum Beſten der Kläs 
ger 1735 entfchieden, und die Urtheile, fo viel den - 
im Hochftife Luͤttich belegenen Landesantheil be⸗ 
eriffe, 1737 durch dafigen Lehnhof vollzogen, hin« 
gegen von. lömenfteinifcher Seite vieles dagegen - 
eingewendet, endlich aber durch Faif. Bermittelung . 
1755 zu Wien ein Vergleich geftiftee worden. 
Vermoͤge deffeiben haben alle Fürften und Grafen 
von Löwenftein und Stollberg für, fid) und ihre 
Nachkommen beyderley Gefchlechts, den 

> en 
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lichen Vertrag von 1548 feinem ganzen Inhale 
nach beftätiget, und fi ch) alfo getheilet, daß 

ı) das Haus Stollberg theils behalten, theils 
bekommen bat 

(1) Die Graffchaft Rochefort oder Rut— 
ſchefort, Comit. Rupifortenfi is, und zwar ſowohl 
den Theil derfelben, der im Hochſtift Lüttich liege, 
und den eg feit 1737 ſchon befeffen, als den im 
Herzogthum Luremburg belegenen Theil derfelben 
Darinn 
Rochefort, Rupiforeum, der Hauptort der Grafs 
fehaft, eine Fleine Stadt auf einem Berg am Fluß Lom⸗ 
me, neben welcher auf einem Zelfen eig Schloß ftehet, 

belegen ift. 

2) Die Herrfchaft Briquemont. 

(3) Die Graffchaft Montaigu, am Fluß 
Ourt, welche begreift 

a. Die Mayerey Mlarcourt. 

b. Die Mayerey Dochemp. 

ce. Die davon abhangenden Yairien Ochaint, Zar 
306, Eregneẽ und Abtey Slonne. 

(4) Die Herrfchaft d' Ochamps, bie bey 
Meuffchateau belegen ift, und von einem Schloß 
- den Namen bat. 

(5) Die mit Bouillon und St. Hubert ge⸗ 
TOR: Herrfchaft Bertry. 

6) Zwey Drittel an der mit dem Haufe 
— gemeinſchaftlichen Herrſchaft Neufſcha⸗ 
teau, deren Hauptort Neufchateau oder Neuf⸗ 
chatel, ein geringes Staͤdtchen, iſt. 

2) Das Haus Loͤwenſtein hat behalten, 


= Die Herrfchaft Ehaffepierre, die fo 
$ | 
(2) Die 


wohl 
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- (2) Die Herrſchaft Cugnon, eine fouveraie 


ne Herrſchaft ift, und beyde unter des Herzog ⸗· 


thums Luxemburg Schug ſtehen. | 
(3) Die Herrfchaft Heebemont, am Fluß 


- Semois, in welcher Herbemont, ein Städtchen - . 


und Bergfchloß ift. u 
(4) Die Herrfchaft Feuilli. 
(5) Die Herrfchaft Orgeo, 
(6) Die Herrſchaft Havreſſe. 
(7) Die Herrſchaft HRHatton. 


(8) Ein Drittel an der oben genannten mie 


Aremberg gemeinfchaftlichen Hertfchaft Neufcha⸗ 
teau. | 


3. Die Grafſchaft Salm, liegt ander Gränge 


des Hochſtifts Lüttich. Heinrich IV, der der Jegte 


von den alten Grafen zn Salm gewefen, fegte ſei⸗ 


! 


nen Berwandten Johann, Herrn zu Neifferfcheide, 


zum Erben der Grafichaft Salm ein, dem fie. 


auch 1455 durch ein burgundiſches Urtheil zuer- 
kannt, und dem Raugraven Engelbrecht, der ficy 
ihrer bemächtiget hatte, abgefprachen wurde. Bon 
ihm ftammen die Grafen von Salm - Reifferfcheid 
ab. Der vornehmfte Reichthum der Graffchaft, 


beftehet in Schiefer - und Schleif-Steinen. Das. 


Schloß Selm liege wüfte: es ift aber noch das 
Städtchen diefes Namens vorhanden. - Zu der 


Grafſchaft gehören 40 große und Fleine Dörfer. - 


4. Die Graffchaft Dianden, franz. Bienne, | 


iſt von anſehnlicher Größe, und beftehet aus7 Mayr 
ereyen, die eine anfebnliche Anzahl großer und 
Eleiner Dörfer begreifen. Der erfte. Graf von“ 

Bianden, den wir mie Gewißheit fennen, Kr 
u — Een, rie⸗ 








u 
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Friedrich, und lebte im 12ten Jahrhundert. 1 35 
ftarb feine männliche Nachfommenfchaft aus. Des 
letzten Grafen Gottfried III Tochter, Adelheid, 
brachte die Graffchaft auf ihres Gemahis Otto, 
Grafen von Naffau, Nachfommen, die Prinzen 
von Dranien: fie gehöret aud) noch dem Erbftatt- 
halter der vereinigten Niederlande, doch nahm fie 
der Prinz von Ifenghien in Beſitz. 

1) Vianden, iſt eine kleine Stadt mit einem Berg⸗ 
ſchloß, am Fluß Ouren, und ganz von Bergen einges 
fchloffen. Es find hier Tuchmanufafturen. 

2) Rodt, eine Commenthurer des Johannitter⸗ 
Ritterordens. 

5. Die Grafſchaft Wilts oder Wilz, iſt 
1631 aus einer alten Herrſchaft errichtet worden; 
uud gehoͤret dem gräflichen Geſchlecht gleiches 
Pamens. 

wilz, der Hauptort, am N, ift eine Frey⸗ 
heit mit einem Schloß. | 


v. Folgende Baronien. 


1. Die Baronie Houffalize. 

Zouffalize, eine kleine Stadt mit einem ſehr alten 
Schloß, am Sing Durt, der fie faft ganz umgiebt. 
Sie ift 1688 ihrer Mauern beraubet worden. Es i 
hier ein Priorat, Namens le Val de Ecoliers. 

2. Die Baronie Jamoigne, iſt 1623 ge: 

Rifter worden. | 

3. Die Baronie Brandenburg, ift 1683 

an dag frenherriiche Haus von Soye gefommen. 

Das Schloß Brandenburg, liegt auf einem fteilen 

Felſen zwifchen 2 Bergen, an dem kleinen Fluß 
one JT — von —— 

4 Die 
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4. Die Seronie Meyſſemburg. 
5. Die Baronie Bornmal, am Fuß Ourt. 
6. Die Daronit Soleuvre, ift 1716 geftif- 


get worden. Das Schloß. diefes Namens, iftıssz 


von den Franzofen vermüftee. worden. In diefer 
Baronie liegt Tifferdange oder Differdange, 
eine Eiftercienfer Monnenabten. 

7. Die Seronie Anfemburg, liege an dem 


Fluͤßchen Eifchen, welches bey Arlon entſtehet, 


und fich in den Fluß. Elz ergießt. 


"I. Biele Herrſchaften, von welchen ich 


aber nur folgende anfuͤhre. 
1. Die Herrſchaften Ayvaille und Rachamps, die 
dem Priorat Ayvaille an der Ambleve zugehoͤren. 
2. Die Herrſchaft Bondorf. 
3. Die Herrſchaft Bouloigne, in welcher der Ste 
fen Zabay iſt. 
4. Die Herrſchaft Bourſcheit. 


J Die Herrſchaft Clairfaux oder — Clare 


vallis, deren Städtchen und Schloß gleiches Namens 
am Fluß Wilz liegt. In derfelben ift Hofin oder So: 
fingen, eine Auguftiner Nonnenabtey. 

6. Die Hervfchaft Dasbourg. 


7. Die rn. app darin eine gleichna⸗ 


mis! Stade am Flug 8 
8. Die Herrfchaft lei, deren Städtchen und 
Schloß am Fluß El; liegt. 


9. Die Herrfchaft Rayll oder Keyl, den Grafen 


von, —— zugehoͤrig. 
Die Herrſchaft Kronenburg am Fluß Kyll, 
* den Grafen von Manderfcheid zugehörig. — 
11. Die Herrſchaft Linſter. 
12. Die Herrſchaft St. Marie. 
13. Die Herrſchaft Merſch, an der Elſch, in wel⸗ 
cher das Dominicaner Nonnen Priorat Marienthal iſt. 
5 Th. 7%. | 33 34 Die 
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14. Die Herrfchaft Mirouart, an der fomme. 
15. Die Herrfchafe Naſſonge, die vor Alters zw 
der Graffchaft Durbuy gehört hat, und in deren 
‚Hauptort eine Collegiat = Kirche ift. 

16. Die Herrfchaft YIeuerburg oder NRiewerburg, 
mit einem Städtchen. | 

17. Die Herrfchaft Ochen. 
18. Die Herrfchaft Ouren, deren Städtchen und 
Schloß Ouren am Fluß gleiches Namens liegt. 

19. Die Herrfchaft Rochette. 

20. Die Herrfchaft Rollet, die den Namen von 
einem Caſtel hat. ’ Ä 

21. Die Herrſchaft Rullend oder Rulband, am 
Fluß Duren. 

22. Die Herrfihaft Scharbilligbroue am Flug 


ll. 

23. Die, Herrſchaft Soye. 

24. Die Herrſchaft Uſeldingen oder Uſeldange, 
am Fluß Attert, in welcher ein Priorat iſt, welches 
den Jeſuiten zu Luxemburg zugehoͤret hat. 

25. Die Herrſchaft St. Pit, die anſehnlich iſt, und 
dem fürftt. Haufe Naſſau Oranien gehört; der Prinz 
von Iſenghien aber in Befig genommen hat. Sie be: 
greift die Stadt St. Vit, und 85 Dörfer, die unter 
die Gerichte zu Recht, Wambach, Amel oder Am: 
bleve, Bullange oder Bullingen, Butgenbach, LTeun: 
dorf und Thommen vertheilet find. 


* * — 
ur x * * M 


St. Gubert, eine alte und reiche. Benedictiner Abs 
ey, zwifchen Baftogne und Nochefort, über welche 
Sranfreich von alten Zeiten her die Schußgerechtigfeit 
zu haben verfichert ; von welcher aber das Öftreichiiche 
Haus behauptet, daß fie zum Herzogthum Luxemburg 
gehöre, und unter deſſelben Gerichtöbarfeit ftehe, 1718 
ward fie mit öftreichifchen Kriegsvoͤlkern beſetzt, Die 1741 
von den Franzofen verjaget wurden. 1742 bemächtige 
sen fich ihrer Die Defireicher abermals, wurden aber 

vs 
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von den Franzoſen bald vertrieben, doch iſt ſie wieder 
auter oͤſtreichiſche Oberherrſchaft gekommen: und 1769 
Hat ſich Sranfreich alter Anforderungen an dieſelbe ‚bes 
geben, und verfprochen, daß ed den Beliger des Her: 
zogthumg Furemburg niemals in feinen Hoheitsrech⸗ 
ten über Diefe Abtey, fören wolle. . 

Dieff Abtey hieß zuerft Undain oder Andaye; als 
aber im Fahr 825 der Leichnam des heil. Hubert dahin 
gebracht wurde, befam fie von deinfelben den Namen. 
Es schören, außer dem Staͤdtchen St. Zubert ander 
Lomme, wofelbſt die Abtey ift, ungefähr go Dorfſchaf⸗ 
zen im Ardenner Walde dazu. 


Das vftreichifche Antheil au 
dem Herzogthum Gelderland, 


De Oberquartier des Herzogthums Gelder⸗ 
land, davon das oͤſtreichiſche Haus vermoͤge 
des Utrechter Friedens von 1713, einen kleinen 
Theil beſitzet, beſtehet meiſtens aus Moor » und 
Heide-Land, welches wenige Fruͤchte traͤgt, daher 
bie Einwohner ſich mehrentheils auf die Tuc) - und 
Lein⸗ Weberey legen, auch davon. gute Nahrung 
haben. Der Hauprfluß ift die Maas, die die- 
fes Oberquartier in 2 Theile abfondert, und ander 
Dftfeite die Koer, Zwalm und Niers aufnimmt, 
Die Stände find Adeliche und Deputirte der Stade 
Moermonde. Wer unter den Adel aufgenommen 
werden will, muß 4 Ahnen von der väterlichen 


und 4 von der mütterlicyen Seite beweifen, auch 


eine adelicdye Befisung haben, die von den De« 
putirten der Stadt Noermonde dafür erkennet 
wird, Dieſe Stadt wird bey den Ständen durch 
eo: nr. Bi% zwey 
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zwey Deputirte angeftell. Der Marquis von 
Hoensbroeck, Erbmarſchall von Geldern, ift der 
beftändige Depufirte des Ad Is, der außer diefem 
Marquis noc) einen andern Deputirten hat. Die 
Staüt hat aud) zwey. Man theilet das öftreicyi« 
ſche Antheil ein, 

I. In das Gebiet von Roermonde. 

: Roermonde, Ruremonda, eine fefte Stadt, bey der 
Mündung des Fluſſes Roer, der hiefelbft in die Maaß 
fließet. Sie ift dem Umfang nach die größefte Stadt 
im Gelderland, und war ehemaͤls dem Rang nach die 
zweyte. An der Weftfeite ift fie von der Maaß, ander 
Südfeite von der Roer, an den beyden übrigen Geis 
ten aber mit einem Erdwall von 8 Bollwerken und eis 
ner Contrefarpe umgeben. Jenſeits der Roer hat fie 
noch eine Borftadt. Gie ift der Sig des Provinzial 
hofs, und der Verſammlungsort der Staaten de Lam 
ded. Der hiefige Biſchof ftehet unter dem Erzbifchof 
zu Mechelen. Es ift bier eine anfehnliche Karthaufe. 
Auf der Maaß wird hier ein Zoll erlegt. Die Stadt 
iſt 1554 faft gung abgebrannt, auch oft belagert und 
eingenommen worden. 1758 wurde fie von dem Erb 
prinzen von Braunſchweig, Karl Wilhelm Ferdinand, 
eingenommen. 

In der Nachbarfchaft diefer Stadt fiegt 

Odilienbergh, ein Klofter auf dem St. Peterdberge 
an der Roer. 

Die Dörfer und Herrfchaften Swalm, am Fluß 
gleiches Namens, und Elmpt, hat fich das oͤſtreichi⸗ 
ſche Haus vorbehalten, als e8 1715 den Generalftaas 
ten das Droffamt Montfoord abgetreten, von welchem 
fie auch ſchon lange vorher abgefondert gemwefen. 
II. In die Öeldrifchen Freybeiten, die aus Lehn⸗ 
ftücken beftehen, welche nicht unter der Verwaltung ter 
Landftände ftehen, und beträchtlicher find, als der übrige 
Theildes Herzogthums felber. Der Hauptort derfelben ift 

Weort, eine gut gebauete und bemohnte 

a 
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Das oͤſtreichiſche Antbeil an 
der Grafſchaft Flandern. | 


— —— 
A ußer ben allgemeinen Charten, die ganz Flan⸗ 
S-% dern entweder aufeinen Blact,oder auf 2 Blaͤt⸗ 
tern vorftellen, dergleichen {YTercator, Blaeuw, 
De Wirt, Dankerts, Nic. PDiffcher, Peter 
Schenk, Wilhelm de U’ Ysle, Joh. Bapt. 
Homann, Matth.Seutter, Jaillot 1729 auf - 
2 Blättern, Boudet 1752, geliefert haben, find 
auch befondere von einzelnen Theilen deffelben vor« 
‚handen. Bon der legten Art, hat ſchon Blaeuw 
einige Blätter herausgegeben, brauchbarer aber 
find Nic. Diffchers 6 Bogen. : Bon einzelnen 
Eaftelaneyen und Gegenden, hat man viele Char: 
ten, als Beaurain von Furnes, Bergue St. Wir 
nor, Dunquerque und Bourburg, ı Blatt, Sail: 
leul von Lille und Mpres 2 Blätter, le Route 
von Lille ı Blatt 1744, Bailleul von Lille ı Blatt, 
1708, Yaillöt von Tournai ı Blatt, eben derſel⸗ 
be von Ach ı Blatt, Inſelin von Berg und FZur- 
nes ein halbes Blatt, eben derfelbe von Bruges 
und Sand ein halbes Blatt. | 
$. 2. Flandern gränzet gegen Nordweſten an 
die Mordfee, gegen welche es die Dünen oder 
Sandhügel fhügen, gegen Norden an den Arm 
der Schelde, der de Hont genennet, und dadurch 
es von Seeland getrenner wird, gegen Often an 
Brabant und Hennegau, gegen Süden an Henne⸗ 
gau und Artois, und gegen Südmweften audy an 
8353. Artois. 
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Artois. Die gerade Linie von der artoififchen 
Graͤnze beym Meer an, bis gen Antwerpen, bes 
tragt einine 2o Meilen, und die vom nordlichſten 
Ende von Cadfand bis Marchienneg über 16, und 
wenn man fie big ans Ende des ſchmalen Striche 
vom Amt Douay ziehet, auf 20 Meilen. 


$. 3. Es har eine mäßige Luft, und iſt theils 
eben, theils bergicyt. Der Boden ift uͤberhaupt 
fruchtbar, und zum Acerbau bequem, und in eis 
nigen Gegenden, nänlich nach dem Meer und nad) 
der franzöfifchen Gränze zu, ift die Fruchtbarkeit 
ungemein groß. Das Land. träge faft alle Arten 
von Getreide und Gartengewächſen, und einige 
Gegenden, als die von Gent und ‘Brügge, Fönnen 
Getraide ausführen; doch ift in andern das Ges 
traide für die Menge der Einwohner bisweilen 
nicht zulaͤnglich. Der Flachs ift der vornehmfte 
Reichthum des Landes, man bauet auch Krapp. 
Die Weide ift in vielen Gegenden gut, vornehm⸗ 
(ic) aber iſt ſie bey Furnes, Dyrmuiden und Loo . 
fo vortrefflicy, daß es in ven geſammten Nieder 
landen feine beffere giebt; daher ift auch daſelbſt 
die Viehzucht wichtig, und man hat fehr gute But— 
ter und Käfe. In der nordweitlichen Gegend deg 
Landes ift die Weide auch fehr gut, und die Dfer« 
de- und Schaaf-Zucht ſehr betraͤchtlich. Man hat 
auch in Flandern Obſt von mancherley Are, Feder⸗ 
vieh, Wildpret, als Hirſche, wilde Schweine, 
und Hafen, und See» und Fluß ⸗Fiſche. Kleine 
Wälder und Hölzungen find aud) vorhanden. Die 
vornebmften Fuͤſſe find: 


1) Die 


— 
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Die Schelde, die bey Mortagne die Scar⸗ 
pe, und bey Gent die Lys und Kieve, und bey 
Dendermonde die Dender aufnimmt. “ 

2) Die Leye oder Lys, Legia, Liza, koͤmmt 
aus Artois, nimme dafelbft bey Aire ein Paar 
Fluͤßchen auf, tritt alsdann in Flandern, und 
theilet daffelbe in 2 Theile. Sie vermifcher fich 
mit der Schelde. | 

Es find auch nügliche Candle gegraben wor⸗ 
Den, unter welchen zwey zwifchen Brügge und 
Gent find, deren einer ber alte, und der andere 
der neue genennet wird; jener ift eigentlich ein 
Fluß, Namens LKieve, gemwefen, und in einen 
Canal verändert worden: dieſer vereinigee ſich 
beym Dorf Eovendeghem gegen Abend von Gent, 
mit jenem. ee 

9. 4. Flandern iſt ftarf angebauet und bewoh⸗ 
net. Man zähler im ganzen Lande 62 bemauerte_ 
und offene Städte, 1164 Dörfer, und über 250 
Herrfchaften. - | a ans 

- Die Stände von Flandern wurden vor 1678 
durch die Deputirten der Geiftlichfeie, (das iſt 
der Bifchöffe von Genf und Brügge, 11 Abteyen 
und rı Capitel,) der Städte Gent und ‘Brügge, 
und des Landes von Brügge vorgeftelle. Man 
nannte die legten Die vier Glieder, und auffer ih⸗ 
ren vier Stimmen, fand die fünfte, naͤmlich die 
Stimme der Geiftlichen, in den Verſammlungen 
ftatt. Als aber die Stade Ypern 1678 von den 
Sranzofen eingenommen wurde, bebielt die Ber- 
fammlung’ der Geiftlichen und der Glieder nur 
4 Stimmen, und dabey blieb es auch nach ber’ 
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Zurücgabe von Ypern. Durch ein Regierungs- 
Decret von 1704 und durch einen Schluß der Ölie- 
der von 1743, wurde feitgefeßt, daß in allen Bor- 
fehlägen und Begehren des Landesfürften, durch 
die Mehrheit von zwey Stinimen entfchieden wer⸗ 
den folle. . Bermöge landesfürftlichen Ediets vom 
sten Julius 1754, follten die Städte, Lander, 
Burgpogteyen und Zünfte, Die fich auf der allge: 
meinen Berfammlung der Provinz einzufinden pfle⸗ 
gen, in allen Sefdyäften, die entweder den Dienft 
des Fandesfürften, oder die innern Umftände der 
Provinz und andere Dinge betreffen, eine be 
rathſchlagende und eine entfcheidende Stimme ha» 
ben. Gegen diefe Veränderung der Eonftitution, 
thaten die Geiftlicyen, und die Städte Gent und 
Brügge VBorftellung; es bat auch der Adel, daß 
er in fein altes Recht, die zweyte Ordnung der 
Stände auszumachen, und als foldye zu den Ber: 
fammlungen berufen zu werden, wieder eingefeget 
werden mögte: allein die landesfürftliche Regie⸗ 
rung nahm weder auf jene noch diefe Ruͤckſicht. 
Bon ber Zeit des erwähnten Edicts an, find in 
der Berfammlung der Kepräfentanten der Stände, 
17 entfcheidende Stimmen, nämlih ı Stimme 
der Geiftlichen, und 16 Stimmen von eben fo viel 
Städten und Burgvogteyen: jene find, die Städte 
Gent, Brügge, Courtray, Dudenarde, Ninove, 
und Terremonde; diefe find, die Burgvogteyen, 
Diſtricte und Zünfte des freyen Landes von Bruͤg⸗ 
ge, die alte Burg von Gent, Courtrai, Oude— 
narde, Aloft, Terremonde, Bornheim, Walg, 
Affenede und Bauchaute. Duch das Edict 

vom 
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om igten Det. 1755 ift feftgefegt worden, daß 
‚en der Berfammlung der Stände acht Hauptſtim⸗ 
nen feyn follten, x der Geiftlichfeie von Gent, 
ı der Geiftlichfeit von Brügge, 3 Stimmen aller 
Städte, und 3 Stimmen aller Burgvogteyen. 
Eben fo viel’ Deputirte follen ſich auch bey der Ver⸗ 
ammlung einfinden. | 

5. Die Flaͤmminger befennen fich zur roͤ⸗ 
nifch = Fatholifchen Kirche. K. Philipp II bat 
neue Bisthümer, närılich zu Gent, Brügge und 
Mpern, geftiftee. Aelſt und deſſelben Diftricr, 
ſtehet unter dem Erzbifchof zu Mecheln; Cortrick 
und deffelben Caſtelaneyen, sgröftentheilg unter - 
dem Erzbifchof zu Dornick; und Caſſel, nebſt ci« 
nem Theil des Diftricts von Borborch, ſtehet un- 
ter dem Bifchof zu St. DOmer. - 

.$. 6. Die Flämminger förmen fid) der Erfin. 
dung einiger erheblichen Künfte rühmen. Sie find 
die erften in Europa gemefen, die ſich mit Webe- 
reyen zu ernähren angefangen, und die Tücher und 
Zeuge zu färben gelehret haben: worinn die Städ- 
ce Mern und Eortryf den älteften und größten 
Ruhm haben, in der legten ift auch erfumden 
worden, wie man in die Leinwand allerley Figu- 
ren weben fönne. Wilhelm von Beufelszon, aus 
Diervliet gebürtig, bat im 14ten Jahrhundert 
gelehret, wie man den Hering ausweiden undein- _ 
falzen müffe, ob. van Eyck hat im ı sten Jahrhun⸗ 
dert in Anſehung der Delfarben etwas erfunden. 

Heutiges Tags find zwar die flanderfchen Ma- 
nufafturen lange niche mehr in dem blühenden Zu— 
ftand, in weldyem fie ebedeflen geweſen; indeflen 
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befömme man doch noch von Ryſſel feidene und 
mollene Zeuge, Percane, Picotten, Camelotte, 
Spigen und andere Waaren; von Gent, Meenen 
und Cortryck, Leinwand; von Dornuf Tapeten, 
Borbange, Bettdecken und andere gewirfte Zeus 
ge; von Brügge baummollene und feine mollene 

Zeuge, Leinwand und Spißen. 
$. 7. Die Reihe der Grafen von Slandern, 
wird im oten Jahrhundert von Balduin I anges 
fangen. Der vierte Graf, Balduin III, hat um das 
Jahr 950 die Webereyen, ($. 6.) und durch ats 
gelegte Jahrmaͤrkte die Handlung eingeführer. 
Der te Graf, Balduin V, brachte zuerft die 
Grafſchaft Aelft an Slandern, die von dem 16ten 
Grafen, Philipp I, im ı2ten Jahrhundert von 
neuem, als ein Neichslehen, mit Flandern verei« 
niget worden; hingegen hat eben derfelbe 1179 
Artois von Flandern gefrennet. Des z4ften Gra⸗ 
fen, Ludwig II Tochter, und Erbinn Margares 
tha III, vermählte fid) 1369 mit Philipp dem Küh- 
nen, Herzog zu Burgund, der dadurch Grafvon 
Flandern ward. Durch Karl des Kühnen Toch« 
ter, Maria, die fidy mit dem Erzherzog zu Oeſt⸗ 
reich, Marimilian, vermählte, Fam Flandern ar 
dag öftreichifche Haus. Der nordliche Theil dies 
fes Landes, ift den Generalftaaten theils und vor⸗ 
nehnilich durch den münfterifchen Frieden, theils 
durch den Barriere» Tractat von 1715, abgetres 
ten worden, und Frankreich hat fich 1667 des füd« 

lichen Theils bemächtiger. 

9.8. Das Wapen von Slandern, ift ein 
ſchwarzer Löwe im goldenen Felde. Graf. Phi- 
lipp 
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pp I, der der ı6te Graf von Flandern geweſen, 
at diefes Wapen zuerft eingefuͤhret. | 

$.9. Der Sof und Rath von Slandern, 
Provinciale Flandrige Concilium, hat feinen Sig 
u Gent, und ift das hoͤchſte Landgericht, von wel: 
yem aber doch an den höchften Rath zu Mechelen 
ppellivet werden kann. ben dafelbft ift auch de 
vettige Camımer, (Camera legalis, oder legiti- 
1a,) die in allen Lehnfachen das böchkee Urtheil 
allet. 

$. 10. Nachdem Artois von Flandern getren⸗ 
et worden, $. 7.) bat es aus 3 Theilen beſtan⸗ 
en, Der erfte und größte Theil, der eigentlich 
ie Grafſchaft SIandern gebeißen, und unter 
ranzöfifcher Oberherrſchaft geftanden bat, ift nach 
em Uaterfchied der. Sprachen, die dafelbft ge» 
edet werden, in dag Deutfche und wälfche Slanıs 
ern eingetheifet worden, Das Deutfche Slanz 
‚ern granzet gegen Norden an dieMordfee, gegen 
Aten an das Faiferl. Flandern, gegen Süden an 
ie Leye, und gegen Welten an Artois und den 
euen Graben; das wälfche SIandern (Flandria 
allica) aber gränzet gegen Morden an dag deut- 
he, gegen Oſten an die Schelde, gegen Süden 
n dag Gebiet von Cambray, und gegen Weiten 
n die Leye und Graffchaft Artois. Diefen ge: 
ammten Theil, hat Kaifer Karl V durd) den mit 
stanz Lim Jahr 1.526 errichteten Vertrag, von 
er Abhängigkeit an Franfreich losgemacht. Der 
‚te Theil, der die Herrſchaft SIandern, oder 
a8 Faiferliche Slandern genennet worden, weil 
r unter Des heil. ae Reichs Oberherrſchaft 


ge. s 
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geftanden, begreift die Graffchaft Aelft, das Land 
Waas, die fogenannten 4 Aemter, und das Land 
jenfeitg der —— Der zte Theil hat den Na» 


* ut 


der Grafen von zen ee ift, und Ne 
gehören die Derter Dendermonde, —— und 
Geersberge, mit ihren Diſtricten. 

Das Antheil, welches Frankreich feutiges Tas 
ges an Flandern hat, ift fehon bey diefem Staat 
abgehandelt worden; und das Antheil der Geweral- 
ftaaten, ijt bey der Republik der vereinigten Nieder— 
lande im sten Theil befchrieben worden. Es ift alfo 
hier nur von dem oͤſtreichiſchen Slandern die Rede. 

$. 11. Dieſes ſoll zwar, wie ich finde, jetzt 
in das oͤſtliche und weſtliche eingetheilet werden; 
es fehlt mir aber genaue Nachricht, was zu jedem 
dieſer beyden Theile gehoͤre: alſo muß ich bey der 
alten Abtheilung in vier Diſtricte bleiben. 


J. Der Diſtrict Gent. Dahin gehoͤrt 


2. Die Stadt Gent, Ghendt, franz. Gand, Gas- 
davum, welches die Hauptſtadt in Flandern und der 
Sitz bes hoͤchſten Landgerichts (ſ. oben $.7.) iſt. Sie 
hat wegen der vielen fließenden Waſſer, die bey ihr 
zufammen fommen, fowohl in Anfehung des Handels, 
als der Feftigfeit, eine fehr vorteilhafte fage; denn 
ed. nimmt nicht nur die Schelde in diefer Stadt die Leye 
auf, fondern e8 gehet auch von bier nach Damme die 
Lieve, oder der alte Canal, mit deffen Ausgrabung 
3228 der Anfang gemacht worden, und welcher, außer 
unterfchiedenen Bächen, auch die. Caele aufnimmt. 
Der Canal, der von hier nach Brügge, und von - 
u is 


' 
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bis Dftende geführet worden, iſt 3613 angefangen, . 
und vorzüglich merfwürdig. Don einem andern Cas 
nal, der gegen Norden fich erſtreckt, gehet von Roden- 
huyſen aus ein Arm nach Sag van. Gent; ein anderer 
aber theilet-fich in der. Gegend von Moerbeck, fo, daß 
ein Nebenarm nach rel, und ein anderer nach Hulſt 
sehet. Noch andere kleinere Canäle und Fluͤſſe hieſi⸗ 
ger Gegend, nicht zu gedenken. 

Die Stadt iſt groß,-denn man fchäger ihren Um⸗ 
fang innerhalb der Mauern, auf 45640 römifche Schu: 
be. Vom Kaifersthor big ang Mundenthor, if eine 
Stunde Weges. Sie hat ı3 Marftpläge, unter wel- 
hen 7 große find, dahin der fogenannte reptagsmarft 
gehört, auf welchen dem Kaifer Karl V eine Bildfäule 
zu Ehren errichtet worden. Eben diefer Kaifer bat 
1540 den Grund zu dem feften Schloß legen laffın, 
welches zwifchen dem Kaifers: und Muyden⸗Thor ift, 
und das neue Laftell genennet wird. Es hat auch 
Kaifer Otto der Große hier in Juhr 949 eine alte Burg 
erbauet. Das Grafen : Caftell (Petra comitis) ift der 


Verſammlungsort des Hofs und Raths von Slandern. 
. Sn dem Prinzenbof ift Kaiſer Karl V im Fahr 1500 


geboren. Das Stadthaus iff ein anfehnliches' Ge— 
bäude. Bon dem mitten in der Stadt ftehenden Thurm 
Belfort, mit deſſen Bau 1315 der Anfang gemacht 


worden iſt, hat man eine angenehme Ausſicht uͤber die 


ganze Stadt. In dieſer Stadt iſt auch die Herrſchaft 
Raveſchot. Zu dem hiefigen ı 559 geflifteten Bis— 
thum, gehören 7 Decanate, nämlich das Decanat in der 


Stadt von 7Kirchen, das everghemiſche von 21Pfarren, 


das dendermondiſche von 21 Yf., das deynſiſche von 25 
Pfarren, das waſiſche von 20 Pf. das thieltiſche von 22 
farren, das hulſtiſche von 15 Pfarren. Die Cathedral: 
irche, bie Johannes dem Täufer gewidmet iſt, iſt an⸗ 


ſehnlich. Außer einer Collegiat⸗Kirche, ſind hier noch 


6 Pfarr⸗Kirchen. Der Abt der Benedictiner Abtey 
zu St. Peter, (Abbätia St. Petri in monte Blandinio) 
nennet ſich Primas von Flandern, Präfident — 

Eee amm⸗ 
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ſammlung der niederländifchen Kilöfter, die unmittel⸗ 
bar unter dem heiligen Stuhl ftehen, Fürften zu Chams 
pin, Grafen zu Harne, Heren zu Swynaerde, Affe: 
nede, Saffelaereıc. Hiernächft find hier noch 2 Manns⸗ 
Abteyen, = ehemalige Fefuiter Collegia, 7 andere 
Mannsklöfter, und der fogenannte Tempelhof, . der 
dem Johanniter Mitterorden gehört, 22 Frauenflöfter, 
2 Beguinenhäufer, ein Seminarium des Bischums 
Gent, unterfihiedene Hofpitäler und Capellen. Die 
Stadt hat ehedeffen mehr Häufer und Einwohner ger 
habt, als jegt darinn gefunden werden. Die oftma- 


ligen Feuersbrünfte, und infonderheit die von 1217, 


haben zu ihrer Verringerung viel beygetragen. 1576 
ift hier die berühmte Pacification ziwifchen dent ſpani⸗ 
ſchen Könige Philipp II und der Republik der vereinig- 
ten Niederlande, gefc;loffen worden. 1678, 1708 und 
1745, haben fich ihrer die Franzofen beimächtiget. Das 
Stadtgebiet erftreckt fich bi an den Vrytgracht. 

2. Die Burggreficheft Gent, Cafjelrie van der 
Oudenburg, deren Gericht in dem Grafen= Caftel zu 
Gent gehalten wird, und von melcher fih der Prinz 
von Efpinoy einen Burggrafen nennet. Gie ift in 
4 Aemter vercheilet, und beftehet aus 45 Dörfern und 
unterfchiedenen Herrfchaften. Don denfelben gehören 
dem Bifchof zu Gent, Everghem mit dem Titel einer 
Srafichaft, Lathem, Loo Chrifti, Ooftacker, ein 
Theil von Sleydingen und Zeeveneecke; der Abtey zu 
St. Peter in Gent aber gehören Afsnede, mwofelbft die 
Herrichaft Jdewalle ift, Baerle, Deffelberghbe, St. 
Denys, Saffelaere, Seeverghem, mofelbit die Herrs 
fchaft Weldene ift, und Swynarde. Don den übri« 
gen Dertern, find die vornehmſten und merfwirdigs 
fen, Aelteren, mwofelbft die. Herrfchaft la Woeftine, 


Deſſeldonk, Aneffeldsere, Nazareth, (welcher Ort 


auch zu den Caſtelaneyen Oudenaerde und Cortryck 
gehoͤrt,) zu deſſen Kirche ſtark gewallfahrtet wird, Ke⸗ 
vele, eine Baronie, Oydok, ein Caſtel, Somerg⸗ 
hem und Waerſchoot, mit einem Ciſtercienſer u > 

n 


Js 
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An dem Canal de nieuve Vart na Gbendt, liegen 
anterfchiedene Forts, unter welchen das Fort St. Phi: 
fippe das vornehmfte ift. 

13. Die Grafichaft Alft over Aelt*Hiegt zwiſchen 
den Flüffen Schelde und Dender. Sie enthält mans ‘ 
hen Berg, und es entfpringen darinn viele kleine Fluͤſſe, 
die fich in die eben genannten größern ergießen. Man 
Hauer in derfelben gutes Getraide, vornehmlich Rog⸗ 
gen, auch atıten Hopfen. Vor Alters hatte fie ihre 
eigenen Grafen. Als die Grafen von Flandern 1174 
zum befiändigen Belig derfelben gelangten, Famen fie 
Dieferwegen unter die Stände des heil, röm. Reichs. 
Wir bemerken x J 

1) Alft oder Aelſt, Aloſtum, die Hauptſtadt dies 
ſes Landes, die am Fluß Dender liegt. Sie enthaͤlt 
“eine alte Burg, eis Collegiat- und Pfarr-Kirche, ein 
ehemaliges Jeſuiter Eolfegium, 3 Manns - und 5 Fraus 
en=Klöfter. Ihre Feftungswerke find 1667 von dem 
Sranzofen gefchleifet worden. 

Nahe bey der Stadt, innerhalb den Gränzen ihres 
Kirchfpield, lieget die Eiftercienfer Nonnenabtey ten 
Rofen, Abbaria bearae Mariae de Rofıs., 

2) de vyf Roeden (virgab, d. i. praefecrurae,) van 
bet Lant van Aelft, oder die 5 Diftricte, des Landes 
Aelſt. Diefe find | 

(1) Das Land oder Gebiet Rode, fo eine alte Ba⸗ 
ronie ift. Dahin gehöret z. €. Melle, an der Schelde, 
woſelbſt ein Collegium regulirter Chorherren Auguftie 
ner Ordens, 5— ein Gefecht zwiſchen Allürten 
und Franzoſen zum Nachtheil der erſten vorgefallen iſt; 
Baveghem, Ghyſele und Vlierzele, welche 3 Oerter 
dem Biſchof zu Gent gehören, u. a. m. 

+ (2) Daß Land Sotteghem. Der Ort Sotteghem, 
iſt eine volfreiche Freyheit oder Flecken. 

(3) Das Land Gaveren, welches den Titel eines 
Fürftenehums hat. Das Dorf und Schloß Gaveren, 

liegt an der Scheide; | 


D Das 
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(4) Daß Land Boulaere, ift eine Baronie. Der 
Hauptort iſt Over:Boulsere. Die Freyheit Up:-Gaf 
felt, hat 1654 den Titel einer Graffchaft befommmen; 
Afpelaere und Yedegem find Sreyheiten ; Dombergbe, 


eine Herrfchaft. - 
(5) Das Land Schooriffe, franz. Efeornaig, ditio 


Scornacenfis, eine Baronie. 


Anmere. Die Baronie Leeuwerghem, ift unab- 
hängig, und hat die hohe, mittlere und untere F 
richtsbarkeit, auch ein eigenes geiſtliches Gericht. Es 
gehören dazu die Pfarren Elene und Zilleghem, die 
Dörfer Nieuweghe und Regbofch, und ein großer 
Theil der Einwohner zu Oomberghen. 

3) ‚Unterfchiedene Derter und Rirchfpiele (dir 
— Parochien,) die zerſtreuet liegen. Die merfs 
wuͤrdigſten find 

(1) Raffeghem und Sardeffemn, Baronien. 

(2) Zede, ein Marquiſat. 

(3) Aiderkerfe, eine Baronie, die eine alte und 
berühmte Herrfihaft iſt. 

(4) SHolthbem, eine Herrſchaft, die dem Bifchof 
zu Gent gehört. 

(5) Eynham, eine ‚Benedictiner Abtey an der 
Scheide. 

4) Die Stadt Geertsberge, mit ihrem Diſtrict. 

Geertsberghbe, Geersbergen , Gerardimontium 
oder Mons Gerardi, franz. Grammont, iſt eine fleine 
Stadt, die um das Fahr 1068 Stadtrecht erhalten hat. 
Der Fluß Dender theilet fie in die obere und untere 
Stadt. ‚Die hiefige Benedictiner Mönchenabten zu 
St. Adrian, ift.eine der vornehmften in Flandern, und 
dem Rang nach mo nicht die ziwente, Doch gewiß die 
dritte. Außerdem findet man bier eine Pfarr- und 
a andere Kirchen, 4 Klöfter, ein Beguinenhaus, und 
ein Hofpital. Die Stadt ift ehedeflen amfehnlich und 


dolkreich, auch ihrer Tapeten - Teppiche> und anderer 


Manufakturen wegen berühmt geivefen. 


Zu 
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34 dem Stadtdifirict gehören 45 Dörfer, - Man 
rechnet, außer den oben genannten Baronien Bou⸗ 
laere und Schooriſſe, noch dahin 
(1) Steenhuyſen, ein Dorf, mit dem Titel eines 
Fuͤrſtenthums. GE —— 
Viane, eine Freyheit und Baronie. Es iſt 
hier ein Kloſter. | 

(3) Mourbecke, eine Freyheit, 

4) Srimmighem, ein Dorf, ben welchem bie Cir 
fiertienfer Nonnenabtep Beaupre, Belliprarum, iſt. 
9) Ninove oder Klinive, eine Fleine Stadt,. am 
Fluß Denver, die 1194 mit einem Wall umgeben wor⸗ 
den, und 1339 Stadtrechte erhalten hat; Gieiftehes 
deflen von der Graffchaft Flandern abgefondert und un⸗ 
abhängig, auch ganz frey geweſen, nachmals hat: fie 
Schuß und Schirmvögte gehabt. 1515 308 fie Kaifer 
Karl V an fich; fie ift aber erft durch Albrecht von Defte 
reich, der der erſte Graf zu Flandern war, mit diefer 
Graſſchaft beftändig verbunden worden, Es ift hier 
eine Dfarrfirche, und eine 1237 geftiftete Prämonfirge 
tenfer Mönchenabtey, Die Stadt: ift zu unterfchiede- 
nen malen ganz abgebrannt, und fonft geplündert und 
vermüfter worden. Sie hat den Titel einer Herrlich⸗ 
keit, und gehört den Prinzen von Vaudemont. 

6) Ronfe,, franz. Renap oder Reneffe, lat. Ror- 
nacum, ein fürftlich=naffnuifcher Flecken, der ehemals 
einen ftarfen Tuchhandel hatte, Er hat zu verfchiede; 
nen malen großen Brandfchaden erlitten. Man finder 
hier eine Eoffegiat- Kirche und 3 Klöfter. | 

‚Nicht weit gon diefem Ort ift ein Berg, Namens 
Schgerpenberg, wofeldft die wegen eines Marienbils 

des berühmte Eapelfe .onfe liebe Oro ten Witten; 
Anmerk. Wegen der Stadt Lefjines, und Des 
Schloſſes und der Herrfchaft Flobecq, ift ehedeffen zwi⸗ 
ſchen den Grafen von Flandern und Hennegan vief 


Streit geweſen; und fie find Die flreitigen Derter ges 


5 Ch. 7 4, J Aaa nennet 
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nennet worden. Gemeiniglich werden fie zu der Graf⸗ 
ſchaft Hennegau gerechnet. 

4. Die Stadt und Caſtelaney Oudenarde. 


Dahin gehoͤrt 


1) Oudenaarden oder Audenaarden, Aldenarda, 
eine Stadt, die die Schelde ganz umgiebt, auch zum 
Theil durchfließet. Die mitten in der Stadt belegene 
alte Burg Pamele, ift der Siß einer Baronie, diean- 
fehnliche Rechte und Frepheiten in und außerhalb der 
Stadt hat, und zu deren Gebiet außerhalb die Pfar- 
ren Edelaer, Leupeghem, Volkeghem, Teereename, 
Weldere, Rift, Coecamere und Elſt gehören. Es 
find hier 2 Pfarrfirchen, 6 Klöfter, und ein ehemali- 
ges Fefuiter Collegium. 1708 wurden die Sranzofen 
von den vereinigten Deftreichern und Engländern un: 


. weit diefer Stadt bey den Dörfern Zeyne, Zeurnen 


und Mullem gefchlagen. Kin Paar hundert Schritte 
von derfelben ift ein Berg, Zerfelaarberg genannt. 
2) In der Eaftelaney Dudenaarde, bemerfen wir 
die Derter Beveren, wofelbft die Herrfchaft Bruwaer 
ift; die alte berühmte Herrfchaft Peteghem; . Zeyne, 
eine Baronie; Nokeren, Elzeghem oder gelſegem, 


- mit einem Priorat regulirter Chorherren; Vichte, def 


fen Befiger Erbinarfchall von Flandern iſt; Auweg: 
hem, lat. Aldergrmum, eine Barohie; Erupishol 
dem u.a. m. 


5. Die Stadt und Caftelaney Cortrid. 
In derfelben find 12 Pairies, Patriarus. 

ı) Cortryk, franz. Courtray, lat. Corzracum, eine 
Stadt an der Leye, mit 2 Vorftädten: Das hiefige 
alte Eaftel, macht eine der 12 Pairies der Caftelaney 
Cortrick aus. Man findet hier eine Collegiatfirche, 
eine Bfarrfirche, eine Probſtey, von dem heil. Amand 
benannt, ein ehemaliges Jeſuiter Collegium, noch 
3 Manns- und 5 Frauen: Klöfter, nebft einigen Hoſpi⸗ 
tälern. Die, hiefigen berühmten Webereyen, —* 

ihren 
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ihren Anfang ums Jahr 1268 genommen: Mat we—⸗ 
bet in die Leinewand allerley Abbildungen und Ges 
nn auf eine Fünftliche QBeife. Die Franzofen has 

ben die Stadt 1743 eingenommen, und ihrer Feſtungs⸗ 
werke beraubet. 

2) Die Caſtelaney Cortrick, wird in5 Diſtriete 
abgetheilet, die Roeden, d. i. virgae, praefecturae ges 
nennet werden. 

(1)‘ Roede von Hmarleebeete, 

a). vaarleebeeke, ein Flecken an der Eye, "mit eis 
ner Collegiarfirche. Es ift hier eine Burggraffchaft. 
b) Ingelmünfter,, I keiner eine alte 
- Baronie, am Flug Manvere, | 

(2) Roede van Thiele, 

a) Thielt, Tilerum, ein Flecken, der fort mitten 
in Flandern liegt, gute Leinewebereyen und 2 Klöfter 
hat. Bey demfelden liegt das Schloß Thielt ten vove. 

b) Meulebeeke, ein Flecken. 

e) Ruyslede, eines der anfehnlichften Dörfer in 
Slandern, woſelbſt die Johanniter Ritter gewiffe Gü> 
ter haben. 


d) Wacquen, eine Freyheit am Fluß Mandel, Ä 


“mit dem Titel einer Graffchaft. Hier ift der berühmte 
Erdbefchreiber Joh. Hondius geboren. 
| e) Pithem, ein altes und berühmtes Dorf, mit 
dem Titel einer Baronie. 
f) Winghene, ein Dorf, mit dem Titel einer 
Baronie. 
6) Poucques, eine Baronie. 
h) Roosbeeke, iſt eine von den 12 Pairies. 
Anm. Auf der Graͤnze der Burggrafſchaft Gent, 
liegt die Vi⸗Comté Hope, deren Beſitzer alle Gerichts⸗ 
barkeit hat. 
(3) Roede van Deynſe. 
a) Deynſe, ein Staͤdtchen an der Leye, mit dem 
Titel eines Marquiſat, den das Haus Merode fuͤhret. 
Es iſt ehedeſſen befeſtiget geweſen. 


“4 aaa b) Bram 
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b) Grammene, ein Dorf, zu deffen Kirche viel 

gewallfahrtet wird, 
(4) Meenen, franz. Menin, lat. Menena, ein 
Flecken an der Leye, mit einem Klofter, Er wurde 
1578 befefliget, und war einer von den PBarrierepläs 
sen, die 1715 den Generalflnaten zur Befakung eins 
geräumet wurden; die Sranzofen aber haben, nachdem 
fie fich des Orts 1744 bemächtiget hatten, die Feſtungs⸗ 
werte verwültet. Er gehöret unter die 12 Pairies. 

b) Warwick, ein geringes Städtchen an der key. 

c) Iſeghem oder Ifengbien, eine Freyheit mit 
dem Titel eines Fuͤrſtenthums. Sie ift eine von den 
ı2 Vairies, 

d) Zeule, eine Baronie, die auch eine von dem 
12 Pairies iſt. 

e) Dadizele, eine Freyheit, die Stadtrechte hat, 
woſelbſt ehedeflen ein berühmtes Marienbild war, Sie 
ift eine von den ı2 Pnirieg, 

f) Wevelghem, ein Dorf mit einer Eiftercienfer 
Nonnenabtey. | 

(5) Roede van de 13 Parochie, virga f. regiuncu- 
la tredecim paroecidrum. Die merfwürdigften Derter 
find; ; 
a) Mouſeron, ein Dorf, mit einem Caftel. 
by Sarfeaug, iſt biß 1502 eine freye Herrſchaft 
geivefen. | 
ec) Kfpiers, Spira, eine Baronie. 

d) Coyghem, iſt eine von den 12 Pairies diefer 
Kaſtellaney. 


6. Das Land Waas, bat in einigen Ge 


genden einen fetten, in andern aber einen magern 


Boden, welcher leßte aber durch den Fleiß der 
Einwohner fehr verbeffert worden, Der Flache ift 
die vornehmfte Kandesfrucht. Balduin der From— 
me, Graf zu Flandern, gab diefes Land 1062 
feinem Sohn Robert Friſo, als fich derfelbe mit 

bes 
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des Grafen zu Holland Florenz Töchter vermaͤhlte. 
‚1070 fiel es zwar an die Grafſchaft Flandern zu⸗ 
rück, Fam aber wieder an die Grafen von Holland; 
Als Graf Florenz den 1167 eingegangenen Ver: 
frag nicht erfüllete, wurde ihm das Land Waas - 
genommen, und abermals mit Flandern vereini— 
get; Graf Wilhelm zu Holland aber entſagte dem» 
. felben in einem 1323 errichteten Vertrage. Wir 
bemerken | r 
1) S. Niclas, eine wohlgebanete und volfreiche 
Freyheit, die der Hauptort diefed Landes, und der Sitz 
des Gerichts iſt. Der hieſige Jahrmarkt iſt wegen des 
Flachs- und Getraide-Handeld, der auf demſelben ge: 
trieben wird, beruͤhmt. - a 
2) Waasmuͤnſter, ein anſehnliches Dorf an dei 
Durine, mir einer Nonnenabtey Auguftiner Ordens; 
4) Lokeren, das auifehnlichfte Dorf in Flandern, - . 
liegt an der Durme. — | 
4) Stekene, eine Freyheit, an einem Canal, bei 
nad) Hulſt und Gent führet: | BREI: 
3) Rupelimönde, eine Freyheit, an der Schelde, 
die hier die Nupel aufnimmt. Hier iſt der berühmte 
Erdbefchreiber Gerhard Mercator geboren. Daß hiefi- 
ge alte Schloß, Hat oft zum Staatögefänghiß gedienet. 
| 6) Tenfche, Tamifa, eitie Frehheit ander Schelde. 
7) Btircht, ein Dorf an der Schelde, von welchem 
bis an die Schanze het Veer oder Vere,die Antwerpen 
gegen über liegt, ein Steinweg angeleget iſt. 
8) Zwpndrecht, ein Caftel gegen Antwerpen über. 
) Ai der Schelde liegen unterſchiedene Schanzen, 
als Iſabelle, Calloo beym Dorf diefed Namens, Paes 
rel oder Peerle, und St: Marie. ——— 
Anm. Bon dem Lande Waas, wird das Land _ 
Beveren groͤßtentheils eingefchloffen,; welche alte und 
anfehnliche Baronie dem herzogl. Haufe von Aremberg 
and Arſchot gehoͤret. Unterſchiedener Derfer, die zum 
| | Yadz Theil 
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Theil unter ihre Gerichtsbarkeit gehören, nicht zu ge: 
denken, fo begreift fie J 

(1) Die Freyheit Beveren, woſelbſt het Hooft⸗Col⸗ 
legie von Beveren, oder das Obergericht dieſer Baro⸗ 
nie, ein, Kloſter und altes Caſtel ift. 

(2) Die Kirch'piele Verrebrouck, Rildrecht, den 
Doel, Calloo, Saesdon. —* 


7. Die Stadt und Zerrlichkeit Denver: 
monde, iſt zur Zeit des z4ften Grafen von Slan- 
bern, Ludwig IT, im 14ten Jahrhundert mit Flan⸗ 
dern verbunden worden, : 

1) Die Stadt Dendermonde, Teneraemonda, franz. 
Tentemonde, lieget an der Mündung der Dender, da 
wo fich diefelbe in die Schelde ergießet, nachdem fie 
vorher mitten durch die Stadt gefloffen ift. Sie iſt 
hauptſaͤchlich ihrer Lage wegen, und weil ſie ganz un⸗ 
ter Waſſer geſetzet werden kann, feſt, hat aber auch Fe⸗ 
ſtungswerke gehabt, und iſt deswegen zuKriegeszeiten ers 
heblich geweſen, weil von ihr die Gemeinſchaftzwiſchen 
Gent und Antwerpen abgehangen. Das feſte Schloß, 
welches an der Schelde bey der Muͤndung der Dender 
liegt,iftder Sig des Lehnhofs diefer Herrlichkeit. Sin der 
Stadt findet man Pfarr⸗Kirchen, unter welchen eine 
Colfegiat: Kirche ift, 2 Mönchen= und Nonnen: Klöfter, 
nebft andern Stiftungen, und ein Gynaſtum. In den 
Barrieretractat von 1715, wurde den Generalftaaten 
von dem Haufe Deftreich hiefeldft ein gemeinfchaftlis 
ches Befagupgsrecht zugeftanden. 1667 wurde diefe 
Stadt von den Franzofen vergeblich belagert. 1706 
wurde fie von den Bundesgenoffen, und 1745 vonden 
Sranzofen eingenommen. 

2) Die Herrlichkeit Dendermonde, bat einen 
fruchtbaren Boden, der alle Arten von Betraide, Hanf 
uud vielen Flachs trägt, auch gute Weide hat. Die 
Derter, die dazu gehören, ftehen theild unmittelbar 
unter dem Landesherrn, ald Grimberge, Berlacre, 
ein von Natur fefter Ort am der Schelde, und Bafer 

rode, 


u. 
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rode, welcher Name eigentlich 5 Derter begreifet; theil® 

“ mittelbar, und gehören gewiſſen Häufern erblich, als 

erg woſelbſt ein Klofter ift, Moerſeke, Cal: 
ene ic. ö 

8. Die Caftelaney Bornbem, ift im 160ten 
Jahrhundert an das Haus Colonna gekommen, 
und zu einer Baronie, 1658 aber zu einer Graf⸗ 
fchaft erhoben worden. Wir bemerken in derfelben 

ı) Bornheim, den Hauptort, der eine Freyheit 
ift. Bey der Pfarrkirche ift ein Benedictiner Priorat. 
Es ift hier auch das vornehmfte Gericht der Graffchaft. 

2) Singbene, Mariekerke und Opdorp, an wel⸗ 
. eben Dertern Gerichte-find. 

9. Bon den fogenannten vier Ambachten, 
find die Aemter Hulft und Arel den Generalftaaten 
abgetreten worden; und e8 gehören nurnoch hieher 

1) Das Amt Affenede, darinn | 

(1) Affenede, ein Flecken an einem Kanal. 

2) Die Dörfer Wachtbeke, Winkele, Eertvel: 
‘de, Cluſe ıc. 

2) Das Amt Bochout, fat. Bocholta, welches den 
Namen von einem Buͤchenwalde befommen hat. 

.(ı) Bochout, ift ein Flecken. 

(2) Die Dörfer Saffevelde und GeſtEcloo. 

II. Der Diſtrict Bruͤgge, beſtehet, nach 
geſchehener Abſonderung des freyen Landes, nur 
—* der Stadt Bruͤgge, und ihrem umliegenden 
. Fleinen Gebiet, ' 


Brügge oder Brüghe,. Brugae, ift eine ziemlich 


große Stadt, die, vermittelft guter Candle, Schiffs 
fahrt nach Gent, Dftende und Sluys, und alfo auch 
in die Nordfee, bat. Den hiefigen Prinzenhof, bat 
Philipp von Burgund erbauet, und Marimilians 
Sohn Philipp ift in demfelden geboren. Das hiefige 
Bischum, iſt 1559 geftiftet worden, und hat 7 Deca⸗ 
- Mate, —— das il zu Brügge vom 
4 Be 1 VYfarr⸗ 


ka : 
* 
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35 Pfarr⸗Kirchen, das Decanat zu Oudenberch von 


15 Pfarr⸗Kirchen, zu Thorout von 17 Pfarr-Kirchen, 
zu Ghiftel von 30 Pfarr-⸗Kirchen, zu Noffelaere von 
15 Pfarrkirchen, zu Ardenburch von 23 Pfarr-Kirchen, 


und zu Dammie von 23 Pfarr⸗Kirchen. Der Bifchof 


je beftändiger und Erbkanzler von Flandern. Die Ca- 
edral⸗Kirche ift dem heil: Donatiar gewidmet. In 
der Capelle des heil, Hafilins wird Blut vermähret, 
Welches Joſeph von Arimathia von dem erblaßten Leib 
des Erlöfers mit einem Schwamm Aabgewifchet haben 
fol. Es find bier noch > Collegiat- und Pfatr-Kirchen, 
gleichen ein ehemaliges Jeſuiter Collegiuut, 12 
anns- und i9 Nonnen-Klöfter, ein bifchöfliched Ses 
minarium, 2 Armenſchulen, und unterfchiedene Ar: 
Menhäufer, Höfpitäler und Capellen. In der Martens 
firche ift das Grabmaal Herzogs Karl des Kühnen pon 
Burgund, Es werden hier baummollene und feine 
wollene Zeuge Leinewand und Spitzen verfertiget. 
Ehemals war die hieſige Handlung ſehr wichtig. Noch 
bier eine Akademie der Bau⸗Maler- und Bildhauer: 
Kunſt. ae der Gütige von Burgund, hat 
bier 14306 den Orden des goldenen Vlieſſes geftifter. 
III. Det Diftrift Yperen, oder das bon 
Fraukreich an das Haus Deftreich im Badener Frie⸗ 
rege Land, franz. Pais rerro- 
eede. | 2 
t. Die befeftigte Stadt Ppereit, Ipra, Iprerum, 
franz. Ypres, die an dem Fleinen Fluß Yperle liegt, 
der nicht weit von derfelben entftehet,, durch die Stadt 
fMleßet, und von = Landfeen, deren einer bey Dickes 
üfch , und der zweyte bey Sillebecke ift, mit Waffer 
5 wird, 3 Meilen von hier aber in die Iſer 
t. Daß hieſige Bisthum iſt 1559 geſtiftet worden. 
EB begreifet 9 Decanate, naͤmlich das Archipresbpte: 
rat zu Yperen von 6 Pfarr⸗Kirchen, dad Decanat zu 


Vynoxberge von 35 Df., zu Caffel von 2i Pf, 4 de 


kone von 22 Pf., ju Belle von 16 Pf, zu Wachen her 





+ 
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Warneſten von 20 Pf. zu Poperingen von 19 Pf., zu 
Dixmuiden von 15 Pf., und zu Nieuport von 8 Pf. 
Die Cathedral⸗Kirche ift dem heil. Martin gewidmet. 
Es find hier noch 5 Pfarr⸗Kirchen, ein ehemaliges Je⸗ 


fuiter Eollegium, 6 Männsftöfter, ı bifehöfl. Semiz 


narium, 8 Srauenflöfter, einige Armenhäufer und Ho⸗ 
ſpitaͤler. Die Stadt hat, in Anſehung der Wollen: 
manufakturen einen alten Ruhm. Sie gehörte unter 


die Barrierepläge, die den Generalftiaten 1715 ein⸗ 


geräumet wurden. Sie hat viele Unglücfsfälte, infon: 
derheit Brandfehaden, erfahren. Im Anfang der nie⸗ 


derländifchen Unruhen, ſchlug fie fich 1557 zu den Bunz 


desgenoſſen, ward aber 1584 von den Spatiern ero⸗ 
‚dert. Die Sranzofen haben fie 1648, 58 und 78 weg: 


‚genommen, und von dem legten Jahr an bis 1713 be⸗ 


halten. 1744 haben fie fich derfeiben abermals“ ber 
mächtiget. 


2. Die Caſtelaney Yperen, deren Gerichtshaus in 


der Stadt Yperen iſt. Dazu gehoͤren 
1) Der Nonnenbuſch, eine weitlaͤuftige Hoͤlzung, 
bie von einem darinn belegenen Benedictiner Nonnen: 
Elofter den Namen hat. — 
2) Boefingen, Dorf und Herrſchaft. 
‚, 3) Vormifele, Dorf und Herrfchaft mit einem Col: 
legium vegulirter Chorherren Miguftiner Ordens, 
4) Sonnebeefe, ein Dotf mit eben dergleichen 
Collegium: — Di 
5) Roffelaere ober Roußelaar , lat. Rollarium; 
franz. Rouilees, ein fehr alter Ort, der Stadtprivt- 
legien hat, liegt am Fluß Mandel, ind hat den Titel 
einer Baronie. Er a Sin Te 
O Meſſene, franz. Meßines, lat. Milfeniacım; 
ein Flecketn, mit einer Benedictiner Nonnenabteh, der 
er als eine Herrlichkeit zugehoͤret. Der Ort hat feinen 
Wohlſtand durch viele Ungluͤcksfaͤlle verloren. ER 
; 3. Cömines, Comminium, eine fleine Stadt auf 
einer Inſel in der Ley, — befeſtiget geweſen, 
die Werke aber ſind geſch — auf der linken ._ 
Br. a F 
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der Ley liegende Theil, gehöret hieher, den auf der 
rechten Seite befindlichen aber befißet feit dem Utrechter 
Frieden, die Krone Frankreich. 

4. Waeften oder Warneſton, Warneton, ein fe 
ftes Städtchen, welches auf der einen Geite von der 
Pen, und auf der andern von der Dovie umgeben wird. 
Es hat eine Abtey regulirter Chorherren Auguftiner Or⸗ 
dens, und gehört, nebft feinem Gebiet, dem fürftl. 
Haus Naffau Dranien. 1715 iſt es den Generalftaas 
ten als ein Barriereplag mit eingeräumet worden, feine 
Feſtungswerke aber find ganz verfallen. 


Die Herrſchaft Doomif. 


JNie Herrſchaft Doornif und das Gebiet vor 

Doornif, wird theils von den Magifträren 
der Städte, theils von den Geiftlichen und Amt⸗ 
leuten der Herrfchaften mie der hohen Gerichte» 
barfeit,regieret. Es ift ein befonderer Staat, der 
nichts mit den Ständen von Flandern zu thun bat. 
Dem Landesfürften wird von demfelben befonders 
gehuldigt, eg werden aud) die Abgaben und Subfi« 
dien von demfelben befonderg verlangt. Die Stände 
deſſelben find,dieDeputirten des Bifchofs vonDoor- 
nif, als dem höchften Gerichtsherrn, der Dechant der 
Hauptfirche, ein Deputirter des Capitels, die Aebte 
zu St. Martin und St. Mard in Doornif, die 
Amtleute der Ländereyen Mortagne, Numes, 
Pecq, Warcrin und Epieres, welche die Gerichts- 
herrfchaften des Doorniffchen Gebiets find, und 
ein Raths-Penſionair, der aber nur eine rathge. 
bende Stimme hat. In Rathsſachen wird von 
ben Ausfprüchen der Richter von Doornif, an a 
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Hof und Kath von Flandern, und von diefem on 


das hohe Gerichte zu Mecheln appelliret. 


1) DoorniE, lat, Tornacum, franz. Tournay, eine alte, 
große und ehemals fefte Stadt ander Schelde, diemitten 
Durch dieſelbe hindurch ſtroͤmet, und laͤngſt welcher ein 

-1300 Schritt langer, und go Schritt breiter Damm 
angelegt, ‚und mit Bäumen befegt ift. Sie ift der Sig 
eines Bifchofs, der unter dem Erzbifchof von Kameryk 
ftehet, volfreih, und hat gute Wollenmanufafturen. 
1668 wurde fie durch den aachenfchen Frieden an 
Sranfreich abgetreten, und damals auf Ludwigs XIV 


Befehl mit einer ftarfen Citadelle verfehen. 1709 wur⸗ 


de. fie von deu Bundesgenoffen erobert, und kam 1713 
durch den Utrechter Frieden an das Haus Deftreich, 
ward auch eine von den Barriere-Städten. 1745 wur⸗ 
de fie von den Franzofen erobert, und bis 1748 behal⸗ 
ten, welche ven Theil der Citadelfe, der ander Stadts 
feite liegt, fehleiften, fo daß fie num an diefer Seite 
offen ift. 2 

In dem Vertrage vom ı6ten May 1769, hat. das 
Haus Deftreich alle zu dem Lande Doornik gehörig ges 
weſene, aber von der Caſtellaney Ryſſel eingefchloffene 
Derter und Güter, imgleichen das Dorf Thun, auf 


der Weftfeite der Ecarpe, und den moraftigen Theil’ 


des Dorfs Maulde, an die Krone Franfreich, abge- 
treten, fich auch. aller Anfpräche an die zwifchen der 
Schelde und Scarpe liegenden Derter, und dazu gehö- 
rigen Ländereyen, begeben. Hingegen trat Frankreich 
an dag Haus Deftreich alle zu der Caftellaney Ryſſel 


gehörig geweſene, aber in das Fand Doornif einge- 


ſchloſſene Derter ab, als, die Warren Taintignies 
und Velvain n.f. w. Frankreich begab fich auch aller 
Anfprüche an den Strich Landes, der am rechten Ufer 
der Schelde unter Wiherd, und'am linken Ufer des 
Bachs Wihers, liegt. Don diefem Bach Wiherd an, 
der fich mit der Schelde vereiniget, bis dahin, wo die 


Schelde und Scarpe sufammenfließen, ift die * e 
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Schelde die Gränze zwifchen dem. franzöfifchen und 
öftreichtfehen Gebiet, und beyde Theile haben fich ver- 
pflichrer, im diefer Gegend der Schelde Feine Feſtun— 
gen anzulegen. | 

Die Dörfer des Landes Doornik, die auf der Grän: 
ze der franzöfifchen Caſtellaney Nyffel liegen, find 
Eſtainpuis, ©. Ar’ger, Eſtainbourg, YIechin, Tems 
pleune, Bailloeul, Blandain, ‚Hertein, Lamain, 
Eſplechin, Rume, Velvain und Guignies, Lesdein, 
Rongy und der größte Theil von Miaulde. In dem 
Flecken Brasmanil: ift.ein Capitel von 12 Domberren 
und ı Dechant, 


Das freye Land. 


ges freye Land, bet vrye, Ditio francona- 
| tum, oder Terra franca, ftund ehemals un- 
ter der Gerichtsbarfeit der Stade Brügge: machte 
fich aber zuerft unter dem Grafen Philipp I, und 
mit Bewilligung deffelben davon los, und erhielt 
feinen eigenen Magiftrat, ja es wurde entweder 
von Philipp dem Kuͤhnen, oder Philipp deni Guͤ— 
tigen, zum vierten Glied von Flandern erfläret, 
und folchergeftale den Städten Gent, Brügge und 
Mperen zugefellee. Der Magiftrat Be muß 
feinen Sig innerhalb der Gränze des freyen Lan- 
des haben, und verfammlet ſich ordentlicher Weife 
in dem Landhaufe zu Brügge. 1517 find bie hie- 
ber gehörigen Aemter folgendergeftalt verzeichnet 
worden. Die Aemter Iſendyck, Oſtberg, Arden- 
borg, Moerkerke, Ooſtkerke, Dudzele, Liſſeweghe, 
Uutkerke, Zuwenkerke, Meetkerke, Houthane, Nieu— 
muͤnſter, Vlieſſeghem, Clemskerke, Bredenehouc, 
Oudenborch, Serwautermanns, Camerlink, 
* Vlaerſ⸗ 
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Vlarrſloo, Wommen, Keffen, Zaaren, Bouven: 
Ferfe, Soufelaere, Yechteghem, Yemeghem, Her 
tricke, Ghiftel, Zerfeygbem, Jabbeke, Snelisg- 
bem, Loppem, Baffenaere, Straten. Dazu fom- 
men noc) die Aemter Maldeghem und Bunffing, 
und das. Städtchen und die Herrfchaft Middel- 
borgh, nebft Heyle; ja, es werden aud) die Aem— 
ter Beurae, Wynoxberge und Bourburg mit ih— 
rem Zugebör, zu dem freyen Sande gerechnet. , Ein 
Theil fteher jegt unter den Generalitaaten, und ein 
anderer unter Frankreichs Bothmäßigkeit. Die 
freyen Laͤnder find lange Zeit von allen Auflagen 
frey geweſen; feit 1674 aber fragen fie eine An— 
zahl Karionen von Fourage, in Geld ab, welches 
von einem bejondern Einnehmer gehoben wird. Die 
merfwürdigften Derter des Sreylandes find. fol- 
gende, | | | 


1. Zunaͤchſt bey der Stadt Brügge find, 
ı) Wale oder Maele, eine Baronie. Ä 
2) Das Benedictiner Manngklofter St. Andres. 
2. Damme, ehemals eine fleine Feſtung, die 1179, 
oder wie andere meynen, 1189 zuerftals ein Flecken von 
den Holländern angeleget worden. | 
3. Middelburg, mit dem Zunamen in Vlaande⸗ 
ren, ein Städtchen, welches mit feinem Gebiet eine 
Graffchaft ausmacht. Anfänglich war. diefer Ort ein 
fleines Dorf; welches Gui Graf von Flandern dem 
-Prämonftratenfer Klofter zu Mivdelburg in Seeland 
fchenfte, da es den jeßigen Namen befam. Das 
Kiofter verfaufte e8 1446 an Peter Blandelie, Der es 
zu einem bemauerten Städtchen machte. 1617 wur ge 
ed zu einer Graffchaft erhoben. Jetzt gehört es ven 
Prinzen von Iſenghien, die die Graffchaft theild von 
dem freyen Lande von Brügge, theild von dem He 
ande 
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Lande Stui zu Lehn tragen. Ein Theil des Gebiets 

diefes Städtchend oder der Grafichaft, ftehet unter den 

Generalfiaaten. er 

4. Blankenberg, Albimontium, ein Flecken, nahe 

- bey dem Meer, in deffen Nachbarfchaft ein: Sort ges 
weſen ift. : 

5. Oſtende oder Doftende, eine ehemalige Fes 
fing, an der Nordfee, mit einem guten Hafen. Ges 
gen das Ende des ı6ten Jahrhunderts beimächtigten 
fich ihrer die Holländer, 1601 am ısten Jul, nahmen 
die Spanier eine Belagerung derfelben vor, die ſich 
erſt am zaften Sept. 1604 mit der Webergabe, der Fes 

fiung endigte. 1706 mäßte fie fih K. Karl IIi (VD ers 
geben. Als derfelbe 1722 eine oſt- und mweftindifche 
Handlungsgefellfchaft in den oͤſtreichiſchen Niederlan⸗ 
den beftätigte, wurde Ooſtende zur Hauptniederlage 
derfelben beſtimmt, allein, die Nachbaren, infonders 
heit England und Holland, regten fi) dagegen, und 
in dem Wiener Vergleich von 1731, zu welchem die Ge⸗ 
nerafftaaten 1732 traten, wurde ausgemacht, daß die 
ooſtendiſche Handlungsgeſellſchaft nicht mehr nach Oſt⸗ 
Judien handeln ſollte. 1745 wurde die Stadt von den 
Franzoſen belagert und erobert, und 1757 denſelben 
von dem oͤſtreichiſchen Hauſe zur Beſatzung einges 
räumet. 178rerflärte K. Joſeph U den hiefigen Hafen 
für einen Freyhafen, ließ auch zur Erweiterung der 
Stadt die Feftungswerfe auf der Landſeite niederreißen. 
Der Johanniter Orden hat hier eine Commenthurey. 

6. Lombaeröhyde, Longobardorum Ida, ift ein 
fchlechter Flecken gewörden, nachdem Graf Ludwig die 
Gerichtöbarfeit über diefen Ort 1413 der Stadt Niens 
poort verkaufet hae. 4 

7. Plaffendaal, ein Fort an dem Canal, der 
Nieuwpoort, DOftende und Brügge verbindet. 

® 8. Oudenbourg, ein Flecken, der ein uralter 
Drt, und ehedeſſen cine anfehnliche Stadt gemwefen iſt. 
Es iſt Hier eine Benedictiner Mönchen Abtey. 

9. Waſſenaar, ein Dorf und Schloß. 

| 10, Thos 
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10. Thorout, Thorolsum, ein Flecken mit einem 
Benedictiner Mönchenklofter. Der Ort ift uralt, und 
gehört ald eine Herrlichfeit dem Churfürften zu Pfalz. 
Bey demſelben ift eine große Heide, die davon be- 
nannt wird. | 
ı1. Wynendaal, ein Schloß und eine anfehnli- 
che Herrfchaft, in deren Gebiet der vorhergehende Drt 
liegt. Sie gehört dem Churfürften zur Pfalz. 1708 
fiel bey diefem Ort ein Treffen zwifchen den Franzofen 
und ben Bundesgenoflen, zum Nachtheil der erften, vor. 
. 12. Kichtervelde, Dorf und Herrfchaft: 
13. Maldeghem, eine Freyheit. 
14. Eclo und Rapricke find lecken. F 
15. Ghiſtel; ein Flecken, mit dem Titel einer 
Baronie. | | | 
16. Dixmuyden, eine Fleine Stadt, mit 4 Kloͤ⸗ 
ftern. Sie ift ehedeffen befeftiget gewefen, und 1695 


von den Franzofen erobert worden. In ihrer Nach . 


barfchaft wird die befte Butter in Flandern gemacht, 

und häufig verfchicket. 

17. Die Caftelaney Veurne. Dahin gehöret 

1)Veurne, Eurna franz. Furnes, ehem. eine fefte Stadt, 
bey einem Moraft, mit dem Titel einer Burggraffehaft, 
hat eine Eollegiat= Kirche, 2 Pfarr⸗Kirchen, eine Praͤ⸗ 
monftratenfer Abtey und noch 5 Klöfter. Sie fiehet 
durch angelegte Candle mit Duynkerke, Nieuwpoort, 
Brügge und andern Dertern, in Verbindung. Die 
Sranzofen haben fie oft erobert, und eine Zeitlang im 
Beſitz gehabt. Sie gehöret unter die Barrierepläge, 
die den Generalftaaten 1715 zur Beſatzung eingeräu- 
met worden. 174 wurde fie von den Sranzofen erobert. 
2) VNieuwpoot, Neoporzus, eine fefte Stadt, am 
a Pperlee, der nicht weit von hier in die Nordfee 
fließet. Sie hat ehedeffen Sandishovet oder Zand: 
hoofd geheißen, welcher Name aber aufgehört, nach⸗ 
dem die Stadt die Nechte und Gerichtsbarkeit des oben 
genannten Drted Lombaerdhyde an fich gekauft, und 
einen neuen Hafen angelegt bat. Man findet * * 
| olle⸗ 


* 
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Eollegiat: Kirche und 5 Kloͤſter. Gie wurde fomohl 
durch daß Fort tTieuwen Dam, als durch ein anderes 
nach der See zu belegenes, gefchliget. 1600 fiel bey 
dieſer Stadt eine Schlacht zwifchen ben vereinigten Nie⸗ 
derländern und den Spaniern, zum Machtheil der leg- 
ten, vor, 1745 wurde fie von ven Franzofen erobert, 
und 1757 denfelben. von dem öftreichifchen Haufe zur 
Beſatzung eingeräumet. 

3) oo, ein Flecken, mit einer Abtey regulirter 
——— Aue guſtiner Ordens, hat ehedeſſen den Titel 
einer Grafſchaft gehabt. Hier wird ſehr guter Kaͤſe 
gemacht. 

4 Bnocke, Knoque, ehemals eine FleineSchanze am 
Fluß Yperlee, da, wo ſich der lu; Iſer mit dewſel— 
ben vereiniget. Sie iſt 1662 von den Spaniern ange: 
legt worden, und gehört zu den Barrierepläßen, die 
1715 den Öeneralftaaten eingeräumet worden. 1744 
wurde fie von den Sranzofen eingenommen, | 

5) Eversham, ein Klofter regulirter Chorberren 
Auguſtiner Drdens, nahe ben dem Dorf Stavele. 

6) Waton, das größte Dorf in Flandern, bat 
1629 den Titel einer Graffchaft befommen. 

18. Poperingen, ein großer Flecken, der Wollen: 
manufafturen, 3 Kirchen und 3 Klöfter hat, unter 
welchen die Abtey St. Bertin ift, der er als eine Herrs 
lichfeit zugehört. 

19. Llieuwferfe und Belle, lecken, 


Das 
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Das dftreichifche Antheil an 
der. * Su en 


| N; 
yon der Grafſchaft Hennegau, lat. Comita. 
tus Hannoniae, franz, Hainaut, haben YYier- 
cator, Blaeuw, de Mitt, Delisle, 1706, No— 
lin, Jaillot 1720, Homann, Boudet 1754und 
Robert 1764, befondere Charten auf ı Bogen 
herausgegeben. — 


$. 2. Sie graͤnzet gegen Mitternacht an Flan⸗ 
dern, gegen Morgen an dag Herzogthum Bra- 
bant, die Grafſchaft Namur, und dag Bisthunc 
Luͤttich; gegen Mittag an Champagne und die Pi⸗ 
cardie; gegen Abend an Artois und Flandern, 
Sie hat in ihrer groͤßten Ansdehnung von Mittag 
‚gegen Mitternacht 12, und von Morgen gegen 
Abend 13 bis 14 Meilen. . 


9.3. Die Luft ift gut und gemaͤßiget. Der 
Erdboden träger überflüßiges Getreide, Die gute 
Weide ernährer allerley Vieh, und die Schafe ge- 
ben gute Wolle. Die Hölzungen und Wälder fie- 
fern allerley Bau nnd Brenn⸗Holz. Man bat 
Steinfolen, Eifen, Bley, ſchoͤnen Marmor, 
Schieferfteine und andere febr gute und brauchba— 
ve Steine. Die vornehmften Fluͤſſe find: die 
‚Schelde, die aus der Picardie koͤmmt, und die 
Selle, Hayne (von der das Sand den Namen har) 
und den Saineau aufnimmt; die Sambre, die 
auch aus der Picardie koͤmmt, und in die Grafa 
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ſchaft Namur riet; und die Dender, die hier ent 
ſteht, und nad) Flandern fließet. 


6:4: Man zählee in der ganzen Graffchaft 
24 Städte. Die Anzahl der Dörfer wird von ei« 
gen auf 950, von andern aber nur auf 614 gefchä- 
Bet. Die Stände diefeg Landes, beftehen aus 3 
Ordnungen oder Kammern. Zu der erften geböret 
die Geiſtlichkeit; doch fehicfen die Kapitel zu ©. 
Waudru und ©. Germain in Mong feine Abges 
ordneten, weil fie zu den Landes- Abgaben nichts 
beytragen. Jetzt gehören zu den Geiftlichen 17 
Glieder, nämlid) ı) 6 Aebte, von St. Ghielain, 
©. Denis, Cambron, Borne, Efperance, S. Fu⸗ 
lien und von unfrer lieben Frauen zu Val, und 
der Orden der regulirten Domberren des beil. 
Auguſtins. 2) Vier Kapitel, von Soigniet, 
Leuze, Binche und Chimay. 3) Sieben Fand» 
Dechanten, die man gemeiniglicy die Dechanten 
der Chriftenheit nennet. Zu der zweyten gehöret 
der angefeßne alte bewährte Adel; und zu der drit- 
ten die Abgeordnete der Städte, namlich der Haupt« 
ftade Mons und der 13 übrigen Städte. Jede 
Kammer hat nur eine Stimme. Die Bevollmädy- 
tigten einer jeden, haben ihren Siß zu Mons; es 
bat aber ſowohl die Geiftlichfeit, als der Adel, 
2 ſolcher Bevollmächtigten, deren Amt 3 Jahre 
lang — — die Staͤdte haben 6 Bevoll⸗ 
maͤchtigte. Der Landesherr ſchicket auch 2 Abge⸗ 
ordnete. Alle dieſe Deputirte verſammlen ſich woͤ⸗ 
chentlich, die Staͤnde aber nur, wenn der Lan⸗ 
desherr es befiehlt. 


He5 . 
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6.5. Die Geiftlichfeie ift ungemein reich. Es 
giebt in diefer Grafſchaft 16 Manns- und 10 Frau⸗ 
en⸗Abteyen, ı2 Kapitel und viele gemeine Klöfter. 
| $. 6. Man weis nicht eigentlich die Zeit, da 
dieſe Landfchaft zu einer Graffchaft erhoben wor⸗ 


den. Mad) des Grafen Kaginer IV Tode, Fam- 


die Grafſchaft mie deffelben einzigen Tochter und 


ErbinnRichild, an Balduin VI, Grafen von Flan⸗ 


dern, der unter den Grafen von Hennegau der er⸗ 
fte diefes Namens ift, Graf Balduin VI, derı204 
ftarb, hinterließ 2 Töchter, deren eine, Namens 
Margaretha, fich mit Burchard von Avesnes ver⸗ 
mählte, und demfelben die Graffchaft Hennegau 
zubrachte. Ihr beyder Ur-Enfel, Wilhelm II, 
ftarb 1345 ohne männliche Erben, morauf bie 
Graſſchaft mie feiner Tochter Margaretha dem 
Kaifer Ludwig aus Bayern zu Theil ward, Ihr 
letzter Befiger aus diefem Haufe, war WilhelmIV, 
deffen Tochter Jaqueline nach einer viermaligen 
Vermaͤhlung 1436 unbeerbet ftarb, worauf Phi⸗ 
lipp der Gute, Herzog.zu Burgund, zum DBefig 
der Grafſchaft gelangere. - 

Frankreich bat von derfelben durch dem pyre« 
näifchen Frieden die Städte Landrech, Duesnoy 
und Avesnes, Marienbourg und Pbilippeville; 
durch den nimmegifchen Frieden Valenciennes, 


Bouchain, Eonde, Cambray, Bavay und Mau« 


beuge mit ihren Diftricten; und durd) den ryswi⸗ 
eifchen Frieden unterfchiedene Dörfer erhalten. 
Hingegen durch den Bertrag vom 16ten May 1769 
de Stanfreich an dag Haus Deftreich alle in der 

rafſchaft Hennegan liegende, aber zur Caftela- 
u Ba. ney 
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nen Lille gehörig gemwefene Derter und Güter z ab⸗ 
getreten. 

§. 7. Der Wapenſchild iſt geviertheilet, und 
enthaͤlt 4 Loͤwen in goldenen Feldern. 

9. 8. Das hoͤchſte Collegium im Lande, iſt der 
fouversine Rath, der aus 2 Kammern befteher, 
und feine jetzige Einrichtung 1702 befommen bat. 
Die Würde eines Grand-Bailli der Grafſchaft 
Hennegau, Gouverneur zu Mons, und Ge: 
neral=Capitain der Provinz Aennegau, ift 
zuerft 1323 geftiftet worden. Derjenige, der fie 
beffeider, ftellet des Fandesherrn Perfon vor. Das 
Erbmarfchallamt beſitzt das fürftliche Haus zu 
Thurn und Taris. 

$. 9, Das Antheil, welches dag öftreichifche 
Hans annod) an der Grafjchaft Hennegau bat, 
wird in 10 Prevantees und Caftellaneyen abgethei« 
let, deren Zugehör ich aber nicht angeben kann. 
Er enthält 

1. Folgende Städte. 

1. Mons, Bergen in Senttegan, lat. Montes 
Hannoniae, bie Hauptſtadt des Landes, die zugleich die 
größte und kehönfte in der Grafſchaft if, liegt aufeiner 
Höhe, am Fluß Trouille, und foll über 4600 Häufer 
enthalten. Sie hat von Alters ber den Titel einer. 
Sraffchaft, ift der Sit des founerainen Raths von 
Hennegau, des Gouverneur oder Grand Bailli der 
Grafſchaft, und einer Vogtey, und hat 6 Pfarr-Kirs 
chen, unter welchen 2 Eollegiar-Kirchen find, nämlich 
S. Waudru und ©. Germain. Das Kapitel zu ©. 
Wandru, hat feine Aebtiſſin, fondern den Grafen von. 
Hennegau zum Abt. Man findet hier auch ein ehes 
maliges Sjefuiter Collegium, und unterfchiedene andere 
Klöfter, Ehedeſſen war die Stadt eine fiarfe Feſtung. 

157% 
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1572 wurde fie durch Ludwig von Naffan übers 
sumpelt, aber in deinfelben Fahr von dem Herzog von 
Alba wieder erobert, 1691 wurde ſie von den Franzo⸗ 
ſen belagert und erobert, 1709 von den Bundesgenoſ⸗ 
ſen, und 1746 abermals von den Franzoſen. 

Bon hier nach Bruͤſſel gehet ein Steindamm, der 
10 Stunden lang ift, 

In der Rachbarfchaft der Stadt, liegen die Abteyen 
Eſpinlieu, S. Denis und S. Fulien, oder wie es auf 
den Landcharten heißt, S. Felin. 

2. Roeulx oder Roulx, Rodium, Rhedia, eine klei⸗ 
ne Stadt, die vom Kaiſer Karl V den Titel einer | 
Graffchaft erhalten hat, und eine Yairie iſt. Es if 
hieſelbſt ein Praͤmonſtratenſer Kloſter. 
3. Soignies, Sogniacum, eine kleine Stadt, amt 
Fuß Naſte, hat eine Colfegiat + Kirche, 
4 S. Ghiflain, Tanum divi Gifleyii, eine Eleine 
Stadt am Fluß Hayne, gehöret der hiefigen Abtey. 

5, Ath, Aeth, Arıum, eine, kleine, ehemals feſte 
Stadt, an der Dender, die der Sitz einer Caſtelaney 
. und Frauenabtey iſt. Hier ſind gute Leinewandsma⸗ 
nufakturen. Die Stadt iſt 1667, auch 1697 und 1746 
von den Franzofen erobert_worden. 

Suͤdoſtwaͤrts von Ath, liegt Cambron, eine Abten 
und ein Schloß, an einem kleinen Fluß gleiches Namens. 

6. Chievre, Cervia, eine kleine Stadt, die den Tie 
tel einer Pairie hat. Ra | Ein 
Ä 7. Aeufe, Lufa, eine kleine Stadt und alte Baro—⸗ 
nie, iſt der Gig einer Caftefaney und einer Collegiat- 
Kirche. Bey derfelben ift 1691 eine Schlacht zwiſchen 
den Niederlaͤndern und Franzoſen vorgefallen. In die⸗ 
ſer Gegend entſtehet die Dender. 
8. Leſſines, Leſſinae, ein Staͤdtchen an der Dender, 
Wwoſelbſt viele Leinewand verfertiget wird. =. 

-9. Enghien, Angis, Augianum, eine Fleine Stade 
and alte Baronie, von welcher das Haus Bourbon— 
‚ Eonde den fürftlihen Titel führer, wiewohl fie an fich 
ſelbſt ein Herzogtum ift, und dem Herzog yon Ahrem⸗ 
u —— Bbb 3 ber 
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berg und Arfchot gehört, der hier ein Luſthaus Hat. 
Der Park bey demfelben hat K. Ludewig XTV von Franf- 

reich die erften Gebanfen zu den zu Verſailles im groß 
fen angelegten Gärten, gegeben. Sie ift der Siß er 
nes Amts. Es werden hier Tapeten verfertiget. 

10, Hal, Zalle, franz. Saulx, lat. Halla, ein Stäb- 
hen an der Senne, in deflen Kirche ein berühmte: 
Marienbild ift. Auf dem hiefigen alten Schloß ſtarb 
1404 der Herzog von Burgund, Philip der Kühne. 
Die ehemalige Feftungswerfe diefed Orts find 1677 
geſchleift worden, 

ı1, Braine leComte, Breunia Camitis, eine Fleime 
Stadt und alte Barpnie, die der Sitz einer Caftelamey 
iſt, und dem Herzog von Aremberg gehöret. 

12. Binche, Binchium, eine fleine Stadt, Die der 
= einer Vogtey und einer Collegiat-Kirche ift. Das 
Schloß, welches hier geweſen, ift 1554 zugleich mit 
der Stade von den Franzofen angezündet und einge 
äfchert worden, Es werden hier gute Meffer gemacht. 
Suͤdwaͤrts ander Samber, ift die Zoͤlzung von Rajon. 
13. Sontaine l'Evesque, Bißophs Sontain, Fons 
Epifcopi, ein Städtchen und Baronie, 

14. Beaumont, Bellomontium, eine Fleine Stadt 
auf einem Hügel, mit dem Titel einer Graffchaft, if 
eine alte Baronie, und der Gig einer Vogtey, umd 
einer Frauenabtey. | 

II. Das Herzogthum Havrẽ, nicht weit 
von Mong, welches eine alte Baronie ift; und die 

Marquiſate Iſieres oder Ayſeaux an der Dender, 
und Sars. 

III. Folgende Fürftenthümer, 

1. Das Sürftentbum Ligne.. Das Städtchen 
Ligne, Ligniacum, liegt zwifchen Ath und Leuſe, und 
ift eine alte Baronie, Die 1544 zu einer Graffchaft, und 
1602 zu einem Fürftenthum erhoben worden. Das 
Berühmte Haus Ligne, theilet fich in die Linien Ligne, 

Aremberg und Arſchot, Chimay und Barbenson. . 

m ’ 3. 
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2. Das Fuͤrſtenthum Rebecque, am Fluß Naſte. 
3. Braine le Chateau, wurde 1681 unter dem Nas 
men Tour und Tafjis zu einem Fuͤrſtenthum erhoben. - 
IV. Die Pairies Baudour, Lenz, beym 
- Nrfprung des Fluſſes Dender; Rebair ander Den- 
Der, und Silly. | : 
V. Die alten Baronien. 8 | 
1. Untoing, Antonia, ein Flecken mit einem fehr 
alten Schloß an der Schelde, wofeldft ein Domkapitel 
iſt. In dem Vertrage vom ı6ten May 1769, hat Frank⸗ 
reich allen feinen vorigen Anfprüchen Auf einen Theil 
des Fleckens Antoing, und auf die zu diefer Baronie 
gehörige Pfarre Vezon und das kleine Dotf Brasme 
nil, entfagt. Nahe daben liegt das Dorf Sontenoy, 
bey welchem 1745 die Bundesgenoffen die Franzofen 
zu ihrem Nachtheil angriffen. 
2. Belloeil, welche dem fürftlichen Haufe Ligne 
geböret. ag: u 
3 . Bouſſut, Brifeul, Sonteine, Samaide, Mon: 
tignies S. Chriftophe, Perwes, Ville, Villers ıc. _ 
. VI. Folgende merfwürdige Derter. 
— 1. Steenferfe, ein Dorf, bey welchem 1692 eine 
Schlacht vorfiel, darinn die Franzofen obfiegten. Es liegt 
zwifchen Enghien und Braine le Comte an der Naſte. 
2. Pieton, ein Dorf, eine halbe Stunde von Fone 
taine l Eveque, in einer Gegend, die von dem Bach 
Pieton eingefchloffen wird, daher fie in Kriegeszeiten 
oft zum Lagerplatz gedienet hat. a 
3. Mariemont, ein Lufthaus an der Haine, der 
Stadt Binche gegen Nordoften, bey einer angenehmen 
Hoͤlzung. Es hat den Namen von Maria, verwitwe⸗ 
ten Königinn von Ungarn, Schweſter Kaifers Karl V, 
die ed hat 1548 erbauen laſſen. Ä 
4. Die Mannsabteyen Bonne⸗SEſperance, Cam: 
‚bron, St. Denis und Ghiſlenguien; und die Frauen⸗ 
abtey Bellian oder Bellingen. | FE 
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Die Graſſhat Namur, 
oder N amen. 


on dieſer Grafſchaft hat Joh. Surhon eine 
Charte gezeichnet, die Blaeuw geſtochen. 
| Nachber haben de Witt, Piffcher, Nolin, und 


. die Somannifchen Zrben 1746 dergleichen ges 


liefert. Jaillot hat die Grafſchaft auf ı2 Blaͤt⸗ 
tern abgebildet, und von einzelnen Gegenden bat 
man auch Charten. 


6. 2. Sie wird von dem Bisthum Luͤttich und 
Herzogtbum Brabant umgeben, berühret- auch 
gegen Abend die Sraffchaft Hennegau, Ihre groͤß⸗ 
te Ausdehnung von Abend gegen Morgen beträgt 
67, und von Maternacht gegen Mittag ungefähr 
6 Meilen. 


$. 3. Sie ift fehr bergicht und maldicht. Den 
vornehmften Reichthum des Landes macht das 
häufige Eifen aus, welches ftarf verarbeitet, auch 
zu Stahl bereitet wird, Man hat auch Bley, 
Kupfer und Gallmey, viel Steinfolen, ſchwar—⸗ 
zen und weißen Marmor, Schiefer, nebft anderen 
brauchbaren Steinen. Die ebenen Gegenden tra» 
gen allerley Getraide. An verfchiedenen Drten 
wird rother Wein gepreffer, der aber nicht erheb- 
fich if. Die. Maas durchfirämt einen großen 
is der Sraffchaft, und nimmt bey Namur die 
ambre auf, welche Flüffe dem Lande zum großen 
 Bortheilgereichen. Die — der m. 
eftes 
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beftehen aus 2069 Pflügen, von welchen 209 der 
Geiftlichfeit gehören. | 
‘ $. 4. Die ganze Graffchaft, das Stück, wel 
ches Frankreich befige, mit gerechnet, enthaͤlt 
5 Städte, und 158 Dörfer. Die Sprache der 
Einwohner ift ſchlecht franzöfifch, oder ein foge- 
nanntes Waͤlſch. Die Stände diefes Landes, 
beftehen aus der GeiftlichEeit, dem Adel und der 
Sauptſtadt Namur mit ihrem Gebiet.” Die 
Geiſtlichkeit wird in zwo Klaffen abgetheiler; zu 
der erften gehören der Bifchof zu Namur als Abt 
zu St. Gerard, die Aebte zu Florefe, Walfort, 
Grandpre, Moulins, Bonefe, Jardinet, Ge: 
fonfart, und die Pröbfte der Collegiatfirchen Se- 
fain und Walcour; zu der zweyten gehören der 
Biſchof, der Dechant. der Cathedralfirche U.L. Fr. 
zuMamur. In Abweſenheit des Bifchofs, hat der 
Dechant der Cathedral - Kircye den Vorſitz bey der 
Geiſtlichkeit. Die Geiſtlichkeit der zweyten Klaſſe, 
verſammlet ſich nur, wenn Subſidien verlanget wer⸗ 
den, und iſt nicht verpflichtet, die Entſchließun— 
‚gen ber Geiftlichfeit der erften Klaffe anzunehmen. 
DieBerfammlungen der Seiftlidyfeit,werden in dem 
bifcyöflichen Pallaft angeftellee. Der Adel, der 
der zweyte Stand der Grafjchaft ift, ſtellet nicht 
allein die Edelleute des Landes, fondern auch dag 
ganze Land vor, die vorhinn genannte Geiftlichfeie 
und die Hauptftade ausgenommen. Er ermählet 
alle 6 Jahr 2 Deputirte, die ſich in dem altenlan« 
besherrfchaftlichen Pallaft zu Namur verfammlen. 
Der dritte Stand beftehet aus den 25 Zünften der 
Hauptſtadt, Die Die ganze Stade vorftellen,: und 
J —Bbb 5 aus 
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aus dem Magiftrat, der das Gebiet der Stadt vor- 
ftellee. Er träge zu den Subfidien, die die Land⸗ 
ftände bewilligen, ordentlicher Weife den dritten 
Theil bey. 1789 bob Kaifer Joſeph II die Privi- 
legia und Berfaffung der Provinz, wegen des Un- 
gehorfams derfelben, auf. Ob es dabey bleiben 
werde, ift jeßt, da dieſes gedruckt wird, unbekannt. 

$. 5. Die jegige Graffchaft Namur, machte 
im zehnten Jahrhundert einen Theil der Graf: 
ſchaft Lomme, (Pagus Lommenfis, Comitatus 
Lomacenfis,) und der Graffchaft Arnau, (Pagus 
Arnuenfis,) aus; jene Tag zwifchen der Maas und 
Sambre, diefe erftrecfte fich von der Sambre an 
big jenfeits Gemblours, längft der Ornau. Der 
erfte Graf zu Namur, den man gewift kennet, ift 
Kobert, Beringers, Grafen zu Lomme, Sohn, 
dem fein Sohn Albrecht folgte, der im Jahr 998 
geftorben feyn fol. K. Heinrich erklärte 1198 
Balduin, Grafen zu Hennegau, der ein Schwe— 
fterfohn Heinrichs, Grafen zu Namur, und def 
felben beſtimriter Nachfolger war, für einen Marf- 
grafen des Reichs. Graf Johann III, der Feine 
rechtmäßigen Kinder hatte, verkaufte die Graf 
ſchaft Namur 1421 an Philipp den Guten, Her 
309 zu Burgund, für 132000 Kronen, und 
ftarb 1429. 

Fraukreich hat von diefer Grafſchaft im Nim⸗ 
megifchen Frieden Die Feſtung Charlemont, nebft 
unterfchiedenen Dörfern, befommen. 

$.6. Das Mapen der Graſſchaft, befteherin 
einem ſchwarzen Löwen im goldenen Felde, mit ei⸗ 

a nem 
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nem uͤber den ganzen Schild gezogenen rechten 
Querbalken. A 

$. 7.. Der Landesherr feßet den Gouverneur 
ber Stadt und Graffchaft Namur, der. zugleich 
General-Capitain und Souverain-Baillider Graf⸗ 
ſchaft if. Die hohen Landescollegia, find: r) der 
Provinzialvath, der aus einem Präfidenten, 6Rä- 
then, und unterfchiedenen Bedienten befteher. Die 
"Befehle des Hofs find ordentlicher mweife an den 
Gouverneur, Präfidenten und Glieder des Raths 
gerichtet, werden von dem Gouverneur erbrochen, 
von ihm an den Praͤſidenten, und von dieſem zur 
Bekanntmachung an das Ober Amt geſchickt. 
2): Das Ober⸗Amt, (le ſouverain bailliage) wel. 
ches in Lehnsfachen richtet, die erfte Erkeuntniß 
in Streitigkeiten zwifchen den Edelleuten und ih» 
ren Bedienten bat, und die landesfürftlichen Be⸗ 
fehle befanne machet. | 
98. Die Graffchaft enthaͤlt 


I. Folgende Städte und Feftungen. 

1. Vamur oder Kamen, vor Alters Namon, lat. 
Namurum, auch Namurcum, die Hauptftadt der Graf: 
ſchaft, liegt in einem Thal zwifchen 2 Bergen an der 
Maas, die. hieſelbſt die Sambre und das Klüßchen 
Vederin aufnimmt, und Über weiche ſowohl, als über 
die Sambre, eine fleinerne Brücke gebauet worden: 
jene führe nach der Vorſtadt Jambe, diefe nach dem 
Schloß. Die Stadt felbft liegt zwifchen der Maas, 
Sambre und dem Zlüßchen Vederin, ift eime der fchön= 
ften in den Niederlanden, und ſtark befeftiget. Das 
fefte Schloß, am deffen Fuß die untere Stadt liegt 
die Fortreſſe Terra nova, das Fort Oranjeword, unt 
das. Fort Coehorn, liegen an der Weſtſeite der Stadt, 
zwifchen der Maas und Sambre auf einem Berge, und 

| an 
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an der Nordoftfeite jenſeits des. Fluͤßchens Nederin, 
liegen die Baftionen Raͤlard, ©. Siccre, lEpinois 
und 5. Antoine, auf einen Berge. Die Stadt tft 
der Siß des Gouverneur vrddes Provinzialraths dieſer 
Grafſchaft, und ſeit 1559 auch der Sig eines Biſchofs, 
defien Pallaſt ſchoͤn, und deſſen Catyedraf:Kirche dem 
heil. Aubin gewidmet iſt. Man zaͤhlet noch außerdem 
2 Collegiat-Kirchen, 5 Pfarr⸗-Kirchen und ein Semi⸗ 
narium. Unter den 13 Kloͤſtern, iſt auch ein ehema⸗ 
liges Jeſuiter Collegium. Es werden hier viel Meſſer, 
Scheeren, Degen, Flinten, Piſtolen und andere Sa— 
chen von Eiſen, auch viele Spitzen verfertiget. Die 
Stadt wurde 1692 von den Franzofen, in Gegenwart 
des Königs Ludwig XIV, erobert, aber 1695 ihnen von 
Wilhelm IT, König von Großbritannien, und von dem . 
Ehurfürften zu Bayern, wieder wergenommen, 1701 
wurde fie von den Franzoſen beießt, 1704 von den 
Bundesgenoffen bombardirt; 1712 vom König’ Phis 
lipp V dem Churfürften zu Bahern abgetreten: und 
1715 den Generalftaäten, als ein Barriereplag zur 
Defagung eingeränmmet. 1746 bemächtigten fich ihrer 
abermals die Franzofen, und zogen erff 1749 tvieder ab. 
2. Charleroi, Caroloregium, eine Stadt an der 
Sambre, die an dem Ort gebauet morden, wo vorher 
das Dort Chernoi geftanden hat. Die Spanier fiens . 
gen an, fie zu befeftigen, ud Vanban machte hernach 
einen fehr feſten Vlag daraus, welchen Turenne 1667 
wegnahm, und Fraukreich 1667 im aachenfchen Frie- 
den behielt. Der Brinz von Dranien belagerte fie 
1670, und 1677 vergeblich; 1678 aber wurde ſie den 
Spaniern zurückgegeben. 1693 murde fie von dem 
Sranzofen. erobert, 1697 zurück gegeben, 1701 aber: 
mals befeßt, 1713 wieder verlaffen, aber 1746 von 
neuem eingenonmmen, und 1747.ihrer Feſtungswerke 
beraubt. Sie beſtehet aus der obern und unterm Stadt; 
jene ftehet auf einem felligten Berge an der -Nordfeite 
der Sambre, diefe auf der andern oder Füttichifchen 

Seite des Fluſſes. 
3. Wal⸗ 
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_ 3° Weltourt, Vallocuria, eine kleine Stadt, nahe 
bey dem Flüßchen Hevre, hat eine Collegiat⸗Kirche, 
und gehört der dabey liegenden Abtey Jardinet. 1689 
wourden die Franzoſen in hieſiger Gegend von den Nie⸗— 
berländern geichlagen. = EN ee 

4. Bouvigne oder Bovines, Boviniacım, ein fehr 
altes Städtchen, nicht weit von der Maas, welcheg 
ehedeffen ein fefter Platz war ‚ der 1215 von dem Gras 
fen-zu Luxemburg, 7430 aber von dem Biſchof zu Luͤt⸗ 
tich vergeblich belagert wurde, und zwiſchen welchen 
und der nahgelegenen hittichifchen Stadt Dinant, ehe⸗ 
Deffen eine große Eiferfucht war. 1474 tourde hier ein 
Friede zwifchen Ludwig Xlund dem Herzog zu Bur⸗ 
gund, Karl dem Kühnen, gefchloffen. 1554 bemaͤch⸗ 
tigten fic) die Franzofen dieſes Otis gaben ihn aber 
1558, wiewohl fehr verwuͤſtet, zurück. 


II. Solgende merkwürdige Derter, 


' 2. Andenne, an der Maas, auf einem Berge, 
eine gegen das Ende des ten Jahrhunderts geftiftere 
Abtey, die nachmals in ein weltliches Stifte verwan⸗ 
delt worden, veflen beffändiger Abt der jedesmalige 
Graf zu Namur iſt; das Kapitel aber aus zo adelichen 
Stiftsfrauen, die unter einer Proͤbſtinn und Dechan⸗ 
tinn ſtehen, und 10 Domherren beſteht, welche Ders 
fonen insgefammt von dem Eandesherrn ernennet wer⸗ 
den. Den der Abtey lieget ein Dorf. | 
2. Argenton, eine Bernhardiner Nonnenabtey, an 
der Gränze von Brabant, nicht weit von Gemblours. 
3. Beaufort, eine anfehnliche Herrfchaft an der 
Maas, deren Schloß, welches ehedeſſen ein fehr fefter 
Platz gewefen, 1429 von den Einwohnern der Stadt 
| und 1554 noch völfiger von den Franzoſen zerſtoͤ⸗ 
ret iſt. 
4. Bieſme, mit dem Zunamen la Colonoiſe, ehe⸗ 
deſſen Beverna, nachmals Bievene, ein großes Dorf 
zwiſchen der Sambre und Maas, wofelb der heil, Se⸗ 
verin, dam 7ten Jahrhundert an, verehret 2 
x — 5. 9% 
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5. Boneffe, eine Eiftercienfer Mannsabtey, am 
Fluß Mehaigne, nahe bey der Maas, war ehemals 
ein fefter Pla. 

6. Brogne oder S. Gerard, eine Benedictiner 
Mrannsabtey, deren beftänviger Abt der Bifchof zu 
Namur ift. 

7. Chateau Thierri, fiegt auf einem Berge, nahe 
bey der Maas, und war ehemals ein fefter Plag. 

8. Dave, ein aufehnliches Dorf, Schloß und 

Graffchaft an der Maas, 
: 9. Sloreffe, eine Prämonftratenfer Abtey nahe bey 
der Sambre, deren Abt eine Inful träge. Es ift dem 
Rang nach das dritte Klofter des Drdens. Bey ders 
felben liegt ein geringes Städtchen. 

10. Sleurus oder Sleurp, ein offenes Städtchen, 
mit einer Abtey, bey welcher 1622 und 1690 Schlach⸗ 
ten vorgefallen find. 

11. Geronfart, eine Abtey, nicht weit von Ramur. 

ı2. Bolzinne, mar ehedeflen ein feſtes Schloß, 
welches die Lütticher 1429 zerfföret haben. 

13. Grandpre, eine Ciftercienfer Abtey. 

14. Haftieres, eine gegen daß Ende des oten oder 

im Anfang des soten Jahrhunderts geftiftete Benedi⸗ 
stiner Abtey, die mit der zu Wauffore vereiniget if. 
15. Leſſe, eine Brämonftratenfer Abtey, an der 
Maas, nahe bey Dinant, die bis 1200 von dem Klo: 
fter Floreffe abgehangen hat. 
16. Steyr, ein Schloß an der Maas, woſelbſt 
1675 zwiſchen Frankrelch und Spanien ein Commer⸗ 
cientractat geſchloſſen worden. Die dazu gehörige Herr⸗ 
ni iſt eine alte Baronie, zu welcher 4 Dörfer ges 
ren. 
17. Marlagne oder Marlanje, eine Einſiedeley im 
Walde gleiches Namens, die den baarfüßigen Karme⸗ 
litern zu Namur gehöret, und 1619 geftifter if. Man 
muß diefelbe nicht mit der Abtey Marlogne, an der 
Sambdre, eine Stunde von Namur, verwechfeln. 


13. Mar⸗ 


f 
’ 
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18. Marche les Dames, eine Frauenabten, nahe 
bey der Maͤas, in einem angenehmen Thal. 
„19. Mouftiers, ein adel. Frauenftift an der Sams 
bre, dem eine weltliche Aebtiffin vorſteht. Es iſt das 
aͤlteſte Kloſter dieſes Landes, welches ſchon feit dem a zten 
Jahrhundert zu einem weltlichen Stift gemacht worden. 
20. VNamẽche, war ehedeſſen ein Priorat, iſt aber 
zu den Tafelguͤtern des Biſchofs zu Namur geſchlagen 
worden. 

21. Salzinne, eine Ciſtercienſer Nonnenabtey, die 
auch die Abtey duͤ Val ſaint George genennet wird, 
Sie liegt nahe bey Namur an der Sambre. 

22. Ganfon oder Samfon, ein verwuͤſtetes feftes 
Schloß an der Maas. RE 

23. Sart les Moines, ein Priorat. i 
: 24. Sclayen, ein 1106 errichtete Stift, deſſen 
Pfründen der Abt zu St. Cornelig Münfter, oder In⸗ 
den, die Probſtey aber der Graf zu Namur, vergiebt. 

25. Soleilmont, eine Ciftercienfer Nonnenabtey. 

26. Soliers, eine Frauenabtey. | 

27. Waufjore, eine Benedictiner Abtey, an der 
Maas, mit welcher die Abten zu Haſtiers vereiniget ift. 
Sie hat feit langer Zeit eine berühmte Schule. 

28. Du Moulin, eine Abtey, gegen Norden von 
Bouvigne, an einem Eleinen Fluß, an welchem ver- 
ſchiedene Eifenöfen und Papiermühlen liegen. 

29. Die Commenthureyen duͤ Tombois und 
Brouard. | | 


‚_ 1. Die Pairis der Graſchaft KTamur 
find. folgende Herrfchaften, 1 

1. Die Herrfchaft Poilvache, die ander Maas liegt, 
und ehedeflen ein feſtes Schloß und Städtchen gewefen 
ift, welches die Gräfinn Marta von Artois 1342 von 
dem König zu Böheim und Grafen zu Luxemburg wie- 
der am die Grafſchaft Namur faufte, von welcher die- 
fe ſchoͤne Herrfchaft anderthalb Jahrhundert getrennet 
geweſen war. Sie gehöret dem Landesherru. . 
9 3— 2. ie 
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. Die Herrfchaft Scies, die dem Marquis von 
erai gehöret. 
. Die Herrfchaft Audenarde, bie zu Slandern, 

und dem gandesherrn gehoͤret. 

4. Die Herrfchaft Obbais, die der Abtey zu Files 
reffe gehöret: 

‘5. Die Herrfchaft Auvelois, an welcher bie Abtey 
Floreffe, und die Baronen Lew Theil haben. 

6. Die Herrfchaft Jam, an der Sambre, die dem 
freyherrfichen Hauſe Lew gehöret. 

7. Die Herrfchaft San. 

8. Die Herrfchaft Belloelil, in der Graffchaft Hen⸗ 
negau, die dem fürftlichen Haufe Ligne gehöret. 

9. Die Herrfchaft Boſſu, die den Prinzen von 
Chymay gehöret. 
z 10. Die Herrfchaft Zetrud Lumai, die den Prin⸗ 
gen von Rache gehoͤret. 

11. Die Herrfchaft Wanghe, die den Grafen von 
ZTirimont gehöret. 
| ı2. Die Hervfchaft — die den Freyherren 
von Cortemback gehoͤret. 


Ende des fuͤnften Theils. 
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Bononiſche Lehne 76 
Booß, das Amt zu — 

um 640 

Bor, Bechiner fr, 201 

— Pilsner Kr, 211 


Bord, Fl. 256 
Borborch 722 
Borek 218 
Borgo dD’Fgna 606 


— di Dafulgana 612 
! De 


ka " Megifter. 


Bourſcheit 


Ccc5 


Boritſch 212 721 
Borln - 508 Bouſſut 759 
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Prod Niemetſchky 190 
Brod Uherſty. 271 
Brogne, Abt. 766 
Brokawa 285 
Bronſſen 705 
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Bruneggen 6 
Brunn, am Gebirge jr 
— Deftreih. 367. 415 
Brutz 584 
Bruwaer 738 
Bruxelles 683 
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Conroy le Chateau 678 
Eontif 697 
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Dobiaco 609 Domftättl 261 
Dobibad so2 Donau, Sl. 10. 368 
Dobra, Herrſch. 466 Donauftädte 630. 643 
Dobralug 352 Donauthal 470. 647 
Dobratſch, Bg. 533 Dongelberg 679 
Dobrava 556 Donnerberg, Bg. 125 
Dobrawa, Fl. 189 Donnersbach 512 
——— 176 Doornik 746. 747 
Dobrilug 346. 350 Dorenbuͤren 616 
Dobromilig 255 Dorenbürer Aue 616 
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Frankeumarkt 472 

Frankenthal „Krain. 
Stift 547 
— Lauſitz. Dorf 333 
Frankſtadt 261. 265 


—n khotta 271 


Frasne 588 
Fraßlau 507 
Fraſtenz 614 

Frating 9 


N Bechin. 


— Prachiner Kr. 
— Pilsner Kreis 215 

Frauenbrunn 

Frauenburg 


Freyburg 618. 619. 


—“ Schl. 475 
rauenſee, See 552 
Frauenſtein, Schl. 551 


Frauenthal, Boͤhm. Ki. - 


193 
— Krain. Kl. 551 
— Gteyerm. 503 


—— Schl. 495 
öreifach, Commenth. = 

— Kaͤrnth. 523 
Sreudenthal,Kärnth. 5ı6 
— Rrain.Karth. 537.560 
Freudenthaler Viert. 262 


Freundsberg 596 
Freyberg, Mähr. 265 
— Steyerm. 501 
— Breisgau. 619 


—- Commenth. 626 ° 
Freye Land 748 
— von Brügge 728 
Freyenthurn 555 
Freyheit 184 
Freyr, Schl. 766 
Freyſeck 57 
Freyſtadt 483 
Freyſtaͤttl 272 
Freyſtein, Mähr. 294 
— GSteyerm. 09 
Seianl, Deftreih. 565 
Fribus 128. 224 
Friburg 201 
rick 629 
Frickthal 629 


Fridau, Oeſtrt. 447 


— Steyerm. 502. 656 
Sridberg 509 
Fridingen 643 

Ddd 3 Fride 
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Fridland 256 G. 
Friedberg 501 Gaasbeck 689 
— ——— — Gabel, Bunzl. Kr. 175 
lauſitz . 355 — Shrudim. Kr. - 188 
— Oberlauſitz, Bunie Gaberf 559. 579 
fin. Kr. 337 Gablenz 338 
— Görlig. Ar. 339. 344 Hoblitz f 444 
Sr, Boͤhm. 176 Gablona 175 
— Lauſitz. 346. 356 Gaden 444 
| — 55 Schl. 558 Baͤming, AI, 76 
riedrich Heinrich, Gaͤnſoeſeid, das 459 
Schanze 696 Gaͤrſten, A. " 479 
Frieſach 516. 523 Gaͤrgezon 657 
Friesland 661 Gaesbeeck 689 
Friperg 481 Gäßling 440 
Friſchauu290 Gagaran 455 
Friſtak 272 Gajafjen ’ 656 
—— 444 Gail, Fl. 517. 528 
rohnsburg 46i Gaiſſau 616 
Fronleiten sco Gaiz 656 
Fryberg 201 —3 — Schl. 514 
Fuͤlſtein 268 Galliana 562 
— 584 Galligniana 562 
———— Lauſitz. 352 Galneykirchen 484 
— Tyrol oı Galſpach — 
Fuͤrſtendruck 178 Gaming, Markt 447 
Fuͤrſtenſeld, Cemmenth. gan Farth. 447. 449. 451 
SF San 2, 
— Stadt 499 Bauten, a 629 
Fulda, St. 17 Gardſee 585 
Fulnek 248. 264 —2 603 
Fulpmer 608 Gars, Der = 
i 2 si 4 2 
Furnes | 726, 751 Sarfepenehul —* 
Jurth 447 Gartfee 650 
Fuſſach 616 Gaffen 355 

Sußdorf 295 Gaflorf 


Kegifter, 


saftrin, SI. 


528 
Zaunerſtorf 455 
auſſig 333 
ſaveren 135° 
Zaya 245. 270 
Bayl, ST. 610 
Saymig 289 
Sdaſchau 290 
Gebelzig 340 
Gesharnröborf 


337 
Gebraßhofen, das Amt. 


um. 641 
Gebren 351 
Geelen 705 
Geersbergen 670. 736 
Geeröberghe 732. 736 
Geertöberghe 736 
Geete | 679° 
Gefaͤll 463 
Geibsdorf 346 
Geigelbacher = Yınt 640 
Geifern. 480 

Geisthal 533 

Geldenacken 679 

. Gelverlaud, Herzogth. 
661. 723 

Gemblays 678 


Gemblours, Abt. or 678 


Gemmelays 678 
Gemnif, Karth. 451 
Gemnitz 291 
Gempe 681 
Gemuͤnd 461 
Genap 687 
Genappe 687 
Geneſien 604 
Genikow 91 


Get, Fland. 667. — 
726 — 732 


Gent, Burger, 728. 634 

Georgenthal 231 

Geräs, Kl. . 376. 466 | 
Gerkow 218 

Gerlachshein342 

Germanien 


— 
Geronfart, Abtey 761.766 


| Gersdorf, Budiſſin. Kr. 


338 
— Zittauer Kr. 392. 341 
—»Laubaner ft. - 342 
Geffeneg 256 
Geſt 678 
Geſta Geronpont 678 
Geſte, Fl. 679 
Geſtel ni 02 
Gete, FI. 669. 679 
Getzendorf, Schl. 437 
Geul, Fl. 703 
Gewild 628 
Gewitſch 256 
Geyeraus, Schl. 556 
Geyersberg, Boͤhm. 183 
— Kaͤrnth. 8523 
Geyerswalda 328 
Geyrach, Kl. 509 
Gfaͤll 463 
Gheel 699 
Ghendt 
Ghete, Fl. 679 


Gbiſlenguien, Abtey 759 


Ghiſtel 744. 749. 751 

Ghyſele 735 

Gias, Fl. ‚677 

. Sjadhof 502 
4Gibau 284 
Gibawa 254 
Giblou 678\ . 

BGies⸗ 


ODdd4 


Regiſter. 


Giesmannsdorf 352 
Gießen 627 
Gihlawa, Fl. 244 
Stadt 294 
Gimrawow 188 
Gintz 239 
Giftebnitz 201 
Gitſchin 181 
Giudſcaria 651 
Glaͤtſcher 582 
Glan, Fl. 517. 521 
Glanhofen 517 
Gleink, Kl. 376. 479 
Gleinſtoͤtten 503 
Gleyſtorf 500 
Glemnitz 182 
Gliemick 357 
Glocknitz, Probſt. 444 
Glognitz, Probſt. 444 
Glumik, Kl. 479 
Glurns 601 
Gmünd 527 
Gmunden 469 


Gmunder Sr 371. 469 
Gnäf 500 


Gohin 355 
Goͤding 280 
‚Göglinger Bruͤcke 641 
Goͤhlen 353 
Goͤllersdorf 455 
Söppinger Sauerbrun: 
. nen. 
Börenffa Stran = 
Goͤrlitz, Stadt 308. 343 
Goͤrlitziſche Kreis 337. r 
. Görlsdorf 


Goͤrz, Grafſch. 565. 588 
— Stadt — 68 


Goͤß, Kl. 5 
Göttweig, KM. 376. 44 
Görtweih, Kl. 45 
Goͤttwich, Kl. 36 
Gögeudorf, ob. der — 
— unter der End 437-447 
Goiſern 472 
Goifernburg, Shl. 477 
Golach, Be. . 366 
Goldberg, Bg. 337 
Goldeck, Herrfch. 452 
Goldegg, Schl. 447 
Goldene Aue 332 
Geldenftein 256 
Gofdenfteiner Viertel 253 
Goldentraum 337 
Golfo di Triefte 577 

— — Venetia 18 
Golßen 351 

Goltſch Jenikow 191 
Golzen 351 
Golzinne 
Gonowitz 507. 509. 
Goriza 568 
Goſau 480 
Goſſengruͤn 224 
Goſſenſaß 657 
Goteſka 556 
Gotſchdorf 329 
Gottendeys, Schl. 702 


Gottesgab 128. 137. 224 


Gotteshausbund 584 
Gottſchee 558 
Gottwich, Kl. 450 
Goyke 690 
Grab 129. 231 
Grabern 232 


Gras 
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Gras en, der, Vorſt. 499 Grevenmachern 708. 711. 
Grades 525 I 714 
Sradhus 525 Greulenftein 463 
Sradiſca, Grafſch. 565 Grey 677 
— Stadt 565 Srinen, Schl. 485 
Grädwein soo riefen 357 
Sräfendorf — 471 
Graͤfenwarth, Schl. 555 Grieß 587. 604 
Sraͤßl 128 Griffen 52 
Gräß, Commenth. 655 Grimberge, Brab. 691 
— Stadt 496. 498 — Flandr. 7425 

Gräger Kreis 498 Griminge, Bg. 488. 511 
Grafenderg _ 455 Grimmighem 737 
Grafenef ’ 455 Grinzing 415.432 
Grafen Kaftel 733. 734 Grobbendonf 698 
Grafenwerd 455 Grodk 358. 
Grafenwoͤrth 455 Groͤbming 511 
Gramaſtetten 481 ren Thal ‚586 
Srammene: 740 Grödig 332 
Srammont 736 Groͤningen 662 
Grandpr&, Abt. 761.766. Groenendael 686 
Graflis 224 Groeninghen, Schl. 697 
Graffonig 290 Größig, Be. 488 

Gragen 201 Grooten Bygaerden, 
Grauenjtein 358 EI. 66090 
Graupen . 129. 231 Groß-Augezdz 228 
— Fl. 257 Groß⸗Bademeuſel 353 
Graven⸗Macheren 714 Groß⸗-Beuche 357 
8 Gravenweſel 698 Groß⸗-⸗Biteſch 292 
Greden, Thal 607 Groß-Bucko 358 
Greifenburg 528 Groß-Deupliß 353 
Greifenftein 366. 444.447 Groſſee 264 
Grein 483 Groß⸗ Enzersdorf 453 
Greinburg, Schl. 484 Großen Achen, Fl. 595 
Greiſſenberg, Schl. 485 Großen⸗-Kamp, Fl. 455 
Greſſenberg, Bg. 369 Große Priel, Bg. 369 
Grefta 6ı2 Groß: Eybau 345 
Sr, Schl. 447 Große friſche Haf 18 
Ddd5 Groß⸗ 
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Groß⸗ Goriza, Inſel 545 


Groß: Grabe 329 
Groß-Hennersdorf 341 
Groß - Janikau 297 
Groß: Fehfer 251 
Groß⸗-Karlauza, Höle 
548 
Groß⸗-Koͤlzig 353 
Groß⸗Koͤtz 634 
Groß⸗Luga 358 
Groß⸗Maͤhren 249 
Groß-Mehre 301 
Groß⸗Mehſo 358 


Groß : Meferitfch 295 
Groß Mudro 356 
Groß: Mehwift 196 
Groß: Nimtfhig 280 
Groß: Dlfowig ‚289 
Groß =: Partwig 328 
Groß: Pehlarn ° 446 
Groß: Poftwig 335 
Groß⸗Priſen 231 
Groß⸗-Radiſch 340 
Groß-Rußbach 455 
Groß⸗ Schönau, 345 


Groß-Sieghards 465 
Groß: Sfaliß 185 
Groß: Sonntag, Com: 
menti). . 503. 656 
Groß: Spor 606 
Groß: Tetta 340 


Groß-⸗-Weickersdorf 458 
de Grote Hout 698 
Grottau 178 
Grub, Schl. 479 
Gruͤhau, Lauſitz. 342 
— Oeſir. Schl. 485 


Grinderg 


a214 
Gruͤnbergen, Abtey 671 
Grünfrauter Amt 6460 
Gruͤnthal 130 
Gruhna 339-. 
Grulich 183’ 
Grumes 651 
Grund, That 712 
Gruno 356 
Grusbach 291, 
Grusburg 191 
Gſchwend 477 
Guardiella 580 
Guben 302. 347. 355 
Gubenfche Kreiid 352 
Guͤldenkron 204 
Guͤldenen Krone, zur 141 
Guͤnthersthal, Kl. 626 
Guͤnz, Fl. 634 
Guͤnzberg 634 
Guͤnzburg 631. 634 
Guͤnzelſtorf 441 
Guettau 484 
Gufidaun 607 
Guignies 748 
Gumwendorf, Vorſt. 427 
Gumpoltskirchen 367. 
415. 437 
Gundendorf, Vorſt. 427 
Gundermannsdorf 415 
Gundersdorf 437 
Gunderſtorf 455 
Guntersborf 455 
Guntramsdorf 437 
Gurein 277 
Burgler , Bg. 582 
Gurk, 517. 525. 534 
— Stadt 525 


Gurk⸗ 


Surffeld 552 
Gurniß, 8. 526 
Surtweil 6424. 625 
Qutenberg | . = 
Sutened 
Gutenſtein, —— 
en 437 
— — Schwaͤ 645 
— WMarkt $25 
— Schloß 437 
Gutfchdorf 302 
Sutta 340 
Guttäring 525 
Gutwarfes 285 
Gyhlow 194 
H. 
Ha, Fl. 


639 
— Defireic. ob der 
Ten on 
— — unterder End 447 


Haagland 680 
Haal 477 
Zaarleebeeke 739 
Dandberg, Herrſch. 560 

— Schloß 547 
Habay TIL, 721 
Habr . . Igt. 
Habrowane 280 

abrfchy 202 
Haͤderſtorf 455 
Haͤhnichen 340 
Haes donk 742 
Haff, friſche 18 
“große 17. 18 
kleine 18 
afnerbach 447 
* 680 


7 Tyrol. 584. 587. 594 


Hailtenftein, Commenth. 


| sog 
Hatmburg 435 
Hainaut 753° 
Hainburg 435 
Haineau, Fl. 753 
Hainfeld 501 
Hainfelden 447. 451 
Hainsbach 231. 
Hainſpach 231 
Hal | 758 
Halbau, Dorf . 340 
— Stadt 340 
Halen 681 


Hall, Oeſtreich. 371. 477 


758 
Haltfiadt 370. 472 
“ Hallftätterfee 371. 477 ; 
Halftatt 460 480 .. 
Halſtrow 33 
Haltſtrow 333 
Ham, Herrſch. 768 
Hamaide 759 
Hanne, Dorf 676 
— Nrobften . 676 
Hammerſtat 191t 
Hannuye 680 
Hanſeſtaͤdte 50 
nfpa 231 
Haußdorf 264 
Hanut 680 
Hard 616 
Harder 461. 466 
Hardeſſem 736 
Hardt 291 
Harne 734 
HDarfeang 7409 
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Hart 


485 
Hartberg 500 
Hartmianitz 207 
Hartmannow 215 
Hartwigsdorf 6 
‚Harz, Gebirge 
Harzer yo — 
Harzwald — 
Haslach 


481 
Haſtieres, Abtey 766.767 


Hatigs dorf 340 
Hatton 719 
Haudion 6697 


Hauenſtein, Böhm. 128 
— Dreißg. 620. 624.629 


Haulx | 758 
Haus, Deftreich. 486 
— Ooſt 705 
— Salzburg 511 
Hauſeck, Herrſch. 447 
Hauſen am Kaltenmarkt 
645 
Hausrud - Kreis 467 
Haueruf: Wald 467 
Hauß 511 
Haußbrunn 452 
Haußwalda 233 
Haugenbichl, Schl; 512 
Havel, Fl. 15 
Havrẽ | 758 
Havreſſe 719 
Hayd, Bechiner Kr. 201 
— Pilsner Kreis 211 
Hayda 231 
Hayden 610 
Haynburg 435 
Hayne, Fl. 753 
341 


| ; Haynewalde 


Hebbe 225 
Heembecke, ac ⸗ und 


Neer 691 
Heffene 702 
Hegau 635 
— Schl. 480 
Heidenreichſtein 463 
Heidenſchaft 569 


81 Heiligen Benigne Kl. 240 


Feilige Berg, Böhm. 


Kl. Berauner fr. 240 
— — Gaäger Kr. 127 
— Mähr. 254 
— Gertrud, Abtey 671 
— . Helene, Bg. 516 
— Johannes unter dem 

Felfen, RI. 240 
— Lorenz, Be. 516 
— Ulrich, Bg. 516 
— Veit, Bg. 516 
Heiligen Kreuz, Boͤhm. 

212 
— — Maͤhr. Kl. 288 
— — Steyerm. Quel⸗ 
le = 
— Tyrol. 
Heiligen Rreuztha, gi.” 
644 
Heiligenfladt 415. 432 
Heilig Kreuz, Kl. 444 
— — im Walde. Kl. 376 
Heimfels 610 
Heinrichöberg 5ı2 
Heinrihdgrün 128. 129 
Heinrichftein 463 
Hei 702 


Heitersheim, Prior. 619 
Helfenberg, Deftreich. 481 
Helfens 
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ʒelfenberg /Steyerm. 508 Herwigsdorf, Budiſſin. 
yelfenftein ‚266... ft. 332 
yelmannsed 484 — Goͤrlitz. "SE; 345 
yeifegem 738  Herzelied | 688 
enggfgt 128 Herzmannitz, Vorſt. 292 
yennegan "66. 753 Herzogburg 376 
Jennersdorf, Lauſitz. Herzogenburg - 447 
Sorf,Budiffin. Kr. 332 Herzogenbujch 670, 674 
— — Brig. Kr. 344 Herzogenraid 705 
— Markul. 341 Herzogenrode 702. 
— Mähr. 247. 264 Herzogsbad 433 
— in Geiffen 345 Heßgang, Sl. Ir. 
>erbemont: 719 — obere, Fl. 480 
derberſtein 501 Het. Beer, Schanze, 741 
derberſtorf 505 Hetzendorf, Schl. 43t 
derbolzheim 623 Heuberg, Bg. 642. 643 
derent 675 Heule 740 
derentals 698 — 738 
Be Ar o8t Hever 702 
Herlaer 685 Heverle 675 
ZMieſtetſch 187 Hevre, Fl. 765 
Hermanſtadt 187 Heyle —V 5:99 
Hermsdorf 333  Heyliffem, Abt. 671. 677 
hernald 415. 421. 437 Heymiſſen 697° 
Herrenals 437 Heyne, Baron. 738 
Herrenhuth 341 — Dorf "9738 
Herrmannsdorf 342. Hhradifht, Sal. 198 
en 452. Hilleghem *2736 
454 Hilzingen 6536 
Herſchdorf 345: Himberg 4438 
Hertain 7748 Himmelpforte, Li. 286 
Hertenberg 598 Hinghene 743 
Hertiz 247 Hinterer Zinnwald 233 
's — gi. 676. SHinterrhein 12 
8 Hertogeneyland,Kl.681 616: 


Hertogenrade 
8 — 689 
Herve 667. 705 


704. 706 


Hirſchberg, Bs. 
— Schl. 


176 
—— Bad * 
Hirſchfeld 45 


nr 
” + eh 
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— Hirſtall, Kl. 616 Hohen-Bufa 333 
Hiſterreich 561 Hohened Herrſch. 447° 
Hitzing 431. 432 — Schloß 616 
Hlaslyslaw 217 Hohenelb 182 
Hlinſko 188 Hohen-Ems 614 

Hlubio 356 Hohenfurth 141. 202 
Hluboka 207 Hohenmauth, Boͤhm. 
Hluboky 207 137. Z 
Hoboken 697 — Steyerm. 

Hochenau 455 Hohen⸗ Deerwit,Scht 

Hocheneck 507 526 
Hocheneg 506 Hohen⸗Ruperſtorf Fr 
Hochfilzen 595 Hohen-Ruppersdorf 452 
Hochhaus, Schl. 479 Hohenſtadt, Herrſch. 257 
Hochſchanz 599 Hohenwangen 631. 634 
Hochwald 264. 265 Hohenwart 455 
Hodimont 705 Hohkirch 332 
Hodkowitz 178 Hohkirche 342 
Hodonin 280 Holan, BunzlauerKr. 178 
Hoͤchſt, Bregenz. 616 — Leutmeritzer Kr. 231 
Höckenderg - 508 Holenburg 448 
Höflen 415. 432. 438 _ Holefhau 265 
Hörberg 507 Holetin 189 
Hoͤritz 202 Holinetz | 208 
Hoͤrtenberg 598 Holitſch 187 
Hoͤſting 291 Holland, Grafſch. 662 
Hof 455. 457 Follabrunn 455 
Hofberg 471 Hollenbach, Fl. 133 
Hoff 255 Hollenburg, Schl. 526 
Hofkirchen 481 Holomautz 253 
Hofmarkt 455. 457 Holsbecke 681 
Hofſteig 616 Holthem 736 
et Hof von Liie 698 Holzkirche 342 
Hohemaut 187 Hombeke 692. 702 
Sohenberg, Schl. 643 de Hont, Sl. 725 
— Nieder 630. 642 Hontsbroek 705 
— Ober 630642 Hooghsvorſt 686 
Hohenbruck 185 Hoogſtraten 7 


Seraäniomig 


Hornuffen 
KHorfchepnif 
Horſchowiz 
Horuſchdiovitz 


Hoßn, Abtey * t. 


Hoſingen, Abtey 


— Fluß 
Hotzſchevie 


Hove_ 
Houffalize, Prior. 


l 
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Houffalize, Stadt 708. 


206 
642 ‚Til. 720 | 
182 Hovorſt 698 
133 Hous 706 
340 Houthane 748 
461 Houthem 689 
358 — 271 
358 Hoye 739 
505 Hoyersdorf | 300 
687 Poren Serie, 
628 314. 327 
2012 — Stadt 328 
238 Hradek, Boͤhm.Schl. 210 
205 — Mähr. Gut amt 
239 — — Marfıfl. 291 
202 Hradetſch Gindrichu 199 
202 Sradetihffo 179 
182 Hradiſch, Kl. 245. 254 
238 — Stadt. . 245. 269° 
207 Hradiſch 18 
721 Hradiſcher Kreis 269 
721 — Hory Ta⸗ 
231 198 
265 - — 257 
213 Hradisſtie 
290 Hradiſte 269 
290 JHröly 184 
263 Hradfchin 172 
271 Hranitſche 269 
291 Hranitz 
181 Hrob, Bechin. fr. Bes 
a71 — Feutmeriger Kr. a3 
238 Hrobfa, Pe. 175 
265 —— Teynetſch 188 
265 Hrod 358 
558 — 292 
697 532 


— Da. 
ruſchiza, Pg. 54 








Hruſſowany 
Hrzib 
Hanerwaſſer 
Huͤttenberg 
Hulchau 


Hundsheim 
Hungariſch Brod 
Huſſenetz 
Husnig 
Huſtopetſchky 
uſtopetz 
Huthberg, Bg. 


Hutz 
Huybergen 
Hprben 

; 
Jabbeke 


Jabeek — 


ablona 
* 
ablonig- 


äringhof 
ambe, Vorſt. 


amma f) Krain. 
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291 


194 
176 


525 


257 
263 
687 


733 


692 
191 
271 
438 


- 271 
207 


Janowitſchky | 


> 
Janowitzky 
Jardinet, Abt. 761. nö 
ent ei 7.) 
aromierzitz 2857 
Jaromirz 136; 181 
Jaroſlowiz291 
Jaffe 679 
Jatzkau 292 
auche 679 
Jauerburg 54 
Jauernick 339 
Javornig, De "545 
Jayſpitz 291 
Idewalle 734 
dansko, See 189 
drer⸗See 612 
Idria "1570 
— 566 
drianer Boden 570 
Jedownitz 284 
Jehſer 354 
Jeneſien 604 
Feſſenitze 55% 
Sefufens EHE  . 686 
Jeſus Eiche 686 
Idel 715 
Igglesdorf 610 
Iglau 245. 248. 294 
glauer Kreid “294 
glawa, Fl. 1. 294: 
hn, Sl. 472. 584 
Ser, Fl. 10. 644 
u, 51. 614 
Ilmenau, Fl. 15° 
nen 5 
bach, KL 467 
Im Bad 
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m Leim, Thal 611 
mpden 690 
600 


ucdurt 678 
In der Krone, Sl. 563 
ngelmünfter 


ngering, ander 510 
ngrowig 280 
Iniching 609 
nn, 10. 58 
nner⸗ Krain 543. 55 
nner⸗-Oeſtreich 487 
nnichen 609 
Innthal 584. 591 
— Ober 598 
— Unter 591 
—* 585 
nfprud 387. 590. 592 
Inſul 490 
Sonchimfein, Stift 300 
342 
oachimsthal 137. 223 
ochmsthal 223 
oͤrkow 218 
Johannesbad 184 
Fohannesbrunnen 184 
ohansthal 264 
—— 345 
Bfenhäherg 443 
a Vorſt. 425 
oflomwi 391 
ps, * 369. 445 
445 
fi, 450 
rdming 8112 
tz 292 
Se, Schanze 741 


3 Th. 7% 


Iche 
Eye 370%. 469. 472 
ſeghe 740 
ſendyck 748 
ſenghien 740 
ſer, Fl. Bayer. 10. 585 
— Boͤheim. 133 
— Flandr. 744 
Sera. 612 
Iſieres 758 
Iſmin 562 
Iſny 640 
Iſol, Fl. 610 
N Fl. 560 
fer, —* 365 
ſpern, 463 
— De 463 
Ifrien 588 
Iſtreich 388 
Itterbeck 690 
ttre 688 
Itwa 213 
Judenburg 489. 509 
Supenburge Kreid 509 
Viertel 509 
Sudenfadt, Dorf. 424 


mdiciarien 685. 651 
udogne 679 


udoigne 679 
Judri, Fl. - 566 
Spülierberg, Bd. - 584 
Juliſche Alpen 610 
Li 457 

ung: Bunzlau 136. 175 

ungenmofchig 129 

— Teinitz 237 
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Kaurzim 136. 194 
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Kaut 213 
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Keblig N 228 
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Kematen 472 
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Klein⸗Ooͤrfel, Vorſt. 292 
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Kleynen Bpgaerden, 
Kl. 690 
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Klofter Neuburg 367. 415 

432 
— Abtey 376. 432 
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Knadlersdorf 291 
Kneſſeldaere 734 
Knezmoſt 178 
Knien 130 
Kniepaß 599 
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Knittelfeld 510 
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Kochau 281 
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Koefelbergh 685 
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Koͤnigswieſen 484 
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Kogetin 257 
Kogl 471 
Kohlfurth 344 
Kohlo 354 
Kohlſtadt 594 
Koker 268 
Kokory 268 
Kolin 194 
Kolinez 208 
Kollin 136 
Kolowetſch 213 
Kolowrat 195 
Komarow 213 
Komarzitz 202 
Komeggen 463 
Komoyan 272 
Koni 254 
Kopidlno 183 
Kopiſt 134 
Koppe, Bg. 505 
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Kornhaus 236 
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Korytna 244 
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Kojlan 236 
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Krakau 548 
Krakhovo 548 
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Krakowitz 236 
Kralitz 257 
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Kranzach A 596 
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Kraſchau 236 
Kraßlitz 224 
Kraſna hora 239 
Kraßno 267 
Krattau 178 
Kratzau 178 
Krauppen 231 
Kreibitſch 231 
Kreibitz 231 
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Krenau 258 
Kreutzenſtein 455 
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Kreuzberg 191 
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Kriechbaum, Sch. 485 
Kriegern 219 
Krinec 176 
Kringa 562 
Krink 562 
Kriſcha 3409 
Krigendorf 432 
Krelupy 219 
Kromerziz 263 
Kronenburg 721 
Kronmetz 605 
Kropin 263 
Kroppen 333 
Kroſtau 332 
Krottenhofen 503 
Krſatin 281 
Krſeſetitz 190 

Krſiſanau 281 
Keſiſanky 283 
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Krumau, Böhm. 200 
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Kuͤrnberg 620. 623 Laͤhn, Fl. 13 
Kuenring 463 Laͤnd, Vorſt. ‚499 
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Kuffſtein 595 Laͤnnaͤ 657 
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Kulow 331 Lafnitz, Fl. 500 
Kumpale 547 Lafraun, Be.  : 652 
Kumſack 202 Lagaris 611 
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Kunsberg 32 652 
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Landshut 281 Lauka 290 
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Latſch 602 Lavemuͤnd —— 
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Lednitſche 280 
Leeſdael 686 
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Leobersdorf 47 
Leonfelden 481 
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Leopoldſtadt, Vorſt. 424 


Lerchenfeld, alte 423 
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Lerchenitz 195 
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Leſchen 258 
Leſchwitz 341 
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Leſkow 213 
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Leon 292 
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Leuba 339 
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Leupeghem 738 
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Leutersdorf, Lauf, 341 
er r. 247 
Leuthel 346. 356 
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Leutmeritz 136. 228 
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Levico 651 
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Lenferer Wein 604 
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Libek 551 
Libenow 178 
Libenz 220 
Liberchies 687 
Libije 336 
Libochowan 231. 233 
Libochowitz 232 
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Lichtenau, Laufis. 342 


— Oeſtr.ob der Ens 482 
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Lichtenberg 344 
Lichtenhaag, Schl. 481 
Lichtenftadt - .1ı28. 22 
Lichtenftein, Böhm. 213 
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Lichtenwald 507 
Fichtenwart 452 
Lichtenwerth 434 
Lichtervelde 751 
Liderkerke 736 
Liebau 264 
Liebe 336 
Liebenſtein | 482 
Lieberoſe 346. 356 
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Lille 756 
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Limale 678 
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Lindar 562 
Lindenau 333 
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Lindt, Schl. 511 
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Lipnitz 192 
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Liſſeweghe 748 
Lißka 351 
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Litomyſt 186 
Litopetſch 266 
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Litſchau 461 
Littau 258 
Littenſchuͤz 272 
Littowle 258 
Lobbeta, Fl. 336 
Lobenſtein, Schl. 481 
Lobesbach, FI. 134 
Lobiefhiß 267 
Lobije 336 
Lobkowitz 195 
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Loͤſch 282 
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Luſchetz 185 
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Mähren, Marker. 241 
Mähren, Stadt 274 

i Maͤh⸗ 


| Regiſter. 
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Naͤhriſch⸗Neuſtadt 245. 

e 238 
Naͤhriſch⸗Oſtrau 265 
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Märfti 500 
Märtel 657 
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Mäufelmig 339 
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Majenburg 603 
Majeran 616 
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Malfihwis 333 
Malfer Heide 86. 600 
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Maria Saal, Probft. 526 


Martinsberg | 454. 598 


Maria-Schul 283 Meartinswald, Fell. 598 
Maria Täfferl 464 Marville 711 
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Mariemont 759 Maſchau 220 
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Marienftern, Kl. 314 Matrey 07 
315. 330. Matſch 601 
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Pilſenetz 214 
Pilſner Kreis 209 
Pingga, Vorſt. 500 
Pink, Fl. 500 
Pirawart 456 
Pirhawart 432 
Pirkfeld 501 
Pirs 640 
Piſek 205 
Piſino 562 
Pisling 293 
Piſſek 136 
Pitſchem 562 
Pitten 441 
Pithem 739 
Pitzenburg, Commenth. 
701 
Pixendorf 449 
Plan 


Regiſter. 


Plan , am 
Planiany 196 

Planina 559 
Planitz 214 
Plaß, Kl. 141. 236 
Plaſſendaal, Fort 750 
Platten 128. 137. 225 
Platz, Bein. Kr. 203 
— Saazer fr. 220 
Platzern 656 
Pleiswadl 232 
Peiswedel 232 
Pleß, Böhm. 136. 151 
— Schwaͤb. 642 
Pletarje— 556 
Pletriarch 556 
Dies 569 
Pleyburg 525 
Pleyſtadt 224 
Plima, Fl. 602 
Pludenz, Grafſch. 617 
— Stadt 617 
Plumenau 259. 260 
Plumlow 260 
Pluyſegem 697 
Plzenetz 210. 214 
Plzenſtko 209 
Plzu' 210 
Plzna 210 
Pockflies 456 
Podberjach, Schl. 559 
Podbroſko 237 
Podeftarie von Reif 650 
Probreſchie 


555 

Podeſtarie von Trient 650 

Nodhorfan - '220 
Podhrady, Chrudim.fir. 

188 


Dopprabg, Königinngr. 
185 


— 
vodiebrader Kreis | 
Podiwin 282 


Podoly, Boͤhm. 192 
— Maͤhr. 248. 267 
a | ı 547 
Podrofch 339 
Podſtata 263 
Podſkalſty Wein 227 
Bat 297 
schlarn 2 
Poͤckſtall 464 
eng Vorſtadt 548 
Poͤlland, FI. 549 
Poͤllau, Erg 493. 501 
— Marf 501 


ltenberg, al. 245. 289 


— Marktflecken 289 
Poͤſenl eug 462 
Voͤtzleinſtorf "415 
Poeyel 698 
Pohla 333 
Pohorſchelitz 273 
Pohorſeles 173 
Pohorlitz 286 
gt BI: 557 
557. 

—* nr Ä 
"N oisdorf 452 
Pokoyowitz 296 
Pokrat 226 
Polder van Wilmerdonk 

en Orderen 696 
Poleſchowitz 274 
Polhaim, Schloß 469 
Dolirfchfa 137. 137 


RT 
2. 
& 
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nn Königinngr. Kr. 
185 
— feutmeriger Kr. 23: 
Pollehrad 
Nolna 

Holfena 

Pols nitza 
Polſterau 
Poltar, Sumpf 
Polupin 
Pomeiſl 
Pontafel 

le Pont d' Oye 
Ponteba 
VPoperingen 745. 752 
Popowitz 180 
Poppelin | 
ni das verbrann: 


215 
offor 
Hefe 


220 


a 
- Poftwiß 335 
Potendorf, Schl. 
Potſchaken 
Potſchatek 
Potſchatky 
Pottendorf 
Pottenſtein, Boͤhm. 
— Oeſtreich. 
Poucques 


236 
537 
Voyſtorf 456 


Prefchen 
Drefis, Schi. 


| Prachatitz 


Prachenſko 
Prachiner Kreis 


VPrachno, Schl. 


— 


Drarehig 
Pralig: 
Prandeck, Schi. 
Prandorf 
Prank, Schl. 
or Schl. 


VPrater bey Wien 
Pratz 


Prawlau 
Prax 

Preding 
— Haf. 
Prem 


Prerau 
Prerauer Kreis 


— Viertel 


rein 


.  Driel, Bg. 


Driefen 
Prietig 
Primiero 
Primoͤr 
Primolan 


Vrinn, St. 


8 


583. 


643 
Prinz 


ed. by Csoogle 
ur — 


ur 


‚Beinzenbof in Brügge 


| 733- 743 
Brifen 220 
Priſſen 220 
— v2 260 
Pronowi 51 
Vroßetſch 188 
Droftiegom » 260 
—— 290 
Proſtnitz 260 
Protiwin 208 
Prſcheſtawelk 268 
Sn helup . 273 
„Brichilep a 2 
Prſerow 267 
Vrſibislaw 190 
Prtiſchitz 239 
Pruͤſſen 220 
Pruim, Ft. 708 
Prumderg 509 
Prumershofen 213 
Pruvecken 64 
Pruſſinowitz 268 
Prutzendorf 461 
Przebanißliz 208 
Przedlitz 22 
Przelautſch 187 
Przeſchtitz 214 
Prsibor, Höhn, 175 
— Mähr. 265 
Przibram, Marftfl. 192 
— Stadt 130. 137. 238 
Yrzidal | 203 
Przinda 215 
— 190 
260 
Puhaim ae % I 


Pucham 


Puchs 

Puecham 172 
Puechberg, Sql. 
Puelendorf. — 
Puͤrglis 235 
Puͤſenberg 456 
Puͤſterthal 655 
Pulgaren, Herrſch. — 
” ig 296 
„ulig 293 
ken — 454 
Fi 5 
Pulkau pr 


f 52 
Bull, St Böhm. 133 


ußn. 302 
— Stadt 


Pulſt, Commenth. — 


Pupping, Kl. 474 
Yurnig 8 296 
Purſchwitz 335 
Puſchwitz 219 
Puſteria, la 608 
Pufterthal' 583. 608 
Puſtomerz 287 
Puſtumirtſch 287 
utten 699 
Putzleinſtorf 481 
Pyrmont - 2 
— Bg. 479. 532 
— Fluß "480 
Voſhhei 196 
|» Fe 
Qualkowitz 29 
Quarebbe X ** 
Quaſſitz 278 
Quattri Vlearau 650 
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Queis, Sl. 302 
Queiskreis 327: 336 
‚Quesuoy 755 
Dufha 0: ..569 | 
-Quiffa : 569 
R. 
Kaab, Sl: © © 2500 
Rabensberg, Herrf 454 
»Mabensburg "456 
Nabenfeiffen '261 
Rabensgruͤn 283 
Sr Boͤhm. 218 
— Maͤhr. 260 
— — Deitreih. © 449 
Rabi | 584 
Rachamp 931 
Rachs 452 
Radauſinan 232 
Radauſſow 232 
Radbuze, Fl. 209 
Radelbrunn 456 
Radech 0. 554 
Radhorſt, Be. : : 265 
Radibor 332 
Radiſch 340 
ae benit 
504 
— Stadt 490. 499 
Radmer 489 
Radmansdorf 550 
Radmanſtorf 534 
Radmeritz 342 
Radnitz 215 
Radomiſchl 208 


Radonitz, Vunꝛlauer Kr. 


CE 


Nafonig 


Radonitz, Saazer Kr. 220 
Radoſta 


Radovelza 
Radſchitz 
Radyn 
Radzownitſchko 
Raͤggendorf 
Ragez 

Rajon 

Kain 
Raketze 


Rakonitzer Kreis 
Rakownitz 


Rakownitzer Kreis 


Rakuʒz 

Rallbitz 
Ramaye, Abtey 
Ramelies 
Ramillies 
Rammenau 


Ramſau, die 


Ramsdonk 


Rana, Kl. 


Ranchenkaitz 


Randek, Oeſtreich. 


Randena, T 
Rankweil 
Ranna, RI. 


pt 


. Ranzern 


Rapoldenſtein 


Rapotenſtein 
R 


Raſſeghem 
Raſtenberg 
Raſtenfeld 


136. 


559 
28 


- 


—A 


2ß 
‚2 WW © 
0 


Regiſter. 


Ratage 


196 
Ratenberg 584. 595 
Batibor, Boͤhm. 203 
aͤhr. 275 
Nariborfhig 293 
Matfowig 292 
Matolfzell 646 
Matotitz 293 
Ratſchach 


514 554 
Ratſchitz, Bruͤnner Kr. 
284 


— Iglauer Kreis 296 
Rattay 196 
Nattenberg 595 
Naubanin 260 
Raucho wan 290 
Raudnik 233 
Raudnitz 235 
Raupow | 215 
Rautlſer Taurn — 
Rauſcha34444 
Rauſſenbruͤck 249 
Navenöburg, Landvog⸗ 
tey 636. 640 
Mavefchot 3 
Nangerm 245. 284 
Rays 224 
Rebaix 759 
Rebecque 759 
Rechberg, Commenth. 527 
— Edle 464 
Recht⸗ 722 
Reddern 358 
Redwitz 226 
Kae „736 
Regi | 452 
Megnig, SI. 14 
Meibersdorf 339 


Neih,di8 


7 
— daß arelatifihe - 6 
— — burgundiſche _6 
— — deutſche 5 
— — heilige 8 
— — lorbaringifche: 6 
— — roͤmiſche 8 
Reichenau, Bechin.Kr.203 
— — — 183 
— Lauſitz. 339 
— u re 7.484 
Thal 517 
Keichenbad, Dorf . 
— Stadt 341 
Reigenberg, Bunzl. 


— — Kreis 


Reichenburg 508 
Reichenfels 517. 525 
Reichertshofen 635 
Reichsſtadt 177 
Reichwalda 340 
Reiff 650 
Keifnig, SI. 555 
— Markt | 555 
Kein, RI. ö so 
— Gtadt .."506 
re | 22 
ei 2 
Reiſenberg 
Reith, Schloß 475 
Keitil | 599 
Remich 708. 711. 714 
Renay 737 
Rendena, Thal 65 
737 


Meneffe i 

Rengersdorf, Bupdiffin. 

Kr. 337, 
Ren⸗ 





Reugersdorf, Sri. 
Kr. 340 


HA Amt dieß und jen⸗ 

Reninſart, KL 689 ee der 
Mennersdorf 34 — Fl. 41 
Mentfcher Wein Riſt 738 
Rennweg, Vorſt. Ritſchan, Vohm. 186 
Reſcherſee Ko — Maͤhr. 84 
Retenberg Kiva 650 
Mettenberg Riviern 690 
Retz fa Rocca, Schl. 650 
Neuthen la Roche 716 
Meves la Rochie 708 
Revo Rocheem 681 
Rhaͤtia Rochefort, Grafſch. 716. 
Rhein, Fl. 718 
—5 — * F 92 —— 711. 718 
einfelden, Herrſch. ochete 722 
620. 629 Rohitſch 491. 508 

— Stadt 620. 627 Rodank 607 
— Gtift 619. . 630 Mode, Land 735 
Rheinthal Rode le Duc 706 
Rheinviertel dag —* Rodenegg 
Ribenza Rodenhuhſen 733 
Richel 06 Rodt, Commenth. 720 
Richnow 203 — Mayerey 713 
Ried 57 Roͤmerſtadt 260 
Riedan 473 Roer, Lo: a 
Riederſtorf 484 Roerdorp 706 
Riedlingen 643 Roermonde 670.723. 724 

Rieg 558 Roͤſchitz 43 
Kieggerfpurg 501 Mötelftein 490 
Rien 696 Mög 456 
Dienz, SI. 653 Roeulx 

Hiefengebirge | Mofen 
Rietz g Mofenthal 
Niemnig Mofnerfee' 99 
Peak h a 3 
ingenivei er ohit 506. Sol 
Rohn⸗ 
Notiz e | by Google 


! 


— — 


Mehnfperg 
——— 
rba 2 
Roitſch — 
— Boͤhm. 


— Kr. 
— Prerau. Ar. 
— Znoym. Kr. 
Rokizan 

Rokytnitz 
Rokytſchany 
Rokytzan 

Rolduc 704. 
Rollet 

Romanſche Land 
Rongenſtock 
Nongy 

| —8 Bunjl. Kr. 
— TIſchasl. Kr. 
Ronsberg 

Ronſe 


ten Noofen, Abtey 

Rooſendael, Abtey 

Rooſt 

Rorbach 

Roſana, Fl. 

Roſchitz 

Rosdialowitz 

RNoſeldorf 

ten Roſen, Abten 

Roſenau, Maͤhr. 
266. 


Th. 7% 


Bien 


265. 
267 


Roſenan, Oeſtreich. 468 

ofenberg, Böhm. 200 
— Oeſtreich. 465 

Nofenderger Teich 197. 


199 
Roſeneck, Schl. 559 


Roſenhof 


555 

Kofenthal, Böhm. Be: 
chiner Kr. 203 
— Prachin. Pr. 208 
— Leutmerig. Kr, 231 


— Lauſitz. — 
Roſmital 208 
— Bg. . 582 
Roßatz 449 
Roſſau, Vorſt. 424 
—2 — 481 
offelaere . 745 
Rokip, — ET TR l. 188 
— Mi) 285 
— Deftreich. 449 
Roßwald 268 
Roswald 268 
Rotenburg am Neckar 642 
— Tyrol. 596. 
Roth, Fll. 641 
Nothegader 647 
Rothenbach 465 
Rothenburg 340 
Rothenhaus 220 
Roth⸗-Martinkau 292 
ie 261 
Roth Nzetfehig 203 
Rothwaſſer 344 
Rotſelaer 682 
Nottel, SL. 81 
Rottenburg 506 
Rottenfels 5u1 


Gas Note 





Kesifter, 


Rottenmann 493. 510 
Rottenmanner Taurn 510 
Rotthem 681 
Not MWefleli 184 
Rotzinka 285 
Roullees 745 
Roulx 757 
Koußelaar 745 
Moveredo 611 
Rovereith 611 
Nowenſtko 178 
Rſchikowitz 26 
Rſetſchkowitz 28 
Rſitſchany 196 
Rubempre 686 
Ruchowan 290 
Rudig 220 
Rudnitz 235 
adolphſtadtr29. 197. 204 
Rudolphswerth 537. 553 
Ruhland 33 
ubländifihe Kreiß 333 
Rulhand 22 
Rulland 722 
Rum⸗-Berg 532 
Rumburg 232 
Rume 748 
Rumes 46 
Rumpſt 698 
Rundſal, SI. 467 
Kunzen- Moos 476 
Kupau - 215 
Nupel, Fl. 669. 698 
Nupelmonde 741 
Ruppersdorf 341 
— 449 
Rusbach, Sl. 454 


& 





Rutſchefort 

Ruyslede 739 
Ruzing, Schl. 531 
Rychemburg 188 
Ryen 696 
Ryenz, Fl. sg5 
Rymarow 260 
Rymenant 699 
Ryſſel 730 
Rzechlowitz 233 
Rzetſchitz 203 
Nzifowiz 248 
S. Achtenrode 676 
— Adrian, Abtey 736 
— Andrä 449. 451 
— — vor dem Hagen-⸗ 
thal 449 
— Nndreä, Kl. 749 
— Undree 524 

— — an der Trai⸗ 
376 
— Andre, Limb. 
— Annaberg 368. 451 
— Annen, Kl. 278 
— Antoine, Bafl. 764 
— Benigne, Kl. 240 
— Bernard,Udt.693.699 
— Sernbard, Brabant. 
Abtey 7 
— — Deſtreich. Kl. 467 
— Bertin, Abtey 752 
— Blafii, Adtey 619. 
624 
— Catharina, Kl. 254 
— (Clare, Kl. 254. 288 
— Corona 204 
— Croce 580 


Regiſter. 


S. Croix 569 S. Johann Inſel 240 
— Denis, Abtey, Hen⸗ — — in ber Inſel, 
neg. 754- 757.759 Abten 141 
— Denys, Fland. 734 — Johannes unter dem 


— Dorothea 376 Felſen, Kl. 141 
— Ermachor 528 — Johannis, Krain. 558 
— Felin, Abtey 757 ofeph 505 \ 


— Fiacre, Baft. 764 — — auf dem 
— Florian, Kl. 376. 479 Schwarzwalde. Gar ' 
— — Marft,Deftr. 478 — Katrine Waver 691 
— — — Öteperm.-503 — Lambert 687 

— Fulien, Abtey 754. 257 — Lamprecht 492. 51 

— Gallen 513: — Landelin, Bad 626 
— ————— Meche⸗— Leger 748 

685 — Ba an 528 

— ia am Leng — — Oeſtreich. 484 
ſee 526 — — im Forſt 444.449 
— Georgenberg, Kl.597_— — Steyerm. 603 
— Georgenfeld 234 — — Vorſtadt 499 


— Georgen im Sand⸗— Lorenz, Bg. 507. 517. 
hofe 523 527 
— — Commenth. 656 — Lorenzen 609 


— — Steyerm. 507 — Lorenz im Gottes— 

— Sera), Abt. 761.766 thal, Ki. 45t 
— Germain in Mond — Mard, Slandr. 746 - 

754 756 — — £uremb. ? 

— Ghiſlaiu 754. 757 — Maria Magdalena, 
— Gills 5 Höhle 557 
— Selena, Be. 527 — — inferiore. 580 
— Hubert, Abtey 722 — ——* Herrſch. 721 
— Jacob am Meer, — — Schanze 741 
Abtey 5654 — — Waver 699 
— zu 128 — MarienamGee 563 


Joͤrgen, PR 484 — Martin 746 

— — örgenberg, . 587 — Marimik, Abt. 708 
597. — Medard 714 

— Joeſt ter Haegen 685° — — ap gen 626 
— Johann, Dorf 616 a ’ 78 


* 


! 


— Michaelsburg 


— Michel, Brab.Abt.67 1 
— — Tyrol. Dorf 604 


Regiſter. 


S. Michael, Oeſtr. 465 S. Dhlippe, Viab. 
— Nrodftey 587. 605 696 
— — AUntwerp. 693.695 


608 


— Niclas, Steyerm. 556 


— — Flandr. I 
— a — 
— Niklas 141 
— Nifola 484 
— Dmer 729 
— Oswald 485 
— Paternian 528 
— Paul, Al. 526 
— Pauls 604 
— Peter, —J 
— — Breisg. 619. 625 
— — Kaͤrnth. 517 
— — Decan in Bus 
diffin 314. 315. 329 
— — in der Au 
— — Abtey in — 
dern 3 
— Heſtreich — 
— — Vorſtadt 548 
— — im Walde _ 563 
— — bey Plndenz,Ri. 
— — Jet 
— Peter Yanl ; N 
fin 141 
— Veteräberg, Geld. 724 
— — Tyrol. 599 
— Peters 2706 
— — Collegium 277 
— — Probſtey 277 


> 
— — ttglandr. Fort 735 
— Poͤlten 376. 445 


— Procopius 141 
— Nemys Geft 679 
— Ruprecht 501 


— Sebaſtianberg 218 
— Serf, Dorf 561 
— — Schl. 558. 560 
— Servio, Sch. 560 
— Thomas 245.277 
—  Trutpert 619. 625 
— Ulrich, Tyrol. 95 


— Ulrichsberg sı7. 27 
— Ulrixkapelle 689 

— Veit am Pflaum 5850 
— — der 527. 516 
— — Kaͤrnth. 523 


— — Oeſtreich. 451 

— — auf dem Prager 
Schl. 141 

— Schl, 41 


—- Beith, Krain. 532 
556. 559 
— Deitsberg 516 


— Virgilienberg, Kl. 526 
— Dit, Luxemb. 711.722 
— — Seſtreich. 4418 
— Waudru 754 756 
— Willebrords Veldt 

N 695 
— Moffgarig 473 
— Molfganger See 473 


Saale, Fl. 14. 15 
Saalermoos 522 


Saalfeld, Geg. 322. 526 
Saas, 


Regiſter. 


Salmersdorf 


a8 


Saan, Fl. 507 Salurn 
Saar, fl. 245. 285 Salzburg 235 
— Marftfl. 286 Sabinne, Abtey 767 
— Stadt 285 Gambre, Fl. 753. 760 
Saatz . 136. 217 Samoſty 208 
Saaıır Kr. 216 Gamfon, — 
Sablat 208 Sandan,Lentrueritz. Kr 
Sabrſeh 257 233 
Sacco 6ıı — Pilsner Kreis zı5 _ 
Sachſenburg 528 Sandhofen 698 
Sachſenfelg 508 Sandishovet 751 
Sachſenfels 500. Sandweiller 711 
Sacka 196 Sanſon 267 
Sadek 293 Santvliet 606 
| — 185 Sarblingſtein 365. 485 
Gäbe 653 Sarca, Sl. 585. 611.651 
— 8 233 Sare, Fl. ET 
Säldenhofen sog Garenthal 0 
Saͤn, Fl 506 Sarenthein 608 
Saͤnitz 340 Sarnonico 651 
Saͤnnegk 509 Gars 758 
Saͤrichen 328 Sart les Meines, rien, 
Saͤrleinsbach 481 767 
Saͤrthal 657 Sas van Gent 733 
Saͤuſeneck 464 Saſawa, Fl. 189 
Saͤnſenſtein, fl. 451 Saßleben 358 
Saffelaere 734 Satalitz 196 
Safftingen 695 Satzka 183 
Sahay 208 Gau, Fl 491. 534 
Sakro 354 Sauerbrunn 226 
Salenau 441- Saulgau 643 
Salern 654 Saulgen 643 
Salins 662. Saure, Fl. 714 
Sallgaſt 3512 Sauruͤſſel, Bs. 366 
Sallver, FL. 601 — Klippe 479 
Salm, Grafſch. zıı. 719 Gantiß 192 
- Salmanftorf 432 Gava 551 
415 Gave, SI. 534 





Regiſter. 


Saveltem 
Saventhem 
Savione 
Sabre, FI. 
Sazawa, FI. 

— Markt 
Scarpe, 3. 
Schadenweiler 
Schaͤffa 


—— Schl. 
aerpenberg, Bg. 
Schaͤrnſtein, Schl. m 
Schaesberg J 
Schaidtwien 
Schallenberg, Schl. 
Schambach 


Schamers 
Scharbilligbrouc 
Scharditſchka 
Scharebeeck 


Scharffeneck, Her. 


8 
Sharnig 439. 45 
Scharten 
Schattau 291 
Schaglar 
Schaumberg, Saft. 


Schaumburg, Grafſch. 


Be 239 
Sceffingen Ä 
Scheibe 149 
Schelde, Fl. 669. 727.753 
Schelesnike 
Scheletau 

Schelklingen 


Scheliehell 743 


653 


190° 


Schiſchelitz 


Schenberg 
Schenegg 
Schenkafeld 485 
Schenkendoͤber 353 
Schenkendorf 346. 353 
Schenna 603 
Schennewerd, Kl, 585 
Schental 
Scheppach 
cherau 
wen 
Scherloſchin 
Scherpenheuvel 
Scheukafeld 


"631 


chin | 
Schindelbacher Amt 640 

binnen 
Schinveli 
Schipka, Fl. 
Schiplaken, Schl. 702 
Schirgiswalda 330 
Schkofialofa 
Shladenwad ı 
Schlackenwerth 


Schlaͤdming 
—— 


en 268 


chlan | 
Schlanders 601: 657 
Schlan⸗ 


Regiſter. 


Schlanders, Commenth. 

602, 65 
— er 

appanig 27 
Schlatten 23 
Schieby 193 
Schleiffa 339 
Schlichem, Fl. 642 
Schlierbach, Kl. 376. 

9 477. 

Schloͤgl, Kl. 376. io 
Schloßhof 457 
Schlukenau 233 
Schluſchowitz 272 
Schmoͤllen 333 
Schmorka 329 
Schnalls, Karth. 601 
— Thal 6or 
Schnalfer, De. 582 
Schneeberg, Krain. 547 
— Defireih. Bg. 366 
— Tyrol. 584 
Schneefuppe 227 
Schodwien 441 
Schödl, Bg. 491. 500 
Schoͤles 221 
Schoͤnau, Boͤhm. 230 
— Oeſtreich. 8. 441 
Schoͤnbach, Bohn. 128 
225 

— Lauſitz. 332 
ee Krain. 556 
— Lauſitz. 302. 342 
— Mäpr. 248. ae 
— Oeſtreich. 465 
— Schwaͤb. 64 
Schoͤnborn, Lauſitz. 351 


Schoͤnborn, oͤſtr. Schl. 457 
Schönbrunn, Lauſitz. = 
— Deflr. Schloß -; 431 
Schönbühel 450 
Schöndorf 342 
Schoͤneck 668 
Schoͤnfeld, Boͤhm. 128. 
137. 225 
— Ps 357. 
Schönhof, Shl. azı 
Schönlinde 233 
Schoͤnpaß 569 
Schönfein, Mähr. 248. 
268 
Schönthar Bag, 2 
nthal, 215 
Schoͤps, FI. 3% 
Schoͤrfling 473 
ee Bg. 606 
voriffe 6. 73 
Schooten nn 8 


9 
Schotten, zum, inWien376 


Schotten Viertel 423 
Schottwien 441 " 
Schramberg 43° 
Schrattenberg 512 - 
Schrattenthfal - 453 
Schredenftein, Sch!. 233 


Schreibersdorf 300. 342 
Schrems 
Schrims 
Schroͤttenberg 452 
Schrofenſtein, Schl. 600 





Schuͤttenhofen 136. 205 
Schuͤttringen 
Schumberg 244. 261 
Schumbergf . 556 
SA 
8994 Schuſ⸗ 





Regiſter. un 


Schutteren - 25 
Schutterhofen 134 


Schwaben, Landvogtey 


630. 636 
Schmwabenig 261 
Schwaden. "233 
Schmwadorf « 
Schmäbifch- Defireich 


Schwäche, Fl. 
Schwaͤchat 
Schwalbach 
Schwallenbach 
Schwanaſtatt 
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Villanders 607 
Ville 759 
Villers, Abt. 671. 688: 


Vlierbeck, Abt. 671. 


Vlierzele 5 
Vlieſſeghem 3 | 
DE, Fl. 470 
Voͤklabruck 470 
Voͤklmarkt 473 
Voͤlkelmarkt 523 
Voͤlkenmarkt 523 
Voere 706 
Voͤrinden 647 
Voͤttau 294 
Vogelain, Fl. "506 
Vogelſang 630 
Voitsberg 502 
Volders 57 
Volderthal 582 
Volkeghem 738 
Volkersdorf 337 
Dolouffa 564 
Dor zaridergifche Herr: 


fchaften 581. 613 
Vorau, Klofler 493. 500 


759 — Marft 501 
Villingen 618. 619.821 — Viertel 498 
Vils u Bordere Zinnwald 1,233 
— Fl. | 6oo Vordernberg 514 
. Bilverden 675. 685 — — 618 
Piniza Vorderrhein, SE 18 
Vinſtgau 583. 600 Vormiſele 745: 
Vintſchgau 600 Vorneck, Inſel 545 
Vipacco 559 Vorſſelaer 6 
Virgen 610 Vorſt, Brab. Abtey 3 
Er ZZ Ton öl. 6: 
irton 708. —* — Thyrol. 3 
Viſchamund 437 Voſſem ‚686 
BVifchnagora » 553 Vranckryck 681 
Birring, Kl. 57 Vrouwe Park, Abt. 681 
Vlaerſloo het Vrye Land 748 


Vrytgracht 34 
Hhh 3 ues 
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Vueren 675 
Vulpmeß 608 
de Vyf Rooden van het 
Lant van Aelſt 735 
Vyſſitz 450 
W. 
Waas, das Land 732.740 
Waasmuͤnſter 741 
Wachau, Herrſch. 465 
Wachſenſtein 563 
Wachtbeke 743 
Wacquen 739 
Waͤgſtaͤdtl 233 
Waͤhrau 342 
Waͤhring . 415 
Waͤelhem 691 
Waͤlliſche Buͤrken 209 
Waͤlſch⸗Me 605 
Waͤlſche Confinen 611 
Waͤlſche Flandern 731 
Waͤlſch Michael 605 
Waͤlſch Nofen 607 
MWaerfchoot — 
Waeſten 4 2 
Wärenberg, Sch. 482 
Wagram, Marft 450 
— Schloß 475 
MWaiderdfelden 435 
Waidhofen 460 
MWaidhoven 446 
Waizenkirchen 473 
Malchen 475 
MWalconr 761 
MWalcourt 765 
Waldau 342 
Walddorf 336 
Waldenfels 485 
Waldhauſen, Markt 485 


Waldhaufen, Hl. 376. 486 
Waldkirch 619. 620. 622 


— Collegiatſtift 626 
Waldo 351 
Waldſee 643 
Waldshut 620. 629 
Waldftädte 626 
Walde Wohzd 198 
Walem 698 
Walfort 765 
Walhain 678 

Walhorn 705 
Wallenburg 550 
Wallern, Boͤhm. 209 
— Oeſtreich. 476 
Wallgau 61 
Wallonſche Brabant 677 
Wals 28 
Wald: Wapre er 
Walten 657 
Waltersdorf, Mähr. 269 


— Niederlaufß. 351 





— Oberlauſitz 345 
Walterskirchen 458 
Waltſch, Böhm. 221 
— Maͤhr. 294 
Vanbas 722 
amberg 185 
Wange 680 
Wangen, Herrſch. = 
— Stadt 640 
Wanghe, Herrſch. 268 
Wannow ·⸗· 228 
Warcrin 5 
Waring 
Taringer Gaffe, Bor 
425 


Bars 
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Warmbrunn 22 


Warnach 712 
Warnefton 745. 746 
Warneton 746 
Wartberg 486 
Warte, Fl. 17 
"Wartenberg, Höhn. 177 
—. Deftreich. 473. 
War wick 740 
Wary 222 
Waſſenaar 750 
zent Schl. 512 
aſſerbillich 715 
Waſſerburg 450 
Watawa, Fl. 132. 133 
Watermale 689 
Waton 752 
Watſch 551 


Watlawa, SI. 205 


MWauffore, Abtey 33 
Wautier-Braine, al. Ä 
Wavre * 
Weckenthal 642 
Wegenſtein, conmen: 
656 
— Schloß 656 
Weggenſtein 656 
Wegſtaͤttl 233 
Wehlraditz 209 
Wehrsdorf 330 
Wehrwag 643 
Weichſelberg, Schl. 554 
Weichſelbarg 553 
Weickardſchlag 465 
Weickendorf 458 
Weickersdorf 458 
Weideneck 466 


Weigeporf | 


— | 
Weinberg 484. 
u. Abtey 640 


Weinhau 415 
Weinig 555 
ne 128 
Weiſſa 302 
Weißag 331 
Weiße Berg 174 
Weißenbach 485 
Weifenderg, Lauſitz. 337 
— Oeſtreich. — 
Weißenburg, Herrfch. 464 


Weißenfels, Krain. * 
u eig Graſſch. 644 


— 645 
| Beißenfircen 465 
Weißenſee, See 517 
Weißenſtein 556 
Weißenthurn 512 
—, Shl. 483 
Weißkicch 269 _ 
Weißfircden, Maͤhr. 244: 
— Steyerm: 512 
Weißölpütten 262 ° 
Weißwaſſer 177 
Weites * 
Weiteneg 466 
Weitenſtein 508 
Weitersfeld 466 
Weitta 461 
Weitrach 461 
Weitrafeld 466. 
Weitwaffer 176 
Weitz 501 
Weldene 734 
Weldere 738 
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on 
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Melegrad 


Wellehrad, Kl. 245 


Wellersdorf 
Welleſchin 
Welmit 
Welmnitz 
Wels, Limburg. 


— Stadt 
Welſchbirken 
Welſer Heide 
Welſperg 
Welwarn 
Wemmele 
Wemſchen 
Wendiſch⸗ Oſſig 
Weort 
Werb, die, Strudel 
Werch, Inſel 
Werdo 
re 

ernberg, Schi. 
Mernsdorf 
Mernfee 
Wernſtaͤttl 
Werra, Fl. 
Weſenbeck 
Weſenurfar 
Weſer, Fl. 
Weſnik 
Weſſechowitz 
Weſſelitſchko 
Weſſely, Boͤhm. 
— Maͤhr. 
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— * 
eßeritz 
Weßky 
Weſterhard 
Weſterloo 
Weſtmal 
Wetzles 
Wevelghem 
Wewecy 
Wewerci 
Weyer 
Weyerburg 
Weypert 
Weyppert 


Wezemael 
Diblingen, Abtey 
‚Wieden 

— bey Wien 
Wiedmer Diertel 


13 Wiegandsthal 


u. 
— Gtadt 
Mienerberberg 


Nienerwald - 


Miele 
Wieſenberg 
Wieſenthal 
Wieting, Kl. 


Wietrny⸗-Jenikow 


Wigſtadl 
Wihers, Fl. 


749 


137 
478 
. 703 


337 


‚ Wien, auf der, Vorſt. 426 
— a 


443 


Wieneriſch Neuftadt 


— unter dem, Kreid 415 


1 37 
193 


Wild⸗ 


nn A ZA... A re ü 
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Wildbad 


22 
Wildberg 467 
Wildeck 444 
Wildeneck 474 
Wildenhag 475 
Wildenſchwert 187 
Wildon 504 

Wildſpitze, Bg. 599 
Wildſtein, Böhm. 227 
— Steyerm. 501 
Wilffersdorf 452 
Wilhelmsburg 450. 451 
Wilhelmgfirch Fr 


Wilhering, Kl. 376. 474 


Willebroef 669. 691 
Willimowitz 294 
Wilmarzhofen 635 


Wilmerdonk en Orde—⸗ 


ren 696 
Wiltau 587. 597 
Wilten 597 
Wiltd, Grafſch. 720 

Wilz, SI. 708 
— Graſfſch. 711,720 
Wimberg 206 
Wimbsbach 478 
Wimislitz 294 
Windeck 485 
Windhag 485 
Windiſch 646 
— Baumgarten 452 

» Windifche Mark‘ 530 

‚ Windifch Feiftrig. 506 

Windifch Gärften 478. Ar 


er rad 

indi raͤtz 50 
Windiſch Landsberg 
Windiſch Rat 530 


Windifch Matrap 


610 
Windifh Steig 466 
Winge 681 
Wingendorf 337 
Winghene 9 
Winkele | Ge 
Winorz 196 
Winterberg 206 
Wipach 532. 559 
— 55 566 
. Wipacher Boden - 558 
Wippach 6569 
Wipthal 607 
Wiroman 244 
Wisbaden 22 
Wiſchau 287 
Wiſcherad 170. 171 
Wiſchnau 294 
Wiſſoky meyto 187 
Wiſſowitz 275 
Wiſternitz 254 
Witanowitz 195 
Witawa, Fl. 132 
Witſchap 294 
Witſcheiu 504 
Witſchomielitz 288 
Wittge, Fl. 302 
Wittgenou, Böhm. 199 
— Lauſitz. 331 
Mittich, FI. 341 
Wittichenau 331 
MWittichendorf 345 
Wirtingau 199 
Witzelsdorf 458 
Witzen 355 
Witzomiertſchitſch 262 
Wizemil Ä 175 
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Wlacho Brezy ” 
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> Wiachomig 
adislam - 


276. 


afchim &: 196 


 Birfherin nl 
ı QBocheiner: Su 

- Worheinerfre 
Worheier — 534 
Wochow 

Wodnany 


Wodnian 136. 


Wognumieſtetſch 
Wohantſchitz 
Wojgrezg 
Wojrez 

Wolarn 
Wolawe, Fl. 
Woldrſchichow 
Wolein 
Wolfframitz 
Wolfganger See - 
MWolfpafling 
Wolframitzkirchen 
Wolfsberg 
473 
481 


— — Steyerm. 


Jul) * 


—— 
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—114 
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3 Molnifa, SI. 


328 


473 
458 


; 


Wolkenftein, Tyrol. 
Wol kerſtorf an der Hoch⸗ 
leuthen | 


J Beltertfämeiter Amt 
Wolkin 


Wolleſchni 183 


Wolſchan 
Wolten 


Wolynie 


Wommen 
Wondroczow 


Wondrzegow 


Wonnenthal, Kl. 
Woringen 
Worlitz, Fl. 
Worm, Fl. 
Wormlage 
Worthauſen 
Woßenitz 
Woßpork 
Woſtitz 
Woſtromir 
Woſtrow 
Woſtrozau 
Wotawa, Fl. 
Wotitz 
Wotrow 
Wrachaßlatditz 
Wrani 
Wranny 


133 


205 


Wrannay 


Wranow 290 


Wranoma Lhotta 


Wrany 
Wrateni 
Wratzau 


Wrehlab ; 
Wrchols 


: ‚ .. Be — fe, 


Brcholtitz 195 
Wſcherub 
E3 ef 
N orf 444-454. es 
Wuͤlferſtorf 458 
Wuͤmme, Fl. 17 
Wuͤmmer Viertel 422 
Wuͤrmsdorf 466 
mern Schl. 475 
Wuͤſtenhayn 358 
ei, Kl, 527. 
Wue 332 
—* 20 
Wulenſtetten 
Wullerſtorf. 458 
Wultawa, Fl. 205 
Wultawſko 237 
Wylimow 193 
Wympe, Fl. 698 
Wynartsrade 705 
Wyneghem 697 
Wonendaal 751 
Wpnorberge 744. 749 
Yoria - 570 
Vechteghem 749 
Mdegem 736 
VYemeghem 749 
Mer, Fl. 641 
sbrugg 592 
Yperen 670. 727. 729 
74 
Meerle, Fl. 74. 751 
Yres 744 
Miel, Fl. 


585 
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Zaaren 

Zabeltitz 
Zabetſchni Lhotta 
Zablat 
Zaborzan 
Zabradka 
Zabrdowitz, Abtey 
Zaͤmky | 
Zähringen 
Zagezow 
Zahowicz 
Zahradka 
Zaiſing 
Zandhoofd 
Zantofcht 


' Zantoft 


Zapy 

Zarow 

Zaſawa, Flecken 
— Fluß 


Zbroslawitz 
Zdaunky 
Zdenkow 
Zdiar, 


Zifawis Boͤhm. 
— Maͤhr. ’ | 
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Zdorfkiſche Kloſter 


192 

Zebrak | 239. 240 
Zeeveneecke 734 
Zeidlern 450 
Zeilern 450 
Zeiſelmauer 366. 447- 
750 

Zelenitz 233 
Zelena Hora, Schl. 214 
Zelesnitz 186 
Zell, Oeſtr. 485 
— Schwaͤb. 646 
— im Zillerthal 584 
Zellerfee 13. 646 
Zeithofen, Schl. 485 
Zeltſch 212 
Zenne, Fl. 702 
Zenonberg 603 
Zepitſch . 563 
Zepitſcher See 563 
Zerkeyghem 749 
Zerowitz 204 
Zelenis 189 
Zetrud Lumai 768 
Zetwing 205 
Zeya, Fl. 454 
Zeyer, Fl. 549 
Zeyriug 490 
Zgorzelice 343 
Zhernamel 554 
Zhortſch 297 
Ziatetſko 216 
Ziebelle 339 
Zieche 351 
Ziecko 351 
Ziegersberg 443 
Zielatowitz 269 
Zieltſch 288 


Zieranowitz 276 
Zierotitz 294 
Zillerthal 596 
Zilli, Stadt 506 
— Viertel 505 
Ziunberg 188 
Zinwald 233 
Ziretfch 184 
Zirkniza 560 
zul 598 
Ziſſow 190 
Ziſtersdorf 453 
Zitawa 344 
Zittau 302. 344 
Hirtanifche Kreid 341 
Zitzersdorf 452 
Zitzlau | 372 
Zizeletz 182. 185 
Zlabings 297 
Zlatin 244 
Zleby 193 
Zlin 276 
Zlonitz 236 
Zlutitz 218 
Znaym 245. 248. 288 
Znoyma 288 
Znoymer Kreis 288 
Znoymo 2 
Zobelberg 555 
Zodel 344 
Zoͤbing 466 
Zoͤttwing 205 
Zogenweiler Amt 640 
Zollenreuthe, Amt zu 640 
Zollfeld, Geg. 522 
Zoppanz 2 
Zradowitz 276 
Zrutſch 193 
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| Zrgit, Berg 








234 Zuwenkerke 748 

— 7.234 Zwalm, Fl. 723 
Zuͤtp 662 Zweſtau 205 
Zu a aſſeſhöbfe Zwetl, Fl. 460 
644 -- Marft 481 

Zu Landſtraß, Kl. 553 — Stadt 460 
Zumberg Zwettel, Kl. 376. 465 
Zumberk | 104 — Stadt 466 
Zun heiligen Kreuz Zwetthal 460 
| , Zwickow 178 
Zum Stein auf dem Zwittau 258. 259 
Ritten 607. 656 Zwittawa, Fl. 282 
Zuſam, Fl. 635 Zwota, FI. 134 
Zußgen 623 Zwyndrecht, Kafl. 741 

Index. 

bbatia beatae Mariae Amacia ‚601 

de Rofis 735 Anania 651 

— Rofacis 564 Anarafum 655 
— 5, Petri in monte Anafllanum 6 
Blandinio 733 Anaſum | En 
Acutus mons 682 Anaunia "658. 
Ad pedes Sylvag herci- Anderlacum 685 
niae 614 Andethanna . 714 
Adınla 613 Andracium 655 
Aemona - 549 Angia > 757 
- Albimontium 750 Angianum 757 
Albinum 655 Anglomonafterium 739 
Albis, FL Ä 15  Anifıa 476 
Aldenarda 738 Antonia | 759 
Aldergemum 738  Antverpia 692% 
Aloftum 735 Apoftolorum porta 220 
Alpes Carnicae 532 Aquae Pannonicae . 433 
— Juliae 532 Arguntum 609 
Alte yadum 202 Arlape 446 





Arlanum 7712 Brigantina 616 
x Arnuenlis pagus 762 Brigantinus Comitatus 614 
Arula 613 — Lacus 614 
Afpricollis 682 Brixina - 653 
Atagis . 584 Brixinum 653 
Athefa 602  Brugae 743 
Atheſis 584 Brunopolis - 64 
Athum 757 Bruxellae 683 
Atrianus A Byrra 885 
Augia brigantina ‘616 Byrrhus 585 
— major 616 '& 
Augufta Rauracorum 629 Cadubrium 610 
Aula Mariae 277  Caldarium 605 
Aula regia ‚240 Camina » 603 
Aufta 228 Campililium 451 
“ Auftria 364 Carnia 515. 530 
Aufugum . 612 Carniola 529. 530 
Avifium - 605. 655 Carniolia | 530 
hi Avium - 651 Carnuntum 435 
| B. Caroloregium ' 764 
Ar Baftorracum ‘713 _Carufadius 2 
{F Bauzanum 604 Caftrum bellum 601 
Bauxare 604 — com .. 612 
— Bechinenſis circulus. 197 —- ferreum 448 
iM Beda ‘714 rüptum 607 
j Bedenfis pagus 714 Caurzinenfig circulus 193 
au Belliprarum 737 Celeja 506 
} Bellomontium] .... 758 Cervia u. 77 
‚Bit Benacus lacus 585 Cetia Colonia 3 
ne Binchium, 758 Cetius mons . 366. 531 
Bl. Bocholta 743  Chiniacum ‚ 713 
| Boleslavia junior 178 Chrudimenfis circulus 186 
Boleslavia verus 178 Cireola 598 
Boleslavienfis circulus ı Citium " 433 
Boviniacum 5 Cladrubum 213 
Bruna Allodium 6987 Claravalis — 
Brennenfis eirculus - 276 —* 654 
‚Brennia Comiis 758 Claufium oe. 654 
ui P Clau- 
iitized by Gpogle 


u. — J — 


> Index. 


Clauftrum Cubali ° 613 FönsLatius 654 
Coenobium infulanum249 Francia fecunda 681 
Comagena 366. 447 Franconatum ditio 748 
Comageni montes 366 F ulgarida 612 
Comminium - 745. Fura 686 
Conftantia 645 Furna 751 
Coriticum 562 G. 
— 738 Gandavum 732 
rupna 231 
Cubali clauftrum 613 — | 67 
Cubitenfe territorium 221 Gemblaeum 678 
Cubirus. 221 Genapum 687 
Cutenn w 199 Gentiforum . 523 
Czaslavienfis circulus 189 Gerardi Mons 736 
D. . . 
Danubius, Fl. ae. 136 
De ultimis 603 Gloritm- 


Dormael fuperius 680 


Dorfum Tridentinum 650 
Dravus 


Egrenfe ‚Territorium 


Endidae : 606 
Enus Fr 58 
Euganei j 612 
Eufaccus ' 584 
F. 
Fanum Divi Giflenii 757 
— S. Hippolyi 445 
vr Ba Vıt - 523 
Fafcia 655 
Flandria gallica 73%. 
Flavonium 606 
Florida vallis 676 
Fons Epifcopi 758 
*- gratiarum 509. 


585 
558- 
Dürbutum 716 
225 


- Gyrienfe coenobium 


! 


Glunicenfe coenobin 


Goritia 
Graecium 
Gravia 
Gurimenfis eircults - 


ee gemeas'a 


u 
Haedicollis 

Haemona ‘ 
Haemonia 

‚Hala ad Oenum er 
Halla .. 2 758 
Hannonia 753 


Hebanum territorium 225 


Henrici Hradecium 199 
Hercinia ſylva 624 
Hiſarcus 584. 606 


Hradiftienfis eirculus 26 
S. Hyppoliti mons ‚289 
I: 


\ 





Iapidia 

Ibitla 

Idranus lacus 
Idunum 


Islavienfis cireulus . 


Illyricum 
India 
Infula, Fl. 
Intica 
Ipra 
Ipretum 
Ipfum 
Hara 
Iſea inferior 
Kipontum 
Ittria 
Italia 
Itargus 
Iulia 

14 
Labacum 
Laciacum 
Sagaris 
Lauranum 
Laureacum 
Lauriacum 
Lechus 
Legia 
Lentia 
Leſſinae 
Levico 
Leythae pontum 
Ligniacum 


EEE 


Inder. 


550 


I ern 


| kus 


Litorale auftriacung 

Liza 

Locopolis 549 
Lomacenfis Comitatus 762 
Lommenfis pagus | 
Loncium 
Longaticum 
Longobardorum Ida 
Lovania 

Lovanium 

Lucca 381 
ıcenfis eireulus 216 
Luciliburgum, 
Lunae lacus 


Lufina 
Lycus 
Lyra 


Machera Comitis 14 
Maja 602 
Malinae 70: 
Mallefium 
Marchia Slavoniae 530 
Marchia Slavonica 530 
Maria Magdalena de poe- 


601 


nitentia 340 
Marubium 6 
Marus, Fl. 4 
Mechlinia 701 


Medium Coronae 

— S, Petri 650 

Meduacus, Fl. 

— major 85 

Meinhärdi Circulus ſub 
monte 

— — ſupra montem 9 

Melicium 448 

Me- 
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Index. 


Menena 


740° 
Methullum 554 
Metulum 


‚554 
Mieftecium Hermanni 187 
Milfeniacum 


745 
Moenus, EL 1 
‘° Montes Hannoniae * 
Moravia 242 
Muraepontum 5120 
Murium 651 
Muroela 50 
N. * 
Namurcum 763 
Namurum 763 
Neoportus 751 
Nivigella 688 
Noricum # 315. 530 
- Nova Cella 352. 608 
— Civitas 433 
— domus 199 
— teutonica 605 
Noviodunum 553 
Novohfudum 201 
O. 
Odera, Fl. 17 
Oegranumiterritorium 225 -, 
Oenipons 592 
Oenipontum 592 
Oenus 


58 
Olbrami ecclefia ri 
Olomucenfis circulus 252 
Omnium angelor.mons601 


Oralunum 712 

Orolaunum 712 

I 

Pannonia 530 

Pergiae ... 652 

Petina Fr 
5 Th. 7 A. 


Petovium 


502 
Petra comitis 733 
Phemani 713 
Pilſnenſis circulus 209 
Pirum tortum ‚449 
Pifinum 562 
Pitinum 562 


Plagenfe coenobium 480 


Poemani . 713 
Poetavio 502 
Pomarii mons 486 
Pons Fellae 527 
— Ifis ? 
Porta Coela 286 
— Claudia 598 
— 5, Mariae 45& 
Prachenfis eirculus 205 
Pyrenaeus mons 582 


Racownicenfis circulus2 34 
Reginohradicenfis circ.179 


Rhaetia 613 
 Rhedia 757 
Rhenus, Fl. 12 
Rhodia Ducis 706 
Ripa ” 650° 
Roboretum 611 
. Rodium 757 
Rollarium „7245 
Rotnacum 737 
Runenfe coenobium sos 
Rupifortum 718 
Rupifortenfis comitat, 718 
Ruremonda 72 
Sabana — | en: 
Sabiona 653 
Sala Mariae 277 


‚Sanctum Seccovium 628 


Sea- 


Fi 


. 2. Cirknitz. 


Index. 
Searantia 598 V. 
Scarbia s98 Vadum altum 20 
Scornacenfis ditie 736 .Vallis Aufugii 612 
Sebatum 596 — Cilarina 596 
Septem fontes 6389 — Euganea 612 
Setaurum 651 — Flem«rum 651 
Sevacium 596 — jocoſa 560 
Sichemium 682 — jucunda 560 
Sıla 584 — lagarina 611 
Silva Gabreta 125 — Leudri 650 
Sitticium 556 — Licatia . 600 
Slavo - Gragcium 507 — Mariae Lufat. 339 
Sogniacum 757 — — Morav. 283 
Solienſis campus 522 — omnium ſanctorum 444 
Sontius 566 — Puftriila co8 
Spira * — Sarentina 608 
Stella Mariae 330 — folis 652 
Stenacum 663 — venufta 600 
Subfavione 653 — Vipitena 607 
Vallocuria 765 
Taepula 211 Veclepontum 470 
Tamiſia 741 -Vendo- Graecium 507 
Taxandria, 697  Venoltes 600 
Teneraeınonda 742 Viadrus, Fl, 17 
Teplicia 229 Viana 502 
Tergeftum $77 Victoria 527 
Terra franca 748 Victoriacum $ı7 
Teynecium Rochi 188 Vienna 415 
Thenne 676 Viennenfe nemus, Circulus 
— in montibus 676 infra 415 
Thermae Carolinae 222 — — — fupra 444 
Thoroltum 751 Vindobona 415 
Tiburnia 523 Vindo- Graecium 507 
Tiletum 739 Vipava 559 
Tillae mons 676 Virginia 610 
Tornacum 747 Virunum 523 
Tridentum 649 Vilſurgis, Fl. 17 
. Vitianum °“ 650 
‚de Ultimis 603 . 
Umbifta 60  Wiltina ; s97 
Urana 562 'Z. 
Urbes filveftres 626 Zatecenfis eirculus 215 
Urbs Magienſis 602·Zea 610 
Uſta 228 Znoymenfis circulus 228 
5 s DVerbefferungen: 
©. * 3: 19. 20. der Biſchof — — und Pitſchem 











